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ch hätse mir nimmermehr eingebildet, dag, 
als ich Anno 1701. im Monat November, 
undalfofaft vor 17 Fahren, in der Dispura- 
tion von dem Lafter der Zauberey, umb die 

biehero in Teutfähland im Säyrwang ge Kan 

— irrefonable Hexen⸗Proceſſe zu heben 
Yatte, daßverglechen 138 ——— beim 

da eichen Zaudei in præſupponir 

der ZeufelainsbrücfTihe eeeeerze 
BAR bear fü ei mifche, eine 
Be a Ne en ezu denenReliquien des 
ums gehöre. Dab, fü ge I, 3 digt San ein ſolches 
urren und Grißgramen unter denen, Die beh Beraleichen 
abein ein Inzereii haben entitehen würde, aleich leider er⸗ 
en muͤſſen. Denn ob mir wohl bekandi tar, daß noch 
—* sie geichrte geute von allen vier Facultzeten mit diefem 
genommen togreu, fo vermeynete ich doch, daß man 
——— wider mich keinen neuenLermen erregen wuͤr⸗ 
indem ben iedweder Faculcät etliche Umbſtaͤnde ſich her⸗ 
für thaten "ie mir vielmehr einen Muth einſprachen, als 
aß fie mic) Hätten furchtſam machen follen. n was ans 
änglich die Theolo ihhe Faculcht betrifft, wuſte ich zwar 
damahis noch nicht, —— Sun ge 
tho⸗ 


107825 
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durch die 


| 2 | Vorrede des Herrn Zu 
Catholiſcher Pater wäre, der ſchon 1632: beſagten Tractat ge⸗ 


fhrichen hatte, ſondern ich hielteihn in befagter Dispuration 
4.4. für einen Evangeliſchen Juriften,, Der diefe Cautionem 
Criminalem für wenigen Jahren gefhrieben hätte, ich erfuh⸗ 
re aber etliche Jahr hernach, theils aus Placcio de Scriptis - 
Anonymis, theils aus des Hn. Leibnigens feinem Tractat ſur 

la bonte de Dieu & la liberte de ’hamme p. 216. feq. inglei⸗ 


chen aus des Baile feiner reponfe aux 'queftions d’un Pro- 
‚ vincial Tom.3- 67 nicht alleine, daß die erſte Zeit derPu- 
. blicarung diefer 


chrifft ſchon ziemlich alt fen, fondern auch, 
daß der Autordavonein Jefuite, mit Rahmen Pater Syird« 
rih See, oder Pater N. Spee waͤre, und daß: diefe feine 
Schrift bey em ehemahligen Erg-Bifchoff zu Mayntz fo- 
viel gewuͤrcket habe, daß er, ſo bald er zum Ertz⸗Biſthum ge⸗ 
langet, das Hexen⸗brennen verboten habe, und dieſem Exem- 
pel nachhero die Hertzoge von Braunſchweig / und endlich viel 
andere Fuͤrſten und Staͤnde in Teutſchland gefolget waͤren. 

ch hatke auch damahlen nicht attendiret, oder es vergeflen 

aß gleichfals unter denen Lutheranern der berühmte Wuͤr⸗ 
tenb. Theologüis, Theodor. Thummius, der albereit An.16zo. 
im Monat Oftober verftorben,bey feinemLeben einen Theo- 


logiſchen Tractat heraus gegeben hatte, de Sagarum impie- 


tate,nocendi imbecillitate, & pœnæ gravitate, worinnen er 
unter andern qu. 4. geleugnet hatte, DaB der Teufel ſich mit 
den Degen vermiſche, weil dergleichen von denen Heren ber 
miſchung in boffer Einbildung und Träumen bes 

ſtuͤnde, auch Die Hexen felber geftänden, fie wüften nicht wie 
ihnen geſchehe, indem dieſe Vermiſchung mehr verdruͤßlich 
als angenehm waͤre, ja, weil weder die b Ei noch die guten 
Engel freyeten und ſich freyen lieſſen, auch der Vermehrung 
— res Geſchlechts nicht beduͤrfften, 

und weil die heil. Schrift, die doch alle Boßheiten des boͤſen 


Feindes entdeckte, von dieſem Umbgang des Teufels mit de⸗ 


r 


geheimden Bathe Thomali. 3. 
nen Menſchen, nicht mit einem Buchflaben, oder mit einer 
Sylbe Erwehnung gethan haͤtte. Denn ob gleich ſo wohl 
der Pater Spee als auch der D. Thummius die pacta des Teu- 
fels mit denen Hexen überhaupt nicht geleugnet, auch denUr⸗ 
ſprung und Brunn⸗Oyvell dieſes Fabelwercks noch nicht er⸗ 
Jandt; fo wurde mid) Doch die Wiſſenſchafft von dieſen Um⸗ 
ſtaͤnden in meinem Vorſatz noch mehr geſtaͤrcket haben, in Er⸗ 
wegung daß wenn gieichwohi die Feſuiten vor 7ound mehr 
Jahren die nbilligkeit ber Heren-Procefle erkandt, und de⸗ 
ver Abſchaffung ernſtlich gerathen, ja wenn auch das Lügen- 
haffte Vorgeben von der Vermiſchung des Satans mit denen 
Hexen vor fo langer Zeit von einem beruͤhmten Lutheriſchen 
Theologo erfandt worden; und man nirgendwo faͤnde daß 


die Catholiſchen oder Lutheriſchen Theologi damahls dawi⸗ 


der geeyfert, ſo wurde man ſich ja nunmehr, da man dem an⸗ 
dern Jubilæo ſo nahe ſey, vielmehr ſchaͤmen, die Greuel des 
Volitiſchen Pabftthums wider derfelben Entdecker zu ver- 
theidigen, oder doch folches zum wenigften nicht vermittelft 
eines unerflänbigen Enfersthun. Daichaber, als erweh⸗ 
niet, Diefe Umbſtaͤnde damahls nicht gewuſt, oder nicht daran: 
gedacht, habe ich in Anfeden der T'heologifchen Facultat nur 
auffolgende Weiferailoniret : Diejenigen, dienach der Wits 
tenbergtfehen Ortho eſchnitten wären, wurden Fein 
Intereſſe dabey haben, obder Teufel mit denen Deren pacta 
mache, und ben ihnen fchlieffe, oder fie auf den Blockers⸗ 
. Berg führe oder nicht; theils weil von allen diefen Dingen 
die he lig: Schrift nichts melde, noch die Auafburaiihe 


-  Confextion nebft Denen andern Libris Symbolicis, auch 


nicht einmahl die ſo betittelte Formula Concordiz dererfel- - 
ben erwehne, theils weil nicht abaufehen waͤre, wie Diefes Die 
ordinair-Befoldung,oter die AccidentiendererProfeflorum | 
und Prediger zu verkuͤrtzen oder zu verringern fähig ſeyn ſol⸗ 
te, wenn gleich der Teufel die Hexen auf der Gabel nicht her 
| 2 um 


— 


Vortede des Zeren = 


“  umb führete. Die andern aber, die auf die Befferungdes 


Lebens und Ubung der Froͤmmigkeit hauptſachlich ſahen koͤn⸗ 
‚ten auch Fein Intereſſe dabey haben, fondern hatten vielmehr 
Urfache, ihre Zuhörer fur dem ſcheinheiligen Teufel (der auch 
nach etlicher Meynung den HErrn CHriftum in Geftalt ei» 
‚nes guten Engelsfoll verfucht haben) zu warnen, der die Un⸗ 
erſtaͤndigen berederrdaß die wahre Gottesfurcht in Berach- 
tung anderer, in Denuncirung der Ehebrecherin , und ande 
rer Woltuftigen, inBergröfferungdes Splitters indes Bru⸗ 
ders Auge, in andächtigen Minen in langen Gebethen, in 
geiſtlichem Muͤßiggang, & itain infinirum efiche. Zum we⸗ 





nigſten konnte ich mir damahls nicht einbilden, daß beyden 
Partheyen es etwas verfihlütge ;_ ob man bey der gemeinen 
Auslegung von der Verſuchung CHriſti durch den Satan, 


wie nemlich dieſelbe geſchehen ſey, verbiiebe, oder ob man der 
Auslegung anderer Theologorum, wen ſie gleich nicht eben 
ſonſtLutheriſch wären,folgete; Zumahln da ſie ſelbſt in denen 
Bildern nicht einig td | | 

alt eines Pharifaerg, der andere in Seftalt eines Munchen, 


deer dritte wieder ineiner andern Geſtalt, nachdem prejudi- 


cio feiner Sete abbildete; Am allerwenigſten aber konte ich 


mich damahls befahren, daß eine Theologiſche acuitat das⸗ 


jenige fir einen Glaubens⸗Artickel ausgeben wuͤrde, wenn in 
denen gemeinen een nem gemahlet wird,als weit 
der Teufel den HERAN EHriftum durch Die Lufft auf die 
Thurm-Spige eines Tempels führet, der etwan wie 

to urm in Halle gebanet ift, zumahlen wir fihon da⸗ 







daß die. Zinne des Tempels mehr einem Altan, als einer 

Thurmſpitze zu Pr fen, auch man auf einer ordentli- 
chen Treppe hinau ji fteigen pflegte. Ja ob ich gleich in mei- 
ner Disputation mich unterfianden hatte, in fpecie den from⸗ 
men und feeligen Theologum, Theophilum Spizeliu mn 


ven, fordern der eine den TeufelinGe- | 


mahls wagen, und ex antiquitatibus Judaicis befandt war, 


* 


gebeimbden Raths Thomalıi. 5 
ſcheidentlich zu widerlegen, fo befahrte ich mich doch nicht, 
‚daß ſich deffen weder ein wear Lutheranus, viel weniger a⸗ 
ber ein geheimer und Myſtiſcher Theologus mit ng, 
oder auf eine haͤmiſche Weile annehmen wurde, inmaffen die 
Leute von der erften Glaffe den guten Spizelium, eben deß⸗ 
wegen, weil er mehr Staat vonder Frömmigkeit, als vonder 
metaphyfifhen Orthodoxie zu machen gepflogen, nicht eben 
gar zu hoch achteten, fondern viel unter ihnen denfelben für - 
einen einfaltign Mann zu halten gewohnet waren; Zu der 
andern Caſſt ich aber das Vertrauen hatte, daß fie ſich ent⸗ 
meder befcheiden wuͤrden, daß auch Fromme Leute doch Men⸗ 
fchen und folatic, nicht unbetruͤglich wären, fondern irren 
Fönnten, oder daB doch etwan die von ihnen zu ertvartende 

Widerlegung weder mit Uingeftüum,noch) mit einer haͤmiſchen 
Manier vergefellfchafftet feyn würde, indem Feines von die⸗ 
ſen beyden Laftern mit dem Vorhaben einer wahren Froͤm⸗ 
migfeit beftehen fönnte, und was dergleichen Gedancken das 
mahls bey der Theologifchen Facultaͤt etwa bey mir mehr 
ſeyn mochten. , Die Juriftifyen Faculcäten betreffend, be⸗ 
ſcheidete ich mich wohl, daß des berühmten JCti, Benedicti 
-Carpzovii Criminalia eine lange Zeit bisdahin nicht alleine 
in Sachſen, fondern auch auswaͤrts, von denen meiften gleich- 
mals ein liber Symbolicus ICtorum tar angenommen, 
und bona fide ansgefchrieben worden. Es war mir wohl be- 
Fandt, daß unterfchiedene Diflertariones berühmter Profes- 
. forum und gelehrter Advocaten waren ediret worden, dar⸗ 
innen man zu Juftificirung der. Heren-Procefle wider W ie- 
run, Fichardum und andere L fehr Hi die pacta des 
Teufels mit denen Hexen, und dieſer ihrer eifchli en Ders. 
miſchung mirdenen Teufelifchen incubis zu vertheidigen, wo⸗ 
hin z. E. die zu Jena Anno 1670. gehaltene Disputation de 
Lamiis eorumque proceſſu criminali, ingleichen ein ande⸗ 
res daſelbſt, Anno 1689. de nefando Lamiarum cum Diabo- 
. 43 Ä | lo coitu 


0 Vortrede des Herrn 


lo coitu publicirtes Tractat en gehören. mut aber au, u 
r DIE Zeugmiſſe 


Daß bey dergleichen Autoribus entweder | 
aus vielen Urſachen verdachtigen Catholiſchen Scribenten, 
alsDelrii, Bodini,Autoris Mallei Maleficarum &c. oder dee 
- Carpkovii zum eintz gen Grunde geleget, und alfo nichts, ale 
. . petitiones principii begangen waren. Zwar entfchwibigte 
ich den guten Carpzövium und alle feine Anhaͤnger, weil 
- vielfältigen Hexen⸗proceſſe und die darinnen befindliche Be⸗ 
kaͤnntniſſe, die a anderen Deswegen zufammendruden 
Jafjen, fie verführet, d | 
Die Dinge, die von fo vielen Perfonen , die mit einander Feine 
Abrede nehmen Eönnen, einmäthig beiahet würden, erdichtet 
ſeyn ſolten; und muß ich ſelbſt bekennen / daß da ich diefe Be⸗ 
"FanntnißezuerftinCarpzovio geleſen, mich diefelbe fo ſehr ein- 
genommen , daß ich mich Darüber hätte todt ſchlagen iaſſen. 
Nachdem ich aber des Naudzi feine Apologie dererjenigen 
die man fälfchlidy der Sr beſchuldiget, nebſt dem Auto- 
re Cautionis Criminalis und ſonderlich in dieſen dag zwan⸗ 
tzigſte dubium mit Attention durchlefen hatte, fiele mir das 
. obgemeldte prajudicium gleichfam als Schupen von denen 
‚Augen meines Verftandes, und hatte dannenhero auch zu 
andern Juriften das Vertrauen, daß fie ebenmößig bey 


Durchlefing diefer und dergleichen Auıtorum der Wahrheit: - 


Platz geben würden. Und ob mir zwar wohl beruft, Daß 
auch noch damahls bey vielen Juriftendag præjudicium au- 
toritatis garfehr herrichete, und daß noch nicht gar zu lange 
vorher, nemlich feit. Anno 1662. aus bloffer Liebe zu Denen al- 
ten Do&trinen etliche fonft berühmte Juriften mit dem D. 
Born zu 2eipzig, nachmahligen Chur⸗Saͤchß. geheimbden 
Rath einen ee uber Die genen dein F 
5. ſpecierum juris in re angefangen hatten; fo bedachte i 
doch —— binnen viertzig ahren die Juriften aus als 


lerhand Urſachen angefangen haften, viele præjudicia abzu- 


legen, 


— 


fie gemeynet, es ſey nicht moͤglich daß 


act, ja daß chen nar ieist-gemeldetes Exempel und die ku 
erh: * irten.Dis ——— deLamiis, zum —— 


geheimbden Bathe Thomafii. 2 
orheralleg ai no 
viel bezeugeten „daB fie doch bey Bertheidigung der gemeinen 
Irrthuͤmer denen andern nicht ſo unnernunfftig und aͤrger⸗ 


ch begegneten, am wenigſten aber mit Derkeßerung und be⸗ 
Koufbigfer Atheifterey ihrer Gegner ſich ſo Bärbößig mach⸗ 


8 bey denen Theologifhen Zandhandeln damahlen 


ten, als bei Di a) 
noch ebrauchlich war. Vor die Medicos war mir auch nicht 


leid. Denn zu gefchweigen, DaB fonderlich unter denen Prote- 
- fliren icini t zu allererſt ſich aus. dem 


præjudicio autoritãtis heraus zu reiſſen, und ſolchergeſtalt 
der Theologiſchen und Juriſtiſchen Facultaͤt mit einem guter 
Erempel vorzugehen.angefangen, aud) die hierzu nöthigen 


ſtudia an ſtatt der biß dahin gebrauchten nichtswuͤrdigen 


und unnüglichen Grillen unter derBand vorgefücht,und fich 


davon nicht abfchredenlaffen, ob gleich viel "Theologi und 
ch aräßlich und garſti— ange⸗ 
ition des 


Juriſten zu Anfangs dar 
ſtellet, worvon ich in der Dedication der letzten 


Monzambano mit mehrern gehandelt habe: So war mir 


abſonderlich was die Hexen betrifft, bekandt, daß ein Medi- 
cus, Johannes Wierus albereit mitten indem 16. Seculo der 


erfie ger der Die Betruͤgerey derer über die Deren vom 
ß ihidten inquifitorum entdeckt, ob K: wohl we⸗ 


am er damahligen nad) geoffen Finſterniß noch wenig 
ur 


chbruch gefunden, ſondern von vielen refutiret werden 


wollen, unter welchen ich am meiſten bewundere, daß der 


fonft ſcharfſinnige Medicus, Thomas Eraftus, den doch Gott 
ge zu felbigerZeit zu einemInfkrament brauchte, den 
reueldes Kirchen⸗Bannes, oder fo genandten Bindeſchluͤſ⸗ 


ſels zu entdecken, ſich geluͤſten Taffen den Wierum zu widerle⸗ 


| gen tuietoohl dieſe Widerlegung in nichts als bloſſer Contra- 


&ion beftanden, wie ich anderswo kuͤrtzlich ertwiefen. . Ser 
doc mag es gefüchenepn Daß ifRConradition Dar 


y 


Er . Vortebedesäern = 
Noriret, fonft etwan eine ZEmulation gegen einander gehabt, 
| ee Ra wie es FH Ai Ha 

ruch der W zu geſche eat, zwar vi e con- 
cluſiones geſehen, aber derſelben Gr 


men, daß alſo feine Lehrſaͤtze nicht allzu bündig connediren 
koͤnnen, fondern in unterfäyiedenen Städten einander wider⸗ 
ſprechen muͤſſen. Es war mir auch hiernechſt zwar wohl be⸗ 
kandt, daß noch viele Medici in Zatſhan waren, die die 
pacta des Teufels mit denen Segen, Die 
nandten Elben u. d. g. wahr zu ſeyn glaubten, maſſen den 
unter andern ein Anno 1675. publicirter weitläufftiger Tra- 
&tat in quarto de Fafcinatione, und ein anderer 1698. de In- 
cantamentis, folches befräfftigten; aber ich hatte mich doch 


| runde und Urſpruͤnge 
nicht alle deutlich erfennet , fondern von denenfelben hin und 
mieder noch unterfchiedene falſche Dinge für wahr angenom⸗ 


⸗ 


her entflanden ‚weil Diefe beyden Medici, die faſt zu einer Zeit | 


eugung der fü ger 


auch von dergleichen Scribenten nicht leichte einer bittern 


und fturmifchen Widerlegung zu befahren ,. theils weil Diefe 
Autores durch den Strom Der —8 einer waren 


mit hin geriſſen worden, undder Autor des Buchs de falci- 


natione ſchon ſelbſt hatte an fangen, etliche wenige von des 
nenfelben zu beftreiten, theils weil fie gutentheils nur colli- 
giret hatten, was fie bey andern Scribenten gefunden, auch 
mehrentheilsRecepte von natürlichen Dingen mit hingeſetzt, 


wodurch man die Hexereyen vertreiben und unfräfftig max 
chen könnte, twelches denn zugleich bey denen Scharftlinnigen 


viel Nachdencken erweckte, ob nicht audydiefo genandten He⸗ 
kerenen natürlichen aber wenig befandten Urſachen, und nad) 
der Redens⸗Art der Ariftotelifchen Phyic, denen qualitati- 
bus occultis, zuzuſchreiben waͤren. Endlich was die Philo- 
fophifchenFacultäten betraffe,fo wuſte ich wohl,daßdiePhilo- 
fophi genng zu thun hatten, ihre Phyſicken undPneumatiden 
midi 


er die Cartefianer und Gaffendiften zu verteidigen | 


au 


. . 
⸗ 
— EG 


hehe inbden Bach ‚Thomali, 2 
audh an und für ſich wenig Nachdruck hatten, wenn fie nicht 


von denen drey obern Facultaten fecundiret und furchtbar 


gemacht wuͤrden. 

| Diefen allen aber unerachtet,, muſte ich auch bey dieſer 
Bisputation die von nberliche guhrung en jur 
Yung ſpiwen, die mich zu mehrern mahlen der: 

daß den Vertheidigun ber ahrheiten, Dane far NY 6 \ 
wenig zu hedeuten gefühienen, Der groͤſte Wiederſpruch gefche- 
ben, mithin aber GOtt mich andern Orths wieder gejegnet, 
daß indemdie Feinde der Wahrheit ſich dey dergleichen Klei- 


nigfeiten auf: Die gortpflangung anderer | 


‚in oo 
mehr auf ſi enden ahrheiten, je denen hessfihenden 


ert len Prejudicium zugegogen, un⸗ 
— 
e Feinde der ng dergleichen: 
Kleinigkeiten fich entweder naar ham der tveh 


gan 
brural und umberni gaufgeführet — — erdur 
mehr geſchadet, Ai —— Fi m: 


ten meiner Lehre. Es hatte Johann Btunnenanninfeinem 


. Inquifition-Procesf, Samuel Stryfedejure ſenſuum, Eri- 
cus Mauritius dedenunciatione Sagarım, Struvins de In- 
diciis & proba per aguam frigidam Sagarım, der Bert 
Coccejus de fallacibus indicüs, Sebaftian Meyerindiff: in- 
aug-de indiciis in crimine Magiæ quoad torturam repro- 
batis& approbatisfihon etliche ar norhere bievon Car 
2ovio — em und erna no e indi- 
ciis delictorum ohne judicio ierte Dnzeis 
gungender Hexerey eingeln en 9 und derer er Falſchheit 
angemerder; ja es hate menige Tagevorher, ehe dieſe meine 
Disputation gehaiten worden FelixMartinus Brãhm alhier 
 ‚proL.icentia de fallacibus indicirs Magiæ disputirt, und Ba 
weder der Autor. derfeiben Disputation von meiner, n 


won einer Intenfion eiwas ee jener —— da Mo 
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10 Verrede des Herrn J 
faſt alle gemeine Indicia Magiæ, deren man ſich bißher bey He⸗ 
ren-Proceflen bedienet, nichts taugten, und alſp, ob wohl 
nicht mit deutlichen Worten, doch in der That fo viel gethan, 
als ob er-den ee nt mithin das crimen 
.  Magiz felbit alsein genhaffies Weſen über den Hauffen Fr 

ſchmiſſen hätte, und dennoch Erehete Fein Hahn uber dieſes 
Unterfangen. N als hernad) Anno 1708. ein gewiſſer JCrus 
in Pommern, (der Anno 1701. noch alhier in Halle ſich auf- 
| hielte „und einen groſſen Anthen an beſagter Disputation de 
fallacibus indiciis magiæ Mu ben geglaubet wuͤrde) diefe 
Materie in einem in Teutſcher Sprache gefihriebenen und zu . 
Stargard gedruckten Tractat von berrüglichen Kenn-Zeichen 
der Zauberen unter dem Namen Aloyſii Claritini wiederhe⸗ 
Ieteund vermehrte, habe ich Boch nicht befunden, daß ihn ie⸗ 


mand deßwegen angefochten hätte, Ich hatte nun in mei 


ner Disputation nichts mehr gethan, als daß ich etwa einen 

Schritt weiter, und fein treuhertzig heraus gegangen war, 
daß eine NB. ſolche Hexerey, woruͤber man ehe inquiriret _ 

‚hatte, gar nicht in der Welt wäre, und daß auch die in der 
Peinlihen Halß- Gerichts -Drdnung angegebenen indicia 
gleichfals entweder nicht zulaͤnglich, oder auf NB. ſolche He⸗ 
xerey nicht applicable waren. Aber es ware diefelbe kaum. 
gehalten worden, fo gieng os Lermen⸗Geſchrey, fo wohl hier, 
als in Leipzig, fo wohl auf der Cantzel, als in Schrifften an. 
Was damahls paſſiret, wiſſen noch viele, die es aber nicht 
wiſſen, die werden es hier nicht finden, weil es nicht hieher ges 
hoͤret, auch viel geheimhde Umbſtaͤnde, fo dabey fuͤrgegangen, 
erfodern, daß derer Entdeckung biß zu anderer Zeit und an ei⸗ 
nen andern Ort verſparet werden. Die gute nachdruͤckliche 
Meynung meiner Herren Widerſacher, kan indeſſen aus dem 
durch ihre Hand» Briefe erregten Peter Goldſchmidt, 
Pfarrherrn zu Sterup in Angeln, und aus dem Titel feines 
Anno 1705; deßhalb edirten uche in. etwas abgenommen 
DE GE _ j were 
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werden. Dieſer gute ehrliche Mann hatte Anno 1698. ein 
gleichfals gutes einfaltiges Buch geſchrieben, welchem er den 


Titel gegeben: Hoͤlliſcher Morpheus, welcher Fund 


- wird, durch Die geſchehenen Erſcheinungen der G⸗ 
ſpenſter und Polter⸗Geiſter fo bißhero zum theil von 
feinen eintzigen ſcribenten angefuͤhret und bemercket 


worden find, daraus nicht allein erwieſen wird, daß 


| ne ſeyn, was fiefenn , und zu welchen Ende 


dieſelben ericheinen, wider Die vorige und heutige A- 
theiften, Naturaliften; und namentlich D. Beckern in 


der begauberten Welt ze. Ich blätterte das Büchelgen 
mit grofier Begierde durch, und befand, Daß der Autor die 
- auf einer Zweifels ohne recht Kerns Lutherifchen Univerfität 


aelernete Zufammenfchmiererey allerhand impertinenter 
Dinge, und die abgeſchmackte Weiſe, mit Syllogismis in 
hrifften zu disputiren, iiberaus wohl angebracht; auch das 


S 
Werckgen mit allerhand, theils zweiffelhafften Erzehlungen 
‚theitsalte Weiber-Mährgen, oder doch enenfelben nicht une 
‚gleichen Hıflörgen angefüllet hatte. em erſtern techne 


ich etliche Hiſtorien, die er aus der Erbſchafft eines Holſteini⸗ 


ſchen von Adels nach feinem Vorgeben pag. 145. hekommen, 


wndapag. 163. hiß 198. zu leſen ſind. au bet andern Glaffe - 
die Dinge die er ſelbſt, oder von andern feines gleichen erfah- 

ren zuhaben erehlet welche pag. —5*— 158. 24 199. ſeq. 
315. ſeq 327. 365. ſeq. 404: 407. zu finden, und die gemeini⸗ 
glich *— Re Leſer —B* anders bereden werben als 


Tee 
was der gute Mann intendiret. Als zum Erempel die Dis 


ftoriepag: 159. wird- jedermann veftbereden,, Daßder Autor 
ein miferabler. Reuter geweſen, und daß er inder Angſt frem- 
de unbekandte Leute, in deren orange er fich mit feis 
nem Pferde verwickelt (zUma lwyenn er etwa dazu ein kur⸗ 

— 2 ‘6 
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fast alle gemeine Indicia Magix, deren man ſich bißher bey He⸗ 
ren-Proceflen bedienet, nichts taugten, und alſo, ob wohl 
nicht mit deutlichen Worten, Doch inder That fo viel gethan, 
als ob er-den gangen Heven-Procesfund mithin das crimen 
.  Magizfelbft als ein higenhafftes Weſen über den Hauffen ge- 
ſchmiſſen hätte, und dennoch Erehete Fein Hahn über dieſes 
Unterfangen. Ja als hernad) Anno 1708. ein gewiſſer JCrus 
in Pommern, (der Anno r701.n0d) alhier in Halle ſich aufs 
hieite und einen groſſen ek an befagter Disputationde - 
“ fallacibus indiciis magiæ zu haben geglaubet wuͤrde) diefe 
Materie in einem in Teutfäher Sprache gefihriebenen und zu 
Stargard gedruckten Tractat von berruglichenKenn-Zeichen 
der Zauberey unter dem Namen Aloylü Claritini wiederhe⸗ 
lete und vermehrte, habe ich doch nicht befunden, daß ihn ie⸗ 
mand deßwegen angefochten hätte, Ich hatte nun in mei⸗ 
ner Disputation nichts mehr gethan, ats daß ich etwa einen 
Schritt weiter, und fein treuhertzig heraus gegangen war, 
daß eine NB. ſolche Hexerey, worüber man her inguiriref 
‚hatte, gar nicht in der Welt wäre, und daß auch die in der 
Peinlihen Halß- Gerichts - Ordnung angegebenen indicia 
gleichfalg entweder nicht zulänglidy, oder auf NB. ſolche He⸗ 
xerey nicht applicable waren. Aber eg ware Diefelbe kaum 
gehalten worden, fo gienghus Lermen⸗Geſchrey, fo wohlhier, 
als in Leipzig, ſo wohl aufder Cantzel, als in Schrifften an. 
Was damahls paſſiret, wiſſen noch viele, die es aber nicht 
wiſſen, Die werden es hier nicht finden , weil es nicht hieher ge 
höret, auch viel geheimbde Umbftande, fo daben fürgegangen;. 
erfodern, daß derer Entbesfung biß zu Anderer Zeit und. anei-. 
nen andern Ort verfbaret werden. Die gute nachdruͤckliche 
Mennung meiner Herren Widerfacher, kan indeſſen aus dent. 
durch ihre Hand» Briefe erregten Peter Goldſchmidt, 
Pfarrherrn zu Sterup in Angeln, und aus.dem Titel feines- 
Anno 1705: deßhalb edirten die im eiwas abgenommen 
en _ wer⸗e 


r Zu geheimbden Raths Thomafi. 11 | 
‘werden: Diefer gute ehrliche Mannhatte Anno 1698. ein 
gleichfals gutes einfaltiges Buch geſchrieben, welchem er den 
Titel gegeben: Hoͤlliſcher Morpheus, welcher Fund 


wird, Durch die geſchehenen Erſcheinungen der G⸗ 


ſpenſter und Polter⸗Geiſter, fo bißhero zum theil von 
‚feinen eintzigen Scribentenängeführet und bemercket 
worden find, daraus nicht allein erwieſen wird, daß 
Geſpenſter ſeyn, was ſie ſeyn, und zu welchen Ende 
dieſelben erſcheinen, wider die vorige und heutige A- 
theiften, Nacuraliften; und namentlich D. Beckern in 
der bezauberten Welt 2, Ich blätterte das Buͤchelgen 
mit groſſer Begierde durch, und befand, daß der Autor die 
auf einer Zweifels ohne recht Kerns 2utherifchen Univerfitäf 
gelernete Zufammenfchmicrerey allerhand impertinenter 
Dinge und die abgeſchmackte Weiſe, mit Syllogismis in 
Schriften zu disputiren,überauswohlangebracht; auch dag 
Werckgen mit allerhand, theils zweiffelhafften Erzehlungen, 
theils alte Weiber⸗Maͤhrgen, oder doch denenſelben nicht un ⸗ 
gleichen Hiſtoͤrgen angeſüllet hatte, Zu dem erſtern rechne 
ich etliche Hiſtorien, die er aus der Erbſchafft eines Holſteini⸗ 
ſchen von Adels nach ſeinem Vorgeben pag. 145. hekommen, 
und a pag. 163. biß 198. zu leſen ſind. Zu der andern Claſſe 
die Dinge die er ſelbſt, oder von andern ſeines gleichen erfah⸗ 
ven zu haben erzehlet, welche pag. 98. 101. 158. ſeq. 199. feg. 
315. —5 — 365. ſeq. 494: 407.Aufihen, und die gemeint> 
glich geicheide Leſer gantz was anders bereden werden, als 
- wasder gute Mann intendiret. 2118 zum &Erempel die His 
fioriepag. 159. wird: jedermann veftbereden , daß der Autor 
ein miſerabler Reuter geweſen, und’ daß er in der Angſt frem⸗ 
de unbekandte Leute, in deren ne se mit feis 
nem Pferde verwickelt (zuma wenn er etwa Dazu ein kur⸗ 
' zui 


u ; 
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es Geſicht gehabt )irriger Reife für. bekandte angeſehen. Ich 
in Nur —— — ei für Judicio eh zu 


get etliche kleine Proben herfeßen. Sein Ingenium.umd . . 


Eee ib⸗Art begenget folgendes, werm er pag: 98 erzehlet 


zu feiner Zeit auf dem Hoch⸗Adelichen Suthe 


Kundboffackt n, da der Hoch⸗Wohlgebohrne H 
Henning Rimohr ſeinen Hoch⸗Wohigebohrnen bey? 
den Hen Hrn. aͤlteſten Söhnen | ihn vorgeſetzt hatte, 
und welches ihm oͤffters Ge it zulachen gege⸗ 
ben. Es hatte achten Hoch. Wohlgebohrner: 


Oerr einen Cammer⸗Diener Ramens Jürgen Mob 


denit, derſelhe war zugleich ——— 

nen nahe Cammermaͤgdgen nad) 

| — und wurde in —2 — 28 die 
Wand, fo beh dem Schorſtein, ben man beyin Ein⸗ 

— das auf gleich gewahr wird, mit Kalck an 

achdem die beyde Verreiſete 


End daes mehrentheils finſter ward —— — | 
& ad A ah! fahe das Cammermä aͤgdgen 


J — Er — und wurden beyde drũ⸗ 
ber mist, — es haͤtte ſich ein 
* ent in ſolcher langen weiſſen Geſtalt da ne Ä 


. ‚. Ihnen nd Zittern einzujagen. 
ur —— fort gehen laſſen, und —8 
ſollten doch dieſen Ort pasſiren, wo ein iedes Fi — 


Yeah Sefchäffte fich begeben follte. 


nun die uͤbele —* on hemmete / darzu —— | 


os 


* 





| ggehounden Raths⸗ Thomafii; 1 
die Nothwendigkeit, und hieß I fort gehe. M erſt 


ward der Gang mit bebenden Gliedern gemadyt,und 


nachgehends, da durch die Herannahung ſich die 
Sa Auferte mit defto luſtigern Gelaͤchter geendet. 


entfinne mich hierbey, DaB ein anderer guter Freund, der 


ieſes Buch aud) gelefen 5 ‚ bedaurete, daß der Autor 
bahnen Deren Zaters, —— 
nen Vaters, glei ⸗Wohlgebohrnen 

| teften n Ch denenfelben zn —*88 


n. nen 
nohlgebierenben Meiſter, oder mır zu einem hochwohl⸗ 
verachteten Informator, oder wohlnurgar zu einem Prace- 
ron febleht weg befelet wor ben ingleichen da er des Hoch ⸗ 
a 8 


gehobenen D | 


ammer⸗ 

diener mit en genennet, warum er denn der Hochwohl⸗ 
Samen Shrd hoch⸗wohlnehendes oder flickendes 
ammer⸗Maͤgdgens Namen verſchwiegen? Aber da mi⸗ 
ſche ich mich nicht weiter drein, ſendern ich will nur dem Leſer 


* 


Auch ein Specimen von feinem Judicio und Verſtande her fer 


gen, und ihm felber hiervon fein Urtheil umpartheyiſch fällen“ 


ich, ſchreibt er pag. 315; in meiner Bater⸗ 


laſſen. 

Stadt Huſum annoch frequentirte ohngefehr 1678. 
1679; war ich nach meines ſeeligen Vatern Brudern 
Hauß, welches in der Suͤder⸗Straſſen iſt gegangen, 


wieauch mit ihm und ben Seinigen in feinem glei» 


gegen Dem Safe über gelegenen Garten. Derbenn; 
anvermuthlich indem wir in der Dammerungnach: 


Hauſe wiederum giengen, in dem bhenachbarten Gar⸗⸗ 


ten ein elendes und milerables Geheul und Wehekla⸗ 
gnu gehoͤret ward, welches wirnichtallein —* 
J | u j | 3 | \ 
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alle Nachbarn neben unshöreten, und eben wie dieſe 


ſich entſetzeten. Viele Jahre verfloſſen und man ſahe 
‚nicht, was das NER bedeuten folte; biß endlich, 
da ich ſchon etliche Jahr Prediger bey der Starupi⸗ 
ſchen Gemeine geweſen war, und hin nach Huſum 


reiſete mit meiner Liebſten, um meinen Herrn Vater 


Brꝛuder nebſt den Seinigen Au befuchen,ungefehr eine 
- Stunde vor meiner Abreifebiefes ſchon laͤngſt vorher ger 
goͤrteGeheul erfuͤllet ward, indem eines Fleiſchers Sohn 
von 7 Fahren in denſelben, als hinter den Hauß aus⸗ 


lief, und bey Dem darinn gemachten Fiſch⸗Teich ſich 


nieder fegte,aber unverhofft hinein fiel und erſoff, dar⸗ 
auf denn die Mutter, als welche ihren Sohn zum 
Mittags⸗Mahl einruffen wolte, nad) denfelben im 
Garten rufft, und dafieanden Teich kam, undihren 
Sohn im Waſſer umgekommen fand, ein elendes 
und miſerables Geheul und Weheklagen anſtellete, 
welches ji begab Anno 1695.den 5. Defober, Und 
alſo juͤſt 16 oder 15 Jahr nach dem vorher gehenden Zeichen. 
30 Fan aber hierben beit unpartheyiſchen Lefer es nicht fuͤr 
ıbel halten, wenn er bey Leſung Diefer Auslegung und Appli- 


> carion an den gelehrten Mann gedendet, dem man Die Grab 


ſchrifft machte: Hic jacet Vir beate MEMORLAR, &expe- 


dat JUDICIUM. Daß der gute Mann audı felbftvonan- 


- 


‚dern Leuten fey vexiret worden, fan man aus dem bey ge- 

dachte feinen Buche befindlichen Titel- Kupffer abfehen;, 
darinnen nicht allein ein folcher Polter-Geift nad) des Auro- 
ris Phantafie und deffen Original fehr ſinnreich abgebildet, 


fordern ihn auch der Titel von des Autoris Tradtätgen, als 


wenn 


D 
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wenn er ſolches zum verkauffen oder vertrödeln herum truͤge 
indie Hand gegeben worden. Rundachteich nichts weniger, 

als daB id) mit diefem Aucore folte in Streit gerathen, indem 
er in befagten feinem Buch nur von Gefpenften handelt, von 
der Hererey aber und denen Seren nicht einmahl einTitelim 
Regiſter des Buchs ift, und was ic) von Gefpenftern halte, 
ich erftlich in einer 1721. gehaltenen Disputation gemeldet; 
aber nichts defto weniger erſchiene Anno 1705. abermahiz 
ein Buch von feiner Facon unter folgenden Titel: Petri 
Goldſchmids verrorffener Hexen⸗ und ZaubersAd- 
vocat, das iſt, wohlgegruͤndete Vernichtung des thoͤ⸗ 
richten Vorhabens Hn. Chriſtiani Thomaſii, JU. - 
D. et Profesſoris Hallenſis, und aller derer, welche 
durch ihre ſuper· kluge Phantaſie⸗Grillen dem Zeus 
feliſchen Hexen⸗Geſchmeiß das Wort reden wollen, 
in dem gegen dieſelbe aus dem unwiderſprechlichen 
Goͤttlichen Worte, und der taͤglich lehrenden Erfah⸗ 


rung das Gegentheil zur Gnuͤge angewieſen und be 


ſtaͤtiget wird / daß in der That eine Teufeliſche Hexe⸗ 
ren und Zauberey ſey, und dannenhero eine Chriſtli⸗ 
che Obrigkeit gehalten wife abgefagte Feinde GOt⸗ 
tes ,Schaden⸗frohe Menſchen⸗ und Rich - Mörder 
aus der Chriſtlichen Gemeinde zu ſchaffen, und die⸗ 
ſelbe zur wohlverdienten Strafe zu ziehen. Was nun 
der gute Mann bey ſich ſelbſt für eine Opinion von mir ge⸗ 
habt, und was er fuͤr eine dergleichen Mehnung auch hey an⸗ 
dern erwecken wollen, fan auſſer den Titul noch umſtaͤndli⸗ 
cher aus dem Indice ſummariſcher Weiſe abgenommen wer⸗ 
den, alwo folgendes zu ſinden: Thomafius hält son 


2 


veaede des Zern 


Sa liebet D. Beckers be © Etia⸗ 
— — die seufelikbe — F keine 


Hexen geſtrafft wiſrz ugnet die Teufels. hat ei⸗ 


nien andern Teufel sie. ibel; redet Gottesla⸗ 
ſterlich von ar Verfuchung, vonder verführeri- 


ſchen Schlangen; bat andere Hexen als die Bibel 


hat; borget feine Disputation aus. dem Score; iſt 


Durd) Dispurifucht in. in Irrthum und Atheifteren ge⸗ 


rathen; it fein Freund GOttes, ae und 
ber heil. Schrift; bältes es mitden Diva ern; iftein 
Fanaticus; lobet die Bourignon; handelt aber Saab 
GoOttes vergeſſen; —** das Teufeliſche Bund 


"machen; deſſen Gründe, die Teufeliſche inf 


zu verlachen, —* angefuͤhret, auch widerl 


achtet die cauſam primam geringer als die Heyden I 
Dem vorigen muß noch beygefuͤget werden, was unter dem⸗ 
Titel DVOCATENſtehet. Hexren⸗Advocaten ſind 


des Teufels Vogelſteller; botreten des Teufels Ca⸗ 
theder; des Teufels betruͤgende Geſandten; Giceroift 
ein ſolcher nicht beym von Dale; deneca daſelbſt auch 


wicht; Plinius auch daſelbſtnicht; Ein ſolcher iſt Wie- 


rus, Petrus de Apono, Petrus Pomponatius, Reginald 


ott, Naudæus, von Dale, D.Bedier,D.Thomafins 


ſind Urſache an vielen Unglüde ; ‚handeln unverant⸗ 
wortlich; werden gewiß von Gott geftraft. DirfeDin 
gen nun —A nn eebitEeEED ET Mann in 


u wider mich €, nd at d R 
Dergent i — iſt Schade, Da 


Fr michtand aufben Fü dieerhurge Epipho- 








3* eben molle, weßwegen ich auch auf alle die Schmah- ⸗ 
| Sheiften, Die damı wider meine Dspuason ar | 


Leute durch — En — 5 — 
ae | 
1 $ 


gebeisiden Kae: Thomaſũ. 


nema mit groſſen Buchſtaben hat drucken laſſen. Dörffte i 


ic), foie wollte Inube aber babe aritslich rap 
a km a en Ichg yg —— 


ihm Gott wegen der t feines &lendee, ſol⸗ 


worden, wenig oder nichts genuttuortet,ober ſolches ſehr kalt⸗ 


und biter Re, mb von ben 6 
gern ober echan. el 


mia 
Beau Die Reger- und Arbaitten 
xen⸗ Teufel einmahleingenommene auberte 






irritiret —A— und 
arme 
berdak man 3 Keen biefie mod an 
er andern ll ‚ aber noch 


emsijer aber bie hielte ich vor —5 um, ehe el 


| eR und vom Prajudicio Autoritaris ganiskich 













StarısContoverkie , oder 


derer ee verke 
Bern-mollen, Diefendie ð 


—— — hr — J 
mir hauptſa 


chlich zweyerley Mittel ein. 


a kame ich ohngefehr n * einigen Jahren über \ 


vum librum Decretalin und fande daſelbſt 


ten 1 dem 12 Titel de Malsfcis & Incantat _.- 
unıterfäiedene neuere Paͤbſtliche Briefe, darinnen 


—* Teufeley und Oiere dergleichen ich cber 


Gosreinen —— Da 
dio mer ec hep mi Befunden für nt zu vit · 


ch und ohne ihrer S en uns | 
oO u 
Eee nd ah Cubekung de Sophie r des 





No 


“. =. Yerrede den zen 


nm der heil: Goͤttlichen Schrifft noch in dem Jure Civili FOR 

Canonico, das. man bißher in en gelehret, gefunden .. 
gar umfiAnbich und zwar hier und dar als einer neuen Sa- 
che gedacht wuͤrde. Ob ich nun wehl in In meingrDispurerion: 
in nee! en re LIE gm Fortgang der ir⸗ 
rigen Lehre von umſtaͤnd andelt hatte, fü - 

jengen mir ben Belag befagter Durdifun er obbemeldeten:. 
— ae 
ugen deutli i wie i 
ogreifu noch han und water: 


EEE 
Keberi| —— en Blo⸗ 





| he —e * Org Se PEO pr 
u n 
m mehr abe Der Dia 
deseeBenp biete mi — au abe 
ib ——7 in dieſer meine Re 
| weniger war die Sa⸗ 


& —— bei ns auch andern, —8— 
denen, welchen —— —— 4 
nen Seren exe het, ha 
















en, ware — d 
| Bonn img war * uchte, bey w | 
en en 
und I fie endlich —X | — *— ————— 
> Leben 
Ä n, auch wie es er. Reformation, . 
onderlich bes) Denen — theranern, und unter denen Juriften, 






pnderlich ben denen en Ctis, dieſe | 
j N Mey v et ch. nicht 
* une bi —* der aber 


heit am laͤn euer prochen. Dieſes alles aber 
| — * die —— an unterſuchen⸗ die neueren Serihen- Ä 





= ahnen Baipı Tiemali By 
Ä it Seculis ofeflo yon 
En — Die von benen Denen dr 
Ä mocden, Te — Patres, Monachos, $ in 
Gewo au 
- un end dieſes Confufum Chaos in eine Ute um Si) | 
Sean äubringen, habe aber doch 
wit nachgel bit meiner or Arbeit. 
— eu Stanhe gebracht, wie ſolches die An. 
* enfe Aprili gehalteneDisputation von Urſprung und. 
g des Ing —— wider die Hexen, die 
— ndee aberfeßet worden, mit mehrern 
h aud in Defenn Giüd meine Mey⸗ 
Ma — * —X udenen ——— 
—— land * we 1 ber aan 6% 
erlich anzup er zu widerlegen, ſich unterſtanden 
haͤtte, ob —— — dAechzen auch wohl 















nach Gelegenheit Ku Shark Lund Schmaͤhen bey deuen 


Leuten noch richt nachbleibe 
Das andere Mittel stand darimen: Es war eben 
in dem 1701 Ja Jahre, da ich spucabion de Crimine Ma- 
biz gehalten, ein Engtif Bid Iheh in 2 OAavoson27 Bo: 
en in das Teutſche uͤberſetzt welches den Tite 
* Glanoil, weil, tönt 1. Engli Hoffeßr 
diger und vornehmen Mitglieds der Socierätge —* 
ter Leute Saducismus triumphatus, oder vollkomme⸗ 


ner und klarer Beweiß, von Hexen und Geſpenſtern, | 


oder Seifter-Erfcheinungen, in zween Theilen vers 
haft, Deren erſterer Die gli chkeit vorftellet, ober 
daß ſie ſeyn förshen, per andre beiveifet, Daß fie wuͤrck⸗ 
lich feyn, und ſolches erftlich aus heiliger Schrifft, 

fernermit auscleſenen Geſchichten neulicher zeiten, 


—" 


— 


Vorrede den Herrn 


Bat ih nun wohl wuſte dad wiele von ung Teutſchen die 


en Engliſchen, Frantzoͤſiſchen und taliänifchettAuco- 
res.ohnt Unter er Bir die Gch bh u flactirenpfle 


ef und manchmahldarinnenihren Ruhm fücherr, nenn mie | 


iefelben übermäßig loben, derd Corselponden 


und von jenen wiederum, ob ſchon nicht fo gar (one 


gelobet, doch mit einem ‚eben fo —— Ruh hm beehret, 
and alfo wiederum ekrauet werden, wo es —3 — ſant 
thut; ſo konte ich leichte vorher ſehrn, daß der 


Leute, derer ernichtiw enig giebe ’ —— ig 1288— auf = 


Fr —— s, zumahln (man bedencke 


— 33 nd ya⸗ noch —* ae 


— Mitglieds der Socierät gelehrter Beute, 


Er 
blofie Autoricät brauchen wirde die B 








n haͤtte ich mich 

ee un 
ke eine eigene prache nicht verftan 
und im fortleſen —— Zeug noch mehr antraff. 


meinen nung von den Hexereyen damit zu Beinen ' 
e ih deſto 6 Deere © Baffelbe a Dur J 
uͤbergeben, als ich [3° Ä 


Der Anfanglautetafe: Ew Gnadenbeliebt habende;- - 


den erſten md meniger ausgearbeiteten Druck die 


—— ubefehlen, fo- habe ich vermeynet, fie | 


werden I Dick meine legte deſſelben Verbeſſerung 





| Ir ſo ge wer laffen, anzunehmen, In der er 
a ar aͤhrli ‚ davon als Suͤnden zu re⸗ 


Er N man möchte. den € schuldigen gefolt und nicht: 


dörffthabennennen. Indem Tradat ſelbſt im andern 
She pag.161. Seine (des Cörpersdes Samuels) Vers - 


woderung im Grabe in eine ſtetige Bewegung und 


groͤſſere 


In % ge J 
Mr: 
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ve sRerföhrung feiner, weder Die Aufrichtung 
feiner Kön wo Die anders einige, ihm ſeyn würde: 
Sie! ift ihm aber. ee en feine, nicht. mehr. alsei- 
Stein ift Bruch aus der Grube, x. 
Ai den he mir ſagen wird, was ber-Lberfeßer in in 
Ichten Paflage hat. ſagen tollen wenn er nicht das 
‚Original confuliref. - Uber dieſes defiderirete ich 
auch eine Vorrede, darinen von denen unterfijiedenenEditio- 
nen dieſes Buchs hun würde. Man ſiehet wohl aus der 
Dedication, daß dieſes nicht die erſte Edieionfey,, und daß 
dieſe in vielen Stuͤcken —— 8 an ſiehet auch ex pag. 
105 daß des zweyten oder dritten Verlags gedacht. toied, ich 
finde auch pag- iz —A BEER und in fine;partis2. P. 
72 cine ander fehen, daß der Aucor die Vermeh⸗ 
diefer mn nicht "habe abfolyiren, vielweni⸗ 
5* Beelb heraus n fönmen: Imdr itten Theil(denn 
r hatte auch wider den Innhalt des General-Ti-- 
tels fine —* geaͤndert, und aus denen Geſpenſter⸗Hi⸗ 
ſtorien, die nach dem General-Titel zum andern Theil ge⸗ 
zechnet werden, einen abfonderlichen Dritten Theil gemacht) 
fand ich Hin und twieder, algpag.31. 118. 147. item he „ie 
Additiones unter dem Titel:. mereFung 8 En en 
Editoris, und nichts defto weni ger hei ich , daß der geutfch 
Denerlerge ead. pag: Be feine ei dene Ana ckung mit mich 
die vo —5 — attgeobne ches deutlich zu a oden ie 
nun hieraus allenthalben eine.nene.Confufion abzunehmen: 
iſt, al ohätte man nicht vermennen füllen, daß derieni e A ſo 
nach Glanvils Tode dieſe letzte Edition in Engeland befoͤr⸗ 
dert, folte feine Vorrede von feiner Facon bar gemacht Bar 
ben ‚ dieauch billig hätte überfeßt werden, o E baja eine. Ä 
verhanden geweſen haͤtte doch von dem Teutfchen Uberſetzer 
von u denen obigen Umbftänden eine nöthige ee 
_ e.3 





dem Yen her bastontemanf icheinem Men⸗ 
n, der in Eine eignen Mrutter-€ verwirrt war, 
die — an erh yroben abe: — wohl 

e ic ' j 
mit alu, rolle — allen nn ſelbſt be 


aaa 
gausin we m weni Dose ernunfftigen Leu⸗ 
nichts als Betrutg anzeigen Biflörgene oder alten 
Weiber⸗Maͤ * mmen gefli ar nn ba —8* 
——— en Bari 
— 


— En Fi 
gehen emoder achöret haben, en en 
il Angeigungen Don I Beerehgerenen, Ds: m 
ehm 
— ne — ir biefer | me 
ei ı(Qesen —6 — ernie 


gen Leuten wenig Nachdrudim, J 
Seiten: Geben; (weil: —— —— 
rdige und enverneyuen DR tglied der Socierat ger, 
rer Leute war, und diefe D —— ei Nächöret eher gefehen ; 
— B ke ide bereit wäre, die⸗ 
— endlich äfigen. Und — 
nochmehrbeitärdet, ne Vorrtde des andern ei" 
106. befand, dag diefe von dem Autore leichwo 1, 
—— ation auch in Engela hier. 
gehalten le and daß man 
Fo ——— nahe Feinen Glauben bey 
wollen. an gewiß Die ier überall ſich befindende 
De Leute haben zwar billig Die Würde eines Königt. 
Pe und eines vornehmen Mitgliedgder Socierät vi 
rter Zeutein ZEltim und Ehren gehalten; Aber fie haben 
— ne Sroeifel den: Sr der ————— u 


/ 
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alle Menſchen Lügner ſeyn, und Daß man ſalvã Reverentiä. 
5 & Societati debita, nach Gelegenheit auch einen Koͤ⸗ 
glichen Hoff⸗Prediger und bernchmics itglied der. Socie- 
Be rter Leute in —2 ßigen Verdacht haben Pnner er 
er-feine vor orthodox bisher geglaubte Meyn 
ngel zu — Raiſons, mit einem ofliciolo u 
zum acio zu heſtaͤrcken, eben wie ein-ander Menficap a le: 


er befand ich aus dem ganken Werckgen untere | 


Kae wiewo nach ec Vünde Indicia, ſonderlich⸗ 

Rad pag.120. 9. 

‚set. 16ad ad fin. —— ——— dritten Theil Pag. E77. 
ein anderet eher de ee 

fifchen Tractat re of fübpofed Witchcraft des Glan- 


8 
-zils Meynung wid en , oder. wohl aar denfelben habe. 
ee Sle — 


la eb in dieſer feiner: 

—5 — Dem Bee: Fönten I hend drüber verfior mes 
abſolv n r or 

Mare Bannenbero jehr Chrieus und. begierig des — 


Sud) | de aber , Daßesfehr rar und in un⸗ 
| Hicht 3 zu betonen war, bi en ch 
** scher weniger. Jahre ein gewiſſer Doctor 
Theologie —— und aus Mech nicht 


nennen 535 der ehr ide Dann nachhere den, wi . 


we ww m der Orth. aasuen \ 
ging ichd ment ——— ger afe mir 
man 


a ae — — Die ich aber der En⸗ 
einem D 


dem® 
mi ichdenA | 
— eines otetiäer alentbalben hät wei ——* 


| — ich —— rnach einen gewi 


vermögen kunte, fi 
er alle Tageeine e zu —5 — ——— der Ver⸗ 


li nicht fort kommen tor — 


bigecnme 
‚un es nach md? 


s 


% 


Vorrede des Lerin  ° 


Half Als ich dieſes vollendet hatte, und abermahls de 
vil conferirte, wurde ich — daß derjenige, be de 
m. unparthenifh gegen pina er Dielke ‚ Belle 
| daB Webfter win be nüunfftiger Mann 
en der den Starum Conmroverfiz ehrlich und Deutlich for- 
mt, au auch feine Gegner nach denen Kegeln eines guten und 


Dispurat rlich und umbſtaͤndli 
—— und —— —R dabey I “ 


da hingegen Glanvil (falvä reverentiä —* Charadteri 
debita) wenn man ihn an allen Ecken betrachtet, nicht nur 
von ferne einen jeden, der nicht in —— —— biß 
uͤber die Ohren ſtecht, als ein Waͤſcher, Sophifte und unver⸗ 





ſchaͤmter ‚Crämer vorfömmt , fondern audh.ieder- i 


mann fühet daß es wahr ſey, ie naͤher mandazufommt, und 
— —— lieſet. Hierbey iſt zu —5— daß ich 
gleichfals in der Gegeneinanderhaltung gefunden, daß Web⸗ 
— oifters, fonderlich.in denen erſten Sapirehn, des Glan- 
vils erſte Edition namentlich A) toiberiegt, Kd daß-Glanvil:in 
diefer nach feinem Tode publicirten Edition den Webiter 
erne hätterepliciren wollen, wenn er es nur mit Nachdruck 
hatte Preftiren&önmen, Meines — iſt — ne 
de der gantze a anar.Discurs bes ndern 
. 109. biß ie es an She m Beni if — 


Hi iu Ende des andern € 9.feg. eh 

worden, und weiſet yascnbe S —— 
| — Dabei ma merk —A 
| —— e bon her * — — en Pag, iI2 Bean 


‚an (alliwoer von der Definicion der Degen und von Dem Ser 
cu Contreverliz handeln milk, auch gen Saͤtze dem We 





ſter —— bimmeicherumb erfihe li — 
en Fr en, daß er 24 
* ——— er 





urch ſeine Concelſa on 
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und Poſtulata nichts andere geſucht, als dem Leſer die Augen 
des Gemuͤths zu verkleiſtern, Daß er nicht ſpuͤren ſolle, daß die 
gantge Sache bey fernern Widerſpruch des Glanvils entwes . 


der aͤuf eine bloſſe Logomachie oder affeftaram Ignoran- 


tiam Elenchi hinaus lieffe. Ich wünfchere dannenherogar 


Fehr. daß iemand des. Webfters Buch. zu Beförderung der 
Wahrheit gleichfals in Das Teutſche uberfegen möchte, zu⸗ 
- m 00.1497 


ten dach aus des Webſters Buch, dag An 


u 
Londen gedruckt war, gewahr wurde, daß auf dem * 


Blatt mit deutlichen Buchftaben zulefen ftunde: Imprima- 
tur Jul.29.1676. Jonas Moore Soc Regiæ Vice-Preies, und 
mann ali ein vonderKönigl.Socierätin Engeland. cenfirtes 
Buch fich nicht ſcheuen duͤrffte auch in unſere Sprache zu us 


berſetzen, noch das Schreyen der Widerfacher, dagfolches 
ein gefahrliches böfes Buch ſey, zu Achten Ya wiewohl 
e 


I 


nar damahln noch nicht in Sinn Fam, mich felbften in diefe 
Uberxſetzung zumengen. _ Als ich aber hernach Anno 1705. 
aus des Peter Goldſchmids feinen oben gedachten wider mich 
geſchriebenen Buch gewahr wurde, daß er ſich zum öfftern 
auf den Granvilbegöge, und aus deffen albernen Buche viel 
Dingeentlehnete, als wenn fieder Sache noch fo einen wich- 
tigen Ausſchlag geben koͤnnten, vermennete ich den Muth⸗ 
willen meiner dem Glanvil gleichen Widerſacher nicht arti⸗ 
ger. begegnen zu koͤnnen, als wenn ich ihnen durch Uberſetzung 
des Webſters nur die Ruthe gleichſam von ferne zeigete / mit 
der ich fie zuͤchtigen foͤnnte. Gleichwohl ware es meines 
Thuns nicht, daß ich fo wohl wegen unvolffiommener Wiſ⸗ 
fenſchafft der Engliſchen Sprache, als wegen meiner andern 
o dentlichen Vertichtungen dieſes mich Hätte ſelbſt unterſtehn 
koͤnnen; und das kurtz vorher. deutlich beſchriebene Exempel 
von der bee feung des Glanvils hatte mich behutfam ge- 
macht, Daß th des Wehſters Werd nicht eben einem folcherr 
Stuͤmper, der. anflattder Ferien, ſich einer aiegeunen 

ESpra⸗ 


» 


rers 5 Genehnung ng auf 


25. Vortrede des dere 


rache ae rnit) unter 
% —F e, und alfo muſte — 


ſtreichen lafien, ehe ich einen geſchickten Menſchen alhier in 


zul fand der das En liſche wohl verſtuͤnde, vernehmlich 


eutfe hriebe ud I au der Uderfegung gebrauchen up 
fen wollte. Endlich, an fidy ein. guter &reund, der 


ehe alhierAudirke, mit Nam 


welcher. die Arbeit über fi) nahme, und indem er el enfeir 


ne übrige Mittel —9— durch Diefe Verſion etwas zu ver 


dienen gedachte, iedoch weil er dieſelbe als ein Rebenwerd 
tractiren muſte, gieng auch faſt Jah und zug babin, ehe 
fie jean Sande Fam. Da er. aber g bad das Werd an den 

n zu. bringen, ich. auch verſprach, daſſelbige mit ei⸗ 
ner Yortede begleiten, weiß i doc; nicht, twie.eg ger 
fdyahe, daß ſich Fein Verleger finden Br der dm feine 
Mühe! —— ſo hoch bezahlen wollte, als er.diefelbige ſchaͤtz⸗ 
te, daß ich allo-felbft genoͤthiget wurde, mich ins Mittel zu. 
ſchlagen, und da er Anno 1710 Menfe Septembr.nacdhdem. 
er vorhero in. Dodor rem Medicine promoviref hatte, vor 
In weg — ihm feine Muͤhe zu bejahlen, un das Tree 


um einen raifonablen Breißan mic) zu handeln. Er traff 
Inbeffen auf feiner See ci ‘guten ig an ae Im Taf 


eines andern Engeländers Joh, grnvon 
gleicher Inrention.commupicirte,, deffen der. Glanviin ſei⸗ 
nem andern Theil pag: 116. nöhi al alg eines nesireigen Leh⸗ 
cinen 

der mit ihm einig ſey fü ie ah berufen 

iefes über atzte der Ho aor Welßba⸗ —— 
shne weil. Diefe Schrift nur etwa aus 10. Bogen: 
heftunde, gar ba einen Verleger. hiefiges Orts dazu im⸗ 


maſſen es denn Anno 1711. unter dem Titel: Ausgefuͤhr⸗ 
te Materie von vn oder die Meynung der- 


rerleni⸗ 


— . 
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xerjenigen, fo Daglauben , daß es Hexen gebe, deut: 
lich) widerlegt 2c. gedrudfet wurde, Indeſſen bliebe des 
.  Webfters fein Werd in meiner Verwahrung, ohne Zwei⸗ 
ffel Hauptfadhlich deßwegen, weil ich. nichts weniger als 
meine Sachen den Leuten anzupreiſen und anguloben, oder 

. überhaupt zu marchandiren geſchickt bin, und der Liber 
feßer Doctor Weißbach ift Socken gar verftorben, und 
hat noch vor feinem Tode ein Bu eigen von.allerhand Ca- 
ren, das zu'Strasburg verlegt ift, drucken laſſen. Ich habe 
aberden Webſter zulegfeinem guten Sreunde z durchleſen 
gegeben, der ihn auchexcerpiref hat, und find diefe Excerp- 


taindem 15. Stuͤck der furnmariffhen Nacht ichten über als | 


ferhand in meiner Bibliotheque verhandenen- Bücher zu be⸗ 
finden, Endlich hat eö dem ießigen Herrn Derigger gefal- 

len, dieſe Verfion mir wieder abzuhandeln, und snunmehs 
ro zu publiciren, ” . | | 


Nun mochte ich wuͤnſchen, daß ich von des Autoris ſei⸗ 
nem Leben und dahin gehoͤrigen Umbſtaͤnden auch von denen 
. Fatisdes Buchs ſelbſt fo gute Nachricht geben Fönte, als ich 
von deſſen Ausarbetung kurtz vorher gethan habe. Alleine 
fo iſt mir wegen des erſten nicht mehr bewuſt, als was ich aus 
dem Buch ſeibſt wahrnehmen koͤnnen. Und hier ſchreibt ſich 
nun Johann Webſter Medicum Practicum, er gedendt auch 
in der Dedication, daß er Denen Rittern, an welchediefeibe 
‚gerichtet ift, und deren Familien ‚mit feiner Mediciniſchen 
‚Profeflion an die Hand gegangen, und daß er wegen feines 
Alters und abnehmender Kräffte Die Mediciniſche Praxin 
nicht mehr ſtarck abwarten Pönne, und daherofichindenen 
Teßt verlauffenen Jahren der Einſamkeit und den Studien 
gaͤntzlich ergeben, und mit andern Menfchen gar wenig Um⸗ 
gang mehr gepflogen; Er gedenckt auch dabey,daßvdiefen fei⸗ 
nenpatronen alles Thun und Laſſen feines gantzen Lebenate 
nz 2 “ an 
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kandt waͤre, fd wohl was ſeine Thorheiten und Fehler betraͤ⸗ 
fe, als was ſeine wenige Gemuͤths⸗Gaben und aͤndere Uumb - 

ande belangete; Aber ich kan doch nicht ſagen, ob er durch 

ieſe ſeine Thorheiten und Fehler aus Modeltie nur allgemei⸗ 
ne menfhlihe Schwachheiten verſtehe, oder ob es ſolche 
Thorheiten gewefen, durch welche er fi einiger Straffe . 
fhuldiggemacht , oder foniter.einige gegründete Blame zuge⸗ 
gaenbe e... So viel fehe ich ſonſt aus dieſem ſeinem Buche, 

aß er felbft feht modelt von ſich fentiret, indem er z. €. Cap- 
Sr pag. 187. fich vor einem Stümyer in der, Hebräifchen 
amd Griechiſchen Spradye ausgiebet, aber doch dabey erweh⸗ 
net, daß er diefelben in feiner. Augenb nicytalfein felbft Audi- 
vet, fondern aud) andere darinnen unterwieſen habe: Er er⸗ 
wehnet Cap- —* 2. pag. 481. daß er durch D..Thomas. 
‚Morton alsdiefer Biſchoff zu Duramgeiwefen , durch Auffle⸗ 
‚gung der. Hande zum Prieſter fen gemacht werden, inglei- 
djen$. 15. pag. 484. und 489. daßer Anno 1634. zu Kildwich 
Pfarrer geweſen. Ob er nun Des Preig-rnbrsfichrsen- 
willig begeben oder ob er wegen einiger Fehler abgeſetzet wor⸗ 
den iſt mir unbewuſt. Jedoch gedenckt er. in eben dieſer De⸗ 


Jicatlon daß er. viele Anfechtung und Verfolguugindiefer 


Belt ausgeftanden habe, und daß vieledaben von ferne ge⸗ 
teten , und fein Ungluͤg, als ob ſie ihn nicht Fenneten, angefer 
hen, daß feine Unſchuld mit dein Roth Khandlicher Laͤſterun⸗ 
-gen und Schmähungen beworffen worden, auch eine gange | 
Schaar toller Hunde und. reiffender. Woiffe ihn haͤtte ver⸗ 
ſchlingen wollen, und daß beſagte Herren denen er das Buch 
dediciret, als Gerechtigkeit liebende Leute, feiner Unſchuld 
beygeſtanden. Und ich ſolte ber dieſes meynen daß wenn er 
wãs ungebithrliches begangen hätte, daſſelbe Glanvil nicht. 
wurde mit ſtilleſchweigen übergangen haben. Die unter- 
ſchiedenen Editiones diefes Buchs betreffend, fo iſt albereit 
open erwehnet worden, Daß gs ſchon Anno 1676. vonder Koͤ⸗ 


miglie 


D —  - 


Daraus fo. wenig, daß, 
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niglichen Socierat cenüret worden, und daß die noch bey die⸗ 
fer letztern Edition beſindliche Vorrede des Autoris den 23. 
Februar. 1673 datirt ſey, aus welcher Vorrede auch abzü⸗ 
nehmeniſt, daß er die erſte Rdition niemand dediciret habe. 
Ob aber ſeit dem das Buch des Webſters vor der letzten und 
Anno 1697. gedruckten Edition, noch einmahl aufgeleget 
worden ſey, iſt mir wiederumb nicht bewuſt, dieſes aber bin 
ich verfichert, daß ein jeder unparthenifcher Leſer dasjenige 
Lob, das. id) kurtz vorhero dem. Webſter in Anfehen feiner 
Schreib⸗Art gegeben, indem Buch felbfFantreffen, und dig- 


.# 


fals mit mir eines Sinnes ſeyn wird. Jedoch will ich mein 


ihm gegebenes Lob nicht ſo weit extendiret haben, als ob 


‚ich.in allen Stuͤcken mit ihm eins waͤre, ſonderu es iſt ge 


nung, wenn ich geſagt, daß er ſeinen Hauptſatz uͤberhaupt 
vernuͤnfftig und Beftheiden ‚. auch als — guten Dispu- 
tatori' zufömmt , defendiret. habe, deshalben kan er. doch 
twohl Meynungen haben, bey denen. was zu erinnern iſt. 
2.6. Was feine Auslegung betrifft von der. Schlange die 


Evam — — uͤberlaſſe ich dieſelbige ſeiner Verantwor⸗ 


tung, und iſt ohne dem bey, Unterſuchung des Hexen⸗We⸗ 


ſens nicht noͤthig ſich in dieſen Punct einzulaſſen. Denn 
wenn gleich die gemeine. Auslegung, daß der. Satan durch 


die Schlange, als eine von. ihm heſeſſene Creatur, gere⸗ 
det, dergeſtalt unſtreitig wahr wäre, Daß auch nichts ver⸗ 
nuͤnfftiges dawider vorgebracht werden koͤnte, ſo folgte doch 

| er. Satan. fi. einer Coͤrper ſchaf⸗ 
fen und denfelben annehmen koͤnte; Alß wenigdieferSchluß 


aus der. unfiteitigen Allertion fliefjet, daß der Teufel durch 


befeffene Mienfchen gereder habe... Wenn ferner der Autor‘ 


weitläufftig: behaupten will, daß die guten und böfen En- 


gel Feine blofje Geiſter, fondern auch ihrem Weſen nach uns 
ter die Coͤrper zu rechnen wären, fo bin ich abermahle mit 
ihm nicht einerley Meynung, weil mich nehmlich die Schrift 
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elehret, daß der Unterſcheid zwiſchen Coͤrperlichen und 
en Dingen baupefächlich in der Sichtbarkeit und Un⸗ 
Fhtbarfeit beſtehe. Aber indeffen will ich ihn deßwegen 
nicht verketzern, weil ich wohl weiß, daß Tertullianus und 
andere batres auch ſeine Meynung gehabt haben, und weil 
die Sache, wenn man fie nad) unſerer Academifchen Phi- 
lofophie anfechten will theils auf eine bloffe Logomachie 
| ankoͤmmt, theils aber dieſe Ießtere noch uͤbler zuſammen 
Nhaͤngt, als Tertulliani und Webſters Doctrin, indem ſie die 
unſichtbare giſti Lufft, die die Schrifft ſelbſt mit dem 
Genetal-Namen des Geiftesbeehret, für was leibliches wi- 
der alle Sinnen und Vernunft halt. Mit einem Wort, 
die gemeine Academifche Differenz N 


iſt nicht einen Schuß Pulver, ja, was fage ich einen - 


chuß Pulver, nicht einmahl einen halben Bogen weich 
° Maculatur, darein man das Pulver zu thun, oder dasman 
" fonften zu andern nöthigen Gebrauch bey ſich im Schub⸗ 
fi ji tragen pfleget, werth, tie ich folches anderswo im 
Verſuch vom Weſen des Geiftes gezeiget habe, 


Im ubrigen befcheide ich mich daß dieſe Edition des 
Webſters eben Feine Wunder thun, "und alle Thoren, die 

in dem Hexen⸗ Weſen noch vertifft ſeyn, auf einmahl klug 

machen werde. Wenn Die Thorheit einmahl uber Hand ger 


nommen, muß fie nad) und nach vertrieben, und-von des 


‚nen, die Darınnen veraltet find, nicht prætendiret werden, 
daß ihnen Fönne gehe fen werden. Derowegen iſt es nicht 

zu verwundern, DaB fo wohl in Engeland, als an andern 
Drten, nachder Zeit für beyde Mepnungen Scripta heraus 
kommen / und nod) publiciret werden, ob man gleich dies 
ſes daben zu notiren hat, daß doc die Wahrheit immer 
mehr und mehr durchzubrechen fortfähret. Alfo iftzu Lons 
Den Anno 1705.81 Hiſtoriſches, Theologifches und les 
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regen und andern Zauberifhen Wandel in EngliſcherSpra⸗ 


che heraus Fommen, deſſen Autor Jo 


ger „, 
nennt wird, weiches nicht viel beffer und Blüger ift, als Z 


— 75* 
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des Glanvils fein Werdgen, ob es wohl ein Elein wenig be» 
fcheidener gefchrieben zu fennfiheinet. Hingegen haben die 
Leipziger neuen. Zeitungen von gelehrten Sadyen füb dato- 
3 Auguftidiefes jahres gemeldet, daß ießiger Koͤnigl. Ma- 
At in Engeland Caplan und Pfarrer zu St. Jacob in 

er Stadt St. Edmunds Bury Franc. Hucchinfon ein neu- 
es Werck unter dem. Titel: An Hiftorical Effäi concer- 
ning Wichtcrafft, heraus gegeben , Darinnen er alle Maͤhr⸗ 
gen, die man von Hexereyen hat, miderleget, auch über die: 
mit unterlauffenden Hiftorien Anmerkungen gemacht, und: 
die Schrifftitellen, die man bey diefer Materie anzuführen: 


pfleget, beantwortet hat, welches Buch h wenn es, wie. 


ich prefumire, cum Judicio gefchrieben iſt, ich wuͤnſche, 
daß es auch bald möge in unfere Teutſche Sprache überfer 
et werden, damit unfere Teutiche Landes Leute in Er⸗ 


iß der Wahrheit immer mehr und mehr zunehmen 


mögen. In denen Königl. Preußiſchen Landen ıft dieſelbe 
ſchon ziemlich weit avanciret, wie man aus des Deren Mein⸗ 
ders. unborgreiftlichen Gedanden und Maximen, wie oh⸗ 
ne blinden E | 

. und der Inquiſition wegen der Zauberen an Seiten des 
Richters ſo wohl als des Königl. Fiscals und Defenforis 
in denen Königlichen Preußiſchen Landen zu verfahren, die 


Lemgo Anno 1716. heraus gegeben worden, mit meh⸗ 


tern Iefen Pan, Warumb in denen Sächfifchen Landen der. 


l 


Br 
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N 


yfer und Ubereilung mit den Hexen⸗Proceſſen | 


Durchbruch nicht fo Teichte zu 1 ‚ Fan zum Theil aus 


denen Umbfländen, die ich in der Disputation de Origine 
Proceflus Inquifitorü contra Sn $. 71. ſeq. angeführet 
habe, ernommen werden... Wannenhero nicht zu ver- 
Ä R 0 Ä ‚ wundern, 


J 
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wundern, daß, als zu Ende des 1715. Jahres zu Jena ein 
Stuagente nebft zwey Bauten in der Chriſt⸗ Racht hatten 
J Geiſter (oder auch den Teufel) beſchweren und Schaͤtze fin- 
nn - der wollen, hernach aber den andern Tag drauff die bey: 
j den Bauren wären todf gefunden, und der Studiofus in 
einem miferablen Zuſtand, Daran ex auch lange Zeit dar⸗ 
mieder liegen muſſen, angetroffen worden, ingleichen als 
von denen Waͤchtern, diedietodten Bauern eine Nacht hat⸗ 
ten bewachen ſollen, etliche unverſehens waren todt darnie⸗ 
der gefallen, und ein berühmter Medicus dieſe Ertödtung, 
theils der geimmigen Kalte, theils dem Dampf der Kohlen 
sugefchrieben hatte, ſich viele zu Jena gedruckte Schrifften 
angaben, in welchen ſich etliche von denen, die entweder ein 
Intereſſe dabey haben, daß die Fabeln von Geſpenſtern und 
Herxen, ingleichen die Hexen⸗Proceſſe nicht abkommen, oder 
i doch ſonſten ungerne ſehen, daß das Voruxtheil des Pabſt⸗ 
ſlſhumbsweiches fiedi ge Anciquit neinpfles 
Ä gen, nicht gänglich untergehe, eyffrig hbemuͤheten, zu behau⸗ 
pten, daß dieſe Toͤdtungen nicht natürlich giweſen, fondern 
daß der Teufel dieſe Leute umgebracht, und Dim Studiofo, , . 
die an feinem Leibe. befindliche Zeichen verurjächer hätte ; 
maffen denn zur diefem Ende nicht nur von einem Medica, fons 
dern auch von etlichen unter denen Geri onen folche 
Scripta ediref wurden; Daraus man dieſe legte Meynung be 
aupten, oder doch zum wenigſten für ſicherer ausgeben wol⸗ 
len, undda mandiebißher vorgegebenen Altwsäterifchen Pa-- 
 &aDiaboliexpreffa mit denen Heren auf diefen Cafum zu 
applicirenfich nicht getrauet, Hat man doch in einer Theolo- 
u gifchen Dispuration, ichominum cum Dia eine 
N: inde er ſehr dımddk u Sie eutige det bene Parto, 
. eh rum, die mau Iplicita nennet, aufdie Bahn gebracht, un 
ie damit man nicht gar ſtille ſchwiege, hiermit Die Blöifedee 
zwar thoͤrichten, aber doch (fürdas Hoch-Ehrivg 


Ex 















ug Pre- 
Adicium 





- J 


N 
‘ 


eheimbden Raths Thomalir. 3. 
Judicium Autoritatis) ſicheren Meynung, damitzubededen . 
ſch befliſſen. Vielmehr ift Höchlich zu verruundern,toie eg b 
dem aHgemeinemZuftande auf denen Univerfiräten mögli 
ſeyn können, daß als die völlige Alta nach Leipzig zumSpruch 
enidtmworden alle drey obern Facultäten, die Theolopi- 
J * Juriſtiſche und Mediciniſche in dem von ihnen gefaͤlleten 
Urtheil einmuͤthig behanptet, oder Doch zum wenigſten einge⸗ 
raͤumet, daß dieſe Toͤdtungen aus natuͤrtichen Urſachen ges 
ſchehen, und der. Teufel oder die Geſpenſter inmediate dabeg 


che gethan haͤtten. Und gratulire ich deßyalb meinem Hier u: - 
ben Vater» Sande hilig, Daß es anbebet, fo beutlicheumd 


mw vr —5 


- 


‘ 


u uthete Proben von ſich zu gehen, daß es die Rggeli 
geſunder Vernunfft hoͤher ie Re die Autorität Iee F 
ſcher und alt⸗vetteliſcher Fabeln. Ich ſage unvermuthete, 
denn ob mir wohl bekandt, daB zu Leipzig in der Philofophi- 
ſchen und Mediciniſchen Facultaͤt man eine gute Zeit hero 
btfien geweſen, vielen me Miſt auszufegen, auch 
die Juriften - Facultät Aürglidy ſich auch zu bequemen 
„ angefangen, etwas weiter, als die Legiften und Cano- 
niften biäher vorgegangen, zn gehen; fü iſt doch dieſes billig 





* 


unter die unvermuthete Dinge zu rechnen, daß die drey ober, Ä abe 





| ften Facultäten einmuthig Die Zenifche Men vo 
beſy dieſer Ertoͤdtung immediate mit concurrirenden Teufel 
bverlieſſen, und die Sache aus vernunfftigen Urſachen fir na⸗ 


tuͤrlich hielten. Ja ich wuſte nicht, ob man dergleichen inmaa_ 


thigen Yusfpruch von irgend einer andern Univerfität ſich 
hätte verforechen Fünnen,. und getraur ich mir hierben ſeibſt 
nicht , unſere Uni avo men, obglcih.ak 
hier unterſchiedene Docentes ſich mehr als auf andern Uni- 
verfitäten befieißigen, cum Applauſu nicht allein der lernen⸗ 
den, fondern auch Der verninfftigen Welt, die Reliqnias Pa- 
parus Juridicasund Philofophicas , auch ſuo modo Medicas 
zu entdecken und zu widerlegn. 
et —e eher 


warumb doch — e 


Mm ma Polemicum: Den An, 


34 Vorrede des Heren 

Eher ich di eſe meine Vorrede beſchlieſſe kan ich nicht vor⸗ 
ben,nech diefe Anmerkung ankubengen, ab ben anderer SGe⸗ 
Jegenheitielleibt nicht unnötfn be —æ— unterſuchen, 

nee en-Teufel alfodas Wort | 

Leben degee I Kg rd iedenenMaterien, nehmlich von 
denen Ge — 2 — tiſtern und deren Erſcheinungen, und 
dann von dem vernuttelſt eines ausdrudlichen Pa&s mit. den 
— ſich vereinigenden und b nk Kae Teu⸗ 
gl, vermiſchen, und unter. einander werffen, (ma fen die Ä 
8 nicht alleine. any an. Beanmont ,. fondern auch ber: 
u | 


tor; der. Dem 
or rs i op Spedtra, Magi 85 Feige. 
macht, gethan, er aber. in-gegenwärtigen Tractat 
bheyde Materien ‚ gar.be nr hutfam von einander. gr Ondert und: 
- diffindim auf beyde geantwortet. Vielleicht aber. ift die⸗ 
—— rrsc ‚nicht, aus. boͤſen oder. Liftigen: Borfaß; ge⸗ 
fehehen.,, ſondern bie. guten: Leute haben vielleicht nach der 
Natur ihrer. confufen Education, ja ihres —7 — confu- 
“fen Ingenii und Jndici, dieſe von den alten Papiſtiſchen He⸗ 
‚ren; Inquifitorn, entmueber, aus, Zummbeit.oder. aus 2 
ef unter. einander. ne. Materien,. nicht heſſer zu: 
fortiren gewuſt fon * on. ice ie fie fie dafeihft“ 1% 
‚fanden, aus und zu N geſchriehen. Denn ſonſt haͤt⸗ 
ten fie, ia leicht: begreifen Tonnen, quod Exiftentia. 
timin; & eorum Apparitio non inferat Exiftentiam ſol⸗ 
se zenfelit Nie,die,$ ren auf, der: Ofen» Gabel nach ben. 
| ——— g führen.. Wannenhero ich much auch gend⸗ 
ige Bean. in eier, abfonderlichen Disputation. von - 
u enftern zuzugeben, Daß.Gefpenfter oder dpectra feonı. 
wie ſch denn auch ın meiner.Disputation de Crimine M: 
An geſetzt Daß Teufel fi — aber doch nichts 
ſoaweniggi beſtaͤndig dabey; daß ich nicht glaube, daß le 
mahle; 
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male der Zeufel. mit denen Heren -Patta-gemacyet, | 
a noch fie Car den’ Bloarıs- Berg gr 





| afft ‚gegeben. DaB er dergleicht 
-Dingd ie feiner masrien ‚Kräfte thun Fönne, 
Und weil ich vernehmen muͤſſen, daß etliche die den Miſch⸗ 
naſch der der Se nfter_ und H mich ge ührend zu un⸗ 
terſcheiden wiſſen fi) und-andetr bereben wollen -alchat- 
* meine vorige Meynung von den Hexen durch die 
ꝓutation de $ Berk geänder Fig Oder A Furcht die da⸗ 
— enſtern gethan; Als 
| ze —— ke nicht ın Abrede fepn, 
daß id in IR des Relpondenren in befagter Disputz- 
tion meine Me nun zwar nicht verheelet, aber doch auch 
nicht fo deutlich und froden heraus. 9x Babe ge nn) 
fonft vielleicht wuͤrde ethar habe a 
gen dennoch nicht von Zn —* ve ⸗ 


nung, was die Hexen dan be ende abe mil 

ich, uch ed br be ang la Im. alone X 
be daß es Sefpeinungeh Yin la und © U 
Ich glaube ale biejenigen Er — 





zuů ſcyn die die eS An es | 
Ya iſt, dag — 5— an eu 3 = 
rede, wenn nur die Oerter 


e Beh ke: Feine ändere —— —— es se 
sine glaube das jenige wa EN n, was 
Se en ha Beben er 
riebe aube a ieſes ein Ge⸗ 
Kent geronen. 3% la ar ih ol ab | e une Teufel 


De: Aa Lehr 
. der. — —* —I das on * 
mr auch nur in Sinn gefommen a Ehren 


\- rn 


N 
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dieſer Hand für ein Teufeliſch Geſpenſt auszugeben. Und 

alſo glanbe ich nicht alleine, ſondern N; weg es auch gantz 
gewiß, daß aus dieſem Exempel nicht das geringſte Argu⸗ 
‘ ment für die Exiſtenz der Hexen⸗Teufel und ihre Erſchei⸗ 
mungen Fönne gemacht werden. Ich glaube, daß alle die 
andern Hiftorien, die auffer der heiligen Schrift von Er⸗ 
" ſcheinung der Geiſter oder, Geſpenſter handeln, entweder 
tz falſch, oder doch mit vielen fabelhafften Umbſtaͤn⸗ 
en ausgeſchmuͤckt ſeyn. Dergeſtalt, daß z. E. unter hun⸗ 
derten zum wenigſten neun und neuntzig gantz falſch, die 
hundertſte aber nach Gelegenheit mit zweh Drittel, ‚oder. 
auch.mohl drey Viertel falkhen Umbſtaͤnden gezieret fen. 
Sch glaube daß diejenigen, ſo ſelbige erdichtet ſolches ent⸗ 
weder ans einer. gut⸗gemeynten Intention und fü genands- 





ten pia Fraude (davon in Jure- Canonico mehr nachzuſu⸗ 


dien ) gethan: oder: aus offenbar böfer Intention und Spitz⸗ 
Büberey,. Hurerey Si bhahlun anderedergleichen ra | 
loſe Thaten, ohngehindert auszuuben; andere aber aus: . 
Einfalt und geichtataubigfeit diefelbe weiter fortgepflangt,, 
auch hier und bar die Sache mahrfibeinlicher zu machen 
einen und andern Umbſtand DarsN efeßt. Ich mache dis⸗ 
fals keinen Unterfibeid, ob · die Erzehler folcher Erſcheinun⸗ 

Be oder Beiber auf dem Sifh-Mparkt zu 2B.Kp 
Ge, oder Weiber auf ben Fiſch⸗Marckt zu. B ſeyn. 
nd ift nunmehro iedermann befandt, daß. die Patres Ec- 
clefiz-auch Menfthen, und zum: Rohr: geneigt geweſen die 
uhoͤrer auch mit. erdichteten Geſchichten auf, den guten 
eg zu bringeenn. Be 


J Endlich weil ich ſehe daß meine Widerſprecher und 
Verleumbder beſtaͤndig Ih austragen, als wenn ich Din⸗ 
ae. leugnete, die mir. doch niemahls in Sinm kommen zu 


r 


laͤugnen, 


* 


Clerici oder Laici, Patres Eccle- 


. 0.7 vOneng 
‘ 


” 
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laugnen, wird es ſich ben diefer Gelegenheit nicht übel ſchi⸗ 


cen, auch disfals mein Bekaͤnntniß deutlich zu. thun und. 
reſpective zu wieder Yen Ich glaube dag der Teufel: 


ein Geift fen, der nody heute ju Tage in vielen Menfchen: 
böfes wuͤrcke; Ich habe mein Zage nicht dran gezweifelt, 
vielweniger folches gelaͤu J 
Coͤrver würden koͤnne, fondern meine Gedancken vom We⸗ 
ſen des Geiſtes werden vielmehr das Gegentheil deutlich 


x. 


weiſen, n heemdgrpentae bon De mgetvundert 
| Eh fine werden 


daß man in der Leipziger Differtation es 


| kafeniön erweifen,quod fpirirusagere poflint incorpora,und: 


daB der Autor diefer Diflertation diefer] greulichen Ecli- 
pfeos Judicii-uneradhtet; dennoch hernad) aus ſonderbah⸗ 
ren Verhaͤngniß EDttes fo ein groffes Thier_in_D, gewor⸗ 
den. Ich glaube, daß der Teufel ſich noch heute zum oͤff⸗ 
tern in einen Engeldes Lichts verftelle, und geiftlicher Wei⸗ 
fe in denen Hertzen, Gedancken, Händen und in dem Mun⸗ 
de und der Seder der Pharifäer und Ketzermacher würde, 
und ſich ein ieder Chriſten⸗Menſch für dieſem Teufel gar. 
fehr zu hüten habe. Und wenn man das Wort Pacti Im- 
plicici fo fein. weitläufftig und kauderwelſch, als in der Je⸗ 


ich, daß fo wohl die nach ihrer Meynung für. GOttes 
. eufitende Keßer- Macher als die ſe einheiligen has 


riſaͤer eben, indem fie wider befferes Wiſſen und Gewiſſen 
vorſetzlich unghuldige.Lente zu Ketzern und Atheiften ma⸗ 
\ | ohl in einem Pacto Impli ed 


hen, ja fo wohl ine ; em Sa⸗ 
tan ſtehen, als die Hexen, die ber Magiam naturalem. 
dem Nächften Schaden thun und Diefenigen , die den Teu⸗ 
fel beſchweren, daß er. ihnen fol. Schaͤtze weiſen und dies: 
feiben finden helfen. Ja ich glaube Diele Dinge.alle nicht. 


ſon⸗ 


» 


Frl 


niſchen Disputation gefchehen, nimmt, fo glaube ich veſti⸗ 


allein durch den von andern in mir erwe ckten Glauten, 
\ von an AN n 
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ſondern guten theils aus eigener Erfahrung, indem ich ſol⸗ 
che Verketzerung und Veratheiſtiſirung als hororiſch ſchon 

lange von andern leiden muͤſſen. 


Ich erſuche zum Beſchluß diejenigen, die kuͤnfftig vom 
Sg etwas wider mich zu. ſchreiben efonnen md, 
Daß fie fich in Beweiß ſolcher ampertinenten ‘Dinge, du 
‚Spiritus poflint agere in Corpora, quod Diabolus hodie- 
num operetur & varia mala producat, quod hodienum 
ſe transmutet in Angelum Lacis und dergleichen, nicht 
mehr aufhalten, ‚und di zungen Leute bereden wollen, als 

wenn ich ſolche abfurde Dinge, die fie refusiren wollen, 
docirte. Und Diefes thue ich micht Jo wohl umb mer 
net, als umb ihrer felbft willen. Denn es ſtehet nicht al- 
deine das Gegentheil in meinen Schriften Hin und wieder, 
fondern es haben es auch, feit dem diefer Streit angangen, 
etliche tanfend Studio von mir muͤndlich gehoͤret, umd die 
ſagen es denn Denen andern Studenten, auch auf andern 
Univerfitäten, und es wollen weder die gta ⸗Tiſche noch 
Stipendia mehr zulaͤnglich ſeyn, die Scudiofos ſolche rin 
fällige und Handgreifliche Unwahrheiten länger zu be⸗ 


| rideffen weiß ich wo wie mir fuͤr den Autorem 
angſt ie en, der fi unterfund. Avac ohne Benfetsung 


feines Namens, Anno 1710, die Hiftorie von Monfieur . 


Oufie heraus zu geben. "Denn da ich wohl wuſte, wie es 
mir mit meiner Disputation de Crimine Magiæ gegangen 
ohnerachtet ich Die gemeine Meynun befeiben undernfte 
. hafftig beantwertetz diefer Autor aber meine Gegner alle 
als formale Thoren tractiret hatte, immaſſen nicht alleine. 
aus demNamen Oufle durch sin-garungestuungenes Ana- 

— gramma 


— — nn 
Rä 
J 


—geheimbden Raths Thomalii. 


aus koͤmmt, fon dern au 


as Wort le Fou heraus 
es Eder "Yusenfigen weiſet, daß die gange Biere an an⸗ 


bders als eine Fabel mit Eulenſpiegels 


et, 

vorſtellt, darzu die bißhero wahr geglaubeten Fabeln von 
Ir Hexerey und. Geſpenſtern Urſache gegeben. bildete 
ich. mir. vefte.ein,. maine@egner. wurden das Buch ald eis 
nen formalen:Pasquill Öffentlich durch den Scharff⸗Rich⸗ 
ter. verbrennen, oder. doch zum. Soeniaften confiscıren laſ⸗ 
In damit ſie unter biefem 5 uͤberhoben waͤren es zu 

Beantworten, zunght weit der. Autor gar. eim Catholicke 
ſeyn follte ;; weiß nicht ,: was ich nunmehro den⸗ 
den fol, daß man fo — ſtille darzu geſchwiegen ohner- 
achtet: diefes: Buch 
wuͤrdig war Fecommendiret und. ihre Doctrin fir. Ban. 
taftifche. Grillen gehalten: worden ,. ja ohnerachtet. die. Neu⸗ 


1 — Buch ern das: Teutſche uͤberſetzt hatt ch 


ig ab bie. Serren eiberfprecher — 
— 5*— geandert und die, ‚ehorhen d er. Hexen⸗ 


| — erkandt hätten; umahlen da.die Papiften; von‘ 


Denen ſie doch rſorungich erkaͤmen nun ſelbſt anfiengen 










— ae ferhandar ch, zu enthecken: Ich 
aher hernach aus tis wegen Des 
ckten hwerer, dag diefes. die. wahre: 


rer erſtickten Geiſter⸗ 
nicht ſey, föndern daß. vielmehr. dem. Mangel des: 


chii- Seeularis alles. vermuthlidy: — twäre , n 
dem dieſes iſt imalendecan 


—— worden; die geiſt iche Bi kungen ih⸗ 


nden Leh 5 






ee d; uw: 
* ich eben nicht ut dafür fe n; Daß, we infich daßBras- 
chium Seculäre — Sn einfinden ſollte man. 


nach! noch; nach vielen dahren diefes Buch verbrennen, Alle 


7 . 


— 


Br; 





zze LVvVorꝛede dee hetrn “on 
fordern guten theils aus eigener Erfahrung , indem ich fol- 
che Verfeßerung und Veratheiftifirung als notorifihichen u 
dange von andern Teiden muͤſſen. 


Ich erſuche zum Beſchluß diejenigen, dieFünfftig vom 
Sg etwas wider mich) zu ſchreiben g onen find, 
Daß fie fich in Beweiß folder impertinenten Dinge, quad. 
‚Spiritus poflint agere in Gorpora, quod Diabolus hodie- 
num operetur & varia mala producat, quod hodienum 
fe transmutet in Angela Lucis und Vergleichen, micht 
mehr aufhalten, und die jungen Leute bereden wollen, als 
wenn ich ſolche abfurde Dinge, die fie refutiren wollen, 
docirte. Und Diefes thue ich nicht fo wohl. umb mer 
net, als umb ihrer ſelbſt wilfen._. Denn es ſtehet nicht ab 
deine das Gegentheil in meinen Schriften Hin und wieder, 
fondern es haben es auch, feit dem dieſer Streit angangen, 
etliche taufend Studioſi von mir. muͤndlich gehöret, und die _ 
ſagen 28 denn Denen andern Studenten, auch auf andern 
Univerfitäten, und,es wollen weder die gen ⸗Tiſche noch 
gtipendia mehr zulaͤnglich ſeyn, die Studioſos ſolche eins 
faͤltige und Handgreifliche Unwahrheiten länger zu br 
reden. | . 
Indeſſen weiß ich wohl wie mir für den Autorern 
angſt der ſich unterſtund, zwar ohne Beyfegung 
feines Namens, Anno 1710, die Hiftorie von Monſie 
Oufie heraus zu geben. Denn da ch wohl wuſte, wie es 
mir mit meiner Disputation de Crimine Magiæ gegangen 
ohnerachtet ich Die gemeine Meprung befeiben und ernſt⸗ 
. hafftig beantwortet; diefer Autor aber meine Gegner alle 
als formale Thoren tractiret hatte, immaffen nich alleine 
aus demNamen Oufſe durch ein gar ungezivungenes Ana- 


ur 


a m og = _ — 


rer allei Bi 
* * eben ae gut af Form daß, w 


n-. geheimbden Raths —E 


ma das Wort le Fou her aus koͤmmt, ndern auß 
es —*— —* weiſet, daß die —— Dre nicht an⸗ 


ders als eine Fabel mit. Eulenfpiegels Poſſen angefuͤllet, 


vorſtellt, darzu die bißhero wahr geglauheten Fabeln von 
ber Deren und. Geſpenſtern Urſache gegeben:. So. bildete 
ich. mir. veſte ein, meine: Gegner. wurden Das Buch ald eis - 
nen formalen:Pasquill Öffentlich durch den Scharff- Rich 
ter. verbrennen, oder. doch zum wenigſten confisciren laſ⸗ 
fen, damit ſie unter dieſem Prarext uͤberhoben waͤren es zu 
heantworten, zumahl weil dei. Autor gar. eim Catholicke 
ſeyn ſollte; Aber ich: weiß nicht, was ich nunmehro den⸗ 
cken toll, daß man © gar. ſtille darzu geſchwiegen —5 
achtet dieſes Buch 
wuͤrdig war —— — und ihre Doctrin fir. P Ir 
safifipe su arhalten: Mn ben ia ‚ohneenchtee bi die. nur 
inge das Buch garin.das: Teutſche uͤbe \ 
Sad ua erſt, Daß. die. Serren — — uhe 
bſt ihre 55 geaͤndert und die, ‚ehorheit der: Hexen⸗ 


| Broceik erkandt haͤtten; umghlen d a die —— von 


denen ſie doch urſpruͤnglich herkaͤmen, nun 
— —A Dinge ferhand gr 
and aber hecnach haus 


anfiengen 
ih: zu entdecken: 2 


werer, daß —— —* — 
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. — ſey, föndern daß vielmehr. dem Mangel des; 


Brachii‘ Seeularis alles vermuthlich ne an. wäre, N 
ande aenet iſt ImallenSecal is gar ein grc 







: Und 
5— f daßBras- 

chium Seculäre dermahleine-twieder. — 2 — ſollte, man; 

wohl noch nach vielen Jehren diefes Buch Bere 
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40 voricde der zer gehe Rathe Thomäi-— 

all felbiges am nachdruͤcklichſten refutiren werde. In 
Befen istngs ne bei alenden ed 

"Oufle gleich Sefinnten, . —8 ihnen an, Seal und Leib — 
wohl gehe, das ifte -Ut fit Mens Gnd: in‘ — fano. 


Halle, den 25. Septeinbr. —— 


Chriſſan Thomatıi 3. = ä . 








Zuſchiſt 


u | —X 
Ruſchrifft des Audtoris 
Die Hoch⸗Edeigebohrne Herren, 


n Thomas Parker pon Braisholme, _ 
| Herm Johann Asheron von Lovver Hall, 
| Herrn Wilhelm Drake von Barnoldivvick -coar, 
William Johfon von det Grange, 
Herrn Heinrich Marsden von Gisburne. . 
et. zum (A 
— —S — Inden 
lichen Theil von Dorlablire Zu 


Sol Ekelgehoßrne Sersenund Hochzu— 








Ehrende Fr 
(% &% Egenwaͤrtiges Werd führet die Nahmen Dero 






dap e8 dadurch Diefelben aus Furcht zu 
igen Schuß wider‘ die Gottloſi an und 
| eb ⸗wollende Cenfüren unverfländiger Peupe 
arditten oder unverſchaͤmt vermögen wolte: Denn mir + 
Yar nicht unbewuſt/ und habeesfihon erfahren, DAB mi 
ge und Naſeweiſe Leute nichts anders gewohnt find, als 
mit leichtfertigem Sticheln und Tadeln an anderer ihrer - 
mithſamen Arbeit ſich zu ergoͤben. Vielmehr habe us fe: 
er⸗ 
a) Juftiees of peace und Quorum. Sind Namen höher Obris⸗ 
Bil pam, deren CR Uns unbefapht, 


— 


hohen Perſonen an ſeiner Sturm, nicht hei E 


ups 


» x 

“und den ſtudiren mihi et Mufis gaͤntzlich aufgeopffert, 
"währender Zeit mehr. mit Todten als Lebendigen, ichmeyne, 
mehr mit Buͤchern als mit Menfchen Umbgang gepfto Mi 
Dahero hoffentlich mein Unternehmen nicht ſtra Wed 

wird, da. Ew. Hoch⸗Adelichen Herr. diefe Schrift uber 

indern Diefelbe am geſchickteſten find und Eos als ale 
andere, denen ich unbekandt, zu. urtheilen was in einer 
Materie.als uukeon mir. koͤnne gehoffet werd en 
3) Auch ift den enſelben noch unvergeſſen was vor 
Anfechtn und N gung in diefer eufern Welt ich beang⸗ 
Bag worden ah ich aber nicht ungerüchmet laſſen Ban, 

Shah deli En als viele andere von. 

— hd meinem nf ob ne Mitleiden, als ob: 


emich.nid) —— nten, ſondern, als Per⸗ 
5 a 3 

wahrer. it brannte nicht geſchaͤmet ai 
ve ir N aufehen um d ihr beyzuſtehen, ob ſte 


— handlich ten Zäfferuingen und neidiſchen 
a ungen —— u. einer: 
it da Vi gangeol ar minder Sunde und 
Keifenber Sale map ok mich zn verft ingen. Doch eben 
Damahıs testen Diefeiben Sheehülffceiche Hände aus,und- 
ſcheueten ſich nicht dasſenige was ihnen von meiner Unſhuld 
bekandt war, darzulegen. Und gewiß, das war fo eine herr⸗ 
liche vorszellihen ja.Chrifttiche Probe eines gerechten Mit⸗ 
leidens „, daß ic) mich in Ewigkeit vor dem aller gottlofeften 
Menfch en alten mi e wenn ich das nicht tieff in Bruft und 
Gedaͤchtniß eingepraget haͤtte, a eit noch Unfau 
auszulöfchen vermag. Doch ich ſtehe in ſolchen 
Umftänden, daich in Wahrheit, mit: dem. Apoftel Petro fa 


muß! «pri Xpuoi.:8x. Une pxgn ar, Oi und Gold 

nu — i mich, (weh auch ‚daB Sieben es nicht verlan, 
7 fo: habe ich meine guöffefte. Gewalt in meiner ſhwa⸗ 

Se Vhei hamit ihnoch einiger maſſen meinetieffite und. 
it 


des Audoris. - 41 


it vor Dero unvergleichliche Wohlthaten u Ta e legen 
nd —————— ich dieſen Te Fr Sr 
und — aller Nach) + Welt ungausloͤſchliches 
Bene Muigiien Dands , und Dero h 
dar gerner, men FE ein 
! halt füglicher und geſchickter dediciret 
D dnen die ſo ein hohes Obrigfeitliches 
En. Doch Bee: Hr —5— ‚Anden man 


auch 

nn a none en legt, vwider geute 
exen auberey und 
die 9— t? et aldaden Gotto- 









end Ein » Ba be — die find- 
— eehant > 


aa gu — in en und 
a a ben, fe ſo —*— ih D die als 
Penn und 
— die ba —— und 










g nen Errhung, — durch ihr 
fhes T- ent, oder durch thörichte Ein- 
ergleichen, welche man ihnen fo. beygebracht, ob 
ſick nen fich h habenverbfenden 
il Ian. ine verdienen eine harte Straffe 
B fie das th aubige Bolt muthwillig hinters, 

; fich genommen ſolche Sachen her- 
r Mt fie. doch weder Geſchickligkeit noch 


ft eines Artztes als unbarmhertzige Strafe. Da- 
hm — — Dieſelbe ſonderlich hieran 
nern — en Sadyen ‚auf die Befchaffenheit, 


\ 3. 


—5 
— andere, welche in ihrer ſim⸗ 


—— — wunderlichen Ceremo-- 


aber verdienen cher Mitleiden und Unterricht, 


und Abfichten der Kläger genaue Achtung zu 
f geben; 





4 Votrede des Amöris. - \ 
gebenfey, als welche offt ſtraffwuͤrdiger als die Beklagten 
felber find. Denndasılt ar daß elebioß aus teneg 
ner Einbildung, oder aus Neid und Boßheit, oder au 
aus Unwiſſenheit und Aberglauben pur natürliche Kranck⸗ 
heiten, Ungluͤck und Zufatte Deren und Herereyen zu ſchrei⸗ 
ben, da es nichts weniger alg dag tele ſtellen unge 
woͤhnliche Zufalleund Kranckheiten dar, als, da fie unna⸗ 
tuͤrliche und ungeroöhnliche Sachen.von ſich geben, fo man 
es aber eigentlich unterfuchet, find e8 nur YugenÄBerblen: 
dungen, oder betrüglich mit einander abgelegte Handel, 
und verflagen dennoch aus Gottlofigfeit, Ha -Gierde 
oder anderh verzimeiffelten Urſachen, andere, daß fie dieſes 
verurſachet. PEN 
Und fo fich auch gleich Leute finden folften, die da frey 
befenneten , daß fie bey wachenden Augen Iihaftig einen 
Packt mitdem Teufel aufgerichtet, daß diefer ſich fleifchlich 
mit ihnen vermifchet, aneinem oder Andern Glied Ihres Lei⸗ 
bes fange, daß fie in Hunde, Ragen, u. d. g. waͤren verwandelt 
worden, oderdaß fie flögen in der Lufft und Wetter machen 
Fönnten, fohabe ich doch hoffentlich fattfam aus dem Worte 
EHttes, den wahren Grundeder Theologie und der geſun⸗ 
den Bernunfft ertwiefen,, Daß fd eine Here niemahls in.re- 
zum natura geweſen, da denn Digfelben wohl erfeimen wer⸗ 
den, was man ſoihen närrifchen Sabeln und abgeſchmackten 
Weſen vor Glauben beymeſſen Fonne. 

Vbrigens wuͤnſche daß der dochne Digfatbe nod) lange, 
zum Dient hr. Kon. Maj. und Troft Dero Landes in gus 
zer Bejundbeit und beſt andigem Vergmitgen erhalten wolle, 
welches jederzeit vor Diefelbe mein ee Gebeth iftund 
fon fol, als womit (hliegtich Denenfeibeu mich gehorſam 

Empfehle, verharrend 
Ew. Hoch⸗Adelichen Herrl. 


. gengenejter Freund wid ergehenfler Diener 
Johann Webfter, 


N 


WIR 
Vorrede 


Pu an den Leſer. 


S haben ja wohl alle Schrifften, wenn ſie an das Ta⸗ 
ges⸗Licht hervor treten, dieſes gemeine Verhaͤngniſ 
Aber ſich, daß ſie durch einhellige Cenſuren, Urthei— 
fe und Mennungen der Leute entweder beliebt werden , odeı 
‚Untergang. finden. Und in Anfehung deffen habı 
ichauch Fein mächtig Epitheton, oder vornehmen Gönner 
en en wollen, indem ich. fehon vorher ſehe 
Diefes Werd (gleich einem einigem Nanne auf der See 
der ſich nicht enrbrechen Fan: alle Ungeiwitter auszuhalten ) 
die, ARE aller Leute, von was vor. wunderlichem Ge⸗ 
Pr Meynung fie auch immer fepn ‚werde müffen 
er ſich ergehen laſſen. Und ob gieich die Phantaficn und 
Meynungender Menfhen gemeimialich eben fo-unterfihied- 
Hip alsihre Gefiäpter ch finden, fo will ich. doch etliche we⸗ 
nige en general erzehlen, worunter man die aller 
‚meiften: fpecielle Arten der Gemuͤther leicht wird mit ber 


‚ ‚greifen fönnen, und zwar in folgender Ordnung :- 


1) Erftlich was ein Menfeh durch Erfahrung: in’glei- 
her Begebenheit wahr befunden hat; daher kan er vernunff 
‚tig fhlieffen, daß es ihm bey wieder ſich ereignenden ſol⸗ 
hen Gall nicht anders ergehen werde: Denn da ich meine 


—— ließ heraus gehen, kriegte ich zu 


mit ſolchenLeuten die nicht gelehrter waren als etwa ein 
Papagoy, ja nicht einmahl recht Engliſch ſchreiben konn⸗ 


ten, und derer groͤſte Kunſt in uppigem reſſen und Sauffen 
e 


id, auch andere elende Pedanten, jo ſich Faum zu einem 
Shut Meifter ſchickten; und ſolche elende Helden engl. 


pri — Vacrede 
de en ſich doch nicht meine muͤhſame Arbeit zu beurtheilen, 
und als ein jufanmen et Zeug herunter zu machen. 
Daich nun leo dieſes Werck, in welchem verborgene und 
eheime Sachen vorgefragen werden, hervor treten Lafe, 
o Fan es fich gar leicht zutragen, daß mir wieder ein aufe 
ſolcher Feder Ignoranten übern Halß Fommet; welchen ich 
„aber diefe, zwar beiffende, doch ſich gar wohl auf fie ſchicken⸗ 
de Antwort hiermit gleich zurück geben will: es ſey der meiften 
ihr Gebrauch), daß, da fie nicht geſchickt find eine Nath am 
Schuh zu machen, fie dennoch an dem Schufter zu tadeln und 
zu hoffmeiftern genug haben. Solche witzige und uͤberklu , 
ge Leute doch nur won Gotham (a) mögen merden: Daß 
Feiner hurfiger von einer Sache zu urtheilen fey als ein Narr, 
als welcher zweyerley Linglüc hat, einmahl, daß er tumm iſt 
und zumandern, daß er fein Hertz m Munde führe. Ich 
bilde mir zum wenigſten ein, daß ihre herrliche Saupter bee 
fer mit Federn als mit Lorbeern gecrönt ftehen foliten. Wird 
einer von ihnen fo gut feyn, und ſolche Sachen zufammen 
rafpeln, roiefiefagen daß in jenem Buche von mir gefehehen, 
oder ein folches Wer cf als diefes der gelehrten Welt mitthei- 
len, alsdenn, aber nicht cher, werden fie vom mir andere 
Worte auffichhören,alsdiefer Dem Efel gehört Fein deli- 
cater Salat, er kan ſchon Diftelnfreffen. 


2) Roch eim andere Artift, welche ihr dimct weiſe zu 
in ihren dere: rk als eine i —*ã 
Ent —— hoter Einsildung, wid bon ihnen 

/ —5*— Bene, angefinktet ift. Lind 
i frue alles was ihnen in —— — 
— ten ed im —A — 
un 
feitin nichts anders als foldyem Zeuge beſtehet, nee \ 


(@) Er zielet aufeitie haͤrrſche Oeftbiäpt; die er au) unten erzehier 


? — mb ren ird, 
8 en Spruch des wei⸗ 

127 ne Mann der N 

neinem Narren bejjere 

an am F fo eifele ‚eingebildere Leute 


Iehrten Waters‘: 


ß man gemach thue, als daß man 
aue; ji —A7 icher, ie 
ch ſtarckiſt, ch Dennoch vor! — 
918 wenn er will vor ſtarck angeſehen ſeyn/ uud. 
N h ſeine Schwachheit aller Welt vor Au-“ 


ch noch andre Leute, welche ſo verdruß⸗ 
dah ſie nichts loben oder: billigen kon⸗ 
macht, oder welches auf ihrem Stein die 
elche nothwendig die Arbeit an⸗ 
ſo gut und nuͤtzlich feyn, als ſie im⸗ 
zuͤſſen ſie ud fonftihremeigenen \ 
Ruhm - 





Fa . Pose ° - 
Auhmgchaben urn mid zur Aufnahmihrer Ehre 


Fhiere verzehretz alfo-fbeifen und nehren auch Saale böfe 
Neigungen, und Fügeln ihre ung bamit.Dak 
fie die Arbeit anderer Leute verkleinern und verſchw 
Und wie Fönnen fie auch da ſie — und 
muͤrriſcher Vedruͤßlichkeit gang erfüllet find, anderer Men⸗ 
fhen Sachen liebreich, und ohne Verdruß, Bitterfeit.und. 
Zadeln anfehen? Daher wir denn wider fie- nicht viel zu er⸗ 
innern haben, fondern ſie ͤberlaſſen der bittern Galle, fo} jei 
ihrer Bruftführen,und ihrem verdrüßlichen und murri 
Gemütheʒ unfere Arbeit iſt vor foldyenicht gemacht , un: —* 
achten auch ihre ——— — gar nicht, ſie ſeyn auch · 
fo ſcharff und fo.bitt fieimmer wollen? Dentt Null. 
. felicitastam magnaeft, utmalignitatis dentes vitare 


Es iftin der Belt Feine Gluͤckſeeligleit fo groß, web 
che nicht Die beßhafftige Zähne neibifcher Leute em⸗ 

. pfinden müfte), in Bei etm asien as 

a wehenn kein Mittel. erfinden Fan, nur 

Wieder andere find in ihrem Sinn und ; 

barın unbeweglich , daß fie d — 5 it, 

ee ae 
Inn u nähe 

undeher — — blich ne die, 

Inge: 
5 — Kin ſey —— da — — 


— —* — fi ee —— 
————— woran ervonder Pam v end gerorfen ——— 


des'ikorls,' ” 
er Opfenenkeit lernen. DennderSinndes Menſchen 
iſt nicht.allein urchden Sail Abams verfnfierhtworden, fon» 
dern wird auch noch immer mehr verblendet indemer in ſei⸗ 
nen jungen und unverftändigen Sabre fo gefährliche Irr⸗ 
mei einfauget, da er ſich — n und zu befrey⸗ 
fich mit Krafft und allem Bermögen bemühen ſolite. Wer 
antzer Gewalt auf den Heefen und Unflath feiner 
vorigen Reynungen ob fie gleich nichteben fogar irrig waͤ⸗ 
ten, will beiehen leiben, der iftfelber fehuld, daß ei 
in Licht mehr infeinem detheinen Fan, un " 
Wllien blind geworden. Solchen Leuten wollen 
sErempelund die Fuͤhrung des Apoftels vorftel- : 
Ten, als welcher ı Cor. 13, 11,.faget: Daichein Kind war, 
da tie ein Kind, und war Flug als ein Kind, und 
atteRindifche Anfchläge, Da ich aber ein Mann ward, thät 
vas Eindifchrwar ; Auch bitte ich fie wollen nicht vers 
den Kath des heil, Auguftini, diefes Innhalts: Ad 
-difeendum. opuseft,nulla ætas fera videri poteft: quia 
etfi[enesmagis decet docere quam difcere ; magis tamen 
decetdiftere, quamignorare. Es iſt in feinem Alter zu 
- pat;dasjenige, was noͤthig iſt zu lernen: Dennob 
es gleich freylich beſſer ftehet, Daß alte Leute andre 
— als daß ſie noch lernen; ſo ſtehet es doch 










noch beſſer/ etwas lernen/ als gar nichts wiſſen. 
Und duͤrffen fie ſich nicht ſchamen dem Socraries nachzuthun, 
atawvelcher,wieer ale Tageälter wurde, alfo auch ale Tage 
etwas lernete. ni Bu j 
i 2 Dleich wie wir nundiefes Werck und Borrede vor 
ſolche Leute, mmieiegt gemeldet, eben nicht verfertiget haben; 
alfefind doc) noch andere übrig, „denen wir es von Hertzen 
vorlegen und-darbiethen,,. denen wir au) die Gründe und ° 
— uns oc armen rühren mE J 
zu 
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Vorrade 
game ogen, andeuten wollen. Das fird-nun- 
Ge von —* en bean, mildreichen und gleichgülti> 


em Gemüth, welche gemeiniglid) Bücher. leſen fich zu infor- 
en (ale > Bienen alö fievarber m 

nicht gewuſt, o de fee zum Speil 
erfandt,noch Yerfonerallein . 
Iegentoir unfere&h — — 


ach bie die Urſachen, Satan, uns: au Bien Unternehmen gebradit,. 
n; 
a Iso Denn ob es —* De ki nicht: 


hlet, welche zu vi denen Zeiten, in —S den, 
eier mi ini Open von ey, 
Beſchwerun⸗ d- Erſchemungen ge — 


haben, fo en ſie doch —— ihre Sachen einer von 
dem andern entlehnet, oder andere; / die vor ihnen etwas da⸗ 
von gehabt, ausqefcprieben.. Daß manho.auffolde Weis 
ſees nicht recht angegeifen, den Grund und die Seſchaffen⸗ 
heit ſo m und verh orgener Sachen treulich zu ent» 
deden, noch auch ernftlich geforget; ob n rebus ãi auch ſi⸗ 
chere und zulaͤngliche Zeugniſſe vorhanden; fondern'nur.ein: 
Hauffen wunderlicher Hiſtorꝛen und Etzehlungen zuſammen 
geſchmierrt da unter hunderten nicht eine eintzige einer wah⸗ 
ten und gerechten Geſchichte gleich geſehenʒ dadurch denn’. 
der Verſtand der Leſer nicht gebeffert, in dei. Memorie ein: 
Hauffen-confüs Zeug eingeſammlet und ihr. Gehirn mit: 
nacrifchen Chimzeren angefülfet worden. Und ob ſchon in 
Reden und Schriften nichts gemeiner. war, ale daß man von: 
Heren und Herereyen — fo iſt doch keineintziger un⸗ 
ter fo einer. groſſen Anzahl geweſen der uns geſagt haͤtte, in 
was vor einem DBerftand * Sinn fie die Wortenehmen, 
oder wie man a ce ck kg damit man möchte - 
verfichert fen, ob es derg ob ſie nicht in re-- 
rim nataca UND, —* —— Macht und nung‘ 


des Anoris, 4 


fichere, Gewihheit erlangen möchte: ſo aber find alte 
ae — umfonft und vergebens gewe⸗ 
- ee f — find wie betoogen Wore 


perſuchen — — nu eher . 







en — u wollen ob dieſe 
ten abe en werden. Und ichmenne, jo 

vie es enſch ange bohren, mir nicht felber 
irre b see — ae 
en rlich and der Worte 
—*3 un en Art 


u chem: er aube, 

(ö welche — than ift F 
einer r obgleich inſere Zeugniſſe und Exempe 
—— ind tund vollkommen ſind/ als man wohl 
wuͤnſchet ſim —— Sachen verborgen 
und wohl zeunterfüchenfind', fo Fönnen wir Doch verſi ya 
wir die beſten und auberleſen en angefuͤhret. Und dag 
Haupt; facyenvarun. von diefer. Sache zu han⸗ 











f Nation durch die Schriften 
—— Ady; Wagſtaffs und anderer 


des 

umterdeidet —— durch ruͤhmliche 
ü a ger gelehrter.: Richter und ur 

feits-Pefonen = herunter. ade worden: Jeden⸗ 


—5 nur erſt neulich zwey gelehtte und 
Maͤnner und ee ch hoͤre, Diener an der 


—— god, nehmli BD Elend im. Glanvil _ 
ſich diefer fchlimmen Sacheangenommen , und fieaufs neue 
igen geſuchet; auch zu dem Ende die alte verroftete 

ae ſchoͤn polieret; indem fie die alten Beweiß⸗ 
runde, aus. dem Ploſtichen uskehricht und em 
63.: Gruben 


— ich Die grob⸗ ungereimte, gottloſt und 
obs ge: —5 —— — 
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-Voysede 


ogen, andeuten wollen. Das ſind nu 
Fugen —ã * —ãA — und —— 
welche gemeinigiich Bücher leſen fich zu infor- 
miren, und —— n lernen ,als ſie vorher nich 
meh gern er fü In @aden, & fe vorher zum Theil 
erkan noch Verſonen aliein 
Isaen tot uniere eit vor ——— —— 
——  Usfachen, ſo uns zu dieſem Unternehmen g ebracht; 
..Denn ob es gleich an · mancherley: Autoribus nicht 
fehlet,. weldye: zu,verfhiedenen Zeiten, in unterſchiedlichen 
Ländern und in vielerlen Sprachervon Zauberey , exerey 
Beſchwerungen, Geiſtern und Etſcheinungen geſchrieben 
haben, fo haben fü Be meiftentheils, ihre Sachen einer von 
dem andern entlehnet , oder. andere; die vor ihnen etwas da⸗ 
von gehabt, ausgefchrieben.. Daß man alſo auffoldie Wei⸗ 
geeich vecht angegriffen , dem Grund und, die Beſchaffen⸗ 
heit fo. ungewiffer. und verborgener Sachen treulich zu ent- 
dedfen, noch auch ernſtlich gefürget ; ob in-rebus fadti.audyfi- 
ere und zulänglichezeugniffe vorhanden; fondern nur ein 
Be Reli orjen undEtzehlungen zuſammen 
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efchmierrt; deunter. hunderten nicht eine eintzige einer wah⸗ 
ke el erechten Geſchichte gleich geſehenʒ Dadurch denn 
— der Leſer nicht gebeſſert in der Memorie ein 

Sauer confüs Zeug eingefammlet, und ihr HEN 
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nacriichen Chimzren angefüllet worden... Und ob ſchon 
- Reden und Schriften nichts gemeiner. war, alsdaß many 
Hexen und Herereyendispucirte; fo iſt doch kein eintziger 
ter fo einer. groffen Anzahl geweſen —— gt haͤtte ü 
as vor einem Verſtaͤnd oder Sinn fie die Worte neh 
oder wie man dieſe Sachen heſchrieben, damit man moͤt 
verſichert feyn, ob es dergleichen gaͤbe —— e nicht i 
Tamnatura, und mandoch von ihrer Macht und 


AL 





des Antori 
IE fichert Gewi t erlangen möchte: (Ö aber find alte 
erde, — kt, um Onit und vergebens geie- 

fm. € Unhen Nurabzuper ‚find wir beroogen mer. 

den, zu perſuchen b weit ilich hoinewie Miures 

vie zuf und unfee KLAffte reichen yaolien oh dieſe 

—— bohren, mir nicht ei 


eſes in ewiſſer Maaſen 
— ——— 
era auf Are T 
EHOND ich Feine sy slaube, 
Aethan ift.aldne bis daher 
aan Game 
Minen find,. q man 
en Sachen verborgen 

























er. Sache zu han 


orob⸗ ungereimte ottloſe und 
| | ——— 
atıon dur ie Kitten 
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Gruben wieder hervor gefischet, und fie der: eat nee 
ausgefchmürcket, Yabfiemit weitarörfen ein —I 
gen fallen und die alte vermoderte Meynungen nach + 
Vermögen von ihnen beybehalten werben möchte, indern 

. jener ein Buch das er nennet: Ein Tractat, worinn bewie⸗ 
“fen wird daß Geifter und Heren feym ıc. Der andere aber 
eine Widerlegung des heutigen Sadduczismi dc. Cb) ges 
fopricben. Weil; fage ich, ich fehe, daß diefe Männer ale 
ein paar friſche Fechter alle diejenige, fo anderer Meynung 
find, herausfordern, fo habe mich gendthiget befunden, ihren 
vermeintlich ſtarcken xxumentis und unumſtoßlichen Exem⸗ 
pein zu antworten. Und das (ich sefcht es) habe ich guch 
ethan ohne Furcht und Anfehung ihres Standes, ihrer 
hdede, oder weltlichen Ehren embter, fondern habe allein 
- auf die Stärde ober Schwäche ihrer Beweißthlmer und, 
Urfachen ‚gefehen: Zumahl ich in diefem Std nicht mit 
Perfonen ſondern allein mit ihren Meynungen und mit 
SER fee a 
nd fo ſich auch ie den sollte, der dafuͤr hielte, dab ich 
en Leuten allzu ſcharff und Hart verfahren, der wolle 


fo gütig ) 
indem ich hiermit bezeuge, daß ich gegen ihre Perfon eben: 
Ko gegen Den iebenStieman einige Bitterfeithege, 
fondern allein vor die Wahrheit geeiffert,, und nur gegendie 
Meyungen 1 Regeheger, undıocihe mit gerähelihamd hunde 
toiffer maſſu rkommen, wie vermeintlich dieſes 
Werck fattfam zeiget, einen gerechten Haß bewiefen : 


Und dies Fan such voreine tfäche, warum dieſes Werdvon: | 


wir verfertiget, pasfiren. 


tung diefes Werde grenliche Abfurdire welche Die Lehreder 


gemenen Seren-Treibermit ſich führet, alswelheniht ob : 
n 


&) Anderswo wird er ein Schlag an den peutigenSaddczicpum 
genennet. 


gutig.fenn und mich mit ſolcher Imputation verfhonem’ 


Oßeiter woar nicht-eine geringe Urſacht zur Darſtel⸗ 


. Veelduheris 


im Im dire Abſuht hat den Aberglauben und das Pabftthun⸗ " 


wieder aufden Thron zu helffen fondern auch die Weißheitz 
Gerechtigkeit und Vorfehun des —J35 GHttes zu 
—— im. Gegentheil aber die Gewalt des Reichs der. 


riſtlichen Glaubens von der Auferfichung CHriſti in SR 
nem wahren weſentlichen Leibe, und miteinem Worte, 
Ubungder Bottfeeligkeit und —— igkeit in Abnehmen zit 
— Nachdem ich nun dieſes ernſtlich ir nn bes 
wi ket wonrbehibeivogen zu verfuchen, ob es in:meinent: 
€, fo ferne als das Licht des Wortes GHO-. 
tes, der, Grund —* wahren — und die Klarheit 
der Vernusft mich leiten wuͤrde, dieſes zu — 
& a en mich. hie und da ver % hätte, will ich dies 
fenigen, bey denen mehr Geſchicklichkeit ſich findet, demuͤ⸗ 
thigft ehem en diefe Materie er fo es moͤglich, 


. auszufü 
Saite 'e8 von einigenübel enommen werden, daß 
a — ae ** ans Saden u 
i 
—— Kae ehren —— 
m gl es and eo sekanden, die Mey⸗ 


infterniß zu erheben, Die aneheheit des Haupt⸗Artickels 


ahren zu verlaffen. "Bitte Dannenhero,- _ 
Haren Sn sa enbden Mepnungen 


a az m a Stände der — worauf ſie ge⸗ 
inet Lone den ankhenn mel: ins 


Eile —— ‚weni ß⸗Gruͤnde ge⸗ 
— ind, die ara ebnuere een french 
gl — — daß ich von menſch⸗ 
vo 
Ab een mie aut Eine, I ie, offen ee 


53 Voeogtededes aoru. 
ig daß ich m gerollt (, baroftarri and in 

eingften um zu beharren Da Sachen 
Note een on der. Erf Mahn une Cimetnbbe 
imeber (ehr feltfam — unge —— 
gb mie bernd tigen Pardon, als mit 
Tadeln angefehen belegt zuwerden. 

a nm: dag! 

Buch v | 
Lefer SEE Yan 55 34 


erwogen, che 
haben —— —— ih 


j Geechen den 23 gebr. 1673. 
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| Innhalt Des gangen Wercka. 
Innhalt J 
des gantzen MWerds. 

| pt — 
Von den falſchen, unvernuͤnfftigen und unchriſt⸗ 
lichen Urtheilen, womit man über gelehrte Leute, - 
fo da von geheimen Sachen, oder auch von Er: 
ſcheinungen und Speyerer gehandelt ber zu fahren 
pflegen, und noch her fähret, fonderlich wenn fie 
der gemeinen Meynung zuwider geweſen. 
| Cap. I. \ 
_ Von den Nahmen, Contept und Befchreibung 
der Hexen und Hexerey, Die man bag verſchiede⸗ 
hen Auctotibus findet, und in was vor Verſtande 
mans ugiebt, in welcher Abficht-aber man weiche 
au fepndäugnel, 0 0 Bu 
on | | Ca. | . 

REAL man nun ſolche im vorigen Capitel heſchrie⸗ 
dene Segen laͤugnet, laſſe fichs nicht ſchlieſſen daß 
man and) Feine Engel oder Geiſter glaube; Item, 
daB Erſcheinungen nicht zulaͤnglich —* einen Chri⸗ 
ſten zu uͤberzeugen, daß es Engel oder Teufel gebe, 
ſondern das Wott GOttes.. 


— h Cap. 











ſcheinungen, die man im Glaß und Ernftal m 
n⸗ | 


— 


| ss | Yunbalt dee yangen Wercks. 
Natur u. a. m. dieſe naͤrriſche und gottloſe Meynun⸗ 
gen trefflich empor gebracht. 


Cap: XIV. u J 
Bon verfchiedenenBetrügerenen,fo man gemacht 
und erfunden, um faliche und luͤgenhaffte Wunder 


Dadurch zu befräfftigen, und Perfonen von nicht. ges 
—* und treflichem Anfeben der Hexerey zu bes 
uldigen, | | 


Cap. XV. Lu 
Von unterſchiedlichen Creaturen, welche wuͤrck⸗ 


lich anzutreffen doch wegen ihrer wunderlichen 
— 38 — oder weil ſie fich ſelten haben ſehen 


laaſſen, vor Geiſter oder Teufel gehalten worden. 
Cap XV. 
Von Erſcheinungen insgemein dabey denn etliche 


unleugbare Geſchich ‚Avelche emige davon zu erwei⸗ 
ſen ſcheinen, angefuͤhret werden. It. von ſolchen Er⸗ 


hen vorgiebt; wieauch von dem Aſtral⸗ oder 
Geiſt. FF en 


| | Cap. XVI. J v 
| Von der Krafftund Wirkung zauberiſcher Wor⸗ | 
te oder Beſchwerungen, ob fie etwas oder nichts 


thun, umd wenn fie etwas verrichten, ob es durch na: 


tuͤrliche oder teuflifche Krafft geſchehe. 


BD 








Be Enterfußung 


. der vermeintn 


erereyen. 


Das erfle Capitel 


Don den falfchen / unoernänfftigen und anchriſli⸗ 
Cenſuren, womit man über gelehrte Leute, fo Davon geheimen Sa⸗ 
— oder auch don Erſcheinungen und Herereyen geſchrieben, ſonderlich 
wenn flebet Gemein SReinung zu mieer gemefen,herjufaßren pfl gen, 
und noch über fie perfahret. 





Inhalt. 
5; Nochwendigkeit ſolche "unge jrünbete Cenfuren zu wieberlegen. $3» 
Dur dieſelben Saben — gelebrte Raͤnner abſchrecen laffen , ihre 
Meinungen * > Über, unvecht, denn ı) die Warbeit zu offens 
bahren/ fol fich aß Kae. $.4. 2) Die Biebe zur Tugend laß die 
SBarheit als ihre Zührerin nicht verbeelen. $. Die heit 3) befiehlet 
die Warbeit zu kauffen und fie nicht zu Dertaufen. $ $.6. —A auch 
2. Beute geweſen, bie bie Warbeit ohne Furcht offenbahret haben. $.7.Erem: 
gel derer, die für Entde— etung der Warpeit anfangs Hobn zu Lobn de: 
Tommen haben, wie an dem Doctor Hackwell, der am erflen gewieſen, bad 
in der Natur nichts” vergehe. 6.8. An dem Serüinten Anatomico D. 
vo, der bie Circulationem fanguinis- entdedtet. $.9. Auch bie Enalifhe ö 
Sociert iſt nicht ſicher fuͤr olchen Tablern. $.1o0. rlanbonus fihzeibt ihe 
Erfindungen in der.Philofophia experimentali dem Einfluß der Sternen 


_ . 21. Alſo hatte Cartefius im Anfange feiner Philofophie viel Wieder⸗ 
i. 12. Una —— muſte wegen ur erfundenen Gern Olifer 


—— — ——— — — — 
Quercetano ın Theodoro Mayer, fobie 


Phyficam chymicam zu Barif exeolirees, mırde von ben Collegio Medi- 


— — — — u — 25 — — EEE 
* ." 
, . 
- 
2 
4— 
1m tr m . ⸗ 
” i 
\ 
. . * 3 


eorum die Praxis unteefaget Doch haben fie beyde mit groffem Ruhm durcde 


gebrungen. 6.14. Gleiche Fata haben in der hoben Kunfl.der Verwandlung 


der. Sietalle gehabt Arnoldus de Villa Nova und Raymundus Lullius. . 
6.15. oldus wird von den gelehrteflen Medieis feiner Zeit defendiret. 6. 


16. R.Lullius weitläufftig defendiret, bat im 145. Fahr fine® Alters die 
Naͤrtyr⸗Krone erlange. Wird in der Inſul Majorca , feinem Vaterland 


= 


atd em —**— verehret. 6.17. Rogerius Racou murde wegen feiner DIE 
in 


fenſcha athematicis fir einen Heren⸗Meiſter gehalten. 9. 18. D, Jo- 
hann JEe ein anderer gelehrter Engelländer wurde aus gleicher Urſach eben 
dieſes Laſters beſchuldiget. F. 19. Wirb von Cafaubono faft zo. “fahr ws 
feihem Tod als «in Derenteiier in einem gautzen Folianten befihrieben. 

20. Hierdurch gedachte ſich C: 

Pß zu machen. $.ar. Noch mehrere Exempel als Trithemius. 6.22.Cor- 
melius Agrippa, Paracelſus, D. Flud. $. 23. Zwey Auctores, fo die 
Kräffte, welche indgemein ben Heren bepgeleget werden, leugnen. Wierus und 
Reginaldus Scotus. 6.24. erben deßwegen von dem Verfertiger eines Bas 
teinifchen Tractaͤtgens Daemonologla für Hexen⸗Meiſter gehalten. $. 25. 
Glanvil gibt Scoto Schuld, daß er gar Feine Heren geglanbet, und führer doch 
die Stelle nicht an, woraus dieſes erbellen HR. F. 26. Sie unterſuchen nicht 
an ſint, ſondern quomodo ſint. $. 27. Dieſes wird erlaͤutert mit dem 
Exempel der H. Vater, die de modo exiſtentiæ Angelorum nicht einig wa⸗ 
ven. 8.28. Der Ungrund der Einwuͤrffe des Glanvils und Cafauboni wir® 
noch weiter erwieſen. $.29.Glanvil faget ferner,der Audtor erzehle nicht3 als 
Legenden. $. 30. Die ven Gegner mit Schmaͤh⸗Worten angreiffen, verra⸗ 
then ihre Schwaͤche. F. 31. Die Beſchuldigung wird auf Glanvil zuruͤckge⸗ 
kegt,und deſſen Bofheit gezeigt. 6: 32. Cafaubonus verfahrt gleich boßhafftig. 
und ohne Grund, da er ſich nur auf des D. Reinokds Autorität gründet. 
6. 33. Handelt wieder ale menſchliche und goͤttliche Billichkeit. F. 34. Sco- 
tus iſt ein gelehrter und wackerer Mann geweſen, welches wieder Glanvil 
bewieſen wird. $.35. Nutzen dieſer angeführten Erempel wird in folgenden 
Regulmgeseiger. 6.36. 1), Eine Meinung muß nicht angenoemmen werben, 
„weil fie mehr Anhaͤnger Bar, noch verworffen werden, weil ihr menigere 
„beppflichten.,. 6.37. Dieſe Regul wird durch die Befehle und Exempel der 
Schrifft befräfftiget. $. 38. Die üble Erziehung der meiſten Menfchen bes 
Rättiget diefe Regul ebenfals. 30 Das eingeſchraͤnckte Wiſſen der Gelehr⸗ 
gen gehoͤret auch hieher. 6. e Nenge der Irrenden macht keine War⸗ 
beit. 6.41. Auch ber der Gelehrten — frey vom Irrthnin, 
Erempel davon. 6.42. Die Warheit iſt einig. $.43. 2) “Das. Alter oder 
„die Reuigkeit eines Meinung preiudiciret ber Warheit nicht, $. 44- Dem 


ubonus von der Befihufbigung der Atheilere® . 


— 


. vorweg Be Sue. 7 
. 
. 


_ fo die Zererey beflzeieen, 4 


alle Meinungen find Anfangs neu. $.45. Eine Sache iſt nicht an ſich, ſon⸗ 


dern nur nach unſerm Begriff oder einer jeden relation alt ober neu. F 
46. Alſo follse die vergangene Seit eigentli jung und die gegenwaͤrtige ait 


beifſen. $.4 — 7* he u aus Liebe zu den alten Berimungen, 
2 be nen ie di megichmeiflsh.,, $. 48. Rable Ausſtucht derer, die ſa⸗ 
: gen: Unfere find eben ſo weile geiwelan , als wir. $.49. & wäre 


Naͤrriſch, denen —— — in allen natbabmen. $. 50. Hätten unſere naͤ⸗ 


Borfehren sicht von der Gewohnheit ihrer Vor⸗Eltern abgehen mollen,. 


. a wir alle noch wilde Barbaren. $ 59 Unſere en werben 


“auch nicht beſchimpfet, wenn wir von ihren Meirung 6.5 
42 Dinge, deren Urſache ims verborgen , muͤfſen ni fr dem uk 

Rageſchrieben werben. 9.53. Grempel folder & —— — 554 

Baju wird täglich in denen Wirt ten etinad neumd entbecet. ©. 55; 

nverdem iſt noch nicht ausgemacht , wie weit Die Krafft der Natur ſich er⸗ 

. Sea. $. 56. Fan Teuffel dat nicht mehr Macht, als ihm von GOet zus 
geaffen wird. ne Audtor dergleichen Controverlien Ba defen will, 
anf ben Zweit de⸗ oris wohl erwegen. 


F. ı 





enen Sache, nenalich von Hexen und Hererey zu handeln, 
verachte es allerdings noͤthig zu ſeyn, zumal wenn wir die 
Sachen forsie verhandeln , recht deutlich und klar vorſtel⸗ 


, wenn fie ein praͤchtig Werck oder Geb 
‚ven wollen, nicht allein gute und ne eraterinlien ans ans 
ſchaffen fordern dor auen Dingen Sor orge tragen wie —— 
ſichern Grund dazu F hbgen. Gleichwie fie aber nun u die en Zweck 
nicht Eönnen , bis Die Erde und der im Wege Tiegende Schitt bep 
Seyte geſchaffet, und alfe ein fefter "Boden zu. einem dauerhafften Funda- 
ment gefunden werde : alfo wird auch, —* ich den Grund zu der Sa⸗ 
de, wovon ich hier. nn, lege , meine erſte Abeit ſeyn, Diejenis 
gen Urtheile und Laͤfterungen, womit man —— gelehrte Leute, 
—2 die gefangen gehaltene und gefeſſelte Warheit zu befreyen und 
Seen erg 
nen, 
Serum, nd 0 nnng Deren gabe zu vo 
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Mem ih cBochabene bin von der gehehiren und verboe⸗ 


r 
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4° 1 Confren derer, 


——— — —h — — — — — 
derſprechen, behaͤnget, beſonders wenn es verborgne und geheime Sachen 
geweſen ſo ſie angepackt. 

$.2. Od es min gleich an dem, daß ſolche unglimoffliche Certfo. 

ren,fö ungerecht fie auch immer geweſen of die allergelchrtefte und 
| vortreffichfke Männer abgefüheerfet ,bap fie ihre Meinungen nicht an den 
Tag kommen laffen, oder ihre Gedancken von fo ſchweren und verwor⸗ 
renen Materien eroͤffnet, ſo ſtehe ich doch in der gaͤntzlichen Meinung, daß 
ſie ſi ſch dadurch nicht haͤtten ſollen abhalten laſſen, auß folgenden Urſa⸗ 


6. 3. Weil das beſte an einem Maun wenn ich ihn natirlich be⸗ 
trachte, ine Het sumd Stand Großmuͤthigkeit zu nennen, als 
welche ihn Muth und Hertz geben folzedasjenige, was er aus gefunden. 
und verninfftigen Gründen vor Warheit erkennet, darzulegen und zu behau⸗ 
pten, und durchaus nicht zu fürchten das Tadeln und en anderer Leu⸗ 
te, als welche Diele | feine vechtfchaffene “Mittel in Der Weißheit 
avanciren gehabt, oder es an ihrem Fleiß ermangeln laffen , und Dur 
ach, 1 wo nicht auff dieſe, doch auff eine andere Art menfehlichen Ire⸗ 
| und Fehlern unterworffen find, und Daher alle uf einander. 
| die Woche des bekannten und gesrimdeten Spru che , daß 
menſchlich fen, von ſich betennen malen Muß dannenhero derjenige wo 
recht arm an Maͤnnlichem Geiſte, und ſehr feigen — 
ſeyn „ welcher aus Furcht vor den äfterungen und. Richten anderet Leute, 
mit feiner Erkaͤnntniß der Warheit zurücke halt. N 
S4. Wer fich ſcheuet feine Bedancken, um mit grichtet und 
getadelt zu werden, zu eroͤffnen der muß es gewiß auff dem der Tip 
aan Ra alldierveilen 6 —E wenig fi + hat. vor 
it, welche vornehmſte ectu des Derftandes 
iſt, und folglich vor allen andern Dingen die Affecten lencken imd re⸗ 
“ -gieren folte. Fuͤrchtet fich num jemand die Warheit zu retten und dar⸗ 
julegen, wegen des eiteln, nichtigen, ungegrndeten und irrigen Urtheir 
lens anderer, ſo muß er gewiß vor einem Menſchen der im Grunde der 
Moral noch ſehr ſcechit ‚mb noch flache Siebe vor die —— 
—— — ver lee A uguft de Agone ne Chrifti ee 
ſchr wohl: Qui veritauem,ögcultat, & qai prodis Mendacium 


a due heretey beſtteien. 7 
terque reus eſt Ille, quia prodeſſe non vult, hic quia nocere de 
hderat. Be mit der Warheit: hinter dem Berge hält, und wer 

— — die — —* eine ee e Sünde ;jener, 
‚wel er ihm 


5 re Sehe ai fer erkennet, verheelet, dem Laͤſte⸗ 
eo nicht ins Urtheil zu fallen‘, der bat. gewiß —* wenig vom Chriſten⸗ 
nn Di; denn es iſt uns ja —— rov. XXIII, a3. die 
Sanffen,, und nicht. fiessr verfauffen ; num. aber wenn ein 
ae cdeit verbeelet,.und A nicht trauet, diefelbe darzulegen und 
zu veriheidigen aus Furcht dor Den. eiteln und nichtigen Cenfuren der 
Lone, 0 das iſt ja nichts anders als Die Warheit verfauffen, und zwar 
den allergeringſten und verächtli reiß. Denn wasvor ein 
fhlechfer ind nichtswirdiger Preiß find do nic die —— und Mey⸗ 
numgen eiteler Menſchen e Odem in ihrer Naſen haben, und des 
ver Leben nur ein Dunſt ift, daß ein Ehrift aus She vor ſoichen eiteln 
— Flechten folte Die Warheit zu bekennen und zu befehügen ? 
—— = Die 6 
t, welche mei it igion e 
allergewiſſeſte — — goͤttlichen —e— in Atheifterey vers. 
kehret haben und eitle ——— geworden ſind, indem fie der falſch⸗ 
ld) angebetheten ˖und ˖ vergoͤtterten Phantaſie ihrer eignen Kraͤffte und 
Fe opffeen „Denchen oder ſagen was fie wollen, fü wird doch die 


Kommen Gregor Homil. wahr bleiben :. Hie veritatis : 


ae ee. deber, qui cumredte fentit, loqui on metuit, 


hec erubeſcit. Derjenige ſoll die Warheit n, 
allein eine vechte Erkänntig Davon bat, ende ich auch 
nieht ſchaͤmet, noch ſcheuet, Das ua u davor 


In reben. Und das Wort Chryſoſtomi ſap. Matth. ſoll niemals 
Bon einem re heſchaffenen Chtiſten und einem, ber GOtt fuͤrchtet ans dem 
Hertzen gelaſſen werden, indem er ſpeicht: Non ſolum proditor eſt 
feritatis, qui mendacium pfo vetitate loquitur: fed qui non 
Ebere pronunciet veritatem; · quam promurtciare oportet , aut 
kon liberddefendit veritatem, quant defendere —— an ; Ders 


® ift nichv Altin — Uran fatz 


n 


6 Cap. I. Cenfuren derer, 
derſelben Rügen redet, ſondern auch der ‚Diefelbe nicht ſo frey 


als ſichs — —* — oder vertheidig 
5.6 —— aber, ‚ —5 — 2 ehren pie Berfanen, wa⸗ web 
che als ein verfbeltee Scheu ſahl vor Denen un Impf Cenfuren 
und Urtheilen der a — und ſich gefie en Alſo hate 
doch aud) niemals gefe Leuten, denen die Natu cöfferen Winth mits 
getheilet, und reiche, da fie in der Tugendiehre ra gegründet und ine 
Chriſtenthum beffer unterwieſen geweſen , ſolche tadelhaffte Urtheile ale 


m Poſſen verlachet und nichts geachtet haben; und das waren 


/ 


- = Quos Jupiter zquus amavit, 
_ Etmeliore luto finxit precordia Titan. 


- Leute, welche zum Auffnehmen der Warheit und Sram pn me 


Wolfahrt ihrer Neben⸗Menſchen ſich nicht gefchenet 

Ire per excubias , & fe committere Parcis. 
noch ſich entſetzet vor die ungeftühnge und greulichen Stürme gi 
Zungen oder bikterer Gemither von welchen wir hier einige an 


wolen. 

7. Und war ſo duͤrffen wir an zaglichnicht er weten, 
fü wol Babie Sei als was den Drt betrifft ‚voir werden gleich Vorgaͤn⸗ 
ger finden ‚welche Davor, daß fie.die Warheit gerettet, und. Diefelbe ges 
gen die gemeine und tieff gewurtzelte Meynungen empor zu bringen ſich bes 

muͤhet, nicht wenig hoͤniſcher Urtheile zu Lohn befommen. Co, fchlechte 

ge haben Erfinder mit ihren neuen denen Meiftern 

jeder Profeikon, fonderlich aber ben denen, die der Welt einbilden wol⸗ 
ten,daß fie allein Das Monopolium ale Geiehrfambe erlanget hätten, 





Werk, worimer erwieſen, uch 
weiche Wathen man jeto —e— —— rbyp —* — 


eringe An ſo mol von denen Theologis, als andern, und 
n mufte u Anfang $ mean Da Se g bonn feine nache 


cderʒeit angetroffen. Unſer gel Ps ftkumgein: Seen ur in der 
—* ſeiner — — ſatſgm geiget — | 


druͤckliche und wichtige Grinde, alg welche flat ind, ind, vernuͤnfftige 


Perſohnen n From, Im an Erg | sr 


$.8. Unfer Getch Gelehrte und überaus fleißige Anatomicus D. 


(der neulichen Cavillation etlicher Perſohnen m» J 
et) zu alſcxerſt der Welt die ungemeine und vortreffliche Erfin⸗ 


geacht 
dung der —— A— vor — legte, hatte gleiches 


Verhaͤngniß, indem € e eine oder zwantzig Jahren. uns ⸗ 
De bittern und betri ag aller —— ann und Anatomi- 
corum faft von 6 a eu. und viele ſpoͤttliche und bittere 


Schrifften —*8— een Earape Kat etwa allein von Ben Burfchen ale 
Alexander Rofle , und D. Primrofe waren, ſondern von Heat 


md andern, ja felbft nicht einmal von dem berühmten Medico zu Roters . 


dam, Zacharig Sylvio verfchonet twurde, als welcher offenhertzig als 
fo ſchreibet Pref.in Harvei Exerc. Anat. Prkmum mihi inventum 
hoc non placüit, quod & voce & feripto publice teſtatus {um ; 
fed dum poftea ei refultando & explodendo vehementius in- 


cumbo,refutor &ipfe & explodor:adeo funt rationes ejus.non 


erfuadentes, fed cogentes: diligenter omnes 'examinavi, & 


, in vivis aliquotcanibus eum in finem ame diſſectis, verifimum ' 


comperi , 3u erſt gefielmir dieſe Erfindung gar nicht, und 
—ããA— — und geder — —2 s wie (3 

michaberam, eigen bemübe, fie herunter zu machen und 30 

wiederlegen, werde ich ſelbſt Davon uͤberzeuget, ſo gar dri 

und nicht nur —— — bra ter. chha- 


eine rebliche an —— legung Berämmtnif ——— 


und mag allen ſo zufahrenden und unbelehrten Richtern zu einem E⸗ 


—— aber konte dieſe helle and klare Warheit, 


weiche ja ſattſam in die Augen faͤlt, ja mit „Bänden kann gegriffen 
werden keinen Credit eher in der Welt finden, bis Walzus Plempius 
und andere verfländige und accurate Anatomici durch eigene Erfah⸗ 
sung und den Yugenfchein gefimden, daß e8 mit des Harvæi Meynung 
ſchon ſeine Richtigkeit habe: fo ſchwer Hält es, eine alte eingewurtzelte 
Meynung aus jarotten Denn ich weiß die Zeit noch wol da die andern Me- 
aici einen der die Cireularion des Bluts behaupten wolte, „eben fü ‚hätten 


durcheiehen und auslachen ſolen, ah als man jetzo einem der ſie Ieugneie, than Eure 


x 


-l 


t 


% Cap. 1. Conluren derer, 
wurde: fo ſchwer, fage ich, ift es, eine obwol eben nicht falfche und uns 
gegruͤndete Meynung, wenn fie. nur erſt in dem Gehirn der. meiſten feſte 
eſetzt worden, und von langen Zeiten her geglaubet, und in Eſtim gewe⸗ 
wieder auszurotten. Be 
8.9, ‚Und gewiß es iſt weit mehr mit Verwunderung antufchen 
die Unwiſſenheit Dummheit und der Frevel dererjenigen, welche zudiefeg 
Zeiten,da die Wiſſenſchafften bluͤhen, ſich nicht entbioden zu richten,ich wil 
nicht fagen ‚ zu tadeln die Socierat und das Vorhaben folcher Leute, 
che einen gerechten, frommen gnaͤdigen und ‚gelehrten Künig zum Sti 
ter , hiernechft die meifte Adeliche und Stands-Perfohnen.aug allen Drey 
Nationen, fo in guttamd menfchlichen Wiſſenſchafften trefflich erfahren, 
zu anfehnliche Glieder Haben, und dero Wercke md. deſſeins fü herrlich 


md vortrefflich, als jemals in der Welt mögen feyn imternommen wor⸗ 


bleiben Türmen. - 


den... Dermoc) aber ‚ welches wohl zu beroundern,, babe ich.nicht allein 
gefunden Gele, die diefes groſſe und loͤbliche Vorhaben nicht nur richten 
und finiftre davon urtheilen, fonderngar fo kuͤhn geweſen, und im öfs 
fentlicher Druck ihr Werck getadelt und angezapfft, als offenbahr in dem 
Teoctat Plus Ultra genannt, von M, Stubbs von Warwick gefchsieben, 
womit er aber eben fo viel, als die Hunde, ‚wenn fie den Mond anbeilgr;, 
ausgerichtet. Doch es iſt offenbahr, daß auch nicht einmahl hohe Per⸗ 
ſohnen und gantze Collegia vor boͤſen Zungen und uͤbeln Urtheilen ſicher 


S.10. Und zu dieſem Zweck muß ich auch noch quführen:deg 


Caſaubonum Dann gleichwig diefer mit einer Iangioigrigen Soauggy 


beit des Leibes beleget war, alfo fehlete es ihm auch wol nicht an Beuy 
ruhigung des —8— indem er in ſeinem Buche de Credulitate & Inr 
credulitate in dieſe Worte ausbricht : wenn id) meine Meinung J 
heraus ſagen darff, ſpricht er, ſo weiß ich nicht, wenn man: die gefaͤhr⸗ 
liche Neigung zu Neuerungen in allen Sachen, ſonderlich aber in der Ber 
lehrſambeit womit einige ohne Grund, ſo viel ich fehen fan, oder doch 
ne erhebliche Urfachen beladen find, anders als einem betrubten ungluͤck⸗ 
feeligem Einfluß der Sterne zufchreiben fol. . Ach! der arme Diann war 
fo blind, daß er deu vortreflichen Nutzen, welchen Die Philoſophia Ex- 
erimentalis, und die Stifftung der Königlichen Socjetaͤt hatte, nicht 
een konte, ſondern es den Sternen zufchreiben muſte: under iſt e9,D0B 


Pobie Berereg befickän. “| . >. 


m— c N PC HE NER TERTEFRONET I WERTET RER TREROGEN 
en a aan Erehe ers faft mit allen unbekannten 
in 


—— ———— ar dem 
| Zeuffel und Hexen, wie er Den meiſten —— — 
gethen, zuſchreibet. 





$ ız. Der gelchete und laborieufe Renatus des Cartes wa⸗ | 


et die Alte Doctrin de Atomis, fo man dem Democrito yufehreis 
andernSchren 


der Alten ee an beachte und auspolite ⸗ 


bet nebſt 

Wiederſtand genu da 
ee pe | die Ariftorelifigen. fan DaB de Kl 
— entbrannten daß ihre Studenten auch durch 


an der Klocken den Poͤbel aufwiegelten, welcher ihn aus der 


8* verjagen ſolte: Und dennoch hat die —e— dieſes Mannes 
das ‚ empor A formen eben auf Der Univerfität, da 
man fo viel Werachtung über ihn ausgefchuttet haste, denn Henricus 


Regius , Profeffor Publicus Phyfices dafelbft, gab ein Buch von 


der natürlichen Philofophie heraus,nach denen Principiis und Lehe 
* Cardeſu aufs beſte eingerichtet, welche Mummehro durchgehende all 
gemeinen a ulm geraden, und durch Den berühmten Boyle weis 
ver und von ihm Philofophis Corpufcularis genen 
sea 
12, Und wirde —— emfige Mathematicus, 
Galilzus, darum daß er dur ie mb enfge mebr fahe, als 
andere ‚ind Sefünanif Be is —— daß die Welt⸗ 
Freyheit haben möchte, en herum kauffen,feiner Freyheit bes 


zunben? In was vor einenflBerth aber jeto die Tern«Slafer nicht ge⸗ 
Fonmmuen, un tie hech hält man — die Obſervationes, ſo dadurch 





—— — alle neue Erfin⸗ 
Bingen‘, ſo tool als Meinungen finden in ihrem En Wiederſtand 
und Tadel, indem man nicht in Erwegung ziehet, daß alle Erkaͤnntniß, al⸗ 


— Dfinfcja ten einmal nen geweſen, und auch einmal —* 
"Anfang gehabt. 


$:13.. 8 sipfephüs Quercetanus und Theodorus Mayer 
h beincheten/ die Phyficam Chyinicam und dero Ubung in Paris in 


——5—* —* u vor Mb Roc man ſe nicht —— 






derjenige, ſo fie zuerft erfunden und sr 
den mifn: Dem 





“ ‘ [3 
A4._. uf 






gantzen Coll — Medicorum augen? rn zu 

ee = 

| —— zu pra@ticiren und Dad war auch der Schluß des Co us 
—— — — 
| —— Maͤnner die —— — | 





" selland Leib-M asus * —5 — —Se allen Mdlichen 
ge edic 
‚und Stands⸗Perſohnen des Reichs zu — ein Alter zu 


| 4 Fi s ‚ Die von gehei⸗ 
men und verborgenen Sachen geſchrieben, als da ſind Arnoldus de 
| — und Raimundus — weil fie von der gehei⸗ 
Kunftder —— Dusch ein einige 
- ‚Ignoranten und und ger als Francifcus ‚‘ Johenn 
Tredeſchenius vom anafıus Kircherun, Mund. fubterr. 
. ib. IL ſect. 2. p. oo mb aneremeren mitdem Nahmen der Zauberer; 
im Argften Verſtand, gebrantmarcket wurden. Facile Et reprehendere 
Scmaledicere: Dennes —3 tadeln, und uͤbel 
au ceden, © sch Fin ch li —— bohren 
nicht entblöden , alle’ Sachen zu beurtheilen . gerade als ob nichts ihrer 
hertlichen Wiffenfehafft 


entſtuͤnde, da doch nur diejenige, fo die Kimſt 


—— en, von derjenigen Sumpf, ‚werin fie erzogen ımd geubt,, umd 
andere ff 9 ie: ne fintemad es micht a Ben Daß eb 


—* in ——— Kunſt — 


a 


m. 4 


| — Sad laͤrcfft den Gall, ds 
ein —— —— En 'Logie, er 
— ine hen Prapnäei beiefen, fo-märe erdochburde 

an aus geh: Euclide iu refolvi- 
een: te fo gelehrt, wem en. - 







.. sicht die Methode , die —— Bel A mi —— Miterie und 






Beh, ang der verborgen Ch ymie gednchen, grindlich in⸗ 
hatte ja XLirchexus vund andre 


——— ee — 








N A oben fe ein ——— en ann eingenommen, 
— 26, 12. Sicheſtu Fe er —* in feinem, 
Hertzen, da it an einem Narren mehr an ihm. 

km fiedenArnol- 






des geleheten Naudhe 

gleich anderweit Hiſt Magic. c: 14. P.177. und. 

wein it, un nach fenen Prejudicii ae de 
* —* ‚ einige nicht dl sa ven, —— — 
r 

nd Lallio hat, Doch befennet er welches auch die ee Tue Au , 

| eh ba ea N er 

der (ner Zei genefander — een 


een in der —— —— 


RT 






— o Be fam eugeten , 
Se Komi bon chen ee 
* niemand 


r feiner bedienet haben, wenn fie ihn, 
EEE 


ten 

16. —— dem, 
(ich; s 55 —5 m, enge 
—— —— Te 





7 


feine blinde Öegner, welche gemeininlich Cie, fa ie niemals 
- fü vieler Gelehrten und verſtaͤndigen Leute ſattſam erwieſen haben, 


| ——— —— 


Pr Centiret deteh; | Ä 
befbelbigen, woie feine teefllche mob tieigeiehete SBerift, wenn 


8. 












ben, noch geleſen, noch verftadben;, wichten und tadein, haͤtten die 
Beh Dr fe Durplefn tale jur Genie bezeugen , auch — — 


ſeinem Ruhm und Rettung feiner Ehre weiter nichts ansuführen.. 


ſeiner Wereke wird in der Bibliecheck yı Oxford in de 


allergeichrtefte 

mes ice wuͤrde — Ru, wem 
an Sachen ſcharbar tzne= 

n De Are allen Piaf 


Pr ' Tante ſuo ie zvo. auftoritatis atque zflimationis- 


legitur, ut uftiffimi Arregon S on ir in Privilegiis e® 
dem conceſſis, um in im an Philofonkia Megifiram & miren- 


darum artium & feientierum ——— — nominarint. Ss mels - 


ben unterfebiedliche Scribenten, er ſey zu feiner Zeit in fo einem 
Anſehen geweſen, en Sa Ringen bare 


v 


hie, und einen Erfinder wunderbarer Kuͤnſte und Wiſſenſchaff⸗ 
En genennet. Nur noch ein 8 anführen ; fo fan Anno 1628; 


Pacifious ein Kirchaw Scheer auf feiner Reife ans Perſien in die Inſel 


Majorca, welche Lullii fein Vaterland war, und fand vid. Relat. Pa- 


riſ. impreſſ. Gallice 1631. zufeiner geoffen Verwunderung dafelbft die 


Stamıe des a don ee Holtze fahe euch, daß man In 
ehrte als einen Heiligen, Da er ihn vorher vor einen Keger gehalten, 
daß ein Collegium von Profefloribus den dehren des Lullii zugethan, 
und Reimundiner eder Lulliften genannt wurden, welche öffentlich, 
bekenneten, daß er durch göttliche Erleuchtung die vollfomtmene Erkaͤnm⸗ 
niß der Ratu gehabt, nach welcher er eine Univerfal- Medicin, nem⸗ 


erfunden, wodurch er ſein Leben biß auf 
lich ein gewiß ch er fein 


Bar. ah berkingert,, im letzten aber die 


dorre. Dieß habe ich anfcchren wollen nme geigen wie ſchnode und ver⸗ 


aͤchtlich die a ale Leute zu Zeiten Türmen, auch oftmals pflegen, 


Mhandid) und faͤlſchlich durchgenonunen and verlcunsbdet zu werben, ale 


welches wag eine era ar jederman ſeyn daß man ſich bitewon > 


ck eich Uerheil yi ſa ve man Dasjenige alts was vonder Sache. 


- bodie Zeresep Sifränen: 0 13 
| —5 pa wiſſen nöthig, volkommen verſtehe und ſeine 


| 8 ner Roger tue Baco ein Seancifeaner- Mönch und D. 


-$.17 | 
9 Tieologie, wor der groͤſte Chymicus, Aftrologus und Mathe- 


maticus zu feiner Zu und Eonte doch dem groben und unheiflichen 
Urtheil, daß man ihn vor einem Hexen⸗Meiſter hielt, nicht entgehen 
dem ex fo entfeßlich damit beinden rourde, daß er, wie Pitts Lib. 1. ie 
Script. Anglic. meldet, von Clemens bem aten zweymal nach Rom, 
. uam ſich von dieſer Beſchuldigung zu purgiren, citiret, auch endlich ges 
noͤthiget ward, um dem Pabſt und dem Conclavi ein Genuͤge zu thun, 
——— un Machematifie Inftrumente nach Rom in ſchicken, 
er auch gethan, und Ehre und Ruhm davon getragen. Zu feines 


—— nichtbielfägen, indem es die Schrifften der ge⸗ 


durch 
lehrten Leute Pitts, Lelands, Seldeni und Naudzi bereite sefcheben, 
und will nur einen einzigen Ort aus feirenı fehr gelehrten Wercke, de 
mirabili poteftate artis & Nature, & de NullitateMagiz, an 
. ven, alle er Cap. L alſo führeibt : Quicquid autem eft pr&ter o- 


onem Naturz vel el Arts, autnon efthumanum, aut ir fi⸗ 


— & a tum ; von aber Die Wirckung des 
Diane und Bun a: —— FE fE entweder ne 

I 4128, En ander von. unfern — vermen Joharm N Dee ein 

ſe vertrefflicher Phofophus , Mathematicus und Chymicus, als 


jetzo lebt, oder vielleicht auch jemals gelebt, Ponte Dem Urtheil des viel⸗ 
Abentheners 


ebenfalls nicht eitgehen,fondern wurde noch ben Lebs 


zeiten ver einen Deren Meifter sehalten , woruͤber er auch ſehr —* 
— ohne Urſache, ——— Ur 


ins Engliſche von Mr. Billingsley Überfeset ; als in welcher er 


„if Er un Cie, ‚wöccher einem verninfftigen Cheiftn (bon. 


muge leiſten Fan, Sic) — daß. er kein fo ruchloſer 
‚ derda mit dem Teuffel ¶wenn das an offenbahren 
Ber Menſchen, fichtb und vertraulich umgehe. Man lefe ug. 


* ie Sn damen er ſagt: O ihr harte, unnatuͤrliche uns, - 


ige , unbedachtſame, neidifche, und — [3,70 
Zn Sun, De mir ſo the mob eher 
3 


N 


14 | Cap. L Ceafaren Dune 
— —— ederlauffenden Bes‘ 
ſchuldigungen? und an Dennoch Eonte ihn weder dieß, ja feine befannte Ge⸗ 

hicklichkeit in dem gkoͤſten Theil der geheimen Erudition, noch das 


groffe Mnfehen, nuorian er bey vielen und Herren und bey den Ge⸗ 
— gang Europa fand, var Di Kae und mager U 


9 — Dem Cafaubonus ſchrieb Anno 1659. ron 0. Jahe 

nach 5* Todte einen groſſen Folianten von feinem vie hhaͤhrigen Um⸗ 

Seiftern. ¶ boͤſe meinet er ) Wie Ehriftlich aber dies geroes 

Edel den Mann an feiner Reputation fo lange nach feinem Todte zu vers 

wunden, und mar mit der at ottiofen Injurie als ob er in feis 

nem Leben viele Jahre mit dem l ſchafft gehabt, —6 ſo 
viel iſt, —— Cha Das formag da unter Di Ba br 

Derdammten u ſetzen, wie Chriftli ey, mag ein urtheis 

Inſonderheit, alle Weit mag hierüber sen ‚da Cafaubonus 

als ein —— —— eben, Da er Dabjenige 1008 gun 


gr eulich Vercereyen iſt 

ilden kan, es vor pur unmoͤglich halte glaube, md nb babe nicht ame Ans 

‚ders, als d —— fieeben darum, daß pe bie Gebeine der Ver⸗ 
‚um ihren Aberglauben und Hererey Damit siu treiben, außgras 

Ka lehnen er Be en 
n dor einer wuͤrdig da er 

— ſo wol ihre E 





— m — 
den ehrli * als den [ Mens 
* * Arien * —— — feiner sro * —* 





e 


oe 


_ — Sn, —— in die men Oak 


2 


—— — A x 
ſo and natürlichen Yirfachen entftimde, machen 


aid verkehrte Einbitdung, 
wolte, Faft in Verdacht gerathen,ais ob er ein Sadduczer oder Arheift 


Bam verweinte durch edi bekannten Piecen —— % 
dachte, die Exciftence que —— 8 

das, meinte er, wirde 35* eſtectuiren ober jun wenoftenden .. 
Fleck, den er. Ay vocher gearhe, Bicker 


Deut ich aber dern Befer nicht u verbrießtich faßke, 8 
Ba em : —— — 





daß beherste Gemuͤther, welche ſich nicht dem 
Strom der gemeinen zu ſchwimmen, und diejenige, ſo 
"Sachen head, ml de — 


1) —— = gehandelt oder ae ‚Tumer gewe⸗ 


Peden Knie —— —— Di Die Ehre und Biere 
m ıtteratur ' 
% ande , fehlte ea nid an einem Bouillo, wel⸗ 


| dein als —— Hexyen⸗Meiſter beurtheilete und verlaͤſterte da 


—— m Europæ aus dem galanten und artigen Buche des 
H —— uftavi Seleni und anderer wiſſen, daß er nichts weniger 


er: 22. Sieiches Verhängniß muſte and) Cornelins Agrippe 


ben Schmierereyen des Ignoranten und neidiſchen Mönche A 
erfahren; doch er wurde von diefer frevelhaffen Fra * die un⸗ 
wiehertreibliche und Plate Wieri Melchior Adami, Nam 


dæi und andrer gaͤntzlich befreyet. Und wer hat wol nicht Seren aber 
vom den greulichen und entſeglich Auflagen, womit Pa: 
zacelfüs die Zierde Des. Teufen Reichs Sonder fefmahfüchtigen Feder 
Sekinafti beieget worden, an welchen en 16 c> uch nachgehenbs nechL.ibe- 
vn a und ander 








* Kölle a —— —— ——— 


BE Sp Conferel di; 





Aberglaubens zu reinigen und u faubern. Jedennoch aber 
5* eh Vrcheidigern anni 


——— — ndlichen 





gefehlet, als da Dorne, Petrus Sererinus, Smetius, Crollius,Br - 


Ai und andere gervefen. Unferm D.Flud, ob er: gieich in omniſca 
bili verſiret, und einer von den Chriſtlichſten Phitofophis , ſo jemals 
osfheiben, toar, hats glethfals acht an foldhen rafend-fchnans 


chenden —*— en gemangelt, wie denn —— Lanovius. 
Forfter, Ga n 


dus und unfer Cofaubomuß fü toll als einer chn bößlich 





und faͤlſchlich der Teufflifchen Zauberey beſchuidigten, davon ihn doch fe - 

unvoleberlegtid)e Schrifften und Gründe: g Aoßſpr | 

—— — 3 Die min — —— aufbiejeni Ä 
ge, weiche von ey ‚ und die vielt wunderſahme und 


smolaubliche — und Kraͤffte, fo. man den Der zugeſchrieben, 

waͤchtiglich gelengnet und wiederleget haben. “EBeil fie num Die algefehe 
ve und allgemeine Meinung angepatft hat es nicht. anders fern fünnen), 
als daß fie ebenfale — unglimpfflicher und unchriſt⸗ 
licher ile beladen worden. Wir wollen aber nur dieſe zwey an⸗ 
führen ; der erſte fell ſeyn Wierus, ein Teutſcher und för ger Dam 

und der Zeit Leib»Medicus bey dem Hertzog von Cleve andere iſt 
“ unfer eigener Reginaldus Scotus,ein Mann von herrlichen —— ans 


buͤndiger Frömmigkeit, und aus einer vornehmen Familie. Was num. 


| a a ins befonbere iſt auebreitet worden, werde ih anführen 
0 24 Seiten Eleines Enteinifehes Tractaͤtgen, Dæmonologia 
annt / heraus, davon Koͤnig Jacob Auctor ſeyn ſoll; ob es wahr, will ich 

Bea den m ſchreiben es andern zu. In Der Vorrede werden 





Meiſter ausge rien, und wied geſagt, daß 


für wieder Die gemeine Dleynung von tdaltder Heren mr darin 


yeſchrieben, Damit ihre Teufflifihe ie Ku m Bes beffer von ihnen moͤch⸗ | 


te vehheihiget und verheelet werde eſe ungegruͤndete Auß⸗ 
lage bedarff 


keiner Wiederlagung / ſondern Ay eher —— und Ausla⸗ 


chens werth, Indem nicht einmal bucch einen eingigen verninfftigen Be⸗ 
weiß nlır probabel gemacht werden kann, Daß fie ſolche verdammte 


Henchler ud gottioſe Policici geweſen; Da doch — vor einen gelehrten 
wol feine Schriften bezeu⸗ 


ws geſchickten Medicum palüirtt, wich 


ws 





fe wer 
da Melchi per in feis 
sale *8 auſejchtige und —— io. i — 












durchaus 
mollen, ai Heren gebe. Da SER 2b eb 
— offenbahrlich falſch fen, ſollen folgende Beweißthumer erläutern. 

3) Hätte wol ein Fluger dencken oder glauben Eonnen, daß der Herr Glan- 
vil, der da fo herrli ‚Sachen vorgab, fo jaͤmmerlich und unverfchäns. 
hanbeis und z. E. dem Scoto aufbuͤrden twirde,daß. —— keine 


Hexen geglaubt, wie er von ihm —— von 
redet, und dadurch cxhaͤrten ui daß dies eben jo wiel fen, ale —— 
ver durchgehende und Erſchein gen leugnen? Wie er denn dieſes noch 


un vielen audern S Sin armer} doch ohne Daslegung und alleyation 


des Drts oder der Woete/ womit Sootns De Exienaber Heyen durch⸗ 


aus geleugnet. So verwegen find ein e,. anbern Dasjemige; was ſiewe⸗ 


der geglanbet nöch daven fie etwas efchrichen. aufubirden 
$.26 au dem ſo soill Scorus md Wierus die Frage niche 
wtterfchen: An fint, ob es Hexen, der ob co keine gebe‘ ſon⸗ 
‚An „Juomodp ſit, auf was Ant und Weiſe ſie ihre Zau 
treihen. Alſo, daß ſie m. —5 ihnen vorgeſetzt; was die vermeinte 
vHexen vor — befigen , ober wodurch fie ihre Sachen nt 
und was «s denn vor Dinge ſeyn, welche fie chun oder ausrichten koͤnn 
wuhaaheroihier.nicht füylechterdings gefragt wird, oh es Deren gebe, oder 
de exifteptia, fondern allein de mode exiftendi: zumal da es flag 
bahe, daß allezeit, weim de modo exiftendi difpuriret wird, 
wendig de Exiftentia nicht mehr muß —3 werden; ae; 100 die Unters 
De der Beſchaffenheit , Eigenfchafft , Krafft und Wuͤrckung der Sa⸗ 
wovon man handelt, a ungeorundet heiffen fol. an, wenn dd} 
wit neh — — u Si wi dee 
Stadt Peking in China, Bunde age cite — J 
ſters Unter groſſen 









vs 


— 


Capı1. Cefarenderde, 


Mauer — —— diſ wolte, 

—— — — 
3 Li 

ſeyn und anf eine Zäncheren bimans lauffen: toi jan. zwey kluge Leute 


u ven Cochem. toelche fich mit einander firitten, ob man Die Schaaffe 


die Bruͤcke treiben folte —— der. eine wolte feine 

über die Brucke treiben, Der andre aber nicht , MR das ie nit 

rete fo lange,big Die Narren ee fi fie noch: yarfeine Schaaf 

fe hinuͤber zu treiben hätten. Lind das fey genug:ertiefen, daß Glan- 

ui been um gehen gehumdek, wenn er dem chelichen Scoto nicht 

etwas 

8. 27. Und —E auch ſelbſt die alten Bäter der Kirchen 

licher circa Angelorum modum exiftendi, 





3 | 


indem te vor corperlich „ andere vor und ? 
da fie —— far Engel — und ne ee fals 
fee und a se dunge if, weiche mit allem gar Feinen Grund 


6G.28. Solte wol ein verſtaͤndiger und kluger Menſch glauben, daß 
der Herr Glanvil oder D. Caſaubonus; Die doch vor ſo uͤberaus ge⸗ 


lehrt und aceura in. ihren Beweißthuͤmern wollen augeſehen ſeyn, ſo 


eine erbaͤrmliche und greßliche Faute, als die Fallacia conſequentis 
iſt, begehen wuͤden? Denn werm ich ſage, Daß ee ese nicht fie | 
sen kan in der Lufft, 20 Daß fein an Dune, Sant Bee Oder Hafer 
verwandelt daß die Heyen keinen 
Hleibhafftig mit at Don Rufe mac, nech daB ber Teuffol le 





führen,geleugnet haben. Eben ſo wenig als es folder ; A ich ſage daß 
Se Denn grinmig fey,(als welches man nur von Loͤwen ſaget) daß 
gnen ſolte er fen gar Fein Hund, ‚oder koͤnne nicht bellen; als 
— Gicht ln wär: : oder wenn ichfüge, 


nicht fliegen 8 
*236 in Waſſer leben als ein Fiſch 
c MankounffYanthien, ß ne — 









| —— 


HDi Gepircn beſtreltam \ a9 

\ kei Muſh r'nden: andre Eigen⸗ 
—A— — — ee Aber das iſt 
Die gelehrte Logic dieſer Leute, und ihre ſhoͤne Art zu argumentiren 
$.29. Das dritte, deſſen Glanvil ihn beſchuldiget 76 iſt wenn 





dab 18 Feine Deren und Offenbahrungen gebe. In wen ale 
»railonnements fir laͤppiſch md Ein find ; er aber fich 


"andlieh gar in die Philefophie, ſo iſt er ein wenig *84 abfurd. 
"Calaubonus, ob er-gkei befenmet, des Scoti ‚de Credul.& 
„Incredul. p-4a. niemals gelefen zu haben; jedennoch, als ers ohnge⸗ 
„fche Dep einem guten Freunde ober im vuch⸗ aden gefunden , hat er ihm 
„uleich einen "Pick unter feinen ungelehrten Tropffen angetoizfen und 
„erzehlt, was Dr. Reinolds ven ihm und andern urtheile, Diefen 
mm, ob fie gleich nicht viel bedenten wollen wir rund und unwie⸗ 


pprechlich autworten. | 
ro, Ei Fein deiitlicher Zeichen, Ba ce Fin —— 

befehaffen, und Daß er zu ihrer defeniton | 
beykragen dönne, als wermer bie .£ 00 — 


ben Cicgnens Tal, Di Ei Sc) ut na u Veen, ef 
de zu tradtiren und zu verläftern. . Das ift nım eine fehr gemeine aber 
gemäß recht ſchaͤndli de Sache, und lest die elende "Beichaffenheii 
Sache demlich an den Tag. 
5.31. Bern Scorus nicht tief mehr als twunberliche Gabeln 








ud läppifiie Legenden erzehlet, * — Clan J 


ſeine Hi von den Trummel⸗ , und fäne andere von der 
Ge In iD, —— ei, dena einer hören 
‚10 o an⸗ 


— —— 
aus denen erbörsnlichstügeriden erteilen. als Deirio, Bodi- 
Rus, Springerw, —*— far ur waren, genommen, A | 


20 | Eup. I.. Cenfuren dere, - 
‚Delben von Cafaubonn ua andern ie! cribenten, von weichen 
wir unten mit mehrerm handeln, in Hochachtung gehalten totz> | 
den. 3. Wenn Glanvil ohne befondern Beweiß ihm fo in den T Tag 
. hinein was a gie als —— er ſagt: Scotus raifonnire fehr 
———— die Philofophie verſteige, 
ſo —— a hr a das giebt deutlich des Mannes 
heit: zu erkennen, feine Schwachheii zur Genuͤge: 
denn dolus verfarur in univerfalibus, und man —ã keinen ohne 
beſondern und eigentlichen Beweißthum von der Zeit, dem Drt und an⸗ 
dern Umftanden veruetheilen, welchen aber der gute Glanvil nicht ans: 
führen Eonte „ und Daher nur.fo was ohne Grund dahin läftert ; und fü 
. Scotus ein bisgen als abſurd wuͤre, fü Fame er d beffer mit 
dem Seren Glanvil überein, als deſſen Platonifche Ern gkeit 
8 abfürd iſt, als etwas fen fan, wie wir hernach weitlaͤufftig erwei⸗ 


en So muß es auch Cafaubonus’in feiner Begierde zu tadeln 
Bo I weit gebracht haben „ wenn er von einem Dam, ohne fin 
zu ſeſen, und vhne bie Siarck feiner Beweißthuͤmer in reiffe Er⸗ 
wegung zu ziehen, ein unglimpfflich Urtheil faͤlen twollen; gewiß es ſol⸗ 
ten alle vernuͤnfftige Leute wol hieraus nithts anders (hie , als daß 
es mit ſeiner Sachen ſehr übel ſtehen, und ein recht — 5 — Gemuͤth 
ſich bey ihm finden müſſe: den Das’ift ja in der That nicht anders, wenn 
ich ſpreche: Scot iſt ein ungelehrter Trepff,, und fein’ ift voller 
rrthianer;ich habe es aber niemals gelefen, fondern ich habe es nur bey 
einem Freunde oder in einem BucyLaden ein wenig angefehen. Iſt das 
nicht ein elender Grund mit einem darauff gelegten elenden Fundament, 
kooraus man’ ihn vor einen ungelehrten, elenden Kerl halten will? u . 
es ift eben fo ungerecht, elend und Eindifch, da er aus dem , was ihm 
andere hinterbracht , von Demfelbert urtheilet; und gefegt, da D-Rey- 
nolds ein geiehrter Mann ware ‚fo madyets doch das noch nicht Elar ‚a8 _ 
mas dor einem Grund, oder um welches Irrthums willen er den $co- 
tum tadelt; daher es nichts als ein nichts bedeutendes und umgegrüns 
Deres Weſen, welches durch das Anfehen des Herrn D. Reinolds bie 
e Farbe bekommt, und DE Zuwelſthem/ welcher in der Cie feine 
ichtigkeitnoch Krafft haben 





533 


— 


— au. 


fo die Hexerey beſtreiten. 28: 
3. Dem daß ihm Cafaubonus einen Platz ımter. ten 
lehrten 1 Farin geht, ift felbft wiedet die Regel des Gefeges 
tur, welches alle Menſchen .Iehret , Daß fie andern dasjenige it thun 
— —— — daß es andere ihnen thaͤten Und 
Caſaubonus winde es nicht gerne ſehen, wenn ihn andere vor 
einen ungelehrten Kerl hielten, fü hatte er A billig auch von dem Deren 
Scoto nicht fo ungimftig urtheilen. ſollen. Gleichwie es nun ift wieder 
das Geſetz der Natur, alfo ift es auch entgegen den Regeln der Erbar⸗ 
keit und , daß man einen Menſchen mit fo empfindlichen und 
fachlichen Nahmen belege; ja esrift auch wieder Die Regeln des Wol⸗ 
ſtands und der Leutfeeligkeit, nur daß einige —5 fie duͤrffen Dieb. 
und das wol fügen, und e& fen nichts Das ühten übe anſtehe. Und 





gie ‚gerade es uch *8* den Regeln —— und der Froͤm⸗ 


t ent lauffe, mag ein jeder rechtſchaffener t | 
* AN dieſe handliche Par — falſch ni if —* 


, fü in dem Buch enthalten, zur Genuͤge oifenbahr. :) 


Dem es war der Herr Scorus ein gelehrter und fleißiger Mann, wie 
der gantze Tractat zeugen wird; er hatte Die Lateiniſche Speache,, 
auch etwas von der ðriechifchen inne, und ob er gleich im ehren 
' Kg zu viel mochte gethan haben, ſo hat er ſich Doch nach guter 
NHuͤlffe umgefehen,, wie man denn fiehet, mit was vor Dexterite er 
alle Die Woͤrter, die in der Scheifft von fo genannten Heren md Here⸗ 
reven vorkommen, erklaͤhret, wie auch verfchiedene Rischens Bater,Re- 
formirte £ehrer , und beſonders viele andere Audtores anführet ; als 
welches alles fattfabmnlich darthut, op Fein Idior geivefen. 2) Do 
er kein elender Tropff geweſen, ift offenbahr, da er aus einerguten fa- 
. milie entfproffen,, in einem anfehnlichen Stande gelebet, fich ſehr wol 
und ruͤhmlich aufgeführet, und ein vecht frommer und eifriger rote 
t-getoefen,, tote mir anfehnliche und ‚glaubroindige Perſohaen herich⸗ 
tet, und Diefe feine Schrifft auch überflüig zeiget Ä 
Bee 35. Und da habe ich nım fü tveitlänfftige umd viele Eempel von 
Leuten, welche freventlich gelaͤſtert worden, weil ſie von der gemeinen 
| abgegangen, oder von geheimen Sachen geſchrieben/ nicht e⸗ 
den zum Uberfiuß oder zum Zierrath angefuhret ‚Sondern weli fie zum 
Simang wid zu dem Be, fo ih F in deßente Tratat vorgelegt ab 
3 


\ 


‚31 Cap: T. Cenfurendeeer: 


. ’ J 
r miehig —— — genden Regein oder Obſervati. 
er Denn gleiche ze rg t wo 

3 t 
Meinung darum anımehemen und zu —* van nonigethe —2 Hl d, din | 
von fehr vielen Leuten geheget und ect DE efprochen wird: Hy 4 
fals ungegruͤndet und —— — gehandelt, wenn man eine 


darum verwirfft, weil fie von wenigen angenommen und geliebet wird 


Und das will ich durch feſte und vuͤndige Beweißthuͤmer erhaͤr⸗ 


en. 

8.37. Denn es waruet ja die H. Schrifft offte davor Exod.n, 
. 2. Du ſolt nicht folgen der Menge Dexer,, Die da Böfes chun. 
Und giebt auch zu verſtehen, Daß es diele “Betrüger gebe, March. 24 
5. Dem viele werden kommen in meinen Llabmen ‚und lagen, 
—J8— — mal: det; de Luc dat Dow 

,‚ wenn ce ne 

—*ð den falſchen Pr : le woraus Elarlich era 
ſcheinet, daß man vor allen ‘ gen Dabin fen. und Gewißheit faſ⸗ 
ſolle, daß die Sache nicht boͤſe — denn veſchicht das, ſo wird 
man ſich ohnedem durchaus von der groſſen Menge derer, die ihr 
anhangen, oder ſie verthaͤdigen, nicht verbienden und einmehmen lafs 


2 


Ey; 


- fen. “Berm al eine Dieinung als gottioß, falfch und irrig —— J 


wird, ſoll man fie nicht annehmen, oder ihr anhangen, obgleich noch 
ſo vide ie — anhiengen und zugethan wären. Und man Daher in ber 
That und ABarbei nöcye Baauff m fehen, 0 c8 wel oder tuemige dar 
mit halten, fondern lediglich, ob fie wahr amd gegründet fen ober nicht: 
Denn, wie Plato fagt: Neque id confiderandum, quid dixe- 
rit, fed utrum vere dicatur nec. ne; Zar man darauff nicht zu 
u ben, wae einer (age, fondeen ob ex auch Die Warbeit ſage. 
haben alle gute Scribenten und gelehrte Leute jederzeit den all all⸗ 
gemeinen *Bevfall bes ‘Pöbels vor ein geruifes Zeichen eines groffen 
Irrthums 9 ; Seneca fügt, Lib. de Vit. Beat.: Queren- 
dum' 37 * vulgo placet, peſſimo veritatis interpreti; 
cht danach -trach erachten, was dem Päbel gefaͤllet 
als —e— die — am aͤrgſten auelegt. Und Lactantius 
— ns De Drink Infic Le. ey: Vulgus indoßum pampis 
inani- 


ſo bie Seperesbeftseien, 002 
nanibus Tender ‚ anımisque puertlibus fpectst omnia B oble- 


Barur £riaolis ‚ı ‚nec Pr fecum unsmguamgque rem pot- 
ef; Das u ic Jake nur Hay Das euferliche: Anfeben, 
* ſichet a ne em Gemuͤche an, ergoͤtzet fich 


ten, —ãeS ae ae len 
kDeitung stehen. nd unfer Heyiand gieht.ums eine Peobe, wie Das 
Volck irren koͤnne und zwar in einem Crempel. Fieien nicht 
Fan ale alle Juden unter der © —— Koͤnge der Lehre und 
den Meimmgen der falfchen en bey, ob fie gleich durchaus its 
rig warn? alſo daß Sins ——e klaget, ec fey alkin von den 
wahren Propheten — —* da die Amchi der falfchen ge groß mb 
eefelich worden, CH al Dice Diegul Duni Die Veſche u. Sem 
—— ——— 
§. 38. Sogn ti auch am Die Dimfihen insgfam, entweder in 
Aunſchung ihrer Neigungen und humeurs, vder in regard ihrer Se 
Durt uud Eriiehumg fo werden wir unter hundert ‚nicht: einen finden „ 
- der entweder von Natur geneigt, oder 33 —— ge⸗ 
Ki gemacht waͤre, die Wacheit zu zu verſehen 
Denn nun Die Merfhen be hunberten in Le 





subern dag man fich pielmehe ver ofen halten habe; ol 

u nieche bloß bare, fondern auf Die Bach fh u 
8.39. Weiter ‚ fichet mann Die Anzahl deregjenigen , welche ent» 
| weder von Niatur geneiget , oder Durch gute Erziehung unterneiefen und 
gebiet worden ſind, recht zu urtheilen von Dem was wahr, und dem, 
wahrſcheinlich und wie wenig in demjenigen Stuͤck den Gelehr ⸗˖ 

—3 worauff fie ſich gelegt, es zu was vortreffliches bringen, fü 

wird man leichtlich erkennen daß die Warhrit Diefer Regel fattfam 
beftättiger fen; es nenlich nicht rathſam, wine Beimung zu engen” 
fen und zu —8— meh Dir Ama Die, ſo es damit hal⸗ 
in, gab anfehalich. . EEE Fu Pr 540 


* 


24 Eup. I. Cenfuren deret, 

$.40. Wenn man dem gröften Hauffen in Meinungen von geifts 
lichen * natriichen Dingen folgen ſolte, uur. einzig und allein dar⸗ 
um, teil ihrer. die meiſten; fo müßte man entweder Den Meinungen 
der Heyden, als welche mach Inhait der Schrifften. der beften Geo- 
graphorum, Neifenden und Sf Fahrenden, Reife Befchreibung 
und Schiff: ‚ den gröften Dauffen der Denfehen ausmachen, 
oder der Muhagimedanes, als derer, gegen dem Fleinen Heuffleu 
Me viele ſind, bepfallen. Bas müfte man aber da niche - 

iche, gotteslaͤſterliche, abgöttifche, gortlofe und teufflife Mei⸗ 

nungen fo tool von GOtt, und von den Engeln, als von der Schoͤpf⸗ 
fing und von den Wirckungen Wercken) der Natur annehmen und 
Slauben? daß alfo.die Beweiß SHruͤnde des Cafauboni und Glanvil, 
von der allgemeinen Meinung, und von der geöflen Dienge, fü es. dan 
mit halten, bergennininenz: nichtig und ungegründet find. 
3 ar. So man aber etwa meinet , daß die Dergleichung zu 


2 weittänftig ſey, und man die Regul mur allein bon dem gröften Haufs 


m der Gelehrten, und zwar in Europa wolte gelten laſſen, fo grau 
ich mie doch 318 behaupten, Daß man dem groͤſten Dauffen 
kehrten nicht zu folgen habe eben Darum, weil ihrer ſoviel, und Daß man 
Die ibelgen um ihrer -Pleisn Anzahl willen nicht eben zu vermwerffen ha⸗ 
Denn-ds ift ja zur Gulige befant, daß vormals ein Biſcheff 1 3 
Saint. darum, Daß ex Antipodes fatuiret, von viel hundert Leu⸗ 
ten, Die Man. vor gelehrt md weiſe gehalten, fehandlich beustheilet und 
In den Bann gethan worden; Daß es alfo nicht zu leugnen, daß offter⸗ 
mals. der groͤſte Hauffe irren, Die wenigſten aber aufdem rechten 
feyn Fonnen. Und hingen nicht die allermeiften Medici in Europa der 
Lehre des Galeni an, welcher doch jetzo in Teutfchland , Franckreich, 
Engelland und andern Ländern die meiſten abgefagt ? ſteckten nicht die 
— —* von Europa in der Ariftorelifthen Philofophie? 
—237 die Carteſianer und andere die Irrthuͤmer und 
—— — elben zur Genuͤge an den Tag gelegt? und hat nicht 
ſonderlich Der Fleiß der geehrten und — Glieder der Koͤnig 
Socierät hier in ‚Singeltand, und anderer ausländifchen Socieräten; Ä 
durch ihre umermüdete Nrbeit und ——e herrlicher Experimenten 
verurſachet, daß einer, dem es ein Craft im Suchen iſt, Di Set 


J 
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mer und Sale derfelben mit Händen jego greifen kan? Alfodag nicht - 
Die Menge nur dasım , weil fie groß, fondern die Warheit felbft ms 
führen und regieren fol. 

8.42. Wem wir nım über dem noch diefes hinzuthun , daß eis 
gentlich nur eine eintzige Warheit, inben ja unum & verum con- 
vertibilia find, die Irrthuͤmer aber und faifehe Wege unterſchiedlich 
md mancherley ſeyn, uud ba von von einer einigen Sache wol taufend ir⸗ 
rige, nur aber eine warhaffte Mei nung koͤnne geheget werden; ſo will 

nothwendig folgen, Daß man dem groͤſten Hauffen in einer Meinung 
nicht ficher folgen Kume, weil unter ihrer geoffen Menge nach am 

eregter Urfachen der Irrthuͤmer — * viel ſeyn werden muͤſ⸗ 
dm; die fe aber nicht mehr als eine einige feyn Fan. - 

$.43. Ferner ift es auch nicht ficher. och vermimnfftig eine Meis 

nung, darımm,tueil fie Schon ſehr alt, anzunehmen und zu vertheidigen, 
oder: eine andere‘, weil fie noch ne, za verwerffen. Und das erweiſe 
ich mit folgenden Grimden. 

$.44. Audieweilen ja Feine Meinung, ſonderlich von erfhjaffenen 
Dingen ‚: zu finden , toelche nicht vormals einmal neu geroefen ; denn 
wenn. eine Meinung bloß um der Urſachen, weil ſie neu, ſolte vertvorfe 
fen werden, ſo winde es folgen, daß man deptwegen eutroeber alle Dei 
nungen durchgehende hatte verwerffen muflen, oder es muß gewiß unges 
reimt —ã— ſeyn, ſich einer Meinung, nur darum, weil ſie 
und je ale boͤſe daher zu verwerffen | 

S. 45. Zudem fo ift alt und neu me etwas quoad rioftrum 
* Intelletum; non quoad natüram; denn es Farm die arbeit, 
weil fie in Dingen auffer unferm Behand gegrinde ft, webe alt 
noch) neu genennet werden: in Meinung, ven fie erſt er⸗ 
finden und bekannt gemacht, eben fo A Warheit , als wenn ſchon 

oder tauſend Jahr fept ihres Endeckung verfloffen. Es war ja 

ie Meinung, da man in der Rindheit der Philofophie davor hielt; 
daß in der Natur etwas fterbe, und was anders roieder an feine Stel 
je Fonme ‚-in Anſehung der Perfohnen nicht weniger Warheit als es 

jet if: fo wenig Fan Zeit, Altertum oder LTeusigbeie die Warheit 

| , beſtaͤtti — etwas benehmen; Denn Veri- 
— , Die-Warheic iſt eine Tochter der Zeit, 
Webſters D in 


;6 Eap.1. Cenfuren derer; 


— — — nn 
in Anſehung der da ſie uns oder von uns entdecket wird, als die 
wir fie aus dem Brunnen Democriti heraus ziehen mäfen.. Weſt⸗ 
* iſt for d vorher, ehe es vom Columbo entdecket, als fint der 
und benahm es dieſer Warheit gar nee, daß wir nichts 
Davon waren, auch iſt es, teil es erſt kurtzens entdecket, nicht weniger 
wahr geworden, gleichtvie diefe Warheit von der a an, da wir ges 
wuſt von von Weſt Indien nicht mehr wahr geweſen. Daß man dannen⸗ 
herv eufelng nue sn unterfüchen hat, ob eine Meinung moͤglich oder 
unmöglich), —— oder abgefehmagt , wahr oder falfch fich bes 
finde; ift fie falſch, fo hat ehe Dune ings zu. vertverffen , ob fie 
auch noeh fo ein ne eralles Anfehen durch das graue Alterthum ber 
fommen 5 gteichioke man im Gegentheil fie anzunehmen fich nicht wei⸗ 
gern * ob ſie gleich noch ſo — ausſiehet und — ans Tages⸗ 
Licht gekommen. Denn wie der D. Cyprianus ſagt: Error veque 
ſtatis eſt vetuſtas erroris, Ein Jert um des —2— iſt ein 
alxer ee 
r— 46. Was die Natürliche Philofophie und die Erkaͤuntniß 
der Eigenſchafften der Geſchoͤpffe betrifft, da iſt es gantz verkehrt, daß 
wis von vorigen Jahren rechnen, und die Leute, ſo darinn gelebet, Die 
Alten nennen, als welches zwar in regard ihrer Nachkommen fich als 
fo verhält, allein in Anfehung der Erkaͤnntniß und Erfahrung iſt die 
Zeit,darinn wir leben , die ältefte Zeit zu nennen : Denn wie der Ger 
iehrte Verulamnus fügt Au ugment. Scient.l.1.c.5.. gewiß die aan 
heit zu fagen: Antiquitas feculi, juventus mundi, Das Alter _ 
thum der Zeit iſt Die Jugend der Welt. Iſt denn jege nun die 
Welt in ihrem Alter, fo leben wir gewiß in der alten Zeit, und nicht 
diejenige, welche wir vor alt halten ordine retrogrado‘, du wir von 
imfern Zeiten bis auf fie zurück rechnen; und dennoch hat man von alten 
Audtoribus fo viel gehalten, da man ihnen vim dıdaroriam einges 
raͤumet, ‚ihre Worte als Oracula angenommen, und nicht etwa nur 
ein und andern Rath von ihnen angehoͤret. 
$.47. Eben fo wenig iſt es auch fi und vernimfftig auf feiner 
alten eingefognen Meinung beſtehen zu bleiben , und diejenige, fü da 
nen ſcheinet, alfo fort anzufpeyen , es fen denn daß man durch unbe⸗ 
wegii de ie Kai vericen hir, Daß Dasjenige wa man 33 
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, unftreitig. wahr, dasjenige aber was man ter neu hält , md ' 
tiedertreiblich falſth ſich befinde. Daß das alfo ſeyn —— 
by erhellen, theils wenn wir ſehen werden, mit was vor elenden Ur⸗ 
ſachen fie erhaͤrten wollen, daß es eitel, naeh m und — fo; 
ivern man’ von alten Meinungen abgeht ; theils aus andern Beweiß⸗ 


S . 48. Eimge wenden dieſe ücſache vor, warum fie von Der Mei 
ming ihrer Vorfahren nicht abgehen wollen, weil dieſe ihre Vorfahren 
eben ſo weiſe, wo nicht weiſer denn ſie geweſen. Gewiß eine recht kah⸗ 
de und elende Urſache, wenn man fie beym Lichte beſiehet: denn ihre 
Vorfahren ſind ja doch nur Menſchen geweſen, welche ſo wol konten 
betriegen als betrogen werden, und von Dem gemeinen Elend der Men⸗ 
fchen, als die Da alle mit einander Jerthuͤmern untertoorffen find, durch⸗ 
aus nicht frey waren. . Dahero denn, ob ſie gleich verfichertwären,daß 
ihre Väter in vorigen Zeiten der exigen und umum * Warheit 
beygepflichtet, fü iſt es doch bey ihnen nichts ve es, fondern nur 

ein verkehrtes Weſen in ihrem Willen, Da fie lieber muchroifig mit den 
Vaͤtern irren, als lernen wollen nebjt Denen, mit. welchen fie leben, dee - 
Zbaryeit zu folgen : als weiches ja thöricht und unvernuͤnfftig gehan⸗ | 

Zudem fü hat man ja anjego mehr Gelegenheit und Mittel zur 
—— der Warheit zu kommen, als man in den Zeiten ihrer Vor⸗ 
oo hatte, und kan man es dahero nicht anders als vor die gröfte 

Boßheit anfehen, da fie ihre Augen feſt verfchlieffen, Damit Das Licht 
- der Warheit ihnen nicht. erfcheinen möge. 

S: 49. Dieſer ihr Beweißthum kommt mir auch chen ſo naͤrriſch 
vor, 6 . wenn einer fagen wolte, weil fein Anherr und Uhranherr blind 
md lahm gewvefen, fü tuolle er auch blind und ein Kröpel werden: oder 
weil feine Vor Eitern weder ſchreiben noch lefen , weder Griechiſch noch 


ateiniſch gekonnt, fo wolte er auch nicht mehr lernen, als fie gekonnt; 


oder weil feine Borfahren ubele. Haußwirtbe gevefen ımd alles vers 
ſchwendet, fo wolle ers laſſen wie ſie es angefangen: ober weil feine 
Stamm-Pärer der Trunckenheit und Voͤllerey ergeben —7 dero⸗ 
wegen wolle er auf dieſem Laſter⸗Wege fein fortgehen. Wie denn heu⸗ 
tiges Tages viele von unſern liederlichen —— thun, und keine 
| Urſache ihr ederlches und Taf Erben su befchonen, anführen 
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koͤnnen als dasjenige, was der Prophet ſtraffet; die —* haben 


inge geſſen, und den Kindern find Die rden. 
S. go. Und wie weit wollen fie denn wohl zurickgehen, da. ber 
Söurfahren angeben füllen? gehen fie fort bie anf den erſten Urſprung, 
muͤſſen fie insgefamt roilde ‘Barbaren und Herden geivefen fen. 
Sehen fie aber nicht bis auf uf ihren erften Urfprung hinaus, fo hatten 


. diefe ihre Vorfahren eben die Urſache zu leben und zu glauben , 


ie diejenige gethan, die vor fie gelebet. Da mn aber diefe ihre 
Borfahren fich geändert, und die Sußftapffen und Meinungen derer, 
die vor ihnen gelebt, verlaffen haben, fo muͤſſen fie ja auch, wenn fie 
es machen wollen wie ihre Vorfahren, dieſe ihre Gewohnheiten und 


Meinungen fahren laſſen wie jene mit den Meinungen ihrer Vaͤter es 


gemachet 
S. 51. Wiederum einige forechen, ſie Eönnen von den Meinun⸗ 


gen ihrer Vorfahren nicht abgehen, weil ſie auf ſolche Weiſe beſchim⸗ 


pfet und mit Undanck belohnet wurden n beſtehet ja aber dasjeni⸗ 
ge, was man Schimpff und Undanck —* nur in der Einbildung 
und Meinung anderer Leute, und wir ſollen ja Feinen Irrthum ergreif⸗ 
fen und Feine Warheit verwerffen um der Urtheile und Meinungen 
willen anderer Leute Auguft. lib. de Liber. Arbitrio : Sı de yeri- 
zarte fcandalum fumitur, utilius permittitur nafcı fcandalum, 
quam veritas relinquatur: Wenn fich Die Leute an Der Wars 
3 aͤrgern, ſo iſt eobeffer ‚daß man fie fich immer bin ärgern 


weit hefehiet aß das ein Schimpff und Undanck zu nennen, wenn 
man einen Serthum verlaft und eine Warheit annimmt, daß ielmehe 


keine groͤſſere Ehre und nichts rühmlichers als Diefes in- der Melt ſeyn 


fan: ‘Denn errare humanum eft; fed in-errore perfeverare , 


belluinum ac diabolicum. Teren ift menfchlicy, aber im Irr⸗ 


thum verhatren ‚ ift viehiſch, ja teuffliſch· 
S. 52. Sachen ‚ die da uns entweder in der Kunſt oder Natur 
konnderlich und feltfam vorkommen , erfordern groffen Fleiß, die mob 
ren Ürfachen davon zu entderfen: und zu erfinden: und muß man Din⸗ 
Ä davon Die Urſachen ung verborgen und unbekannt find, wicht fo 
| —* dem Teuffel zuſchreiben. Kos zwar ans folgenden er 
53. 


als daß man die Warbeit darum verlaffe. Und es iſt ſo 


. En — — 
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S 53. Es iſt faſt durchgehende zu ‚allen Zeiten geröhnlich gewe⸗ 
fen, Daß nicht ‚allein Das gemeine Volk fondern auch Die gantze Schaar 
der Teuffels⸗Zcribenten und Heren Treiher, wunderbahre und uns 
erhoͤrte Wercke, fo entweder durch die Kunſt oder von der Natur vers 
richtet worden, wenn fie die Urſachen Derfelben nicht begriffen , dem al⸗ 
leraͤrgſten unter GOttes Geſchoͤpffen zugefchrieben , und Die Leute , fü 


. Davon gehandelt, als Zauberer und: Hexen⸗Meiſter befehrien , wie dies 


fes aus denen oben. von: mir angeführten Srempeln erhellet , und nuch 
weiter möchte behauptet und erlautert werden, wenn wir fehen wolten, 
wie es der Waffen⸗Salbe, dem Sympathetiſchen Pulver , der Heylun 

verfhiedener Krancfheiten durch Anhaͤngung geroifler. Sachen, dur 

Amulett, oder ducch Transplantirung,, und andern dergleichen wun⸗ 
derns⸗wuͤrdigen Wuͤrckungen der Kunft fo wol als Natur gegangen,ine 
dem fie alle mit einander von Diefen hochmuͤthigen Ignoranten auf Des 


v 


Teuffels Ruͤcken geworffen, und dieſer, als wenn er allmaͤchtig wäre, 
zum Uhrheber und Voibbringer derfelben gemacht worden: woruͤber a⸗ 


ber der gelehrte Philofophus und Medicus Helmont alſo raifon- 
niret de Injedt. mater. p.597. Credo equiderg cum pietate pu- 
gnare, fi Diabolo tribuatur poteftas Naruram fuperans. Ve- 
rum Natur ignari prefumunt fe Naturz Secretarios per lir 
brorum ledtionem: quicquid enim ipfos later, veladıvarov v 

fslfum, vel preftigiofum arque Diabolicum efto , Ich meineg 
Teils glaube ficherlich, Daß es mit Der Gottſeeligkeit ſtreitte 
wenn eine Ärafit, Die übernatürlich, gleich dem Teuffel zuge 


fchricben wird, Aber diejenige, fo Die Natur nicht Eennen, . 


meinen Doch, fie haben alle Geheimniſſe derſelben aus Buͤghern 


—5 denn was fie nicht wiſſen, das muß entweder unmogs - 


‚der falich, oder Derrug und Kar von dem el ſeyn. Und 
1 


Zur darauff füget er hinzu ıbid.p.598. Pigritiæ faltem enim 


immenſæ inventum fuit, omnia in Diabolum retuliſſe, quæ 
non capimus, nec velim Diabolum invocatum, ut noftris. fa- 
tisfaciat queftionibus per temerariam poteflatum attrıbutior 


nem. Es kommt von der Traͤgheit ber ‚da man alles, was 


man nicht verſtehet, auf den Teuffel ſchieben will , ich wolte 
BEE D3 zum 


— 
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zum wenigſten den Teuffel nicht anruffen, und ihm ſolche 
Krafft ven 1, Daß er mir auf meine Srage Amen ſolte. 
S. 54. So wird auch derjenige, wer Pancirollum de Rebus 
memorabilibus noviter repertis leſen will, gar leichte ſehen, mad 
die Menſchen in dieſen letzten Zeiten vor unerhoͤrte und erſtaunens⸗wuͤr⸗ 
dige Dinge erfunden und durch Kunſt produciret: Es kan auch nie⸗ 
mand vernuͤnfftig zweiffeln, daß nicht in kuͤnfftigen Zeiten weit mehr un⸗ 
erhoͤrte und verwundernswuͤrdigere Sachen werden erfunden und darge⸗ 
| flele merden : dem es ift in Den Kuͤnſten, es ſeyn unfreye oder Me- 
haniſche, gleichfam eine grupdiofe Tieffe , welche noch nicht ergrimdet, _ 
ſondern darinn annoch verborgen liegt, und den Menfchen unbekannt 
if. Wenn nım diefe wegen ihres wundervollen Anſehens, fülten (wie 
in vorigen Zeiten aus Unverſtand gefchehen) der Macht des Satans 
zugeſchrieben, und ihre Erfinder vor Beſchwerer und Teufflifche Zaus 
berer ſolten auegefchrien werden , fo koͤnte man der Kunſt und Den 
Kuͤnſtlern Fein gröffer_ Unrecht anthun , und es wuͤrde gewiſſer maſſen 
eine Gotteslaͤſterung ſeyn, wenn man diefe erſtaunens⸗wuͤrdige Wercke 
(wie der Poͤbel und die Hexen⸗Treiber zu khun pflegen) dem Teuffel, 
dem aͤrgſten unter denen Crearuren GOttes, und dem Wiederſacher 
Der Menfihen sufchreiben wolte. | 3 
8. 55. Den dritten Beweißthum will ich hernehmen von dem . 
Herrn Glanvil (als weiches in feinem gantzen Wercke am beften mit - 
der Warheit uͤbereinkommt) und mich deffen wieder ihm gebrauchen: 
und war fü iſt es dieß, wenn er Bo fagt: Wir wiſſen nicht ‚wie 
weit fich Das Vermoͤgen und die Kraft der Natur erſtrecket. Wiſſen 
wie kun nicht wie weit die Brängen der Kraͤffte der Natur fich erſtre⸗ 
chen, fo muß es gewiß thöricht und unfinnig'gehandelt feyn, und Der 
göttlihen Mlmacht in der Natur viel zu nahe gefehehen , da ‚man fols 
che Wercke, fo man nicht kennet, die aber doch durch die Natur dar⸗ 
gelegt werden , den boͤſen, gefallenen und verderbten Geiftern beyleget 
Gewiß das ift eine greuliche Sottesläfterung , die Wuͤrckungen der Na⸗ 
tur folchen verfluchten Werckzeugen zu zufchreiben, und Dadurch Die Na⸗ 
tur ihrer Ehre, GOtt aber feines Ruhms, davor, daß er mit fo wun⸗ 
Derbahrer Krafft feine Geſchoͤpffe ausgeruftet , zu berauben-, indem ja 
Diefe alle Roin. 1, zo. feine ewige Kraft und Gottheit zu ern 8 * 
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ffen worden, und Die Himmel die Ehre GOttes erzehlen, und die 
e ſeiner Hände Werck verkuͤndiget; oder wie einer fehr wohl. ges 
fügt: Natura Creatrix eft quedam vis & potentia divinirus 
inſita, alia ex aliis in fuo genere producens, Die allgemeine 
Mutter, Die Natur iſt cine von GOtt geordniete Krafft, wel⸗ 
che von etwas von ſeines gleichen wiederum nach feiner Ark . 
hervorbringt. Hat man Damenhero Die Ehre, fo man dem Schön | 
. fer, Erhalter und Regierer der Natur ſchuldig iſt, durchaus dem Teufs 
fel nicht zu zueignen;. denn geſchicht dieß, fo machen ſich die Hexen⸗ 
Treiber der Abgotteren ſchuldig, und ſind ſelbſt ſolche Zauberer, derer 
im Alten Teftament gedacht wird, welche durch ihe lügenhafftes Weiſ⸗ 
Vagen das Rolf verführen ; andern Goͤttern zu folgen ;. n alfo die 
e, fo der Natur zukommen, niemand anders als der Natur dass 
jenige aber ‚fo der Teuffel thut, eben demſelben auch sugefchrieben, nd 7 
keines mit dem andern vertwechfelt werden. Und hiervon. hat der ges 
Ichrte Kirchen⸗Lehrer vecht borzeefliche Worte de Civit. Dei lib. io. 
Quicquid igitur mirabile fit in.hoc mundo „profedto minus 
eft quam totus hie.mundus, i.e. Coelum & Terra, & omnia, 
que in eis funt, quæ certe DEUS fecit : nam. & omni mi- 
raculo,quod fit. per hominem, majus miraculum eft homo, 
uamvis-igitur miracula vifibilium narurarum videndi aflı- 
| duitate vjlefcunt , tamen ea quum. fapienter intuemur, inuſi- 
. tatifimis:rarisque. majora funt, Alles was nun in dieſer Welt 
wunderbares geichicht , Das iſt ſo wunderbar nicht als Die gan⸗ 
ge Welt, nemlich als der Himmel, die Erde, und alles was in 
derfelben iſt, welches doch GOtt gemacher hat: ja esiftauch 
dee Menſch ſelbſt ein groͤſſer Wunder, als alle Wunder, die er —— 
etwa thun moͤchte. Ob nun gleich die Wunder der ſichtbaren | 
Natur, weil man fig täglich eher, ihr Anſehen verliehren, ſo — 
ſind ſie ‚wenn man fie recht betrachtet, weit gröffer als - 
alle nliche und feltfame Wdunder | 
| $ 56. Ob nun gleich etwa diefe Leute glauben mochten, daß dem 
Teuffel eine.groffe Gewalt merfihaffen , welche auch durch feinen Fall 
nicht verringert worden, (welches aber fehr zweiffelhafft oder gar faiſch 
iſt) ſo iſt doch gewiß, Daß er dieſe ſeine Gewalt nicht brauchen und 
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Wwas damit ausrichten darf, ohne wenn, wo, wie offt, md auf was Art 
es ihm GOtt zulaͤſſet, verhaͤnget oder befiehlet. Konte er doch nicht 
enmal in die Heerde Saͤue fahren, bevor es ihm CHriſtus verſtattete 
md geboth; er durffte auch nicht eimnal den Hiob anruͤhren, und ihn 
weder an feinen Guͤtern noch an feinem Leibe befthädigen, als bis er von 
BDtt Preyheit und Befehl darzu erhielte , doch mit der qusdrücklichen 
Ä Bedingung, Daß er nur fo weit und nicht ein Haar weiter gehen folte. 
An Ind . .Wo aus denn fü am erhellet daf tr Durchaus feine Macht. DER 

A αν»— Bokbeit und frevelhafiten Willen zu fchaden-habe ; was aber aus⸗ 
| gerichtet wurde, geſchahe von der Hand. des HErrn, umd war er Dabey 
nur ein biefis Inftrument deſſelben Befehl auszurichten und zu voll⸗ 
führen. Wer: nun dem Teuffel die Perrichtung fulcher Wercke, die er 
nicht deutlich, verftehet, sufchreibet , Der. thut nichts anders als daß er ihn 
alllmaͤchtig machet, und beydes GOtt und der Natur dasjenige, was 
lihnen gehoret, raubet: denn der Milmachtige thut , was er will im Him⸗ 
mel und auf Erden, und er iſts, der da wircket alles in allem. Der 
Teuffel aber ift nur gleichſam GOttes Diener, als. defien Willen er 
thun muß, Die Menfchen zu verſuchen und die Gottloſen zu ftraffen , kan 
auch nichts, als was ihm GOtt befichlet , ausrichten , auſſer die Wercke 
feines gottloſen und verdammten Willens; denn er iſt 2. Per.2, 4. nebſt 
allen ſeinen Engeln mit Ketten der Finſterniß zur Hoͤllen verſtoſſen und uͤ⸗ 
bergeben, Daß er zum Gericht behalten werde. Wie denn auch der H. Au- 

ftinus recht wahr und Chriſtlich hiervon redet Auguſt. füper Pſal. 

iabolus —— vult nocere, & hon poteſt, quia pote- 
‚Ras iſta eſt ſub poteſtate: nam ſi tantum poſſet nocere Di: 
abolus, quantum vult, FR juftorum non remaneret, 

Der Teuffel wolte gerne Schaden thun , er tan aber nicht, 

Denn feine ſtehet noch unter einer hoͤhern: Dennwenn 

der Teuffel fo viel Schaden thun Eönte , als er wolte, ſo bliebe 

Bein Frommer unbeichädigt. Ze 

| 8.57. Die lebte Regel, die ich anführen will, fol diefe ſeyn; 
' daß diejenige , die da aus Lefüng der Controverfien diefer Art einen 
vechtfehaffenen Nutzen faſſen wollen, den Zweck, den der Audtor das 
—— —— und recht wol zu erwegen haben. Denn ob fie 

gleich) durchgehends alle mit einander vorgeben, daß fie zu Wiederie⸗ 
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der Irrthümer und Rettung der Warheit ſchreiben, fo haben doch 
ER die von unferer Materie geſchrieben, Diefen vorgewanten 
Zweck redlich erreichet. Denn einige haben: davon gehandelt, um das 
durch etliche Dinge in ihrer perderbten und aberglanbifchen Religion 
zu beſtaͤttigen, wie wir unten am —5 Ort zeigen wollen: andere 
um ihres eignen Gewinns und Vortheils willen, fo ihnen Daraus, daß 
: diefe Meinung von der groffen Gewalt und Araffe der Deren bey 
ten, erwaͤchſt, wie die Inquifitions-SBertvandten ohnfireitig ges 
nen, , indem fie einen Theil von den Guͤtern der verurtbeilten Heren 
bekommen Wieder andre haben davon bloß um Ruhms und eitler 
Ehre willen, und mn Den Dahme, daß ——— te und geſchickte 
nen waͤren, zu erlangen, ge ice Diefen allen hat 
ein Eiger Leſer zu hüten und vor zufehen. Sum it war noch eis 
ne groſſe Injurie , womit Die HSexen⸗Treiber gemeiniglich , ſonderlich 
aber jer3o , Diejenigen, fo ſich Ihrer. groben, gottifen 5 und gotteslaͤſter⸗ 
—— wiederſetzen, zu beſchweren pflegen, allem ich kan nicht 
er ausführlich drauf anfroorten, bis ich die Sache, worauf diefee 
gande Trortat gegründet it, fattfahm vor Augen gelegt; und darum 
ſchreie ich glei zur Erläuterung derfelben. | Ä 





Das II. Capitel. 


| Bon dem Nahmen / und Defchreibung der Heren 
und Seyeren, tueldhe ſich en suchen finden * — vor 
—E bares ln. 


Inhalt. 


. F r. ET philofo hiren muß man, wi in andern Dingen, bie iietel Straſ⸗ 
Ihn uf m ſehr aͤncken laſſen, * auch zu weit 

— 2. Wer von PR e nüglich handeln will 1, mu muß folche 
ed! fehreiben. F. 3. Andere zu lehren, iſt die Wort-Erklärung 
ſehr nuslich. $. 4. Die von den Heren fehreiben, brauchen weist hergeholte 
und metap ‚orifche Ven mungen „ weil in keiner. "Sprache ein eigened Wort 
bievon ler 6. 5. Da hateiniſche Wort Lamia, welches ab in ber 
(here Usierf. zz Vul- 


«% 


36 - Cap, N. Nahmen de Dan 
u. diefes fo nutzliche ımd vortreffliche Stück der Seleirfammkeit Er 
»will, der iſt gar nicht nach meinem gout, kan auch. 
nt n en meh, 54 er wicht auf das andere Extremum, 
ffräfflich, gefallen. Ich gönne ja der Experimen- 
\ —— ihre Eteu⸗ und gebährende Eh eine tool; aber man lafs 
fe doch auch die Logic, Methodum, und and der euſe * 
lichen Academiſchen Gelehrfamteit in ihren Bürben ‚ Inden 
beyde, wiewol in unterfchiedlicher Bay und Weiſe, ten bat 


Frusen haben; es wird an 
nichts als srenliche Unordnung und Confufion die —E —— 

. 2. Und dieſes babe ich vorher erinnern wollen, wen die mei⸗ 
ſten, fo von dieſer verwirreten und intricaten und flachelichen Sa 
che, nemlich von Hexen und Hexerey gehandelt, fü verworren ımb-und 
ordentlich als jemand geweſen. Denn wie der gelehete Redner Cice- 
zo erimmet r quod rund ieurtun 1 denn be debeat proß- 
cfcı, man die 
Davon reden wolle, alfo verhält es fich auch in der arbeit: —* 
jenige, was nicht veche und gefchickt , fü viel nemlich als die Sache zus 

kaffen will, beſchrieben worden , Ban auch niemals grimdlich verttan, 
den 1derden. Und dennoch haben diefe Autores , derer doch eine groß? 
fe Anzahl, niemals eine vollkommene Befchreibung von- Haren und He⸗ | 
sera) angefiihret , noch basjenige ‚ was fie mit den Nahmen und Dies — 
ſer Benennung haben oder and euten wollen, vollkommen erfläret. Das | 
mit ich alfb mic nicht eben diefen Fehler begebe, fo will ich anzeigen ‚was Ä 
die anfelmlichften Scribenten, fo von Diefer Materie gehandelt, durch | 
die Woͤrter Here oder Zererey verſtehen, und mich dabey voͤllig ers 
klaͤhren, in welchem Verſtande ich Hexen oder 28 ‚su gebe Du ſeyn 0 
oder Iegne Und zivar. in folgender- Ordnung und Stuͤcken. — 
3. Obgleich ein Beweißthum, a denotatione nominis ; 
von Koran des Nahmens hergenommen, von fehlechter Krafft | 
und Gültigkeit i mod der fleißige und ſchatfffinnige Galenus Lib 
. i4. Method. c.9. von Worten nicht groſſen Staat zu machen ſcheinet, | 
fü hat das freylich wol feine Richtigkeit, wenn man die Natur eines | 
Dings nur allein für fich felbft verſtehen will; aber in einer andern 
Abſicht machet er ibid. cap.L dieſen Schluß: Vcrum, qui alserum 

oce- 





_ und in welchen Vefkhrbe & fldhe gebe. Fr 
docere yoler, quæ ipfe tenet, huic prorfus: nd Ba 
Pier se res uti eſt opus. aber einem andern die von ihm J 

Warheit lehren will, der ſich allerdings a auch um der 
willen der Woͤrter und: Man aber, 


——ãn, —— ende, um de 
ie wie 
| —* ; ſo a au in Stel die Erklaͤrun 
—— — nice me fen We Placo. 
-alfs sedet: Nomen itaque rerum fabſtintiam do- 
—— — inſtrumentum eſt. Der Nahme iſt das 
—2* wWodurch man einen von ber Sache ſelbſt deutlich un⸗ 
— — Gleichwie nun dies eine offenbare heit iſt, daß 
Worte um dienen einem andern den Concept, ſo man von en 
ehe bat mm höfinen, u fe af ben Sachen, nicht aber die Sachen 
Bew; Ißorten Diane Beben; el alfo- if e8 gewiß, kommen ‚dis: 
——— ber — ‚fo hat man ihm nur falfche 
Wider daven in den Kopff gefeget ; hat man aber im Gegentheil die 
Sache vecht inme , Ban fie aber nicht geſchickt und eigentlich nit Wor⸗ 
ten. asdrücken „fo werden andere einen ſchwerli „set verftchen , und. 
man Tan ihnen auch.die Sache ‚fo man ihnen wolte, nicht 
ben un Mar geang vortragen. 1 
4. Doc) auf die Bedeutung mid den Sinn degig Bots 
se u Kommen welche die Audtores, füda die Gewalt der Seren bes 
baue und Ba und groß gemadı gemacht , ihre Gedancken Damon zu — gebrau⸗ 











Phono. und’ {bel —— men DA / 45 
—— was er Daraus fol machen. Nimwmmnt man denn wie fig 


die Sache von eine — — mordenden, am — 
Eigenſchafften zuthun, gezierten "19 wi 
— —E Geiechifihen „noch: Eateinifen, voch 
, Spanifiden, Aaliaͤniſchen och Teufſthen 
—32 — ort — ches Di * a — 
einen groſſen Hauffen rter, unter en nicht ein 
ze Pie Sache wie fie behaupten ang une von Den DEN ion 


Tas ven weh N Er GE 7 Ras —8 





20 Kap. J. Nahmen der Seen " 
Inder man — mi Bruͤſten, und ale muß es * 7 Ber 
iere geben; 

68.6, Ein ander weit gehobiter und den Sem unrecht begeleg⸗ 

ser Nahme iſt Strix, wie fie denn in vielen Büchern Striges heiſſen: 

da doch das Wort Serix «eigentlich bedeutet einen Nacht⸗Vogel,a 
ſtridendo ſio dictam, welcher: den * en die Milch, und den jun⸗ 
gen Kindern. das. But auszufaugen pfleget, als welches wir hernach 

jeigen wollen, daß es ſich alſo verhalte, und wicht eine Fabel fep, wenn | 





 Ovidius fagt : 


Node volant, puerosque perunt nutricis egentes >. 
Et vitiant cunis ‘corpora rapta fuis. 
- Carpere dicunrur Indtencia vifcera roftris, 
Et plenum poto fanguine- güttur habene. | 
Eft ıllıs Strigffis namen; {ed nominis hujus | 
Cauſa/ Quod horrenda ftridere node folent, . : 


28 iſt Diefenige Art von Voͤgein, welche Gefnerus.Caprimulgos, 
Griechen‘ — die emſchen abet Nacht Vd el oder Nacht⸗ 
Kaben ‚m. Die Ebraͤer REN Lillich nennen; denn Jeſaias 
Cap. 34, 14: ſpricht⁊ ) Quia & ibi ſabito guieri ftrix (fe. 
Lenin) % ihren bi a — ns NR son An 
er Denn nicht gar. ſong 
FAR 3. "D. 24. am Suse ha fü ie bes 
VPachts mit einem umher, find:uim Mm, in der 
itz md der Inſul Candia zu ne md fangen and) in Bars 
den Ziegen die Much aus, davon fie ‚aber gang abnehmen und blind 
bejeuget quch der geiehrte Medicars und- fleifige Ana- 
tomisus Bartholinys , daß fich auch zutveilen in Dennnemarck wel⸗ 
de fehen Jafen und den Kindern’ aus Ahrer Bruſt· oder Nabel du 
ut fangen. Was har nim aber doch der Vogel vor eine Verwand⸗ 
ſchafft mit den Hexen oder Sereyen? Doch fie wollen etwas In Ders 
gleichung einander ftellen, es Fomme nun ſo tounderlich und naͤrriſch her⸗ 





aus als es immer wolle Denn isonm man €8 auf Die Abesife ber Des u 


gen niehen woue wie es doch Calepinus machet, da er ſpeiche Ab 


u Dr Senf Uberfegung dieſes Orte lautet anderd. 


be, w 


and inwoechem Verſtande es ſolche gebe. g8 


— — — —— ——— ——————s— 
hujus avis nocumonto ſti  eppellamus mulieres ‚puclulon, 
done, . 


Aſcinantes fuo contadtu, & man marımque 0 


Gleichheit mit dieſem ſchaͤdlichen Vo 
e Kinder 


man Wei⸗ 

een , oder ihnen —— Sagien CE flche —** 
oder aus 

Und alle müuften denn, wenn —— — nur * einige 


Bieichheit ſichen folte, Dioenige Se beider, weiche fie vor Deren halten, 


Den kleinen Rindern nur durch den giftigen Hauch ihres Athens, und 
wi den anrftigen Efluviis,fo ans ihren unreinen Leibern gehen, Sches 


Ben yafügen, — af mr Bun ie Apmiheen a * a a⸗ 


ber Dun) „Deren den fipänlichen Cafe ihnen beubei 


\ 
⸗ 


7 BE 
08 it he chen (3 wunbeli und mngegrunde al Die vorigen Br 


aber Sortilegus ‚Kgurwertyor-, einer-der Das Gluͤck durchs L 
erkundiget und ’anzeiger: wie denn auch ſelbſt der Lambercus Da- 
neus , ein. ſonſt vernuͤnfftiger und gelehrter Mann, ſich bey Diefer 


Meinung gewaltig verſtoſſet, inden er einen Zaubiste Sorrierium 


nennet, und es von Sorcilegus, welches die Frantzoſen Sorcier nen⸗ 
itet. Was hat aber doch das Werffen oder der Gebrauch 
des Eoofes vor eine Verwannt⸗ der Gemeinſchafft mit en nempenigen ab 


game und gus Daft, ſondern Tan auch im gemeinen Leben feinen fonders 
bahren Nutzen haben, toie e8 Denn belannter maſſen in ber berifhunten 
Stadt Venedig heutiges Tages einen Nutzen hat, indem Die vornehm⸗ 


fien Glieder Des Raths alle Dadurch erivehlet werden: &o hatte es ja 


auch feinen heiligen und göttlichen Nutzen ſelbſt unter denen 2 
als da ſolte entſchieden en werden, vb —— Matthias 

ſtel⸗Amt kommen ſoite, wie denn das Looß en dieſen fiel, — * 1,26. 
und er gezhiet wurde zu — Und Sabomno ſagt: Prow. 
16.23. Das Looß w orffen in den Schaf, aber es Falke 
wie der HErr — wiß uuſere Herren muͤſſen groſſe Muͤhe 






haben, ein gefchictes und deusliches Wort vor dieſe us 
heylegen, 


——— fie of ir amgiqublihe ja unmoͤgliche Dinge 
Pochiere Uinterk- ae 


— 


23 Tap. H. Nahmen der Zen: 
— — I RS nennt 
zu finden , weis fie genoͤthiget er fi nd , den Nahmen Sortilegus ihnen 
| — ‚ weicher Dec mit folchen Dein, als fie meinen, durch⸗ 
aus nicht übereinfomm | 
* §. 8. —— nennen ſie ſie auch wol welches aber 
nicht mehr als eine weiſe und verſchlagene Frau u eine, m md ala 
giendo herfommt;, welches fü viel‘, als etwas 
. den Braten riechen, bedeutet. Sm Teutſchen heiſts oe 0 heben 
tet aber nicht mehr als Malevolüus, oder unggeneigt, ichh 
89, Sie bedienen fi auch de der Wore Venehcus, Venefir 
va und Veneficium, welche in ihrer eigentlichen Bedentung und Des 
rivation aus dem Lateinifchen nichts mehr heiſſen, ale ein Sie 
feber, mit Biffe umgehen, venenum facere. Und es Pan 
daß man den Nahmen ihnen darum btngeleget, weil man ſagt, —8— 
deimlich und doch ploͤtzlich einen Menſchen vergeben koͤmen; wie dena 
wol nicht eben zu zweiffeln, Daß viele verborgene und nicht befannte Ars 
ten ſind, ( * seigen wem) einem entweder durchs Rie⸗ 


Sefick vom Brodte u bein, able Die Mit, die fie zu dieſem 
ade u a —— ib: mc Bd, m Dec 
m und unbeg ich) ſchiene wurde es tor 

| une Mangel gebährender Unterfüchung der Cache, dem Teuffel zuge⸗ 
ſchrieben; da doch dieſer nichts mehr Dabey zu thum hatte, als bey eis 
mem Dietahl ddr Did, da ihm Das Werck fi angehet, - 
aber die böfe Thas, als Stehen, Hirgen und 
herruͤhret die obwol improprie und abuſive fü genannte He⸗ 
Ferey nichts mehr, als eine Veroifftung Frantoͤſtſch Empoifonne- 
ment, und auf Italiaͤniſch Veneficio oder Avenenatione, al 
weiches auf eines hinauslaͤufft, bedeutet. Dies Veneficium oder 
Di nermendie Griechen Ouendusven und Paenandar 
sn Degnane 18 Nermen Die riechen vel en Denn es hatte 
bißweilen eine. gute ——— er md bedeutete offtmals 
eine nhuliche und heylſame oft hatte es aber auch-einen 
born Verſtand, und hieß —S md —— Gifft. Man fin⸗ 
det auch nirgends in keinem eintzigen Griechiſchen Seribenten, daß dies 
Wort meh bedeute, als ſolche Manns · oder Weibo/Perſohnen wel⸗ 












von ihm 





_und in welchem Verſtande ca ſolche gebe, 43 
che ſich der Zäußereyen und Beſt gebrauchet, davon das Volck 
geglaubet, daß man unglaubliche Dinge damit ausrichten koͤnne, da 
fie Doch in im Den har und TBächeit bad) anders nice sis durch natürs 
3 Mittel oder durch geheimen Gifft dergleichen effectuiret, und da⸗ 

ber auch dieſen Nahmen bekommen | 
$. 10. Nan redsten zwar die Poeten auch von ihnen nach der 

Meimmg, um ihre Gedichte Damit aus;upußen und susieren; 
sicht als ob fie etwa von dieſer Sache die Meinung, fo wie der Poͤ⸗ 
bel ‚Davon —— — geheget, oder Daß fie ſolche thoͤrichte Fabeln 

—— — Dinge durch ihr räfftigen wollen ; fondern: 
* de edichte dem Volcke, als weiches gemeiniglich an foichen naͤr⸗ 
und abentheurlichen Hiſtorien und Lügen hängt , angenehm umd 
BE zu machen. Doch nachdem im vierzehenden Secule die Spas 
nifche Inquifition und die Doctores und Seribenten bey den Papi- 

ſten ſahen, wie wohl ihnen die.confifcirte- Güter derer Perſohnen ſo fie 
als Hexen verflaget und verurtheilet hatten ; zuftatten Tamen , fo niu⸗ 
ften denn auch diefe Worte fo wol im- reine als Griechiſchen von 
ihnen fo gebrehet werden, daß fie eine Dese, Die da leibhafftig einem 
mit dem Teuffel machen bedeuteten, da ſie doch eigentlich nichts 

mehr als einen heimlichen Vergiffter anzeigeten. - Alfo daß alles, es 
* ſich auch fi ſo wenig teimen als es immer wolte, mit Haaren das 
gejngen wurde ‚ und ihrem verdammlichen Gewinſt und geitigen 

Sch füch dienen nıufte. Templum venale Depsque. - . 
S.ır. Endlich fo ziehen fie auch hieher die Rateinifche Wörter , 
Fafcinum und Fafcinatio, und wird Daher eine Hexe von ihnen ges 
nannt Faſcinator und Faſcinatrix; welches die Siiechen. geben 
Backaıo , Bacnaria., Fafcinum ‚ Fafcinatio, -auch invidia, o- 
dium, feu invidengia, asitößarnden 2 falcinando, feu ocu- 
. Jıs —— die Teutſchen nennen es Zauberey und Verzaube⸗ 
auch zuweilen Hexwerck; die Frantzoſen aber Enforcellemene 
und S Sorcelerie: und Die Saliäne , Leftrigare & amaliare ‚ ama- 
liamento ; die Hollaͤnder, berwenge. Die al Sachſen fprachen: 
Wicce, und Wicee -- creeft, daher voir die Nahmen Wicch und 
Witch craft haben, welche Saga, Venefica, Lamia, und F afrınum, 
MagiaIncantario, ‚FalcinatoPrefigium bedeuten. ‚Ur, werdin 


we. 


⸗ 


Boßheit geriimmen, weil Diejenigen , von Denen man meinet, daß fie 


] ‘ 


4 


4 Cap. n. Nehmen dei Zeren 


wir — zu reden haben, bier wollen wir nur dieſes 


wige davon 
S. 12. © wird Das Wort Paſcinatĩo bisweilen vor Neid und 


durch Geyer Schaden thum ‚einer Ereatur mehr als ber andecn durch 
ihr bitter und neidiſches Semirh zu ſchaden trachten , wie man aus eis 


aiden Auroribüsfehen fon, Vid. Alexand: A hrod, ab ke Probl | 


Und dahin pflege mian zu rechnen eine 
den Augen, wodurch ae uns das Volck alaubf) —— —** en. 
daß die Kinder 


füchen, ob die Rinder, die fo hinfaͤllig werden, eiwa von Natur ſo eis 
ne Kramckheit an ſich sehabt, weiche dieſe Magerheit ımd dies 5 
men ben ihnen verurſachet; noch errungen, ob denn der Neid oder 

flaͤmiſche Anſehen folcher gettiofen Leiste etwas — — m Kine 


dder nicht, fondern ‚Jahn gleich unbedachtfahmer Weiſe Dingen, bie 


dergleichen mich im koͤnnen, einen ſolchen Effect zugefchrieben. 
68713. Bisweilen murde auch diefe Art Der uberey gefügt von 
denen, Die — und — Augen haben, und von welchen man 


giaubi, da andern and Dam | fehaden Können : und in Diefem Ver⸗ 


5 3.: Neſcio quis teneros Oculus : 


ſtande —** Virgilms 
mihi fafcinat agnos. Runge nichts anders konnte verſtan⸗ 
den werden, als daß Ar , 

ten, auch andere Damit anftecken Fonten. Welches aber nichts anders 
war, als etwas anfteckendes ober giftige Dunfte, fo von einem Leibe 
in det andern gehen, und viel elegenheit antichten koͤnnen, wle 
da aus den Schrifften unterfchleblicher gelehrter Medicorum bebannt 
iſt, Daß mit Leenen, Die mit der Peſtilentz Neapolitanifchen Kranck⸗ 


beit, Auſſatz, Augen Schinerden u d.gl. behaftet, dergleichen zu ger’ 
fhehen pflege. | 


:&14. So Meutet auch Faſcinatio offt eine foiche Art der Bes 
ſchwehien , welche durch Krafft etlicher Zauberiſcher Worte wunder⸗ 
kt Dinge aussichte, Davon fmd aber unter den —— ſehr 


chiedene Dingen, mdem enge durchaus nicht nugeb en won 


und ſchwinden, und zwar eigentlichroie 
fie meinen, wenn fie von —ã Perſohnen dam und ver ⸗ 
wendet angefchen wuͤrden; dabey fie aber tueder Die Sache recht umter- 


mgefunde und tiehfenbe Augen haͤt⸗ 


— — — — — —— — 


— 


und in welchem Verflande ee folche gebe. 48 
daß Zauber⸗Worte, ımd Charadteres einige Krafft in fih von Na⸗ 
tur. haben ſolten, andere es aber eiffrig bekraͤfftigen, und es alfo dies⸗ 

faalls recht ſchwer fället,, etwas deutlich hierin zu determinirn: Da⸗ 

hero wollen mir auch allhier nur anführen , was der Doctor Angeli- 
cus hiervon Sup. Epift, D. Paul.ad Gal. c. 3. ſehr vernimfftig urtheilet: 
Adfciendum autem, fpricht er,quid fir fafcinatio ‚fciendum eft, 





quod fecundum Gloflam fafcinatio proprie dicatur hıdifice- 


tio fenfus, qu& per artes magicas fieri confueuit, puta, cum 

hominem facit adipedtibus alıorum apparere leonem, velcor- 
a. nutum , & hujusmodi, Ss HE zu meichen, daß fafcinatio ef 

ich bedeute eine Verblendung dee Sinne Durch zaubrifche 

Kuͤnſte, 3. E. daß —— daß ein Menſch einem vor⸗ 

konunt, als ob er ausſehe, wie cin Loͤwe der als ob er Hoͤrner 


e 2. | 

S.ı5. Nachdem wir alfo die Nahmen, fo man Leuten, die man 

vor Heren gehalten beygelegt, weitlaͤufftig erwogen, und diefelben fehr 

wunderlich, ungewiß und impertinent befunden haben, fo laft uns 

num auch die "Bedeutung der Hexereyen und Deren erwegen, und vers 

füchen, ob mir darinn einige mehrere Gewißheit und Feſtigkeit finden 

Wir wollen aber nur einige der vornehmſten Beſchreibungen 

aus verfihiedenen Audtoribus darbringen , denn es duͤrffte gar zu 

verdrießlich und zu weitlaͤufftig fallen, fie alle mit einander anzuführen. 

Diejenige nun, die vor Deren gehalten findoder mochten giaken wer⸗ 
den, ſchen wir um beſſerer Ordnung willen in dieſe zwey Caſſen: 

$. 16. Denn es hat gegeben und giebt auch noch wirckliche Be⸗ 

trieger / welche in der That und LBarheit nichts anders ale Leute bin 

tere Licht führen wollen, ob fie gleich ihre betriegliche und verdammte 

Schelmereyen mit. mancherley Schein bedecken. Einige geben vor,daß 

fie ihre Thaten durch die Aftrologie, (toelche aber , wie fie gemeini⸗ 

gie gebraucht wird ‚ein läuterer ‘Betrug ift) andre, durch eine fonders 


ihnen von GOt verlichene Gabe verrichten, da es doch offenbar⸗ 


lich verfoffene,, liederliche und gotteslafterliche Kerle ‚dergleichen vor eis 


‚Bigen Fahren der Schufter, fo auf Ellil Moor a) wohnete,md Rich- 
| ..d3 mond 


72) El Moog ein Dem Nberfeger unbelanntter Ort. 


46 Cap. U. Nahmen der Hexen 
mond hieß, und viele andere waren, weiche ich zwar nennen koͤnnte, 
ich will aber nur ihres Anſehens ſchenen Einige ——e— von von Kuͤnſten 
ex Magia Naturali, und Eonnen Baum recht Englifch Iefen. Andere 
goellen einen Spiritum familiarem "haben, ımd haben doch inder That- 
Feinen andern: als ihren betrieglichen und ligenhaffen Geift. Einige 


tollen in Eryftallen verborgne ‘Dinge au, wie man tool weiß, DOG 


D. Lamb und andre mir bewuſte ‘Perfohnen thun roollen. Andre wol⸗ 
len die Welt überreden, daß fie e die Seifter oder auch die Seelen ber 
Derftorbenen befehtveren und beruffen Fonnen; und noch-andere wollen 
beglaubigen,daß ſ fie noch auf viele andre Art und Weiſen weiche eben hier. 
zu erzehlen nicht noͤthig, ihre Künfte verridyten ; und das iſt nick u iu 
berwundern, denn es hat den. Srrthumern und Betriegereyen niemals 
an einem oroffen Anhange unterfähiedlicher Nachfolger und vieler Schuͤ⸗ 
ler gefehlet. “Daß es nım eine ſolche Art von. Heren (fo man fie denn 
ja nothroendig mit dieſem Nahmen nennen muß, und ihnen nicht viel⸗ 
mehr ihren rechten Titul als Ertz⸗Betriegern geben will) gebe, Das ges- 
| fiehe ic) gar_ gerne, es find derer zu allen Zeiten genug gervefen , ‚und. 
tverden kuͤnfftig noch genug. fich finden und fülche haben au Ä 
Wierus, noch Scotus, ned) Jo. I Lazarus Gutierius, noch — | 
Tandler, noch Hieronymus Nymann , noch Martinius Bier- 
mannus, noch alle andre , Dee ich 29 mit che Macht und Ernſt 
der groben Lehre. der gemeinen Heren- Treiber wied ‚ geleugnet. 
Und fo werden auch ale diefe verfihiedene Sorten von Zahrfägern,,. 
Zauberern oder *Betriegern. in der H. Schrifft benennet, wie der Herr 
Ady, an einem geroiffen Ort, Licht in der Sinfterniß p.12. 13.10 
chen voir hier von Wort zu Wort wollen, zur Genuͤge geh 
get: “Eine Dere ift ein Dann oder Weib, fü durch Teufflifche Kuͤn⸗ 
»fte um ihres Gewinns toillen das Volck von der Erfänntniß und dem 
Dienſte GOttes zum —— (oder Daß fie den Luͤgen glau⸗ 
»hen) oder zur Sinbethung Dei Goͤtzen ſuchet zuverführen. Daß wuͤrck⸗ 
JJuch eine foiche Kunft ſey, und daß fie auch um. Gewinns willen 8 
ſolchen Leuten ausgeübet werde, erweiſet Act. 10, 16.19. Die M 
„weiche Paulo nachlieff und führie , trug ihren Seren einen ar 
Gewinſi zu. Daß es aber auch eine Kunft fen , das. Volck ;u vers . 
„sehen, oder von Son und feines Warheit abzuführen, das iſt er⸗ 
wie⸗ 








und in welchem Verflande es folche gebe. 47 
wieſen Ad.13,7.8. Elimas der Zauberer wiederſtund Paulo, und; 
trachtete, daß er den Land⸗Vogt vom —— abwendete Wie auch⸗ 

Ag8, 9. 10. 11. allwo dieſes alles deutlicher bekr —* = 
aber «in kann, heiſts daſelbſt, —— — —— se uno 


tt bert, das ift, er fie durch Teuffliſche 

Kimſte, role dies aus dem Griechiſchen Tert , wie —— — 

Eateinifchen Verfion’ deutlich erhellt. In diefem Berftande ve feicht 

Paulus zu den Salatern cap. 3, 1. © the unverſtaͤndigen Salater!,, 
oder Hexerey nic) 


wir fehen, in was var in der H 
* — —— 
gar harte Straffen angedeut 

werden, ſo werden wir beſinden, daß d ratione Me- 
düvel Adtus, fed Finis, — Epempe, wi werden fehen, 
Bah Das Cefep gegen Die Cinde ds Chen be (har verlen 
«8 beift Levit.zo, 10. & Deut. 22, 22. 23. Wan Wenn man einen 
Mann fi (DaB ex bep einee anbctn Weibe fchläfft, die ſol 
beyde des Todtes flex Was mm den Actum an fidh- fels 
— ſo gehet es ja eben fo zur, wenn einer bey feinem cigenen; 


bey eines andern Welbe fe und echt 
Eden St Of un Ding han De 





48 Cap. N. Lahmen der Zeren | 
unrecht, finde und gottloß, und Daher mit dem Todte zu beftraffen, 
weil es:von ber göttlichen Vrdaung abgehet,umd dem efeg SOttes,ivels 
ches faget: Du fol? nicht BEhebrechen, zuwieder iſt A, * 
| ee die Wercke und Thaten Diefer Leuse, entweder durch Hiuffe der 
Narr oder Kunft hätteh Finnen ausgeisbet werden , und Daher an fich 


böfe zu nennen , ia ung des gottloſen Zwecks als 


felhſt —e— DIR m nam ;u beftraffen roreen,.fo waren fie - 


welcher war, —* Volck zu betriegen, md zur Abgötterey verführen. 
u 6. 18. er Dannenhers De nahe ie 
um Diefe Beute ld die genannte Wahrſager und 3 
Dem Geſetze —— fo ern gefteaffet werden, weil fe Das 
Volck zur —— ale weiche GOtt am meiſten ‚ und. woge⸗ 
gen er durchgehends die allerfehroerefte und erſchr lchfte —5 — 
gebrohet ,\abzugen. Ja es waren dieſe Leute, ſonderlich eines —* 
Die eigentliche falſche Propheten, und die ⸗ — — 
dem aus den gottiofen und greulichen Arten der Abgoͤtterer 
‚ Tes deruͤbet, zu erfennen,, indem gemeldet wird 2.C hron.. Ar 2. can 
34.,5.6.7.8. daß er, wo ni u aim, doch in den meiſten Arten der 
Abgoͤtterey, Die in der H. ifft vorkonunen geſtecket. Und GOtt 
ſpricht — er = fo ein ee — rolle fine Ehre keinem an⸗ 
Dern geben, fü nern Daß er ber einige HERR ftp , und daß wir ihm 
allein dienen folen: md will dannenhero diejenige, die Das, was ihm 
allein gebühret, den Bögen geben, mit alleın Crnft und Ciffer (trafen 
Und dieſes alle die erfchrecfliche Drohungen, welche in der 
Schrifft fonderlic) wieder ſolche Leute, welche bauptfächlich die Abgate | 
terey befürdernumd Den Goͤtzen sörtlich Macht beplegen,ausgefchütet, 
‚ um Grund und zur wahren Urſache. Indem der Prophet vonden Gotzen 
* Pfalm. — 5.6.7. —* ISi⸗ find Silber und Gold, 
| sches fie haben Maͤuler und reden 
te ar —** und nd riechen nicht; fü fie baben gen und 
ans nicht; fie haben Ohren und hören nicht: fie haben Haͤn 
| — rei alten Hm zu haben fie, und sehen nicht, und j 


veoden Va —— — und geheinie Dinge durch Sie 
du auge Na konnen abe Sinde u Decke gerichtet we 






m n wachem Veiſtande en ſolche gebe 28 
den wiſſen verſtaͤndige Natur⸗ Cuͤndiger fehr wohl: was var ungemeis 
Wercke durch Meathematiſche und Mechani he Künfe Binnen ers 

ge Su, 

——— umbewuſt: ferner, 


en x Arena, — ſehr noͤtheg fey ; und 


men, tk uf daß man offtermals gewiſſe Zeiten beobachten, und vier 





Eikenn aber all de De De, se ne nu dann Das SE pur Abe | 
götterep zu bringen, angervendet, oder die ungemeine e davon 
—— und fodten Goͤtzen; ugeſchrieben wurden, das waͤre Die ler 
obſcheulichſte und entſe ehe Snde, vor weiche Feine Straffe — 
u fer fm Fe of ji uch mi | 

und Wahrſager je überreden 


dieimen nennet, 
das Volck, —A — Götter, oder befler, der Senke in ihrem 
Soͤtzen koͤnne Leben oder Todt vorherverkimdigen , und machen alfe 
das Volck demfelben nachhuren, wie 2.Reg.1,q. dorten Amazia fanns J 
te, —— ob er von feiner Krauckheit wuͤrde 
| Bene; — en bie fhacfe Safe erhielte vb = | 


Bette nicht Fo ‚ fondern 
Peuiheten ſich nicht die kann (welches eben die Rotte e fine 
von gemeldet wir Deut. 18,10. ır. 12. 13. &c.) ‚ dem Ahab und 
allem Volcke zu überreden, daß der Gott (ober vielmehr der Teuffet) 
welchen fle in "ihren Goͤtzen anbetheten, koͤnnte und wolte antworten 
durch Teuer‘, daß fie auch boßhafftig darbey blieben, und fi mit Meſ⸗ 

- fen und Pfriemen risten vom Morgen an, bis um die Zeit des Abends - 
Dpffers 1. Reg. ı8. und wurde doch nichts ausgeeichtet ? Daher fie denn 

ich den Todt wohl verdienet 








$ 








‚Die Steak, toelche fie empfingen , nemlich 


hatten, weil fie einem todten Goͤtzen Dasjenige beugelegt,, welches Feinen 
Chun Tann , als allein der wahre GOTT! —— —— 
noch das aͤrgſte Daß fie nicht einmal weder Kanſt, 


noch durch Duͤlffe ihres Goͤtzen den Todt, der fie ch. überfil, | 
bean n baten — ehe a Bin € wohl verdient zum zum Eon 
—ã Unterſ Bericgen. * ur 


und eit habe, wird kein gelehrter Medicus leug⸗ 
—— as dl ſſen Urſachen ohne Suͤnde verrichten koͤnne xc. 


o Cap. M. Llahmen der Seren 

Abgoͤtterey zu ſtaͤrcken, da fie einem undermoͤgenden Klose zuſchrieben 
dasjenige, welches m verrichten allein in dee Hand des Amaͤchtigen 
ſtehet. Alſo auch, wenn Athanafius Kircherus’die herrliche Kunſte 
und faft Wunder⸗Dinge, die er in Kom durch Huͤlffe des Magnets 


bewerckſtelliget, und Davon er in feinem ‘Buche de Arte ‚Magnietica , 


Meldung that, einem Heiligen-z iched, 
denfelben Meiligen anzu und folglich) zur Abasızeren beroogen hat 
te, ſo hatte ee wiurchlidy eine Betriegerey geipielet, und gehorete von 
rechtswegen mit unter Die Zahl Diefer Zauberer und Wahrſager, ja er 





waͤre eben fo ein. fehandlicher "Betrieger ale jene geweſen, und hätte e⸗ 


ben dergleichen Straffe verdienet: da er aber im Gegentheil die wun⸗ 


derbaren Effecte ihren wahren umd eigentlichen Urſachen zugefchrieben, _ 


und deutlich geseiget hat die Art und Mittel, wodurch und wie folche 


ungemeine Dinge verrichtet werden koͤnnen, fü hat er mit allem Recht 


den Nahmen eines gelehrten und redlichen Mannes verdiene. Lind fe 
auch nur ein gemeiner (Hocus Pocus-Mant) Ever⸗Macher oder Tas 
ſchen⸗Spieler um deſto mehr Beld zu verdienen, dem dummen Poͤ⸗ 
bei mit aller Gewalt weiß machen wolte, daß erdiefe feine Kuͤnſte durch 
die Krafft feiner wunderlichen ımd nichte bedeutenden Worte, oder durch 


Huͤlffe eines Geiſts mache: folte denn darım ein kluger und geicheten , - 


Mann es auch fü gleich) glauben, und nicht vielmehr merken, daß von 
dem Kert dieſes nur vorgegeben werde, umn Die Sinne der Zufchauer 
defto beffer zu verbinden, und fie zu betriegen ? | 
56. 20. Daher ſcheue ich mich nicht zu behaupten, daß alle diefe 
. in der Schrifft beriennete Zauberer (ja, auch die Priefter feibft „fo nach 
den Ausſpruͤchen der beruͤhmten Oraculorum gehoͤret) nichts als leichte 
fertige Betrieger geweſen; und das mit diefen Gruͤnden: 1) denn es 
konme ihnen nicht verholen ſeyn, es war ihnen and) nicht verholen, daß 
alle ihre groffe Zahl der Goͤtzen nur Dienfchen - Hände Bert waren, 
und daß fie fich felber nicht beivegen,, auch weder fehen, hören, ſchme⸗ 
tfen, noch Athem holen, vielweniger eſſen und trincken Eonnten; und 
mußten aifo nothwendig Betrieger fenn, indem fie dem Volcke das Ges 
gentheil uͤberreden wolten. 2) Ferner Eonnten fie nicht unwiſſend ſeyn, 
daß die Antwort, ſo das Oraculum gab, und was fonft abentheurlichs 
von vorgieng, ‚von Ihnen ſelbſt, und nicht von Den — * 


— α 


— 
——— ——— — — e e — — — 


. 
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-.- — — — —— 





und.in welchem Verſtande s ſolche gebe. 51 
und bemüheten ſuh doch, sie denn noch heuk:ses Tages vie Bramunen 
‚ud Peiefter in dem Oftlichen Theil von Aſia, und ſonſt noch an vie⸗ 
Jen andern Drten —— dem I das —— — weiß zu machen, 
-mäflen banmenhero nothrendig offenbarlich mit Betrug sefpielet haben; 
maſſen, wie Jeſaias fpeicht Gap. 44 15. 16, . Sie aus den überblies 
benen Spähnen von den Holz, woraus fie einen Bögen co 


‚mache haben, auch ein Feuer anzünden Ind ſich Daran wur: 


“re San So touften fie auch ch gar wol, daß ihre Mögen in der 
Warheit nichts zuEünfftiges vorherfa gen Eonnten , noch auch vorher⸗ 





fagten, fondern daß die Antwort , Die P gegeben, und Die Prophezeyung, | | 


fo heraus geſtoſſen wurde von ihnen felbit, und a von keinem ans 
. bern Teuffel disfalls als von A Tenfflifchen Eingebungen in ihren 
Gemuͤth erfinden wuͤrden. Das ſiehet man ia deutlich aus den erbarınz 
‚Sichen und verwirreten Ausſpruͤchen/ fonderlich bey den Oraculis, als 
derer Antwort jederzeit zweydeutige Merte in ſich faffeten, und alfo ei⸗ 
nen deppelten Verſtand haften; Daher Cardanus fagt: Oracula, fi 
non eflent-ambigua, non eifent Oracula, Wenn die Oracule 
zweydeutig wären, ſo wären fie Beine Oracula. ZU 96 
ſchweigen, daß gemeiniglich, 00 nich gar allezeit derjenige den beiten 
Ausſpruch hörete, der am meiften [pendirste; weßwegen auch De- 
mofthenes ;u fagen pflegte, das Oraculum ; zu Delphos Philippi- 
zierte , weil es allezeit in faveur des Philippi und feines —*E 
(peu air ben 0 ging. es mit den Oraculis eben fd zu, toie mit 
Tempel des Neptuni ; Denn gleichwie man. in dieſem zwar tool 
för Opffer und Geſchencke derer, fo dem Schiffbruch entgangenwaren, ' 
mr bangen fahe, aber von der groffen Anzahl —— a. 
chiffe zerſcheitert waren, Bein Andencken oder Zeichen fand; 
Alf haben Dasjenige auch ihrer "viele bemercket, wenn ein oder ander 
Oraculum einmal eingetroffen, wenn fie aber gefehlet, welches ohn⸗ 
ſtreitig —* als jenes wird geſchehen ſeyn, davon melden wenige et⸗ 
was Gehets doc) An dieſen Nord⸗ Rändern mit unlen Wahrſagern, 
(E (Eigure-Aingers), und fo genamten Beſchwerern, Vrin⸗ — 
amd Waſſer⸗Heren eben ſo treffen ihre Sachen ein einig mal ein, fe 
‚fiheeget man es ausm eye 8 an ln Orte; wenn fi aber au Yu 


m  . Cop. H Nahmen der Heren 
Abgoͤtterey zu ſtaͤrcken, da fie einem unvermoͤgenden Klotze zuſchrieben. 
ddasjenige, welches zu verrichten allein in der Hand des Almaͤchtigen 
. . Alfo auch, wenn Athanafıus Kircherus’ die herrliäk Kimfte 
und faſt Wunder⸗Dinge/ die er in Nom durch: Hulffe des Magnets 
beœwerckſtelliget, und Davon ex in feinem “Buche de. Arte Magnetica, 
‚Meldung that, einem Heiligen zugeſchri cbdas No 
denfelben Seiligen anzuberhen, und folglich ur Abgutseren berusaen hate 
te, fo hatte ee wuͤrcklich eine "Öctriegeren gefpielet, und gehorete von 
rechtswegen mit unter Die Zahl Diefer Zauberer und Wahrſager, ja er 
- ware eben fo ein- fehandlicher "Betrieger als jene geweſen, und haͤtte e⸗ 
ben dergleichen Straffe verdienet: da er aber im Gegentheil die wun⸗ 
derbaren Effedte ihren roahren und eigentlichen Urſachen zugefchrieben, _ 
und deutlicy gezeiget hat die Art und Mittel, wodurch ımd wie fülche 
ungemeine Dinge verrichtet werden koͤnnen, fo hat er mit allem Recht 
den Nahmen eines gelehrten und redlichen Mannes verdienet. Und fo 
auch nur ein gemeiner CHocus Pocus-Mann) Eyer-Macher oder Tas 
ſchen⸗Spieler um deſto mehr Beld zu verdienen, dem dummen “Pos 
bei mit aller Gewalt weiß machen wolte, daß erdiefe feine Kuͤnſte durch 
die Krafft feiner wunderlichen ımd nichts bedeutenden Worte, oder durch 
Huͤlffe eines Geifts mache: folte denn darum ein kluger und geicheten , - 
Mann es auch fü gleich glauben, und nicht vielmehr mercken, daß vom 
dem Kerl dieſes nım vorgegeben werde , ınn. die Sinne der Zufchauer 
defto-beffer zu verbinden, und fie zu betriegn? 0 
“820. Daher fehaue ich mid) nicht zu behaupten, daß alle diefe 
,. in der Schrift benennete Zauberer (ia, auch die Priefter felbft „fonacd) 
‘den Ausſpruͤchen der beruhmfen Oraculorum gehoͤret) nichts als leicht⸗ 
fertige Betrieger geweſen; und das mit dieſen Gruͤnden: 1) denn es 
konnte ihnen nicht verholen ſeyn, es war ihnen auch nicht verholen, daß 
alle ihre groſſe Zahl det Goͤten nur Menſchen⸗Haͤnde⸗Werck waren, 
und daß fie go felber nicht beivegen, auch weder fehen, hoͤren, ſchme⸗ 
cken, noch Athen holen, vielweniger eſſen und trincken konnten; und 
muſten aifo nothwendig Betrieger ſeyn, indem fie dem Volcke das Ge⸗ 
gentheil uͤberreden wolten. 2) Ferner konnten fie nicht unwiſſend ſeyn, 
daß die Antwort, ſo das Oraculum gab, und was ſonſt abentheurlichs 






vorgiens, ‚von ihnen ſelbſt, und nicht. von den Gihen 


G 


— IT ges — Zu 


und in welches Verfiunde-res.folche gebe. ‚gi 
benaheten ſich doch, wie denn noch heut:ges Tages wie'Braminen 
ab bean 38 Oſtlichen Theil —— mid und ſonſt noch an vie⸗ 
Jen andern Orten un. dem DBolcfe das Gegentheil weiß ni machen, 
‚müffen danmenhero nothwendig offenbazlich. mis ‘Betrug selpielet haben; 
nalen, wie Jeſaias feel P.44 ,15. ee Sie aus den überblies 
been Spähnen von dem Holtz, woraus fie einen Bögen ge 


‚mmacber haben, auch ein, . $euer anzünden und fich Daran waͤr⸗ 


ER. 21. So wuſten fie auch gar wol, dag ihre Goͤtzen in der 
Warheit nichts aueinffiges vorherfagen Eonnten, noch auch vurhew 
fagten, fondern daß die Antwort, Die geben, und die Prophe eyung, 
fo heraus geftoflen —8 von ihnen felbit, und a von keinem ans 
dern Teuffel disfalls, als von den Teuffliſchen Eingebungen in ihrem, 
Benüth erfinden wrden Das ſiehet man ja deutlich aus den erbaͤrm⸗ 
Kchen und verwirreten Ausfprüchen ‚ fonderlich bey den Oraculis, ale 
derer Antwort jederzeit zweydeutige Worte in fich faffeten, und alſo ei⸗ 
nen dappelten Verſtand hatten; daher Cardanus ſagt: Oracula, fi 
non eßent-ambigua, non eflent Oracula, Wenn die Oracula 
‚nicht zweydeutig wären, fo wären fie Eeine Oracula. Zuge 















— * — ‚ daß gemeiniglich, too nich gar alleseit E derjenige den beften 


fpruch hoͤrete, der am meiften fpendirete; w — 
molthenes ju fügen pflegte, das Oraculum zu —— os en 
Bee, weil es allegeit in faveur des Philippi und 
(head Zudem ſo gieng es mit den —e een Pu, "Die mit 
empel des Neptuni; Denn gleichwie man in Diefem zwar wel 
37 ‚Safe, und Geſchencke derer, fo dem Schiffbruch entgangen waren, 


wräctig bangen fahe, aber von der groffen Anzahl Dererjenigen , tus 
der Zeichen fand; 


‚cher Schiffe, jerfcheitert waren, Eein Andencden o 
alfo haben Dagjenige auch ihrer "viele beimercket wenn ei oder. ander 


Oraculum einmal eingetroffen, wenn fie aber gefehlet, welches ohn - 


firditig oͤffter .als jenes wird gefchehen ſeyn, Davon melden menige et⸗ 
was Gehets doch in dieſen Nord⸗ Laͤndern mit unfe Wahrſagern, 
(Figure-flingers), und ud genamten Beſchwerern, Bein Propheten 

Waſſer⸗ eben ſo teeffen ihre Sachen ein einig mal ein, fo 
man es aus ab eree es am ae rien; wenn fi aber auch Dune 





o Cap. M Nahmen da Seren 


öT— — — — — — — — 
Abgoͤtterey zu ſtaͤrcken, da fie einem undermoͤgenden Klose zuſchrieben 


. dasjenige, welches zu verrichten allein in der Hand des. km 

fiehet. Alſo auch, wenn Athanaſius Kircherus’die herrliche Kimſte 
und faſt Wunder⸗Dinge, die er in Rom durch Hülffe des Nagnets 
b ſtelliget, und davon er in ſeinem Buche de Arte Magnetica, 


‚Meldung that, einem Heili 


denfelben Meiligen anzubethen, und folglic ‚ur Abantteren bewogen bar 
te, ſo hatte er wuͤrcklich eine Betriegerey gefpielet, und gehörete von 
rechtswegen nit unter Die Zahl Diefer Zauberer und Wahrſager, ja er 


waͤre eben fo ein. fhändlicher *Betrieger als jene geweſen, und haͤtte e⸗ 


ben dergleichen Straffe verdienet: da er aber im Gegentheil die wun⸗ 


‚ derbaren Effedte ihren wahren und eigentlichen Urſachen zugefchrieben, _ 


und Deutlich geseiget hat die Art und Mittel, wodurch ımd wie folche 


ungemeine Dinge verrichtet werden koͤnnen, fo hat er mit allem Recht 


den Nahmen eines gelehrten und redlichen Mannes verdiene. Und je 
auch. nur ein gemeiner (Hocus Pocus-Mann) Eyver⸗Macher oder Tüs 
fihen Spieler um deſto mehr Geld zu verdienen, dem dummen Poͤ⸗ 
bel mit aller Gewalt weiß machen mwolte, daß er diefe feine Künfte durch 


die Krafft feiner wunderlichen ımd nichts bedeutenden Worte, oder durch 
Huͤlffe eines Geiſts mache: ſolte denn darum ein kluger und gelehrter 


Mann es auch ſo gleich glauben, und nicht vielmehr mercken, daß von 
dem Kerl dieſes num vorgegeben werde, um Die Sinne der Zuſchauer 
deſto beſſer zu verbienden,, und fie zu betriegen ? 0 
8 20. Daher ſcheue ich mich nicht zu behaupten‘, daß alle diefe 
‚ In der Schrifft beriennete Zauberer (ja, auch die Prieſter felbft „fo nach 
‘den Yusfprücyen der berühmten Oraculorum gehoͤret) nichts ale leichte 
fertige Betrieger geweſen; und das mit diefen Gruͤnden: 1) denn ed 
konnte ihnen nicht verholen ſeyn, es war ihnen auch nicht verholen, daß 
alle ihre groſſe Zahl det: Goͤtzen nur Menſchen⸗ Huaͤnde⸗Werck waren, 
und daß fie ſich ſelber nicht bewegen, auch weder ſehen, hoͤren, ſchme⸗ 
cken, noch Athem holen, vielweniger eſſen und trincken konnten; und 
muſten alſo nothwendig Betrieger ſeyn, indem fie dem Volcke dns Ge⸗ 
gentheiluberreden wolten. 2) Ferner konnten fie ‚nicht unwiſſend feyn; 
Maß die Antwort,fo das Oraculum gab, und was für Abentheurlichs 
e Deren, (on Ira ft. und ni. vo. Den — * sende 


und in welchem Verftande es ſolche gebe. 51 
und beumheten ſich doch, wie denn noch heut. es Tages vie Bramınen 
„und Priefter in dem Oftlichen Theil von Aſia, und ſonſt noch an vie⸗ 
Jen andern Dieb thun, dem Dolcfe das Gegentheil weiß zu machen, 
muͤſſen damenhero nothwendig offenbazlich. mit "Betrug gefpiele haben; 
wallen, wie Jeſaias fpeicht —* 44 ,15.16. Sie aus den überblie“ 
en Opibnen vor den em SM woraus ha einen Hosen 





mache babe, auch «in {az anzinden und fich Daran 8* 


Men. 


S. 21. So rufen fie auch & gar wol, deß ihre Goͤtzen in der 
Warheit nichts jwfünffiges vorherfagen Eonnten , noch auch vorhew 
ſagten, fondern daß die Antwort, Die gegeben, und die Prophezeyung, 
fo heraus geftoffen wurde von ihnen felbft, und alfo von keinem an» 


dern Teufel disfalls, als von den Teufflifchen Eingebungen in ihrem 
Gemüt) erfunden Mi 


wrden Das ſiehet man ja deutlich aus Den erbaͤrm⸗ 

‚lichen und verwirreten Ausfprüchen , ſonderlich bey den Oraculis, ale 

derer Antwort jederzeit jroenbeutige orte in fich faffeten, und alfo ei⸗ 

nen doppelten Berftand hatten; Daher Cardanus fagt: Oracula, fi 

re effent-ambigua, non effent Oracula, Wenn die Oracula 
nicht zweydeutig wären, ſo wären fie Beine Oracula. 

ſchweigen, daß gemeiniglich, wo nicht gar allezeit derjenige den beſten 


Ausſpruch hoͤrete, der am meiſten fpendiree; ; wweftuegen auch De- 


moſthenes ;u fagen pflegte ‚ das Oraculum zu Delphos Philippi- 
Kan weil es a in faveur des Philippi und (eines —R 
Zu dem ſo gieng es mit den Oraculis eben ſo zu, wie mit 
— — des Neptuni; denn gleichwie man in dieſem zwar wol 
die Opffer und Geſchencke derer, ſo dem Schiffbruch entgangen waren, 
‚prächtig haͤngen ſahe, aber von der groſſen Anzahl dererſenigen, tod 
‚cher Schiffe zerſcheitert waren, kein Andencken oder Zeichen fand; 
alſo haben dasjenige auch ihrer viele bemercket, wenn ein oder: ander 
‚Oraculum einmal eingetroffen, wenn fie aber gefehlet,, welches ohn⸗ 
fireitig —* als jenes wird geſchehen ſeyn, davon melden wenige et⸗ 
was Gehets Doc) in dieſen Nord⸗ nern mit Arne Prooheis 
‚(Figure-fingers), und fo genamnten Beſchwerern, in» Propheten 
amd Waſſer⸗Hexen eben fos treffen ihre Sachen ein einig mal ein, Te 
ſchrevet man es aus,und erzehl eos an alg Ortetz wenn fi aber auch Du | 
dert 


50 Cap. M. Nahmen bee Zeren 


Abgoͤtterey zu ſtaͤrcken, da fie einem unvermögenden Klotze zuſchrieben 
Dasjenige, welches zu verrichten allein in der Dand des. Almaͤchtigen 


ſtehet. Alſo auch, wenn Athanafıns Kircherus’die herrlich Kuͤnte 
und faſt Wunder⸗Dinge, die er in Rom durch Huͤlffe des Magnets 
bewerckſtelliget, und davon er in feinem ‘Buche de Arte Magnetica, 

Meldung that, einem Neiligen-z ieh | 

denfelben Meilioen anzubethen, und folglich ne Abgoͤtterey bewogen bat 

te, ſo hatte er wuͤrcklich eine Betriegerey geſpielet, und gehörete von 
rechtswegen mit unter bie Zahl Diefer Zauberer und Wahrſager, ja er 
roare eben fo ein. fchandlicher "Betrieger als jene geweſen, und hätte e⸗ 
ben dergleichen Straffe verdienet: da er aber im Gegentheil die wun⸗ 







‚derbaren Effedte ihren wahren und eigentlichen Urſachen zugefchrieben, _ 


und deutlich gezeiget hat die Art und Mittel, wodurch md wie ſolche 
"ungemeine Dinge verrichtet werden konnen , fü bat er mit allem Recht 


den rahmen eines gelchrten und redlichen Mannes verdiene. Und fe 


auch nur ein gemeiner (Hocus Pocus-Mann) Ever⸗Macher oder Tas 
fihen Spieler um deſto mehr Geld zu verdienen, dem dummen ‘Pos 
bei mit aller Gewalt weiß machen wolte, daß er diefe feine Kuͤnſte durch 


die Krafft feiner wunderlichen und nichte bedeutenden Worte, oder durch 
Huͤlffe eines Geiſts mache: folte denn darum ein kluger und gelehrter 


Mann es auch fü gleich glauben, und nicht vielmehr mercfen, daß von 
dem Kert Diefed nur vorgegeben voerde , um die Sinne der Zuſchauer 
deſto beffer zu verblenden, und fie zu betrigem? -—— — 
“820. Daher ſcheue ich mic) nicht zu behaupten, daß alle diefe 
„ Inder Schrifft benennete Zauberer (ia, auch die Prieſter feibft „fo nach 
"den Yusfprüchen der berühmten Oraculorum gehoͤret) nichts als leiches 
fertige Betrieger geweſen; und das mit dieſen Gruͤnden: 1) denn eg 
Tonnte ihnen nicht verholen ſeyn, es war ihnen auch nicht verboten, daß 
alle ihre groſſe Zahl det Goͤtzen nur Menfchen s Hände Ber! waren, 
und daß fie I felber nicht bewegen, auch weder fehen, hoͤren, ſchme⸗ 
cken, noch Athem boten, vielweniger eſſen und trincken konnten: und 
muſten aiſo nothwendig Betrieger ſeyn, indem ſie dem Volcke das Ge⸗ 
gentheil uͤberreden wolten. 2) Ferner konnten fie nicht unwiſſend eye 
daß die Antwort, ſo das Oraculum gab, und was ſonſt abenthein” 
Den upegieng, ‚von ihnen ſelbſt, und nicht, don den Gitben⸗ 


i 











EL UT. Prapiten der Bam 


der mal ehem. Di ade fie 1 ee ne jeich vergeffeh - dem 
. " werm ein Rarre betrogen umd hint führe, 1 er Die an 
dern nicht vor dergleichen Gefahr trarmen aß aber jener ine 


gen zukunfftige D entdecken koͤnnen, 
— —e— Bene Efa. 41, 


:23. alfo. fprict Saft fie herzuereren und verfündigen, — 
ee 
zuo0r, ia une mit unferm achten, und mep | 


cken, wie cs bernach n fl. Oder une doch ven 

was zukünfftig if. V A mw as hernach Formen an . | 
wird, ſo wollen wir merchen, daß ihr d. —— 
Gutes oder Schaden , fo wollen wis Davon ‚und mit Ä 
Tinander ſchauen. 


; Ka. Und was w en au) Die dene Tropfen, Dick Ba Bu 
ger und > Beuchler das ar] iberreden. daß ihre re Goͤtzen faft all 1 
ge vorherſagen koͤnnten; Fonneen doch weder ihre Goͤtzen erg * 
oder vielmehr Teuffel, ‘die in ihnen ſeyn ſolten/ noch fie ie A ihren — 
genen Untergang nicht einmal vorherverkuͤndigen —— — 
wie man an den Propheten Baals zur Zeit Eliaͤ deutuich ſiehet, indem 
dieſe auf den Berg Carmel kamen, Die Ehre und Macht ihres 2 
"zu befürdeen , aber nicht vorherfahen , daß es daſelbſt ihnen allen 
Beben fofien en volcde. Zweiffels obne waren Ch Diviehse, Min Dam 
i ehropheten Daniel: Cap. 2, ır. — —— Beſchwerer —— — Chal⸗ 
er und Zauberer mit ſehr herrli — anntniß bey⸗ 
—— — denn hätten fie Teuffliſche Kim⸗ 
— Daniel vor fie nicht intercediret haben; 
“ Ober lomuen fe Dem Könige fen Sram » Dee hm enfilen. 
an, mie ie eröffnen, noch nocherfehen, daß fie in Lebende 
‘fahr kommen würden , fondern urtheileten en, Dafı Dies niemand eröffnen 
Fönnie, ausgenommen die Goͤtter, fo nicht bey den Menſchen wohne⸗ 
Betrachtet man auch die Geſchichte, fü man Mär | 
lich, Sr richte anders als voisechliche Berrieger gervefe 3. : denn als 
"den Pharao Gen. 41,8. pwey Tramme träumeten, aan er Dt ei 
Seile und Zauderer von gang Egppenkand, fe Im ai - 


‘ 
/ 


| und in welchan Verſtande e fohlbe gebe. 


— pn — 
gan nicht aucdeuten Junius und Tremellius haben es u 
Omnes Magas Agypti , & omnes Sapientes cjus. Die Bateir 
niſche —— oder Die, fo man ungegruͤndet Hieronymi Uberſe⸗ 
"gung namet, Hlebt es: Mifit ad omnes Conjedtores /Egypti, 
cunctosque Sapientes. ‘Denn ich glaube ficherlich , Pharao wuͤr⸗ 
(eva aan, — —— — vieheicht, 
wrie denn Der Ausgang jeiget „ noch groͤſſere Dinge ausrichten za Fons 
nen; oder aber es aus Dem gemeinen Geſchrey und von andern gehöret 
hätte, tweiches Geſchrey aber aus ihrer eignen Befänntniß , daß fie 
geheime Dinge Fonnten, muß — ſeyn; und muͤſſen dannenhetpo 
hwe dis gröffere Dinse vorgegeben haben, als fie hernach, da & 
Klappen kommen, prefüren Binnen , und find alſo ehnftreitig 
etrieger geroefen. 





%24 Dos Weib zu Endor welche man ungegrimder eine Sept, Va 


der ein Weib, das einen Geiſt gehabt, nennet, indem ſie im Ebraͤiſchen 
ur ‚cin Weib; Miſtreſſ afche Battle syn na syyareluusosdie - 
durch Den Bauch veben Ban, heift, tie wir unten jeigen mollen,fie 
muß auch auffer allem Zroeiffel mit Betrug umgangen feyn weil ie 
venjanigen, welchen Saul begehrte , hervorzubringen verſp | 
thes doch, wie wir Drunten unumftoßt ich erweiſen werden, durchaus in " 
Sem Perg nicht beftunde. 
2.25. Ferner: obgleich) Eufebius wit. ſeinen Hiſoͤrichen und 
Hammondes.mit alen Kräfften zu behaupten srachken — daß Simon. 
"Magus ein Mann geweſen, der einen befondern und leiblichen Umgang 
mit dem Teuffel gepflogen, und Durch diefen Paet und Umgang ung⸗ 


"meinte und wunderſahme Dinge habe ausrichten Einen, ſo erheiet bo u 


aus dieſen zweyen Gruͤnden, DaB er ein geoffer und offenbahrer. Betrii 
ger 5 1) Dem Alig —* der Tat Actx. 9 er habe bei 
gegeben, er ſey etwas groffes, das iſt erfünne ungemeine Kunfteumd 
-fey vüchtig‘, wunderbahre Dinge ins Werck zu flellar; das.jeiget ſchon 
feine Auffſchneidereven und groffes Vorgeben , als weiches ein ein gewiſſes 
Kennʒ eichen eines Betriegers feun Tan. 2) Zube fü fo} am a nicht 
vielmehr, als einige geringe TaſchenSpieler St Beſchweh⸗ 
nngen uta Dernn er wawderte — als a (he d die Ba 


a N GebiTichmatiteiäern 1 _ | | 
Maten, bie da geſchahen, nemlich daß die unſaubere Geiſter aus ve⸗ 
len Befſeſſenen nut groſſem Geſchrry ausführen, auch viele Gichtbruͤchi⸗ 
„ge und Lahme geſund gemacher wurden. Waͤre er nım fü ein groſſer 
Zanberer geweſen, ober haͤtte etwas ungemeines thun koͤnren, fo von - 
‚de er ſich ja über Die Dinge , fo Philippus that, nicht fo haben vers 
wundern koͤnnen. Gewiß haͤtie en fliegen koͤmen in der Luffe, wie Eu- 
ſebius (oder diejenige, ſo dieſe greuliche Lingen in ſeine Schrifften ei⸗ 
geſchoben) will, fü hatte er ja über Die Thaten und Wunder der Ars  - 
fiel nicht erftaunen , noch ihnen Geld eben vor den H. Geiſt bie 
duͤrffen; das that er aber, weil er ein offenbaren Heuchler und Beteiv 
. ‘ger war. Denn, hätte er einen Puct mit dem Tuuffel gehabt, fo hat 
te er ja durch Beelzebub den Dberften der Teiffel. auch Teuffel ang 
Treiben: koͤnnen, als welches Blärlich erweifet ; daß er nichts anders als. 
Iauter Betriegereyen gefpielet. Die Hiftorie vom Bel und Drachen 
welche, ob fie gleich pn Apocryphum, dennoch ſehr alt, 
und als eine Geſchicht wahrfcheinlich genug iſt) zeiget ˖ offenbackch, , - 
Daß die Leute dabey bie. greulichſten Betrieger, und durchaus mis kei⸗ 
ner uͤbernatürlichen Krafft ausgerisftet geroefen ‚- auch von Teinem ae — 
dern Geift auſſer fich, als von dem Geiſt der Boßheit und des Betrugs | 

‚In ihrer eignen Bruſt Beyſtand gehabt, da-fie derm wol recht geweſen, u 
u. Cardanus fagt : Carnales Deemones ipfsDzmonibuscal- _ 
10TES. ” Br 


6 26. Ferner, obafeich ſolche Geſtndel nach den Geſeten un⸗ I 





fer Landes eenftfich fölten geilsaffet werden we aus Stasuc.ı. Jar. 


erhellet, fo iſt Doch bengefüger, daß Die Straffe nicht allein: nach dem 
was fie vor Kunfte koͤnnen, oder was fie verliber ‚fondern auch darnach, 
Ya ſie Betrieger und Verfuͤhrer des Volcks eimurichten fen. Wie 
dem der, Here Juftitien-Diath Hert Edward Coock, als weiber 
Die Geſche in unſerer Sprache am heſten ausgeleget, es ulfo erklaret 
Inſtit. p. 3.p.48.: Die Ubelt ſind vorher beſchrieben: So ein 


Betrieger , et fü Manns⸗vder Weibs⸗Perſohn ſich unterftehen tue 


„de, Diefe ſaubere hier [pecificirte Dinge zu fagen, oder ju than, und 
„Das Volck zu betriegen, und um Ihe: Geld oder andere Outer. zu beine 
„gen: daram wurde dieſes mit in Die Acte eingeruͤcket, und iſt ſon⸗ 

derlich das Wort, ſich unterſtehen wuͤrde ſehr wohl zu — 


und In welchem Verflande er folche gebe. ... 
wennfiees fich nur unterftehen x. oh fie & * in der That nicht 
“ausüben, fü ſtehen fie doch in Gefahr dieſes erſten Puncts. 
$: 27: Zwar gedencket der Herr Glanvil in ſeinen Einwuͤrffen 
des Umgangs mir dem Teuffel; hat er nun dadurch den innerlichen 
und geiftlichen Umgang der Seelen, als da alle Mörder, Ebebrecher, 
Diebe, Raͤuber, ja alle Sottlofe mit den Satan pflegen , gemeinet, 
ſo gebe ich denſelben gar leichte zu: aber auf ſolche Weiſe hatten auch 
die Juden und Hohen⸗Prieſter da fie unfem Heyland zum Todte 
bringen wolten, eine Semeinkhafft mit ihm: Das war ihre Stun 
de , und Die Macht der Finſterniß. Wiñ er aber dadurch eis 
un fi f: chtbahren und leiblichen Umgang —5 — haben, ſo fage i 
mit deutlich und oͤffentlich, daß dergleichen Umgang, durch de 
Huͤlffe fo ungemeine —* (wie die Heren Treiber rich Fi 
Hiſchlich glauben ) koͤnnten anegeubet. werden,. weder fe , 
Eoune.. Und indem wir nun Diefes erſte Sk Ssflichen 1 ma, 4 
fügen wir nochmals , daß es allerdings vieleeley. Hexen gebe 
in Gewinns und. eitler Ehre rollen , verborgene Dinge me 
ige Sachen. vorher zu fagen, "und andre wunderbare Sen m 
—2 — ſich unverſchaͤmt unterſtehen, welche aber nicht anders als 
ſchaͤndliche und boßhafftige Betrieger zu nennen, 
$. 28. Gleichwie es aber num eine umſaͤgliche Menge jehtgemels 
deter Heyen und Betrieger giebt , welches wir allerdings zugeben ; alſo 
iſt noch eine andre Art ſolcher £eute ‚ die da ſolcher geftalt betrogen 
werden, und es nicht wiflen, oder zum wenigſten nicht mercken. Es find 
aber ‚dergleichen. Perfohnen , weiche fteiff und feſt glauben, daß fieung 
gemeine , feltfahme und toundecliche Dinge fehen , thun oder leyden, 
weiches fi fo doch nicht .alfo verhält , fondern nur in ihrer verderbten 
Phantahıe ſich findet‘, und bloß Melancholix figmenta zu nennen 
Jedennoch aber, wenn fie dergleichen abfurd, wunderlich, naͤrriſch, 
ja falſch und unmöglich Zeug ven ſich ſagen, wird €8 von den gemei⸗ 
nen Hexen⸗Treibern ohne Grund und Urfache als. wahr angenommen, 
und falfchlich dem Teuffel zugefiheieben; und das halten fie chen vor eis 
nenu fichern Grund darauff zu fuflen, und die armen Leute zum Todte 
W vedamnen, da es deh mehr nicht als ein Dem. ri chnen in ie 


4 , 8 + & 4 .. 





= 


%y Le. £ 


Fe: Up.TE. Plahmin der Heren 


t 
&i und Qvuelle Diefes 
—— 


von dem aha Grunde Ehriftlicher Religion gebahren und or 


gm. a nicht einmal die ermeine guln eines euferlichen erbarn Wan⸗ 
o 


Ser anderer menfihlichen Künfte geleenet, fondern nur allein mit - 


ber Mutter» Milch eingefogen haben Die gemeiniglich geobe und irrige 
Meinmgen Des dummen Pöbels, als we : darin be⸗ 


hert und besaubert iſt, Daß er Die abentheurliche Fragen vom Teufel, 


Erfcheinungen , von Zwergen penſtern, — ud. gl. glanbets 
dadurch denn ihnen die Die SBarheit Die dieſer groben lichen Dine 
pe in ihe Gehirn · ſo feſt eingepräget tvorden , Ve ihres Le⸗ 
ſchwerlich wieder Tann n autgeiöfige Im d ausgerafhen‘ werden 
So ein hartes iſt es um die —— — Erziehung in der Ju⸗ 
gend, obgleich die Sachen, die man damals —** ‚ und feſtiglich 
geglaubet und ihnen angehangen bat, bi ‚ die allerabfcheulichfte Lügen’, ja 


Or möglich find ‚ und Beinen andern Urſprung a den Sch u 
te gehabt. has 


und der Einbildung "alter einfältiger und ifcher Leu 
ben , ımd blofe muliercularum & nutricum —— fd} 
Daher Seneca vernimfftig gefagt : Gravifiimum eft confuetudi- 
nis imperium, Gewohnheit iſt das fd Joch. Daß 
bies eine groffe Urſache diefes "Betrug zu nennen, erhellet aus den bes 
‚Hiftoricis; als welche einhellig berichten, DaB an den Orten,ros 
Licht des Evangelii am —— aufgegangen, und wo die alles 
— ——— und blindes Heydenthum herrſche, die groͤſte 
—88 folher verbiendeten Seren oder melancholifcher Leute gefun⸗ 
werde; Z.E. in Nord⸗Schottland, Norwegen, Lappland und 
enden Drten , wie foldyes Saxo Grammaticus , Olaus Magnus, 
Hedtor Boetius und andere erweiſen 
$. 30. Wenn. nun Leute, die ſolcher Unwiſſenheit geboh⸗ 
ren, und alle dergleichen närrifche, gewohnte und alte Meinungen eins 
* noch Dass von Melancholiſchem n emperaments find, waß 


90 urifge, wurde u unglablihe Dinge fab Die ale 


57 


ver verderbten Einbildungs-Kra pielet worden, auf | ne | 
fit geſ diefe drey 


» 
1 
— wu 





und in welcheni Verſtande es ſolche gebe. 'i7 
IN. —— —— ——————— 


"nicht capabel hartnäckig zu-glauben , und auch andern vertrauuch su. - 


‚entdecken? Gewiß, Sachen, die auch abfolur unmöglich: als daß 


fie wuͤrcklich in Wohle , Haafen, Hunde, Katzen, Eihhörnichen, 


“und dergleichen verwandelt werden; oder daß fie Durch die Lufft fliegen, 
- Daß fie bey einem gryſſen Feſt und Gaſtmahl feyn; oder daß fie wun⸗ 
“Derliche und unglaubliche Dinge verrichten; da Doch dieſes alles nur 


bloß Wirkungen find ihrer Einbildungs⸗Krafft, fo durch die Dimfte 


‚ihres melancholifchen Temperaments verdorben worden, wie wie 


aus den Schriften der anfehnlichften und gelehrteften Medicorunmn ers‘ 


roeifen koͤnnten, wir rollen ung aber mit etlichen wenigen auſſerleſe⸗ 


-. nen begntigen Taffen. Ä 


$. 31. Dasjenige, was Die Medici Lycanthropiam nens 
nen, ift, tie Aetius und Paulus urtheilen, nur eine gemille Art der 
Melancholie ‘Schenck. Obferv. Medic. lib. ı. p.129. und doch mei⸗ 
nen fülche Leute, die damit behafftet, fie ſeyn wuͤrcklich Woͤlffe, ges 
baͤrden ſich auch als Woͤlffe. Und davon giebt ıms Jo. Fieelius im 
andern Buch de Mirac. diefe Nachricht : “Zu Padua habe An-s 
no i541. ein gewifler Ehe⸗Mann ihm eingebildet , er feyein ABolff, 


habe auch im Felde viele angefallen und ums Leben gebracht. Ends 


lich habe man ihn nicht ohne grofle Drühe gefangen , da er denn of” 
fenhertzig geſagt/ er fey ein rechter Wolff gervefen , nur der Unter⸗ 


fcheid ware au ihm, daß das “Sell mit den Haaren inwerts — 


damit fie deſſen deſto gewiſſer waͤren, fo fühen fies 


ja, daß nichts menfehliches mehr ber ihm, indem. er graufahm und ger» 


fraßig worden; dabey er denn feine Fuffe und Hände zerſchlug und” 
zerſchnitten, und Dadurch die Warheit deffen , fo er gefagt,befraff-” 
tigen wollen. Man habe aber erfannt, dab der Mann nichts mweniz,, 
ger als diefes fen, und ihn geſchickten Wund⸗Aertzten zu heulen uͤber⸗ 
geben, er ſey aber wenig Tage nachher geftorben. „ Dies einige E⸗ 
xempel ift zulanglich die naͤrriſche Meinung Deverjenigen, Die dafuͤr hal⸗ 
ten, daß ein Mann oder Weib, ohne Wirckung einer allmaͤchtigen 
Krafft-, mie bey Loths Weib die zur Saltz⸗Seule ward, gefthahe, (ob⸗ 


gleich der D. Auguftinus felbit ſo ſchwach war, und nicht glauben. 


. Tomte, dab diefe —e— ei ser: Dosen wir un⸗ 
ten weit iger zu handeln, Gelegenheit haben werden) in einen 
0 MWebftere Unterſ. 2 off, 
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"77 dern fagte, das waͤre ein Zufall, fo den Medicis nicht unbekannt , 
* fondern es hatte ſchon Fernelius angemerckt, dag man die "Beine als 


48 Cap. II. Nahmen Der Gi 
a — — 
Wolff, Hund, Katze, Eichhörnchen u. d. HL Fonne verwandelt ters 


den „ umzuftoffen. DE Ä 
5. 32. oc) eine andere Geſchicht rollen "wir anführen aus. 
dem gelehrten Medico zu Amfterdam, Nicolao Tulpio, Obfer- 


‚vat. Medic. lib. 1.cap:18.p.38. dieles Inhalts: “Ein gewiſſer be 


„ruͤhmter Mahler war don langer Zeit her mit der Melancholie bes 


- „haftet, und bildete ihm falfchlich ein, daß alle Gebeine an feinem 


„gungen Leibe fo weich wären, daß fie nicht anders als weich Wachs 
„Eormten gezogen und gebogermwerden.,, Diefe Einbildung num rar fü tieff 
in ſein Gemuͤth eingedrurft , daß er fich auch den gangen Winter zu Bette 


7 hielt, aus Furcht , es möchten die ‘Beine , wenn er_aufftünde , fein 
u Bericht nicht tragen koͤnnen, fondern, wegen ihrer Leiche , zuſam⸗ 


imen gehen. "Fulpius mwiederfprach ihm in Diefer Phantafie nicht,fone 


Wache weich und hart machen Fünne; dieſem Zufall aber waͤre leicht 


| gu helffen, und wenn er ihm nur folgen wolte, fo wolle er binnen dreg 


Tage feine "Beine wieder fteiff und ſtarck machen, daß er binnen ſechs Ta⸗ 
gen wieder folte ge Eönnen. Durch diefe Verheiſſung wuchſe die Hoffe 
mung zu feiner eſung dergeftalt in ihm, und er wurde dergeftalt 
folgfahm ‚daß es nicht zu fagen. Daher er auch durch Artzneyen, fü 


die ſchwartze Galle binnen der Zeit ausführeten,, dahin gebracht wurde, 


daß er am Ende des Dritten Tages fich erfühnete auffeinen Fuͤſſen zu fteh 
und am fechften fich nichtmehr herum. zu gehen fcheuete, und ſich alſo 
nachher recht geſund befand; jedennoch aber, ob er gleich nicht. dumm, 


ſondern in feiner Kunft fehr gefchicht war, und es allen zuworthat, Fonns 


te er nicht begreifen, daß es feine Phantafie geweſen, die ihn fo ber 
tragen, und verurfachet hatte, daß er fich den gantzen Winter zu "Bett 
alten. 

sch S. 33. Thomas Bartholinus, der berühmte Anatomicus 
und Leib» Artt des Koͤnigs Friderici III. von Dennemarck fpricht 
„Das fey die Aet melancholifher Leute, daß fiefich vor etwas fuͤrch⸗ 
„ten, welches nicht zu fürchten sft, und ihnen Sachen einbilden, qua 
„nec picta usquam funt, nec feripta. Ein gemeiner Mann, fpricht 
„er, Cent. i. Hiſt. 79.p. 7. von eines überaus. melancholifchen 

j ° . . _ Ol- 


— 


und in welchem Verſtande es’ ſolche gebe. 9 


den waͤre ‚daß er nicht ausgehen duͤrffte, aus Furcht , fie möchte vonder» 
nen , die ihm begegneten , befchadiger oder geftoffen toerden. Go” 


glaubte ein groffer Poet zu Amfterdum , fein inter waͤre von Glaß,” 


umd müchte zerbrechen, wenn er fich drauf fegte. . Einem andern vor-,, 


nehmen Dann kam ein Nagel unter den Handen weg , wie er ihn, - 
nun nirgend finden Fonnte, glaubte er, er habe ihn verfchluckt, meins 


te auch , daß er ein groffes Grimmen Daher empfinde; Der Medicus» 
gab ihm aber ein Vomitiv, und pradticirte unter das Ausgeworff⸗ 


ne einen Nagel, von Stund an romd er geſund. Und ein gemiffer” - 


Mann in Engelland wolte durchaus fein Waſſer nicht laſſen, aus” 


Furcht, es möchte fein ‘Blut aus dem gangen Leibe auf ſolche XBeife,, 


mit fortgehen, Daher er die Paflage mit einem ‘Bande feit zuknuͤpffte, 


"tuelches auch ſchon an zu ſchwellen fieng, und er unftreitig hätte fters, 


en müffen,, too nicht fein Bruder es mit Gewalt wieder aufgelöfet,, 
haͤtte, Und von folchen Gefchichten find alle ‘Bucher der Medico- 
rum voll, und ich habe ſelbſt in'meiner Praxi wol fo rounderliche Ca- 


x 


ſus als diefe gehabt , und curirt. 


$. 34. Bartholinus aber erzähfet noch mehr Ut ſupr. Hiſt. 


85.p.125. Ein geröiffer Scudentpon melancholiſchem Tempera-, 
ment, der fich über den Todt feiner Schweſter fehr gegraͤmet, und» 
durch fein Nacht-Studieren fehr mitgenommen hatte, klagte ihm, dem⸗⸗ 
Bartholino, daß er von dem Teuffel viele Anfechtungen hatte, und” 
bekräfftigte, er habe gefühlt, wie der böfe Geift mit einem “Binde” 


er polteriora in ihn gefahren, und den gansen Leib durchfrodyen””- 
ey, bis 


er den Kopff eingenommen, damit er fein Gebeth und Medita- 
tion mit gewoͤhnlicher Andacht nicht verrichten möchte, es begebe fich., 


aber der Geiſi wieder herumter und gehe feinen Gang wieder... 


wenn er ſich zum Gebeth, oder die H. Schrifft zus leſen ſchickte. 
Vormals habe er von feinem unermuͤdetem Gebeth und Wachen uner⸗⸗ 
hoͤrte Freude empfunden, dabey er auch eine himmliſche Muſic gehört,» 


daher er alles ey verachtet,, und alle das Seinige den Armen ge» - 
geben habe. 


" etzt aber da er einen alku groffen Appetit sur Speife” 
empfinde , und fein Gehirn von dem Binde beunruhiget wurde, fien⸗ 
ge die Froͤmmigkeit an in ihm zu — er habe eine Stimme ae 

2 ” 


* 


1 


&, - „Caps. Nahmen der Heren 


„hoͤret, die ihm in feinem Kopff viele gotteslaͤſterliche Einwuͤrffe ges‘ 


„inacht, fo babe er auch Faͤuſten⸗chlaͤge, und einen greulichen Ge⸗ 
ftanck empfunden.„ Und Bartholinus fchlieffet aus diefem. alten, daß 


es cine Melancholia Hypochondriaca geivefen, daß ihm auc, durch 
guter Kath und Artzney, Durch feöliche Geſelſchafft, und vernunfftige °- 


Aufführung fen gcholffen worden — 
835. Diefem wollen wir noch bepfügen, was Marcellus Do- 
natus, Medicus des Hertzogs von Mantua und Montferrat auf 
gleichem Schlag berichtet Hiftor. Medic.mirab.1.2.c.1.p.33. «Er 
„habe nemlich eine vornehme Graffin in ihrer Stadt gefannt , welche 


sin allen Ernſt gefagt, fie mare von einem geiviffen gottloſen Weibe 


. shehert worden. Kin gelehrter Medicus fahe, daß es, ihrer Cinbils- 
? ungeachtet, nichts anders ala Melanchalıa 'Hypochondria-. 
"ca ſey, und verordnete tuͤchtige Arkneyen , dieſe böfe Feuchtigkeiten 
„aussuführen, befahl au) ihrem Kanmıner « Madgen, daß fie Nagel, 
„Federn und Nadeln mit. in den Nacht⸗Stuhl werffen fülte.- Dies ges 
„ſchahe, das Madgen jeigete es mit Lachen ihrer Frauen, welche auch 
„gleich ausrieff, fie habe Doch nicht geirret, da fie die Urſache ihrer 
„Kranckheit der Hexerey zugefchrieben, darauf fie ſich auch wieder von 
Tag zu Tage je mehr and mehr erhulet. nu 

u 8§. 36. Und gleichwie ; wenn ein Melancholifcjes Tempera- ' 
. ment mit Unwiffenheit und Ruchlofigkeit Sermengt , ‚Bei vielen wun⸗ 


derliche furchtſahme und aberglaubifche Einbildungen verurſachet; alfo. _ 


wenn nun noch vollends die Lehren folcher Leute, die ſich auch von ih⸗ 
ver Phantafie afjen laſſen, hinzukommen, fo werden ſie in ihrer Phan- 
tafie, daß fie wunderbare Dinge verrichten. koͤnnen, erſt recht geftaͤr⸗ 
‚det. Wenn zum Exempel eine Perfühn , ‘die in der Aufferziehung als 
Je die groben Gabeln und Luͤgen von der Gewalt der ‚Deren nd Teuf⸗ 
fel eingefügen, auch darinn Durch Ihr melancholifchee Humeur 9% . 
fimeie worden, und alfo an nichts als an Teuffel, Geiſter und alle 
je naͤrriſchen Hiſtorien, fo ihr erzehlet tworden „dencket,, und davon 
traͤumet, wenn, fage ich, eine ſolche Perſohn einmal wieder einen - 
Nachbar oder andere boßhafftig aufgebracht wird , und in ſolchem 
boßhafftigem und rachgierigem Gemuͤth eine beruͤchtigte Heye ſuchet, von 
der fie glaubt, fo eine Krafft und Kunſt, wodurch fie Dig Leute, I fi 
⁊ * .r . ‘ . ° .° es B 


... “. » 4, 


.— 


® 


und in welchen Verflande es folche gebe. 61 
beleydiget, entweder. gar umbringen , oder ihnen an ihren Gütern . 
ſchaden möchte, lernen zu Tonnen. Geraͤth fie nun an füldye ‚die haupt⸗ 
fachlich geaffet werden , und ihnen feſtiglich einbilden , ein Geiſtgen 
zu haben, durch deſſen Hulffe fle faft alle "Dinge thun, ſonderlich as 
ber den Denfhen und das Viehe beſchaͤdigen koͤnnten, fo lernen fie 

enb:ickiich, was fig vor. wunderlicher und entfeglicher Ceremo- 
nien, Gebärden „Salben, Beſchwerungen, Charadteren und um 
zaͤhlich anderer naͤrriſchen Poſſen, um fü ungemeine Thaten zu thun, 


- + ich bedienen .follen. “Da fie denn dahin kommen, daß fie fich nicht 


— 77— A ⏑ — u HE 111000 ww 
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ſcheuen auch luͤgenhaffte und unmoͤgliche Dinge vorzugeben, von wel⸗ 
chen nichts mehr zu bewundern, als daß ſie nichts deſtoweniger bey 
vielen noch fo viel Glauben finden koͤnnen, und man ſiehet, wie 
nach dem Sprichworte,das Pabſtthum und Hexerey durch Tradition 
- fortgepflanget werde ; indem man Feine von ſolchen betrogenen abers - 
- gläubifchen Hexen (wenn fle ja fo heiffen muffen) finden wird, welche 
e3 nicht von andern , Die eben fulche zu ſeyn ihnen eingebildet, gelers. 
net. biste. Das fi auch einmal gewiß; ſo wir anders ‚der gerichtlis 
n Zluffage vor dem Gerichte zu Lancafter der -Alizon Denice | 
auben beymeffen wollen, Relat. von Lancaf. Hexen, indem fie bes 
kennet: dab ohngefehr vor zwey Jahren ihre Sroßs Mutter Elifa-, 
beth Sotheres fonft Deinbdike genamt ‚bisweilen, wenn fie mit» 
einander gegangen vder uͤber Feld gewandert waͤren und, gebetzelt hätzr - 
ten., fie, Beklagte, überredet und gerathen , fie folte ihr, Beklag-” --. 
ten , einmal einen Teuffel oder Geift erſcheinen und an einem Glie⸗ 
de ihres Leibes faugen laffen , fo wurde fie haben umd thun koͤn⸗ 
nen., was fie verlangete.,, a, 
G. 37. Auſſer diefen zweyerley Sorten von Deren, die wir gar 
nicht leugnen, hat das Wort, HEXE, nod) eine andere Bedeu⸗ 
tung, und bedeutet fulche Deren , als ich durchaus nicht zugebe , und 
zwar wie fie der Herr Perkins befchreibet folgender maſſen: “Kine, . 
xe iſt eine Zauberin , welche durch ein öffentliches oder geheitnes,, 
uͤndniß mit Wiſſen und Willen der Huͤlffe und des Beyſtandes, 
des Teuffels in Berrichtung der Wunder⸗Wercke, ſich bedienet., Doch 
die vollfommene Beſchreibung einer Deren, nach dem Sinit der gemeis 
nen Hexen⸗Propheten, ift diefes “Line Dee iſt eine folche Peefobn,, | 


g 


9, 2 CaprI. Nahmen der, Hexen 


„höret, die ihm in feinem Kopff viele gottes laͤſterliche Einwuͤrffe ge⸗ 

„inacht, fo babe er auch Faͤuſten⸗Schlaͤge, und einen greulichen Ges 

ſtanck empfunden, Und Barcholinus ſchiieſſet aus dieſem al en, daß 

es cine Melancholis H ypochondriaca geweſen, daß ihm auch durch 

Su Kath und Artzney, durch froͤliche Gefellſchafft, und vernunfftige 
Mihgung fen ocheiffen worden, 

8. 35. Dieſem wollen wir noch beyfuͤgen, was Marcellus Do- 
natus, Medicus des Hertzogs von Mantua und Montferrat auf 
gleichem Schlag berichtet Hiftor. Medic.mirab.1.2.c.1.p.33. «Cr 
Habe nemlich eine vornehme Graͤffin in ihrer Stadt gekannt, welche 
sn allem Ernſt geſagt, fie wäre von einem gewiſſen gottloſen Weibe 
⸗weheyt worden. Ein gelehrter Medicus fahe, daß «8 , ihrer Ei 
»dum ungeachtet , nichts Eu als Melancholia ‚Hypochondr 
"ca fey, und berurdn Argneyen , Diefe böfe 
Zaussuführen, befahl ammer⸗Maͤdgen, daß fie 


"Federn und Nadeln m Nacht Stuhl werffen fülte.- Dies ges" 


„ſchahe, das Maͤdgen jeigete es nit Lachen ihre, rauen, welche auch 
„gleich auseicff, fie habe doch nicht geivret, da fie Die Unfache ihrer 
„„Kianekheit der Der zugefehricben, Darauf fie ſich auch wieder von 
»Tag zu Tage je mehr und mehr erholet. 
8.36. Und gleichtie ; wenn ein Melancholifijes Tempeiar; 


. ment it e Umwilfenheit und Ruchlofigkeie Lermengt / bey vie 


derliche furchtſahme und aberglaͤubiſche Einbildungen per 
tvenn nun noch vollends die Lehren ſolcher Leute, Die ſch 
rer Phantafie äfjen laſſen, hinzukommen, fo werben, 
tafie, daß fie wunderbare Dinge verrichten. Ei 

Wenn zum Srempel eine P ı 


"Je die groben Sabeln und 


fel eingefogen, auch datinn 
aͤrcket worden , und a ann 


träume, wenn, füge i 
Nachbar oder. andere bu 
boßhafftigem und vachgi 


Dei fie glaubt, fo eine Kraft 









amd in welchem Verflande es ſolche gebe > er- 


— — — 
beleydiget , entweder gar "umbringen , oder ihnen an ihren Guͤtern 


baden möchte ‚lernen zu Finnen. Gerärh fie nun an foldhe „die haupts 
, fäcylich geäffet werden , „und ihnen —7— 
u 2x en, durch deffen Hülffe fie fast alle Dinge thum , fenterich a⸗ 

ber den Menſ hen und das Viehe beſchaͤdigen Eünnten , fo leeren fie 

ausgenbiicklich, was fig dor wunderlicher und entfeßlicher Ceremo- 
nien , Gebärden , Galben ‚ Beſchwerungen, Charatteren und um 
zoͤhlich anderer naͤrriſchen Poffen , um fo ungemeine Thaten zu thun, 


einbilden , ein Geiligen 


J 


u io bedienen füllen. Da fie denn dahin kommen, daß fie ſich nicht, 
ſcheuen au 


ch lugenhaffte und unmoͤgliche Dinge vorzugeben, von wel⸗ 
hen nichts mehr zu bewundern, als daß fie nichts deftuiveniger bey 
vielen noch ( viel Glauben finden können , und man fichet,; wie 


nach dem Sprichworte,das Pabſtthum und Hexerey durch Tradition , 


fortgepflanget erde ; indem. man, feine von ſolchen betrogenen aber⸗ 
„ gläubifchen Hexen (wenn fle ja fo heiſſen müflen) finden wird, weidye 
€ wicht von andeın „ Die ben folche u fen ihnen eingebildet, gelrs 
net haste. Das if au einmal gewiß; ſo wir anders ber gerichtlis 
hen Auffage vor Gerichte zu Lancafter der -Alizon Denice 
Stauben wollen, Relat. von Lancaf. Seren, indem fie bes 
Fennet: “Daß ohngefehr vor zwey Kahren ihre Groß ⸗Mutter Ei 
beh Sotheres fonjt Dembdike genamt ‚-bisiveilen, wenn fie 
einander gegangen wder, uber Feld gervandert waͤren und gebettel: 
im fie, agte iberredet und geraten, fie füke ihr, 


einen Teufjel oder Geift erfcheinen und. an ein 
bes jaugen laſſen, fo wirde fie haben und ıkz 


As 


6 Cap. I. Nahmen der Zeren und in welchem Verfkandesc. 

„welcher der Teuffel im einer fichtbaren Geſtalt erfcheinet,, mit welchem 
»fic, Die Here einen Pact oder Buͤndniß, oftmals Durch eine mit ih⸗ 
vrem "Blut geſchriebene Handſchrifft, machet, Dadurch, denn jener von 
"ihrem Leibe feuase , und fich fleifchlich mit ihnen vermiſcht, 
"vdiefe aber, Krafft dieſes Pacts, fich in Haaſen, Hunde, Kasen, 
Woͤlffe und andre Creaturen verrvandeln , durch die Lufft fliegen, 
- „Sturm und Ungersitter erregen, Menſchen oder Vieh umbringen, und 


„dergleichen Wunder mehr verrichten Funnen. „ ‚Eine folche. Beſchrei⸗ 


bung einer Hexen Ean man aus den Schrifften des Jeſuiten Delrio, 
“ Bodini , Jacobi Springeri , Johannis Nideri , Bartholomet 
Spinei, Pauli Grillandi, Lamberti Danzi, Hemmingü, Era- 
fti, Sennerti und vieler anderer zufammen bringen. Auch fülte es 
nicht ſchwer fallen, dergleichen zu ſammlen aus den Gchrifften unſerer 


eignen Lands⸗Leute, ausdes Deren Perkins, Bernardsvon Balcom- 


be, des Autoris der ſo genannten Demonologie,des Herrn Gau- 


le, Giffards und vieler mehr, als welche ‚alle miteinander den Speis 


chel derjenigen , die zuerft dieſe wunderliche und falfche Meinung ans 
Licht gebracht , gelecket, und ohne gehörige Erwegung andern zu ob- 
trudiren , fich Bemuhet haben. Jedennoch aber wurde fie faft von 
den. allermeiften Gelehrten , welche die Sache in reiffere Erwegung 
gezogen und Die toichtige und unuͤberwindliche Argumente des 
- Wieri, Tandleri, Nymanni , Biermanni, Gutierii, Scoti 
und anderer gelefen hatten, verworffen, bis endlich nach vielen Jah⸗ 
een Cafaubonus , und der Herr Glanvil die Waffen, um diefe fals 
che , abfurde , ungegrüundete , gottlofe und elende Meinungen zu be⸗ 
haupten, wieder ergriffen, als gegen derer ihre Gruͤnde wir jest 

hauptfächlich unfere Feder richten, da wir denn erſtlich ihnen Dass 


jenige, woran fie fi) , wiewol ohne Grund und Urfache —— koͤn 
e 


ten , benehmen , hernach aber ihre —— BollW 


und Ve⸗ 
ſtungen u uͤberwaͤltigen ung bemuͤhen werden. *8* 
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Cap.M. wede ern gas oma 63 - 


Das IH. Capitel. 


Das es ſich nicht ſchlieſſen laſſe / teil man die amen⸗ 

de des vorigen Capitels befehriebene Deren leugne, fü glaube man auch 

Feine Engel ober Geifter. it. Daß Erfcheinungen einen Chriſten von ber  - 

Exiftenz der Engel oder Teuffel niche ſattſabm über gegen 
kaoͤnnen, fondern das Wort SHtres, 


Inhalt. 

6.1. Glanvil ſchlaͤgt nicht recht an den Sadducæiſmum. 4. 2. Wer die Seren 

kugnet leugnet nicht zugleich die Exiftenz Sour .6.3. Dem «8 fol et 
t einmal, wer bie Engel ımd Geier leugnet leugnet GOtt. $.4. 

Eabtucher glaubten einen GOtt, indem fie bie Bücher DMofis für * 
annahmen. $. 5. Glanvil begehet — conſequentiæ, dem 

pendiret axht von den Geiſtern, obgleich dieſe von GOtt "dependiren. ji 
6. 5.998: iſt eher als die Geiſter gervefen , und die Beifter cher als die He 

ven. G. 7. Wer einer Sache eine gemiffe Eigenfchafft abfpricht, leugnet be 
wegen die Sache nicht felbfl. 5.8. Das Wort GOttes allein überzeuget 
uns von ber Exiftenz der Engel und Geiſter. $.9. Ber dem Dort 5 
.08 feine eigene Erſcheinungen vorjiehet begehet ei eineipi ii. 5 
10. Es giebt auch Erfcheinungen aus natürlichen Urfachen. GE gi 
ferner auch eine mittlege Art von Creaturen, von benen fölche —2 — 


ommen koͤnnen. $. 12. Die Schrifft giebt uns allen 
yon —* Seeligkeit zu —53 Ba © 


sn 


Y wir mm unſere Meinung ef haben, in welchen 
Rerftande wir Deren olanben, in welcher Bedeutung As 
ber wir Diefelbe leugnen, fo tollen wir Doch , allen Miß⸗ 
Verſtand gaͤntzlich abzuthun, noch hinzufügen: daß wir 
C wie man in Schulen redet) die Exiftenz de Sen 
nicht leugnen abfolute , fed fecundum quid , und 

daß es Feine gebe Tali mode: das ift , fie machen feinen 

Mack eben mit dem Teuffel, er ſauget nicht an ihren Leibern, 

ſie vermiſchen ſich uicht fleiſchlich mit ihm, und begleichen oben wie 


— 





64, © Cap.IM. Wer die Hexen leugnett 
lete Sachen, und ich verſichere, daß Wierus, Gutierrius und Sco- 
tus bloß im Anſehung deſſen und nicht anderg keine Seren geglaubet, 

und davor gehalten ; Daß weder diefe, noch ihre vermeinte dienft⸗ 
bare Geiſter ſolche Dinge, als man von ihnen vorgiebt, ausuͤ⸗ 


ben koͤnnen. Daß aber Caſaubonus und Glanvil Leute, die dieſer 


‚Meinung find, mit Atheiſten und Sadducaͤern vergleichen wollen, 
kommt mir überaus frembd vor, und feheinet ohne Grund, conne- 
xion und vernünftige Urſache zu gefchehen. Dennoch aber foricht 
Cafaubonus de Credulit..& Incredulitate p. 7. ausdrüclich: 
„Alldieweilen faft der vornehmfte Grund jur Acheifterey, als viele 
“ssalte und rue Scribenten bemercken, ift, wem man alles geiſtliche 
»Weſen, es ſey gut oder boͤſe, getrennet oder vereiniget, naͤchſt GOtt, 


als der hi md urfpeimglichen Urſache aller Dinge, und folglich 


Jauch alle ubernatürliche Wirckungen leugnet; fo muß ich geftchen , 


. „daß ich mich nach denen vor mir habenden Exempeln gerichtet, a8 


„welche diesfalls mehr denn ein ander Vernunfft⸗Schluß geiten ‚nd faft 


„(die H.Schrifft ausgenommen) allein dringende "Beweißthumer bey 


„fich führen. Glanvil ift volends fü keck; (mit Diecht koͤnnte ich ſa⸗ 
‚gen. unverfchämt) daß er ſein Buch nennet: Einen Schlag an ven 
heutigen Sadduczifmum, aber ich geſtehe es, fo ein jaͤmmerlicher, 
und dabeyh blindlings und rounderlich geführter Schlag, daß ich verfis 
Thert Bin, es wird Fein Dienfch; dadurch getoͤdtet ‚oder befehadiger werden ; 
doch fährt er inder Vorrede frey und ohne Scheu rund alſo heraus: Dies 
„jenige, fo fich nicht erfühnen zu fagen , es fey Fein GOtt, begnügen 
ſich, wenn fie zum guten Anfang nur erft fagen koͤnnen, es feyn, Feis 
„me Geiſter oder Heren. Ob man nun gleich Diefe Art der Unglaͤubi⸗ 
‚ gen nicht eben unter dem gemeinen Poͤbel findet, fo iſt ihrer duch eine 
Vgroſſe Anzahl unter Leuten , die einen auffgeflartern Verſtand bes 
vſitzen. Dieſe nun, die zur Erkünntniß einiger Dinge in der Welt go 
»tommen, und etwas mebr als der Pobel oder andre elende Hd 
„den in der Philofophie. und Gelehrſamkeit verſtehen, verlachen-ges 
„meiniglich dasjenige, roas man von Heren und Erfcheinungen faget. 
Wie denn der Zweck des ganken ‘Buchs dahin gehet, zu erweiſen, daß 


Leute, fü die Exiftenz der Seren in diefem Derftande leuanen, nichts . 


anders als Sadduraͤer ſeyn. Damit wir uns nun dieſem deſto Frans 


De BE En. 


ne degmeges niche auch die Geiſtet > 


Uge —— mogen, wir erſt den ſtatum controverſiæ 
* 5 ſo ſetzen wir erſt 


nenili der Feine 
Se 5 hie — jenige, ber End 


SH glauben mi; noch weniger laffe es L (liefen, daß —* 
ge, der ſolche — ** — ron SE before, en leugnet a shuflreitig 


Pr Diefe Mein ugethan, 2*— wa Bat *8* d. 
un A a 
due in mi befehuibige , fol dur durch —Se— Seine 
erwi I 
in: fan ja niemals ein rechter Schluß ; t emo et⸗ 


was gefolgert werden, wenn ſich Beine tuchtige Urſe oöer Conne- | E 


xion dazu findet. Denn zn gleschwie in Relatis und Correlaris 

eins umgeſtoſſen wird, —— a m Ka m, 
und dach das Fundament der Relation nicht deſtruirt wird. 3. E 
Ein Water als Vater ift ein. Non-Ens ohne einem — Eee 
aber bleibt der Grund Diefer zwey Woͤrter, nemlich der 


Paterfe 
ie be a: ift, daß fie alle beyde doch. Menſchey 


* * 5 aber bleibet She aa Daß ae 


a mi ein SDTI (m * 
or —— a man ja 8 „gs dab 907% 
feinem YOefen und Krafft eher gervefen, als die Schöpfung ges 


her Alſo, was kann en —* für eine Relation wiſchen 


dem , daß man einen GOTT, und dem, daß man Engel oder Gei⸗ 
glaubt ‚ Inden? Sie gehüren ja alle veyde ad Prædicamentum 


| —— ud nicht Relationis. Nun aber iſt noch weniger Re- 
-lation wiſhe Seren, und Geiſter, und folge durchaus niht, we 


eins leugnet, Dee asüfle auch Das andre leugnen Und fo fich auch eine 
Relation, (welches aber Glanvil —— —3*8— 
fünde , fo moͤchte ja doch das Fundament der Relation, ( als chue 


ide Re und Correla kam) b 
. me orr Di ge an taca am) koch 


Dr 1 Cap. III. Wer die Zeren leugner, 


obgleich die Rekation felbft umgeſtoſſen wuͤrde Daher denn erhellt, 
daß derjenige , der Feine Engel oder Geiſter glaubt , nicht eben ne 





wendig Beinen GOtt glauben mie , und man alfı Beute, ſo 5 dir 


Meiming jugethan, — und ohne Grund zu Atheiften: made: 
ferner, daß derjenige ‚ der Feine Deren, nach o tem Derftan« 
de, glaubt nicht eben nothwendig Peine Geifter ‚glauben müfle ‚und 


man — *5 — Scotum, Osburne und andre mit hoͤchſtem Unvecht | 


Sadduruͤer nenne. 


non valeat argumentum, il ein Ding feyn kan, fo folgt es 
nicht, daß es gleich (6 iſt; 9 kan doch —ãE auch —* mit 
Grund geleugnet werden, daß dasjenige, was jemals in rerum Na- 
tura geweſen, gar wol ſeyn koͤnne. Nun iſt aber bekannt, Mich 
23,23: Ad. 23, 8. daß die Sadducaͤer weder Aufferfich 

gel, noch —— geglaubet, das iſt, daß keine Engel oder — — 


ſeyn gut oder — ig Weſ⸗ ſen vor ſich ſelbſt haͤtten, fondern ns 


unders als gute oder boͤſe Bewegungen in Des Menſchen Gemuͤthe waͤ⸗ 
ven, dennoch Aber waren fü & Feine Atheiften: denn ob fie gleich we⸗ 
der Aufferftehir ung, noch Engel, noch Geiſt glaubten, fo glaubten fie 
doch einen GOtt, und nahmen au, die flnff Buͤcher Mofis als gdit⸗ 
lich an, denn es wuͤrde fich — unſer a — — eines ſolchen 
Beweiß⸗ Grundes bedienet arcke auf einem 


Spruch Exod.3,6. ken "Sehe es denn Ska eine —* 
te Folgerung iſt, da man ſpricht: Wer keine Engel und. Gei⸗ 
ſter glaubt, der glaubt auch Beinen Gotr; viel elender aber es 
heraus kommt, Daß derjenige , fb Heren leugnet nich mothrwendig dig En⸗ 
"gel und Geifter leugnen miffe, Und man aifo diefe Leute ich und 
mit groͤſtem Unrecht der Acheifteren und Sadduczilmi beſchuldiget. 
8.5. Wer eine Sache, bie mit der andern Feine Verwantſchafft 


hat, Teugnet oder umftoflet , der ſtoſſet dadurch Die andere nicht auch 


gleich uͤbern Haufen: So aber etwas von einen andern höhern We⸗ 
en allein feinen Ürſprung hat, und es will einer dieſes urſpruͤngliche 

* in See ziehen und umſtoſſen, fo muß er —— anch 
was feinen Urſprung Daher genommen, in ziehen Beh 

Beinen BON var der uf auch: norhroenig | oe und Fr 


8.4. Ob es gleich eine eher Reg, quod a pofle ad efe 


ker glauben, — — — | 
fier leugnet, der — oder ſtoſſet um den Artickel von 
GOtt, weil GOtt weder —— noch Geiſtern ſeinen uns 
hat, fondern vor ſich eokin feinen Weſen Wenn denn 
auch Wierus oder Seotus Feine Engel *8 Seife geglaubt hätten, , 
Croeiches fie Doch nicht gethan, haben ) fo wirde «8 Doch durchans nicht 
igen, daß Re Acheiften waren, und find alfo deilen von Gafaubo- _ 
no und Glanvil faͤlſchlich befchuldiget worden. fo fie auch ges 
keugnet hätten, Daß es Deren Sr (welches fie Doch nicht (echter 
dings, fordern nur in gewiſſem Abfehen gethan) fo möchte es [hd 
nicht ſchlieſſen laſſen, Daß fie Sadducũer nennen, 
oder Teuffel ng wohl auffer Denen eren in ihrem —— be bite 
koͤnnen. Und ift alfo bloß eine Fallacia Confequentiz, zu fas 
oem glaube, der glaubt ausch Leinen Teuffel 


S. 6. So folget es auch ferner nicht , Daß derjenige, fo keine 


, auch Beinen GOtt glauben müfe, alldieweil SHDrrin _ 


Geiſter glaubt 
Anſehung der Zeit ſchon geweſen, da: noch keine Geiſter waren , als 
welche, a parte ante, nicht ewig ſind. Und — gleiche Weiſe kann 
es nicht folgen, daß einer der feine Seren glaubet, auch keine Geiſter 
muͤſſe, indem ja die Geiſter der Zeit nach ihr Weſen 2 eher 06 
‚ ale die Heren: denn ich Fan mie nicht einbilden, daß Adam und 
Eva nichts von suten fo wol als boͤſen Geiftern folten gerouft haben, 
Dennoch aber wuſte man Damals noch. von feinen Hexen. Da nun als 
fo ein Geiſt der Zeit nach fein Weſen cher haben muß als eine Here 
fam Tann, ſo kann nothwendig einer, der dieſe leugnet, jene mit. nichten 
mnftoffen,, fondern es wuͤrde eine thorichte, und nicht nach den Regeln 
einer Sue, wol aber nach dee Nareen-Logic gemachte Folge beraus 


8,7. So koͤnnen auch einer Sache viel Sigenfihofften und Bes 
ſchaffenheiten beygeleget werden, und laͤſt es fich durchaus nicht fchliefs 
fen, daß dasjenige ſo folche Eigenfchafften Ieugnet auch gleich die Sa⸗ 
he ſelbſt tolle urpgeftoffen toiffen. Dem wer da faget, daßein Pfer⸗ 
Keane Stoß-öebern wie ein Fiſch, ober keine Federn als ein Vogel has 

be, der fagt u darum nicht ga, 2 Be gar Fein Pferd fm. Dar 
... be 


Zu: Cap. M Wer die Zeren Iengee; . J 
her es demn ſehr ſchaͤnd⸗und ärgerlich, wenn Cafaubonus und ã— , 
| Debech (äh horeigm Echren( en eengefen mellen) tan Ce 

ene Lehren (wie wir unten erweiſen von 

009 Gottloſigkeiten, Thorheiten und Eiebiofigkeit überflieilen. 

| S 8. Das andere, 6 wis ihn entgegen fegen, ift, daß eines 

Eheiten nich fervol.die &efheinungen, als das here SOttes vonder 

Exi aca Der Engel um eiitee überieugen Eau. Und dieſes wer⸗ 

den folge driugende Urſachen zur ge erhaͤrten. 

9. Denn, ſagen, Daß die —— guter ober böfer 

Bee en, Da eben muͤſſe, iſt nur petitio Principii, 
eben Das, tuelches nach in gezogen wird, mid erfl er⸗ 

—* werden. Denn wie kann ich verſſchert feyn, ob die Erſcheinun⸗ 

gen, fo geſchehen, und Durch unbetriegliche Zeugniſſe als unfehlbar ers 

kannt ſind, (u —5 — ber welancholiſchen —— an 

Fabeln, oder der lei igen und betriegeriſchen —ã andrer 

dummen und groben Jerthuͤmer, welche man. offt ber ——— 





bil, Da ie meer Th) ob fe, füge ich, von 
iftern 


herkommen? Das iſt ja nach die Sache, daruͤber difpuriret 

wird, wir wollen ſie aber erweiſen, und sehen ir einem Circul: bene 
un, bringen das zur Beroeifthun, wa⸗ felbft noch nicht erwieſen ift,und 
erweiſen alſo ignotum per ignotius (*). Denn durch Erſcheinungen 
kann ich noch nicht erweiſen, Geiſter find , es ſey denn, daß ich 
et ee hätte, daß diefe Grfeheimingen von Geiſtern gefcheben. 
Ihfoie he 0. Denn es giebt viele Erſcheinungen, fo. aus —** 

ruͤhren Kunſt bewerckſtelliget werben, 

en ar —— nicht duͤrffen woeſchreben werden, 
als da find alle die Bilder und Sachen f6 mans in einem Spiegel fiehet, 
das find ja allerdings ‚ud haben dach mir natheliche 
— zum Grunde Süfo find auch narlırliche Urfachen, Daher es 
komme, daß bißweilen Cometen nee Sterne ‚tund viele andere natuͤr⸗ 
fiche Meteore, als drey Sonnen , Regenbogen , Hoff um ben Wiend 
| erfheinen, ud und erweifen nicht „Daß es Cheifter giebt a 
ten die beſten und glaubweindisften Hiſtorici, und man | 
ren /daß es —— — daß an verſchiedenen Orten biefee 


drey 
2 2 Fine undelandee Sache uch eine Pr uuhclandtert. 


- Niad beilum , alii ad 


femgimee deßwegen nicht auch die Geiſter 5 
ey —— ſich fen — ee — Johren wunderliche und 


—— in der Denmoch if dadurch 
fen worden, 55* Minden es fr andern Tin 


Zweiffel hergerühret,, und weder von guten 
Mg fen Engeln , —e— iſt bervercfftelliget worden 

& ri. Zibem ſo d weiß man ja nicht mon ch noch vor unter⸗ 

Kiielice Seihopffe mediæ naturz zwiſchen Engel und Menſchen 
iu Zeiten erfcheinen ımd wieder verfchreinden koͤnnen. 

Rennes num alſo gleich ausgemacht iſt, Daß es gewiſſe und wars 
hafftige erfenungen — — ſo —— Doch nicht, daß fie eben von 

guten | oder böfen En * dern es koͤnnen auch Crearu- 


zen von einer andern und mittlern ratur feyn , von Denen fie herruͤh⸗ 
sen. Sind alfo die Erſcheinungen Fein gewiſſer Grund ums die Exi- 
Stence Der Engel oder Geiſter ;u beglaubigen. Denn es führet der 
ſehr gelehrte Drufius ays einem Commentatore- über die Buͤcher 
Aboch dieſe Worte an Jo: Drufis Preterit. 1. 7. p. 289. Deber 
homo 'intelligere ac fcire a terra usque ad Airmamentum, 
quod Rakis eſt, i.e. Expanfum Pina” omnia plena efle 
surmis & prefedtis & infra eſſe creaturas le- 
dentes & eecufantes. omnesque are ac volare in aëre, ne- 
gue a Terra usque ad Firmamentum locum efle yacuum, 
ed omnia plens eſſe præpoſitis, quorum alii ad pacem, &- 
Bonum, elii ad malum,ad vitam & ad 
mortem incitäut. Ob id compofitum fuit canticum occur- 
fuum , quod incipit; fedet in occulto fupremus. Der Mienfch 
——ã— daß von der Erden an bis an die Veſte, welche 
Ralcia, ode: das —— b Beer. alles voll fey yon Crea 
turar, Die da Schaden Seen, und alle in der 
Lufft find un zum fan: = auch daß von der Erden 
an bie an die Dep gen Ing, fondern alles voll ſey 
von Oberſten und Gewaltigen beren einige zu zum Frieden an⸗ 


— —— einige zum guten , anden-aber zum bi  _ 


fen , zum Leben oder zum Todt —* Darum eben. if 
das Canticum oscusfuum Er worden , weiche ⸗ 


0 _ ap. IM. Wer die Zoran bogon 






Bade ſelbſt — — 28 
a — loſigkeit 
— iſt, Daß einen 


gen ghter oder böfer 
iſt nur petitio Principii, 
wird, md erſt 


und groben Serthi offt —— 
lt, Denen I) AR 2 
—— — 8 —— — 
wird, wir wollen h * u * gehen in einem Circul her⸗ 
am, bringen das zum Beweißthum, was ſelbſt noch nicht ertoiefen ift,unde 
erroeifen alſo ignotum per ignotius(*). © durch Erſchein 
Torm:ich noch nicht erweiſen, Daß Geifter ſind es ‚fen dent, d 
erſt erwieſen hätte, daß dieſe —— * Heiften 
—* gro. D —— —— 
4 berühren durch Kumft bei l 
natürlichen Urfachen eben nicht dürffen ıgefi 
als da find alle die Bilder und Sachen, fo man in 
Das find ja allerdings ‚und —* 
Urſachen sum Srunde, Alfo find auch tür] 
kommt, daß biftweilen Cometen neue Sterne, und 
liche — als drey Sonnen 
' erfäheinen , und ertveifen nicht nicht 
sem die beiten und ala 
ren daß es eine gerui 


a Fine 


" 
if 
if 





‚lem guten 
sb auch ſo viel Erlanm⸗ 
der Meſfias kaͤme⸗ da 
wiurde 


0 Cap. IT. Wer die Hexen laser, | 
anfänger ; ſedet in occulto füpremis. Wenn dies nun wahr 
ift, fo giebt es Crearuren genug von unterfäledlichen Sorten , wel⸗ 
che eine Erſcheinung ins Werck richten Bönnen, und diteffen alfo eben 
weder gute noch. bufe Engel fern. Will man ferner Glauben beymeſ⸗ 
fen demjenigen , was Cardanus de Subtil. 1. 19.p. 1202. 1203. von 
feinem Vater Facio Cardano erzehlet, welches er aus feinem eigenen‘ 
„Munde gehöret und alfo fehriffttich-hinterlaflen hat, fo giebt «8 ſterb⸗ 
»Jiche Geiſter, welche, wie die Menfehen , gebohren werden und ſter⸗ 
ben, welche fich koͤnnen fehen laſſen und auch Fonnen unfichtbar feyn, 
»ja fo einen zarten Leib haben , daß fie ung weder Hülffe leiften , noch 
Schaden zufügen , wol aber erſchrecken und etwas zu wiffen thun 
_ „Eonnen. Kann man dem Plutarcho , welchen Cafaubonus doc} 


fo hoch erhebet, glauben, fo muß der Henden ihr Sort Pan einer von. 


dieſen fterblichen Geiſtern geweſen feyn ; denn er erzehlet de Nymph. 
lib. P.389. er habe vom Epotherfes gehöret, (eine Fabel vom hören 


..  „fagen) es wäre dem Thamus durch eine dreh mal wiederholte Stiris 
- „me anbefohlen worden , wenn er m Dem Palodes fame, ſolte er ihm 


„fagen, der geoffe Gott Pan fey geſtorben. Daß es aber fükhe ſterb⸗ 
liche Geiſter 


gebe, wird von dem Paracelſo gewaltig behauptet; er 


nennet fie Nymphas, Sylphos, Pygmæos und Salamandras, fie 
kaͤmen aber nicht von Adam her, und waͤren von wunderbarer Krafft 
und Kunſt. Und dieſer Meinung ſind Die Philofophi von der alten 
md neuen Academie jugethan , ja es feheimet, alö ob Morus md 


Glanvil felbft ihr nicht eben ungeneigt waͤren; wenn es auch ſolche 


Creaturen giebt , fo-find Daher ohnftreitig alle Die wunderlichen Ge⸗ 
fchichte und Thaten, fo man vor dieſem von der Erfcheinung diefer 
Ereaturen , welche Dee Poͤbel Zwerge nermet, erjehlet und geglaubet 
bat, entfproffen 3 als wodon der hochwuͤrdige und gelehrte Biſchoff der 
Hr. Hall in der Unfichtbaren Welt fedt.6. p. 303.10 viel meldet: Wir 
„haben noch nicht vergeflen , fpricht er, der Seiten ‚da öfftmalige ımb 
zum Theil fichere Nachrichten von diefen Dienftbaren Geiſtern, Zwer⸗ 
»gen und Gefpenftern, fo an verfehiedenen Orten hauffig gefehen wur⸗ 
den, einlieffen; da ſich aber derer in Diefen Zeiten fo wenig fehen la 


? 


„fen, fo fiehet ınan Daraus Deutlich den Unterſcheid zwiſchen der Zeit, 


ra Einfalt und Aberglauben herrſchet, und pwiſchen berjenigen/ba DaB 


leugnet deßwegen sicht anch die Geiſter. 78 
„heile Licht des Evangelii ſcheinet. Wer auch nt Ernft das kleine 
Tractaͤtgen, welches zrons vor wenig Jahren. erſt im Druck heran 
gekommen ; aber ſchon lange, vorher geſchrieben tworden, und von ei» 
nigen, die nicht vor mittelmaßig Gelehrte wollen angefehen ſeyn, ale 
ein Buch, fo einen von Des Exißtenz der Geiſter am beften überzeugen 
koͤnne, uͤberaus herausgeſtrichen wird, der —* von Maſcoe⸗ 
genannt leſn und erregen voll, der wird leichtlich fehlieffen , wenn 
Die Sache, wie einer guten Hiſtorie gebuͤhret, treulich erzehlet worden 
iſt, —— efiche Creaturen von mittlerer Natur, und die 
nicht eben boͤſe Geiſter ſind, geben muͤſſe, theils, weil es ſo eine arti⸗ 
ge und manierliche Erratur geweſen vr je D die Leute verlaffer, und 
fie- nicht in ihrer Uinbacht ftöhren wollen ; t bs auc, weil fe ( ſo bia 
mich entſinne, denn ich habe jett das nicht bey der Handy 
fagte, fie ware Fein Teuffel, und bekannte, daß fie hoffte durch Chri⸗ 


ſtum eig zu werden. 

2. Ferner, daß die H. Schrifft alles, aß. jur Ceeligfi 
eh a in Mh —* — eine ſo offenbare —— weiche 
niemand, als Leute , ſo muthroiäig blind ſind, leugnen kann: 
—— alles kund gehen, was er von feinen 

Vater gehoͤret; und gleichwie ihn dee Vater yefomdt hatte , ein: Hey⸗ 
land der Belt zu feyn , mad das Evangelium der ewigen Seeligkeit 
zu predigen, alfo ließ er es auch an Feinem Dinge, was zur Erfüllung 

diefes und Erreichung dicſes Zwecks, wozu er yon den Vater 
andt war, möthig erſchien, erimangeln. . Und der Heilige Apoſtel 
Föricht Ad. 20, 27. zu Denen Juͤngern und Bruͤdern mn, er babe 

| ihnen nichts verhalten, Daß er nicht verändiger bin &tte alle den 
Rath Gbkres, als welches nothwendig zu ihrer Seeligkeit ſattſahm 
ih feyn muſte Alſo ſagt er auch) zmm Timotheo 2. Tim. 3, 
15.10.17. Er wiſſe von Rind auf die H Schrift, und Diefelbe 
Tonne ihn auch en zur ie. Denn alle Schrift 

‚zon BSOTT eingegeben , und nuͤtze zur Uchre, zur Sa 

rung, zur Zachtigmg in der Bereihrigteie 
ein Wien -BÖttes fey vollkommen , zu allem 
zfeice Fa es hatte das Samaritiſche Weib auch —* Erkaͤnm⸗ 
und Glauben, daß fie glaubte ; wenn · der Mofas Fünitz bet 
w 





nicde ühaen alas serfünhioen, run ift aber zu Erlangung der = 


tigkeit nichts nöthiger, als Daß man wiſſe, mieder was vor Feinde dee 
Menſch in feinen geiftlichen Kampffe zu kriegen habe, ale tuonga des 
Deo il Beer MOD: 6, 1.13. . Wie ‚paben niche imie Steifch 


mit Sürften v 

init den descen b der Wer, die in dee — * 
—— ——— den boͤſen Geiſtern unter dem 

MDarum ſolten fie —ã* den iſch GOttes, wurowrier N: 


u en; fie *önnten wieder Die liſtigen Anläu 


8, wıdodaus vi day ; Vi au aus dieſem Grunde 
— er an einem andern Drte 2. Cor. 2, 11.: Uns iſt nicht unbe 


t, was er im Sinne bat, feine 203 Da nun die. 


She uns Fan unterweiſen am Seeligkeit f muß fie uns gewiß 
der Natur, Gewalt aͤuntniß und Amt der suten ſowol als 
Kin non wulängliche —— — geben, zumal da ſie iſt ein feſtes 
iſches Wort, und es beſſer iſt, DaB man darauf achtet, als 

| auf die Alten⸗Weiber⸗Maͤhrichen von: nungen und 
ails von welchen uns Glanvil weiß. machen will, dag fie ‘Boten türen 


aus der andern Welt, da wir doch durch-ein unbetriegliches Zeugn 


der Warheit Luc. 16,29. 30.31. verfichert find, daß diejenige, Die 
Moſen und die Propheien baben, aber nicht hören, nicht 
glauben werden , ſo auch jemand von den Todten aufferſtuͤn⸗ 

Daher wir denn uns erfühnen müflen beim Herrn Glanvil u 
—— daß die H. Schrifft uns mit einer unbetrieglichen Gewißheit 
lehre, daß es aute- und boͤſe Geiſter mehr als zu gewiß gebe, und wir 
alſo feiner etichteten une 1 kügenhafften fin Diftorien ven Srfd inangen 


durch a am Exempel, daß es ee irre md twarhaffte Erfcheis 
mungen gervefen , PA wird Dach derjenige , der was in Moſe und den 
—— don Geiſtern gefchrieben iſt, nicht glaubet, auch nimmer⸗ 
suche ben Erſcheinungen glauben, „und wenn auch ein Menſch wieder 

gen deu Tode en aufferfiumde. Ua basum win ich fhliefen mit dem 

then: und vorteefflichen ne 25 an a 

fast Sup .Gen.ad lır.1.2.; —— 
wig und Yerftan Major hujus Scriprure 


8 


au- 


— 


leugnet deßwegen nicht auch) Die Geiſter. 73 
autoritas, quam omnis humani ingenii perfpicacitas. I 
werde auch nimmermehr glauben denen „Die da ſagen: Wenm ihr wiſ⸗ 
fen wollet was der Teuffel und die Deren wor eine Macht haben, ſo 
lefet nur Die Schrifften Cafauboni , ‚Glanvils und der andern | 
Scribenten uud Deren Propheten, als welche alle Iugenhaffte, eitie, 
unwahrſcheinliche, ja unmögliche Geſchichte aus allen Autoribus dee 
alten, mittlern und neuern Zeit zufammen ſchmieren und auf einander 
haͤuffen, da ung doch befohlen ift Ef.8,19.20. nach dem Geſetz und 
Zeugniß zu geben, und wellen Reden damit nicht übereintom- 
men, Der bat Bein Licht in ibm. Mag alfo dies Sapitel hiermit 
„ befehleffen feyn, als in welchem ich meyne genug erwiefen zu haben, daß 
_ es nicht folge ‚Daß derjenige, fo Beine von ung befchriebene glaubt, 
Aurch gleich ale Exdiftenz der Engel und Seifter leugne, wie auch daß 
Erſchemungen wicht zulaͤnglich einen Ehriften von Engeln und Geiftern 
belehren und überzeugen zu Fonnen fondern das Wort GOttes. Und das 

war es, was wir zu beweilen uns unternommen. 


rt - 


⸗ 
“ 





2 Das IV.Capitelil. I 
Die Schrifft und geſunde Vernunfft ſind das rechte 
und eigentliche Mittel, wodurch die Wercke, ſo man von Heren ſagt, 


zu pruͤffen, nicht aber andere und von vielen Autoribus gebrauchte unge⸗ 
vbuhrliche Wege. It. Was eigentlich erfordert werbe, die Wahr⸗ 
\ ‚heit einer Geſchicht zu erweifen 
g. 1. Die Heren müßen allein nach. der Schrift geprüffee werden. 6.2. Er⸗ 
ſter Einwurff. p. 69.97. Von dem Geilifipweigen MEN. T. kan ich nicht 
fehlieffen., daß eine Sache nicht ſey. $.,. Antwort: 1) Diefe Propofiti- 
on follte nicht univerfell, fordern nur particulaire ſeyn. $, 4. 2) Die 
Schrifft iſt und nur gegeben einen Menſchen GOttes zu allem gırten Werck 
geſchickt zu machen. $. 5. Credenda müffen. allein aus der heiligen Schrift 
genommen werden. $.6. Neuer Einwmff: es mare noch. nicht ausgemacht, 
ob die Seelen der Verftorbenen nicht dieſes und jenes noch in dieſek Weli 
ausrichten Fönnten. $. 7. Antwort : 1) Die Schrift Ichre und ben Zu⸗ 
‚Mebflets Unrerſ | K fand 
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A Cap.IV. Die Schriffe iſt das eigentliche Matel, 


fand .der Serien nach dem Top mb ihre. Unflerblichheit am beitlichffer. 


6.8. 5 GOTT hat ung eine eigemliche Beſchreibung fb "wohl: des: Reſch⸗ 


2 — ald des Reichs der dinſternig gegeben. $.9. 3) Zeugaiffe der'- 
Seh ach dem Tode 
gleich an den Ort der Geeligfeit fommen. $. 10. 4) Der reiche Mann, 


rifft , daraus erbellet, daß bie Geelen ber Gläubigen n 


kam gleich an ben Drt der Ovaal. $. ir. 5) Die Trage bed Glanvils has 


wortet. 6.12. Was die Schrift von der Macht des Satans nice offens 
bahret bat , das bat man zu verwerffen. $. 13. ı) Weil wir wieder alle. 
-böfe Thaten ein Mittel in der Schrift finden , nicht aber wieder die pacta 


m! 


tes wieder die Gewalt des Teuffeld. Daraus folgende Anmerckungen fliefe 


ben alle rechtfchaffene Theologi der reformirten Kirche mie nein beant⸗ 


mit dem Satan. 914.2) Die Echrifft zeiget und die gange Ruͤſtung GOt⸗ 


fen. F. 15. 1) Daß der Krieg mit den böfen Geiſtern geiftlich ſey. 6.16.2) Die 
Krone, fd die vechtiihaffene Sieger in dieſem Streit dekommen iſt geiftlich 


und himmliſch. F. 17.3) Und ber Apoſtel ſchreibet ung für bie geiftliche 


Ruͤſtung wieder alle Anlauffe des Satans. $.18.&Dre allein kan ung die 
Natur. der Geiſter lehren. $. 29. Moſes als cin vollkommener Gefeg-Beber 
wurbe bie fleifchliche Vermifchung mit dem Satan nicht haben unberuͤhret 
gelaffen,, wenn dergleichen möglich. $. 20. Was auffer der Schrift der ge 
funden Vernunfft auch zuwieder iſt, wird billich verworffen. $.21.€8 ges. 
fehicht nichts ohne göttlichen Willen , Verſehung und Regierung. 


Daher 
auch die vielen Kranden und Beſeffenen, als unſer Heyland Teiblich aufErs 


den gewandelt , kommen find. $.22. Unter den Zauberern,, derer im Neu⸗ 


en Teſtament gebacht wird , wird von keinem einigen gefngt., baf er mit 


ther kLuͤgen, Damit verfchtedene Secten einander beſchmitzet 


. fon 
grippa. 5.32. Auch das geringſte Interclle benimms einem Audio 


e 


dem Satan einen fablichen Umgang gehabt. 6.23. Man muß in Lefung 


der Schrifften von denen Heren fehr behutſam verfahren. Aus folgenden Urs 
ſachen. $ 24. I Weil fich dergleichen Hiſtorien mebrentheild auf Hören 
fügen grunden. , 6.25. 2) Oder auf eintzeler Perfonen Zeugniß. Hieher ges 
börer bie Erfcheinung der H. "Thherefia nach ihrem Tode, und andere der⸗ 
gleichen Erempel mehr, ſo von dem Eigen-Rus und Luͤgen⸗Geiſt ausgebruͤtet 
worden, $..26. Welche letzte Urfachen auch oͤffters ie ‚ fo von meh: 
gern Terfohnen beflättiget werben, verbachtig machen. ee for 
en. 9. 28. 

ie Meinung, daß die Hexen ein ie oe mit dem Satan haben, 
iſt erſt im vierzehenden Seculo nach Einführung der Inquifition wieber die Ke⸗ 
ger auftemmen,, und vertienen ihre Vertheidiger Teinen Giauben. $. 29. 
1) Weil fie von der Inquifition ein Intereffe gehabt. $.30) 2) Die Eur 
Zunffte der Kirchen mit dem Fegfeuer, Sed=Meffen und dergleichen vers 
mucheen wollen. $.31. 3) Sich von Affedten einnehmen laffen. welche 
vlich erhellet aus dem Urtheil: einiger Leute wieder den Comelius A- 


2; Giuwirbigfeit. - Alſo hat Cardanus aus. einem eitlen Ehr⸗Ge 


rn Be Zexen zu pruͤfen. — 





is alles 
T ifien unglaubliche Dinge ifammengehäuffet. $. 33. Diefes Mieberfacherluh 
- Calar Scaliger mar von che x geringer Soc) Sem .6.34. Leute, ſo wegen 
des Iatereſſẽ in ihrer Profeſſion uneini — “— unglaubliche 
Dinge ertichten. Aus biefem Grund bat homas as Elafus wieder Paracel- 
Sum offenbahre Eigen Und und Laͤſterungen geſchrieben, weil er dieſem in Praxä 
uicht gieich hommen boͤnnen. 6.35. Die vornehmaften Stüde, fo an einem, 
t. . der von -parbrieglichen Sa recht ursheilen will , erforderi werben, find 
2) daß feine Sinnen unbeſchaͤdigt ſeyn; 2) daß fein Verſtand von’ keiner 
‚Phantafie oder Melancholie verborben fey. 3) Daß er frey ſey von ben Vor⸗ 
urtheilen von Geiftern, Geſpenſtern und Hexen. 9 36. Erzehlung nen wos 
we Auctor {elbft in feiner Tugend bep einem Keri, ben jedermann für dis 
nen Hexyen⸗Meiſter halten wolte, wahrgenommen. — Und in keinem einges 
——— fiecten. Eine audere Sifßorie noch von ben Schul 
Aahren 


S. m 
ei wie wir in dem vorhergehenden Capitel erwieſen 
u; ‚daß Exfcheinungen, ob auch gleich Fein Betrug 
wäre ; Fein ficherer Gtund ſeyn koͤnnen, unſern 
Slauben von der Exiftence der Engel oder Geiſter 
deauff zu grimden, fondern allein Das Wort GOttes- - 
alſo werden toir uns jegt bemühen, klaͤrlich darzuthun, 
daß die H.Schrifft nebſt der gefunden Vernunfft, ‚nicht 
ober. ändere ungebiheiläe Wege, derer Tich verfchiedene Scribentn 
bedienet,, das eingige Mittel fey, wornach auch die Macht und Wuͤr⸗ 
ckung der Teuffel und Deren zu prufen und zu unterfuchen. Anfangs 
‚aber wollen wir Den Einwurf des Hrn. Glanvils beantworten, welcher 





alſo hun: 
„Obgleich im Neuen Teſtament von diefer S feine 
„Dielduma — geſchaͤhe, fo laſſe doch Dan aus on Beer Sache ie 
 Qurchaus nichts ſchlieſſen. Denn es ftehe ja ebenfalls nichts drinn von 


„dem groffen und unbekannten Lande, Das jegt America heift, «8 jeis 

‚ge auch nicht einmal an, Daß daſelbſt fich noch fo ein gro 8 Volck 

befinde, noch weniger aber gebe es Unterricht, wie daſſelbe iu ich 

a Es beſchrebe nice den Zuſtand und die Deſchaffenhen DE * 
unffe 


PU 


75° Eap. IV. Die Schrift iſt das eigentliche Mittel, 
„stunfftigen Belt, fondern es füge nur überhaupt, ein Dyeil werde ſee⸗ 
‚ »lig ſeyn, das andere aber in groſſem Elend ſchweben So melde es 
» auch nichts‘ von denen groffen Geheimniflen der. Natur, auch nicht 
»einmal von folchen „ welche die Sortpflangung des Evangelii um ein 
„‚groffes mochten befürdert haben, 3. E von dem Geheimniß der Buchs 
druckerey und des Magnets, und wuͤrde niemand fagen; Sachen, die 
„noch genug in die Sinne fallen, waren nicht in der Welt, weil im 
IN. Tnichts davon befindlih. Wir antworten de: · Ä 

8 3. Daß er.einen gemeinen Fehler begehe, darinn, daß er die 

‚Propofition univerfell machet, da fie nur particulair feyn fülte, 
nach der befannten Regul Dolus verfatur in Univerlalibus a 
. ber gehet man in Dingen , die alu viel in fich begreiffen, nicht alu - 
fiher. _ Denn menn er ſagt, daß ich niemals aus dem Stillſchweigen 
der Schrifft etwas fehlieffen koͤnne, Das iſt zu viel und zu univerfell: 
denn wenn in derfelben nichts ven Sachen zur Geographie gehörig, 
als von der ‘Befchreibung America , und der darinn wohnenden Voͤl⸗ 
cher, noch von Entdeckung der Geimniffe der Natur und Kunſt ent⸗ 
halten, fo Fann man daraus freylich nicht fehlieflen , daß es Dannenhero 
ſolche Dinge gar nicht gebe; zumal wir ja nicht fagen , daß man af 
lezeit, fondern nur bismweilen in einigen Sachen aus dem Stillſchwei⸗ 
gen der Schrift etwas fehlieffen Tonne: Und wie man fa nicht übers 
haupt fagen Tann, daß nichts, als wovon in, der "Bibel Meldung ges 
ſchicht, in der Welt zu finden fen, fo kann man doch im Segentheil 
mit Grunde der Warheit fagen, daß einige Dinge nicht in rerum 
natura befindlich, darum, weil in der Schrift nichts Davon gedacht 

worden | | 

S. 4 Zudem fo ift die. H. Schrifft auch nicht gefehrieben, daß 

ſie ung die natiliche Philofophie , oder Kimfte und Wiſſenſchafften, 
oder menfchliche Staats⸗Klugheit und d.g. lehren fol ; fordern fie ift 
darum da, daß ein Menſch GOttes Fünne werden vollkommen zu als 
lem guten Werck geſchickt: Sie ift es, worinn uns die Lehre von 
der ewigen Seeligkeit enthalten iſt, und wird ja von ung oͤffentlich bes 
kannt, daß die H. Schrifft zulaͤnglich ſey zur Seeligkeit, welches auch 
.hoffentlich kein rechtglaͤubiger Theologus leugnen wird, indem Bel- 
larminus ſelbſt bekennet Lib. 1.c.ı.: Prophetici & Apokoliei 


* 


Die Heren zu pruͤfen. 7 
"Libri ſunt verum — DELL ac in regula —e— 
Prophetiſche und Apoſtoliſche Bücher ſeyn das r ort 
GoOttes, und eine beſtaͤndige Richtſchnur des Glaubene. Iſt 

es denn num eine unbetriegliche Richtſchnur des Glaubens und das 
:haffte Wort GOttes, fo dürffen wir Diesfalls nichts glauben, was 
darim nicht enthalten , und in fü weit laͤſt fich aus dem Still⸗ 
ſchweigen etwas ſchlieſſen. 3.€. Die Schrift hat Fein eingig Wort 
vom Fegefeuer, und Daher iſt es recht und wohl gefihloffen, Daß kein 
‚folcher Ort zu finden, weil das Wort GOttes nichts Davon gebencket. 
Denn wenn es zu glauben nöthig ware, fo würde ohnſtreitig davon ſeyn 

Ainige Meldung geföhehen. | 

$. g. Sleichtvie nun die H. Schrifft von Sachen, die Glaubens⸗ 


Artirul betreffend, circa Credenda zulängliche Nachricht it, und 


man dasjenige, was fie ſtillſchweigend übergehet, als Eeinen Glaubens⸗ 
Articul anzunehmen, fondern als etwas, das nicht in Der Welt befinds 
‚Sich, zu verwerffen hat: alſo iſt auch gleichfalls darinn vollig offenbas 
ret, mas GOtt von feinem Volcke dor einen Dienft erfodert, und has 
: be ich dammenhero die. Anbetung des Mahomets nit [amt den Tuͤrcken, 
je auch die Verehrung der "Bilder und Anbethung Der Heiligen mit 


. ammt den Papiften zu verwerffen, weil ich weder Befehl noch Exem⸗ 


pel daven in GOttes Wort antreffe, fondern Diefes Davon Yang ſtille 
it, und vielmehr fpricht: Er fey der HERR unfer BETT, und 
ihm folle man allein dienen. Bu 
....&6. Damm der Kerr Glanvil fagt, daß GOtt nichts aus 
fuͤhrlich ven dem Zuftande der zufimfftigen Welt uns habe wiſſen laſ⸗ 
‚fen, fondern nur überhaupt , Daß einige ſeelig, andre aber verdammt 
“und unfeelig waͤren, lieber woher kommts denn, Daß ich Dennoch glau⸗ 
ben muß, wie Glanvil an einem Orte p. 87.88.23. in feinem ‘Buch 
fett, daß die Seele Samuels von dem Weibe zu Endor fen herauf ge⸗ 
bracht, und daß diejenige , wovon er tichtet, dab fie Pacte und Buͤnd⸗ 
nuͤſſe mit den Deren machen, feyn die Seelen folcher Leute, Die in ih⸗ 
: sem Leben auch Heyen gervefen, und noch darzu fragt, wer es Denn für 
ge, daß niemals Die Seelen der Seeligen ju einem oder andern Dienſt 
bier auf Erden waͤren gebraucht voorden? Oder muß man etwa glaus 
ben, daß Die Seelen ſo wol der Frommen als Gottloſen auf Erden her⸗ 
W 3 um 


‚= 


78 Cap.IV. Die Scheiffe iſt das eigentliche Mittel, 
um vagıren, und bie ımd da erfcheinen, weil die Pabftifchen Lehrer. 
es alfo davor halten ? das will ich nicht hoffen, Dabero will ich auch 
albier nur etmas von dem Cinmwurff beantworten , und Das von Dem 
Weibe su Endor an einem andern Drt verhandeln. | 
| F. 7. Es Iehret das ort GOttes deutlich und eigentlich vom 
dem Zuftand der Seelen nad) dem Todte, daß ſie wuͤrden gleich feyn 
den Engeln GOttes im Himmel, ja es Iehret alles andre, was nüthig 
iſt, ung von der Unſterblichkeit dee Seelen zu überzeugen , wie unfer 
Ä Fa un gelehrte Theologus D. Stillingfleet dargethan hat 
in diefen Worten Origin. Sacr.1.3.c.6.p.608. “Die H. Schrifft 
. „giebt die allergetoiflefte Befchreibung von dem Zuſtand und Beſchaf⸗ 
»fenheit der menfchlichen Seele. Die Welt, fpricht er, war faſt durch 
»die Zancfereyen von der Natur, Beſchaffenheit und Unfterblichkeit der 
"Seele verderbt, ehe die göttliche Offenbahrung denen Menſchen⸗Kin⸗ 
„bern durch Das Evangelium von CHriſto Fund wurde; aber durch 
„d08 Evangelium ift Leben und unvergaͤngliches Weſen ans Licht 
„bracht, und der kimfftige Zuftand der menfchlichen Seele nicht etwa 
»nur auf eine ungewiſſe Platoniſche Art, fondern mit der groften Klar⸗ 
»heit und Deutlichkeit entdecket, und zwar von dem GOTT, dedie 
‚„Dber-Macht bat über bie Seelen, und dannenhero diefelben am bis. - 
Iſten ee ” einſiehet. Gewiß ein recht gottfeeliger und orchodo- 
xer Ausſpruch. 9 | oo. 
nn, 68. Zudem hat denn GOtt ung nicht in dee H. Schrifft weit, 
laͤufftig und deutlich genug von dem Zuftande der andern Weilt beiche 
get, da er uns eine fo groffe Menge Seraphinen und Cherubinen, 
Engel und Ertz⸗Engel, nebft der Würde, Amt, Dienft und Geſchaͤff⸗ 
te eines jeden befchreiben laffen? Das ift ja gewiß mehr als nur uͤber⸗ 
haupt befchrieben, wie man zur Genuͤge fehen kann aus dem gelehrten 
und gottfeligen Werck Des! Deren Halls, welches er nermet, Die Un⸗ 
ſichtbare Welt. Und hat uns GOtt nicht auch eine eigentliche Be⸗ 
chreibung des Reiche der Finfterniß gegeben, indem er uns von dem 
Teuffel und feinen Engeln, und zwar in deutlicher ‘Benennung derſel⸗ 
ben, etwas wiſſen lafln? Denn wit haben nicht mit Fleiſch und 
Blut zu kaͤmpffen, ſondern mit Fuͤrſten und Gewaltigen, nem⸗ 
lich mit den Herren der Welt, die in der Finſterniß Die ee 
err⸗ 





n 


us 
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die Hexen zu prüfen. 
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herrſchen, mit den boͤſen Geiſtern unter dem Zimmel. Das iſt 
ja-oleichfalls mehr als ein. generaler Entwurff; daher ich denn beken⸗ 
nen muß, Daß diefe Meinungen Des Deren Glanvils der Weißheit und 
Guͤtigkeit GOttes ſo wol als der Zulaͤnglichkeit und Warheit der H. 
Schrifft groſſen Abbruch thun. 
$. 9. Solte ich ferner ihm glauben, Daß die Seelen der Heili⸗ 

gen bier auf. Erden vagiren. und herum wandern? da doch eben der 
gelehrte Biſchoff Hall in der Unſichtb. Welt Bu wen er Die Meinung 
dererjenigen, welche daver halten, daß Die Geelen bis an den Juͤng⸗ 
„ſten Tag fehlaffen, beftreitet,, alfo fpriht: Gewiß, man muß ſich 
»wundern, wie ein Chriſt ſolchen ungereimten Gedancken Platz ges 
hen kann, da er feinen Heyland ſagen hoͤret Jo.ı7, 24. Vater, 
”ich will, daß wo ich bin, auch die bey mir feyn, die du mir 
"gegeben haft daß fie (nicht in einem Geinach ſchlaffen, ſondern) 
„meine Herrlichkeit feben ‚Die du mie gegeben haſt. Wenn denn 

nun die von ihren Coͤrpern abgeſchiedene Seelen bey CHriſto ſind, mo 
er iſt, und ſeine Herrlichkeit ſehen, ſo iſt es gewiß eine Paͤbſtiſche Fa⸗ 
bel, wenn Glanvil tichtet, daß ſie zu uns Bottſchafft hertragen. 
Der H. Bernhardus hat diesfalls ſehr bedenckliche Worte Serm. c. 
7.. Advertiftis tres eſſe Sanctarum Ratus animarum, pri- 


.mum videlicet in corpore corruptibili, fecundum in corpo- 


re glorificato. Primum in militia ‚fecundum in requis,terti- 
um in beatitudine confummata, Ihr habt gehört,daß die Hei⸗ 
lige Seelen ſich in dreyerley Zuftand befinden Können, einmal 
Da fie in dem verweßlichen Leibe find, zum andern wenn fie 
ohne Leib, und drittens, wenn fie im verklährten Leibe find. 


Erſtlich find ſie im Streit, zum andern in der Ruhe, und 


Drittens in vollkommener Seeligkeit, Und wenn alfo die heilige 

Seelen in ihrem anderh Stande ohne Leib fich befinden ‚ und in Frie⸗ 
de und Ruhe leben , fo muß es eine unftreitige Waxheit ſeyn, Daß fie 

nicht hier herum wandern oder Botenweiſe laufen: Denn es find Der 
Gerechten Seelen in GOttes Hand, und keine Ovaal rübrer 
fie an,Sap.3>ı. Und unſer Heyland fpricht zu dem GSchacher am 
Ereuse Luc. 23,43. Heute wirft ds mic mie im Paradieß ſeyn, 
Das ift, wie es Hammondus erklaͤhret: “Gleich nach deinem —* 


. 


30° Cap. IV. Die Schriffe iſt das eigentliche Mittel, 


. „se wirſt du Bonmen am Den Ort der Seeligkeit, und dafelbft bey mie 


„bleiben, und ein Glied ſeyn dieſes meines Koͤnigreichs, warum du ges 


„beiden haft... Wenn nun aber die Seelen der Frommen nach ihrem 
Todte al an dem Drteder Seeligen find ‚und bey CHriſto bleiben . 


als lieder feines Königreichs , fo fahren fie ja nicht hier bey uns herum, 
wie Glanvil und; die Papiſten ihnen tborlich einbilden ımd glauben. 


Denn es bleibt Dabey , was Chryfoftomus faget bey dem Ort, daß 


Lazarus fen getragen vun den Engeln in Abrahams Schooß: Wie 


„Darff dene Der Teuffel ſagen, er fep Die Seele eines ſichen Düne? 


 „urrvahe ich) glaube es eben um der Lirfachen nicht, weil es der T 
"fe fagt, dem er betriegt das juhbrende Volck ” 


$ 10. Dder mul id) etima glauben, daß doch die Seelen der 


Gottloſen hier herum fladdern und ſich fehen laflen , weil Glanvil und 
die Papftifche Scribenten mich alfo belehren? Das will ich anch nicht 


hoffen ; denn es fagt ja der Tert deutlich Luc. 16,22. 23. daß der reis. 


che Mann gleich nach feinem Todte fen in der Hölle und in der Qvaal 
geweſen, und nicht einmal wieder hieher habe auf die Welt kommen 
koͤnnen, feine ‘Bruder zu warnen, er wuͤrde fonft nicht Abraham gebe 
wuͤrckliche Gefchicht ‚oder Aur eine Parabel, fo muß doch die geiftliche 
- Meinung und Intention ımfers Heyland unbetrieglich wahr feyn ‚daß 

nemlich augenblitiich nad) dem Todte die Seelen der Soerechten bon den 

Engeln in Abrahams Schooß getragen werden ‚der Sottlofen ihre See 
Jen aber ſtracks bimmter zur Hollen wandern , woraus denn Feine Er⸗ 
köfung , daß fie alfo hier nicht herum vagiren nach Erſcheinungen mas 


chen Formen. Und ich glaube immer die Aurorire des H. Königsund 
Propheten Davids, des Mannes nach dem Hertzen GOttes, verdienen 


noch wol einen Vorzug auch vor Saufend groſſen “Papiftifchen Scri- 


benten, denn wie fein Kind geftorben war, fpricht er 2.Sam. 12,23. 
Nun es todt iſt, was foll:ich faften? kan ich es auch wieder - 
‚um holen? Ich werde wol zu ihm fahren, es Bommt aber nicht: 


wieder zu. mie. Und Hiob fpricht Cap. 7,9. 10.& Cap. 10, 20. 21. 
Eine Wolcke vergehet und faͤhret dahin; alſo, wer in die Hoͤl⸗ 
le hinunter faͤhret, kommt nicht wieder herauf; und kommt 
nicht wieder in ſein Hauß, und ſein Ort kennet ihn nicht me 


N 


then haben, Daß er Lazarum fenden füllte. Cs fey nun dieſes eine 





—— die Hexen zu pruͤfen. EEE. 
Daher es denn ein thoͤrichter Schluß ift, wenn Bellarminus Ener- 
vat.tom. 2.1.5. p. 204. alfo fehlieffet : Adparitiones anımarum 
ex Purgatorio venientium idem teftantur. Die Erfcheinun ⸗ 
gen der aus dem Fege⸗geuer Fommenden Seelen bezeugen ein 

leiches. Als worauf Die Proteftanten antworten: „Wer will as 

e gut davor feun, daß fülche Erſcheinungen nicht entweder erfonnene, 
Fabeln oder Sataniſche Blendungen find? Es find auch diejenigen,» 
welche dieſe Sachen als glaubrourdig erzehlen, Menſchen geweſen, 
und haben koͤnnen betrogen werden... 

$ ıı. Und ob er gleich gans frech und verwegen fragt: Wer 
es fage, daß Die Seelen der Geeligen niemals zu einem Dienft und 
Gefchäfft hiernieden waren gebraucht worden, fo will ich doch ſchon 
Leute. herftellen, die es fagen , daß die abgefchiedene Seelen der Sees 
ligen niemals zur Yusrichtung einiges Wercks hier. auf Erden gebraus 
het worden, und dag find alle gelehrte Theologi der Reformirten 
Kirchen, und zwar alle fo rechtfchaffene Söhne der Lehre der Kirche von En⸗ 
gelland geweſen, als da waren der Biſchoff Jewel, Biſchoff Hall, D. 
. Willer, D. Whitaker, der Kerr Perkins und noch viele andere , 
als ders Anfehen und Ruhm Glanvils feine einfältige Frage gleich 
bey weiten uͤberwieget. Dahero ftehet auch in der letzten Bekaͤnntniß 
der Schiveiger Homil. Sect. 16. p. 484. “Was nun gefaget wird, daß, 
Die Geiſter oder Seelen der Verſtorbenen bisweilen Denen Lebendigen er-,, 
fcheinen folen, m. Solche Erſcheinungen rechnen wir mit unter die, 
Aeffereyen Des Teufels.» | 
$. 12. Gleichwie nundie H. Schrifft beydes von Glaubens⸗Arti⸗ 

culn und Sachen den Dienft Gottes betreffend, ſattſahmen "Bericht giebt, 
und es ſich allerdings ſchlieſſen laft , Daß dasjenige, mas, Diele Dede 
Stück betreffend, darinm nicht anzutreffen ‚durchaus nicht, anzunehmen 
ſey: alfo ift in derſelben auch vollfommen enthalten alles, was ‚in Ans 

fehung des geiftlichen Kampfs eines Chriften, ar Erhaltung eines voll⸗ 
kommenen Giegs , und zur Standhafft⸗ und Beſtaͤndigkeit fich noͤthig 
befindet, und hat man daher alles Dasjenige , wovon in derſelben Feine 
Meldung gefchehen, als etwas, woran dag Giegel der- göttlichen Au- 
toritat nicht hanget , ſchlechterdings zu verwerffen, es ſey nun Daß et 
was verbothenes foll_ vermieden, oder was Gebothenes ausgeuͤbet wer⸗ 

Webſters Unterſ. 8 den. 


Cap. IV. Die Schriffe ft das eigentliche Mil, 


ee > 
den. Daher füge ich , mas die Schrift ———— 
des Satans * —— hat, das hat —A— 
durchaus nicht zu glauben; alſo ſollen uns auch die Waffen die wir ie 
der die lifdige Auf des Teuffels gebrauchen ‚len  Dargereihet wer⸗ 
den, wir haben aber keine andre vonnoͤthen, als die, welche uns der 
N bei under Sci m hat Fund gethan, was über Die noch. hinzuge⸗ 
han wird, das if al Sabeln und Lügen obe als menfehliche Erf 
dung anzufehen und zu verwerffen, weil die Schrift Iren Davon gu 
meldet, a zwar aus diefen wichtigen Gruͤnden und 
13 Erſtlich wird uns vom Bellarmino ſelbſt ein A — ‚dep 
keine — ſo ſchaͤndlich ſey, welche nicht zu ihrer —**— 
Mittel in der Schrifft finde. Nullum eſt vitium ad quod han 
dum non invenitar in Scriptura aliquod remedium. ‚Und wieder» 
m: Die el hätten —— allen a abfolut möcht gewe⸗ 
fen, auch pflegen allen durchgehends zu verkuͤndigen. NNla quæ 
&mpliciter ſunt omnibus neceflaria, "Apoftoli confueverunt 
omnibus predicare. Und zu gleichem Zweck fagt der H Augufti- 
nus de Dodtrin.Chriftian.: Titubat fides, ſi divinarum Scri- 
peurarunm vaciller —e porro ars ade Ir eiam Fi 
a charıtas langueſcit. Wenn nichen Der 
—* febee, — vr Glaube: wancket aber der 
| gr: nochwendig die Liebe auch erkalten. Wenn 
sum alfe. Feine b3fe That ift, wovor die Schrift nicht ein Mittel an 
die Hand giebt, fo muß gewiß dasjenige, daß ein Pact leibhafftig mit 
dem Teufel gemacht werden, oder eine fleifchliche Vermiſchung mit 
ihm vorgehen koͤnne —** antz und gar eine derbe Unwarheit ſeyn, 
wder es iR in der ee ein She Dave nie vergeffen worden, 
dem ich habe Daven fen. Ferner wenn Der Glau⸗ 
be wancken muß, wo die —e der —— nicht ihren Platz be⸗ 
haͤlt, fü muß gewiß Der Blaube aller felcher weilen Lente, Die da als 


— 


. 


die Zeren zu prüfen. 33 
$. 14. Die Schrift unterrichtet uns vollkommen und sur G6s 
müge von dee geiftlichen und unfichtbahren Gewalt des T Teuffes und 


zeiget uns. anch dagegen die gantze 9 GOctes mit welcher tip 


uns verfehen füllen, te Der Opoftel agt Eph.6, I. 12. 13: Sieber 
en den Harniſch GOttes, Daß Ihr eben koͤnnet gegen die 

liſtige Anlaͤuffe des Teuffels. Denn wie haben nicht mit Sleifch 
und Blut zu kaͤmpffen, fondern mic Sürften und Beraltigen, 
nemlich mit ben Seren | er Welt, die in der F dieſer 


——— — boͤſen Geiſtern unter den Himmel. 
Um de ibm, 6 e8 eye den Harniſch GOttes, auf daß ihr, 
zvenn Das böfe Stuͤndle 

les wol ausrichten und Das Geld behalten möger. Und der N. 
Apoſtel Petrus Fonic: 1 1. Pet.5, 8.9. *8 nuͤchtern und wachet, 
denn euer Wiederſacher der Teuffel gehet umher wie ein brüf- 
lender Löwe, ımd ſuchet, welchen er verfchlinge, dem wieders 
ſtehet feſt im Glauben. Und an einem andern Ort heiſt e8 2. Cor. 


10.4 5. Die Doaften unferer Ritterſchafft find nicht fleifch- 


, tig vor GOtt, zu verftöhren die Befeſtun⸗ 
en, damit wir verſtoͤren die Anſchlaͤge, und alle Hoͤhe, die 
fich erhebt wieder das Erkaͤnntniß GOttes. — aus dieſen 

Schrift Stellen ziehen wir dieſe nachdenchliche Anmerckungen. — 
s. Erſtlich haben wir zu erwegen die Natur dieſes — v 
daß es Dani ein geiftlicher Krieg fe, da man mit den böfen Gei 


- unter dem Simmel und wicht mit Fleiſch und Blut zu thun hart; und 


iſt der H. Geiſt nicht kurtz, fondern uberaus meitläufftig in Beſchrei⸗ 
bung der Beſchaffenheit dieſes Krieges, daß er nemlich geiſtlich und rich 
fleifchlich ſey, und wir uns alfo 9 gegen die geiftlichen Anlã 

reitfchafft ſtellen ſollen. “Daß aber dergleichen etwas —— ef | 
lich und leibliches vorgehen ſolte, das ift nicht, und Fan audy nicht ſeyn 
alldieweil der Apoſtel, Der doc) in feinen m Obeeigen und Schriften aß 

len Rat GOttes verfimdiget hat, niemals eines ſolchen Dinges, a 
die fichtbare Erſcheinmmg Des Satans ift, biettöeniger des keibhofrtiger 
Buͤndniſſes, fü er mit den Deren machen foR , oder daß er an ihren 


| es bannen fauge,, und fich fleichlid, mit ihnen vermifche, gedencket , wel⸗ 


dannenhera nothwendig Lügen und Petrus feyn muß, weil mB 
Ge 


in kommt, Wiederſtand thun, undal 


4 
⸗ 


\ — — 
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34 "Cap V. Die Scheiffe iſt das eigentliche MNittel 


Geiſt uns niemals vor ſolche Sachen gewarnet hat, welches er doch 


“ ehnftreitin würde gethan haben, wenn dergleichen fich zutragen koͤnnte 
‚Und 


Und der H. Apeftel, 2. Cor. 2, n. dem die vamere, die Abfichten 


des Satans nicyt unberouft waren , wuͤrde nicht unterlaffen haben, 


die Gläubige zu warnen, wenn dergleichen Dinge, als ein fichtbarer 
Part, Saugen an den Menfthen, oder fleifchliche Dermifchung „das 
Doch Sachen von groffer Wichtigkeit waren, ſich begeben. Fonnten. 
‚Den wie jener ſehr wohl gereöt: Grave eft de vita & bonisper 
‚ziclitari, fed multo gravius infidiantem habere Satanam. Es 
ift etwas groffes in Gefahr feine Lebens und Güter zu ſchwe⸗ 
ben, aber das iſt weit was groͤſſers, wenn der Satan einem 
nachfteller, ı. Tim.3,7.& 2. Tim. 2, 26. Und würde ohne Zweiffd 
‚berienige , der ung fo.offt vor der Lift, Abficht und den Stricken des 
Teuffels gewarnet hat, es uns nicht verhalten haben, wenn noch ſo ein 
‚gefährlicher Strick zu befürchten waͤre. 
$. 16. Ferner muͤſſen wir erwegen den Zweck, warum dieſer 
Kampff geführet wird, Das gefchicht ums nichts anders , als ım eine 


Krone, nicht zwar um eine irrdiſche, fondern um eine himmliſche, nicht 
nm eine vergängliche., fundern um eine ewige, um die Krone des ewi⸗ 


gen Lebens, der unvergänglichen Herrlichkeit, um ein’ Hauß von GOtt 
erbauet, welches eriglich. bkeibet im Himmel. Weil dies nun eine 

e von der aröften Wichtigkeit ft, fo einem. Chriften vorhanden 
ift, fo würde der Apoftel zroeiffels ohrie nichts vergeflen haben, was ei 
nem Chriſten zur Erlangung eines fo unfhasbaren Kieinods, und eis 


nes ſo vortrefflichen Sieges ——— und koͤnnte in Warheit 
eine ſo wichtige Sache, als ein leibhafftiges Buͤndniß mit dem Teuffel 


> 9. wenn ein ſolch ‘Ding wäre, ausgelaffen und vor ihnen verbalen 
haben. | 


$ 57. Drittens müflen. wir auch. betrachten, daß die Waffen, 


fo denen Streittern JEſu CHriſti verordnet, ſey wurswrla, Die volle 


ge und gantze Rüftung GOttes, wie es Hammondus uberfeßt, 
womit fie defenfive und offenfive gehen Fönnen. Daher begreift 
fie der Apoftel insgefamt in. einer Metaphora , welche er hernimmt 


von den Waffen, welche die Nomer und andre Nationen zu der Zeit 


brauchten, ſagende Eph. 6,14. 15. 10. 17. 18. So ſtehet nun um⸗ 


vi: “ _ gut⸗ 
22 4 - 
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Gurte eure Senden mit Warheit, und angeogen mit Dem 
vebs der Gerechtigkeit, und an Beinen geſtieffelt, als fer- 
tig zu treiben Das Evangelium Des Sriedes , Damit ihr bereitet 
M fero. Vor allen Dingen aber ergeeifft den Schild des Glau⸗ 

„ mit welchem ihr auslöfchen Eönnt alle feurige Pfeile 
des Boͤſewichts. Und nehmer den Helm Des Heyls, und Das 
Schwesd des Geiftes, welches ift Das Wort GOttes. ‚Und 
betet ſtets in allem Anliegen, mit Bitten und Sichen im Geiſt. 
Und wachet dazu mit allem Anhalten und Sieben für alle 
Heiligen. Gleichwie dies nım ift eine volllommene Nuftung , womit 
fie defenfive und offenſive gehen koͤnnen; alfo ift es auch eine geiſt⸗ 
liche , nicht eine fleifchliche oder leibliche Nuftımg , weil der Kampf 
nicht gehet wieder Fleiſch und Blut, fondern wieder Die geiſtliche Boß⸗ 
heiten in uͤberhimmliſchen Dingen, wieder geiftliche und nicht leibliche 
oder fleifchliche Feinde ; denn wie die Feinde find und der Krieg, ſo find 
auch die Waffen und Ruͤſtung beſchaffen. Hieraus Fünnen wir nun 
mit Warheit fehlieffen , daß der Apoſtel getrieben von dem H. Geiſt 
und von der Weißheit des’ Vaters, in der Srfanntniß Des gansen 


Mathe Gotes Cfonderlic) in dieſen Stick) nichts von ber beften Ni 


fung, wodurch ein Ehrift zur Erlangung des Sieges wieder den Sa⸗ 
tan und fein- ganges geiſtliches Heer ‚tuchtig gemacht werden kann, aus⸗ 


gelaſſen habe. Und fo muß entiveder der Satan auf fihtbare-, fleifch- 


Jiche und leibliche Weiſe Feine Gewalt haben , oder die Chriſten auf ſol⸗ 
ehe Art nicht anfallen, sder es muß der H. Heift die Waffen wieder 
folche Anlaͤuffe nicht treulich vorgefchrieben haben, und folglid, Die Ruͤ⸗ 
ftung eines Streiters IEſu CHriſti nicht vollkommen ſeyn, oder es muͤſ⸗ 
ſen gar ſolche leibliche Anlaͤuffe des Satans nicht feyn, und muß er fie 
auicht fichtbarlich verfüchen, Feine leibhaffte Pacte machen, nicht anden 
£eibern der: Deyen faugen, noch fich fleifchlich mis ihnen vermifchen. 
Nun aber haben wir gefagt, und zwar hoffentlich aus vernunfftigen 
Gruͤnden , Daß die H. Schrift die ganse Ruͤſtung eines Thriften gegen 
alle geiftliche Anlauffe , fie mögen Nahmen haben wie fie wollen, ſatt⸗ 
fam ımd zulaͤnglich befchreibe, und daß folglich Feine andre als lauter 
geiſtliche Anlaͤuffe geſchehen. Als woran denn endlich Flar erbelkt,daß 


Lo 
. 


36 _ Cap. IV. Die Schrifft iſt das eigentliche Mittel, 

das Wort GOttes nebft der gefunden Vernunfft das allergefchirfteite 

Mittel ſey, von der Gewalt der Geifter und der Teuffel zu urtheilen. . 
- 8.18. Daß die H. Schrifft und die gefunde Vernunfft Das eins 

zige wahre und rechte Mittel fey, dieſen ſtreitigen Punct zu entfcheiden, 

dft unmiedertreiblich offenbahr , aldierweilen GOtt ein Geift und der ıms 


ſichtbare GOtt iſt, und daher die Natur und Gewalt der geiſtlichen 


und unfichtbaren Belt am beften kennet, aud),da er anbey der GOtt 
- der Warheit ift, ung von ihrer Macht und Wirckung beſſer unterwei⸗ 
ſen Fan, es auch wuͤrcklich beſſer thut, als ale thoͤrichte Luͤgen und Ges 
dichte der Heydniſchen Poeten, oder als die Traͤume ſo wol der aͤltern 
als neuern Platoniſchen Schule, ja beſſer als alle eitele und ungegruͤn⸗ 
dete Grillen der Scholaſticorum, als von welchen man mit Grunde 
der Warheit ſagen kan, daß ſie das helle Stroͤhmlein der H. Schrifft 
verlaſſen, und hergegen in einen Abgrund thoͤrichter Meinungen verfal⸗ 
len. Ja fie Fan uns auch uͤber dem in diefan Stück viel beſſer unter⸗ 
richten als alle menſchliche Buͤcher. Und was nun immer dawider 
möchte eingewendet werden, das mag feine Antroort hören von dem Kirs 
chen⸗ehrer Gregor. fup. Ezech.Hom.6. Quod de Scripturisfa- 
cris audtoritatem non habet, eadem facilitate contemnitur, 
qua probatur. Was in der H. Schrifft Beinen Grund hat, das 
kann eben fo leicht, ia mit eben dan Sug verworffen, als ange⸗ 
nommen werden. Weil nun et. Tim. 1,17. ift der ewige Koͤnig, 
‚der unvergängliche, unfichtbare und allein weife GOtt, ſo koͤn⸗ 
nen wir von niemand anders Diefe Dinge fo ficher und gewiß erfahren, 
als von ihm, indem er uns in feinem Worte alles, fo zur Seeligkeit 
nöthig vollfommlich gelehret hat, daf ein Menfch GOttes ſey vollkom⸗ 
men, zu allem guten Werck geſchickt. Ja er ift Ebr. 12,9. dee Va⸗ 
ter der Geifter, als der ihre Natur am beften Fennet, und ung ale 
fo von ihrer Natur, Amt und Wirckung fan und thut unterrichten. - 
"8.19. Zudem fo ift auch die H. Schrift , ſonderlich aber Die 


- Bücher Moſis, nur als hiftorifch betrachtet, von grüfferm After ,‚befia - 


rer Warheit und Gewißheit, ſowol was die darinn enthaltene Lehren 
und Gebote, als auch die Gefchichte und Zeit-Nechnungen betrifft, als 
alle andere Hiftorifche Bücher, es feyn nun Phoͤniciſche, Egyptiſche, 
Chaldaͤiſche oder Griechiſche, wie der gelehrte Stillingfleet Orig. laer. 

- I. 


‚ — 


die deren su prüfen. zu 


Li. c.1.p. 15. zur Genuͤge erwieſen. Wenn num alfo eine ſolche Sahe 


in der Weit wäre, ale eine Here , die da fichtbarlich einen Pact mit 
dem Teuffel machete, an Derer Leibe er faugete, und mit welcher erfih 
- fleifehlich vermifchte, fü wurde doch zum tuenigften etwas Davon in der, 
Schrift fliehen , num ift.aber davon nicht ein eingiger Buchftab drinn 
befindlich. Go wuͤrde an: Diofes, der als ein vollkommener Geſetz⸗ 
Geber Feine eintzige Artder Sünde und Gottloſigkeit, fo die Menfchen 
veruͤben ünnen , vorbey gegangen, ſondern fie verboten und ein Geſetz 
dawider gegeben hat, er wuͤrde, fage ich, und Eünnte nimmermehr ei⸗ 
nie fo erfchresfliche, unnatirliche und hoͤlliſche Gottloſigkeit!?, als die 
fleifchliche Vermiſchung mit-den gefallenen Engeln ift, vorbey gelaflen 
haben, wenn fich dergleichen Stunde zutragen Fünnte Denn nachdem 
er alle Arten der Hurerey, des Ehebruchs und der Blut⸗Schande vers 
boten, fpricht er Lev. 18, 22.23.24: Du folt nicht bey Rnaben 
liegen, vote beym Weibe, denn es iſt ein Greuel. Du foltauch 
bey keinem Thiere liegen, Daß Du mie ihm verunreiniget wer« 
Und kein Weib ſoll mir einem Thier zu ſchaffen haben, 
eeigen Den i Diem allen Baben fich verunreiniger die Der. 
teigen, denn in Dielen n iget die 
den, Die ich vor euch her will Da num Moſes die 
ſchaͤndlichſten Sünden der viehifehen DBermifchung und Sodomiterey 
genennet und verbothen hat, fo Ban ich mir nicht einbilden, warum er. 
die allerentfeglichhte und abfcheulichtte That, nemlich Die fleifchliche Ver⸗ 
mifchung mit dem Teuffel folte ausgelaffen haben, wenn dergleichen ges 
fchehen koͤnnte oder jemals gefchehen ware. Daher wir denn nach den 
Regeln Der gefimden Vernunfft alerdings fehlieflen mögen, Daß derglei⸗ 
hen Ding durchaus nicht gefchehe, und daß die Schrift Das allertüichs 
figfte Mittel fen dieſe Controvers zu entfheden. - 
| $. 20.. Ferner fo ift die heilige Schrift nebft der gefunden Ver⸗ 
nunfft Das allerbefte Mittel in diefem Stuͤck etwas zu dererminiren; - 
md ſo etwas von dieſer Materie gefhrieben (als welcher Auctorum 
. eine jahlveiche Menge iſt) welches nicht mit den Regeln ber gefunden 
Bermunfftund der heiligen Schrifft uͤbereinſtimmet, iſt ſolches allers 
verwerffen. Denn mas nicht uͤbereinſtimmet ‚mit der geſun⸗ 
den Vernunfft, fol von Feiner vernimfftigen Creatur, was aber nicht 
0 | mi 


J 


38° Cap. IV. Die Schrifft iſt das eigentliche Mittel, 
mit dein Worte GOttes uͤbereinkommt, ſolte von Feinem rechtfchaffnen 
und wahren Ehriften angenommen werden. Und. wenn nun alle die 
greuliche Fabeln, Ligen und unglaubliche. Hiſtorien, weiche die Teuf⸗ 
feld »Scribenten und Deren » Propheten erzehlet und gehaͤuffet haben 
. folten auff den Teſt dee Schrift und gefunden Vernunfft gebracht wers 

den, fo wurde Fein eingiges die ‘Probe hui‘;n , und wenig Glauben und 
Anhang finden. Doch es iſt jqaͤmmerlich, daB man Leute fehen muß, 

weiche nichts anders ald mwernunfftige Thiere find , ob fie gleich alle 
Cich wolte faft fagen wenige ) Den rechten Gebrauch ihrer gefunden 
Vernunfft befigen , und möchten wir alle wol beten mit dem Alppoſtel 
2. Theil. 3, 2. Daß wir erloͤſet werden von den unattigen und 
argen. Menſchen, von Dienfchen fo abfurd find und ohne Vernunfft, 
> oder die ihre Vernunfft nicht vecht gebrauchen, aromav avdewzuv. 

$. 21. Die Schrift und geſunde Vernunfft hat auch alles be⸗ 

Fannt gemacht was zu wiſſen von guten und böfen Geiftern , mie duch 
von allerhand Zauberern, (oder Hexen, wenn ich fie ja fu nennenmuß) 
als ferner von der Natur, Macht ımd Wirckung derfelben , mehr 
denn ein eingiges andres Buch, welches vor der Geburt ımfers Hey 
landes (der Platonicorum ihre Traͤume und Grillen ausgenommen) 
oder dreyhundert Jahr nachher geſchrieben worden, und iſt alſo auch 
am geſchickteſten in dieſem Stuck etwas gewiſſes zu ſetzen. a) Denn 
erſtlich iſt es offenbar, daß alles erſchaffen und geordnet worden durch 
die Weißheit des Allmaͤchtigen, als welcher Dan. 4, 35. gethan bag 
was er gewolt im Himmel und auff Erden, und er thüt was 


e will in dem Heer des Himmels , und unter denen die auff 
Erden wohnen , und niemand darff feiner Hand wiederſtehen 


und zu ihm ſagen, mas macheſt du ? Diefe Dinge thut nun GHtt 
nicht etwa nur durch ein bioffes Vorherſehen, fondern nach feinem götts 
lichen Willen, Dorfehung und Regierung, wie ein gelehrter Iheo- 
logus in dieſen Worten Iehret : Eft hoc imprimis neceflarium & 
falutare Chriftiano .noile, quod Deusnihil prefcit contingen- 
ter, fed quod amnia incommutabili & zterna infallibilique 
voluntate & provider & preponit, & facit. Es ift nöchig 
und heylſahm einem Chrüten zu willen, daß GOtt nichts nur 
fo ohngefehr vorher wiſſe, ſondern daß er alles nach feinem 
unver⸗ 


— 


emp fee Pr 
— *— en und u Millen vorjebr, | 
Alfo war es en gänglicher Wue und 


| ug, Da it erden und 
urn ne 


2.8 verordnet atte, nad) dem Blaren Ort Des Apefles Cal ana. Da 


die: Zeit war, fandte GOtt feinen Sohn gebohren von- 
einem Weibe, und unter Ans, 0 ne Di da nım Die 
Zeit erfillet war, daß er ihn fandte, da orönete die goͤttliche Weißheit 
und Providenz alle Mittel, Umftände und Gelegenheit, wodurch die 
- Sie der Gottheit, die in ihen leibhafftig wohnete, konnte offenbahret 
werden mit vielen under, Wercken, welche er felbft und auch feine 


verrichteten. Daher Fam es eben , A fich damals fo mans | | 


Avppyſtel 
cherley beſeſſene, blinde, lahme, ſtumme, taube und Erandfe Leute fan⸗ 
den, nicht fo von ohngefehr ‚fondern durch weife Schickung des Vaters, 
und zwar allein und vornehmlich, damit das Werck GOttes dadurch 
moͤchte offenbahr werden, dem f6 ſpricht der Soangelift Joh. 9,123. 
Und J£fus gieng füräber, und ſahe einen der blind gebohren - 
wer. Und feine ex fragten ihn und fprachen: —— 4— 
pore has ge uͤndiget, d ———— daß er blind ge⸗ 
bohren iſt? J * antwortet: Ks bat weder ieſer —* 
ger noch feine Eltern, ſondern daß die Wercke GOttes offen⸗ 
Bahr würden an ibm. Als welhen Ort Hammondus alſo pars- 
hrafiret: Und einige, Die ihm folgten , fragten ihn und forachen: 
HERR, war es eine Suͤnde, die diefer ſelbſt serhan, da feine See⸗⸗ 
le in einem andern Leibe war, oder war es eine Suͤnde, fo feine El» 
teen zur Zeit feiner Empfänaniß begangen, welche diefe Blindheit in’ 
ihm verurfachet ? Es waren weder feine noch ‚feiner Eltern Sunden” 
Urfache an diefer ſeiner Blindheit‘, fondern GOites verborgen Weiß” 
heit, ale reicher auf ſolche Weiſ⸗ und ch Kai Belegen eit 1 eine, | 
wunderbare Stärcke In mir unter euch beweiſen wollen | 
gleich Hammornidus die Meinung des Pythagoras, daß Die Sem 
aus einem Leibe in den andern wandern (als mit welchen eiteln Traͤu⸗ 
men er fich faſt an allen Orten behaͤnget) welche einige Juden, ſo 
gr id, 1 fen Ka — Foo fü : > erheiie es 
aͤrlich, ihn e ger ge⸗ 
Webſters Unterſ. M fragt, 


N 
L 


0Cap. IV Die Schrifft iſt das eigenkliche Mittel, 


er ol natura}, und iſt es alſo wol Wunder / daß fich dieſer geofie Dann 


gewaltig verſtoſſen, als wogegen Theophylactua flärlich lehret: Ne- 
que enim Apoſtoli Gentiles nugas receperunt, qua anima 
ante corpus in alio mundo verfans.peccet, ac deinde pœ- 


nam quandam recipiat in corpus defcendeus. Pifcatorescum . 
eſſent, neque audiverant tale quiddem,, -quia hæc Philofe: - 


en nicht geheget, als wenn die Seele, ehe fie in Den Leib 

ame , ineiner andern Welt geweſen und Dafelbit geflindiges 
bätte, und Dawor als zur Straffe in den. Leib hinein mülte: 
Denn fie wären Sicher gewefen, und hätten Diefes als Lehren 
Heydniſcher Philofophorum nie gehöret, Und es fü erflühret; 
die Simger Jo. 5,14. da fie geſehen, dab CHriſtus den Menſchen, deu 
acht und dreyßig Jahr Franck und. lahm geroefen, geſund gemacht (und 
zu ihm geſagt hatte „ fiche zu, du biſt gefund worden, fündige 


! 


Keen: doymata. erant. Die Apoftel haͤtten Die Heydniſche 


fort nicht mehr, Damit Dir nicht etwas aͤrges wiederfahre) haͤte 


ten gemeint, weil Diefer Menſch blind gebohren wäre, ſo muͤſte er entz 
weder mit feinen eignen Suͤnden oder um feiner” Eltern Suͤnde willen 
foiche Straffe verdienet haben, und in ſolchen zweiffelmuͤthigen Gedan⸗ 
cken hätten fie dieſe Frage ergehen laſſen. Alſo erflaret auch Augufts 
aus und Chryloftomus diefen Dit , vid. Thom: Aquin. Cat.Aur. 
in loc. weiches auch recht und vernünftig ift. Und auf Die Antwort 
unfers Heylands , es Hat weder Diefer noch feine Eltern geſuͤndi⸗ 
ct, hat diefer gelehrte Kirchen: Lehrer vecht herrliche Gedancken, in⸗ 
dem er fpricht: Nunquid vel ipfe fine originali peccato natus 
erat, vel vivendo nihil addiderat? Habebant ergo peccatum, 
& ıpfe & parentes ejus, fed non ipfo peccato fadtum eft, ut 
czcus nafceretur. Ipfe zutem caufam dicit., quare cæcus fif 
natus, cum fubdit: fed ut manifeftarentar opera DEI ın il+ 
lo. War er denn erwa ohne Erb⸗Suͤnde gebohren, oder hats 
ec er füch in feinem Leben mit Feiner Sünde befleckt? Sie hat⸗ 


sen allerdinge Sünde, ſo wol er als feine Eitern, er iſt aber 


Boch nicht um der Se willen blind gebohren. "Die Urſache 


fest der Heyland felber hinzu ‚warum er blind gebohren waͤre, und fügt, , 


es fer gefchehen , daß Die Wercke GOttes an ibm offenbar re 
5% . . .. " . den. 


_— — nn — 
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den. Eben hiervon hat much Gregorius eine bedenckliche Stelle : Alia 


itag; eft percufhio, qua peccator percutitur, utfine retraltatione 


puniatur ; alia qua peccator percutitur, ut corrigatur: alia qua 
quisg; percuritur, non ut przterita corrigat, ed ne ventura 
. committat:alia,per quam nec przterita culpa corrigitur,nec fu- 
xura prohibetur. Seddum inopinata falus percuflionem fequi- 
tur,falvantis virtus sognita ardentiusamatur. Es iſt eine Züch⸗ 
tigung, womit der Suͤnder geſtaͤupet wird, daß er ohne Aufhoͤ⸗ 
sen geſtraffet werde: eine andere Straffe iſt es, damit der Suͤn⸗ 
der angeſehen wird, daß er ſich beſſere: eine andere, womit 
einer gezuͤchtiget wird, nicht Damit er ſein voriges Leben ans 
dere, ſondern damit er nicht kuͤnfftig in Suͤnden falle: noch 
rine andere, wodurch weder Das vorhergegangene ſuͤndhaffte 
Leben gebeſſert noch zukuͤnfftige Sünden verwehret werden, 
ſondern da ein unverhofftes Heyl auf die Zuͤchtigung folget, 
und die Tutgend des —2* deſto beſſer erkannt, und deſto 
eifriger geliebet wird. raus denn erhellet, daß der Bater,gleide 
wie er in der Fülle der Zeit nad) feinem Rath und Rorfehung feinen " 

Sohn , in roelchem die Fuͤlle Dee Gottheit leibhafftig wohnt, geſandt, 
wit dem Zweck, sn durch feine groſſe und herrliche Wunderwer⸗ 
ce offenbar zu machen , alfo auch nach feiner Weißheit ſchon Leu⸗ 


te und Zeit und Ort CH) babe beftimmt gehabt , woran er feis 


ne Macht am beiten kund machen koͤnnte. Dahero ſich denn auch 
ſolche unbekannte Kranckheiten finden muſten, fonderlich an ‘Befeflenen, 
indem man fonft kaum beareiffen Tan, wo in einem fo kleinen Lande, 
und in fo kurtzer Zeit fo viel fulcher Patienten hergekommen, wo es 
nicht geſchehen waͤre, damit die Wercke GOttes durch Den geſegneten 
der Menſchen IEſum CHriſtum offenbar werden moͤchten. 

Ob nun aber ‚gleich ſich dazumal fo viel ſolcher Leute funden, die duf 
fo mancherley Art und Weiſe an Ihrem Leibe und Gemuͤthe geplaget 
waren, als da einige taub und ſtumm, andere gichtbruͤchig und con⸗ 
tract an ihren Gliedern waren, einige an der Erden, herrumgezerret, 
andere ins Feuer geworffen wurden, und wieder anderefich in den Graͤ⸗ 
bern aufhalten muften, und Doch alle mit einander von unferm theure⸗ 
fien Heyiande geheylet wurden; ſo sraihe doch nie Meidung eines ein⸗ 
. 2 igen 

Cr Im Enguiſchen heiſſet es: Subjects and Objects. 


Coap. V. Die Scheiffe B das eigentliche Miteh, 
don, der einen fih@barlichen ‘Pact mit Dem Seuffel gemacht, an deſ⸗ 


\ Leibe d vermif‘ 
* ſi — na 3 dee — in —— —* 


Katzen oder Eichhoͤrnichen verwandelt hätte; denn wenn folchen : Leuten: 


waͤre gebeiffen worden, das waͤre eben on ein groſſes Wunder gervefen 
als eines von den andern, es waren aber folche ng e nicht zu hosen. 
Daher wir dem gang ficher fehlieffen mögen , bah diche Sachen nier 
mals geweſen, nicht feyn, auch nimmermehr fen —— omas auch 
Dagegen eingervenbet werben was da immer will 
& 22 wird int Neuen Teſtament gedacht unterfchieblis 

cher betriegerifi Leute, Zauberer oder Hexen, — insgeſammt 
durch die Krafft CHriſti, die in den Apoſteln war, entdecket und uͤberwunden 
—— a a 5 ı: Simon, der zuvor in * 
gen erey und bezauberte — 8 ẽ 
ar Das Samaritiſche Volck, und gab fuͤr, 

groſſes. Und fie he alle auf ihn, beyde "Hein und groß, 


d d EBGttes, Die da io 
und fprachen: Das iſt —æe groß ift. 


ſahen aber darum auf ihn, fie iange deit mit ſiner Zaue 
—A eures feduce- 


bat populum ſuis magicis reflipiie, er verfuͤhrte Das Volck 


mit feinen zaubriſchen Gauckeleyen, fagt Tremellius ımd Beza, 
Exercuerut artem Magicam, & gentem Samariæ obſtupefece- 


rat, Er hatte Die — etrieben, und das Samariti⸗ 


fche Dolch eingenommen und erftaunend gemacht. Diefer, da 
er die Gabe des Geiſtes um Geld Fauffen mit, murde von Petro 
als ein Betrieger und Heuchler verworffen, und zu. ihm aefagt, daß 


- (ein Hertz voller bitterer Sale waͤre. Fin folcher war auch Elimas, Ad. 
3,8. der Zquberer (denn 2 alß voird fein. — gedeutet) © udy©-, 
welcher von Paulo mit Blindheit geſchlagen w Dergleichen w 

Die Magd cap. 10, 16. 18. die einen —E hatte, weichen 
Paulus austrieb. Solche Buben waren auch die Juͤdiſche Exorci- 


Ren, Act.19,13. 16. welche fh unterwunden den Nahmen des HErrn 


ft zu nennen, Aber Die, bi ie da boͤſe Geifter hatten , und fprachen: 
Der Menſch. in dem de Geiſt war, ſetans 


Wir befehngebten euch bey IEſu/ den Paulus pr Li me | 
‚un 
wvard 


bie Seren zu peifen: 5 33 


ward — — —S 


cket und verwundet aus dem Aaufe ensfloben. Den⸗ 


noch aber fand ſich unter allen dieſen Suberem, Betriegern oder He⸗ 


xen keiner, der einen leibhafftigen Pact mit dem Teuffel ˖ gemacht, an 
deſſen Leibe der Teuffel geſogen, mit dem er ſich fleifchlich vermiſcht, 
oder fi) in Kagen, Hunde oder Woͤlffe verwandelt hätte. Go aber 
gleichwol Der Senf eine folche Gewait gehabt , oder wenn es ſolche 


gegeben hätte, fo. wuͤrde ja die göttliche Weißheit und Provi- 


.denz e8 verordnet haben, daß fich zu Derfelben Zeit auch welche hätten 
fehen laſſen, Damit feine Macht in CHriſto und den Apofteln ſich 6 
wol an den groͤſten als geringften davon hätte herrlich. erweiſen mögen: 
damis nemlich die Wercke GOttes um fo vielmehr wären offenbahret, 
und die Krafft Chri riſtii in Uberwaͤltigung des Satans und ſeines Reichs 
mit —5— Triumph waͤre erwieſen worden, und die Kinder 
Gottes daher eine deſto heſſere Warnung und Inftrudion vor den 
Stehen und liſtigen Anlaͤuffen des Teuffels fich zu hüten hätten neh⸗ 
men moͤgen. a aber dieſes nicht alſo ergangen, ſo muͤſſen wir ver⸗ 
nimfftig ſchlieſſen, daß dergleichen Sachen weder jeho in der Welt bes 
findlich‘, noch vormals fen, noch jemals ſich zutragen Fonnen, ſon⸗ 


bem daß der thurichte Glaube an folche Gabeln und Ligen mir die Kun * , 


und Betrug des Satans ſey, als welcher 2. Theſſ. 2,9. wircker dur 
allerhand —e Kraͤffte und Zeichen und Wunder; als 
wovon Chryſoſtomus alſo redet Chryſoſt. in loc. Hoc — 
ınnem oſtentabit potentiam, ſed nihil veri, verum omnia ad 


ſeductionem. Et prodigiis, inquit, mendacü. Aut ementi- | 


tis ac ludificantibus, aut ad ımendacium inducentibus. Das 


if, ex wird alle feine Macht beweifen, es wird aber nichts 


ſeyn, fondern zur Verführung abzielen. Mit lügen- 
bafften Wundern, heiſt es, die da entweder erlogen und be- 

frieglich find, ‚ oder zur Lügen reizen. 
& 23. Nachdem wir nun zur Genuͤge erwieſen, daß die heilige 


Schrifft und geſunde Vernunfft die eigentliche Mittel feyn , wodurch 


diefe Schwierigkeiten zu heben, fü muͤſſen wir nun auch jeigen , was 


die meiften Autores vor elende und ſchwache Gründe diefe Lehren zu 


erweiſen gebrauchet haben. a IE Er u in einen, Mufter bie 


— 
— 


* 
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nenn 


nen der Herr Glanvil, als welcher p. 5. fpricht : “Diefe Geſchicht u 
„ist Harlich von glaubwuͤrdigen Perſohnen befrafftiget , ımd fehr ſen- 


„ſibel: und durch dies beydes ift genug erwieſen, daß es Hexen und 
„Pacte mit dem Teuffel gebe. „ Worauf wir aber verfegen: «8 
Yey ferne, daß ich alle Sachen durchgehends fo glaubwurdige Perfohnen 


bezeugen und auch wahrfcheintich find leugnen wolle, ferne fen es, daß 


ich in eine fo wilde und unempfindliche Abfurdire verfallen wolte, denn 
Das ware nichts anders , als alle menfchliche Zeugniffe mit einander 


umftoffen ;_ fondern wir rollen hier reden ven der Klarheit der Zeuge 


niß und Sinne mit einer Limitation auf diefe Bunte: 1) Daß Dan 
Audtores , die von Erſcheinungen und Geistern, handeln , 2) Buͤ⸗ 
ther Die da von Pacten und Bimdniffen mit dem Teuffel handeln, und 
3) Bücher, die da melden, daß der Teuffel an den Leibern der Heren 
ſauge, fich fleifchlic) mit ihnen vermifche, fie in Hahfen, Hunde, Kar 
ken Woͤlffe und dergleichen verwandle, daß man , fage ich ſolche 
‚Bücher mit Behutſamkeit leſen imd ihre Erzehlungen nicht glauben fül- 
fe, es fey denn daß die Warheit der Gefchichte darinn beffer wäre ers 
tiefen worden, als bisher nach von Feinem geſchehen. Und zwar um 
folgender befonderer Urſachen und nöthiger Behutfarnkeit willen. 

| S. 24. Erſtlich muß man ernſtlich erwegen, ob Auctores, fü 


ſolche Hifterien, als obbemeldet , erzehlen, folche felber erfahren, und 
ſolche Geſchichte felber mit angefehen oder angehoͤret, oder ob fie esnur - 


vom Hörensfagen, aus dem gemeinen Geſchrey und anderer Leute Er⸗ 
zehlungen haben : und wenn nun Die Sachen, fo fie anführen ‚nicht auf 
ihre eigene gereifle Erfahrung und auredie gegrundet ſind, fo find fie 
von geringem oder gar von Feinem Credit; denn es kann ſeyn, 
daß die andere, ſo es ihnen erzehlet,, entweder felbft Betrieger oder bes 
trogen geweſen, oder Fünnen &8 wieder von andern oder aus Den gemeis 


nen Geſchrey gehöret haben : welches aber alles Feine Gersißheit mas - 


. het, fondern noch Urſachen genug zu zweiffeln hinter ſich Taft , und eis 
nen Klugen ſchon behutfahm gehen machet , daß’ er ihr gar feinen Bey⸗ 
fa cher gebe, bis ein beſſer Beweißthum Fan gebracht werden. Es 
erzehlet Plinius Cecilius Epift. lib.7.p. 252. feinem Freunde Sura 
eine Geſchichte von einem Haufe in Athen, fo von einem Geifte auf 
eine ſchreckliche 7 grauſame Aug, waͤre bewohnet worden, ed. wäre 


— 


* 
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| dans * geſtanden, und haͤtte niemand drinn wohnen wollen, bis 
endlich Athenodorus der Philoſophus hinein gekommen, und die 
Ankunfft des Polter⸗Geiſts erwartet habe, auch demſelben bis hinum⸗ 
ter auf den Hoff gefolget ſey, da es denn verſchwunden waͤre. Den 
Ort habe er gemercket, ſey zur Obrigkeit gegangen ‚und habe gebethen, 
daß man da aufgraben folte. Da er denn gefunden hatte Ger 
beine ‚einer Perſon, fü in Feſſeln und Ketten gelegen , welche er 
habe begraben laffen, und fo wäre Das Hauß hernachmals frey ge⸗ 
blieben. Und es iſt faſt unglaublich, wie viel Auctores dieſe 
Erzehlung ausgeſchrieben, (darunter auch felbft Philippus Came- 
sarius, als welcher zwar fonf ein gelehrter Dam, aber in fulchen 
Sachen gar. zu leichtgläubig gervefen ) und fie , als eine ſehr glaub⸗ 
Dige und mit. vielen re beftattigte Cake , als einen “Eräffs 
Senehidım — ret haben, da ich doch nicht iche , wie — ie 
ſchen nur einen eingigen roabrfcheinlichen Grund 
en an di Hand a a warm fi e zu glauben ſtehe, nicht allein weil die 
felbft, und, die Umſtaͤnde derfelben ſchon viele Gründe an ihrer 
eit zu zweiffeln darreichen, fondern hauptfächlich , weil Plinius 
dieſelbe nur vom hören fagen erjeblet , exponam ut accepi , fpricht 
ee , und will davon wie auch von dem ubrigen die Meinung feines 
eundes Sura hören, von weichem man aber Feine Antwort findek. 
ie Hiſtorie aus dem Plutarcho, ( als welcher zwar, in zfafehung 
daß er ein Heyde und Moralift, ein berrlicher Autor if, ſonſt aber 
Bein Anſehen hatt ſolche Sachen, als diefe find , zu entfcheiden ) von 
der Stimme toelche dem Thamus jzugeruffen, ı und ihm .befohlen.er füls 
te dem Palodes fagen , wenn er zu ihm kaͤme, Der grofle Gott Pan 
gefterben,, welches diefer auch gethan, umd gehöret hatte. daß dar- 
über ein groſſes Klag⸗ Geſchrey entftauden wäre: Diefe Hiſtorie, fage 
ich, ift von fehr vielen nachgebetet , und als eine Sache. von grofler 
Wichtig⸗ und Wahrſcheinlichkeit urgire ur worden, da doch gewiß Fein 
Grund dabey, woraus man son ihres Gewißheit koͤnnte uͤberzeuget 
werden. ‘Derm. wenn es auch Plutarchus felber gehöret und es ung 
alfo erzehlet hätte, fü war er ja Doch nur ein Sende, von denen befannt 
iſt, was fie vor Poflen ind Lügen und wunderlich Zeug, fonderlich von 
ihren Ostern sulaube; und Fonnte alſo vera feine Ausorität bey 


* 
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einem verninffigen Chriſten nicht viel gelten. Und fo auch fein, Anfes 
hen in folchen Sachen als dieſe find von einiger wichtigkeit waͤre, ſo 


toäre er Doch noch fingularis teftis, nur erft ein Zeuge, welchem man . 


su glauben in folchen Sachen ſich nicht verbinden Fan. Endlich aber, 
u unferm jegigen Zweck zufommen, fo erzehlet er es nicht als eine Sa⸗ 
che die er ſelbſt erfahren, fündern Die er nur vom hören Tagen, nemlich 
vom Epitherfes hatte, als welcher gleichfalls nur ein eintzelner Mund, 
und nicht eben von groffer Wahrhafftigkeit ift ; Daher wir denn, Feine 
vernunfftige Srimde, warum diefe Hiftorie zu glauben , haben Fönnen, 
fondern fie fan mit mehr raifon vertoorffen als angenommen merden. 
Won nicht beffeem Credit kann feine Hiftorie von des Bruti feinem 


malo Genio, der ihm erſchienen, feyn, indem er fie ebenfals bioß 
allein vom huren fagen gehabt, fie konnte auch von niemand anders herr 


kommen als vom Bruto felbft, ale welchem fein boͤſes Gewiſſen und 
unruhiges Gehirn folche wunderliche Dinge vorſtellete; denn diejenige, 
fo um dem Bruto waren, fahen und horeten nichts dergleichen , und muß 


es alſo nur ein Betrug feiner Phantaſie und Feine rechte Auferliche Em " 


mung gervefen feyn. | 
Pix S * Gleichwie nun der Beweißthum einer Geſchicht vom hoͤ⸗ 


ren ſagen bey einem Verſtaͤndigen von ſchlechter Guͤltigkeit iſt; alſo iſt 


es gleichfalls noch nicht zulaͤnglich, wenn die Wahrheit einer SGefchi 

nur ein eintziger Mann, ob er ſie gleich ſelbſt angehoͤret oder angeſehn 
durch ein Zeugniß beſtaͤttiget, denn einer Fan mit feinen Sinnen irren, 
oder in einer Gemuͤths⸗Unruhe fiehen, und alſo nicht felber Richter ſeyn 
von dem was er fiehet oder hoͤret; und das Wort der Warheit fpricht, 
daß in dem Munde weyer oder Dreyer Zeugen alle Sache beftchen fülle. 
Daher man denn Cabfonderlich in fo verborgenen Sachen als Diefe find.) 
auff die Klarheit eines einigen Zeugniſſes noch nicht zu bauen hatt. Dies 
fe Sache beſſer zu erläutern , fü wollen wir eine und andere Hiſtorie 
aus den Schriften des Hrn. Halls,, inder Unſichtb Welt p. 245. 246. 
2.47. nebft feinem Urtheil von ſolchen einfaltigen und Iugenhafften Fra⸗ 
gen anführen , eine davon lautet alfo: „ Johannes a Jefu Maria 
„ein Carmeliter erjehlet in Dem Lebender Heil. Thereſia, lib. 5. Vit. 
„Thereſ. c. 3. ( welche vom Gregorio XV. zur Henligen gemacht) 
„daß diefelbe , wie fie in ihrem Leben eine wachſame Auffficht auff ihre 


—— ich bin derſichert, Daß weder im der Scheifft, 


\ 


¶d Haren si peifen. SE ; | 
e gehabt, alſo auch in und nach ihrem Todte von 7 


Ordens⸗Leut 
über Aufflicht nicht abiaffn wollen: Dam, (fpricht ee) nam nur“ 
a nen ee Same die zum Stilſſchweigen ver” 


ordnet war, gesedet hätte, ſo habe fe pflegen D dreymal an die Eelen,* 
Thür zu klopffen, und fie ihres Pflichermäßigen Schweigens zu erin⸗ 
nern. Cinsmals ſey wi pflegen in eiem,, 


ſollen mit euch, die ihr ihn mache 
auf geben toalet, burch ein Ban ber Liebe und Mei nigkeit verein iget⸗ 

Mir deucht fast der Biſchoff Hall) der Scribent folte* 
behtmehtet haben, es möchte diefe Geſellſchafft vor einen Heiligen all 


noch), 
von einem alten Scribenten von dergleichen Derteanlichkeit was. 
gemebet — Mod) kn nice 6 Dill „daß es nicht f immer» 
oͤnne, wo fie bangen 0 viel Urfache zu argroöhnen ges 
habt Zum wenigſten bin ich uͤberzeuget, wo es nichts anders” 


€ haben. » 
geweſen, daß doch ein boͤſer Geiſt unter diefer Larve geſteckt habe, es 


wird auch keiner hieran zweiffeln, denn wenn man ein wenig toeiter,, 
in die Geſchicht hinein ſiehet, fo * man ihn kommen mit einer Luͤ⸗ 
gen im Maule. Denn ſo platzt er heraus: Wir Himmels⸗Buͤrger⸗ 
fehen allein die Gottheit, ihr Pilgrim auf Erden betet an den Leib” 
CHriſti im Abendmal, weiches ihr aber ſolt mit eben dem Af-⸗ 
fedt darinn wir die Gottheit anbeten ; einen folchen Geſtanck laͤſt die⸗ 
fer heilige Teuffel hinter ſich, und folche herrliche Sachen twird man in,, 
taufend Srfcheinungen Diefes Schlags finden, als. welche insgefammt,, 


Feiner beflern Stelle und Chre 8 find. „ a es erjchlet van uk mur 


eine eintzige Pesiohn, ein luͤgenhaffter an ei it, der um feines Nu⸗ 
Gens willen, und den Aberglauben und Abgoͤtterey dadurch zu unterſtuͤ⸗ 
Gen, dieſes ertichtet und erfünmen hat. ‘Denn an Ihm felber ſiehet man, 
daß es pur falſch und erfichtet iſt, wie ein vernünftiger 
leicht erkennen Fann. Und der dergleichen Tractament verdienen 
foicher Hiſtorien, nemlich, daß fie vor abfcheuliche Lügen gehalten roer⸗ 
den. ine andere erzehlet er unsin derlinfichtb. Welt p. 305." Bon fo 
bvielen verbriehlichen und weitläufftigen Erjehlungen, woill ich eine wich⸗ 
kige auswehlen Magdalena de laCroix, im Jaht unſers SUN» 





—— N 1545. 
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2545. %, Die dritte ibid. p. 284. aber ift aus denk Munde eis 


nes andern verlognen Bruders Nahniens- Jacobus de Pozali , in 


folgenden XBorten : * Der D. Macarius habe einften:-einmal wol⸗ 
„sen Frieden zwiſchen GOTT und dem Teuffel:ftifften ı. Es 
mag nun dieſer gelehrte Mann, als weicher in Sachen von dieſer 


Gattung ſcheinet ein bisgen zu leichtglanbig .zu feyn, vor Glauben Dies. 
fen Erzehlungen beymeſſen, oder davon halten, fü viel er immer will, 


fo fichet doch ein jeder. unpartheviſcher offenbahrlich, daß fie nichts ans 
ders als Lügen und Betrug find, md alfo tie er auch felbft davon 
urtheilet ). von rechts wegen unter die Zahl der tauſend ſolcher Erſchei⸗ 
nungen gehören, als welche alle mit einander einerley Qvartier. verdie⸗ 
nen, nemlich- vor erſchreckliche Lugen und “Betriegerenen gehalten zu 


.. werden, und zwar um folgender Urſachen willen: 1) Weil fie feinen. 
eingigen treuen und gewiſſen Zeugen haben , der es felbft gehoͤret oder 


efehen, fondern nur beruhen auf dem gemeinen Geſchrey und ‘Bericht 

Ä *— Leute, die entweder liederlich und partheyiſch, oder die ihnen vor⸗ 
genommen, andre Leute zu betriegen und hinters Licht zu führen. 2), 
Seite man fich ferner nach dem erften Urheber und Ausftreuer fü einer 


Fabel erkundigen, fo würde man finden, daß es mm eine einhige Pets - 


oͤhn geroefen, als welche durchaus unzulanglich ift, die Warheit einer 
Geſchicht recht zu befiheinigen. 3) Oder fie find belannt gemachtum deß 
Nutzens willen, etwa eine falſche Lehre , Gottesdienſt, Abergiauben, 
und Abgötterey dadurch empor zu. bringen, und find dahero auch von 
Feiner Krafft und Guͤltigkeit. 4) Giehet man ſie auch eigentlich an; 
fü werden fie luͤgenhafft und laͤcherlich herauskommen, ja man wird fer 
hen, daß fie ſich ſelbſt wiedaſprechen, dem Anfehen der H. Schrift 
- zutoiederlauffen, und mit der gefunden Vernunfft durchaus nicht ubers 
‚Einkommen, und Daher vor:nichts anders. als abfeheuliche Zügen und Be⸗ 
triegereyen Tonnen gehaltentwerden. . Wenn nun aber auch gleich eine Ge⸗ 
ſchicht von vielen und unterfchieblichen Perſohnen, die es felbft gefchen 
amd gehöret „ bezeuget und befräfftiget würde, fü koͤnnte es ſich doch zur 
tagen, Daß ihr Zeugniß in der Wag⸗Schaale der Gerechtigkeit und 
‚gefinden Vernunfft keinen Ausſchlag gebe, indem fie von ihrem Mu⸗ 
gen ſolches auszuſagen, koͤnnten ſeyn verleitet worden, daß fie ihr Ut⸗ 
theil von ihren verderbten Begie den und Allee iberwaͤltigen — 
on I. te rt 


— dee Seren mpehfan c·.. ⸗⸗s 
ser aus melancholiſcher caprice, Neid und Boßheit ſolche Sachen 





ausgeſprengt hätten; daher man Denn in dieſen verborgenen Sachen 
keinen. Glauben ihnen beymeflen , noch ſich auf ihr Zeugniß verlaflen 


koͤnte, als’ weiches auch Cafaubonus felbft bekennen muß, wenn ee 


‘De Credul. & Incredul. p. 159. ſpricht: Es iſt nöthig, daß man. 
in Erzehlung wunderbarer, es 3 natuͤrlicher oder” uͤbernatuͤrlicher⸗⸗ 


Dinge, das Temperament desjenigen, Der es ausbringt, Penner. ' 

wenn es möglich iſt, und wiſſe, was er vor einen Vortheil Dabey ges" . 

habe, oder vermuthlich haben Tonnen, da man feine Erzehlung glau- 
wuͤrde. (Ferner, ob er geſtehet, daß ex es felber geliehen babe, vo... 


der ob er es nur auf anderer Leute ihren Credit erzehle Und. ob er. 


auch fo tichtig fen., wie er vorgiebt, von der Warheit der Dinge,n 


wæelche er bezeuget ʒu urtheilen, Und da wurde einjedes Stuck wiederum 
eine befondere Betrachtung erfordern. Denn wenn in Sachen die 
Religion betreffend ein. Vortheil geſuchet wird, fo werden alle Zeugs 


niſſe und alle ſcheinbare Urſachen dahin gezogen , um diefen Vortheil 


zu erhalten, und da wird gemeiniglich die Warheit in dem Selbſt⸗ 
Geſuch und Eigen Nutz erſticket, und Der Contrapart mit allen nur 
erdencklichen srelichen Lügen und abfeheulichen Beſchuldigungen bes 
ſzymiet und beworffen, wie denn vor allen ſehr deutlich hieraus erhel⸗ 


27. Weil die Papiſten in Erhaltung ihres vornehtmften Nus 


Bens Hinderniffe und Woderſtand finden ſo haben fie taufend faiſche 


Hiftorien und Fabeln ertiehtet, um dadurch den Vortheil ihrer Bars 
they zu behaupten, und haben feinen Koth und Unflath, ungeruhrt ges 
laſſen, fondern ihn ihren Widerſachern ins Geficht gervorffen; und fo 
bat es eine jede Parthey mit der andern gemacht, wenn fie uber eis 


nen Vortheil in der Religion. zu ftreiten gehabt , wie der Here Hall. 
tsefflich bemercket hat in dieſer paflage, darinn er Das greuliche Ders : 


derbniß der Roͤmiſchen Kirche befchreibt, Ernſtliche Abmah 


nun 
vom Habſtthum B: 38.39. * Es iſt, fpricht er , eine folche Ne | 
t achtet , ob fie gleich mit offenbahren Falfchhein, 
ten ihre. Parthey derthendiget; als da find Wicleffs otteslaͤſterun⸗, 


gion, weiche es gi 


gen, Luthers Nachricht von dem Teuffel, Tindalls Gefellfchafft,, 
Tindals Communitus (Hiftoria Gr foret indaganda ) Calvi-,, 


B 


⸗ↄ¶ Cap. V. Die Scheiffe iſt das elieneliche Wiäsel, 
a545. x, Die dritte ibid. p. 284. aber iſt aus dem Mumde eis 


nes andern nerlognen Bruders Nahmens Jacobus de Pozali, in 
- folgenden XBorten : + Der. D. Macarius habe -einften. einmal rein 


„ien Frieden zwiſchen GOTT und dem Teuffel ſtifften x. 
ing num dieſer gelehrte Dann , als welcher in Sachen von Dice 
Gattung ſcheinet ein bisgen zu teihtglanbig. zu fen, vor Glauben Dies 


fen Erjehlungen bepmeffen, uder Davon halten, fo viel ee immer will, 


eder enb ‚ da $ 
Des als Eigen nd Zerng fh, und U Cmie ©: an FOR Dana 


uetheile ). von rechtswegen unter die Zahl se taufend ſolcher Erſchei⸗ 
nungen gehoͤren, als welche alle mit einander einerley Quartier verdie⸗ 
nen , —* vor erſchreckliche Luͤgen und Betriegereyen gehalten zu. 
werden, und zwar um folgender Urſachen willen: x) Weil fie keinn 


gen treuen und gewiſſen Zeugen der es felbit gehoͤret oder 
cn , fondern nur beruhen auf —— kun And Bericht 


oͤlcher Leute, Die entweder liederlich und parthenifch, oder Die ihnen vorse 
genommen, andre Leute zu betriegen und hinters Licht ihr führen. 2). 


Solte man ſich ferner nach. dem erſten Licheber und Ausſtreuer fo einer 


gabe! erkundigen, fo wurde man ‚Daß es nur eime eintzige Pets - 
hn geroefen,, als welche durchaus unzulänglich ift, die Warheit eine 
— recht zu beſcheinigen. 3) Oder fie find bekannt gemacht um des 


willen, etwa eine folfche Lehre, Gottesdienſt, Aberglauben, 

und Abgoͤtterey dadurch empor zu bringen, und ſind dahero auch von 
Feiner Krafft und Gilltigkeit. 4) Siehet mau fie auch eigentlich an, 
fo werden fie luͤgenhafft und ischtztich herauskommen, ja man wird fs 
hen, daß fie fid) ſelbſt wiederſprechen, dem Anfehen der H. Schrifft 
zuwiederlauffen, und mit der gefunden Vernunfft durchaus nicht uͤber⸗ 
‚einfommen , und Daher vor: ehe anders. als abfeheuliche Zugen und Be⸗ 
triegereyen Tonnen gehalten werden. .. Wenn nun aber auch gleich.eine Ge⸗ 
ſchicht von vielen und unterfihieblichen Perſohnen, Die es felbft geſchen 


amd gehöret „ bezeuget und befräfftiget würde, fü Fonnte es ſich doch zus 


tragen, Daß ihr Zeugniß in der. Wag⸗Schaale der Gerechtigkeit und 


‚gefimden Vernumft Feinen Ausfehlag gebe, indem fie von ihrem Rus 
gen ſolches auszufagen ‚ koͤnnten ſeyn verleitet toorden, daß fie ihr Um 


el von ihren verdechten Dead und Asfegen aterwattgen ‚ak er 


— — 


°ı ’ 5 % 


eæuhxꝛn u puſæ. Due 
ider aus melancholiſcher caprice, Neid und Boßheit ſoſche Sache 
ausgeſprengt haͤtten; daher man denn in dieſen verborgenen Sachen 
keinen Glauben ihnen beymeſſen, noch ſich auf ihr Zeugniß verlaſſen 
koͤnte, als weiches auch. Cafaubonus ſelbſt bekennen muß, wenn er 
‘De Credul. & Incredul. p. iꝙ. ſpricht: Es iſt noͤthig, daß man. 
in Erzehlung wunderbarer, es ſey natuͤrlicher oder uͤbernatuͤrlicher⸗⸗ 
Dinge, das Temperament desjenigen, Der es ausbringt, Penner. ' 
wenn es möglich iſt, und wiffe, was er vor einen Vortheil dabey ges”. . 
‚ Sder vermuthlich haben Tonnen, da man feine Erzehlung glau⸗ 
wuͤrde. (Ferner, ob er geftehet, daß ex es felber geliehen habe, o-,, 
Dee ob er es nur auf anderer Leute ihren Credit erzehle Und. ob er. 
auch fo tuͤchtig ſey, wie er vorgiebt, von der Warheit der Dinge,» - 
. welche er bezeuget,zu urtheilen, Und da wurde ein jedes Stick wiederum 
eine befondere Betrachtung erfordern. Denn wenn in Sachen die 
Religion betreffend ein. Vortheil gefuchet wird, fo roerden alle Zeugs 
niſſe und alle feheinbare Urfachen dahin gezogen , um diefen Vortheil 
zu erhalten, und da wird gemeiniglich die. Warheit in dem Selbſt⸗ 
Geſuch und Eigen Nutz erfticket „ und der Contrapart mit allen nur 
erdencklichen greulichen Lügen und abftheulichen Beſchuldigungen bes 
ſzymiet und beworffen, wie denn vor allen ſehr deutlich hieraus erhel⸗ 


. 827. Weil die Papiſten in Erhaltung ihres vornehmſten Nu⸗ 
tzens Hinderniſſe und Widerſtand finden , fo haben fie taufend falfche 
Hiftorien und Fabeln ertiehtet, um dadurch den Vortheil ihrer Bars 
they zu behaupten, und haben Feinen Koth und Unflath ungeruhrt ges 
lafien , ſondern ihn ihren Widerſachern ins Geſicht geworffen; und fo 
bat es eine jede Parthey mit der andern gemacht, wenn fie uber eis 
nen Vortheil in der Religion zu flreiten gehabt , wie der Herr Hall. 
trefflich bemercket hat in diefer paflage, darinn er Das greuliche Ver⸗ 
derbniß der Noͤmiſchen Kirche befchreibt,, Ernſtliche Abmahnung 
vom Pabſtthum B 38.39. * Es iſt, fpricht er , eine folche Reli 
gion, welche es gicht achtet , ob fie gleich mit o ren Salfchheis,, 
ten ihre Parthey bertheydiget; als da find Wicleffs Sottesläfteruns,; - 





gen, Luthers Nachricht von dem Teuffel, Tindalls Gefellfchafft,u. - _ 


Tindals Communitus (Hiftoria Gr foret indaganda ) Calvi-, 
| 2. ‘2 | .  , m 
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00 Cap. V. Die Schriffe iſt das eigentliche Mittel, 
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„ni ertichtete Wunder und gertesiäterikcher Todt, Bucero fey der 


»Hals gebrochen, des Beze Seuffeube , die vom Donner ericht 
»ne Hugonoteen , Engellands "Mangel an Kirchen und Ehriſtenthum, 


„der Königin Elifabeth Unkeuſchheit ihre Biſchoͤffliche Jurisdiction. 


Nihre geheime Fruchtbarkeit, die Eaiholighen in Speland waͤren in 
Baͤren genehet und den Hunden vorgeworffen worden, Pleſſe ſey mit 
» Schande uͤberwaͤltiget, der verdammte Lutheriſche Racht ⸗Rebell, 


»Scori ſey trunckener Weiſe in einer Schencke ordiniret, König, 
»Jacob habe Anno g7. ein Edidt, das gebt hum wieder einzufühe = 


>ren publiciren Jaffen , wir wiͤrffen die son unſerm Sacra- 


„ment vor die Hunde, und bergleicben 4 unzehlig mehr, fü a e = 


„fig , und roider beffer Wiſſen und Geroiffen, um Leute die 
machen wollen, ehe man fie kennen Iernete , zu verunglimpffen, aus⸗ 
ygoeſprengt find. 
$. 28. Der Urfprung diefer Meinmg , wogegen 'wir bier 
ten, nemlic) Daß der Teuffel einen fichtbaren und leibhafftigen 


- mit den Hexen mache , an ihren Leibern fauge, fich Reichlich ı mit I - 


nen „vermifche , und daß fie fih in Haaſen, atzen 

Woͤlffe vertvandeln koͤnnen, 1.d.9. erſtreckt fich ohngefehr auf Die Zeit 
des vierzehenden Seculi nad) CHriſti Geburt ; da Friderich II. auf 
eine Zeit ein Gefe gab, daß die Ketzer folten verbrannt werden. Nicht 
Jange darnach entftand Die Inquifition zu Nom md in Spanien, da 
denn die Inquifitions-“Bertvandte und ihre Anhänger aus den Heyd⸗ 
nifchen —** und — zn ern Sat alles zufammen raffeten, womit fie 
‚als mit ſche Gruͤnden ihr blutdürftig und unge 


rechtes en —* be r zu befehönen vermeinten, da fie denn vie 


tauſend wegen vermeinter Hexerey, „welche fe ge er Ketzerey mache 
sen, in die erfchrecfliche Inquifition jogen. es mögen —5— die 
Burſche, als Delrio, Bodinus, Remigius, Springerus, Ni- 


derus, Spineus, Grillandus und noch ein gantzer Daufie , der zu 
was ſie mw | 


erjehlen d — *2 
wollen, ſo het ti —ã— —* fabelhafftes W 


fen, und Fan durchaus nichts dadurch ertviefen oder betfger h 4 


den, um folgender Urſachen willen: 


6.29. 





die Zeren zu prufen. n “ Vor 


&. 29. Weil alle —— welche- entweder ſelbſt Inquifiti- 
ons-Bertvandte , oder Anhänger von ihnen geweſen, oder dach von 
ten Proceduren einen Nutzen gehabt haben , alle mit einander vers 
daͤchtige und partheyifche Scribenten und Zeugen zu nennen ſind, als 


. welche um ihres eigenen Zwecks, Vortheils und Nutzens willen , ges 


—5 — oder gezeuget haben , indem fie etwas von den Guͤtern oder 
bem Stamhe dererjenigen, fo — und verurtheilet worden, ge⸗ 
noſſen Gieichwie der Bo der Nabe ohnfireitig fprechen wer⸗ 
den, daß die Schlange den ‘ be wenn er auch noch fo uns 
ſchuldig wäre, mit gutem Gewiſſen umbeingen Tonne, indem fie hoffen 
auch. etwas von feinem steif zu friegen, oder zum tenigften die "Beine 

ebjmagen. 

..&,30. So hatten auch ferner dieſe Auctores, wache die a⸗ 
bentheuiiae Hiſtorien zuerſt bekannt gemacht haben, „die hernach von 
andern fo fleißig ausgefchrieben worden C Die ja. ohmftreitig müffen Ellis 

geroefen feyn , und vielleicht Urſachen genug alle ihre ertichtete Lügen 
ad Poſſen zu. berimerfien mögen geſehen haben) nicht allein Theil. 
—— une —8— —S Te hast a as & 
nefas i ondern ſie en noch einen 

bien ne und Rortheil , nemlich Die £chre vom: Fegefeuer, 
dom —— — vor die Seelen der Verſtorbenen wie auch die abergiau⸗ 
biſche Dinge von der Krafft des Zeichens des Freuhes, Weyh⸗Waſſers 
1.d.gl.empor zu bringen. Daher fie denn fo vieles von Erſcheinun⸗ 


gen md Geelen, fo.aus dem Fegefeuer gefommen', ertichtet , und fo - 


vielerien falfches , luͤgenhafft und närrifch ‚Zeug aus ben gezwimge⸗ 
man, ausgefolterten und vermeinten Bekaͤnntniſſen der Deren felbft in 
die Welt hinein gefehrieben , welche doch nichts anders als ein Ho- 
cus Pocus fehrecklicher und. abfcheulicher Lügen waren‘, und durche 
aus einen Glauben verdienen , weil die Audtores fie. nur erfinden, 
ihre gottloſe Abſichten und ‚böfes Interefle dadurch zu befördern, 


s. 31. Berner wo ein Scribent um eines Nutzens willen eine 


vertheidiget , fü geraͤth er in einen Eiffer , faͤlt auff Affecten - 
ED Beweß⸗ Grimde 


or Cap. IV. Die Schiffe iſt Das eigentliche Mlittel, 
hicht auszumachen vermag , Das denckt er durch Rügen und Läftern u 
-. erhalten, als weiches am deutlichſten zu fehen an dem Erempel 
wir hieher feßen wollt. Henricus Cornelius Agrippa ein zu ſei⸗ 
er Zeit bey den meiften Gelehrten von Europa mol bekannter, und, wer 
- gen feiner allgemeinen Erfahrung in allen Stuͤcken der Gelehrſamkeit, 
* beruͤhmter Mann, gab ein Buch heraus, welches er nannte: Eine 
Abhandlung von der Ungewißheit und Eitelkeit der Wiſſenſchafften, und 
von der Vortrefflichkeit des Worts GOttes; ale morin er unter ans 
dern die Unwiſſenheit, Eitelteit, und viele andere, Lafter und Stunden, 
ſo bey den Mönchen in Kloͤſtern und auch, in andern Ständen im 
Schwange giengen, gar ſcharff durchließ, alfo daß auch einige gewiſſe 
Theologaſtri in Loͤwen (weil fie ſich darin getroffen funden) aus 
bitterer Boßheit gewiſſe Articul wieder ihn auffſetzten, worin fie ihn eis 
niger Irthuͤmer, Gottloſigkeit und Ketzerey beſchuldigten, und Kaiſer 
Carl V. dergeſtalt wieder ihn auffbrachten, daß er dem Aggrippa uns 
verhörter Sache anbefahl , er folte revociren. Diefer aber ſchrieb⸗ 





eine tapffere , ſchoͤne und nachdruͤckliche Apologie , und wifchte ihnen : . 
Dergeftalt das Maul , daß fie. nachgehends fich nicht mehr roider in " 


aufflehneten; als wodurch auch der Kaifer, vermittelft einer Intercef- 
fion einiger gelehrten Freunde ,„ welche von dem Zweck und der. Abs 
fiche diefes Buchs und von den darin enthaltenen Sachen rechten Br 
eicht bey ihm abftatteten „ wieder ausgefohmt , ımd ;u einer beſſern 
. Einficht in der Sache gebracht wurde, Dennoch aber konnte dis den 
uten Agrippam toieder die gifftige Boßheit dee Paͤbſtiſchen Serens 
rohen mich beſchuͤtzen, fondern fie ertichteten allerhand abſcheuliche 
gen und Lafterungen wieder ihn, fonderlich aber der ignorant und 
ottlofe Muͤnch Paulus Jovius , der fich nicht geſchaͤmet in feinem 
uch de Elogiis Virorum Lluftrium in die Weit hinzu fehmieren, 
der Agrippa habe einen Teuffel in Geftalt eines ſchwartzen Hundes: 
mit fid) herum geführt, und ß zu Lion geſtorben, da doch gewiß iſt, 
das dies zu Gratianopel geſchehen. Doch er iſt von allen dieſen greu⸗ 
lichen Beſchuldigungen und lügenhafften Laͤſterungen ſattſahm befreyet 
worden von dem berühmten. Medico Johanne Wiero, Lib, 2: de 
Ptæſtig Demon. 5. als welcher unter ihm erzogen worden, und 
vertraut mit ihm gelebt hatte, und daher aui ——— 


. die Zeven zu prüfen. | 103 


* * dieſer gantzen Sache zu zeugen. Jedenn Ira rar 
da muthwillig und vorſetzlich blind ſind, eine. bofe Meinung zu her 
8 diefem Mann, der von Jugend an beym —— — und 
Bach der Fähigkeit feines Verſtands in allen Kimſten und Wiffenſchaff⸗ 
ten dergeftalt ift befchlagen geweſen, daß er darin excellierte, die füns 
nen, fage ich, vonder Modeften und unpartheyiſchen Feder Melchio- 
ris Adamj, Vid. Germ. Medic, p. 16. als welcher fein Leben bes 
fehrieben hatt, wie auch aus einem Nractat, welchen ein Engländer, der 
fid) Eugenius Philalethes nermet., heraus gegeben, Anim. mag. 
reef. völlige Satisfaction befommen: daß alfo niemand davon unwiſ⸗ 
d'ſeyn Fan, es fen denn daß er fid) muthwillis nicht wolle von der 
Warheit unterrichten laſſen. | 
"8:32. Ja es iſt an dem, daß, wo das Intereffe zum Grunde. 
Uegt, die Warheit von einem Seribenten nicht koͤnne erwartet werden, 
ob es gleich nur geringe Dinge‘, als etwa nur. ein vergaͤngliches Ges 
rücht und eitle Ehre betrifft; wie falches offenbahr ift an Hieronymo 
Cardano ,. welcher ein Dann von entfeglichem Hochmuth und eitler 
Ehre war , als welche ihn an auch ( wieder gelehrte Brown in Unterſu⸗ 
chung Irthuͤmer. p. 34. bemercket hatt) in nicht geringe 
ohne bereitete“, indem er viele wunderliche und unglanbliche Ge⸗ 
ſchichte zuſammen haͤuffte durch nichts anders hierzu bewogen, als durch 
—— und weil er in ‚allen Wiſſenſchafften Meiſter ſeyn 


$. 33. Von nicht geringerm Hochmuth und eitlem Ergeitz war 
ſein Biderfarher Jul. Gefar Scaliger, ale yon welchem man mit Grunde 
der Warheit fagen konnte, daß er eines Sinnes geweſen mit den Nach⸗ 
kommen des Ottomanns, die da meinen, ſie koͤnnen nicht eher ſicher 
regieren, bis ſie allen ihren Brüdern den Hals gebrochen ; alfo meinte 
ee auch, er Tönnte zum Trohn dev gelehrten Monarchie nicht ‚gelans 
gen , che er den Ruhm und Anfehen Cardanı und anderer, als wi⸗ 
der welchen er die greulichften und hefftigſten Feindfeeligkeiten ausubte, 
das Licht ausgeblaſen haͤtte. | 
834 Wenn aber Leute wegen des Intereſſe ihrer Profesſi- 
on einander in die Haare gerathen, Da kommen recht unglaubliche His 
Krim Br, die einer von dem andern ER, welches mit aiden 
\4 —_ xem⸗ 


104 Cap. IV. Die Scheiffe iſt das eigentliche Mittel, 
. ——, A — ⸗⸗ 
Exempeln koͤnnte erwieſen werden, wir wollen aber nur eins ftatt al⸗ 
ler anführen, und das ſoll dieſes feon Vid. Vit Gem Medic, p.29. 
Als Paracelfus, da er feine zehniaͤhrige und längere Reife zurück ge⸗ 
kat zur Profeflion in Baſel beruffen wurde , blieb 
eibft drey Jahr und länger, und hatte durch feine wunderbahre 
—*2 Curen das groͤſte Theil von Teutſchland nebſt den um⸗ 
liegenden Laͤndern in Verwunderung gefeht, alſo Daß er war, und auch 
mit Recht (des Neides und Unverſtandes aller ſeiner Feinde ungeach⸗ 
tet) des gantzen Teutſchen Reiche Ruhm und Ehre konnte genennet 
werden, fo war Dies Doch noch nicht genug den gottloſen und gifftigen 
Sim des Thomæ Erafti zu befänfftigen ; dem —* kam nach as 
fel um fich daſelbſt zu fegen , wie er aber f ß erö dem Paracel- 
fo in Praxi weder zuvor noch gleich thum —** u dabey in der A- 
siftotelifchen Philofophie und. Galenifchen Phyfic trefflich geſetzt 
war , fo bemuͤhete er fich mit allem Sifft und — 5* — die Grund⸗ 
Saͤtze der Chymiſchen Phyſic, welche Paracelfus eingeführt bat 
u voiderlegen ; und Damit feine Beweißthuͤmer nicht ‚möchten allzu 
i ſeyn, fo imterfliiäte er fie mit den allererſchrecklichſten Lügen 
und Lafterungen , vermeinend , fo, viele und mächtige Beſchu digun⸗ 
gm; o 06 fie auch noch fü far, wären, wuͤrden nicht fo leicht koͤnnen 
Beantwortet nach goͤntzlich wieder abgewaſchen werden: als welche auch 
nachgehends vom Libavio, Conringio, Sennerto und andern ge⸗ 
teeulich find nachgeſchrieben worden. So leicht koͤnnen die Menſchen 


Läfterungen wider andere erfinden und einſaugen, vime daß fie ee 


gen , wie falfch und ungegrundet dieſelbe fen oder ſeyn koͤnnen: denn 
daß er ihn boßhafftiger —*— und mb Fake) in vielen Stücken beſchul⸗ 
et, wird jeder vernünfftiger erkennen, der mır die Mühe haben und 
leſen will fein Leben , welches der unpartheyiſche Melchior Adami 
befehrieben , und die —— Vorrede, fo der gelehrte Medicus, 
Fridericus Bitiskius feinen Wercken, fo Anno 1648. zu Genev 
| A , vorgefet bat. 
6. Aber wenn nun Scribenten-, fü da Hiſtorien referi- 
ren, ven, nad Denen vier von uns erforderten Stufen, zeugen, was fie 
. felbft gefehen amd gehöret haben, nicht eingeln, fondern in geoffer Mens 
ge weron zeugen, auıch von keinem Gefich und Iatereſſe, welcher⸗ 


dx ꝓren zu pife on 


— a 5 — — ——— 
Drang Die Alte ui nie ae: Denn Daß * Er 


betrogen. 
werden , und ein Ding wo anders vor anfehen und halten als es in der 


Dat iſt alfo Fan einunbandeer Fehler und Gebrechen an den Ohren, Au- 


> gen,sder ubri Cirmen einen an zechter Erfänntniß dee Dinge,die da vor+ = 


sehen und (hehen, berhindern, 3.) So müffen fie auch von einem gefun⸗ 
und nicht von verdorbenen und hoc er verrückten Phant af 


—* einen Melancholifeh stiefffinnigen Temperament fan; Dem 
folche find voll Furcht und wunderlicher Cinbildung , und meinen es 
gehe etwas außerhalb ſie vor ; da ſich Doch dergleichen nur en Da 
eo —— — 8 werden einen Buſſch vor ein tiefes Loch, und 
einen Teuffel anfehen; das Geräufche der. 
—— — hech in der Hohe ſüecen , werden 
fie vor. Geiſter, oder wie wir reden vor Gabriel - Ratchets , und: 
Das —— einer Henne auff der Wiſen vor einen Pfeiffer alten, 
Die Fuͤchſe unter waͤhrender Dermifchung heulen, werden fie glas - 
—— Kinder, oder ſolche Erentuven , die das gemeine Volk 
Zwerge nennet, und mas dergleichen irrige Einbildungen mehr ſeyn koͤn⸗ 
nen. 3) Sie muͤſſen such bein den eingefognen Eins: 


——— von Gei 


an durch —eſ ù — und —— ae cn eG Sanither a . 


find eingepräget worden, womit auch dur da ‚alle Menſchen ber. 
hafftet ſind, und bint wenige pr giebt „ welche fich aus dieſem —— 
fen. Daher komm «6, dumme Leute eing ‚ berauß: 
geri ten. Daher Eomint es, Daß nicht allein —— und dung 
ur —8 auch ſelbſt Leute die fonft klug genug find, Die Kino 
' a Olli, unfere gemeine: —— — machen, dem 
‚föhreiden, 30 fie Doch Dinß ‚nur Dundy "Behrmdigfeit , ober ger; 
—* —n— Pr oh u hen dor spüerte Initru- 
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| jeocher Teuffel und Heren wuyufchreiben , tote —5* Ro- 
- bert Fofter, Sennertus und viele andere gethan, Vid. Refp.Rob, 
Flud ad Fofter. als tmeiche die Wuͤrckung der Beten, ⸗ Salbe ud 
des Sympathetiſchen Pulvers vor. ein teufflifches Werck und Hexerey 
ehalten, da es doch bloß was nafirliches ift. eben m mir den gleiche 
fa. eine —*— Geſchicht —5 ‚ welche ſich begeben da ich noch ein 
An dem Orte wo ich vormals indie Schule gieng war 
| — an der Kirche ein recht frommer Mann, der ein ſehr guter und 
wackerer Prediger, dabey vor ſehr gelehrt gehalten, und Baccalaurius 
Theologie mar. Dieſer mochte gehört t haben, daß ich und einige an⸗ 
dre Knaben etliche Kuͤnſte machen , fonderlich aber einen Ring in den 
Mund nehmen und denfelben an einen Stock, den ein ander an beyden En⸗ 
den feft hielt , bringen koͤnnten, und glaubte durchaus nicht, Daß es anders 
als ale bu I Teuffi euffliſche Mittel ugehen Fünnte, ließ uns aud) erinnern und 
hen, daß wir von ai * — und verdammlichen Din⸗ 
gen —ã ſolten. koͤnnen auch ſonſt gelehrte Leute ſeyn, 
wenn bey ihnen Die —2 und alberne Meinung von der gar zu 
groſſen Gewalt des Teuffels und- der Seren eimnal —— — 
daß fie dieſen zuſchreiben Dinge, die doch nur von Der Natur oder 
Durch zugelaſſene Kunft beiverdifielligefftverden. 








Das V. Capitel. 


Daß man die Sachen / davon wir hier handeln / nur 
ß ——. hingeſagt und geſetzt, niemals aber. zulaͤnglich und 
a Beoikbum eniehihr, — —— man ja 
u — unsüchtig y Reoft einer dollkomvnen — * 


rau aller vier Haupt⸗Puncte. 


Inhalt. 


Wiederhohmg der Hanpt « Puncte , fe wiederleget werben 1) Ä 
3 ber Biöerhehmg fichtbares — init on fogenann —* ten Heyen Her 
daß er an Ihren Leibern nicht ſauge; 3) En er ſich nicht neh tt 
Ren verniſche daß er fe in iſaerch Mes Thiere verwandeln Fönne._$ 


fl 


3. Die Worte deB Glanvils, darian .er biefe vier erzebkte Stücke behaupten 


- ill. 9.3. Eben dergleichen Verthepdigung des Biſchoffs Hall mit deſſen 


eigenen Worten. $.4. Der Auctor theilet die Einwuͤrffe, damit er deſto 
deſſer darauf antworten koͤnne in drey Claſſen 1) Diefe Sachen waren 
von glanbwuͤrdigen Hiſtoricis zur Genüge erwieſen; 2) nicht weniger durch die 
eigene Bekaͤnntniß der Hexen; 3) und Ausſpruͤche fo viel weifer und anſehn⸗ 


Ucher Richter. F. 5. Antwort 1) kein eintiger von biefen Einwurffen erweis 
fee, daß es nothwendig fo feym muͤfſe. 6 


2) Sagen, daß eine Sache ge 


ſchehen iſt nicht bemeifen. 1) Maſſen ſtich noch kein einiger glaubwürdigerScribent 


gefunden, der ſagen Finnen, daß er ſelbſt geſehen, wie dergleichen vorge⸗ 
sangen. F. 7. 2) Verlanget der Auctor, daß ſolche Bejahungen mis zwep⸗ 
en tauglichen Zeugen ſollen bewieſen werben. F. 8. Die Aufagımgen ber 
Hexen geben bier auch feinen tüchtigen Beweiß 6.9. I) Weil dergleichen 
Perfopnen nicht recht bey Sinnen find. Welches erbeliet 1) weil fie miber 
aller vernünfftigen Leute Erfahrung zeugen , 2) weil fie unmögliche Dinge 
befennen,, 3) auch keinen guten Enbiwer haben. 6. 10. I) weil fie Luſt 
an der Ungerechtigkeit haben; 2) von der arbeit abfällig worden ; 2) ih⸗ 


red Lebens überdrußig find; 4) bißweilen durch die Lift der Inquifition bewos _ 


gen werben zu bekennen, was ihnen felbft unbefannt ; 5) die Ehre und Mache 
Satans erhöhen wollen; 6) fich durch ihre verderbte Phantafie betries 
(offen. 11. II) Weil 1) in den meiften Befanntniffen fo garſtige 


Dinge ent ‚ daß dieſes allein bie völlige Erzehlung unglaublich machen 


muß. 6.12. 2) Bar keine Wahrfcheinli 

Nicht in der Macht des Satans ſtehen. 6.14. 4) Falſchheit ums 
zehlich mahl entdecket worden. “Dergleichen if von Johann Baptifta Por- 
ta in Gegenwart verfchiebener Zeugen geſchehen. $.ı5. Die dergleichen Er⸗ 
zehlungen zu viel Glauben bepmeſſen, wärmen die Platonifhen Grillen, daß 
die Serien aus bem Leibe fahren und wieber in benfelben zuruͤckkehren koͤnnen, 


chkeit in fich enthalten. 6.13. 3) 


[4 


‚wieder auf. Ein Erempel aus des Plinii Hiftoria Naturali, G. 16. Die 


Seele kann auch Entzuͤckungen haben, wenn fie ſchon in dem Leibe Hleiber 
6. 17. Erempel einer Heyen , die nach ihrer Bekehrung felbft erkannt, bu 

68 alles Blendwerck gemefen. 6.18. IV) Beil die Hexen nothwendig nach 
dem Erempel des Satans ihred Vaters niched als Lügen verbringen koͤn⸗ 
nen. 6.19. Der dritte Einwurff von bem Ausſpruch fü viel weifer und an⸗ 


- fehnlicher Richter. Antwort $. 20. 1) Dieſes iſt nur ein Beweiß nam 


ardeumon indem es ja nichts feltene®, daß bie Richter betrogen werden. 


$.21. 2) Obwohl von-Seiten der Engelländifihen Richter fie nichts zu eis 
> am vermerfflichen Ausſpruch bewegen Fan, fo konnen fie dach nicht vor die 


Redlichkeit der Zeugen gut ſeyn. 9.22. 3) Solches wird durch. bie Exem⸗ 
l der Maͤrtyrer bewiefen, fo von gangen Conciliis verdammt worden. 


En >; 
5.23. Es iſt allerdings ein geiſtüch Bünbaib Jaifpan dem Seufelmballen boͤſen 


Y 
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8. 
wird auch nicht erfuͤllet, weil Die Hexerey durch naturliche Mittel, nach aller 


Leuten Welches mit dem Erempel Jude erläutert wird. F. 24. Einige 
Leute ſtehen auch mit Wiffen und. Willen in dergleichen Part. : Solche find 


gewefen die Prieſter bey den Hepdniſchen Oraculis, und noch heutige Zar 


ges alle, Die betrieglicher Weife uͤbernatuͤrliche Dinge auszurichten verfpre 
chen.  $.25. Andere bereden ſich ſelbſt dergleichen. aus Thummheit. -$. 26. 
Daß ein cörperliched Buͤndniß und andere leibliche Gemeinfchafft mie dem 


Santan unmöglich, erhellet $.27. ı) Weil der Goran durch den vorgeges 

benen Bund nichts -gewinnet, $.28. 2) Die Hexen haben auch dergleichen 
- nicht. nörhig, weil ſie dimrhiäßre Einbildung fihon genug von der Macht. bed 
Satans eingenommen. 6.29. 3): Den. Hexen. gebubret bierinn Bein Giau⸗ 


ben / weil fie aberwigig find. F. 30. 4) Deugleichen aͤuſerliche Erfcheinun 

beweifes ferner nicht, Daß eine aufferorbentliche Gewalt damit verknuͤpffet. 

B 5) Weil der Satan von: eimer .obern Gewalt gebumden iſt, und ohne 
es Zulafſimg niehts thun kan. $.32 6) Der vorgegebene Pact des Satans 


Gelehrten Meinung vorgeben fol. 6.33. 7) Die Heren können auch dem 
Berfprechen des Satans Feinen Glauben zuitellen , weil fie wiſſen, daß er 


ein Keind der Warbeit iſt. F. 34. 8) Kerner Finnen die Heren den Teufel 


nicht zwingen, feinen Contract zu halten. $.35. 9) Uberdem haben fie 


keine Zeugen ihres aufgerichteten Contracts.mit Dem Satan: ihnen allein 


aber iſt nitht zu glauben. Erempel zweper Hexen, die Buſſe gethan vor 
ihrer Hinvichtung und beſt and geſagt, daß ſie von keinem leiblichen Pact 
mit dem Satan wuͤſten. $. 36: 10) Die vorgegebene leibliche Vermiſchung 
des Satans mit den Heren ſtreitet wieber alle Vernunfft. $. 37. Daß auch 


das Saugen an ben Bfüften berfelben nicht möglich wird wieder Glanvil be: 


wieſen $.38. 1) Weil fich Glanvil nur auf Meinungen grundet,, ohne daß 
er folche aus ber Natur ded Satans bewiefen. $.39. 2) Glanvil fan kei⸗ 
ne Zeugen anführen, bie jemals zugeſehen, da dergleichen gefihehen. Epem- 


pel der Leichtfertigkeit einiger HerensKenner in Schettland; $. 40. 3) Iſt 


ed wieder die Natur eines Geiflee, daß er faugen koͤnne. 6.41. 4) Die 


Geſchwulſte und Gewaͤchſe geben keinen Beweiß von Hexen. |. 42. Die 
Verwandlung der Hexen in Hunde, Raben u. d. gl. iſt auch fehon von an⸗ 


dern wiederleget worden. Doch wird noch dabey bemercket 843-0 
Diefe Unmöglichkeit wirb mit beim Zeugniß Augulini und Plinii beſtattiget 
6.44. 2) Die Verwandlungen, derer in der Schrift Meldung geſchicht find 


von GOtt felbften gefiheben, und koͤnnen von keinem Teuffel oder Hexen 


nachgemachet werben. 5.45. Weil alle wuͤrckliche Verwandlungen von nie: 


mand anders ald von GDtt berfommen Finnen. Die Verklarung Chriſti 
aber und daB Glaͤutzen des Angeſichts Moſis waren mur mas euferliches, 
rcoraus wir mercken koͤrnen —8 1) daß die herrliche Verklaͤrung Chris 

fi keine weſentliche Verwande 


[| 
” 
—2 


geweſen, $.47. 8) Die Veraͤnderung 
ä | weishe 


— 


Der bier wieelegten Cache. on f u 


ö— — — — — — — — — 
welche kaulus fe Römern anwuͤnſchet, ift eine innerliche Erneuerung 
des Gemüche. : $.48. 3). Sonderlich können bie Atfelten,nls.groffe Furcht 
und —— Ba wie amp Kranckheiten und fürnemlich Die von den Me-- 
dicis fo genannte ia faſt unglaubliche: Veränderungen verurſa⸗ 
a 6.49. 4) Die & Sam meldet. ferner eine geheuchelte Beranderung 
| falſchen des Satans in einem Engel des Lichts 
* aber dieſes ine m wefentliche ——e— ſey, erhellet F. 50. an 
dem Erempel . des Verraͤthers, der eine Liebe gegen bie Armen yorgab, 
die er doch nicht hatte wie bie falfchen Apoſtel groffen Eifer , ımd waren. 
doch Betrieger. $.sı. 2). Daß dieſes bie —* Pauli, weifen die Ela 
ren Worte bed Textes. F. 52. 3) Eben fo redet ber Apoftel nicht von eis , - 
ner wuͤrcklichen —2— des Satans in einen Engel, ſondern es iſt 
eme pure Verſtellung 3. Denn wo eine wefentliche Berwand vor 
gienge ı fo. koͤnnte ber en nicht mehr Satan feyn. $. 54. 5) 
u Meinung find auch die beſten Interpretes. 6.55. 6) Eine andere Berwanz 
delung findet fich in der Natur, die aber der Teuffel oder die Hexen ebene 
ſals nicht nachmachen koͤnnen. $ 56, 7) Verfchiedene Arten der Verande ⸗ 
rungen ‚bie aber alle nicht bieher gehören. $. 57. 8) Noch andere Verwam 
bemgen ber men und Boͤſen; En ae eit y. een: —— 
nezars w einesweges weſen — sg, 1 n bie 
Schrifft faget von Feiner folchen- A Camerarius erzehlet von 
einem Denfihen ‚der unter ben —* , 6.59. 2) Es wird 
nur ſeiner Haare ı und Nägel gedacht, die alfo worden, weil er Pi 
ner Vernunfft beraubt gewefen ‚md folche nicht et en koͤnnen. 
3) Dieſes erhellet klaͤrlich aus feiner Reftitution. - 6.61. 4) ‚Erempel. 
Beute, weiche aus Raſerey gemeinet,, daß fie wirklich im milde Shiere 
verwandelt worben. 6.62. Application und Beweiß, wie übel diejenigen 
fehlieften‘, weihe = aus biefem Erempel folgern, daß ber Satan Die Ge 
einer Tpentsr annehmen, oder die Hexen in Katzen, Hunde u. d. gl. verwau⸗ 
dein koͤnne 63 Folgen buͤndige Gründe, warum ber Teuffel keinen ſicht⸗ 
baren Paet mit den Hexen ‚machen koͤnne, oder * denſelben in der That 
etwas —— wie indgemein geſagt wird Or ı) Denn weder der! 
Satan noch boͤſe Menſtchen Finnen etwas Haider SH Biken andre: 
ei; ML} 2) Die wiebrige Meimmg ſtreitet mit. ber Nbung ber. Gott 
keit. 6.:66.: 3) :Diefe Meinung ik auch der Pharifaer gott ie» 
——— mnferẽ Heylandes, daß er die Teuffel durch Beelzebub aͤustrei⸗ 
Be welche er — wiederleget bat 6.67. ı nike Behoiefen daß der Teuß⸗ 
—* sie Wei mit fich ſelbſt unems fern müfte. 68: 2) Beikättis 
get ſolches mit dem Erempel ibrer eigenen Kinder. 60. 2) Mberfipen | 
“fie hieraus, daß er der Meſſias fey. $. 70. 4) ‚er noch wei “ 
"Diift, oil er Den Döerfien ber Beuel grhnaben, ‘$ m. ‚5, Und hu 






\ 


1 Up: —— 


— en ven dein Articul en — iſti — 
ren ti % 
- 3) Diefer inne fo aber darauf, daß Chr oe feinem wahren $ di 


aufferfkanden. gut 3) Könnten aber die Engel ober andere Belher a 
eib annehmen , effen und trincken, fo wuͤrde —8 
DBiefer Grund jerüttele werben. 75. 3) Daber auch die Fünger fo 
laubten , Daß CHriſtus wa 


—— „erfordern bie — Worte unfers Heylanbed. $7 7% 

3) Dierlieher aber fireiten offenbabr, welche dem Set | die Krofft einen 

5 Fr Leib anzunehmen zufchreiben , welches der Einwurff von ben drep 
- dem Abraham erfipiener, nicht wieberleger, denn $. go. 

BER es em verkehrte Art ber ori Zu Schrift wieberfprechen 

2) Br Gm der Oeconomie des Alten Teflamentd, Tan man nicht. 

Folien auf das Neue Teſtament. 3) Es iſt offenbar, daß ed der HErr 

— 4) Wenigſtens harten dieſe Engel eine allmaͤchtige Krafft 


sn 


Leichwie wir im worhereden Capitel erwieſen, daß 
die H. Schrifft umd geſunde Vernunfft die eigentliche 
Mittel feyn , wodurch ei intricate Sachen zu ent⸗ 
ſcheiden find, auch Dabey ge a hen ‚vote einScti- · 
benr oder Zeuge , der die acheit folcher Sachen als 
Geſchichte befebeinigen will, müffe —E al⸗ 
fo mollen wir die vier Haupt⸗Puncte, die wir m wi⸗ 
derlegen geſonnen, alhier noch einmal wiederholen; es ind aber Def 
1. Daß der Teuffel keinen fihtbaren oder teibhafftigen 
Dann mit den ſo genannten Deren made 2. Daß er 
3. Daher I nicht fe mit — — 
& — ſie nicht wine) in Rasen, Hunde, Woͤlffe oder dergleichen 
men verwandelt toerden. oo bie di fe viereriey Dinge, fage ih, in 
—— Pau in efen gehabt , ausgenommen bloß 
in der Einbilding als pate- Chimeren, «8 ift auch noch nicht , und 
wird auch ninmetniehr koͤnnen erwieſen toesden „Daß dergleichen jemtls 











> oder zu Werck gerichtet tworden, und de non appsrenti- 


der hie wiedetlegten Sachen: - I 5 


non exhifteneibus eadem eft ratio, Sauter Die groͤſſe Segel u 


\ unfers Geſetzes. Wir wollen aber Aa hoͤren, womit Doch die Bar 

sronen diefer Seren um ve at nn Fa eeroeifen wollen, daß 
Dies marbafftiße be ſeyn, Oder gleichen jemals-juge- 
Fragen babe, De Der Glanvıl —— Pr 8.6, auf folgende 


6.2. Ale Sofkorien find ol —— ee Werch | 
Hape dr —— und und an hen, nen ware DE ne | 
tivilifirten and pöliten Doc Wen nn 


Wercken Nachricht 
von Leuten, bie dergle bee — Mes u 


ar niche allein von em lei 
‚Pöbel, fondern von aufebnlichen und Hagen Lau | 
che ja kein Interefle konnte cd um verbunden I, * 


yet fe Lünen sn pie SE — 


—— ben bey weiten —— 
offen | uud übern find Piche wohl ug * u 
und bhezeugete es einverleibt worden, ja man hat gar 
von ſo ——ù ——— ingen de Jahr-Rechnum N | 
gen. Bey vielen Dölckern find wider 2 ide ve RT 
öbliche Befens gegeben, wie von 
Nation bekannte iſt; «eo find au zu unken Zeit 






ebe Sale von wweiien ud elehrten 
Q j eg 
Nation, eben acts mit den gefallenen‘ 


worden. nachher — er. 

—— —— vor abc halten, und J 
ben, es hätten ſich e Heute in der Oele mic einander ° 
— —— g 
¶Webſters Unterſ. 9 ger 


. . 


n 


7 Cap. V. Ungrund 
Geſctʒe ſeyn auf Chimeren gebauet; die anſe 
fe am — Moͤrder an die weiſeſte Leine en ſeyn — 
* Fee etrie I en. 
6 Hall machet eben dergleichen Einwurff: 
3b En, rt er, an der Warheit der Erschlungen von den 
nquiftionen und Bekaͤnntniſſen der Seren und Sauberer, ſo in 
verſchiedenen Ländern gefebehen, durchaus nicht zweiffeln, als 
welche ins geſammt Darinn mit einander uͤbereinſtim einffunmen, bap 
ie einen erſchrecklichen Pace mit dem Teuffel be 
Geiſtern nen dep „ja vichieher Weile —3*— —— 





| und ihm Zutritt 
—3 — der gar bee landen w proßieien, m ’ * 
ich fayen wolte, daß fo viel anfe nliche Richter um bwuͤr⸗ 
ſtorici gelo en hätten. — Cimmpinffe fallen eym erfien 


Anblick ſehr in die wad feinen auf elihe und” wichtige _ 


Briride gebauet zu fern, n ten man fie aber genau anſiehet, und nach 


dem Gewicht der gefunden Vernunfft und unverrickten judicii genau | 


wre werden fie zu leicht befunden , und alfobald jdn einen Ora- 
tori auch und nichts heiffenden “ verwandelt werd 

4 Dmit aber dieſes deſto beſſer geſchehen möge, Br wollen 
wir ‚fie Targiren in drey Claſſen, worinn alle ihre vermeintlich ſtarcke 
Grimde liegen, und das find folgende: 


3. Crftlich fagm fie, es wären diefe Sachen von Hiftoricis, derer 
Credit an Snfehen niemand in Zweiffel zoͤge, que Senüge es 


* Es in die Bekänntmiffe der Hexen, weiche in verſchiedenen Räns 


dern, zu unterfchiedlichen Zeiten und an verfihiedenen Orten ins⸗ 


geſammt dieſe © Soden ausgefägt , Zpeiſes daß derglei⸗ 
Fr aeus. deß 





hen Sqhen wec 
Be Sn an Bee u af ei De - 
9 rlgfeins Derfähnen nicht 


werden, daß fie fü eine 
re 
| ⸗ ‚9 8 
odte verurtheilet er hätten. 


‚ JEM 5 
Bf alle diefe Stüek wollen woir voitommen antworten, nach den vier 
au 





- der biep wieberlegeen Suchen - Tu 

je Anfang Dies Capitels von uns gemeldeten Puncten, Dabep wir denn 

ſolche Sründe anführen und einmifchen werden, welche einen jes 

den verninfftigen Menſchen de) weichen f fein verderbter Wille nicht 
—* Verſtand verkehret bat , ken ollen. 

S. 5. Und zwar fo nimmt es mich ertic) fee Wunder, daß 
Mr.Glanvil (fonderlich aber fo ein Ehrwuͤrdiger und gelehrter Mann 
als der Herr Hall iſt ſich fo feftiglih auf fo ein einen elenden Grund verläfs 
ſet: denn Fein eingiger- von allen dreyen —— ee daß es 
nothwendig ſo ſeyn muͤſſe, ſondern nur ſo zuteagen koͤme, 
woraus ſich nichts gewiß und otreiug ner nur bloß fo ohngefehe 
etroas wahrſcheinliches ſchlieſſen Taf. Propolitio fitio contingens eft, 
que fi fic vera et, ur falfa — oſſit. Denn ſie haben alle mit | 
einandge ihre Stärke nur ion nern Zeusniflen, — gewiß 
ſehr elehd iſt, und einen Klugen noch yir — kan, dieſelbe zu 

—— irren menſchlich ifl. ‘Die Sache aber, warum 
"bi wird, betrifft nicht etwa nur einen Streit de Lana 
caprına, oder de Vonbra aſini, fondern e8 gilt Die Haut eines Mens 
(hen, es betrifft das Leben und den Stand vieler armen Ereaturen, 
zoeie noch darzu eh find , Daher denn wohl toichtigere Gründe 
als ſolche ohnma um einen gewiſſen 
Grund, zur Belang der Warheit diefer Deinmg ‚ zu fegen.- 
-$. 6, Ferner. ift es ein ander Ding, wenn man ettvag nur bloß 
dahin ſagt, und wieder ein anders etwas ulaͤnglich und vollkommen 
erweiſen: denn ob fie gleich mit groſſer Kuͤhnheit fprechen , daß dieſe 
von: Scribenten von unlaugbarem Credit und Warhei⸗ zur 
Genuͤge daergethan worden, ſo fage ich gerade dagegen , DaB folches 
nicht und zwar aus Diefen Ulrfachen. 2 1) Denn fie eigen 
uns doch einen einigen glaubwurdigen Scri enten der da ſe DR mie. 
Ohren gehoͤret und mit Augen geſehen hätte,daß der Teuffel einen fichtbas 
zen und corperlichen Pact oder mit den Deren gemacht, oder daß er 
jemals Amdiefer ihren Leibern gefogen, oder fich fleiſchlich mit ihnen vermifäht 
habe,oder der aus rung feiner Sinne geroiß wiſſe einen Menſchen der 
da wuͤrcklich in einen Wolff, ober einen Wolff, Der da in einen Men⸗ 
ſchen waͤre verwandelt worden, fo mollen wir ihnen er geben. aber 
j wife wi Shen un in Ya f 5 Dies ihr 


6. 98 Cap. V. Vngtunb an 


geben, daß nemlich Di dieſe Dinge von warhafftigen Hiforleis 8 
waͤren erw eine pure Unwarheit und nichts als nme 
fe pre {iMd.. Babe ift e8,68 haben die Teuffels-Scri- 


benten und Hexren⸗Propheten eine Menge ler und Kgenh er Hiſto⸗ 


rien von wunderlichen Erfiheinungen, Thaten und Bekaͤuntniſſen und 


dergleichen zuſammengeſchmieret niemals aber eine eintzige Geſchicht 


daß Teuffel an einem Gliede der Here geſogen habe Merl | | 


/ 


aus einem rten und —— Audore angefuͤhrt, wodu 
num ein eintziges von denen vier en Puncten waͤre rechtſcha 
erwieſen worden; und dieß —* ich nl der Welt zur Nachriche 


gen. 
- Ferner, fo la ie num wey liche und auffrichtige 
Zeugen —* sekunden Ode Verſtand "ob fee Aufieen „welche Hr 


* gen deweſen und es mit angefehen MN gehöret , wie ber Teuffel einm bg u 


ik e acht: pder 1 
A Rn 


der Ri —— Bench da der T —5 — 

lich zur Here —A Female gegen 

here in eine Katze, 35 oder Ele — worden 
erden fie nur zwey glaubipt 

aber: werden fie in Warheit nimmermehr anführen , und. sole 
uns dannenhero nur verwundern fiber die unverfihämnte Kuͤhnheit sicher 
Leute, welche gans keck dahin fagen Sachen ſo niemals geſchehen find, 
noch Fünnen erwieſen werden, auch I nicht geſchaͤmet, folche ſchreck⸗ 
liche umd abſcheuliche Ligen in der, Welt auszutrompeten. Her 


Glanyil fagt gang getroſt, dieſe Sachen waͤren fo gefthehen , wenn 
nun aber derjenige, der etwas fagt, es auch beweiſen ai affirman- 


u incumbit probatio; fb mag er feine Zeugen aufteten lafſen, und 
hr es verftändige, warhaffte, und —— — Leute, ſo wollen wir 


Zeugniß annehmen; dahin werden es aber Gabeln, Einbilbungen, 
thoͤrichte Murpmaffimgen oder —— Lügen nimmermehr bringen $. 
Denn was niemals geſchehen ift,Bann que) niemals rechtfehaffen ertoiefen 
goerden, — — Das iſt eben fü viel, als wenn es 


a nicht war Domenhero gi feya, feine Ben 


hren, und damit dieſt 
Dinge beweiſen, alsdenn —— — — —X glauben; ſolche zwey —* 





** — wiederlegten Sachen, - 21 
— ne —* md Credit verliehren und In 

| Dann sh en den .de nie erwieſenen Ga 
Pal ud febe Mile: fü ERRTT ein Greuel, die 
handeln, g len ibm tool Prov.ı2 ,22. 

5. Dach Ich noch, dag fie es diesfalls nicht anders um ⸗ 

den pigen ai Soldaten, weiche wenn fie aus einem Auſſen⸗Wer⸗ 

die oder Trenchẽe herausgeſchlagen werden/ fi Ih leich in ein anderd, - 
ſo fie bon fen und fefter halten, retiriren. —8 num aus 
ihrem elenden Bollwercke, two fie zwar wol gefagt, es aber nicht er⸗ 
wieſen Gaben ‚ daß ſolche Sachen warhafftig geſchehen, auch von —* 
wuͤrdigen und —S te 





| Leuten, die es felbit geſehen, (we 
aus fa hg sefrinige ſeyn, herausgetrieben A p fichen fe 
einen — es waͤren die Auflagen fb 
" in, verfthiedenen Landen, Beten u und Orten, 


er ale in diefen —2 — mit einander uͤbereinkaͤmen, ein zu⸗ 
| Vingliche Beweißthum von det —** dieſer Dinge Woge gm | 
wir aber verſehen, Daß Die Auffagen der Hexen ‚to wie fe auf) m 
m beach j 1, di Sachen keinesweges erieeifen Tonnen, fondern an 
Fi febe fette n unglaubliche und erdachte Lügen null und nich⸗ 
co Mm. "Und Das IN ich Durch fülgende Beweißthuͤmer echärten. 
9, Eine * entweder ein unſinnig Menſch, oder eine 
vorn geflmdern Verſtande fon. Sind fie umfinnige Beute , fü 
Fan man nit ihrer Auflage nichts ulaͤnglich erweiſen, noch ihnen Slau⸗ 
ben beymeſſen: denn ein Zeugniß oder Bekaͤmmiß eines dummen, 
monſuchtigen, — * m unfinnigen Menſchen wird weder nad) der 
—— noch nach einem Geſetz noch nach der Billigkeit vor gültig. 
angenommen, ei fie sicht bey rechtem und geſundem Verſtande find, 
und dahero nic vor % ver bernänffige Menſchen oder compotes mentis 
Binnen oral werden. Ja terden doch nad) dem Rdmiſchen Geſetz 


7 und alte „Pinbihe Se Leute, wie vie auch) Knechte nicht die 
tig — ihre Guͤter, Landereyen oder Vieh ein Teſtament zu 

vielweniger werden alle ſolche Leute Durch ihre Bekaͤnnt⸗ 
‚nie aber fon ‚in m die da Leib und Leben ‚und alfo vor 


weit a gkeit find, etwas befeäfftigen Fünnen. Da 
ſolche Sense nicht ycht bey Sinnen find, Eu ans alleın Far, was ſie ba 
| Me 


n 
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nm, offenbabr, Daher fie denn nichts eroeifen Können, noch Glauben 


verdienen, Merſtlich, weil die Sachen , fo fie bekennen, von keinen ans 
dern redlichen und vernunfftigen Leuten gefaget werden, daher fie Denn 
nothwendig Lügner feyn minſen, weil fie Sclaven des Teuffels find,nld 
deſſen Wercke fie thun wollen, derſelbe ıft aber ein Lügner von Anfang. 


2) Zum andern, weil fie befennen “Dinge, Die unmöglich find, wie wir 


alfobald erweiſen wollen, und wer das thut, der ib geioiß nicht gefcheut. 
Conftteri impofhbilia inßnientis et. 3) 

vor weder eine geiftliche noch leibliche, weder eine innerliche noch eufers 
liche Wohlthat dadurch erlangen Und Dos jeiget genugfahm an, D 


zei 
fie betrogene, melancholifihe und verruͤckte Leute find, umd —X 


ihre Auſſagen von keinem Credit und Guͤltigkeit.. 


$. 10. Sy wird man auch ferner folche Auſſagen als ichtig und 


falſch befinden, wenn men erweget die Urſachen, fo fie darzu 


/ 


‚ md den Zweck, den fie dabey gehabt, und warum ſie ſolche falfchemd 
lüugenhaffte Dinge ausgefagt haben, und zwar nad) diefen Stixfen. 1) ° 
Die treibende Urſache hierzu ist nicht der. Geiſt GOttes, Fann es auch 


nicht feyn, denn er if ein Beift der Warheit und Gerechtigfeitz fie 
werden auch hierzunnicht bewogen aus einer wahren Angſt über ihre 
unde, oder vor einer andern Suche, twelche aus Der Reue ihres Her⸗ 


tzens herfließt, denn es find-ja Leute , die von GOtt und feiner Gnade 
verlafien und Dahin gegeben find in verkehrte Sinne ‚daB alfo das wah⸗ 


ve Wort GOttes an-ihnen erfület wird 2. Thefl.2,10.u1.12, Dafür; 
Daß fie Die Liebe zur Warheit nicht baben.angenommen , Daß 


fie ſeelig wirden, darum wird ihnen GOtt Eräfftige Irrthum 
3 


fenden, daß fie glauben der Lügen... Auf daß gerichtet werde 


alle, Die der Warheit nicht glauben, ſondern baben Lufk-an 


der Ungerechtigkeit. 2) Siethunes auch) nicht um der Ehre GOttes 


oder um ihrer eigenen Seeligkeit willen, denn fie find ja Knechte und leibr 


eigne Sclaven des Satans ‚als von welchem fie gefangen gefuͤhret wer⸗ 


den nach feinem Willen, fie find Rebellen und unteeu wider GOtt und 


EHriftum, wider feine Kircdye und Warheit, haben den Glauben 
verleugnet, und find von der Warheit abfällig worden,2. Tim: 
2,26. 3) Vielctahr iſt der Trieb und die vornehinſte End-Urfache, 
u U | warum 


ittens weil ſie auch 
Beinen guten, Zweck haben, warum fie. ſolche Sachen auſſagen; und da⸗ 


’ 
“ . 
. 
nl —  — Mein m — — — 


der bier wiederlegten Sachen, m 


foarım fie. diefe. und dergleichen Sachen bekennen , offtermahfs und 
bey. vielen eingig und allein der Tortur und leiblichen Straffe zu entger 
hen, oder audy zumeilen Gegentheils bloß um von dem gegenwaͤrtigem 
Elend eines jaͤmmerlichen, betrübten und elenden Lebens loß zu kom⸗ 


men; daher dem dieſen Bekaͤnntniſſen du ein Glaube beyzu⸗ 


tneffen ‚indern fie eitel und ertichtet finv. 4) Bismweilen werden fie auch 
wol mit Gewalt, Lift und Kunſt in Hoffnung Pardon und das Leben 
"u erhalten, — *3 — ſolche —— auszuſagen, welche ihnen die In- 
quifition feldft oder ihre Agentennach ihrer gottlofen Intention haben 
unter den gegeben ,: um dadurch eine falfche tech, Aberglauben 
Ind Abgötterey im Schwan ang zu bringen: und ſolcher Art find die meis 
‚ po nicht alle, welche Delrio, Bodinus und die übrige Heren⸗ 

copheten anführen, een man alfo feinen Glauben beyzufegen bat. 
Dach Der „vom nehenfe Zweck, roelchen der Satan Cals welcher der 
—*8* aͤnntniſſe, wemn fie ungezwungen geſchehen, und der 
—* ee im gangen Spiele ift) dabey hat, ift, die Gewalt 
und Eher fe feines Reichs zu befördern , und hiedurch die Menfthen in Eier 
gen und Irrthuͤmer zı fingen und darinn behalten; denn Jo.8, 44. 
wenn er Lügen redet, ſo redet er von * eignen, denn er iſt 
ein Luͤgner und ein Vater derſelben , und die Heren find ſeine 
Kinder, und wollen thun nach den den Werchen tes Vaters des 
—2 ale welcher war und noch iſt ein Moͤrder und Luͤg⸗ 
von Anfang. Und in ſo weit leugnen wir auch nicht, daß ein 
— — — den Hexen und dem Teuffel ſey, Krafft deſſen 

5 erſchreckliche und abſcheul ice Lügen zu feiner m md feines Reichs 
m und Ehre auffagen: * ander Buͤndinß oder Pact iſt nicht 

der gerinafte Funcke der Warheit in allen i Reden und Bel 

niſſen, weil fie dieſelbe um Tate anbern Urſache willen thun, als. die 
Ehre und Macht des Satans zu erhöhen. 6) Endlich iſt auch ein ger 

waltiger Trieb, warum fie offtmals fü wunderliche und abſurde Dins 
ge auſſagen , die besriegliche Phantafie , , Mormier fie liegen, und die 
fe in ihrer dumme, en und ab ergtaubifhen © ziehung ih⸗ 
wen zuwege e mit der ——— eingefogen, 
ihr md ahe — 5*— emparament vermehret, und durch die 
— Lügen und Sehen eng Leute fich darinn befeftiget Babe 





her fie denn Per abfäyeuliche Dinge befenhen, von welchen — e in ih⸗ 
ter verderbten Einbildung dencken oder glauben , daß fie dergleichen ges 


than oder gelitten ‚da doch euferlich ihnen dergleichen‘ ing nie wieder⸗ 


ppheen ft, fondern e nur in ihrer aberwitzigen und betrognen Phanta⸗ 
ıe es erfahren. - ee man ihnen denn nicht mehr Glauben beymeſ⸗ 


- ‚fen kann ais Den aleräbertoikigften Melancholicis, wovon than jemals 
. mochte selfen oder gehoͤret haben. 


auch von dieſen Beränniniffen nicht der geringſte | 


1. Daß auch 
Dittel —8* fe, iſt offenbahr ‚wenn man bedencket, wovon fie dem 


handeln, und wird aus folgenden Gruͤnden Deutlich erhellen 


ellermeifen ind Unglaublich , teil fo und obſcœne Dinge 
nenn, da einem Eeufchen D chen nochwendig Die Ohren gel⸗ 


Pin muͤſſen, und robe t; und ſolt 
J tvem er fobe heßliche er ot Rügen bine; um ſo tee 
wenn es folthe unreine hen be hoͤret, als, daß ne der Teuffel mit mit ee 


ner Hexen vermiſche, oder an den Drüfteh eines alten ſtinckenden und 
len a A gewiß dieſe —— wmiänglich genug, 
onberlich unter hen, fie unglaubli 
12. So giebt es jtoar viele Side in der Welt, 


\ — te — wahres haben, aber. doch dabey st 


aber find 84 allein unwahr, fondern haben 


E einmal Kr der Warheit. Denn es iſt weder wahr; 
| —2 eine alte Here, fü Fam 


noch an einem oh Ban, fan, — die Lufft in eine andere 


Tantz und er führen ——ã— fie doch mit einem 
ag drauf 


ledigen wiederkaͤme wie die al 


te Demdike, oder a — ‚md Alizon Denice, 


ame herum. betseln gehen müfte: ſolte das 


—* laublich ode mir ſeyn? wuͤtbe Das Intereſſe 
aublich oder i wuͤrbe es ni ter 
Dez "und feines Reiche —W befordert , wenn er ih⸗ 


n in der That —* was gutes zu eſſen und zu trinken vorgefeht, und - 
fe —— Den Mas 


Be nicht nur mit folchen leeren Gerichten, we 


uch, 
fuͤlen, noch den Hunger ftillen koͤnnen, tractiret Hätte ? waͤre 2 
Bit eine groͤſſere Wolcha MD ra ge. a Ihnen ort 


* less dr 1 


w . sw 


4 


ber haer widerlegen Sachen. one 


— sad Silber gem genden aͤtte, ala daß er fie jeclumpet und jereiffen 


gehen, ihr 6 zu Dach betteln licfe 
ie " 513 in an dieſen —— nichts a ee 
, alſo find es inge, die vom Feiner erichaffnen J 
zu Werck gerichtet werben, und Daher nothwendig falſche und 
— —* ſeyn muͤſſen: denn es kann Feine Creatur et⸗ 
1008 anders verzichten / ais wozu fie von dem Schöpffer iſt geordnetund _ 
jugerichtet worden. : Rum ift aber den Teuffeln in der Schoͤpffung kei⸗ 
ne Krafft zu zeugen beygelegt, nd Glieder zur —— — gegeben, 
und alfo muß ja nothwendig die Heifchliche Verbindung des Teufels 
mit den Deren ei eine greuliche Eugen und pure Ummöglichlei feon , und 
in nichts anders als in der bloffen N Einbifdung beftehen, als wodurch i indes 
ven Öliedern der Degen, r ge Zeugung eben. eine Empfindung 
und Kislung derurfachet. wird weiches Offt fo wel Manns⸗ als Weibe⸗ 
— ſo von “* Conltitution find, und einen Uberftuß vom 
baben , über, und man ollutiones. nodturnss 
vermet, als woven Ne Theologi und Ca difputiren, ob pol- 
Iutiones nocturnæ Simde feon ? Und es ift dem Teufel und Des 
gen eben fü ummoͤglich den von ðdit geſetzten Lauff der Natur zu ver⸗ 
ändern , als suenn einen arm Dder eib in eine Katze, Hund 
oder Woif verwandein will ind dannenhero dieſe efönntniffe 
” ——— und — € Lügen. | 
“ $. 34. Mantan auch , wenn man vernunfftig Handeln will, Dies 
fen: Bekaͤnntniſſen durchaus keinen Glauben beymeſſen, weil fehon von 
den. meiſten iſt erwieſen tworben , bab fie Grund falfch find, als da 
fenbahr iſt an dem Menſchen, der da offenherdig bekannte, er waͤre ein 


wunderli 
kaͤnntniſſe goͤntzli ichtet. Hicher gehoͤrt Bene ö 
| Ba gapun —— Hift. Medirtat. 4. 13. Ro 
vom Johanne Baptifta Porta einem_vortrefflichen. iger 
und glaubwuͤrdigem Ranne, exxblet: * geriech einomals zu d- ei⸗ 
Webſters Unrerſ. 


_— 
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ner alten Frege von welchen man ſonſt —2 ſie des Nachts 
in die Htaͤuſer gem 4 und den Kleinen u. Wiegen dao 
Blut auſſaugen ſollen. Wie ich Se nun fo nun — gefraget hat⸗ 
te, ſagte fie gleich ‚fie wolte mir über einen kleinen Augenblick 
——⸗ antworten. Darauf hieß ſie —— und die andern, Die 
ich als Zeugen deſſen, was etwa g mit mir ge⸗ 
nommen —8 aus der Stube hinaus —* ſie 35 
a ee er —*ã und ihren Santen Leib 
* * DA en wir d 
eine Ritze an der Thuͤre —— — — Salbe sun war 
sus etlichen einfehlöffernden Saͤfften gemacher ‚und daher fand 
fie nieder „und fiel in einen tieffen Schlaff. Wir öff« 
Fr hierauf die Thüre ‚und einige ffen und ſchlugen fie ziem⸗ 
lich derb ; fiewar aber ſo feſt eingetchlaffen ‚daß esnicht andere 
— n, als ob man an einen Stein Lüge ‚wennman fie ſchlu 
J giengen darauf wieder hinaus, und mittler Zeit — 
dieSalbe zuf zu wuͤrcken, da denn die alte Vettel wieder erwachete, 


ihre Kleider wieder anzog ‚und anfieng herrliche Sachen zu en 
zehlen, wie ſie nemlich —* See und * gefahren, und gab 
uns falfebe und wunderliche Antwort. ie faggten Darauf, cs 


wäre ja ihr Leib nicht aus der Stube ‚fie uptete 
aber das Ge jene ı wirzeigten ihr die Striemmn, die wir ibe 
geſchlagen, ſie Een doch fleiff und feſte auf ihres Mic» - 


nun . us dem Zeugniß dieſes Mannes, als welcher nebft andern 


ohnen diefe Side (lbf gefehen und gehnret, und Daher auch ohn⸗ 
ſtreitig ein guter und glaubwuͤrdiger Zeuge iſt, erhellet, Daß die Hexen im 
einer melancholifdyen und betrieglichen Einbildung ſtehen, als woriun 
fie durth ſolche Schlafsbringente Salben geftärcket werden, daß fie meis 
nen und ihnen einbilden, fie kommen an tet enlegene Dee hin, we Ä 

fie winderdare Dinge hören und ſehen, auch ſolche Sachen thun und 
IL thun laſſen, ——— doch eine pure —Se und ein bloffer 
aum ift indem ihre deiber inzwiſchen unberveglich da liegen, fie aber 
‚ums Falſchheit und Lügen erzehlen; als welches ein imumftoßlicyer "Bes 
"oc Dab ⏑ füch dirchoue falfeh befinden, und das N 

es eben ‚roas wir hier erweiſen wolkn. 

Ze $ı Ri 


5.1 5. Diejenige nun im Gegentheil von den Gelehrten (wie ach 
ber Glanvil felbjt) welche denen Sachen, ſo von den Hexen in hs 
aͤnntniſſen ausge'aget worden , allzu viel Glauben bengemeffen , 
und ficherlich davor gehalten haben daß die Deren allerdings dergleichen 
Dinge in in weit eutlegnen Diten verrichtet „haben Die Platoniſchen Gril⸗ 
fen wieder auffrearmen muͤſſen daß die Seele aus dem Leibe an weit ent⸗ 
fernte Dester hinfahren ‚ und auch wiederkommen koͤnne, und babe. als⸗ 
denn eine geroiffe Wiſſenſhaft von allem, was dafelbft | oder ge⸗ 
gedt worden ‚nach Der — — die Plinius Hift. nat. 1.7.C.52.p. 102 
davon giebt in Diefen Worten: Reperimus Hermotimi Clazoms- 
nit aninlam relicto corpore errare falitam, vagamque e lon- 
. ginquo multa annunciare ‚que nifi a præſenti nofci non pos- 
fent,,corpore imerim femianimi: donec cremato eo inimici 
(qui ‚Cantharide votabantur) remeanti Anime velut vagizam 
ademerint. Man Tan ker, —5 et, des Hermotimi Clazomenü 
Seele verkiffe zuweilen Dem € oͤrper, und vagire in der Welt 
‚ und erzehle aus hernach von weit entlegenen Orten 
olche Dinge, Die keiner wiſſen Fan, er muß zugegen gen mn, der 
ib läge inzwiichen als halb todt da, bis 35 brennete, 
. und die deinde (weiche Cantharidz hieffe 





gi aubte. Aber dieſe Erzehlungen von den Seren fd p une 
re md Getichte, und find ihnen durch die geiltliche Krafft des. Tau 
fels nur Darum eingegeben, um e8 denen wahren Vefichtern der Prophe⸗ 
ven, fü fie von GOtt hatten,nach zu affen 


16. Und ob ich gleich, nicht Teugne ‚daß es wol gewiſſe Perſo⸗ | 


nen geben mag ‚die In eine Entiückung fallen —— derglei⸗ 

chen von ihm ſelbſt bezeuget) und —A— viele verborgene Dinge er⸗ 

ie Ändern —— — 
r antaue un 

abgezogen und befteyet, und kommt zu demjenigen, 


was nur I 
—2 begreiffen Fan, oder wied mit. Der verftändlichen —3848 te) 


vereinigt, (ok die Srbbalitifie und M — Auctore ven) Pe 
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oe der Seele inder Rück 
eher N die Scheide mare men. Doch fcheint es als ob ers 
nicht 


Dr 


1244 — —— | 


—— en a als ob fie aͤrtig waͤren: gleichroie —— nicht 
alles zu verwerffen 00 weg danbeitae ut ware 
te Seribenten f —E aus ihrer eignen Erfahrung bekr aftigen, 
es Fam re und Gefahe mit unterlauffen, daher wir es 
zu fernerer —— —5 
51 dieſe Beaͤnmmiſſe | 


von Feiner —8 und —* — ſind, giebt uns ein gelehrter 
Theologus in einem an’ D. Wierum abgelaßnen Brieff Doctor. E- 


.. ip-04 zu be Band, als deffen Yahalt toie zu Zentfeh hiecher 


cher feten 
‚ im eibt di 
Brieff Zeh Ann) wi ) — | "ae De Privar- Dei jr —* | 


eines gew ehe eine Zauberin | 
| Diefe, ale fie in cn Dr den Ort in der Apoficd- Bekb.am 

— 323 — von mir e hören, daß viele von Denen zu 
Ep vorher finmizige Ruünfte getrieben ,ibre Bücher 
und verbranne bärven ıc. fo —RX8 ſpricht 
er, alſobald zu mir gang ge in ihrem Gemuͤth, und 


— ———— 
tes s Ceuffli tte ernen, 
und mit eroͤffneten n anſahe, fo. wurde fie leicht zu dem 
Licht Dee Warheit bebebret,, und der Rauch der Lügen wurde 
zerſteubert. Sie | bat —— fie die Warheit send 
angenommen, igteit befannt ‚jegt | te 
' unweit biärer als am beilentTlisrag‚Dafider Satan feine 


u sen nur bettiege und onen bie Zugen verblende, und daß nichts 


He nee De eu ehe Gef n zen, u Dee 
ve ſa 5 er en Kuͤnſte 
— —â—— 


er der Erfahrun * nd ein - 
—* eng ne er n din game 
Diefes veortvefflichen und gelehrten Theolo i kefen und Ta —— 
der wird darinn das meiſte von dieſem eröffnet und 


| ichen 
widerleget finden: alfo daß wi an allen oder Doch den meiften Dingen, 
u 6 Den Dem bpgeinet werden, me Den Tnfungen ds Teufen 








— 
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mehr beobachten werden, ale einen i und geiſtlichen Betrug 


— indem er denen Heyen einbilbet ‚auch andere, auf Diefe Mei⸗ 


iu bringen echt, daß fie glauben füllen, der Teufel fey geroiffer 
allmächtiger und gewaltiger Geiſt. Und daher ſchloß Arı- 

ftoteles } Hift. Anim. lib, 8. c. 24. gar recht: Incantamenta eile 
muliercularum figmente, Da Saubereyen ein Figment altee 
Weiber wären. 4)’Der vierdte iß von der Falfchheit und ab- 


- Surdität diefer Bekaͤnntniſſe ift dieſer: welcher pernumfftige und geſcheu⸗ 
- se Menſch kan immer ımd ewig glauben, dab die Hexen (ob ihrer noch 
ſo viel an unterfchiedlichen Orten und zu verfchledenen Zeiten wären) fü 


fich felbft an Leib und Seele ju Sclaven und Leibeigne des Satans ges 
Au und von feinem Iugenhafften und betrieglichem Geiſt auch 


macht haben 
‚getrieben werden Be fie gleich noch fo viel und unge;wungen auflagten) 


noch Das geringfte Sefüht von der Warheit in fich haben folten ?_ Ges 


wiß es iſt in dieſen Bekaͤnntniſſen nicht mehr Warheit als an dem Teufs 
fel fett eier war ein Lügner von Anfang; und Daher ſchlieſſen wir 


: mas vor einen Willen, Affecten und Neigungen Der 
| bat, * haben auch feine Kinder. Nun aber find Die Begier⸗ 


* und dee Wille des Satans wider GOtt und feine Warheit ud wi⸗ 


der GOttes Volck 5 ‚ imd „ji sröfte 3 Siebe iſt nur ſtets lügen 
zu koͤnnen. Dannenhero iſt Byerd erde ſeiner Kinder 
€roie die Hexen ſind, ale wir ne and gem chen) w GH und feine 

gerichtet, und ihre gröfte reude iſt 
am ſtetigen fügen. Den erſten und andern Sag beweiſen die klaren 


| OfBorte unfere Deylands Jo. 8, 44 Ihr ſeyd von dem Darer dem 


el, und nach eures Vaters Luft wölles ihr thun, Sirsre 
arm ; derſelbe iſt cin Moͤrder von Anfang, und iſt nicht beſtan⸗ 
den in dee Warheit, denn Die Warheit iſt nicht in ihm, wenn 
wedie Bügenredes, A redet er von ſeinem genen, denn er iſt ein 
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groifchen den Heyen und de ein Pact ſey, indem ſie — fine 
Kinder, Leibeigne und Sclaven nicht feyn koͤnnten, welches wir Doch au 
einem andern Ort geleugnet hätten, - fo antworte ih: es ift ein. groſſer 
Fehler, dab fie nicht beebachten den Unt Untefcheid, welchen wir machen ' 
xwiſchen einem geiftlichen Pact, als der Teuffel mit Juda machte, und 
als alle Gottloſe mit u —— und da geben wir gerne zu, daß alle 
Hexen in fo einem Part een fichtbaren aber und leiblichen 
. act, den leugnen wir ih, und I ift ihr Einwurff von Feiner 
Guͤltigkeit. Und alfo haben wir hoffentlich zur Genüge erwiefen , daß 
man den Bekaͤnntniſſen der Hersen Duneheus nich me Olauben u ai 
meſſen habe als Dem Teuffel, welcher ein Zugner i J 
$.19. rum tollen wir ung auch wenden ju 5 der Dritten groſſen 
Einwurff, den fie uns machen: namlich, es * ja nicht ſo viel wei⸗ 
fe und anfehnliche Richter und redliche Obrigkeits⸗Perſohnen mit einan⸗ 
der dergeſtalt ſeyn betrogen worden ‚daß fie fo eine Menge folcher Leute, 
ohne zulänglichem Beweiß, daß fie dergleichen Dinge verubt ‚zum Tod⸗ 
te verurtheilet haͤtten. m fegen wir aber folgende Grunde entgegen. 
6.20. 68 ift dies nurein Berveifthum ser? drdemmor da.mant 
der andern Parthie vorwirfft, daß fle ablurd sefehloffen habe, welches 
aber eben nicht ſo was g äbrliches ſchlieſſet, als man wol meinet; denn 
es wurde daraus nur folgen, daß viele anfehnliche und weile Dprigkeites 
Perſohnen und Richter waͤren betrogen worden, welches auch fich wol zutras 
gen Ban ‚und vieleicht auch geſchehen iſt. Und. slauben denn wir Chris 
ften nicht ‚daß die anfehnlichfte.und Ein fen Richter unter den Tuͤrcken 
und ea N nd betrogen worden och betrogen werden , auch 
Das hoͤchſte Unrecht begehen da fie De Ehe verfolgen und tödten, weiß 
ie fich nicht tue Muhammedanifchen Religion befennen wollen, und er⸗ 
es Doch nicht vor : 5 und unbillig dergleichen Urtheil von * 
nen zu faͤllen? Imgleichen /p ‚liegen uk die abgoͤttiſche Heyden in den 
geoffen und weitlaufftigen Reichen der Tartaren, en R dem Sebic 
des groffen Moguls, wie auch in den übrigen La des ichen A⸗ 
ſiens viele Darum zu verfolgen und hinzurichten, weil ſie nicht ihre Goͤ⸗ 
hen anbeten oder ihre Religion annehmen wollen; und halten wir dem 
nun das vor abfurd, , wenn jemand- von denenfelben. fast und urtheilt, 
daß fie Die wat Ungeedigfei Daran bc, oo fie geich in Fe | 
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Laͤndern vor weiſe und anſehnliche Dichter gehalten werden? Das wer⸗ 
den wir nimmermehr thun, wir haben aber zu einem ſo viel Urſache wie 
zum andern, denn fi fie find alle nur Menſchen, und formen alſo alle mit 
einander irren. 
- &21 Was aber die anfehnliche, gelehrte und mei Rider und 
einge un redliche Dbvigkeites Perfohnen in den Landen Ihr Kom, 

Bern von Groß⸗Britamien betrifft, fo bekennen teir hiermit öffentlich, 
bo fie allerdings rein und frey find von diefer Beſchuldigung, und zwar 
us verfchiedenenumd vernimfftigen Urfüchen. 1) Unſere Richter und 
Obrigkeite,Aerfohnen haben keinen ſo gottlofen und verkehrten Zweck, 

wes wegen ſie die Geſetze verdrehen, oder ertichtete und falſche Bekaͤnnt⸗ 
niſſe herauspreſſen ſolten, denn ſie haben keine abgoͤttiſche und aber⸗ 
gaͤubiſche Lehren, als die Anbetung dee Heiligen, die Ehre des Weyh⸗ 
Waſſers oder die Lehre vom Fegefeuer, als die PabflifcheInquifitions- _ 
Verwannte, die Geiſt⸗Scribenten und Heren⸗Propheten, die aus - 
ſolchen Lrfachen gefehrieben haben , zu erhalten oder zu vertheidis 
gen.: Und iſt es dannenhero nichts abſurdes zu fügen , und zu 

eh ‚daß fie übel und ungerecht bierinn verfahren , indem une 

gelehrte und frotmme Richter ſolche Leute nicht find + noch: folcher 
aher Khuig fen konnen. - 2) Es hatten auch non 
und ihre Agenten viel Nutzen davon wenn Deren zum 
TDodte veructheilet wurden, igdem fie von ihren Gütern einen Theil ber 
kamen, und Daher Fünnen reir ohne alle Abfurdire fihlieffen , Daß fie 


denen armen Leuten ungerecht, partheyifch und gottloß mitgefahren ; . 


davon find aber unfte Richter und Geſchworne frey , indem ihnen gar 
Fein Vortheil aus dem Todte folcher armen und verführten Leute ex 
wwäßh. F 323 dem ſo haben auch unſre Richter und Geſchworne Per: 
| geſchworen, jene, nach den Geſetzen alles redlich zu unter 
chen ; Diele aber, Das Urtheil nicht anders „ als fie nad) ihrem Bes 
wiſſen Die SBarheit de r Sack einfehen, zu fällen. Wenn nım aber 
Die Zeugen entweder * Boßheit und Si oder aus Unwiſſenheit 
md Settum eine That , welcher der Todt ober eine andre Straffe 
von Geſetz zuerkannt worden, beſchweren, ſo ſind Richter und Ge⸗ 
ſchworne abſolut zu entfehuldigen ; mern aber eine eine Schuld. an den Zeu⸗ 
gen liegt, oder fie etwas rare ausgeht heben⸗ ſo legt es vor ihrer 
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ls dem GBeifte, der zu diefer Zeit ſein Werck 
1 des Unglaubens. Er beherrſchet nicht allein Diez 
aueh fein Werck in ihnen; denn es find die Mens 
Hol GHOttes oder Tempel des Satans und des Anti- 
Theil! 2,4. fich fegt inden Tempel GOttes, 
ber alles Das GOtt oder GOttes-Dienft heiſ⸗ 
Aftlichen Pact oder Bund hatte Judas gemacht mit 
lm auch antricb, EHriftum feinen HERRN zu 
+ der Satan in ihm, heifts Luc. 22,3. nicht ale 
erfohnlich wäre in Judam gefahren, fondern er 
BeBrnnögos, Daß er ihn verrieche; er würckte 
Weiſe dergeftalt Frafftig in ihm ‚dab erden teufz 
>, feinen unfehuldigen Meifter ju verrathen. Und 
ung eines geiftlichen Pacts mit dem Teuffel. Denn 
hreibet über diefen Ort: Hoc enim fignifi- 
c eft, perfectam promillionem & padtum 

ort, er gelobte, fo viel, als,er ſagte es voll⸗ 

















In Judam Satanas intravit, non impellens, 
iens oftinm: nam-oblitus omnium, quæ 


is fuggeftio eft, & non fit per aurem, fed 
diabolice enim fuggeftiones immittun- 
‚gitationibus immifcentur. Der Teuffel fuhr 






n er hatte alle dasjenige , was er gejeben 

nd richtere fein Hertz alleın auf den Geig.Und 
enden iſt Das geiſtliche Einraunen, welches 
t durchs Ohr ſondern durch Die Bedanckenz 
ie Teufflifche Eingebungen ‚eingelaffen, und 
en des Menſchen gemifcber. 

e geben auch zu; daß diefer geiftliche Pact in gewiſſer 

Fewiſſen Verfohnen ein ausdrückliches Buͤndniß ſeyn 

wor offtermals fey, ich will fo viel fügen, Leute, die 

aet treten, wiſſens entweder, oder Eonnens doch wiſ—⸗ 
a R fen, 


chte einen Pact. Und ein anderer Chryfoft.” 






ß er ihn gezwungen, jondern er fand eine 


yaritiam dirigebatintuirum. Etalio loco: . 


Bere Cap. V. Ungrund 
Thüre, uud auff ihrem Gewiſſen, die Richter aber und Geſchworne 
ſind frey, und nicht zu laͤſtern, denn das kan keine menſchliche Klug⸗ 
heit wehren, Daß Die Zeugen irren oder faͤlſchlich ſchweren. 

8 . 22. Sind nicht viel tauſend warhafftige und treue Maͤrtyrer 


von unterſchiedũchem Alter in verſchiednen Laͤndern und zu imterſchied⸗ 


lichen Zeiten zum Todte verurtheilet worden, und zwar zum Theil in 
allgemeinen Conciliis, Parlamenten und andern hohen Gerichten, von 
Richtern die man vor weyſe —— und gelehrt hielte, und von 
ehrlichen und verſtaͤndigen Geſchwornen? waren denn das darum nicht 


wahre Maͤrtyrer, oder waren fie darum mit Recht zum Todte verur⸗ 
theifet ? oder ift das was abfurdes wenn man diesfulls ein bisgen uns 


glanbig ift, und daver halt, daß fo viele anfehnliche und weyſe Richter 


und vernunfftige Geſchworne hintere Licht geführet worden, und unrecht 


gerichtet haben? dies Argument mag Glanvil oder ein ander auff⸗ 
oͤſen, und ficy Der Sache amehmen, oder wir muffen fonft nothwendig 


fhlieffen , Daß eine Meinung , Die daſelbſt nicht abfurdiräten . 


von fich ablebner , mie abfurden A ihrem Gegenpart 
einen Schaden thue. Opinio, quæ a ſe non — — — 
abſurda non premit advverſarium. Nachdem wir nun ihre groͤſte und 
wichtigſte Einwuͤrffe volllommen und jur Genuͤge beantwortet, und die 
gantze Macht ihres erſten und fusivfeften Angriffs gluͤcklich repouſſiret 
haben, fü wollen wir uns an ihre gantze Heers⸗Krafft wagen, und er⸗ 


weiſen, daß Die vier im Anfang diefes Capitels von uns angeführte _ 


Puncte falfchy und unmöglich fepn. Da wir denn Die drey erſten Pun⸗ 
cte mit einander , Den.vierten aber , von Verwandlung der Deren in 
Rasen, Haaſen, Hunde, Woͤlffe u.d.g. a part abhandeln wollen 


6.23. Erftlich zwar fü geben. wir gerne zu, Daß es allerdings eis 


nen innerlichen und geiftlichen Pact und ‘Bund zwiſchen dem Teuffel 
und allen böfen Leuten, —8 Diebe, Raͤuber Meder, Betrieger 


vu. a. m. gebe; wenn nemlich die Menſchen die Verſuchungen, Aprei⸗ 
tzungen amd Lockungen Des Satans, fo er geiftlicher Weiſe ihnen ing Ges 
win hinein ſchieſſet, ſich dDergeftalt einnehmen laffen, daß fie dem Rath 
u 


Bewegungen des böfen Geiſtes gehurchen und folgen , und alfo 


einen Part und Bund mit befagtem böfen Geiſt auffrichten , wie die 


Schrifft Eph. 2, 2. ſagt: Nach dem Fuͤrſten der in der Lufft 


* 





- Ü 
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‚nemlich „nach dem Beifte, Der zu Dfefer Zeit ſein Werck 
lanbens. Er beherrſchet 


en den Rindern des nicht allein Dieg 
. felben,fondern er hat auch fein Werck in ihnen 5 dem es find die Men⸗ 
entroeder Tempel GOttes oder Tempel des Satans und des Anti- 


chrifts, als welcher 2. Thefl’ 2,4. fich fegt inden Tempel BOtxes, 


und fib erben über alles Das Bi: ne Bone Die bie 
en eiftlichen ‘Past oder Bund haste tme 
—5 — als bet ihn ach antrieb, CHriſtum fine GER: 


DERAN m 
‚Da fubr der Satan. in ch, heiſts Luc. 22,3. nichtals | 


Bu.) —— oder perſohnlich waͤre in Judam gefahren, fonbern ec 
gab @ ihm ins. Ders, Beßrumdeor, daß er ihn verriethe; er wuͤrckte 


au) au ie glich Lie Bergefiat Ef In Abm, Da er Ben u Ä 


: feinen umfchufdigen DReifter zu verrathen. Lind 


$aflete, Ä 
De eine Auffeichtung eines „geifichen Pacts nit den Teuffel. Denn 


wie Theophylactus ſchreibet über diefen Ort: Hoc enim fignifi- 
cat, — pondit, hoc eſt, perfectam promilfio onem & padtum 
feci 


&% beift das Wort, er gelobre ſo viel, ale,er fetteesvolb 
bommar za und machte einen Pazt. Und —— — 


in Luc. 22,3.fagt:, In Judam es intravit, non.irhpellens ; 
ſed parulum inveniens oſtium: nam-oblirus omnium, quæ 


viderat, ad folsm avarıtiam dirigebatintuirum. Et alio locoz | 


NMiſfo iſta ſpiritualis ſuggeſtio et, & non fit per aurem, fed 
per cogitationem: diabolicæ enim ſuggeſtiones immitrun- 
tur, & humanis cogitationibus immiftentur. Det Teuffel fuhr 
in 


nicht daß er ihn gezwungen, ſondern er fand eine. 


© Thüre: denn «r tte alle dasjenige, was ex 


Pr ben "gentiffen Verfohnen ein ausdric? 


————— dep il fo vid fagen, Leute, die 
entweder, oder kamens Doch toi 


einen folchen Paet treten, wi 
—— — 


en gemife | — 
Mir geben auch zu, daf, Befer geiftiche Past in gewiſſer | 
uͤckliches Buͤndniß fen. - 


* 





| ' durchs — Sehen und 
J Berglcithen verborgene Sachen offenbahren soollen (als von welchen 
vieleicht. hernach Gelegenheit ein mehrers ga reben "haben möchten) 

ir 17 wel wiſſen, daß ſie mu Die Die Bone beitiegen: 


> 
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; von des 





is 





oder Die wir enthecket haben 


wiſſen, 
fie 2 Glanvil wur vor: alberne 





gecht.fchöne und arkige.Kittorien 





der har widetlegten Bacher: 


| — 


eatweder 


„ 


Warhei 


vie. 


vr 





oiBebern und bergleichen Gefiadel nachläufft, tiber den ausdrinfils 
| md YBien bes als wel Ece, — 
| — Dee: le Die —— 





fiedie Morgen⸗Roͤthe nicht haben. Und bie * 
nus in loc. Admonet etiam, nos adverſus impios cultus & 
fuperftitiones tutos fore, fiı in lege Domini —— — 
Die, keheek une auch, def wir une 

ben ficber follen ſeyn / wenn wir uns an Eee EOtrer —* 


26 Sonſ aber bedeutet ein Pact zwiſchen den Taf zu 
er Deren. ein ſichtbares und cörperliches Buͤndniß davon man fast, 
ee en ee ee ecz 
eo a a 
— —— ice an ham Elben fange , ned) Ka 

IH m vermi 
—— — —— Selber Luft Fiber, u To 
#2. ware — —S sen ri Ban " 
2 $. 27. Was der Teuffel nur verrichtet , Des hun er, fin Di 





. Zu erweitern, oder ſonſt waͤre ſeine Arbeit vergebens 1 5 
reichet dasjenige, was er Dusch einen —— Pact in nicht sur | 
weiterung ; und haher iſt ee umfi = 
Kar aus dem eu 2. Per. ers 8.9.. Seyd ken | 

dom euer VOlderfacher der Teuffel gehet umher, wie ein 3 = 


lender Loͤwe und ** welchen er —2* ‚dem wi 
Bi t feſt im Glauben. Den andern Gas —— dieſe beyde 
runde: 1) Weil der Satan Apoc. 12,9. iſt die alte Schlan % 
Die be Miger war, und noch ift, als alle Thiere auf dein Felde , Die 
der HERR gefehaffen hat. Als welches nothwendig, aller eitien Aus⸗ 
* und Schein⸗Grunde des Pererü ungeachter, won dem Satan, on 
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dem Feinbe-ber Menfihen mu verftanden werden, und ‚von dee 
„ natürlichen Schlange, als: welche nicht eben unter" allen von“ € er⸗ 
fehaffenen- Thieren Das liſtigſte iſt, ſondern es noch — 
als die Schlange giebt; in indem auch Die Schrifft von feiner Kunſt und 
Lift gar vieles. meldet, und der Apoſtel 2.Cor. 2, 11. ſpricht: Uns 
N nicht unbeouft, was er im Stu hat ‚Kine vormaıe, Und-an 
a dr Me Sean 
[7 ', Matth.24, 24, 
Een Zufferwähleen „wo es at and Ef och > ne 





| « ar geſchehen ein 

Bienen darf, . daß er diefelbe ohne dem ſchon Durch einen geifkichen 

Pact in feinem’ Netze feſt und gewiß hat, und dannenhero nichts. mehr 

nöthig zu hun Denabkt denn ex ift viel zu Elug dazu ; Daß er etwas fa 
; babet föhreibt auch — an feinen: Timothe- 


Setricke des in ſtecken, 
die ſind in des Satans Feſſeln, woben Def Den ichs und u,l6 
Ber zu behalten: So vedet auch eben dieſer Apoſtel 
| im. 2 ap 26. von denen, die ſich dem Evangelio widerſetzen: 
lle fie mit unterrichten, ob fie wieder nuch- 


in geiftlichen Stricken des Teufels, und ſolcher Geſtalt find auch ade, 


[2 % ” 


vr man vor Deren hält, in diefen ee Striefen, merden auch 


durch ihre eigne Einwilli * und boͤſen Willen feſt genug darinn ge 
halten, und —8 alſo gar nicht, daß fie durch eine leibhafftige 


ſcheinung darin feſter gemacht werden. Kal each 


nl ee — keinen Zweck bat; warum er 
geſchehen felte, zu Boden. Zu geſchweigen, DAB ſich vor dern Teufel, 
wen er in Geſtat eines a ale u und an ia | 


** | | GV: Ungemb _ 
| ‚nit ale cin alte Ders, fondern au Der behergift ab 
Kerl erfehredken 

Dan Fo — Di xren Durch eine Teibhaffte Er⸗ 


yung von den gen als fie allbereit 
äyre und darch Die Geralt/ fo er über ihr Hert hat, vom 
haben, Rinde De I togicher * und 






| rg ee el aber Ana 
de ine Phaneaic ud Cbibung vechummt, Be 
basjenige, was ihnen Im dieſen betrieglichen- elungen auf 
KEIL 
nechtmenbig. eine Aufeliche rfcyemang vergeblich und 


8.29. ABenn die Deren auch sicht im hochſten Grad aberwi⸗ 
find fie aber nicht bey Sinen fo 
dießfalls geglaubt hat 


‚Mi, ( 
nothwendig alles Dasjenige,, was man 
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Überzeugen im und  ehfüneden, s.darim beFräfftigen 
denn falfch und 





un 
EEE 


6.30. ** wie boͤnnen es auch Sub dar Depen erfahren, daß der Teuf⸗ 
ſel ſolche Dinge, wie fie ine gerichtet wiſſen, thun 
koͤnne7 Gewiß auff keine andre Da [fe es enfmucber bon any 
Gene wen fe weiter mies. ah Daf ei — —— 

ie nichts ; u 
von iheer verrückten Phanmafic ine. groffe Ainzeisung , bey keinem 





verſt 
Commentatoribus nir verſtanden von der boͤſen und gottloſen Abs 
Fr ſene Wilem, nach welcher er allezit bee f und füge * 


» 





es ihm GOtt alfo verhängen und zulaſſen wolle 


chen er verſchlinge, ob — 
Chen ai und Zulaffing ift dies ſalls in dem göttlichen Wilen 
„und Vorſehung einerley) nicht aber als wenn er Macht und Freyheit haͤt⸗ 


te zu thun oder hinaus zu fuͤhren fuͤhren, was und wenn er immer wolte, denn | 


| een diefer 2ipoftel befrafftiget 2. Per. 2 ‚4. nebjt dem Apofbel Juda , Ju- 


de v.6. ee mit Reiten der Finſterniß gebunden und u 
ben fey ‚daß er. zum Bericht bebalten werde und mit Diefen Reis 
ten iſt er dergeftalt gebunden ,. Daß ex nicht fehnden oder verderben Tan, 
wenn und wo es ibin geiiftet, fondern wenn er von GOtt gefandt, und 
verordnet wird, entweder Die Frommen zu verfüchen oder zu plagen ‚os , 


der die Gottlofen zu ftraffen , und ift dannenhero der Ausſpruch des 


Auguftini fuper Pfal. wohl zu erwegen und zu betrachten , ala such 


cher fpricht: Diabolus plerumque vult nocere & non poteft, 


quia poteftas ifta eft ſub poteftate: 'nam fi tantum poflet no- 


. cere Diabolus quantuin vult ‚aliquis juftorum non remaneret. . 


Der Teuffel safe ol gemeinigtich gene n thun, ex Bann a 
ber nicht, weil feine noch umter einer Öber- Mlacht fie 
het: Denn wen der Leuffel fo viel Schaden chun koͤnnte, als 
SEI geräihiger, Die Perg Des geehten ud frame "Bit be 
i en en Bi 
ls CH) von Diefer Sn hiefelbft anzufuͤhren. Als Simfon, 
pricht er, von den mie Stricken an 


688 — ar ber wer war ‚dafs cr mich ine —— 


t welcher Rnabe oder welches 
Miädgen m Gath oder —æE da wol gefürchter bar 
ben, dieſem jetztgebaͤndigtem Held näher zu tretten und ibm eis 
nen Stoß zu verfezen? Nicht anders aber iſts mit unfern grof⸗ 


. fen und gefährlichen Seinden befehaffen , denn fie find mir 


ften Ketten des gürigen und unverändetlichen Verdaͤngni es 
GoOttes feſt gebunden ‚und werden von ihret 
maͤchtiglich zrůci gehalten. Wer fuͤrchtet fich voreinem 


„gesäumeten und angebundenem Hunde? VDelches Weibs - Bild 


oder Kind hat nicht Das Hertz eines wuͤtenden Loͤwen oder ei⸗ 
nes: 





“ ©) Ofevil Aug. fell. z.p. 279. 280. 








der trier widerlegen Sachen. LT Zu 
nes blutduͤrſtigen Bajazets im eifernen Kaficht zu ſpotten, weil 
nun Jar da ihnen Das göttliche Verhaͤngniß fo einen gewalti⸗ 
Ä gen Zügel any dient, ein ehrlicher Ylann einnial eine Stunde fir: 
cher auf Erden könnte? Jener Beſeſſene im Evangelio 
konnte zwar die eiſerne Feſſel an ——s en durch Huͤlffe —** 
Legion 3erbrechen,, ‚die I aber felbit, Die Eh befa Ma Fri 
-t Das d, womit fie en ne nicht zerreiſſen, 
‚fondern: muſten um Erlaubniß erſt bieven unter. die Säue zu fah⸗ 
‚ven, wuͤrden nuch, wie es fcheint, dergleichen: wohl ſchwehr⸗ 
lich erhalten haben, wo es nicht zu einer erechten Strafe dee 
Gadareniſchen Herren der Schweine gefcbeben, ©! wiegewi 
koͤnnen wie demnach verfichest ſeyn * dieſe gerechte und a 
‚mächsige Hand dieſe hoͤſe Beifter nicht werde nach ihrem Ge⸗ 
‚fallen über feine erwehlee Gef ff zu. ihrem Schaden banthie- 
ren En en ©! wie  feiig find wir, da Iene Gewalt umſchraͤ⸗ 
* — unendlich hg em alfo nım ber u 
allmaͤchtig e Hand Ö GONE dergeſtalt ⸗ 
ch und seen ift, daß er nichts: Boͤſes "ausführen fan, es fer. ihm 





denn von GOtt vorhero zugelaflen , dieſer uber ihn ohne gerechte Llrfas 


chen nicht If läfe ſo Ean es durchaus nicht ſeyn, daß der Teufel 
ſichtbarlich erfcheine, "und einen Part mit den mache, oder 
monderbare Dinge an ihter flatt ausrichte , indem man ja nicht abſe⸗ 
ben Fan, was GOtt vor gerechte und Heilige Urfachen haben folte ibm 
dergleichen zu verfiatten. Iſt dannenhero ein fichrbarer Pact mit dar 
Deren nichts gen als Falfchheit umd "Betrug. 

S. 32. So muß auch ferner ein fo genannter Pact nothwendig 
an eelogenes und ertichtetes Ding ſeyn, tweil dasjenige, was berauff fol⸗ 
gen ſoll, — ſie ſich fleiſchlich mit dem Teuffel vermiſchen, daß 
fie € und Ungernitter erregen , Daß fie in der Lufft fliegen, md 
Menfchen oder Vieh tsdten, nichts als. Ligen und Betrug iſt Denn 
wenn n Diele € Dinge verzichtet werden ,.fo müflen fie —8 durch ei⸗ 
atuͤrliche Krafft der Hexen, oder durch des Teuffels Krafft ges 
an Geſchehen fie durch natürliche Krafft der Hexen , oder durch 
m a Eee Pant Helmos fie init ganger * 

t ihres etwas thun wollen (wie He ontius davor zu 
Webſters Unterſ. S 
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handeln, und — alle Da Ding” Ihorheit,Lügen und Poſſen ſey, 
ode daß fo ein Pact oder Bundnif weder jeht ‚noch jemals in rerum’ 
natura Kart: fen. 
$. Und wenn e8 auch mit allen diefen Dingen feine Richtige 
"Fat bite welches find denn die Zeugen dieſes fiehtbahren Pacts? Eons 
nen Die. Deren nur einen eingigen nennen oder finden? Was nicht Durch 
genugfahme Zeugen kan beroiefen werden, muß man niemals — 
und wir haben auch oben ſchon eriviefen , wie nichtig , abgeſchmackt und 
‚ falfeh die vermeynte Bekaͤnntniſſe der. Deren felbften feyn, und daß man 
ähnen deßwegen durchaus Feinen Glauben bayzumefien habe, auch daß 
man weder nach Recht noch Billigkeit von — 2* Leuten, als hier die 
Hexen insgeſammt ſind, keine Zeugniſſe annehmen muͤſſe. Dean wenn 
auf) ſchon einige von ihnen fo überaus unfinnig geweſen waren ‚daß fie 
folch folfe und abgefejmacktes Zeug ausgefagt hätten, fo wird man 
doc), wenn man die alten Adten von unterſchiedlichen Gerichten nach⸗ 
ſchlaͤgt, unter vielen hunderten nicht einen ‚eingigen finden, der Das ge⸗ 
ringſte ven dergleichen ‘Dingen befannt hätte; und Die vermennte Des 
zen zu Salmesbury im hum Lancafter im gehenden Fahr der 
Regierung Jacobi (*) haben fo gar nichts von ſolchen Sachen asp 
auch loßgeſprochen und Die Beſchuldigung falfd) befunden 
worden, da man Denn geſehen, daß alles von einem Betrieger Thom- 
pfon oder Ehriftoph Southworth hergefommen war. Ja ich wei 
noch ſelbſt, daß Die beyde vermennte Hexen, fo vor ohngefehr +8. Jah⸗ 
sen zu Lancafter hingerichtet wurden ‚befrändie fagten ‚daß fie von kei⸗ 
nem folchen Pact etwas witſten, auch den Tauffel niemals in einer fichte 
baren Geſtalt gefehen hätten. Solte denn. mm das Bekaͤnntniß diefer 
beyden ‚die Doch bußfertig fturben, nicht ſo wiel Glauben verdienen „ale 
die Auflage dererjenigen,, welchen ſolche Bekänntniffe entweder ducch die 
Solter, eder mit Liſt, ober durch verfehlagene Anreitzungen abgenoͤtht⸗ 
get worden? Und wenn auch ein ſolcher Pact zwiſchen den Hexen und 
den Teuffel wäre, wie Fame man den gewiß binter eine ‚folche Sa⸗ 
dhe, (wenn dergleichen jemals gefchehen waͤre, oder gefchehen Fünnte) 
Stehet etwa in einem Buche der H. Schrifft etwas davon, daß jemals 
ein 


Siehe hc Kar ber Sa in Laocafter Ann. 10. Jacobi 
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ein ſolcher Part geweſen ſey, oder noch feyn-Eönne ? oder hat jemals 
ein ehrlicher und vernünftiger Mann fü einen Contradt mit angefehen 
oder angehöret ‚und alfo davon gejeuget ? Daher müffen wir noch 
einmal befräfftigen, daß man von Sachen, Davon man entweder nichts’ 
weiß, oder Die nicht-in rerum natura find, nichts fagen koͤnne De 
pon apparentibus & non exfiftentibus eadem eft ratio. 
$.36. Was nun anlanget ‚daß die Deren, fü twol Manns⸗ als - 
CBeibsäberfohnen fi mit dem Teuffel, entweder als incubi oder fuc- | 
cubi , fleiſchlich vermiſchen, wie auch Daß die Teuffel einem Mann’ 


-- Den Saamen nehmen und in die vafa genitalia einer Weibs⸗Perſohn 


btingen follen , das ift an dm ſelbſt ſo was erſchreckliches, abſcheuliches 
und unglaubliches, Daß ich mir nicht einbilden Fan, wie ein vernimff⸗ 
‚tiger (ſanæ mentis) Menſch das Ding als eine Warheit glauben‘ 
nne; und halte alfo u Davor, daß es felbft Dadurch, daß es nur 
Ä erjehlet worden, fehon genugfahm widerleget ſey. Ich darff mich auch 
nur hierbey auf alle gelehrte Medicos beruffen, als welche wiſſen wie 
Die Natur den menſchlichen Saamen bereite, wovon er zum zeugen 
tuͤchtig werde, und was vor Glieder zu ſeiner Bereitung und Anneh⸗ 
nung erfordert werden, und die daher, Zweiffels⸗ohne, diefe Lehre 
Derlachen, und fie als falfch und abſcheulich verwerffen werden. ie 
dem obnedem die erſchreckliche Abfudirät derfelben fartfahm von Wi- 
ero, 'Tandler, Scoto, Wagftaff, und andern dargelegt worden; 
daher wir denn alles, was davon jur fagen waͤre, kurtz hierinn fans 
men faſſen: Def die Teuffel, man glaube nun , daß fie Cir- 
per oder keine Coͤrper haben, oder daß fie Doch Leiber anneh⸗ 
men koͤnnen (denn eines Davon muß Doch wahr feyn) von Gott 
nicht erfchaffen find ihres gleichen zu zeugen, d auch we⸗ 
der Saamen noch Blieder zum Zeugen haben oder haben koͤn⸗ 
nen; und. es dannenhero ihrer vortrefflichen Natut nachthei⸗ 
Iter und der- Allmacht GOttes verkleinerlich fey, wennman von 
ihnen par wolte, daß fie fich vermifcheren oder zeugeten. 
das Saugen des Teuffels an den Bruͤſten oder 


andern lieder der Heren betrifft, fo wären wir ed eben fo gan ale 


das varige vorbey gegangen; ʒ weil aber er Der Den Gl Glanvil einmal an⸗ 
3 oce⸗ 
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gefangen hat es zu vertheidigen, fo wollen wir unſern Gegenſatz mit 


folgenden Grunden befrafftigen. 


$.38. Dem erftlich Fan ich noch Feine vernuͤnfftige Utſache abe 


fehen ‚warum der Teuffel dergleichen thun folte; denn ich Fandem Hrn. 
Glanvil nicht verhalten, daß Meynungen Peine Beweißthuͤmer find, 


ſondern daß. aus Meynungen nichts anders als wieder Meynun⸗ 


en folgen, ex fi itis fuppofita confequuntur, und daß in 
ergleichen Sachen eißthumer, die da nur oßmgefehr etwas erwei⸗ 
ſen, unzulaͤnglich ſind. Da er mm an dem Ort, pag. 18. da er erwei⸗ 
ſen will, daß die Geiſter an ihnen ſaugen, ſelbſt ſagen muß: Wir wiſ⸗ 
fen fo wenig von der Natur der Teuffel und Der Geiſter, daß es Fein 
Wunder iſt, wenn wir nicht gewiß errathen Fonnen , auf was Art und 
Weiſe ſolche feltfahme Dinge geſchehen: Da er ſpreche ich , fu wenig 
von ihrer Natur wuſte, fo muß es nothwendig eine Eitelkeit und Ders 
wegenheit ſeyn, wenn er fich Doch ſo viel Darzulegen unterwindet: und 
da er nicht geroiß errathen Tonnte, auf was Art und Weiſe fo eine wun⸗ 
derhare Sache fich zutragen koͤnnte, fo iſt es gewiß eine greuliche Thor⸗ 
beit und Hoffarth von ihm, da er eitle und narrifche Murhmaflungen 
und ohnmaßgebliche Gedancken anftatt wahrer und gemiffer Gründe an 
ret. Bisweilen fagt.er ‚fie hatten Eorper, und wenn wir auch das 
chon zugeben wolten, fo wuͤrde Dadurch doch noch Iange nicht: erwieſen 


werden, daß fie aus den Ausdunſtungen des menfhlichen Gebluͤts eine 


Staͤrck⸗ und Nahrung zoͤgen, denn fie haben viel zu reine Leiber, als 


daß fie mit, groben ‚und bisweilen gar (ſonderlich in alten melancho- - 
Uſchen Männern ımd Weibern) mit verderbtem Blut folten ernehret - 


werden : und wem ein jedes feine Wahrung bat von Sachen, Die mit feis . 


nem Weſen uͤbereinkommen, , fo Tonnen fie fich durchaus nicht mit Diens 
ſchen⸗Blut ernchren, indem fie Fein ſolch Fleiſch und Beine haben , wie 
toir ‚die wir durchs Blut ımfere Nahrung haben müffen. Dasjenige 
aber, wenn er fpricht: es Fan vielleicht ſeyn, daß dies ein Teufflifeh 
Sacrament iſt; dag werden wir nicht eher glauben , als bis ers. ung 


Daher hat, drittens, noch eine Mieunung , welche ihm am 


erröiefen. © 
allerwahrſcheinlichſten vorkommt, vi Der Teuffel fauge nicht 


_ allein an den Hexen, fondern er la 
"ein giffeigen ferment in fle fahren. en mm diefes ihm am 


auch, wenn er Das thue, . 


_ 


— 
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mahrfeheinlichften vorfommt, warum hat er denn noch zwey andere 
Meynungen, Die nicht fü wahrſcheinlich ſind, davon angeführet ? er hatte 
ja wiſſen follen „Daß man Dazu,was man mit wenigem ausrichten 
Fan, nicht vieles beduͤrffe. Fruftra fit per plurz, quod fieri 
oteft per. pauciora. ift denn num aus feinem’ Saugen gar ein 
infloffen geroorden ? gewiß das reimet ſich ja gar nicht. Doch genug von 
Meynungen 
$. 39. Wir miſſen aber doch gleichwol vom Herrn Glanvil 
willen, woher er denn erfahren habe, Daß es wahr ſey, daß der Teufel 
an den £eibern der Seren fauge, oder daß es twahrhafftig gefchehen fey, - 
wer denn mit darbey gervefen ſey, der es entweder mit angefchen oder 
angehoͤret? Wag noch niemals erwiefen ift, das muß man auch niemals 
glauben : Berufft er fich aber auff Die Auflagen der Deren, To haben 
wir ja von deren Unguͤltigkeit oben weitlaufftig gehandelt ; ich bin auch 


verſichert, daß diejenige Leute , die fich vor einigen Jahren in Schott⸗ 


land und Northumberland funden, und Hexen entdecken wolten , nies 
male dergleichen haben offenbahren noch mit der Warheit befrafftigen 
koͤnnen, ſondern als leichfertige Bügel und Betrieger find betreten wor⸗ 
den, indem fie Dadurch Heren entdecken wolten, Da fie den Leuten, die 
es weder fehen noch wiſſen muften., fpige Nadeln und Stacheln in die 
Wartzen und andere hole Gewaͤchſe an ihrem Leibe ſtieſſen; welche nun 
dies nicht fühleten oder uber Feine Schmertzen Elagten , die muften alfo- 


bald Cala obes ſchon genug ertviefen ware ) eingesogen und als Heyen 


verbrannt werden. Alſo gaben ihmen viele Leute Geld und Gaben, dus 


‚mit fie nicht möchten vihtiret und nacket ausgezogen werden ; andere 


aber, an denen fich hohle und Aiftulöfe Gewachſe fanden, und nichts 


enpfaden cm Die Nadeln da binein geſtoſſen wurden, weil Die Ges 
e 


waͤchſe inwendig mit einer dicken ‚Haut en waren, ſo wurden 


fie alsbald der Hexerey befchuldiget , und muſten fich entweder mit. dies 


. fen Deren» Kennern abfinden, oder ihres Lebens „gen in Gefahr ſte⸗ 
- ‚ben. - Und durch dies ——— und unchriſtliche Verfahren 


Be 
au ieſterſchafft) welche ihnen in dieſem Verfa | 
den Ruͤcken hielten, und einen Much machten, gerade als ob tiefe Ma⸗ 
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nier Hexen zu entdecken von GOtt und von feinem Worte offenba 
waͤre, da es doch nur eine hoͤlliſche Liſt des Satans war, dadurch er 
die Hepen s Propheten betrog, und das arme unſchuldige Volck in Les 
bens» Gefahr ſtuͤrtzte. Doch es‘ wäre ohnftreitig bis auff diefe Stun⸗ 
. De getrieben worden, wenn fich ‚nicht. weyſe Leute und chrifkliche Her⸗ 
gen ind Mittel gefchlagen, die Schelmerey entdecket, und die Betrie⸗ 
ger geftraffet hatten; und Daß Dies eine gewiſſe Warheit ſey, das koͤn⸗ 
ven viele hundert. annoch lebende Leute bezeugen. Kin gleiches trug ſich 
zu meiner Zeit zu im Hertzogthum Lancafter , allıvo verfchiedene Leu⸗ 
te von Maims und Weibs⸗ Perſohnen wegen fo genannter Hexerey 
verklagt rourden , mit welchen man fo unchriſtlich, unkeuſch und uns 
menſchlich umgieng, daß man fie gan nacket auszog, auffm Tiſch oder 
auffs Bette legte, und alsdenn, auch an den geheimeſten Orten ihre 
-  vermeinte Heren= Zeichen ſuchte. So barbariſche und grauſame Din⸗ 
ge Fan der Teuffel mit feinen Anreitzungen bey dummen und aberglaͤu⸗ 
bifchen-Leuten ausrichten. | 
S. 40. Gleichwie aber niemals wuͤrcklich und in der That erwie⸗ 


ſſen worden, daß der Teuffel an dem Leibe einer vermeinten Here geſo⸗ 


gen habe, alfo Fan es ebenfalls nicht eimmal erwieſen werden, daß das 


num möglich fey. Denn man glaube mın,daf ein Geiſt entweder or⸗ 


perlich ſey, oder einen Leib an fich nehmen koͤnne, fo bat er Doch sweder, 
noch Fan haben einen fülchen Leib, in welchem unfer Deyland nad) feis 
ner Aufferftehung erſchien, als welches wuͤrcklich eben derfelbe Leib war, 
in welchem er gelitten hatte, .und Darin von einem folchen Leibe , wel⸗ 
chen ein Geiſt haben und darin erfcheinen kan, unterfehieden war, Daß 
man ihm fehen und fühlen konnte; denn ein Geiſt hat nicht Fleiſch und - 
Bein ‚wie man fühlete und fahe, daß er hatte. Wer nun Fein Fleiſch 
und Bein bat, der Fan auch nicht faugen wie ein Thier zu faugen pflegt: 
- denn toir reden biernicht von dem Eunftlichen Saugen und Attraction, 
als wovon unter Dig Gelehrten noch fehr difputiret wird, ob dergleis 
‚then fen oder nicht. Haben alſo die Geiſter durchaus Feine Krafft zu 
faugen, weil fie weder. Fleifch noch Bein haben. | 
. . 41. Daß auff eines Menſchen Leibe verfchiedene Knoten, Beu⸗ 

len, Wargen und Gewaͤchſe offt hervor wachſen, wiſſen gelchrte Me- 

dici und erfahrene Wund⸗Aertzte ſehr wol. ‘Bey einigen finden fie fich 
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von Mutterleibe an, bey andern — — einige rühren 
her von inner — 62* andere von aͤuſferlichen Beſchaͤdigungen, 
einige ſind andere hergegen hart, einige hängen, „andre aber _ 
nicht, einige And fiulse md geben materie , andre aber find bo 
und unempfindlich „ und viel andre mehr. Sie finden ſich auch bey eis 
tigen Perſohnen hänffiger wegen ihrer Conftirution und Tempers- 
ments, bey andern wegen Ihres Atters;Sefchlechts und andern Sachen 
und Umständen, ſonderlich aber bey Frauens⸗Perſohnen, ‚bey denen fich 

das Alter einfindet und die gewöhnliche Reinigung auffenbleibet, oder von 
eh we ud dergleichen. - en das nun F Dei 

waͤren, fü wuͤrden wenig onder 

ber die Armen, als welche ſich Sen fehler ſchlecht —e—— 
ſich auch ak nicht allzu reinlich halten, oder in der Jugend — 
werden. te aber daraus, Daß ſie unempfindlid, ſind, etwas 
ſchli — ö  verratben fie ſehr Ihre Unoiffenheit , denn es giebt 
bviele —— welche eben ſo wohl als und hoh⸗ 
le Wartzen afft find. Und das iſt ein erbaͤrmlicher Irrthum, 
wenn man dasjenige, was aus natuͤrlichen Urſachen en het, zu einem 
Zeichen eines teuſiſchen Contracts machet. Ja es eine · wunder⸗ 
| liche Logic fen fegn, mach rocken ale geſchioſſen wird: Derienige Dann 
eine Here, ımd bar einen Paet mit dem Teuffel ger 


u made, dem ——ã aben ſolche Wartzen oder ſolche Gewaͤchſe, 8* 


empfinden, wenn man hinein ſticht: wie haͤngt daB zufanımen,o- 
: der * * das aus-einandee? Davon mögen alle Kluge urtheilen 
a 42. Was mu noch Die thoͤrichte —— betri ‚ „daß die 
2 ind und weſentlich in Hunde ‚Raben, Haaſen, Wölffen.d. 
vder moͤgen verwandelt werden, fo-ift felbige. ausführlich. mit 
vielen rn Grimden von Cafmanno P Pfycholog. Ber: 2. p. 3 
&q. and von den Auenribus des geleheten SBereks vor 
Ceufen ‚ Dialog. Dilcourf. p.149. &c: welches unter. —* —* 
der Königin Eliſe geſchrieben worden, wie auch von Wiero, Sco- 
to md andern Entdeck. der Zererey 1.s.c. 1. &c. widerlegt worden. 
aDaber toir beim alles dasjenige was. andere hiervon geſchrieben ha⸗ 
ben, nicht anführen, ſondern m Im. Denen moin, was am wertcw 
Webflers nel.“ Die 
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KB, zn aan a Br gm 
cket worden Und zwar in folgenden rücken, 

ss Zwar es wollen einige viel von Diefer Mewung halten 
weil der —E ihr zu favoriſiren ſcheint De Civit. Peilib. 
18.C.18.p.583. md alſo ſchreibt: Si enim dixerimus ea non ep 
fe credenda, non defunt etiam nunc, qui, ejusmodi quædam 
vel certifima —2 vel etiam are fe efle afleus- 
rent. Denn wenn wis fagen wollen, unglaublich, 
eg ankam nich, Die Da betsffigen, 


BET SE 

Kunſt, ſie ne 

‚ beingen Ri 

= — —— — * * — 
—— hen behielten ber doch abraten De 

noch ihee Desnunfft —— Derfiand, Bea 





fehlichfet er, oder was pöhnliches,undven ° 
dient won Rechts wegen keinen G Hec vel {alfa 
funt, vel inufitara, ut merito non credantur, Abir wolen aber 


Hürlich Diefes Darauf antworten: 1), Obgleich der H. Auguftinug ia 
wielen Stixfen ein ſeht geehrter Mann war , ſo war:er Doc) zur ein 
Menic) ‚und Eonnte nicht allein hierin, fondren auch in vielen andern 
Dingen irren, ja er hat aud) offtmahls geirret. 2) Seine Urfachen, 
wonmt er es erteifen till, find ſchwach umd haben keinen Grund. 3) 
Er ſagt nichts ‚das er ſelbſi ins befondere esfahren,fondern nut etwas auf 
dem gemeinen Geſchrey ımd Hoͤren⸗Sagen; und kan man Daher nicht 
auben ‚daß Die Sachen ‚fo er aufühet, fülten geföhehen fon. 4) Go 
= Dh te eg nn —— —— Die 
Beinen Glauben verbime. 5. @ alles gefagt hat, " = 
was er mu fumemer Ban ‚fo fehliefiet er, Daß ſolche (rem 
ja dergleichen geſchaͤhe) mus: in der Einbildung beſtebe ee a 
Fiheine ‚nice aber in Dee That alſo geſchehe war iſt es nicht Flat, was 
here) Die Cinhildung meyee, ob er eie de meinen Phan- 


eh 


w 


⸗ 





2 der hier widerlegten Sachen, BE?‘ 

e oder der euſerlichen Sinne ‚verfiche. Ss) An einem andern Orsa 
De Spirit. Anim. cap.26. über redet er alfe: Non eftcredendum, 
humanum corpus Demonum Arte vel — in beſtialia li- 
nesmenta converti poffe. Es iſt nicht zu glauben, daß ber 
Leib Durch Runſt und Gewalt pale den — in eine 

| je einer Beſtien koͤnne verwandelt werden, Pille daß der H 
Au — jer entweder ſelbſt —— oder garnichtsew 
en. muß will aber a) uch Te selchrter Comments: _ 


—* 783 Vives Fabel keinen 
Glauben beymeſſen, ſondern where TT- dem Plinı® Hiſt nat. 
L8.c.22.p.114 —— * Auguftino-möchte Satisfadti- 
on gegeben haben wenn er Ihn geleſen hätte) welcher alſo gerade her⸗ 
| : Homines in lupos verti, rurfumque refticui ſibi. 
alla eile confidenter exifimare debemus, aut Credere o- 
mnia, qus fabulofa tot feculis reperimus. Daß ce falfch fey, 

in und we 








en lo fener Beicht m: M pre 
n. o proce 

—— Nullum tam —— iram ed, quo pre utte- 

Be careat. Ich weiß nicht/ was man nicht endlich noch 

wird: denn es iſt keine Luͤge ſo unverſchaͤmt, der es an 


und 
| „S: 44 Biwaz Anden fd) in ber 0 Cxheit Eranpe flde ne 
" Fentlichen "Bertoanblunen,, Di e gischen aner hard nichte anders, als 
durch Die. Hand und Nlimacht Dergleichen gieng vor-mit 
. Kots Weib, Gen.19, 26. ale weiche, da fr mc OOties Ber 
smehrkfahe , in: eine Saltz⸗Seule verwandelt ward, & fuicin fe- 
duam falis,überfept es Arias Montanus, und bleibt genau ben dem 
- Cbräifchen Tept ; Die Lateiniſche Vulgata aber, und andere geben es, 
verfa ei in ftatuam falis. Das tat nun Dusch dar 95 göttlichen Fin⸗ 
ein wirckliche Verwandlung, ſonderlich —— ala deſſen 
im eine velltommene Selg-Seule ⏑—⏑—⏑ — 
. . on war ohne Daß fie wieder waͤre ein Menſch gewo 
in ſo einem Stand achueben,/ und tus pie —* 









MB AV ungrud 
geftanden, Antiquit. Jud. lib. ı. c. 12. P.17. tOeNg. man anders ſeinen 
Schriften Glauben beymellen kan. Noch «in .Srupe babe toir an 
Moſis feinem Stechen, welchen GOTT Aa befaht.Exod. 4, 34. 
auf Die Erde zu werffen, ‚und ac ibn von fich, da ward _ 
er zur Schlangen, und Moſe flohe vor ihr. Aber dee DERR 
—— Dom: Steecke deine Zand as, und erbafche fie.bey 
‚dem . Da fivechte er feine Hand aus, und hielt fie, 
und fie ward zum Stab in: feine Hand. Dielen: Stab warff 
bernachmals Aaron Exod.7,9.10.12.20, auch auf die Erde vor 
Pharaoh, ‚und er ward sus Schlange, und verſchlang alle Staͤ⸗ 
be der Weiſen und Zauberer, und ward hernach wiederum ein 
hab, und Aaron chat. bernach Die übrige Wunder⸗Wercke da> 
Mar e alſo eine rechte Bertvandiumg ; „Dem Dofes fürchte fich 
—— eo daß der hab jur Sihlangen tuard ‚umd flohe veriey 
es erhellet auch Daraxs ‚Daß ſie alle Stäbe der Zauberer verfühlang, und 
hernach wiederum zum Stabe ward. So winde gleichfalls ales Waſ⸗ 
fter in Egypien⸗Land —* in Blut verwandelt; und unſer Heyland 
verwandelte auch auf Der Hochʒ; eit Eana in Galaͤa das Waſſer wars | 
bafftig in IBein. Aues dieſes waren warhafftige und wuͤrckliche Vera 
— — iekhe weder der Teufel die Seren ins Werck rich⸗ 
ven Fünnen ‚als aus folgenden unumptoßlichen Berveißthümern erhellet 
845. Alle wirckliche Verw werden Durch die gireliche 
Allmacht verrichtet: Nun haben aber die md der Teuffel Feine 
obrrliche Aumacht ¶ Dannenhero Bah toeder der Teuffel noch die Deren 
die wuͤrckliche Verwandlung zuwege bringen 2) Wer da etwas war 
hafftig verwandeln toi, der muß thun wider den von GOtt geordneten 
ad geſetzten Lauff der der Nat: um kan aber der Teuffel mit feinen 
Hexyen nicht handeln wider den von GOtt geſetzten Lauff der Natur. 
Dahero kan er auch keine weſentliche “Ber wandlung ins Werck richten. 
Und auf dieſe Argumente mögen alle Hexen⸗Propheten in der Welt 
antworten, wenn fie koͤnnen. 3) Co giebt es auch eufenkhe DVerwands 
Ringen ‚:als.da war die Derklarung CHriſti auf dem ‘Berge ; denn es 
| foot ber Evangeliſt Matthæus daven Cap. 17.2. Und er ward ver⸗ 
t vor ˖ ihnen. Uno fein Angeficht lenchtete wie Die Sonne, 
und fine Ricides wurden weiß „ale din Licht. Marcus abet 


Cap. 


* 









n. 


. Cap.9,2:3.fprits. - Er nerklär 
ber wurden belle Ad Ehe weiß 
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te fich fix ihnen. Und feine let 
Ghiber aufikaben fin En weh Mac Un be a in 
au r Evangeliſt Lu- 
"cas. befthreibt Cap.9:29. fie alfs: Da er betere ‚ward die Beftale 
flines Angefichte auders, ud md sin, Kleid ward weiß. und gläns 
Frag Wort, welches im Matthæo und Marco von der Petr 
Veränderung: feines Angefiches gebraucht. wird, heiſſet 
im Griechiſchen uersuog dan, von "une trans, und oede formz, 
figura,, die euſerliche Geſtalt, Bildung oder Sineameste, Ja 
es told Died Bone and Scegucher van der Dec be Gm 
muͤths, und dee Willens, der Lüfte und Begierben : * 
der Apefiel Rom. 12, 2. Stellet euch nicht Diefer ae Ä 
eich, fondern verändert ech durch Verneurung eures Sin« 
nes. Und an einem andern Det 2. Cor.3,18.: Nun aber ſpiegelt 
ficb in uns allen des HErrn Klarheit mie aufgedecktem Ange 





üchte, und wir werden verflährer in daſſelbe Bild. von eine 


heit zu der andern. Lucas aber drückt es alſo aus: To doc 
nn Bee durs dregor, welches Tremellius gebt: Transfor- 
marus eft adſpectus vultus ejus.. Das Anfehen feines Befichte 
youebe verändert. Beza aber alfo: Species vultus ejus alia. 


| Die Öfkale feines Aingeficbre wende andere , welches auch dem 
Griechiſchen am wächften kommt ‚Mb Ieschtere 3 34.35; - 


Die Haut in dem Annefichte Miofe ‚da er bey GOTT auf. dem 
Berge geweſen war, alſo daß ex eine Decke druͤber hängen. mus 
‚fie, wenn er mit. dem Volche tedeze, welche er aber wiederum. 
wegthat , wenn er hinein gieng mit dem HErrn zu veden, 
Diefes waren aber nur enferli ie aͤnderungen in dem Angefichte 
CHriſti und Moſis, indem fie herrlich und glängend anzufehen waren , 
amd leuchteten tie Die Some, wurden aber dech Dusch goͤttliche Hand 
und Allmacht gewuͤrcket. Woraus roir denn dieſes mercken koͤnnen: 
SG 46. Obgleich CHriſtus herrlich veraͤndert wurde , ( denn ſo 
lautet eigentlich der Nachdruck des Worts) ſo duͤrffen wir uns doch mi 
einbilden, als ob er: weſentlich in eine andere Subftarızoder Natur waͤ⸗ 
ve verwandelt worden; nein, fondern er ließ Daß ie Aut einen 
een Stan feinen Hexruchleit blicken Sal | 
T — 


E_ n Cop. V. nes 
Und meynet etwa der da er den Römern win» 

fihet, N Sie möchten verändert toetden, fie filten toefentlich in eine 
andere Subftanz oder in einander Ding vertuandelt werden? keineswe⸗ 

| — daß ſie durch die tinerlihe Erneurung ihtes Sinnes wuͤrcklich 

noch mehr andere geheiligte Tugenden annehmen möchten. Auch iſt feis 

ne Meynung ni pe er hernach ſagt: Und wie werden verklaͤ⸗ 


ret in daſſelbe Bild von einer Klarheit zu der andern als wenn wit 


weſentlich in Das Ebenbild GOttes verwandelt wuͤrden; denn fo winde 
er Ban die thoͤricht⸗ — einiger Leute , Die davor halten , die 


Geiſtes —E von einer Klahr⸗ 

4 zu der andern Tran ae ‚bis wir twarhafftig hinankommen zug 

nlichkeit des herrlichen Cbeibildes GOttes, worinn wir erſchaffen 
werden yon deinget alſd gar nicht Auf eine weſentliche Verwandelung. 

8. So miüffer wir ‚auch alhier bemercken den Unterfeheid, j 

welcher in oifihen diefer Deränderung und einer andern , welche aus 

natürlichen Urſachen, als Affecten, Leydenſchafften des Germühe Oder 


Krankheiten en herchhren kan; wie auch zwiſchen einer gefunftelten und 


verſtelleten Veraͤnderung es iſt recht wunderſahm —— 
wie Eiffer und Zorn manchem ſein Angeſicht a anf ; alſo verurfe 
auch Gram,Sorge, Verjtveiffelung u. d. g. bey andern an allen er 
Theilen,im Seficht fo mohl als am ganzen Leibe eine —— — 
aͤn ein Affect aber iſt hierzu tuͤchtiger, als eine groſſe 
mit —— vermiſcht, wie man o nbarlich hat fehen —* 
an einigen Perſohnen, bey denen in kurtzer Zeit, ja nur in einer Nacht 
ihre Fate, fo 0 vorber ſchwartz geweſen, grau ober tel geworden find, 
* da ſichere und warhaffte Scribenten bezeugen as die Kranck⸗ 
et, ſo iſt es faſt unglaublich, was Raſerey, Unfinnige 
ey eines wuͤtenden Hundes , Melancholie C fondeslich aber 
—2 — welche die Medici Lycanthropiam nennen, und die da 
ſo wunderbar iſt, daß viele ihnen haben io eingebifdet gehabt, fie 
Waren woͤrcklich vertvandelt) vor tuunderliche Deränd derungen 
koͤme. Als wovon Erempel genug ini Schenckio Obferv. Med. p. 
vo, &c, Id. Pag.129. können gelefen werden, wir "werben auch Dave, 





der bier ideen Sachen u —— 


Don den und verftelleten | DBeränderungen bald. tveite - 
F —— ‚handeln, aa weder der Teuffel noch die De a eine 
aͤnderung, als an Mofe ımd C.Hriſto vorgegangen, piwege 
—— önmen, erhellet aug denen vorher angeführten Angumencis, 


6 Y, als welche Die Senf und Deren ic haben, und daher 
richten koͤ 

9. Über dem dee Scheifft auch Meldung eis 
en en ende 
Der Apoftel in folgenden Worten, da da et ‚on den 2 Falken Apofteln set 





m 


ie 


3, Cor, —— 48 15. Denn ſolche l und tr 
ner ib ei Mr Und Das iſt 
rare er ſelbſ Der Satan v * fi ich zum Zen —* 


ts. Darum iſt eu nicht ein gro 
Diener Desflellen, als Pr Kae dd er der —5 welchen Ende 
wird ſeyn nach ihren Wer Wort, ſo darinn drevmal 


vorkomnit, de von von —* 5543 —* von 3xw, habeg, poflideo, 


teneo ich von habitus, dig —2 er⸗ 
—*5 — ap av Verbum m eigentlich eff | 
anulo, elle gleich, bedeutet „auch in Drenen 
—— —— — So fpricht der k am einem 


noch) wol anzuführen, Die en a ans Me Damit zu ers 
len alfo pflegen fie gemeiniglich zu Armen Kirn ; ; 

der Satan Ban vesflellen in einen Engel des Lichts, fo kan 
ex viel eber (a minori ad majus) fich in eine andere Geſtait ver⸗ 
wenbdu ‚und alfo leicht in Beftale einer Raue, eines „undes, 


cheinen. Und, 
——— Schluß un zwar ſo waͤre es freylich ein wich⸗ 
tig Argument, wenn der Apoſtel an dieſem Orte eine wuͤrckliche und 
—— gemeynet hätte, daß Dies aber ri Die Dia 


Is: Cap V uUngrend 
nung des fe wollen wir mit folgenden en hir 
ven, 


10. Denn es gehe erſfich bie eigentliche Bedeuting des Worts 


ſ hier Behr, nicht anf eine A fondern mr auf eine vers 
ſtekete, vorgewannte und geheuchelte V ng ‚als wenn Judas 
grofie Eile —— — die Armen vorgab, Jo 12, 5. 6. da er 
ſagte: Warum iſt dieſe 
sfähen, und den Armen gegeben? Das fagte er aber nicht, 
daß er nach den Atmen fragte , ſondern er war ein Dieb, und 
batte den Beutel, und trug, was gegeben war. Do Yunas Aha 
rioth gleich‘ fich heuchleriſch e, und groffe Liebe und Sorge vor und 
gegen die Arten — pm er doch in der That Fein liebreither 
Mann, noch en ki , ſondern em Dieb und geitziger 
Kerl. Alf 6 rg Vo elle of groſſen Siffe und viele Gotts 
ſeeligkeit berviefen, das Evangelium zu predigen * zu befoͤrdern, ſo 


* ſie darum doch nicht ich in wahte Apoſtel verwandelt und. 


erändert,, fondern waren gottloſe Betrieger und verftellet Als 
h (Dem ut de der. Satan Omate imma himmliſche, make ——— 
Dinge vorgiebt, und big als die H. Enge, fo ift es doch nur eitel Be⸗ 
Eher 


veritelleteg n, und gehen Weiten 
fung allem, heiſt es daß et fich im — derftel | 


len koͤnne, und nicht, weil er fich weſentlich Darin verwandelhe 
1. So zeigets aud) der Text deutlich gemg , Daß fie e in Feine 
wahre oftel find verwandelt worden; (denn fo hatte Paulus Feine Ur⸗ 
ſache gehabt ‚fo —— wider fie u ſchreidem fordern daß fie, ihres 
euferlichen Anſchen⸗ und Vorgebens ungeachtet, und ob fie gleich Thies 
nen ‚wahre — Seh CH: m Tem ſich dennoch nur mit einer eu⸗ 
ferlichen Heuchel⸗Larve behoiffen, in der Tharaber und ee 
g anders als falfche Apoſtel —SæS und betri 
ydray derıcı, geweſen. Alſo mag auch der Satan von —XRX 
—** und —— Dingen vorgeben, und ſich verſtellen, und 
luͤgen wie und was er immer will, ſo iſt und bleibt er Doch ein recht vers 
fiuchter Teuffel, und wird nimmermehr ‘aus feiner verdanımten und 
| age Natur in etwas ae verwanden werden, u 


5.72. 


nicht verkauft um drey hunder | 
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8. 52. Der Satan wird eben fo verwandelt in einen Engel des 
Lichts , als feine Diener ig Apoftel CHriſti verroandelt werden. Nun 
aber werden die Diener des. Satans nicht wefeutlich in Apoſtel CHri⸗ 
ſti vermandelt:: dannenhero wird auch der Satan nicht weientlich meis 
nen Engel des Lichts verwandelt: Dialog. Dife. von Geiftern und 
‚ Tenffel. p.234. Denn obgleich die Diener des Satans noch ſo viel 

Froͤmmigleit und Ciffer vorgeben und fich bemühen Fonnen ‚treuen Dier 
nern CHriſti nach zu affen, fü blaben ſie doch, aller geheuchelten Ver⸗ 


ſtelung ungeachtet, wuͤrcklich und weſentlich, was fie zungr waren, nem⸗ 


lich Betrieger und Heuchler. Und der Satan iſt und bleibet auch, aller 
ſeiner verſtelleten und ſcheinbaren Nachaͤffung der Engel des Lichts un⸗ 
geachtet, in ſeiner Natur und Weſen ein Engel der Finſterniß, und ein 
verlogner und verfluchter Geiſt. J 

853. So wird und kan auch ferner der Teuffel nicht wuͤrcklich 
und weſentlich in einen Engel des Lichts verwandelt werden, denn er 
koͤnnte alöberm in der Ihat und arbeit nicht langer ein Teuffel blei⸗ 


ben, fondern er wuͤrde feine teufflifche Natur nothiwendig verlieren. So _ . 


aber gefchicht alle feine Berftellung , wenn er Die Menſchen⸗Kinder aufs 
allerjaͤmmerlichſte verführen und betriegen will, da es denn die allergotts 
feeligfte und heiligfte Geſtalt amimmt, und m allen euferlichen Bezeu⸗ 
"gungen die heiligen ‘Begierden, Die Auffrichtigfeit und den Ciffer der 
heiligſten Engel des Lichts vorgiebt.. Denm wieder -H. Auguftinus 
fügt Auguft. de Civ. Dei 1.2.c.26.- Wo der Satan feine Boß⸗ 
heit nicht liftiglich und verſchmitzt verdeckte ‚P gienge fein be⸗ 
triegliches Vornehmen ſelten oder gar niemals von flatten. - 
54 Die beſten und geſcheuteſten Interpretes fü wol juunfern 
Zeiten als ben den alten ertläsen auch bien Di ni en ale gu 
urgiret haben, wir wollen nur zwey rey davon nahmhafft ma 
Der H. Chryſoſtomus ſpricht adh.loc. Operarii doloſi: nam 
operantur quidem, ſed revellunt ea, quæ ſunt plantata: nam 
quoniam ſciunt, ſe aliter non poſſe eſſe acceptos, perſona ve- 
ritatis ſumta, erroris actum ſimulantes peragunt. Sie heiſſen 
betriegliche Arbeiter; denn fie arbeiten zwar aber ſie reiſſen aus 
was gepflanzzet iſt: und weil fie wiſſen, daß fie ſonſt nicht ange- 
nehm ſeyn koͤnnen, ſo nehmen ſie die Masque der Warheit vor, 
| fees Unter). | u und 


“ 


8 


154 ‚Cap. v: Ungrund 


— — — —— — — — 
und ſtreuen darunter ihre Irrthuͤmer aus. Und gleich darauf hat 
er diefe Worte: Er multos Diabolus fic deeipit perfona in fe 
accepta, & non factus Angelus lucis: ſic illi perfonam A 
Ralorum circumferunz, non ipfam potentiam. Der Teuffel be- 
viele auf folche Welſe nicht zwar daß er ein Engel des 
ts wird ‚fonbesn nut, da 35 Geſtalt annimmt: alſo fuͤh⸗ 
eenfie zwar dag An eben recht febaffenet ener Apoftel, nicht aber zu 
Kb Aue — 2 mmondus —— die⸗ 
alt: Denn es iſt wahr, ſpricht er, dieſe Leu⸗ 
ve Y Falfcbe Lehren unter euch ausfireuen wollen, ven 
o liſtiglich auf, ale immer möglich, und\bemüben fi 
— en, und Das Anſehen zu haben, als ob ſie eben ders 
gleichenthäten, waswir es Apoſtel thun. Und das ift bey Bes 
friegern und Verführern nichts ungewöhnliches: denn cs giebt 
ja felbft der Satan ſolche Dinge vor, alsdie guten Engel thun, 
er thut als ob ereuchwolte alle Guͤtigkeit erweiſen, da er euch 
doch fischer ins Derderben zu (irgen. "Daher darff man ſich das 
nicht befrembden laſſen, wenn verfuͤhriſche Retzer von ihm aus⸗ 
geſandt werden, und die Apoſtei Chriſti nachaͤffen; doch ihr En⸗ 
— wnird(e eyn natb der Heucheley ihrer Wercke. "ein auch The: 
m und Calvinum über diefen Det. Daher wir denn end» 
— — daß aus dieſer Stelle der H. Schrifft keine wuͤrckliche und 
— Verwandiung der Teuffel koͤnne ewieſen werden. 

.v. 3 5. Zwar giebt es auch eine natürliche Verwandelung, wenn 
nemlich ein Ding immer weiter zur Vollkommenheit kommt, wie andern 
Ungesieffer (infedtis) offenbahr ift, ale welches anfangs anefi ehet, als 
ein Burn, oder Raupe oder wie eine Schlange oder ein Regen⸗Wurm, 
und Doch hernach verſchiedene Arten geflugelter Thiere, ale ⸗Voͤ⸗ 
* von vielerley Art, oder Fliegen, u d. g daraus werden. Solche find 
die Thiere, welche in unſern Ländern die Fiſcher Moͤh⸗Fliegen nennen , ſie 
find anfangs nur kleine Wuoͤrmer, die in fo einer Hulfe, als etwa ein 
Stu vom Stroh⸗Halm ift, ſtecken. Alſo das Thierchen, welches ſie 
iſch⸗Koͤder nennen ſiehet ʒuerſt aus als eine gelbe Maade mit einem ſchwar⸗ 
. Len Kopff, und ſteckt in einer harten ſteinigten Hilfe, wird aber gegen 

das Mittel Des Auguſt⸗Ronats oder gegen ben Anfanz dez Septambere 


— 
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in eine artige gelblichte Fliege , welhe Die Sifcher als ein Küber zu 
gebrauchen pflegen, verwandeit. Das find aber nur ſolche Veraͤnde⸗ 
sungen ‚da ſolche Thierichen offtermals verroandelt werden, che fie zu 


ihrer Bollkormmenbeit gelangen, tie Der gelehrte Johannes Swammer- 


dam erweiſet in folgenden Worten, die zu finden in feinen Transactio- 
wibus Philofophicis num. 64. Dieszeiger erftlich anden Grund 
aller natuͤrlichen Derwandelungen bey den Infedtis,nemlich daß 


durch das Wort Verwandelung nichts anders zu er 


eis eine allmaͤhlige und natürliche Evolution und 
der Theile, nicht aber eine Metamorphofis und Derwandlung 
Man kan such Daraus noch viele merkwürdige 
 Obfervationes von den meilten Arten des Ungesieffers machen, 


- wie in den Büchern, Po auf dem Bande ciuire find, zu eben. | 


So giebt es auch glachſaus viele recht wunderbare Verwandelungen, d 

—— sense Thiere, oder doch Glieder von ihnen in Steh ve —* 
wandeit werden, als man aus vielen Schrifften gelehrter Maͤnner, ſon⸗ 
derlich aber aus denen, fo am Rande bemercket find , Vid. ‚Barthol. 
Cent. 2. Hıft. 100. -P:319. Microgr. abfer.ı7. p.107. fehen fan , als 
wohin wir den .auriöfen Lefer verweilen. Da nun Diefes nafücliche 
Verwandelungen CH find, fowill (6 nimmermehe hoffen, daß ein vermunff- 
tiger Menſch ihm einbilden werde, als ob dergleichen vom. Teuffel oder 
Hexen geſchehen Fünne, 1 indem fie ja * Wercke geihre werden durch 
—* Kraͤffe und —— 18 welche der Teuffel oder die.Des 


gen weder beberrfchen ‚noch andern ‚noch hindern Tonnen, denn es würde - .. 
| Eu der ganke Lauff, welchen der Schopffer in der Ordnung natürliche 


Dinge. — und zu zeugen geſetzt hat, muͤſſen untenbrochen 


den, welches aber unmöglich ohne eine allmächtige Krafft, als die 
Kb Do ben dem Teuffel und-Depen nicht findet , Fan verrichtet werden. . 


geſchweigen, Daß die meiften Darunter auch eine fattfahme und zus 
langliche Zeit zu‘ ihrer Dervorbringung und Perfedtion erfodern , wel⸗ 
des alfo allein gefchehen muß durch Die innerliche Wirckung der Natur, 
eb durch eine ſoſche Kunſt welche bie Wace der Natur forthilfft un ne 


6 De Autor fu etzt im m Transhguration, na Bemankeiung 


— 


456— Cap. V. Ungeund 
— 2 ober. oder der Teuffel noch die 77] pmoegehringen 


— 56. So giebt es auch noch viele andere Verwandelungen en (mens 

man fie ja Dazu rechnen und fo nennen will) welche, weil fie nicht eigente 
lich zu unſerm Zweck gehüren, wir nur kuͤrtzlich anzeigen wollen. 1) 
Denn es giebt erſtlich euſerliche Veraͤnderungen des Leibes, die einem 
durch Kranckheiten, oder auch durch eine auſſerordentliche Macht wieder⸗ 
faͤhret, wie 3. E.dorten Exod. 4, 6. 7. Moſi begegnete, da der HERR 
zu ihm fagte: Steele deine Hand in deinen Buſem. Und er ſteck⸗ 
se fie in feinen Buſem, und 308 fie heraus ‚fiebe, da war fie aus⸗ 
sig wieSchnee. Und erfprach: Thue fie wieder in den Bus 
fem. Und er thaͤt fie wieder in Den Buſem, und 304 fie heraus, 
fiche,da war fie wieder wie fein ander Sleifch. Hier er fehen —— 
eben dieſelbe Hand erſtlich auſſaͤtzig wie der Schnee, und hernach h wieder 
ſo geſund worden iſt, wie ſein ander steile). Und das geſchahe zwar durch eis 
ne Zoͤtupe Krafft, welche weder Die Teuffel noch die Deren ausüben koͤnnen. 

So heiſt es 2. Reg. 5, 27. vom Gehaſi; Der A Naeman 


wird dir anhangen, und deinem Saamen ewiglich. Da gieng 


er von ihm hinaus auffehig wie Schnee. Hier blieb das Gerichte auff 
ihm, und erfol gte te Peine Geneſung, und war ein geofles Runder, wel⸗ 
yes weder die Teuffel noch die Deren nachthun koͤmen. 2.) Es giebt 
auch verftellete und durch Kunſt gemachte Veränderungen , wie vom 
David ftehet:: 1. Sam. 21.13. Er verſtellete ſeine Geberde vor ihnen, 
und kollerte unter ihren Haͤnden und ſtieß an die Thuͤre am 


Chor, und fein, Geiffer floß in den Bart. Dieſe Verſtellung 


machte er gang kluͤglich, Damit er Achis dem Koͤnige zu Gath, als vor 


welchem er ſich ſehr fürchte, entgehen möchte. Alſo haben: viele vor⸗ 


nehme Perſohnen ſich offt wunderlich verſtellet und verkleidet, mut das 
mit ſie den ‚Händen ihrer Feinde entkommen, und nicht in ihre Gewalt 
gerathen möchten; das iſt aber Doch nicht Durch teufflifche Kuͤnſte oder 
Hexerey geſchehen So verwandelt fi ein Comoediant , 


‚bald diefe, bald eine andre Perſohn vorftelet ; dennoch aber , ob gleich 


feine Kleider , feine Diede und Minen verändert find , bleibt ee in Na⸗ 
tur und Perſohn eben der Kerl, der er war, ehe er ſich veränderte, und 


eh ao auch ichs Dar Dee 3. > Gerne gie es auch i gr 


der hier widerlegten Sachen. 177 
fche Veränderungen und DBerftellungen, um einen Betrug und Schel⸗ 


mereyn zu fpielen, und wir nennen ſoich Gefindel, weiches die Haut und 


Geficht anſchwaͤrtzet, damit es die Leute defto beffer- betriegen Eonne, 
Zigeuner. Wie denn auch fonft Ban gertofe und verruchter Bube 
[ee ae ob er die mente IS unden ımd Schäden , oder gar 
ud Waſſerſucht u. d. g. am Halſe habe, wie man aus Am- 
— Paræi ‘Buch de Monſtris 1. 24. €: 18. p. 565. weitläufftig er⸗ 
kennen Tan, und ich dergleichen viele felbft gefehen und. entderfet habe: - 
welche alle mur zum Zweck haben die Leute zu betriegen , und ihre Barm⸗ 
hertzigkeit und Liebe zu mißbrauchen: vom Teuffel aber. ift_ nichts Dee Ä 
Dahinter , als die Boßheit Des Gemuͤths, und der gottlofe Zweck und büs 
. fe Abficht. Da fich im Gegentheil Die Boßheit in. weit groͤſſerm Grad 
findet bey denen, Die aus einer verdammten und teuffliſchen Abficht fich 
ſtellen, als ob fie befeffen waren , und’ fich bemühen, der Welt weiß zu 
machen, als ob der Teuffel in verfchiedenen Sliedern ihres Leibes falle 
und .hanthierete, und Daraus vedte, da es Doc) nichts anders ift als ih⸗ 
ee teuffliſche Kunſt im Luͤgen und ellen, wozu wir aber unten mehr . 
egenheit haben werden, es weitiaufftiger auszuführen. 4.) Es giebt 
auch noch unterſchiedliche Arten der Veraͤnderungen, fo Durch Hurtig⸗ 


keit und Beruͤckung der Sinne bewerckſtelliget tverden. wie die Tas = 


ſtchenſpieler zu machen pflegen , da ſie nemlich vorgeben und das Anſe⸗ 
ben haben, als ob fie ein Ding i in das andere verwandelten, da fie doch 
mm durch Die Geſchwindigkeit ihrer Hände und durch wunderliche Stels 


» Img ihres Gefichts und Leibes , Die Augen und Attention der Zus 


ſchauer auff etwas andere ziehen, und unterdeffen mit Geſchwindigkeit 
etwas anders an feine Stelle hin pradticieren. Wer nun folche vor 
Beſchwerer und Seren bält; und meint ihre Künfte ſeyn teufflifche Dins 
ge und Hexerey, der ftecft gewiß felbft unter einer teufflifchen Verblen⸗ 
dung, und ift am allergreulichſten bebert. Von den Verwandelungen, 
welche die Zauberer des Pharaonis zumegegebracht , wollen wir an eis. 
nem andern Orte ausführlich handeln. 
8, 57.90 der Schrift aber wird noch anderer Verwandlungen 
gedacht, und von denen wollen wir jetzo reden. 1.) Erſtlich iſt die Ver⸗ 
wandelung, welche die Gnade und der Geiſt GOttes innerlich in den 
| Gemithem- und Serben Der Grubigen wircket, als welche ec x 


a 
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Befhleuniget; Tre Te br Ta nd De mag 


Finn, 56. Sogiebt es noch viele andere Verwandelungen (wenn 

man fie ja dazu zehn und ſo nennen will) soelche ‚noeil fie nicht eigente 
lich zu weck gehören, wir nur kuͤrtzlich anzeigen ey 1) 
Denn es giebt erſtlich euſerliche Veränderungen des Leibes, die. einem 

durch Krankheiten, oder duch Durch eine aufferordentliche Macht wieder⸗ 
führet,, wie E dorten Exod. 4,6.7. Mofi begegnete, da der HERR 
u ihm fagte: Stecke deine Hand in deinen Bufem. Und ex ſteck⸗ 
te fie in feinen Bufem, und ses fe fie Bean, ——— wat fie ause 
sig wieSchnee. Und erfprach in den Bus 
fem. Und ex chic fie wieder en ie a 
fiche,da war fie wieder wie fein ander Fleiſch. Hier fehen wir daß 
eben diefelbe Hand erftlich auffägig twie dee Schnee ‚und hernach wieder 
fo geſund worden ift, wie fein ander Fleiſch Und das geſchahe zwar durch eis 
ne göttliche Krafft welche weder Die Teuffel noch die Seren ausüben koͤnnen 
So heift es 2. Reg: 5, 27. rn ee De At —** 


‚wird die anhangen, und deinem Saaı 


men ewigli - 
er von ihm hinaus aufkigig tie Schnee: ‚Hier blieb das ne auf 
dm, und erfolgte Beine Genefung, und war ein groſſes Wunder, wel 
ches weder die Teuffel noch die Deren nachthun Eomnen. 2.) Es. giebt 
euch verftellete und durch Kunſt gemachte Veränderungen , wie von 
David ftehet: 1. Sam. 21.13. Er verſtellete feine Geberde vor.ibmen, 
und kollerte unter ihren Haͤnden, und ſtieß an die Thuream 
Thor, und fein, Beiffee floß in den Bar, Diee® 
machte er gang kluͤglich Damit er Achis dem Könige su Gab, alsnar 


. welchem er ſich fehr te, entgehen möchte. fo haben: 


nehme Perſohnen ſich offt twumderlich verftellet und verkleiden z 

wit fie den ‚Händen ihrer —— ef Hi 
min ni 

See ben —E fih ein Com: 


Fr dieſt, bald eine andre Perfohn vorfieller; Dennoch‘ 


fäne Kleider, feine Dede und Minen verändert find, 
tur und eben der Kerl, der er war che er fi 
3.) Gemer 
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Er Cap V. Ungrund⸗ 


ſxhiqt durch) Derrwandelung ihrer Shake und E Ten tn 


Veränderung ihres Gimes ‚und Abkehrung ihres Riten und ihrer 
Begierden von fimdlichen und —* chen zu heiligen und himmliſchen Din⸗ 
gen: Alſo ſchreibet dee Apoſtel an die Römer, Rom. 12, 2. fie ſolten 
ich verändern durch Derneuzung ihres Sinnes: da fie Denn ges 


‚ bracht werden von einer Klarheit zu der andern , und es. ware gottes⸗ 


2 


laͤſterlich zu ſagen, Daß entweder der Teuffel oder die Deren dergleichen 
—— 2.) Ferner geſchicht auch in den —— ber gt 

tofen durch GOttes gerechtes Gericht eine Veraͤnderung; dem. die 
Shui fpricht, da fie dom Antichrift redet 2. Thefl. 2,9. 10.11.12. 


ae 
cer Denen, die verlohren werden, er: p daß fie die Licbe zur 
Warheit nicht haben —— fie ſeelig wuͤrden. Da» _ 
sum wird dboen GOtt kr — — ſenden, daß ſie glau⸗ 
ben der Luͤtzen, auf daß gerichtet werden alle, die der —— 
nicht glauben, enden an der Ungerechtigkeit. Al⸗ 
5 bei es vom Saul 1. Sam. * 10. andern gerieth 
— von GOtt über Saul. Das find alfo innerliche Gerich⸗ 
GoOtt uͤber die Boßheit durch den des Satans verhaͤn⸗ 
WA wovon wir unten mit mehren handeln werden. 3) Endlich kom⸗ 
men wir auch su dem wichtigen Punct, nemlich zu Der Transformati- 
Heren- Patronen 


om des Mebucndnegars, Is vor welcher Die Ä 
daß es wuͤrcklich eine weſentliche Verwandlun g geweſen. Laſt uns ‚aber 


doch hören die Worte F unſerer teutſchen Uberfegung, fie lauten ai 
und fer bey Den Thierem [6 auf dem Selde sehen bielbendiaß 
und (0 Ühieren ‚fo 8* vbleiben, Gra 
wird man Dich eſſen laſſen wie Ochſen. Don Stund an ward 
Das Das Wort vollbracht über !Tebucsöngar ‚und er ward von den 
euren verftoffen , und er aß Braß wie Ochſen, und fein Leib 
lag unter dem Than des Himmels ‚und ward naß, bis fein Haar 
wuche, (0 groß als —— und feine Naͤgel wie Vogel 
Klauen wurden. Nach Diefer Zeit hub ich Nebucadnezar mei⸗ 


| m Augen auf gen Himmel, und kam wieder Dr Venuuſſ ur 


N ⸗ 


\ = 


d 


ö— — 7 
| 
L 


— 


der hier widerlegten Sachen. 2 


J felbiegen Set kam ich wieder zur Vernunfft. Und Furk vorher ib. 


Das menfchliche Herz (oll von ihm genommen , und ein 
Siehifch Ders ihm gegeben rd Aus dirfem Dei pa 


gemeiniglich fo zu argumentiren:. Da —— r 


entlich aus einem Menſchen in eine Beſtie oder Ochſen verwandelt 


| men Wein an ih Con Kt met mb a | 


, 


ner andern Creatur transformiren , und folglich auch die 
‚Daofen, Hunde , Raben und dergleichen wuͤrcklich verwandeln Wir 
wollen aber unumſtoßlich erweiſen, daß Nebucadnezar garnicht trans- 
ſubſtantiiret oder weſentlich ſey verwandelt worden; und wenn es auch 
wircklich geſchehen wäre, doch ihr Schluß und die Folge untüchtig 
und von Feiner — ſey; und zwar durch folgende Gruͤnde: 
| S.:8. Dem es last fich ch ja daraus dah er ins Feld geſtoſſen 
soorden, und Graß 344. habe, wie die Hchſn auch daraus, daß 
fein Leib Calfo war es doch fein Leib, und nicht der £eib eines Dehfen,und 
war Daher Peine feibliche noch wuͤrckliche Verwandlung borgegan en) 
unter ben Thau des Dimmels ‚md naß —8* iſt, durchaus 


nicht ſchlieſſen oder folgern fein Leib wuͤrcklich und weſentlich ver⸗ 


Geſtalt anders, als er vorher geweſen, 
worden ſey; bon er Dan tool auf allen vieren gefrochen ſeyn, und Graß 

en haben, das beweiſet aber noch lange nicht die gängliche Very 
anderung feiner, leidlichen Geſtalt, indem viele Menſchen, Die, in ihrer 
Kindheit in Waͤldern und Wiſieneyen verlohren, und unter Baͤren und 
Woͤlffen erzogen worden, eben dergleichen gethan haben. Es mag ung 
bavon ‚Philippus Camerarius, der gelehrte Raths⸗Herr zu berg, _ 

und anfehnlicher Mann ein vor alle mal rigende Ger 


Fi erylen Fft. Medi. 1l.4.c.5.P.239. Im Jahr 1543. ward 


Menſch gefangen ‚welcher (wie ex hernach 


in Heſſen · Land ein 
—— ae war) da er nur deey abe alt geweſen/ ent⸗ 


nachmals von Woͤlffen erne und 3 


worden. Denn wenn dieſe Woͤiffe etwas erbeutet hatten 


brachten fie allezeit das befbe bar —— gewiſſen Daum, 


und gaben cs dem Rinde ‚welches eo Winter , 


wenn es kalt war, gruben ſie he in les de und erden 
darin Gras md Laub von den Baͤumen, worauf fir denn Das 


TS Eap. V. ungrund 


ſchicht durch Bertwandelung ihrer Natur und Perfohn, fordern 5 


Veränderung ihres Sinnes, und Abkehrung ihreg ORittens und ihrer 
Begierden von fimdlichen und ierdifehen zu heiligen und himmlischen Din⸗ 
gen: Alſo ſchreibet dee Apoftel an die Römer, Rom. ı2, 2. fie ſolten 

ich verändern Durch Verneurung ihres Sinnes: da fie Denn ges 


‚ bracht werden von einer Klarheit zu der andern , und es. wäre gottes⸗ 


laͤſterl , daß entweder der T oder die Deren dergleichen - 
— le he Ferner sefchicht —* den Seinirhen der gott⸗ 
loſen durch GOttes gerechtes Gericht eine Veraͤnderung; denn die 


Saft fpricht, da fie vom Antichrift 8 Thefl. 2,9.10:ır. 12. 
| Satans 


Welches 3 nach dee Wirckung des 


icht J 
mit allerley — Kraͤfften und ns de un 


- dern , und mit 


9 


rley Verfuͤhrung zur 
ter denen, die verlohren werden, —* re: fie die — * 
Warheit nicht haben mmen, daß fie feeligwürden, Da» _ 
zum wird ihnen GOtt Fräfftige age Scham ſenden, daß fie glau⸗ 
ben der Luͤtzen, auf daß * A all ‚die der Voarbeis 
nicht glauben, fondern entf echtigkeit. Alb 
0 beift eg vom &aul 1. Sam. ıg, 10. ur Parc * gerieth der 
ſe he von GOtt über Saul. "Das find alfo innerliche Gerich⸗ 
te, GOtt uber die Boßheit Durch den des Satans verhäns 
get, wovon wir unten mit mehrern handeln werden. 3) Endlich kom⸗ 
men. wir auch zu dem richtigen Punct, nemlich zu der Transformati- 


on des Nebueadnezars, als von welcher die 


‚Patronen glauben, 
daß es wuͤrcklich eine weſentliche Verwandlung geweſen. Laſt uns aber 
doch hoͤren die Worte nach unſerer teutfihen Uberfegung, fie lanten alfe 
Dan. 4,29. 30.3 r. 2. Alan wird Dich vonden Leutenverftoflen, 
und ſolt bey den T Hieren fo auf dem Selde s geben ‚bleiben, @taß 
wird man dich en wiechfen. Von Stund an wart 
Oas Wort ——— uͤber Nebucadnezar, und er ward von den 
Leuten verftoflen , und er aß Braß wie Öchfen, und fein Leib 
lag unter dem Chan des Himmels ‚und ward naß, bis fein Haas 
woische, r groß ale ——— Sehen, und feine Naͤgel wie Vogel 
Klauen ch Diefer Zeit hub ich Nebucadnezar mei⸗ 


| ing ne —— — Kalt wieder an Demi 7 


N ‚ 


\ 


1 ’ ‚ “ 


2% 


| Zu der bien wederlegten Sachen. 9 
ſelbigen Zeit Eaın ich wieder zur Vernunfft. Und Eure vorher ib 
v. Das menfchliche Hertz ſoll von ihm genommen, und ein’ 
wiehifch * ihm gegeben werden. Aus dieſem Orte ie Degen fie. 
glich fü zu argumentiren:, Da Nebucadngar wircklich und 
voefentlich aus einem Menfchen im eine Beſtie verwandt 
worden ‚ vielmehr kan ſich der Satan ſelbſt weſentlich in Die Geftalt “ | 
ner andern Creatur transformiren , und folglich auch die Deyn in 
‚Daofen, Hunde, Raben und dergleichen wurcklich verwandeln Wie 
wollen aber unumſtoßlich erweiſen, daß ——— garnicht trans- 
ſubſtantiiret oder roefentlich fey ; und wenn es auch 
wuͤrcklich geſchehen waͤre, daß doch ihr —* und ai ‚Folge untüchtig 
und von Feiner Krafft ſey; und zwar Durch folgende Gruͤnde: 
6858 Demes —9 fih ja daraus „daß er ins Feld geftoffen 
soorden, und Graß gegeflen habe, wie die Dchfen ,. auch Daraus, daß 
fein Leib (alſo war es doch ſein Leib, und nicht der Leib eines Dehfen, und 
war Daher keibliche noch wuͤrckliche Verwandlung vorgegangen) 
unter-dem Than des Himmels gelegen , und naß worden iſt, durchaus 
"wicht fetten ober felgen, fein 2eib wuͤrcklich und weſentlich vers 
wandelt, ‚oder in der euferlichen Geſtait anders, als er vorher geweſen, 
worden ſey; denn er kan woi auf allen vieren ekrochen ſeyn, und Grab 
gegefien haben, Das beweiſet aber noch lange nicht die gängliche Ders 


; Anderung feiner. leinlichen Geſtalt, indem viele Menſchen, die in ihrer 


Kindheit in Waͤldern und Wuͤſteneyen veriohren, und unter Baͤren und 
Wbvoͤlffen erzogen worden, eben dergleichen gethan haben. Cs magung 
davon Philippus Camerarius, der gelehrte are zu Nürnberg, 


ein glaubwiurdiger und anfehnlicher Mann ein vor alle mal folgende Ge⸗ 


‚erehlen Hiſt Medic.1.4.c.5.p.239. Im Jahr 1543. ward | 
in Heſſen· Land ein Wienfch gefangen ‚ welcher (wie er hernach 
erzehlet, und auch alſo war) da er nur deey ahr alt gewelen,ents 
. führer und nachmals von Woͤlffen ernehret und aufgezogen 
worden. Denn wenn diefe Woͤlffe etwas erbeutet hatten, (© 
beachten fie allezeit das befke bar Davon Zu — Baum, 
- und gaben es dem Rinde ‚welches De inter , und 
wenn es kalt war, geuben fie —— in dies de und fireueren 
darinn Braß und Larb von den Baͤumen, worauf ſie Don Dos 


168 Eap. v. Ungrund 
Kind lesen, und ſich einge um daffelbe berum lagerten, und es 
alfo vor der Kälte bef TER 
fen Dieren geben, und —* mit ihm, bis er mit der Zeit eben 
fo ſpringen und lauffen lernete, wie die Woͤlffe; wie er aber ge 
fangen wurde , trieb man ihn. nach und nach nur auf den Fuͤ 
zu geben. Er fagte auch ofte ‚wenn es infeiner Gewalt 
Denwäre, hätte er lieber unter den Dos 
den Wlenfchen ſeyn wollen. —— brachte man ihn an den 
Hoff des Land«Braffen von Heſſen Henrici und ließ ibn feben. 
Und in eben Demfelben Eapitel erzehlet er noch eine andere-Dergleichen 
Gecſchicht von einem, den er felbft gefehen und gekannt hatte, der uͤber⸗ 
aus hurtig gervefen,u.a.m. Wer wolte Denn nun aber alfo ſchlieſſen: 
weil der Knabe in der freyen Lufft gelebet und gelegen fen, rohes Fleiſch 
gegeffen habe / und auf allen Vieren geganen ſey, foroäre er auch wuͤrcklich 
und weſentlich in einen Wolff vertvandelt geweſen? das wuͤrde nimmer, 
- mehr folgen, fündern laͤcherlich Tom; ° aber nicht um ein Haar würde es 


befier gefchloflen feyn , fendern chen fo abgeſchmackt herauskommen; 


weil Nebucadnezar im frayen Felde gelogen, und vom Regen und Tha 
ſey benetzet Boa, fo fen er auch vincklich in eine Beſtie verwandelt 
worden. Iſt eben ſo ein dummer Schluß, als wenn einer ſagen wolte 


Kaninichen —** eſſen Graß wie die Ochſen, dannenhero —8 


wauͤrckl oder Eſel, da fie doch d 
— a 


8. 59. Ob auch gleich der Text it das Haar auf feinen " 
Haupte ſey — — ſo groß wie AWwier⸗Federn, und auch die Naͤgel 


an ſeinen Haͤnden und Fuͤſſen wie DogelsKiauen geworden, fo erweiſet 
doch dieß noch nicht,daß er wuͤrcklich in ein Thier — verwandelt — 
aus dieſen Urſachen, 1) weil daraus mit weit beſſerm Fug koͤnnt 


u ſchloſſen werden, daß er in einen Vogel als welcher Federn und Stat 


en hat,ale inein vierfirgiges hier mit Höcnern and Huffen ſey verwan⸗ 
delt worden, da ſich doch bey ihm —— Feine leibliche Verwan⸗ 


delung ſondern nur eine Veraͤnderung im Gemuͤth befand. 2) So ſte⸗ 


het im Text nicht diejenige Ebraͤiſche —— Art moi fonft eine wuͤrck⸗ 
liche Verwandelung angebeut wird; als wem es von Loths Weibe 
heiſſet; & fuic ſtatua Sondern Tremellius gicht es: — 


lehreten ſie es auf ab - 


en bleiben, ale unter | 


= 


der hier widerlegten Sachen. 151 
dum pili cr ut Aquilarum plume creyiffent, & ungues eius 
ut axyium. Dis feine Haare wie Adler⸗gedern, und feine Naͤgel 

wie Vogel⸗Klauen wuchfen. Und Arias Montanus alſo: Do- 
‚nec capıllus ejus ficut Aquilarum crevit, & ungues ejus- ficut 
avium. Bis fein Zaupe» Saar wie bey Adlern wuchs, und feine 
Naͤgel wie Vogel⸗Klauen: als welches genau nach dem Ebraͤiſchen 
iſt. Und wird alfo nicht geſagt, Daß feine Haare in Adlers⸗ Federn, dr 
der ſeine Naͤgel in Vogel Klouen ſeyn verwandelt worden, ſondern daf 
fie ſicut als die" Adlers⸗gedern, und als die Vogel⸗ Blauen 96 
Wvorden; indem Die Haare, teil er fie nicht gefäimm und ordentlich ge⸗ 
halten, verwirret, garſtig und — — die Naͤgel aber, weil ſie niemand 
verfihnitten md geſaubert, lang, hart, und krumm worden. Ind von ehe 
ner andern Veränderung fiegt nichte in den Worten. 3) Es war auch 
Eeine andere Verwandelung, als Die ſich durch das natürliche Wach⸗ 
fen ereignete:. Denn das Ebraͤiſche Wort 3X heit eigentlich mulcus 
fuit, faccrevit in multitudinem, es bet fich vermehret; alle 
daß die Haare natürlicher Weiſe mehr und länger wurden, und die 
Naͤgeli in der Groͤſſe und Lange zunahtnen, ſonſt aber ſich Feine weſent⸗ 
Uche Verwandlung an ihm befand, als allein der überaus groſſe Wachs⸗ 
dieſer beyden, indem er noch dazu den Gebrauch ſeiner Semi 
verlohren hatte, und alfo Die Mittel fie zu reinigen zu verſchneiden und 
erdentlich zu halten nicht gebrauchen Fonnte. Daber fie denn nur fo gate 
ftig und heblich wurden, weil er fie nicht huͤbſch und zierlich machen konn⸗ 
te, wie man wol eher Leute ‚fo da verlohren worden, oder in einer Wuͤ⸗ 
ſteney liegen blieben ſind, nach langer Zeit wieder gefunden hat, daß ſie 
mit Haaren und — 5 — Naͤgeln faſt gang uͤberwachſen geweſen, daß 
ren fie 5 vor Menſchen, ſondern vor wilde und beſtialiſche Aben⸗ 
r ang 
8.60. Seine Reſtitution zeige auch Flärlich , was vor eime 
Art der Veraͤnderung es geweſen ſey; ; denn dasjenige, was ihm wieder⸗ 
gegeben tvard „brachte ihn eben wieder in den Stand, wo — vor dier 
fer feiner Verndermo geweſen; das war aber feine 
Verſtand. Wemn nım aber feine Erkaͤnntniß und fein Derard en 
Fra zum rechten. Gebrauch Teiner Vernunfft verholffen, und in Den 
Beim und —* worin or \ vorher war, wiederum 
ver⸗ 


Ds 


CE Cap. V. ungeund 


I“ 


een, 


nung des Torte ſey, wollen wir mit folgenden Beveiftyimen —* 


| $yo. Denn ed gehe erh Di eigrfhe Webeutung Des Woenn Ä 
#5 hier befindlich, nicht anf eine noefentliche ‚“fondern nur auf eine vers 
ſteliete vorgewannte und "geheuchelte Veraͤnderung, ald wenn Judas 


groſſe Liebe We ie Ben vorgab, Jo. 12, $.6. da er 


ſagte: Warum iſt Diele verkaufft um dreyhundert N 
Brofchen ‚und 36 gegeben? Das ſagte er aber nicht, 
daß er nach ben den Arınen fragte , ‚ fördern ee war ein Dich, und 
batte den Beutel as gegeben war. Ob Judas he 
rioth ech ſich — —* und groſſe Liebe und Sorge vor und 
egen die Armen vorgab;; fo war er Doch in der That Fein liebreicher 
am, noch ein Liebh aber der Armen , fondern em Dieb und ser | 
Kerl. Alſo obgleich bt falfche pop groffen Eiffee und viele Gott⸗ 





feeeligkeit betviefen, das Evangelium zu ee und zu befördern, fo 
— 


—5 dem Doch — ich in wahte Ad — * unb 
veraͤndert, ſondern waren gottlo Betrieger v € r. Als 
fo toenn auch der. Satan oftmals himmliſche, engliſche md goͤttliche 


Dinge vorgiebt, und thut als die —— di Be 
eu —— — d ein — und um dieſer geheuchelten 


ellung allem, det 8, daß et — el des Lichts b 
fen koͤnne, nd nicht, weil er ch eh darim — Perf 
5:51. So zeigets audy der Tert deutlich dert , Daß fieii Peine 


wahre Apoflel find verwandeit worden; (denn fo hatte Pauius Feine r⸗ 


fa habt, 6 meh wider Orc Raben —*— — 
erl Vorgebens achtet, u . 
8* wahre Apoſtel Iefe — zu ſeyn ‚fich Dennoch nur mit einer eu. | 


ferlichen —— in der That aber und —— — | 
anders als falſche Apoftel Se bern und betriegliche Arb un 
ſo mag and) der Safan vom Soma un | 


yd ray derıcn, geweſe Na 
hrfeigket und —— — € vorgeben ‚und ſich verftellen, und 
Jügen wie und was er immer roill, fo iſt und bleibt er Doch ein recht vers 
fischter Teuffel, und wird einmermehr ‘ans feiner derdammten und 
Feen Natur in etwas beſſers verwandeit werden. | 


5.58. 


ber bier widerlegten Sahen ct 


78352. Der Satan wird eben fü verwandelt in einen Engel des 
Lichts , als feine Diener ig Apoſtel CHriſti verwandelt werden. Nun 
aber werden bie Dimmer des. Satans nicht twefentlich in Apoftel CHri⸗ 
ſti verwandelt: dannenhero wird auch der. Satan nicht weſentlich neis 
nen Engel des Lichts verwandelt Dialog. Diſe. von Geifteen und 
Teuffel. p.234. Denn obgkich die Diener des Satans noch ſo viel 
| Srimmigteit und Ciffer votgeben und fich bemühen Eonnen treuen Die 
nern C.Hriſti nach zu affen, fo bleiben fie duch „aller geheuchelten Ders · 
fiellung ungeachtet , wuͤrcklich und wefentlich , was fie zungr waren, nem⸗ 
lich Betrieger und Heuchler. Und der Satan ift und bleibet auch, aller 
feiner verjtelleten und fcheinbaren Nachaͤffung der Engel des Lichts ums . 
geachtet, in feiner Natur und Weſen ein Engel der Finſterniß, und ein 
verlogner und verſtuchter Beift. "\ | 
853. So wird und Fan auch ferner der Teuffel nicht wurcflich 
und weſentlich in einen Engel des. Lichts verwandelt werden , denn er 
-  Tonnte alsderm in der That und Warheit nicht langer ein Teuffel bleis 
ben, fondern er wuͤrde feine teuffliſche Natur nothwendig verlieren. So _ 
aber gefchicht alle feine Derftellung, wenn er Die Meufchen-Rinder aufs 
allerjaͤmmerlichſte verführen und befriegen will, da er denn die allergott⸗ 
ſeeligſte und heiligfte Geſtalt annimmt , und m allen euferlichen Bezeu⸗ 
"gungen die heiligen Begierden, Die Auffrichtigkeit und den Ciffer der 
heiligſten Engel des Lichts vorgiebt.. Denn wieder -D. Auguftinus 
fagt Auguft. de Civ. Dei l.2.0.26.- Wo der Satan feine Boß⸗ 
heit niche liſtiglich und verfchmigt verdeckte, ſo gienge fein be 
eriegliches Vornehmen felten oder gar niemals von ſtatten. 

S 54 Die beften und gefcheuteften Interpretes fü wol zuunfern 
Zeiten ale bes den-alten erflaren auch Diefen Ort nicht anders als wie 
urgiret haben, wir wollen nur zwey oderdrey Davon nahmhafft machen. 
Der H.Chryfoftomus fpeicht adh.loc. Operarii dolofi: nam 
operantur quidem, fed revellunt.ea, que funt plantata: nam 

quoniam fciunt, fe aliter non. pofle efle acgeptos, perfona ve- 

ritatis ſumta, erroris adtum fimulantes peragunt. Sie heiſſen 

betriegliche Arbeiter; denn fie arbeiten zwar ‚aber fie reiſſen aus 

was gepflanger iſt: und weil fie wiffen ‚Daß fie fonft nicht ange- 

nehm feyn können ‚fo nehmen fie die Masanc der Warheit vor, 

Webſters Unterſ. und 
a 


der bier widerlegen Suchen. 155 
e gelblichte —A— —8 die — Ye ein Koder pa 
‚flche, Thierichen — —S —— che ſie zu 
‚Eomanenbeit gelangen, wie Der gelehrte Johannes Swammer-. 
veifet in folgenden Worten, ‚die zu Enden in feinen Transactio- 
Philofophicis num. 64. Dieszeiger erftlich anden Grund 
natürlichen Derwandelungen bey den Infedlis,nemlich daß 
b —— —S — nichts anders zu je ey, 
eine allmablige und natürliche Evolution und 
r Theile, nicht aber eine Metamorphofis und Verwandlung 
erfelben. Man kan auch Daraus noch viele merkwürdige 
Obfarvationes von den meiften Arten des Ungesieffers machen, 
Sen den Büchern , R auf Dem Rande citires find, zu ſehen. 
So giebt es auch gleichfalls viele vecht wunderbare Verwandelungen da 
Pflantzen oder gantze Thiere, oder doch Glieder von ihnen in Stein ver ⸗ 
wandeit werden, als man aus vielen Schrifften gelehrter Maͤnner, ſonu⸗ 
derlich aber aus denen, fo am Rande bemerefet find , Vid..Barthol. 
Cent. 2. Hift. 100. .p.319. Microgr. abfer.ı7. p. 107. ſehen Fan , als 
wohin wir den .curiöfen Lefer verroeifen. Da nun Diefes nafkrliche 
Verwandel en 2 fo will ich nimmermehr hoffen, dagein vernünff- 
tiger Sn im ihm einbilden twerbe, als ob dergleichen vom Teuffel oder. 
geſchehen Fünne, indem fie ja zu Wercke ‚gerihte werden durch 





— 2 — Krafite und ungen, als welche der Teuffel oder die De | 


weder beherrſchen, andern ‚noch hindern koͤnnen, denn es wuͤrde 
Pa der gantze Lauff, welchen der Schoͤpffer in der Ordnung natürliche. 
. Dinge. berfängubringen und zu zeugen gefeht hat, müflen unterbrochen 
werden, welches aber unmöglich ohne eine allmachtige Krafft , als die 
doch ben den Teuffel und Heren nicht findet , Ean verrichtet werden... 
—A — daß die meiſten darunter auch eine ſattſahme und zu⸗ 
Zeit zu ihrer Hervorbringung und Perfection erfodern, wel⸗ 
ches eh allein geſchehen muß durch Die innerliche Wircfung der Natur, 
Ser darch eine ſolche Kunft welche bie Wace der Natur forthilfft und 
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154 Cap. V: Mngeund = 
und freuen Darunter ihre Irrthuͤmer aus. Und gleich darauf hat 
er diefe Worte: Er multos Diabolus fic decipit, perfona in fe 
aecepta, & non factus Angelus lucis: ſic illi perfonam Apo- 
ftolorum circumferunt,non ipfam potentiam. Der Teuffel be 
trieget viele auf ſolche Weiſe, nicht zwar daß ex ein ldes 
Lichts wird, ſondern nur, da er ihre Geſtalt annimmt: alſo fuͤh⸗ 
gen fie zwar Das Anſehen rechtſchaffener Apoſtel, nicht aber zu 
leich ihre Apoſtoliſche Rrafft. Hammondus paraphrafiret die 
Fe Ort Igender Seftalt: Denn es iſt wahr, fpricht ex, dieſe Leu⸗ 
te ‚Die da falfche Lehren unter euch en wollen, en 
ſich ſo liſtgueb auf, als immer möglich, und; bemuͤhen ſich es 
nachzumachen, und Das Anſehen zu haben, als ob ſie eben der⸗ 


gleichen thaͤten, was wir wahre Apoſtel thun. Und das iſt bey Be 


triegern und TE nichts ungewöhnliches: denn es giebt 
ja felbjt der Satan ſolche Dinge vor, alsdie guten Engel thun, 
er thut als ob er euch wolte alle Guͤtigkeit erweiſen, da er uch 
doch fischer ins Verderben zu flürgen. Daher darff man ſich das 
nicht befrembden laſſen, wenn verfuͤhriſche Reser von ihm aus⸗ 
gefandt werden ‚und dic Apoſtel CHriſti nachäffen doch ihr En⸗ 
de wird em nach der Heucheley ihrer Wercke. Siehe aud) The: 
ophylactum und Calvinum über diefen Ort. Daher wir Denn end⸗ 
lich —** — daß aus dieſer Stelle der H. Schrifft keine wuͤrckliche und 
weſentliche Verwandlung der Teuffel koͤnne ewieſen werden 

“655. Zwar giebt es auch eine natuͤrliche Verwandelung, wenn 
nemlich ein Ding immer weiter zur Vollkommenheit kommt, wie an dem 
Ungezieffer (inſectis) offenbahr iſt, als welches anfangs ausſichet, als 
ein Wurm, oder Raupe, oder wie eine Schlange oder ein Regen⸗Wurm, 


und dach hernad) verfihiedene Arten geflügelter Thiere, als Butt Dr 


gel von vielerley Art, oder Siegen, u.d. g darans werden. Solche find 
die Thiere, weiche in unfern Ländern Die Fifcher Min Fliegen nenmen,fe 
find anfangs nım Fleine Wuͤrmer, die in fo einer Dulfe, als etwa ein 
Stuͤck vom Stroh⸗Halm ift, ſtecken. Alſo das Thierchen , welches ſie 
Fiſch⸗Koͤder nennen fichet zueft ans als eine gelbe Maade mit einem ſchwar⸗ 
. genKopff, und ſteckt in einer harten fteinigten Huͤlſe, wird aber gegen 

das Mittel Des Auguſt⸗Rongts oder gegen ben Anfang dag Septembere | 


et 


ie 


der hier widerlegren Suchen. | 175 
in eine artige gelblichte Fliege , ee die Fiſcher als ein Köder zu 
gebrauchen pflegen, verroandelt. Das find aber nur folche Veraͤnde⸗ 
zungen ‚da ſolche Thierichen offtermals verwandelt werden „ che fie ju 
ihrer Bollkonmen heit gelangen, wie der gelehrte Johannes Swammer-. 
dam erweiſet in folgenden Worten, die zu finden in feinen Transadtio- 
wibus Philofophicis num. 64. Dieszeiger erftlich anden Grunde 
‚aller natürlichen Verwandelungen bey den Inſectis, nemlich daß 
durch Das Wort Verwandelung nichts anders zu —— ſey, 
* eine allmaͤhlige und natürliche Evolution und sthum 
‚ nicht aber eine Metamorphofis und Verwandlung 
tan auch Daraus noch vide merckwuͤrdige 
Oblarvstiones von den meiften Arten des Ungezieffers machen, 
wie in den Büchern , ſo auf Dem Rande citires arzt (ind, 33 ſehen. 
So giebt es auch ‚glichfals viele vecht wunderbare Verwandelungen, da 
Mflangen,oder gantze Thiere, oder doch Glieder von ihnen in Stein ver» 
tsandelt werden, ‘ale man aus vielen Schrifften gelehrter Männer ſon⸗ 
derlich aber aus denen, fü am Rande bemercfet find ,„ Vid..Barthol. 
. Cent. 2. Hiſt. ioo. p.319..Microgr. obfer.ı7. p.107. fehen fan, als 
wohin wir den .curiöfen Lefer verweiſen. Da nun diefes natürliche 
| —— mb, ſo will ich nimmermehr hoffen,Daß ein vernunff⸗ 
tiger Menſch ihm einbilden werde, als ob dergleichen vom. Teusfel oder. 
Dom geſchehen koͤnne — fie iq u Wercke ‚gerichtet werden durch 
natuͤrliche Krafite und Wirckungen, als welche der Teuffel oder die Des 


gen weder behesefchen ‚noch ändern ‚noch hindera koͤnnen denn es würde - ... 


fonft der ganze Lauff, welchen der Schopffer in der Ordnung natürliche 


> Dinge berfürzubringen und zu zeugen geſetzt hat, müffen untenbrochen 
oo —5 welches aber unmoͤglich ohne eine allmaͤchtige Krafft, als die 


Doch bey dem Teuffel und Deren nicht findet , kan verrichtet. werden. 
geſchweigen, Daß die meiften Darunter auch eine fattfahme und zu 
Zeit zu ihrer Dervorbringung und Perfedtion erfodern , wel⸗ 

des alfo alein gefchehen muß durch Die innerliche Wirckung der Natur, | 
eber durch eine ſolche Kunft welche die ee der Natur forthilfft und 
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— ſo aber oder der Teufel noch die Den imoegebringen 


Dr 


‚Cap. V. Ungeumd nn 


. 2 Mon - 





— 56. So giebt es auch noch viele andere Verwandelungen (wenn 
man ſie ja dazu rechnen und ſo nennen will) welche, weil ſie nicht eigent⸗ 
lich zu unſerm Zweck geboren, wir nur kuͤrtzlich anzeigen wollen. 1) 
Denn es giebt erſtlich euſerliche Veraͤnderungen des Leibes, die einem 


durch Kranckheiten, oder auch durch eine —— Macht wieder⸗ 


faͤhret, wie z E. dorten Exod. 4, 6. 7. Moſi begegnete, da der HERR 
au ihm ſagte: Stecke Deine Hand in deinen Buſem · Und er ſteck⸗ 


te fie in ſeinen Bufem, und zog fie heraus, ſiehe, da war ſie aus⸗ 


ſatzig wie Schner. Und er ſprach: Thue fie wieder in den Bus 
m. Und ex thuͤt fie wieder in den Buſem, und zog fie heraus, 


a war fie wieder wie fein ander Sleiich. ie ſehen —— I 


fiche,d 

eben diefelbe Hand erftlich auffabig wie Der Schnee, und bernad) wi 

fo geſund worden ift, wie fein ander steile). Und das geſchahe zwar —* ei⸗ 
ne meobtlihe Rrafft welche weder die Teuffel noch die Seren ausüben koͤnnen. 


So heift es 2. Reg: 5, 27. vom Gehafi ; Der A a3 Naeman 
wird die anhangen, und Deinem Saamen ewiglieh.· Da gieng 


er von ihm hinaus auffigig wie Schnee, Hier blieb das Gerichte auff 
ihm, und erfol gte te keine Geneſung, und war ein groſſes Wunder, wel⸗ 
ches weder die Teuffel noch die Deren nachthun koͤnnen. 2.) Es giebt 
ach verſtellete und durch Kunſt gemachte Veraͤnderungen, wie vom 
David ſtehet: 1. Sam. 21.13. Er verſtellete ſeine Geberde vor ihnen, 
und kollerte unter ihren Haͤnden , und ſtieß an die Thuͤre am 


CThor, und fein, Geiffer floß in den Bart. Diefe Verſtelling 


machte er gantz kluͤglich Damit er Achis dem Koͤnige zu Gath, als vor 


welchen. er ſich fehr furchte, entgehen möchte. Alſo haben viele vor⸗ 


nehme Perſohnen ſich offt Zunderlich verſtellet und verkleidet, nur da⸗ 
mit ſie den ‚Händen ihrer Feinde entkommen, ind nicht in ihre. Gewalt 
gerathen möchten; das ift aber doch nicht durch teufflifche Künfte oder 
Hexerey geſchehen So verwandelt ſich ein Comaediant , indem er 
bald Diele, bald eine andre Perſohn vorftellet; dennoch aber , ob gleich 
feine Kleider , feine Nede und Minen verändert find , bleibt er in Na⸗ 

tur und Perſohn eben der Kerl,der er war ehe er fi ſich veraͤnderte, und 


| * alſo auch nichts durch Dee 3.) Gemer gibt — auch ee 





der bier: widerlegten Sachen. | 1/7 
ſthe Veränderungen und Berftellungen, um einen Betrug und Schelr 
mierey ju fpielen, und wir nennen ſolch Gefindel, weiches die Haut und 
Geſicht aufthwaͤctet „damit es die Leute deſto beſſer betriegen koͤnne, 
-Bigeimer. Wie denn auch ſonſt manch gottloſer und verruchter Bube 

— ob er die ſchmertzlichſte Wunden und Schaͤden, oder gar 
as und Waſſerſucht u d. g. am Halſe habe, wie man aus Am- 
be Parzi ‘Buch de Monftris 1. 24. c. 18. p. 565. weitläufftig er⸗ 
Ferien Fan, und- ich dergleichen viele felbft gefehen und. entdecket habe: £. 
welche alle mır zum Zweck haben die Leute u betriegen , und ihre Barıns 
hertzigkeit und Liebe zu mißbrauchen: vom Teuffel aber iſt nichts weiter 
Dahinter ‚ als die Boßheit des Gemuͤths, und der gottlofe Zweck und boͤ⸗ 
Pe Abficht. Da ſich im Gegentheil die Boßheit in weit groͤſſerm Grad 
findet bey denen 2 “ aus einer verdammten und teuffliſchen Abficht fich 
ftellen ‚als ob fie befeflen wären , und’ ſich bemühen, der Welt weiß zu 
machen, als ob Der Tenffet in verſchiedenen Gliedern ihres Leibes fafle 
und banthierete, und Daraus redte, Da es Doch nichts anders iſt als ih⸗ 
ee teuffliſche ra im Lügen und R ellen, wozu wir aberuntenmehr - 
Gelegenheit haben werden, es weitlaͤufftiger aus;uführen. 4.) Es giebt 
aud) noch) unterſchiedliche Arten der Veraͤnderungen, ſo durch Hurtig⸗ 
keit und Beruͤckung der Sinne bewerckſtelliget erden , wie die Tas 
ſchenſpieler zu machen pflegen, da ſie nemlich vorgeben und das Anſe⸗ 
ben haben, als ob fie ein Ding in: das andere verwanbelten, da fie doc) 
nur duveh -Die ——— ihrer Haͤnde und durch wunderliche Stel⸗ 
lumg ihres Gofichts und Leibes, die Augen und Attention der Zus 
ſchauer auff etwas andere siehen, und unterdeſſen mit Geſchwindigkeit 
etroas. anders an feine Stelle hin pradticieren. Wer nun ſolche vor 
Beſchwerer imd Seren halt; und meint ihre Künfte ſeyn teufflifche Din⸗ 
ge und Hexerey, der ſteckt gewiß felbft unter einer teufflifchen Verblen⸗ 
dung, und iſt am allergreulichſten behert. Von den Verwandelungen, 
welche die Zauberer des Pharaonis zuwegegebracht, wollen wir an ei⸗ 
nem andern Orte ausführlich handeln. 
u 'S. 57. In der Schrift aber wird noch anderer Verwandlungen 
gedacht und von denen wollen wir jetzo reden. 1.) Erſtlich iſt die Ver⸗ 
wandelung rociche die Gnade und der Geiſt GOttes innerlid) in den 
Gemithem und Hertzen der Grubigen ı wircket, als weite de x 


° 


NR "Tina 
[2 . 


a Kap V. Ungrund 
ſchicht durch Werrandelung ihrer Natur und Perſohn, fordern durh 


Veraͤnderung ihres —— und Abkehrung ihres Winen und I 
Begierden von ſimdlichen und —*— Jubeiligen und himmliſchen Dins 
gen: TA fhreibet dee Apoftel an Die 

ich verändern durch Verneurung ihres Sinnes; da fie Denn ger 


‚ bracht werden von einer Klarheit zu der andern , und es wäre gottes⸗ 


| , Daß entweder der T oder d dergl 
——s— 23 dem sticht anpin km — Ne a 
tofen durch GOttes gerechtes Gericht eine Veraͤnderung; dem Die 


Schrift ſpricht, da fie vom Antichrift Kebet Thefl.2,9.10. 11.12. 


eich Zuku ieht nach der Wirckung des Satans 
1 allerioy Lüge Sen Beäffeen und Zeichen und Youns 


— und mit allerley Verführung zur Ungerechtigkeit, un 


v 


| m Augen auf gen Himmel, und kam wieber ar Vernuufſ Dur 


ter denen, die verlohren werden, dafür, daß fie die Licbe zur 


Warheit nicht h a leg mmen, daß fie feelig würden, Dar J 


rum wird ihnen GOtt Er e na ſenden, daß fie glau⸗ 
ben der Luͤtzen, auf daß ei enden m ale, die ken 
nicht —— ſondern — echtigkeit. Al⸗ 


5 beit es vom &aul 1.Sam. 18, 10. andern ttes gerieth des 


von ortt über Saui. "Das ind alfo B inerie® Gerich⸗ 
GOtt uͤber die Boßheit durch den des Satans verhaͤn⸗ 

oe, wovon wir unten mit mehrern handeln werben. 3) Endlich Eon 
men wir auch zu dem wichtigen Punct, nee ju der Transformati- 


J on des Nebueadnezars, als von wel 


ben, 
daß es wuͤrcklich eine weſentliche Verwandlung geweſen. Laſt at 


Doc) baren die Worte nach unſerer teutfchen iberfeßung,, fie lauten alfe | 


— Sa She gie en 
und 10 nübieren ſo vage en, en, Gta 
wird be en wie Ochſen. Von Stund an ward 


Das das Wort vollbracht uͤber Nebucadnezar, und er ward von den 


Leuten verftoffen , und er aß Braß wie Ochſen, und fein Leib 


lag unter dem Thau des Himmels, und ward naß, bis fein nass 


wiche, ſo a ee und feine Naͤgel wie Pogeb 
—S a Nach diefer Zeig bub ich ich L’Tebaradnesar mei- 


! 
N . z 


* Rom. ı2, 2. fie ſolten 


dubftantiiret oder weſentlich ſey vertvandelt worden: 


’ 


6 


oa 
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u felbiegen Seit kam ich wieder zur Vernunfft. Und Furg vorher ib. 


her foll von ihm genommen, und ein’ 
—S m gegeben werden. Aus dieſem Orte pflegen fie, 
gemeiniglich fo zu argumentiren:. Da —— wuͤrcklich und 
weſentlich aus einem Menſchen in eine Beſtie oder verwandelt 
worden, vielmehr kan ſich der Satan ſelbſt weſentlich in die Geſtalt ei⸗ 
ner andern Ereatur transformiren , und folglich auch Die Den in 
Haaſen, — Katzen und dergleichen wuͤrcklich verwandein Wir 
wollen aber unumſtoßlich erweiſen, daß Nebucadnezar garnicht trans- 
und wenn es auch 
waͤrcklich gefchehen twäre, daß Doch ihr Cxhluß und die ‚Folge untichtig 
und von Feiner Krafft ſey; und zwar Durch folgende Gruͤnde? 
- 5. 58. Dem es laͤſt fich ja daraus ‚daß er ins Feld geſtoſſen 
worden, und Graß gegeſſen habe, wie die Ochfen ,.. auch daraus, dag 
fein Leib (alſo war es doch fein Leib, und nicht der Leib eines Ochſen, und 
war daher keine leibliche noch wirckiche Verwandlung vorgegan 


unter bein Thau des Himmels ‚ und naß worden iſt, Ducchn 
nicht ſchlieſſen oder 


feigern,, in Seib wirklich und weſentlich —8* 
wandelt, ‚oder in der euſerlichen anders, als er vorher geweſen, 
worden fen; denn er kan mol au ale vieren gefrochen. ſeyn, und Graß 
gegefien haben, Das beweiſet aber noch lange nicht Die gängliche Ders 
anderung feiner, leiblichen. — indem viele Menſchen, die in ihrer 
—** in Waͤldern und Büftenenen veriohren, und unter Baren und 

Woͤlffen erzogen worden, eben Dergleichen gethan haben. . Cs mag ung 
davon Philippus Camerarius, der gelehrte Raths⸗Herr zu Nürnberg, _ 
aubwurdiger und anfehnlicher Dann ein vor alle mal folgende Ge⸗ 


. angl 
roch erzehlen Hit. Medic.1.4.c.5.p.239. "In jahr 1543. ward 


in Heſſen · Land ein Wienfch gefangen ‚ welcher (wie er hernach 


a ae war) da er nur drey Jahr alt gewelen,ent= 


nachmals von Woͤlffen ernehrer und aufgezogen 
hatten, ſo 


worden. Denn werm diefe Woͤlffe etwas erbeutet 


brachten fie allezeit das beſte Davon 3 einem gewiflen Baum, 


und gaben es dem Ainde ‚welches auch aß. Winter , und 


wenn es kalt war ‚geuben fie ein Loch in Die Erde und fireueren 
darinn Graß und Laub von dan Baͤumen, worauf fie here 
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Kind legten, und fich einge um daffelbe herum lagerten, und cs 
alſo vor der Kälte 

len Vieren gehen, und —— mit ihm, bis er mit der Zeit eb 


fo ſpringen und lauffen lernete, wie Die Woͤlffe; wie er aber ge⸗ 
fangen wurde, trieb . ihn nach und nach nur auf den * 
zu geben. Br ſagte auch ofte, wenn es ig feiner Gewalt geſtan⸗ 


den waͤre, — —— en bleiben, ale unter 


* Wienfchen feyn wollen. Nachmals brachte man ihn an den 
Hoff des Land-Graffen von Heſſen Henrici und ließ ibn feben. 


Und in eben dDemfelben Eapitel erzehlet er noch eine andere-Dergleichen 


u Geſchicht von einem, den er felbft gefehen und gekannt hatte, der uͤber⸗ 


aus hurtig getvefen,u.a.m. Wer soolte denn nun aber alfo fehlieflens _ 


weil dev Knabe in der freyen Lufft gelebet und gelegen fen, rohes Fleiſch 
gegeſſen habe,und auf allen Vieren geganen ſey, ſo waͤre er auch wuͤrcklich 
und weſentlich in einen Wolff verwandelt geweſen? das wuͤrde nimmers 
- mehr folgen, fondern lücherlich fern; aber nicht um ein Haar wirde es 

beſſer gefchloffen ſeyn, ſondern eben fo abgeſchmackt herauskommen; 


weil Nebucadneʒzar im freyen Felde gelegen, und vom Regen und ham. 


ſey benetzet Bar, fo fen er auch wuͤrcklich in eine Beſtie verwandelt 
morden. ben fo ein dunmer Schluß , als wenn einer fagen wolte, 
Kauinichen —* eſſen Graß wie die Ochſen, dannenhero ſind ſie auch 


wuͤrcklich Ochſen oder Eſel, da ſie doch ee ungeachtet ihr efen und 


Geſtalt ohne weſentliche Derrvandelung alten. 
5.59. Ob audy gleich der Text fpricht , Das ‚Haar auf feinem 
Hau FA gewachjen fo groß wie Hlersr Federn, md auch die Nagel 
inen Händen un d Füfien, mie Vogel⸗Klauen geworden, fo erweiſet 
doch dieß noch nicht,daß er wuͤrcklich in ein Thier i vertvandelt worden, 
aus dieſen Urſachen, 1) weil daraus mit weit beſſerm Fug koͤnnte ge⸗ 


ſchloſſen werden, daß er in einen Vogel, als welcher Federn und Klau⸗ 


en hat, als in ein in iesüßiges Thier mit Hörnern und Huffen fey verwan⸗ 
delt worden, da ſich doch bey ihm im geringiten feine leibliche Verwan⸗ 
delung, | fondern nur eine Deranderung im Gemuͤth befand. 2) Se ſte⸗ 
het im Text nicht diejenige Ebraͤiſche —— — fonft eine wuͤrck⸗ 
liche Verwandelung angedeutet wird; als wenn es von Loths Weibe 
heiſſet; & fuic ſtatua EGSonbern Tremellius giebt es: Veque 


Iehresen fiece auf al - 
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= 
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dum pili ejus ut Aquilarum plume creyiflent, & ungues eius 
ucavıum. Dis feine Haare wie Adler⸗gedern, und feine Frägel 
wie Vogel⸗ AKauen wuchfen. Und Arias Montanus alſo: 
nec le — ſicut Aquilarum crevit, & ungues ejus 26 
ayıum. Bis fein Haup Zaupt- Saar wie bey Adleen wuchs, und feine 
Age wie VogeleAlanen: als welches genau nach dem Ebraife 
Und wird alfo nicht · geſagt, Daß feine Haare in Adlers⸗ Federn ‚or 
* eine Naͤgel in BogelsRlauen ſeyn verwandelt worden , fondern dof 
fie ſieut ale die" Adlers-Sedern, und als Die Vogel⸗ ‚Blauen: 96 


Wvorden; indem Die Haare, weil er fie nicht gekoͤmmt und ordentlich ge⸗ 


halten, verwirret, garſtig und unflaͤtig, die Naͤgel aber, weil ſie niemand 
verfehnitten und gefäubert ‚lang ‚hart, und krumm worden. Und von ei⸗ 
ner andern Veränderung liegt mh in den Worten. 2 Es war auch 
Feine andere Verwandelung, als Die fich Durch das natürliche | 
fen ertignete:. Denn das —2 Wort Maa heit eigentlich mulcus 
fuit, faccrevit in multitudinem, es bat fich vermehrer ;_alfe 
Fü die ‚Haare naürticher Weiſe mehr und länger wurden, und die 
Naͤgel in der Groͤſſe und Lange zunahmen, fünft aber ſich Feine Sefeits 
Kche Verwandlung an ihm befand, alsalleinder überaus groſſe Wachs⸗ 
chum diefer beyden, indem er noch dazu den Gebrauch feiner Vermunfft 
verlohren hatte, md  alfe die Mittel fie zu reinigen zu verfihneiden und 
vrdentlich su halten nicht gebranchen konnte. Daher fie derm nur fo gad⸗ 
ftig und heßlich wurden, weil er fie nicht hubfch und zierlich machen Fonns 
te, wie man wol eher Beute, fo da verlohren worden, oder in einer Wuͤ⸗ 
fteney liegen blieben ſind, nach langer Zeit nieder gefunden hat, Daß fie 
mit Haaren und heßlichen Naͤgeln faſt gantz uͤberwachſen gervefen, 
man fie kaum vor Menſchen, fondeen vor wilde und beſtialiſche Aben 
theuer angeſehen 
8.60. Seine Reſtitution zeiget auch klaͤrlich, was vor einr 
Art der Veränderung es geweſen fen: ; denn dasjenige, was ihm wieder⸗ 
gegeben. toard „brachte ihn eben wieder in den Stand, ——— vor dier 
fer feiner Beränderumg getvefen ; das’ war aber feine 
. ABem nım aber feine Erkaͤnntniß und fein Derftans —* 
wieder zum ya Gebrauch feiner Vernunfft verholffen, und in-den- 
.feiben und Beſchaffenheit, worin vorher war, wiederum 


— 


SZ 
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heit von dem Biß gefpürer batte , gerietb er an eine Adeliche 


Jungfrau, und heyratbete fie. Wie Das Hochzeit⸗Mahl geen⸗ 
diget, und Die Braut war zu Berte gebracht worden, hoͤreten 


ihre Anverwandee fie kurtz darauff erbaͤrmlich fchreyen und la 


mentiren, worüber fie aber nur lacheten und fchergten ‚und mey⸗ 


neten, es waͤre Der verliebte Schere. Wie aber das Heulen 


lange währete, fo brachenfie mie Gewalt die verriegelte Ram⸗ 
merChäre auff, und fielen hinein, und da faben fie, Daß der 
Braͤutigam nicht anders als ein Hund, Das Beficht, Schulter, 


Arme, und alle Blieder ‚woran Sleifch war ‚mit feinen Zaͤhnen 


zerbiffen hatte, und auch noch nicht auffbörete zu zerbeiſſen. 


Sie erſchracken tiber diefes jammerliche Spectacul und überdte 


greuliche Gattloſigkeit, und ſchlugen ihn. aus Ziffer und or 
arb 


| um Sinn gleich auf der Stelle todt, und Die neue Braut 


noch denfelben Tag. Ob ihm num gleich Diefes nur erzehlet 


- worden, ſo hatte er es doch von einer ſehr qualificirwen Perſohn; und. 
vaͤre er nicht rechtfchaffen von der Warheit dieſer Geſchicht verfichert 
gervefen,, fo wirde er fie nimmermebr feinen Mediciniſchen Obferv 


tionibus mit einverleibet haben. Es befrafftigens aber auch antiens 


bekennt, daß er jivey Exempel gefehen; von-bamı-akkn 


glaubwuͤrdige Sceribenten bon mancherley folchen Leuten, weiche nicht 
anders als ein Hund gebellet und gebiſſen haben, voie denn Scriboni- . 
us Largus und Rhafes;; nad). dem cht des Baptifte Codron- - 


chi , de Hydrop.l.ı.c.12.9.99. bezeugen. Und dee gelehrte Sen- 
nertus de Hydrop. p.417. erxhlet uns dies: - Einige (wenn fie 


von einem Hunde gebiffer find) bellen wie die Zunde, und 


fallen an, wen fie antreffen,, und zwar wider oder ohne Dem 
Willen. Denn, fpricht er. es erzehlet Gentilisin feinem Com- 
mentario Aber Den Avicennam daß ein gewiffer junger Menſch/ 
der mit Diefer. Raſerey behafftet geweſen, ſeine Wutter gebethen 
babe, fie möchte ibm ja nicht zu.nabe kommen, Denn er kom⸗ 


te Jich nicht enthalten, diejenige zu beiffen, Die Ihm zu nahe 


kaͤmen. 2) Was die Wolffs⸗ Melancholie betrifft, ſo wollen wir 
nur ein paar kurtze Geſchichte anführen: Die erſte ſoll ſeyn ans dem 
Donato ab alto mari, de medend. morb. c. 9. p. ae welcher 


reibt er — 
e⸗ 


— — — — pe ’ 
J —1 
Pu No 
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Diefer hatte mich, fpricht er, vorher wohl gekannt, und bege⸗ 


gnete mis einsmals in Der Zeit, Da ex feine tolle Stunde hatte, 
- ich furchte mich aber recht vor ihm und ging. auf Die Seite, 
"und da ee michfabe, wich «x gleichfals aus. 
groſſer Hauffe Volcks, und er trug auf feinen Schultern eine 


gene Lende und Bein von einem todten Menſchen. Endlich 


wurde er aber wieder curirer und recht gefund, und ale er mie 
Darauff wieder begegnete, fragte er mic ich, obich nicht erfchros 
cken wäre, wie er mich in feiner. tollen Stunde an dem und dem 
rt angetroffen bätte. Woraus man denn ficher, daß das 

Bedächiniß bey ihm nicht verderbt geweſen. “Das andere giebt 
uns der vortreffliche Medicus aus Delft, Petrus Foreftus, Ob- 
. ferv. Medic. lib.10.p. 440. auf Teutſch alſo: Zu Alemaria fie 
fich ein gewiſſer Bauer im Fruͤhling ſehen, Dex erfcbrecklich an- 
zuſehen und Dabey rafend war, und erftlich zwar fich auff dem 
Kirch⸗· Hoff aufbiele, hernach aber gar In die Kirche hinein 
drunge, da ex denn (wie ich mit meinen Augen angefeben babe) 

auf eine Empor⸗Kirche hinauf lieff, und bald.binauf‘, bald a⸗ 
bet mit groͤſter Surie wieder herunter. ſprang, und niemals an 
einer Stelle blieb. In der Hand hatte ex einen geoffen Stock, 


ey ihm war ein 


— 


womit er aber keinen Menſchen ſchlug, ſondern nur die Hunde 


Damit abwehrete, Inden Bm ine und Huͤfften von Auns 
den ſchon ganz wund gebiflen und eitesicht waren. Sein gan⸗ 
‚ger Leib war garftig, ſchwarg und melancholifch, auffer, daß 

in Beficht ganz blaf war, und die Augen febr tieff um Kopf 

' Aus jegt bemerckten Zeichen, fpricht ex, urtheilete ich der 
ſch muͤſſe mit dee Lycanthropia oder Wolffifchen Melan- 


cholie bebafiter feyn. Er hatte, fo niel ich weiß,BeinenMedi- 


. zum gebrausht. Und das beweiſet Foreftus,Schenkius und Sen- 
nerrus meitlaufftig aus dein Paulo, Aetio , Avicenna und aridern. 





Rufall nur gieichfam eine Art ber Melancholie getvefen, wodurch die 
Einbildungs⸗Krafft verberbet , und des Gebrauch der Bernunfft und des. 


Aus welchen allen denn klar und offenbahe if, daß des Nebucadnezars 


gefunden V es zu der Zeit- gänglich bintueggenommen worden, 


wie der Teyt ſagt: Dae wenſchliche Sen ſoll von ihn genom- 
| : 3 R .. . 


men, 


. 
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men, und.cin vichiich ser ihm gegeben woerden. Das iſt, ſei⸗ 


ne Gedancken, Begierden und Affecten ſollen viehiſch werden: Denn 


‚ durch) das Hertz werden In der Schrift Die Gedancken, der Wille 
und die Neigungen verſtanden, als wenn gefagt wird : Sieb mie 
: mein Sohn dein Hertz, heiſt es fü viel,als: Sieb mir Die Liebe und 
Neigungen deiner Geche und Deines Derkens. Daß es alſo, wenn ges 
fagt wird: ein viebifch Hertz foll i gegeben werden, fo viel 
heiſſet, als, fein Sinn, feine Geda ımd> en ſollen viehiſch 
werden. cGar es Dannenberg eine Veraͤndern Beſchaffenheit 
feines‘ Hertzens ind Gemuͤthes, nicht aber eine —ã— und weſentli⸗ 
che Verwandelung feines natuͤrlichen Hertzens. In dieſem Verftande 
nimmt es auch Tremellius, indem er ſpricht: Obbruteſcat, ninil 
humanum ſapiat. Er poll ſoll viebifeh werden, und Feine menſc 
liche Vernunfft behalten; und auf ſolche ofßeife verſtehen es auch) 
Polanus, I llock ımd andere, vid. Polan. Rolloc. & alios in Dan, 
Cc. 4, 16. Denn Polanus fpriht: Sein Gemuͤth hätte ganz 
viehiſch werden, und allen menſchlichen Verſtand und Witg 
verliehren islfen: dem das koͤnne ja nicht. von einer Verwandelung 
an feinem Leibe, fondern von der viehiich gerwardenen Seel⸗ besftanbed 
werden. Daher es Denn aus Diefen Exempeln erhellet, daß 
Durch eine beſondere Art der Melancholie innetlich in ihren © 


(Pen (wie fie in Ihrer verderbten Sinbildung vermeynt) find in Woͤlfſe uand 


andere Thiere vertvandelt worden, und es mit ihren Sliedern eben ſd 


gemachet haben, als vb fie wirckiich dergleichen “There wären ‚dä doch 
Die Veränderung nur an den Qualicäten und Fig Seele 
und anders nicht vorgegangen. Und alſo iſt auch nur ‚die Verwande⸗ 
lung des Nebucadnezars vorgegangen, welche nichts deſtoweniger Bodi- 
nus, die Paͤbſtiſche Scribenten, nebft denen Heyen⸗Patronen:faͤlſch⸗ 
lich vor eine wuͤrckliche Transfubftantiation gehalten Haben’, da ſu 


doch nur an feiner Seele serhehen iſt. So geſchickt find die Venchen 
doch gleichwol Irrthuͤmer und Unwarheiten gewaltig zu verfechten wenn 


ihr Vortheil und Intereſſe darauf betuhet. Denn wenn ſvilche Leute, 
die ihnen einbilden, als ob ſie wuͤrcklichi in Woͤlffe verwandeit waren, 
h etwa noch darzu tiber und über in.eine Wolffs⸗ me eingefleibet 


ten, auf allen Vieren gegangen waͤren, and dadey ſeh al⸗ 
ge⸗ 


der haer widerlegen Sachen, 267 


—ã h en Pe e noch — wie mir ie Er mehres. 
ver efcheinlichkeit t haben daß bier eine wuͤrckliche Trans- 
mutation gefchehen ſey, obgleich auch dies nicht einmal eine Verwan⸗ 


delung der Subftanz , fondern nur eine Fünftliche Verſtelimg waͤre; 

als wovon wir bier Cum der Veränderung willen) eine artige Hiftorie, 
ſp Vincent le Blanc von Marfeilles befährieben The World fur 
veged part. 2.c. 19.p. 270. anführen tollen, wovon ein jeder fü viel 
glauben mag, als.er meynet, daß Diefer aubwardige Scribent ver⸗ 
diene, ſie lautet alſo: Was die Wölffifche Melancholie beerifft, 


‚ich, fpricht er, niemals (0 gar was wunderbares davor - 
als mir einsmals der Gouverneur von Bagaris erzeh⸗ 
HEr wäre nemlich einften mit einigten. von [einer Compa- - 


von Lionac nach ‚Montpellier marchirer, und da hätten 
—* alten Mann m Sack auf dem Rücken ange⸗ 


welcher nn in. diefelbe Stadt hinein gewolt, aber - 


en 
| langſahm n waͤre. Ein Edelmann 
e 
wenn er wolte, ſo ſolte me einer an feinen Knechten 


then, 

Die Laft — und er nicht gerne 

dran gewolt ber be ah ers mg gefallen Iaffen ‚und da 
Dre Officiers mit Nahmen Nicolas, 


den —— — genommen. dal es aber ſchon wäre fpäte —E | 


ſo wäre jederman hurtiger zu marchiret, damit fie noch bey gu⸗ 


ter Zeit hinein konimen möchten, fie hätten aber zum Alten ge⸗ 


ſagt, fie wolten voran gehen, im weiſſen Boh folte er. fie an⸗ 
techfen. Wie nım der R miner-Dicner des —28 — a mit 
den erſten fey in die Stade gekommen, habe ihn eine Curiofi- 


a zu — in dem Sack waͤre, worinn er denn 


olffs· Haut gefunden, die ſo kuͤnſtlich zurecht gemacht 


—2 daß er · auch eine Luſt gekriegt hätte, ſich damit zu 


derkleiden. Darauf habe ex fie um ſich geworffen, und feinen 
Kopff in das Bopff⸗Stuͤck der Haut —— ls ob er ſeinem 


Seren eine Mafquerade hätte ſpielen wollen. Es habe ihn g⸗ 


ber alſofort eine Surie ergriffen, Daß er ſich in dem Bemach, 
wo ſe geſſen, gleich an die Tifch- Compagnie gemacher, “fe 
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ſie mit ſeinen Zaͤhnen und Naͤgeln angefallen, einen greulichen 
Lerm verurſachet, und ihrer zwey oder drey beſchaͤdiget haͤtte, 
bis die Knechte und andere ihre Degen ergriffen und auff den 
Wolff wacker zugeſchmiſſen/ ihn auch zu Boden geworffen, 
und untericbiedliche mal verwunder hätten. Sie wären aber . 
erſchrocken, wie fie gewahr worden waren, daß unter der. Haut 
ſich der arme Kerl fo im Blue herumweltzere, darum: hätten 
fie. ibn gleich ins. Bette tragen, und ſeine Wunden verbinden 
‚möffen, er habe auch lange liegen müffen, ehe er wieder wird 
curiret worden, es hätte ihm aber dazu gediener, daß er nie 
wieder fo curioͤs gewefen wäre. Der Geſeliſchafft fey biedurch 
die Abend⸗Mahlzeit verfalgen, und wären viele darunter enıwe 
der an einem empfangenen Schaden, oder vom Schrecken ee 
krancket. Was aber mie dem alten Wolff vorgangen fey, Das 
wiſſe er nicht, es ſey abet wol zu glauben, daß er, wie er von 
diefer Begebenhelt gehörer ‚werde behutſam gangen feyn, und _ 
fich nicht haben ſehen laffen. Wenn es nun mit diefer Erzehlung 
feine Richtigkeit hat, wie es derm feheint, daß wohl nichts ummahrs - 
fcheinliches ader unmoͤgliches drinne ſey, fo koͤnnen wir Daraus folgen» 
be zwey Obfervationes Jiehen: +) Wit haben erſtlich zu erregen, 
zu wag Ende diefe Wolffs⸗Haut wol mochte ſeyn alfo gemachet wor⸗ 
den, welches entroeder ſeyn Fan, daß fie etwa ein Kleid in einer Co- 
moedie abgeben fülte, oder auch im Scherk jemand damit fürchten zu 
machen, aber, fo wuͤrde ſich Doch der alte Mann wieder haben fehen 
laſſen, und wuͤrde fie ohne Furcht oder Gefahr haben wieder fodern 
Zönnen. Sondern ich muthmafle eher, daß diefe Haut zu einem ſchaͤd⸗ 
lichen Zweck fo gemachet geivefen fey, nemlich etwa in ſolchem Auff⸗ 
zug Reiſende und Paflagiers zu erſchrecken, und fie defto ſicherer (denn 
ich glaube, daß der Alte noch Gefellen gehabt) zu plundern, und alfk 
"davon zu kommen, ohne entüecket oder ergriffen zu werden , daher er 
ſich auch wohl mag-gefürchtet haben, fich fehen zu laſſen, und fie wie⸗ 
der zu.fodern. 2) Ferner bemercken wir dabey die Curioficät des juns 
gen Kerls und die Staͤrcke feiner Einbildung , als welcher dies zuzu⸗ 


. fähreiben ift, da er nemlich gedacht, jest fehe und ſey er natürlich einem 


Wolffe gleich, nicht aber als ob Die Dimfte und efluvia, Die ausder 








on . ; 
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. BBolffe-Daut geftiegen, in feine Phantafie ihre Wirckung erftredtt 
hatten, als welches wir der Unterfüchumg der WatursKumdiger die in 
Eandern leben, wa es Woͤlffe giebt , überlaffen, die mögen es verfüs 
n. Ä 


u $. 62. Da wir num alfo ihren erftien Sag, daß Vlebucadngar 
weſentlich in ein Thier fen vertuandelt worden, fattfahm widerleget bus 
ben, fo müffen wir nun auch kommen auf den Schluß „ welchen fie 

- <ivenn nemlich der erſte Satz wahr iſt) daraus jiehen wollen, nemlich; 
Wenn Nebucadngar wuͤrcklich in eine Beſtie ſey verwandelt worden, . 
fo koͤnne vielmehr der Teuffel die Geftalt einer andern Creatur anneh⸗ 
men, und die Deren in Rasen, Hunde, Haaſen u.d. gl. vertvandeln : 

als welches, nach allen wahren Regulis Syllogifticis betrachtet ‚nims 
mermehr ein richtiger Schluß feyn Fan, indem derfelbe auf zwey inter⸗ 
fchiedliche,, ja gar widerwaͤrtige Urfachen, nemlich auf GOtt und auf 
dem Druffel beruhet; als von welchen bepden jener eine abfolute uns 
umſchraͤuckte Gewalt hat, und daher thun Ban, was, wo und wenn 
er will, und wie es ihm am beften gefüllt, und fulglich, wenn er es in . 

.” feiner Weißheit hätte vor gut befunden , den Nebucadnezar weſentlich 
in einen Dchfen hätte verwandeln koͤnnen Dieſer aber , der Teuffel 
nemlich, nur eine endlihe und umfchränckte Macht befist, und das 
ber Feine Sache, welche die Kraͤffte feines Vermoͤgens uberfteiget,auss 
zuüben vermag, und folglich ſich unmöglich , ohne fpeciale von GOtt 
ertheilte Gewalt, in eine andere Ereatur verwandeln Füan. Wir tools 
ken dieſe Sache mit Diefem dringenden Argument beföjlieffen : In eie 
ner jeden Verwandelung, die da geſchicht, hüret Die Sache, die da 
verwandelt wird, auf zu ſeyn, was fie vor geweſen, nach ihrer Natur 
fo wohl als nach ihren Eigenfihafften ; deun als Loths Weib in eine 

Saltz⸗Seule verwandelt ward, behielt fie ihr Fleiſch, Blut und Gebei⸗ 
ne, die fie vorher gehabt, nicht mehr‘, fondern verlohr alle Eigenfchaffs 
gen der menfchlichen Dratur. Wenn nun alfo die Teuffel oder Deren 
in andere Creaturen verroandelt werden, ſo behalten fie nicht mehr ih⸗ 
ve vorige Natur und Cigenfehafften. Und da. würde nothwendig fol⸗ 
gen, daß der Teuffel alsbenn auffhörete in feiner Natur und ‘Cigens 
ſchafft ein Teuffel zu ſeyn, und daß arch Die Hexen alsdenn ihre menfch« 
liche Natur und Eigenſchafften verliehren wuͤſten. nn 





* 


“ 


mo ° Cap. V. Ungeund . 
| Und mm hätten wir denn mit buͤndigen Gründen dieſen Sag 
geſchwaͤchet, und wollen dannenhero nun auch jeigen ‚toie greulich abs 
geſchmackt dieſe Lehre ſey, da fie fagen, Daß der Teuffel einen ſichtba⸗ 
ren Pact mit den Seren auffrichte , an ihren Leibern fauge , ſich mis 
ihnen vermiſche, oder Daß fie weſentlich in Hunde, Katen oder Dans 
fen verwandelt werden, oder daß fie in der Lufft fliegen, Sturm. oder - 
Qngewitter erregen, Dienfehen und Vieh umbringen , und dergleichen 
Sachen verrichten Eünnen. Und zwar in folgender Ordmmg. u 
- 8.64. Diele Lehren find erftlich der Weißheit und Allmacht 
Gottes, da er die Welt durch feine göttliche Providenz regieret, 
ſchnur ſtracks zuwider und prejudicirlich ‚ weil man Darinn gleich⸗ 
fohm voraus dee, daß die Teuffel und Hexen thun Funnen, was, wenn, 
und sole fie wollen, da denn nothwendig in ihrer Wacht ſtehen wuͤrde, 
7 le Ereaturen zu angfligen und zu plagen, oder wol gar zu ruiniren, 
und ihnen Das Leben zu nehmen, wenn es ihnen nur gefiele, welches as 
ber fo falſch als gotteslaͤſterlich iſt Denn es find Die Teuffel und bis 
fe Laute zwar GOttes Feinde und rebellifeh wider ihm, fie find aber 
ſchon duch feine AUmacht dergeftalt gebaͤndiget, in die Enge ges 
trieben und angefeflelt worden, daß fie auch nicht das geringfie Cauffer 
der Boßheit Ihres eigenen. Willens) thun und ausführen koͤnnen, wo 
ihnen von GOtt nicht Freyheit und "Befehldarnrertheilet wird. Und daß: 
dem alfo fen, wird aus folgenden beyden G erhellen. 1) Die 
Teuffel find ja mis Ketten der ei gebunden, und wer⸗ 
Den bewahret auf den offen Des Berichts 2.Per.2,4. Ju- 
de verf.6. Das ift, obgleich ihr Wille dergeſtalt verderbt, gottiof 
und boͤſe iſt, daß fie, wie ein beüllender Löwe, verlangen und ſu⸗ 
chen, welchen fie eine ; fo merden fie doch zuruͤck gehalten, 
daß fie Diefes *Bofe nicht ins Werck richten Fünnen;, durch Die Almacht 
Gottes, und Tonnen gar im geringften nichts thun, als mur was ih⸗ 
nen GOtt befichlet und zulaͤſſet. Alſo konnten Die Teuffel nicht einmal 
> borten Matth.8,31.32.1nd Marc.s,9. 10. 14. in Die Heerde Saͤue 
fahren, bis es Chriſtus ihnen erlaubte, noch konnte der Satan dem 
Hiob Job. 1, 11. 12. Cap.2,5.6. weder an feinen Guͤtern, noch 
an ſeinem Leibe, ſo gern und ernſtlich als er auch immer oe 
cinen Schaden zufügen, bis es ihm yon GOtt vergoͤnnet und > 


e. * 


der bier wcdeel wen Sachen | = wi 2 


. 
8* wurde. Und eben ſo wenig koͤnnen die Teuffel und die Hexen dieſe 
, Die man von ihnen vorgiebt, : denn es Eau in 
Srojgfeit nicht. erroiefen werden, daß ihnen oe jene Ordre und 


Conceſſion gegeben habe, oder geben tolle, fü che garfige undgotte 


loſe Dinge zu verrichten, ja ich fehe Feine Urfache oder Zweck, warum 


GOtt Dinge, die den Regeln ſeiner Ge | 
beit ——— ſo — 5—— Peg a 2) 
koͤnnen auch gottloſe Leute nicht thun, was ihnen nur geluͤſet, ſondern 


GOtt zäumer und halt fie burg ie e8 ihm gefällt: denn obgleich Pir 
latus —— be Seehioen Sim meynete und damit prablete, daß 


RE nie * doch, —— um Sc Joh. ak — 


uͤber mir, wo ſie dir nicht waͤre von o⸗ 


a ec —— welchen Ort a serie Hammondus 
chreihet: t t,micb mit mit der 
Da, n — der GOtt, welcher mein 
er Hk, östlichen 
ich unter dir den Todt 


deiner 
437 ——— Lehver hat — dieſe Gedancken: Dieſe 


er —— — und eb Ba ef bi 


J 


“Worte ſpricht er, Bönmen Hd —— Weile genommen wer . 


den; einmal weil alle Obrigkeit von ‚und eine göttliche Ord⸗ 
nung iñ; und denn auch, weil die Obrigkeit nichts thun Yan, 
ne was Bi örtliche Regierung und Vorſehung ihr zulaͤſſet. 


Dies iſt offendaht an dem ‚Sennacherib, weicher in greuli⸗ 


gem >16 ur ine Mache trogte, Daben aber des unvermeidlichen 

Rath⸗Schluſſes und Verhaͤngniſſes GOttes vergaß, und nicht Daran ges 
‚ dachte „dab der HERR.Zebatoh diefes afles durch ihn gethan, und von 
Ina Zeiten ber ſhen— Sorgen hätte, ohne welchem auch Senna⸗ 


Rolloc. in loc. Verba hæc duobus modir accipi poſſunt: pærtim quis 
eo omnis poteRarefl a DEO & divinæa ** ofen ja qui Term 


—— ef, pot eh ‚nik ex zDEI « ach di eure a. 


provi dentia. Autor nA 
Bst Ce, Dr Dan m panda Di ——— | 


mo ° cop. v. ungeund 
Und wm m hätten wir denn mit buͤndigen Gruͤnden Diefen So 


geſchwaͤchet, und tollen dannenhero nun auch je igen, en, wie geeulich abs 


geſchmackt diefe Lehre ſey, da fie fagen, daß der Teuffel einen fichtbas 
‚ ven ‘Part mit den Hexen auffrichte „ an ihren Leibern fange , ſich mit 
ihnen bericht, oder daß fie roefentheh in Hunde, Katzen oder Hans 


fen verwandelt werden, oder Daß fie in der Lufft fliegen, Sturm . oder - 


QUngewitter erregen, Mienfehen und Vieh umbringen , und dergleichen 
Sachen verrichten Eünnen. Und zwar in folgender Drörung. 


8,64. Diele Lehren find erflich der WBeifheit und Aumache 


GOttes, da er die Melt Durch feine göttliche Providenz regieret, 
ſchnur ſtracks uwider und rIudiciruch weil man darinn gleich⸗ 
Fr voraus ſetzet, daß die Feuffe und Here thun Eönnen, vous; wenn, 


und wie ſte 8*— „da denn nothwendig in ihrer Macht ſtehen wuͤrde, 


alle Creaturen zur aͤngſtigen und zu plagen, oder wol gar zu ruiniren, 
und ihnen das Leben zu nehmen, wenn es ihnen nur gefiele, welches a⸗ 


ber fo falſch als gotteslaͤſterlich it. Denn es ſind Die Teuffel und boͤ⸗ 


fe Leute zwar GOttes Feinde und rebelliſch wider ihm, fie find aber 
fchon durch feine Almacht dergeftalt gebaͤndiget, in Die Enge ges 
trieben und 6 worden, daß ſie auch nieht das geringſte (auſſer 

der Boßheit Ihres eigenen Willens) thun und ausführen koͤnnen, two 
ihnen von GOtt nicht ——— und ee wertheikt wird Und daß 


dem alfo ſey, wird aus fol den erhellen. ı) Die - 


Teuffel find ja mis Kesen de der —— gebunden, und wer⸗ 
den bewahret auf den groſſen Tag Des Berichts z. Pet. 2,4. Ju- 


de verf.6. Das ift, obgleich ibr Wille dergeſtalt verderbt, gott 


und boͤſe iſt, daß ie, wie ein brüllender S.öwe,, verlangen und fir 
chen, welchen fie verfhlingen; fo werden fie doch zurück halten, 
daß fie Diefes Bofe nicht ins W Werc richten koͤnnen, durch die Allmacht 
Gottes, und koͤnnen gar im geringften nichts thun, als nur twas. ih⸗ 

nen ðoit befiehlet und zulaͤſſet. Alſo konnten die Teuffel nicht einmal 


dorten Matth.8, 31. 32 und Marc.5,9. 10. 14. in Die Heerde Saͤue 


fahren, bis es EHriſius ihnen erlaubte, nbchEonnteder Sptandem 


Siob Job. 1,21. 12.. Cap. 2 ,5.6. weder an feinen Guͤtern, noch " 


an feinem Leibe, fo gern und ernftich als er: auch immer wolte, cher 
einen Schaden zufügen, bis es ihm von Sp vergonnei und ee 


— 


eo. *7 


. Der har oiderkugpen Sachen 7; ; 
pP” wurde. Und eben fo wenig koͤnnen die Teuffel und die Deren diefe 
Dinge, die man von ihnen borgiebt, Beer eigen : denn es kan in 

Eroigfeit macht erwieſen tverden daß ihnen GOtt jemais Ordre und 
Conceihon gegeben habe, oder geben wolle, ſolche garſtige und gott· 
loſe Dinge zu verrichten, ja ich — feine Urſache oder Zweck, warum 
GOtt dieſe Dinge, die Doch den Regeln feiner Gerechtigkeit, Weiß⸗ 
beit und Providenz fo fehe zuwider find,folte gefchehen laſſen. 2) So 
Tonnen auch sotelofe Be e nicht thun, was ihnen nur gelüftet — fondern. 
GOtt zaͤumet und haͤlt fie zuruͤck wie es ihm gefaͤllt: den n obgleich Pi⸗ 
—— fun der bo er meptiete und damit prublete, daß 


— —— CHriſtum zum Todte zu verurtheilen, oder 
——— er Heyland zu ihm Joh. 19, 17. Dis 

mir , wo fie Dir nicht wäre von o⸗ 

Uber welchen Ort der gelehrte Hammondus 

seinen — weder Recht noch Macht, mich mit der 


gen ori —— — 


Da, es ein ine Bath 

Be einem berelichen Zoch m und gr ber Welt Defchloffen bätte, 
deiner Gewalt zu übergeben, —5*— unter dir den Todt 

— fo: Ein Ben uf Lehner hat — oc Gedancken:˖ Diele 
y pricht €, ctie min =, 

den: "einmal weil alle —* von Fee ——— — —8 


mimg iſt; und Denn auch, —— Obrigkeit nichte — Se— 


ne was die göttliche Retgierung und Dorfebung ibt zuläffer. 9). 
Dies iſt ebenfalls, offenbahr an dem Sennacherib, weicher in greulis 
gem Stoltz auf feine Mache trotzte, daben aber des unvermeidlichen 
h⸗Schiuſſes und Verhaͤngniſſes GOttes vergaß, und nicht Daran ges 
dachte, daß der HERR Zebatoh diefes afles durch ihn gethan, und bon 
ae: Zeiten her ſchon Prem hätte, ohne weichen ud, Sen 


€) Rolloc. in loc. Verba hæc — modit aceipi poßfunt : — * 
omnis poteſtar eſt a DEO & divina ordinations, partim quia qui cum 
poreßene ach, nihil plane poteh, if ex „De efhcach — enfations as: 
providentia. Es —38 — als Autor rn ber Rom. 
13,1. che, Barum bat man —— Obrigkeit überftget. 


70 ° cop V. ungeund | 
Und num 5 wir denn mit buͤndigen Gruͤnden 5 Ss 
geſchwaͤchet, und wollen Dannenhero nun auch jeigen, en, wie greulich abs 
” — die Lehre ſey, da fie fagen, daß der Teuffel einen ſichtba⸗ 
ren Pact mit den Deren auffrichte an ihren Leibern fange , fid) mit 
ihnen vermiſche, oder daß fie roefentlich in Hunde, Kasen oder Haa⸗ 

ſen verwandelt werden, oder daß ſie in der Lufft fliegen, Sturm —8 
VUngewitter erregen, „Denfen and Vieh umbringen , und dergleichen 
verrichten Eünnen. Und zwar in folgender Drdmung. | 

- 86.64. Diele Lehren find erſtlich der Weißheit und Aumacht 
SGottes, da er die Welt durch feine göttliche Providenz regieret, 
ſchnur ſtrack uwider und Prepudicirlid. , weil man darinn gleiche 
fahm voraus daß die —8— und Hexen thun koͤnnen, was, wenn, 
und wie ſte wollen, da denn nochwendig in ihrer Macht ſtehen wuͤrde, 
alle Creaturen zu aͤngſtigen und zu plagen, oder wol gar zu ruiniren, 
und ihnen das Leben zu nehmen, wenn es ihnen nur gefiele, welches as 
ber ſo falſch als gotteslaͤſterlich iſ. Denn es ſind die Teuffel und boͤ⸗ 
fe Laute zwar GOttes Feinde und rebelliſch wider ihm, fie find aber 
fchon durch feine Aumacht dergeftalt gebaͤndiget, in die Inge ges 
„trieben und angefeflelt worden, Daß fie auch nicht das geringfie Cauffer 
Der Boßheit ihres eigenen Willens) thun und ausführen Eonnen , wo 
ihnen von GOtt nicht Freyheit und —* ertheilet wird Und- daß 


dem alfo fey, wird aus folgenden den erhellen. ı) Die 
Teuffel find j R mit Ketten der — gebunden, und wer⸗ 
den bewahret auf den groſſen des Berichte 2.Per.2,4.Ju- 
dz verf 6. a ff, v — ibr Wille dergeſtalt verderbt, gottloß 


und boͤſe iſt, daß fie, wie ein bruͤllender Loͤwe, ‚verlangen und ſu⸗ 
chen , welchen ſie verfehlingen; ſo werden ſie doch zuruͤck gehalten, 


daß fie dieſes Boͤſe nicht ins erck richten koͤmmen, "durch die Almacht 


Gottes, und koͤnnen gar im geringften nichts thun, als nur was. ih⸗ 

wen GOtt befichlet und zulaͤſſet. Alſo konnten Die Teuffel nicht einmal 
dorten Match;8,31.32.1nd Marc.5, 9. 10. 14. in Die Heerde Saͤue 
| Fabzen, Di bis es Mei ihnen esioubte, noch konnte der Satan dem 

Siob Job .1, 11. 12. Cap. 2, 5. 6 weder an ſeinen Guͤtern, noch 
| an kinem Leibe, fo gern und ernftlich als er auch immer woite, eher 
ceinen Schaden zufügen, 6 bis es ihm von Bon oerbinet und Be 


.. 


Der ir acdelegeen Sachen oe 

Te nunde. Und eben fo wenig koͤnnen die Teuffel und bie Seren Diefe 
Dinge, die von vorgiebt, gen Ban in 
A men maden Bf An Oma Ondıe un 


Conceffion gegeben habe, oder geben wolle, ſolche garſtige undgotte · 


Iofe Dinge m berichten, ja ich fee feine Uefache aber Ati warum 
SHORt diefe Dinge, die Doch den Regeln feiner Gerechtigkeit, Weiß⸗ 
hut und Providenz fofehe ehe zuwider find,folte oefehen laſſen 2)Co 
koͤnnen auch gottiofe Leute nicht thun , was ihnen nur gelüftet , fondern. 
VOtt zäumet und hält fie urick wie ei ihm gefült: bern denn obgleich Pir 
latus in feinen hochmüchigen Sinn haha und damit prablete, daß 

er gleichwol Macht hätte, E-Hriftum zum Todte zu verurtheilen , 
u geben, fo ſpricht doch 3 Doland zu ihm Job. 19, 11. Du 
Beine Macht bene, wo fie die nicht wäre von o⸗ 


u in Uber —S Ort Der gelehrte Hammondus 
8 Recht noch Macht mich mit der 


—— chen dab die Im Code 
ne a ae ihre > unter dir Tode 


den einmal weil I Dbrigfeit vo d 
u — — i 8 
ttliche Regierung, er 3 
Bas it hehe iembahe an be ©emadenb, Teer kr me 
geem Stolß auf feine Mache troßte, Daben aber des unvermeiblichen 

— Bade Be Mir DER Baba) no ————— 

e, r m 
le 7 Dätte,ohne welchem and) Senne 





Rolloc. in loc. Verba hæc duobuc modit accipi pofunt : — 

2 Dahl che sohil pl divingordineriong. lm: qui * 
goreße ch, vo ER en DEI ‚ach difpenfations as. ° 
providensia. Kutor mit der Schrift Ron 

» 1. rede, u — mit Obrigteit überſetet. 










widerlegten Zachen. J 
und gehemmet void: Daher wir denm 
Geiſtes, daß wir dem Teuffel in In 
nit dei geiftlichen X offen, die ms GOtt dars - 
nicht achten auf Die Alten⸗Weiber⸗Fabeln, oder 
Vropheten, als welche uns vor dem Teuffel 
damit toir: mirtler Zeit, nicht wider ihn ftreiten 
auf eine. gehe Eräfftig in dem Menfchet, 
in den indern des Unglaubens, und Darmenhes 5 
vr "ie Safe in und mehr zu fuͤrchten, als 
une. 
fe Rehren unterſtitzen auch die greuliche, luͤgenhaffte 
iche in. a liebe Ar die Teuffeldurd) \ 
Dberften der Vaus : Denn da fie die 
bahre Erempel," da u ba Ce Yin Sefelause 5 
nicht leugnen Formen, fo haben fie vecht euer Weile 
ausgegeben, Daß er e8 nur Dürch Huͤlffe dei finder - 
\t welchem er in einem ‘Bunde küne, seihan, und au has 
" Dunch einen ſtaͤrckern den uͤberwaͤltigen koͤnnen. 
Orn Glanvil’alfo zu m beliche: Betrachtung 
erey p. 3; 96. 2. wieder Berauff —* — er 
Faß das Ding il ee Be nicht mö ſondern 
—J auf a 


ſchen fie kein —e film 

’ Er der "Herr Glanvil mag mir verzeihen, Daß ich das, 
$ Peeklich heraus fagt, nicht vor toahr erfenne; denn es poider- 
er Heiiland diefe Meynung fo wohl überhaup DE, als auch was. 
hf — und jeiget ihnen die Abfurditaͤt dafetben durch fol⸗ 

Deweißthumer: 
Den ffe meyneten, es hätten die Teuffel einen Fürften 
welcher die andern Teuffel, fi fo unter ihm ſtuͤnden imd FE 
eh,als er,austreiben koͤnnſe datauf amttvortet ee aber alfo: Ein 

Be P es mit ihm ſelbſt uneins wird, das wird wi⸗ 
Ind seine jegliche Stadt der Baub | ſo es mir ihm ſelbſt 

3 voird ‚mag nicht beſtehen. So Satan den an⸗ 
mörrelbe, ſo muß Een feyn, —— 






cherib nichts wide haben ausrichten fünnen. Weil er aber die Macht 
und Vorſehung GOttes verachtete, darum fprad) der HERM Efa. 
37,29. Ich will dir einen Ring an die Naſen legen, und ein 
Gebiß in dein Maul, und will Dich Des Weges wieder beim 
führen , den du kommen biſt; als welches auch geſchach, da feine 
.* Armee nieder gemacht wurde, und-er in fein Land wieder Eehren mus 
. ft So wenig Fan der Menfchen ihr Vorhaben und Rath ausrichten, 
wenn des HErren Wille und Vorſatz dawider if. - | 
8. 65. So hindern ferner auch diefe Lehren und unterdruͤcken die 

Krafft und Übung der Gottſeeligkeit. Denn weil die Heiligevon GOtt 

gelehret find, daß fie Fampffen füllen den guten Kampff des Glaubens, - 
‚ und daß fie, wenn fie anders wollen gefronet werden, recht Fümpffen, 
und and) ben Sieg erhalten muͤſſen, daß fie aber nicht mit Fleiſch und 
Blut zu Fampffen haben, fondern mit. den bofen Geiftern unter. dem 
Simmel, daher fie auch die gantze Ruͤſtung GOttes nehmer muͤſſen: 
Und weil fie dannenhero willen, daB dies ein geiftlicher Kampff fey, 
und wider geiftliche Feinde geführet werde, wie auch daß fie geiftliche 
Waffen darinn gebranchen, fo muͤſſen fie ja allezeit geiftlicher Weiſe 
sachen und auf ihrer Hut ftehen, damit fie nicht ihr liſtiger und grau⸗ 
fahmer Feind der Teuffel unver ſehens überfalle, oder Durch feine Liſt uͤ⸗ 
berroältige. Denn er it die alte liſtige Schlange, weiche unzehlige 
Raͤncke weiß, und Die da, wenn fie etwas thun teil, gantz was anders 
vorgiebt, nicht anders als ein verſchlagner Feind , welcher wel an ber 
einen Seite des Lagers einen blinden Kerm marhet ‚tem er an der an 
dern Seite den Angriff thut, oder falfche Feuer anmachet, ‚oder ſich ſtel⸗ 
let als ob er ſich zuruͤck ziehen wolte, da er doch unter faveur der Nacht 
einen Anfall zu thun vor hat. Alſo, damit die Chriſten miche wachen 
und uͤberwinden mögen, fo bemüheter fich durch falfche Lehrer ‚ ale wel⸗ 
che find die geiftliche Zauberer und Beſchwerer, ſie von ihrer Wachſam⸗ 
keit abzubringen ‚indem er ihre Gemuͤther einnimmt mit diefen luͤgen⸗ 
haften Lehren, ‚daß der Teuffel in Geſtalt einer Kase oder eines Hundes. 
zu der Hexe komme, und mit ihr einen‘Pact mache, u. d. g. damit fie, in 
Meynung, daß er fid) werde in leiblicher Beftalt fehen laſſen, in ihrer. 
geijtlichen Wachſamkeit verdeaffen werden, und alfo von ihrem geiftlis 
chen Kampff abkommen, wis wodurch denn ja Die Kraft md Ubeng 








der hler widerlegten Wachen. j | 2; 


der Sottfeligkeit verhindert und gehemmer wird Daber wir dem zu 
achten: haben auff den Rath Des H. Geiſtes, daß wir den Teuffel in ſei⸗ 
nen — Anlaͤuffen mit den geiſtlichen Waffen, die ms GOtt dar⸗ 
reichet, widerſtehen, und nicht achten auf Die Alten⸗Weiber⸗ gaben, der 
falſche Lehren ber Hexen⸗Propheten, als welche uns vor Dem Teuffel 
warnen wo er nicht iſt, damit wir mittler Zeit nicht wider ihn ſtreiten 
vo ee if; er iſt aber auf eine.geiftfiche ot Frafftig in dem Menfchen, 
denn er hat fein Werek in ben Kindern des Unglaubens, und dannenhe⸗ 
ro haben wir uns vor einem Teuffel in uns mehr zu fuͤrchten, als vor ei⸗ 
sem Teuffel auſſer ung. 
8.66. Dieſe ehren unterſtitzen auch die greuliche, luͤgenhaffte 
und sortesihfteriche Meymung ‚daß unfer liebe Heyland die Teuffel durch 





= Be: Beelʒebub den Oberſten der Teuffel ausgetrichen habe - Denn da fie Die 


klare und offenbahre Erempel , da unfer Heyland wuͤrcklich Teuffelauss 
getrieben hat, nicht leugnen koͤnnen, fo haben fie vecht teufflifcher Weiſe 
erfunden und ausgegeben, Daß er e8 mur dich Huͤlffe des Dberften der 


Zeuffel, mit welchem er in einem Bunde ftünde , gethan , und alfo has _ | 


be er. wol durch einen ſtaͤrckern den ern uͤberwaͤltigen koͤnnen. 
Ais wovon dem Sen. Glanyiĩl alſo zu ſchreiben m belicet: Betrachtung 


von Hexerey P.95.96. Wie er wieder hierauff koͤmmt, fo ſagt ce 


. sticht ‚Daß das Ding überhaupt gar nicht möglich ey, Ondern 
ee purgiret ſich weh ibnen, da e ei auf die Wercke —* eige⸗ 
nien Kinder beziehet, von welchen fie kein hartes Urtheil fällen 
xoheden: Aber der Herr Glanvil mag mir verzeihen, daß ich Das 
was er fo kecklich heraus fügt ‚nicht vor wahr erkenne; denn es rider⸗ 
Beste ja ber Balkan dieſe Meynung for wohl überhaup t als auch was 
ihn ſelbſt betraff, und zeiget ihnen die Abfurdicät —* durch füle 
san Tender, hätten die Tenfe einen Firften 
67 e megneten, es hätten die ei einen Fuͤrſten 
voder Oberſten, welcher die andern Teuffel, fo unter ihm ſtuͤnden ımd ger 
zinger waͤren als er,anstreiben Einnte,darauf antwortet er aber alſo: Ein 
jeglich Beich, ſo es mit ihm ſelbſt uneins wird, das wird wuͤ⸗ 
fe. Und: eine jegliche Stade oder Sub, (6 sn mic for ſelbſt 
uneins wird, mag nicht beſtehen. Satan den an⸗ 
dern auecrelbt, ſo miß er mit — finde feyn, img 


⸗⸗ 


| 194 . . Cap. V. Ungrund | 
= den fein Reich befteben? welchen. Ort ein fehr gelehrtee Mann vid.: 


Hammond. in Matth, 12,25. &c. alfo paraphrafire : Wenn ein” 
König fein Reich erhalten will, fo wird er nicht mit ſeinen eis 
n baren uneins werden ‚noch diejenige ſo Ibm Dien⸗ 
Se leifken, verjagen; denn folche Teennungen und innerliche Un⸗ 
einigkeiten würden fein Reich bald uͤbern aufn werffen, und 
kan dannenhero von keinem klugen Herrn oder Printzen grus 
get werden. Alſo, wenn der Satan andere Teuffel, fo ihr. Werck 
und Befchäffte treulich ausrichten, da fir ich ſolche Wien⸗ 
ſchen beſitzen, die er ſelbſt wuͤrde beſeſſen haben, austriebe, ſo 
würde Dies eben ſo eine Seindfeeligkeie und innerliche Unruhe 
als jene ſeyn. Woraus er denn nochroenbig Felge! ‚ Daß entroeder ein 
Catan den andern nicht austreibe, oder fein Reid) werde font mit eins 
ander uneins, und koͤnne nicht beftehen, fondern müffe wuͤſte werden 
Nun rourde aber das Reich Des Satans nicht zerftühret noch verwuͤſtet; 
dannenhero fo ſey es nicht mit ihm felber meins, und treibe fülglid) ein Sa⸗ 
tan nimmermehr einen andern aus. Theophyladtus redet von dieſem 
Drte alfa: Vid.loc.cit. Quomodo enim Dazmones feipfos eji- 
eiunt, quum magis inter & conveniant? Satan autem dicitur 


‚adverfarius. Wie Eönnen die Teuffel fich ſelbſt austreiben, da 


fie vielmehr mit einander recht einig find? Der Satan aber wird 
ein Widerſacher genannt. Hiermit kommen aud) überein die Worte 
des H. Chryfoftomi: Si divifus eft, imbecillior fadtus eft, & 
perit; fi autem perit, qualiter poteft alium projicere ? Iſt er. 
uneins, ſo iſt er ſchwaͤcher worden, und. gehet endlich gar zu Bo⸗ 


den; er aber zu Boden, wie an er Denn einen andern aus⸗ 


en? | 
868. Unfer Heyland fähret fort: Wenn ich aber die Teuf: 
fel durch Beelzebub austreibe, durch wen treiben fie eure Ri 


der aus? Denn wie obbemeidetes Autor fagt: Warum Bann ich 


nicht eben ſo wol durch Die Reafft und den Nahmen GOttes 
Teuffel austreiben, als eure "Jünger und Landa-Leute , nemlich 
die Juden umter euch (als welche doch gottloß find , und von 
denen man daher cher argwohnen koͤnnte, als ob fie mit dem 
Reich Des Satans in Vertraulichkeit ſtuͤnden) thun, oder we 
I. 24 nig: 


\ 


— 





— 


- te und Phariſoͤer davor haltet, daß die Ten 


detr bier widerlegten Sache. 17. 


. nimtens zu thun vorgeben. Da fie aber nun in dem Yyahınen 


GVttes diefelbe austreiben wollen, fo fprecher ihr, Das fey Die 
Resfft GOttes. Nun treibe ich ie aber nicht andere aus als im. 
Nahmen GOttes. Warum wolt ihr denn von mit nicht glau⸗ 
ben ‚was ihr Doch von euren eignen Leuten ſagt ? Wenn das 
Werck, ſpricht Hieronymus in loc: Si Expulfio Damonum in fili⸗ 
is veftris DEo, non Demonibus deputatur,, quare in me idem 
opus non eandemhabeat & caufam? da eure Kinder Teuffel 
austreiben, GOtt und nicht dem Teuffel zugefchriehen wird, 


warum ſolte denn eben dergleichen Werck bey mir nicht einer ⸗ 


ley Urfache haben? | Ä 
8.69. CHriſtus gehet weiter: So ich aber die Teuffel durch 
den Beift GOttes austreibe, ſo kommt je das Reich GOttes zu - 
euch, Thue ich aber alles Dies Durch die Rrafft GOttes, ſo 
iſt es offenbahr, daß, ob ihr es gleich nicht habet wahrgenom⸗ 
men dieß Die Zeit Des Meßia fey, als von welchem GOtt gezeu⸗ 
set bar, Daß er ihn mit Diefen Wunder⸗Wercken fenden wolle, 
welches er nicht wiirde gethan haben , wenn auch ein falfcher 
Chriſtus dergleichen chun konnte. Alſo daß es fheint, als wenn. 
er alſo ſchlieſſen wolte: Es fcheinet ‚als ob, Schrifft⸗·Gelehr⸗ 

el wuͤrcklich einen 
Menſchen beſitʒen koͤnnen, aber auch, entweder durch die Krafft 
GOttes, oder durch Die Gewalt des Satans, wieder koͤnne auge 
getrieben werden. Nun babe ich aber gezeiget, wie ungereimt 
es ſey, daß der Satan andre Teuffel als ſeine gehorſame Unter⸗ 
thanen, die ihm dienen, austreiben ſolte; dannenhero muß das⸗ 
—5 — was ich thue, nothwendig der Singer GOttes ſeyn, als 
welcher euch gewißlich anzeigen —— ſein Koͤnigreich kom⸗ 
men, und daß ich Ver Meßias ſey. | | 
8,70. Er fahret fort: Oder wie kan janand in eines Star⸗ 
cken Haus geben, und ihm feinen Hausrath rauben, es fey denn, 


u daß er zuvor den ſtarcken binde, und alsdenn ihm fein Haus 


beraube? Da ich dem Satan feinen Hausrath raube, und ihn 
aus Denen,Die er befiget,austreibe,, das iſt ein Beweißthum und 
Anzeige, daß kb ihn überwältigee babe, nicht zwar alſo, rs 


\. 
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ich mich ſeiner Macht wider ihn bedienete, ſondern da ich 
cher bin als er und meine Gewalt wider feinen Willen und zu ſei⸗ 
nem Verdruß gebrauche. Denn daß, ſagt ein gelehrter Kirchen + Lehrer 





Chryfoft.inloc.Quod erim non poteftSatanasejicere Satanam, . 
manıfeftum ex dietis eft: fed quoniam neque alius poteft eum 


'ejicere, niß prius eum fuperaverit, omnibus eft manifeftum: 


confflituitur ergo quod.& antea cum-manifeftiori abundantia. 
Dicit enim: tantum abfifto ab hoc, quod utar Diabolo Coad- 


jutore, quod prelior.cum eo, &ligo eum: Et hujus conjectura 


eft, quod vafa ejus diripio. Etfic contrarium eyus, quod illi 


- tentabantdicere,demonftrat. Illi enim volebant oftendere, 
quod non .propria virtute ejecerit Dzmones. Ipfe autem o- 
ftendit , quod. non folum Demones, fed & eorum Principem li- 


. gaverit: quod manifeftum eft ab his, que fadta funt. Qualiter 


enim Principe non vidto, hi, qui fubjacent, Demones dire- 
pti funt? ein Satan den andern nicht "austreiben koͤnne, 
iſt aus dem, was gefagt iſt, offenbahr: daß aber auch Bein ander 
ihn austreiben koͤnne ‚er habe ihn denn zuvor überwunden, er⸗ 
kennet jederman; wird alfo hierdurch dasjenige, was vorher 
(sbon war gefagt worden, noch deutlicher beträffeigen Denn 
Der Heyland fpriche: Es fehlet fo viel,daß ich Den Teuffel zum 
Gehuͤlffen gebrauche, daß ich vidmehe mit ihm ſtreite und 
ihn binde , und endlich gar feinen Haußrath raube. Und cr 
zweifer er alſo Das Geneniheil von dem was fie behaupten wol 
ter. Denn fie wolten darthun, Daß er Die Teuffel nicht Durch 


“feine Macht auatreibe, Er aber zeiget, Daß er nicht allein die 


Teuffel, fondern auch ihren Oberſten gebunden babe: als web 
ches aus Dem,was geſchehen ift, erhellet. Denn wenn dcr Ober- 
ke der Teuffel nicht wäre überwunden gewefen, wie hätten die 
euffel,fo unter ihn ſtehen, koͤnnen überwältiger und berauber 
werden? 
671. Endlich ſchlieſſet er: Wer nicht mit mie ift,der iſt wi⸗ 
der mich; und wer nicht mit mir ſammlet, der zerſtreuet. Und 
man ſagt im Sprichwort, ſchreibt Hammondus, wer es im 
gelde nicht mir der einen Parthey hält, der ſtehet gewiß der 
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Seinden wider jene Parchey bey, und ſuchet ihr Schaden zu 
thun; —— nun, da ich die Teuffel austzeibe, ſo (cher ihr ja,. ° 
daß in. Und durch alle Diefe 
I ex die falſche Dieinung der Phariſaͤer gänzlich 


werffen auch diefe. Lehren den n Daupt s Articul des 

Essen — darnieder, und find zuwider Dev offenbaren und 
unbetrieglichen Warheit, daß Chriſtus in eben demſelben Leibe, in wel⸗ 

dem e gelten,» au rider aufferftan den fe: 2: und Das wolen wir 


73. 1) Es beftehet ——— Befte der der Cheiflichen Religion: 
in der heit, Chriſtus in —— ae und wahren Leibe 


aufferftanden ſey. Denn, wie —— AA effet, 1. Cor. 15, 14. 15. 
16.17.18: 9. iſt Chriftue erſtanden, ſo iſt unſre Predl 
—— — Blaube ande, fe Mu würden 


, &tt erwecket, den 
a 
auffet n. ⸗ 
——— ——— eitel —— noch in ae 


So ind aucydie, fo in € entfchlaffen ind, | 
verlohren. Hoffen wir allein in in Cie e au ii 


u 8 2 wir die elendeſte unter allen Menſchen. Dieſe betrisbte 


entien ( Schluͤſſe) ) möffen nothrvendig folgen , und wird die 

ge Seide en luͤgenhafft erfunden, wenn Chriſtus nicht 
— von den Todten iſt aufferſtanden 
$. 74. Und Ri ei der. Anoftel genug Zeugen von feiner Auff⸗ 
erftehung und feiner ſichtbaren Erſcheinung nach dem „ont: anführet, 
als, ihn ee von —— — heinach von den zwoͤiffen, ferner von fuͤnff⸗ 
auff einmal, Darauf von Sacobe acobo und von allen Apo⸗ 
—5 — endlich — allen auch von ihm ſey gelehen worden: 8 moͤchte 

roſſe Zeugen⸗Wolck erweiſen, ſondern 

—— wenn es Engel oder Geiſter gegeben — 55 

welche emtweder in ihrem eigenen oder in einem angenommenen Bei * 
—— Geſtalt und —*z* Härten aſcheinn —* daß alle Ei⸗ 

Vebſters Unterſ. 3 gen⸗ 
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senfchafften feines Leibe an ihnen waͤren zu ſehen oder zu fühlen 
\ Im. daß fie Fleiſch und "Bein, mie audy die Pragel- Mahl an Hliden | 

und Fuͤſſen gehabt, und dabey auch gegeflen und getruncken hatten. 

6.75. Daß die Apoftel in der Meinung geſtanden, daß es Er⸗ 
ſcheinungen gebe und Geifter, die fich in einer Geſtalt oder “Bild fehen 
lieſſen, ift klar und offenbar; Denn da fie Marc. 6, 49. ſahen Ebri- 
ftum wandeln auff der See, meineten fie, es fey ein Geiſt oder 
Erſcheinung, denn im Griechifchen ſtehet Paivrzcuu, und fehryen. Das 
ift, entweder fie hatten ſich fehr entfest und waren erfchrocken,, und ihre 
Phantaſie ftellete ihnen sounderliche Sedancken in ihren Gemüthernvor 
oder ( welches auch ohne Zweiffel wahr ift) da fie Ehriftum fahen auff 
dem Meere wandeln, welches fie nicht meineten daB es ein Menfch, oh⸗ 
ne zu finden und unterjugehen, thun koͤnnte, fehryen fie vor groffer 
Furcht, vergaſſen aller feiner vorigen Wunder, ımd meineten thoͤrich⸗ 
. ter Weiſe, es ſey ein Geiſt, der in feiner Geſtalt erſchiene. Aber das . 
if Zhunder über alle Wunder, daß die Juͤnger, nachdem fie fo viele 
underwercke, Die er zeit feines Lebens gethan , und Die auch noch in 
feinem Todte geſchehen waren, mit angefehen hatten, nemlid) Match. 
27,51. Marc. 15,38. Die Zerreiſſung des Vorhangs im Tempelvon 
oben an bis unten aus, Das Erdbeben, das Zerfpringen Der Sel-. 
fen, und die Sinfternig welche über Das gantze Land kam. von 
der fechften bis zur neunten Stunde; aurb wie nach feiner Aufs 
ferftehung die Gräber fich auffthaͤten, und viele Leiber ber. 

Zeiligen, die da fchlieffen, auffitunden, aus ihren Gräbern giens 
‚gen, in die heilige Stadt kamen und vielen erſchienen, alswels 

es ihnen nicht Easınte verborgen geblieben feyn. Das, fageich, 
ift am meiften zu verwundern, daß fie nad) allem dieſen annoch an der 

Warheit feiner Auffoerſtehung jmeiffele, und ihnen doch noch einbilden 
Tonnen, fie fahen einen Geiſt in feiner Geſtaͤlt und Gleichfoͤrmigkeit. Abs 

fonderlid) aber, in Betrachtung daß fie wol wuſten, wie ſein Grab tar 

verwahret, der Stein verfiegelt , und Hüter, es zu bewachen, Davor 
gelegt geweſen; und noch dazu von den bayden Marien Matth.28,0.9. 

Marc. 16,1. Joh. 25,1. und ausdem Munde der Engel von der Warheit 
der Sache waren verfichert worden „ auch ihn felber gefehen, angebetet 
und bey den Fuͤſſen gehalten hatten, ferner da Petrus Das. Grab ki 

5 BE efun⸗ 


N ‘ 
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gefunden, und die zween nach Emaus gehende Juͤnger ihn geſehen hat⸗ 


sen, und das ihnen doch noch alles nicht genug war, ſondern fie den⸗ 
noch wie er ihnen wieder erſchien, erſchracken und ſich furchten, und einen 


Geiſt zu ſehen vermeineten, das iſt Wunder uͤber alle Wunder, wel⸗ 
ches aber ohne Zweiffel der himmliſche Vater in feiner unerforſchlichen 


Weißheit fo geordnet hatte, Damit die unbetrieglihe Gewißheit kg ” 
De 


Aufferftehung defto befier und Erafftiger möchte erwieſen werden. 
wie er ihnen Darauff wieder erfchien, ‚da fie alle beyfammen waren, fo - 
beift eg Luc. 24, 37. und JEſus erste mitten unter ſie, und (prach 


zu ihnen, Friede fey mit euch. Sie erfchrachen aber und furch- _ 


\ 


ten fich, meineten fie fähen einen Geiſt, C hier fiehet das Wort 
zveöux ) die Urſache, warum fie gemeint fie fahen einen Geiſt, war 
weiffels ohne, weil IEſus, wie Johannes erzehlet Joh. 20, 19,20. 
zweymal unterifie war getretten, Da die Thuͤren verfchloffen was 


ren aus Furcht vor den "Juden, und fiedahero ihnen nicht einbilden konn⸗ 


ten, wie er koͤnnte einen folchen Leib haben, welcher Coͤrper durchdringen 


koͤnnte, und nicht betrachteten daß er eine allmächtige Krafft hätte, und 
ihm daher nichts verborgen ſeyn Tünnte. Ob man ihm zwar Vid. 


Rolloc in Joh.2o. auch wohl eindilden konnte, daß dies , ohne andre 
Coͤrper zu durchdringen, haͤtte geſchehen Tonnen, indem er ja Durch feine 
Allmacht die Thuͤren hätte unvermerckt auff und zu miachen, und alfo. 


hinein gehpn un —* — unter ſie tretten koͤnnen, daß kein Menſch 


mit feinen Sinnen, es mercken moͤgen. Dem ſey nun wie ihm solle, 
fo glaubten es die Junger dazumahl nicht, daß es Chriftus wareindems . 


felbigen Leibe, in welchem er gelitten hatte, fondern daß es entweder (wie 


einige von den Patribus glaubten) ware fein Geiſt, den er am Kreut 
hatte aufgegeben, welcher jegt in feiner Figur und Geftalt erfchiene, 
und fo rein und fubtil ware, Daß er alle Coͤrper, ob ſie auch gleich 
noch fo dick und feit waͤren, durchdringen koͤnnte; oder es muͤſſe ein an 
Der Geift feyn , welcher feine Geftalt angenommen hatte , als welches 
auch wahrſcheinlicher iſt. Doch dem fey wie ihm fen , fie glaubten,es 
waͤre ein Geiſt in feiner Geftalt, und nicht. er felbft in eben demſelben 
weſentlichen Leibe, worin er gelitten hatte, wie man ſolches augenfcheins 
lich fchlieffen Fan aus den Worte! Thomz , der da hieß Zwilling als 
welcher in allem Ernft fein heraus hate Es fey denn, Daß ich in fei- 

0 2° - nen 
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hen Handen ſehe die Naͤgelmahl, und lege meine Singer in die 





Yrägelmabl, und kette ne Hand in ſeine Seite, will iche niche 


glau 


handgreifflich und recht vortrefflich auff, als welches wir in folgenden 
uncten zeigen wollen. x.) Er leugnet nicht gantz und gar,duk es feine 
ifter gebe, er fagt auch nicht, Daß die Geiſter nicht ſichtbarlich ers 
feheinen noch erfcheinen Formen ; nein, das laffet er in feinen Wuͤrden 

: ‚2.). fondern er reftringiret diefe Erſcheinungen auff die Ei⸗ 
genfchafften,die von einem Leibe. und von einem Geiſte nicht Eonnen ges 






werden, und fpricht , ein Leib (zum Erempel ein Menfchlicher 


trennet 
Leib) habe Fleiſch und Beine, ein Geift aber hätte Feines bon benden, 
wie der Leib Ehrifti oder eines andern Dienfchen habe ;- daher fchreibet 


ein Gelehrter über diefen Ort: Rolloc. ubi fupr. Docet fe nonef- 


fe fpiritum, hoc modo : Spiritus, inquit, non habet carnem 
& ofla. : Ego vero, ut confpicitis, habeo carnem & ofla:- Er- 
go 'ego non fum fpiritus; Vide igiturexfenfu & fenfibilibus: 

enfu nimirum vifus ; fenfu tactus: ex vihibilibus & tractabi- 


lıbus fe corpus efle non autem fpiritum edocet. Per fenfüm . 


enim &Ades gignitur &confirmatur. Er beweifet,daß er kein 
Ge ‚auft diefe Weiſe: ein Geiſt, ſpricht er, har nicht 
ge und Beine. Ich aber babe, wie ihr feber, Sleifcb und 
Beine: dannenhero bin ich kein Geiſt. Alſo erweiſet er aus 
der Empfindung iheer eignen Sinne, wie fie nemlich vor Aus 
ſaͤhen und fühleten, Daß er ein Leib und nicht ein Geiſt 
—* Denn durch die ſinnliche Empfindung wird der Glaube 
angezündet und erhalten. Daß dannenhero ein Geiſt, man glau⸗ 
be nun daß er einen Coͤrper babe, ımd alſo in feinem eignen Leibe ers 
ſcheine, oder daß er ohne Coͤrper ſey, und Daher in einem angenomme⸗ 
. nen Leibe erfcheine, dennoch als ein menfchlicher Leib, welcher Fleiſch und 
"Beine hat,rsder anzufehen und noch viel weniger anzufühlen ift. Alſd 
daß ein Geiſt, er ine nun oder möge erfiheinen wie er immer wolle 


. (denn fo mweitläufftig müffen wir es betrachten, oder der Schluß unſers 


Heylands ift nicht richtig und beweiſet nichts) Doch in der refiftenz und 
indem Gefühl wicht toie Zieife) ind ein fern Fan, als- weiche dem 


n. _ Ä 
- 68.76. Es loͤſet aber unfer Heyland alte diefe Zweiffels⸗Knoten 
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Gitine des Gefühle widerſtehen und dichte find, welches aber die Leiter 
der Geifter, fie erſcheinen auch wie ſie immer roollen, nicht an ſich haben. 
noch > ach haben koͤnnen. Sonſt faͤlt das Argument unfers Heylande 


et nichts. 3.) Er hekro iget dis auch ferner das. - 


u Bug. , — er die Juͤnger ſelbſt die Naͤgelmal oder Narben in ſeinen 
und die Narbe von der Wunde in feiner Seiten anruͤhren lafs 
zu und Ihnen Dadurch vor Augen legt, daß er es felber fen in eben dem⸗ 


.. —— welchem er er gelitten, da denn dem Thomas fein groſſer 


aube und Zweiffel alterbefte benommen wurde, als er feine 
Singer in oder auff die Naͤgelmal, und feine Hand in oder auff die Nar⸗ 
de der Wunde in feiner Seite legte. Denn obgleich diefelbe Krafft, die 
: ihn von den Todten aufferwecket und den verfiegelten Stein von dem 
Grabe geweltzet hatte, feinen Leib von den Narben oder Wunden Mahien 
vollkommen bätte befrenen Eönnen 5 fo wolte doch die göttliche Weißheit 
dieſelbe beybehalten, um dadurch ben Unglauben ſeiner Juͤnger zu heilen, 
und die Warheit ſeiner Aufferfiehung vollkoͤmmlich zu befrafftigen; als 
wovon jemand fehr wohl fhreibet: Vid Caten.Aur. Tho. Aquin. in- 
. locum. Ibi ad dubitantium corda fananda , vulnerum funt 
fervana Fe Die ———— wurden beybebalten, um 
—— ſo in Zweiffel ſtacken, zu heilen. Ihren 
—*2 8 deſto beſſer zu Pe und zu befeſtigen, nahm er ein 
Stuͤck vom gebratenen Fiſch und Honig⸗Seim, und aß vor ihnen ; als 
welches insgefammt erwieß, daß er einen wahren £eib haben. und-Fein 
Geiſt on Fon Und binaus machen wir folgende Schluͤſſe: 
| 1)Es moͤgen auch Geiſter erſcheinen wie ſie immer wollen, 
| fo haben 4 oc nicht einen foichen Leib, koͤnnen ‚auch Feinen folchen Leib 
haben, der ſich wie Fleiſch und ‘Bein Anfühlen laͤſt. Den Flifbund : 
"Bein find dicht und ma — und refiftiren auch werm man fie angreifit; 
oe di € Leiber derGeiſter find und koͤnnen fü nicht ſeyn, wenn fie erſchei⸗ 
* gleich wie wir nicht leugnen, daß es Srfeheinungeni in mans 
ley Geftalt giebt und geben koͤnne, ſo Förmen fie Doch nicht anders 


—* als in ſolcher Figur und Sonate oftmals in den Wolſcken 


erfcheirien und groſſe —— ziehen, ob gleich, wie ih 
davor halte, viele davon mehr von ah — in ihrer Phantaſie mir 
.. gen gebildet wer Den, als Daß fe ini in ſo lcher Figur oder 
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N EEE TE EEE ET TE DE EEE TEE 
feyn ſolten. Koͤnnen alfo etwq feyn ein Schatten oder Geftalt derer 
Leiber , die wir entweder in der nahe oder ferne fehen, oder alsdas "Bild, 
ſo wir entiweder von ung felber oder von andern Dingen in einem Spies 
- gel anfichtig werden: twelches, ob es gleich) ohne Zweiffel feine Non En- 
tia find, denn ein Non ens fan nichts thun, Non entis nulla eft 
operatio, dieſe Dinge aber aflıciren die Sinne, als weiches ja wuͤrck⸗ 
Id) etwas gethan iſt; ſo weichen fie dennoch alle gar leicht wenn man 
ji ameihee und find nicht dicht und feft als Fleiſch und "Beine find. 
nB Dos Fan alles richtig aus dem Schluß unfers Heylands gezogen 
werden. | Ä 
| Ss”. "Ferner , fo müffen wie entweder glauben, daß der 
Schluß unfers Heyrandes von Feiner Krafft und Guͤltigkeit fey , wel⸗ 
ches aber gotteslafterlich und erfchrecklich zu fagen oder zu gedencken ons 
re von ihm, der da iſt der Weg, die Warheit und das Leben, 
und in deſſen Munde kein Betrug iſt gefunden worden, und 
muͤſſen folglich den sangen Grund der schen Religion umreiffen: 
‚der wir muͤſſen vor geiviß glauben , Daß die Geifter, wenn fie auch immer 
erſcheinen, doc) nicht fü hart und folide , als Fleiſch und Bein, dem 
Gefuͤhl erfcheinen. Und mufien Dannenhero fchlieffen, daß alle die wun⸗ 
derbare Dinge, die wir auch immer vor Geifter anfehen und anrühren 
mögen, Feine Geifter find , wenn fie von dem Gefühl eben fo feft als 
Fleiſch und ‘Bein befinden werden , fondern dag fie Creaturen von eis 
‚ner andern uns. unbefannten Art feyn müffen, derer Natur und Eigen 
ſchafften wir denn zu unterfuchen haben: denn es giebt ohne Zweiffel 
noch viele wunderbare Creaturen, (sole wir unten erläutern tollen) 
welche, weil man fie felten fiehet, oder um ihrer wunderbaren Eigen, 
ſchafften willen, vor eifcheinende Geifter find mit Unrecht gehalten wors 
den, und auch noch gehalten werden. Denn der Ziveiffel der Juͤnger 


waͤre noch nicht fattfahm beantwortet und gehoben worden, wenn ed 


-möglich wäre, daß Geifter in ſolchen Leibern, die fich doch dicht als 
Fleiſch und Bein gegen dem Gefühl verhielten‘, erfcheinen koͤnnten, und 
fü.fiete die Warheit von der Aufferftehung unſers Heylandes zu runs 
de , und der Ehriftliche Glaube ware eitel. | | 


$. 79. Wenn dannenhero der Teuffel in Geſtalt eines Hundes, | 


einer Rage u.d.9. erſcheinet, und:Die ſchweren Leiber der Hexen in ‚be 


® 


x 


‘ 
| 


x 
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Lufft fortfuhret, wenn er an ihren Leibern fauget, und fich fleiſchlich mit 


ihnen vermifchet,, fo muß man nothwendig glauben, daß er einen Leib 


babe, der eben fü dicht und feſt anzuruhren-fey als Fleiſch und "Bein; 


und muß alſo den mächtigen Beweiß von der Yufferftehung unfers Hays 


lands, und folglich den Grund Chriftlicher Neligion übern H 


werffen ; wenn aber CxHriftus nicht ift aufferftanden, fo ift unfer lau 


be eitel, fo find wir noch in unfern Sunden, und find die elendefte uns 
ter allen Menſchen, als die wir allein in diefem Leben und nicht weiter 
eine Hoffnung haben. - Und das fey nım aud) genug von den greulichen 
und verfluchten Abfurdiraten dieſer Meynungen; als welchen Einwurff 
der Herr Glanvil zwar einen gottloſen und leichtfertigen Einwurff nen⸗ 
net, ſich aber nicht erkuͤhnt darauff zu antworten, ſondern ihn fein ſtill⸗ 
——ã— uͤbergehet, indem es auch in der That ein gar zu harter Biſ⸗ 
en vor ſeine zarte Zähne if. Solte aber jemand eimmerffen (rote ich 


denn wuͤrcklich von einigen -gehöret Habe) daß gleichtwol die drey Maͤn⸗ 


ner. Gen. 18,:1.4.8. 0 dem Abraham erfchienen wären im Hayn 
Mammre ; wie er unter der Thuͤr feiner Huͤtten gefeffen,die auch - 


gegeſſen und getruncken und ihre Süffe gewafchen hätten, und 


dannenhero nothivendig müften Fleifch und Bein gehabt haben; denen 
Antworten wir folgender Geſtalt. | - oo 
S.80. 1. &8 ift eine recht wunderliche und verehrte Art zu ar- 
gumentiren, wenn man mit einer Schrifft⸗Stelle der andern verehrt 
roiderfprechen will, Da fie doch alle mit einander nad) der Analogie 
des Glaubens fülten erElüret werden, indem fie mit einander herrlich 
und volllommen uͤbereinſtimmen, und wir ung bemühen ſolten, dieſe U⸗ 
bereinftimmung, auszufinden und uns Darüber zu erfreuen. | 
2. Es laͤſt ſich auch vonder Oeconomie der Zeit der Patriarchen 
und Propheten Auf die Suhrung GOttes in den Zeiten des. Neuen Teftas 
ments unter dem — nicht zulaͤnglich ſchlieſſen; denn ſo moͤchte man 
auch ſchlieſſen, daß t noch jetzo durch Urim und Thummim antwor⸗ 
ten werde, weil er dergleichen in den Zeiten des Levitiſchen Prieſter⸗ 
thums gethan haͤtte; die hat aber nun ein Ende, und der Apoſtel ſpricht: 
Ebr. ı,1.2. YIachdem GOtt vor Zeiten manchmal und mancher⸗ 


ley Weiſe geredet babe zu den Vätern durch die. Propheten, 


babe er am legten in diefen Tagen zu uns gereder Bun ben - 
nn on Gohn. 


\ 
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Sohn. : Alfo ob es gleich Ort gefalen hat, ich denen Patri 
—* * —2 der Engel kund zu made 77“ 


Beine vernünfftige Sulge, daß er audy noch. jego alſo th 


3. Zu dem ift es auch offenbahr, Daß, er Ihrer drey an der 
Baht gemvefen, es doch — der. HE en ſey, der dem Abra⸗ 
am erſchienen; und der HERR fi pr ld es, ai in ich A⸗ 
benbem verberiten, was ah den wir aber nirgends, 
daß der Nahme JEHOVAH ee ah beygelegt wird, fondern 
er kommt GOTT allein zu; daher es benn auch die befte Interpre- 
tes (des Pererii widrigen Deynung ungeachtet ) —8 verſtehen, daß 
einer von ihnen CHriſtus, die —e r H. Dreyeinigkeit 
eweſen ſey, als welcher nachher liche Natur an fich nehmen ſol⸗ 
te, und darum alſo erſchienen ware. 
4. Zum wenigſten hatten dieſe Engel eine göttliche und allmaͤch⸗ 
tige Krafft sum ° Beyſtand/ weiches man aber von den gemeinen Erſchei⸗ 
nungen, wenn der euffel den Seren erfcheinet „ nicht vernuͤnfftiger 
Fe fagen Fan, und koͤnnen alfo nichts um prejudiz unſers Sant 
erweiſen. 





Das VI. Capitel. 
Daß viele Stellen Heiliger Schrifft unrecht überfetset 


_ worden, um Dadurch die erſchreckliche Meynung von der Allmacht des 
Teuffeld , umd von ber groffen Gewalt der Hexen zu unterhalten, da doch kein 
eingig Wort darinn 1 befinblich, welches einen Spiritum Familie .. 
rem, ober eine Dane im gemeinen Verſtand 
edeutete. 


Inhale, >> 


6. 1. Die unrechte Uberfegung der hieher gehoͤrigen Stellen iſt auch ſchon von 
andern Gelehrten angemercter worden , welche der Auctor —Xã* 
tiger ausfuͤhret. $. 2. J. Wird nach ber Ordnung, wie fie Deutr. 
18,10. zu finden, un —28 warum die, fo ihre Kinder durchs Feuer 
gehen — 2 Zauberer gefkenfft worden. 6.3. Weil ſolche Ceremonie 
das Volck on verleitete. 5 4- — noch weiter auögeführet 





— 
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wird. $. 5. Das im Hebraͤiſchen befindliche Wort, fo einen Weiſſager bes - 


. beutet, wi ba im au, Da im hmm Bean gensmmen. 5.6. 


Einige Erempel ung Weiffagun . 7. Ziele Weiffogungen - 
wurden auch ve ne an Re Fi —3— ſo 6 fan fe dad 
- Bolt zur Abgätrerep verfüßrten. 6.8. D ber Pfaffen * 


ren lauter ertichtete Rügen. 6.9. SOTT warnt en Prop beten, bes 


ven Ben eingetroffen, wenn an fi das Volt zu — —* verfuͤß 


sen wolten. 6:10. Von dem, was insgemein von den Hexen geſaget wird, 


- finder ſich nicht ein Wort in der Schrift. 6. 11. Das im Sebräifchen. eis 


nen Zauberer bedeutende Wort wird von den liberfegern. gar verſchieden 
enommen. 6.12. Sondern fle überfegend, fo offt es vorkommt, faſt als 
ezeit auf eine andere Art. 6.13. Die bequenuffe Bedeutung ift ein Plane 

— $. 14. Von Hexen finden wir aber noch nichts. F. 15. Das ans 
* Fr at Die meihen £ Wort bedeutet zb — als einen 
ger I ie meiften lberfeger geben es mut IT. 
ander Wort kommt vor , fo einen bedeutet, ber Bogel-Befhrey ur 


4. Dicke Wort wird auch im guten Verſiand gebrauchte. $. r 


*. 
Urſprung des Worts Augurium, $.20. Es find Drogen! Yeten zu weile 
— eine natürliche und vernünfftige- Art ; eine aber —*— * uf 


gegründete Bet; eine gottlofe mb abgättifibe Met. 6. a1. Werfehiedene 


—— des fünfien 2 Worts aus angeführ Schrift: :Stelle. $. 22. 
Tremellius überfegt e8_allegeit Praftigiator. [en Unbefta it ande 
rer Uberfeger. 6.34. Der Audtor va bed Buxtorflii und indleri 
Uberſetzung, er, aller andern 6.2 —— Diefe Bebeutung wird 
ferner beiiefen. 6.26 — —E Bedeutung. 6.27. Er⸗ 


tlaͤrung eines andern Worte, fo-ı.Sam. 15,23. vorfommt. $. 28.29. —48* 


nere Erklaͤrung der Worte Nofis 30. Alle Uberſetzungen in der Poly- 
glotta zeigen einen Menſchen an, durch Beſchwerungen machen will, 
Daß Abm wifftige Shiere nicht: Rpaben n können $3; 38. Meynungen, worin 
biefer Befchtwerungen Zufammenfigen beſtehe. 33. Genauere Untere 
füchtng dieſes Drts nach dem Grund⸗T 6.34 "Di es ‚die —— 
ta und Hieronymus überfeget. $. 35. uchert Überung. 6 503 \ 
NAEH 


"einige andere Uberſesungen. $. 37: lberfegung des Ariz 


38. Erklärung. des nechft folgenden Werts. $. 39. Buxtorflius, Schindle- 
sus ımd Avenarius uberfegen es einen Schlauch, oder auch Buthon. $., 
40. Urſprung des Worts Pythons. $.41. Malius behauptet, daß es Beute 
Gernefen” fo durch ben Bauch geredet. $. 42. Anmerkungen über daẽ Zeugs 
mig des Pintarchi. $.43. Tertullianus und Cœlius hodiginus aben 
auch dergleichen Weiber geſchen. $.44. Wierus führer eine merckwuͤrdige 
Geſchicht an von einem Kerl, der durch das Bauch⸗Reden verfchiebene Leu⸗ 
te betrogen. 6. 45. Eine. andere biſtorie von eben dergleichen Kerl am 
Webſters Unter. Aa dem 


— 
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8 1. 


Di num : beteifi Diejenige Worte im Eoraͤſchen und 
Griechiſchen Tert, welche gemeiniglich angeführet 


Diele Lehren zu unterſtuͤtzen, von denen 





daß fie der wahren und eigentlichen 
kung ber Worte Per folgen follen , diefelbe herbey gezogen, um eis 


ne vorgefafte Meynung dadurch zu befeftigen, und fie alfo nicht fo gera⸗ 


de und fahlerht weg, mie fie wohl —— hnen rſetzt haben. Die⸗ 
ſes —* viele —— Daran derlich Wierus L. 2. p. 89. als wels 
cher daher rten Maſium, Een in der Sheäifehen hen Sprache 


weh! chem ann dahin vermochte ‚ daß erfie ihm uͤberſetzte, daher 


Dem jderman eine voͤlli Satisfadtion hg am Selen nund hier⸗ 
cotum zum Jia folge: 9 dem auch der Hr. 


—X Lux i in —S 10. dieſe Stehen ae volkommen nad) dee 


—8 vertiret, und gleicher Weiſe 
der Herr —* The Queftion of Witch ee debated.p.ı 


deu d davon recht herr! | Aiſo daß uns 
ſer erhoben ale Bor berg und much uch chie angehen, un 


als eine Hochmuth und thoricht Vertrauen auf uns felbft koͤnnte beur⸗ 
* werden. Worauff wir aber 

en, Männern, Die in, der Ebraͤiſchen und Griechiſchen Sprache 

geweſen, durchaus in Feine Vergleichung ſtellen wollen, indens 

* ‚in Anfehung diefer Leute „ in Diefen Sprachen freylich nichts mehr 
als ein Stuͤmper find ; wir haben-aber doch in unſerer Jugend diefelbe 
nicht allein ſelbſt udıret, fondern auch andere darinn untervoiefen und 
hoffen alſo, DaB wiruns in denen jegt unter Händen habend 
vor der Cenfur auch der fehärffiten Criticorum nicht twerden ** 
ten haben: indem wir vorhabeng Fu find, dasjenige , was andere vorbeh 


aelaffen , zu bemercken und Die Sachen, die andere nur kuͤrlich bes u 


rühret haben, weitlaͤufftiger ausführen, U Und zwar in folgender: Deds 
ung. '$ 2 


werden, Diefe Dinge zu erweiſen, fo find dieſelbe, 


antworten : "Daß soir une mit Denen 


ern, . 
die dieſe Meynungen eingefogen hatten , genöthiget 
und mit Haaren herzugezogen worden, indem San Ä 


v4 
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, . 


dem Hoff ‘des Könige Jacobi in Engeland. 8.46 Boden — eines Kna⸗ 
— Auct — ——— $. 47. Mehrere Exempel von 


geſchwinden und gewandten Leuten, die Verwunderns-wuͤrdige ee ve 


richten tonnten , die der Audtor eenfals ſelbſt ge 
* ſo ſamuten ſchlaffenden Predigers. 6.40. en al es Bahr den 5 


Beil, den Paulus Apoſtel⸗Geſch. Cap. 16, 16. aus einer Magd getrieben 


für Veteiegerep, vom welcher bie Magb abgeffauden, nachbein fie von Pau- 


- 40 bekehret worden. $. so. Dreyerley Mepnungen von der Art dieſer Bes 


ſol 


ſtimmet der Auct en welche tet, da 
a ae ea 
1 € u or wir 
einen Geiſt gehabt, ober ob fie bloß eine Berriegerin gewpefen. Der Audtor 


behauptet das lehte aus folgenden Urſachen. 6. 52. 2) Aus ber Bedeutung . 


des Worts, fo hier von der Frauen gebrauchet wird. 6. 53. 2) Wird auch 


7. genommen vor das Mittel, dadurch de weiffngen wolten. 6.54. 3) Das 
dier ſich befindende Wort 'Obh bebautet eigentlich einen 6. 55. 
| 2 Ehen diefes komme auch in der Hiftorie des Manafles in diefem Verſtaud 


$. 56. Roch mehrere Stellen der Schrifft, da dieſes Wort eben der⸗ 
gleiche Behemung bat. 9.57. Fernere Erflärung der Worte Wofld. 6: 58. Von 
dem in bem gegenwärtigen Text befindlichen va — daß ſol⸗ 


ches keine beſondere Art zu weiſſagen ameige. 6.59. vor⸗ 


—— — 32 — 
8. 71. Noch ein 


her von denen Meldung — — e die Sorten 42 en. 4. 60. 2) 
Weil Moſes mr der Verfü 9 zur Abgötterey Buch derglei⸗ 


—— wolte. $.61. 3) Eine gleiche Stelle aus dem 
Fr —* da ebenfals ke. 60.3 der Tcht * | 


2. Die üßrigen Worte, die von dergleichen Sachen noch hin und wie 


in der Schrift. vorkommen , können am a en mit dem Lateini⸗ 


ſchen Wort Magus gegeben were .63. 64. 65 gnifte und Exem⸗ 
6.66 g eines andern Worts, fo oͤff 
ters vorkommt. — 70. Schrifft-Etellen, da ſolches Wort vorkommt. 

fo unrecht überfeget worden. $. 72. Ein nel 
fo dem vorigen viemtich mab nahe Eommt. $. 73. Wiederum ein Exempel 


Ä Ber falfihen Uberfegung, bep dergleichen Gelegenpeit. $. 74-76. 70 — 
uberfeget 


genommen ai. 


ige Erempel von bie Cr: gehörigen 25 die nicht recht a 


Pi 77. Schl et itels anne efügser Erinnerung, daß in ber gan= 
Schrifft Fein Wort zu Faden, —— Zauberer, wie es indgetein 


en en wird 


—— — — — —— 


| I) 
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I - og — — 
[\ 
. 


Er. 


2 nun betrifft diejenige Worte im Ebraͤſſchen und 
Griechiſchen Tert, welche gemeiniglich angeführet 
Mwerden, dieſe Dinge zu erweiſen, fo find Diefelbe, 
) Lehren zu unterfiugen ‚von denen 





‚an ftatt daß fie der wahren und eigenklichen. 
kung der ce Worte hätten folgen follen , —* herbey gezogen, um ei⸗ 


ne vorgefaſte Meynung dadurch zu befeftigen, und ſie alſo nicht fo gera⸗ 
de und [chlecht weg, mie fie wohl gefolt hätten, | rſetzt haben. Die 
ſes haben en ik Demi, fonderlich aber Wierus 1.2. RB 89. als wels 


hrten Maſium, einen in der Ebraͤiſchen Sprache 


cher daher 
wohl erfahrnen Mann dahin vermochte, daß erfie Ihmüberfeste, daher 
er denn jederman eine voͤllige Satisfaction darinn geleiſtet, und hier⸗ 


ion den Scorum zum Na folgen ge be hat. Wie denn auch der Hr. 
AdyLux inT enebris p. diefe Stelm Alle vollkommen nach der 
Uberfesung des Junii und — vertitet, und gleicher Weiſe 
der Herr Wagſtaff The Queftion of Witch eraft debated.p.ı 


&c. die meiften Davon recht herrlich auffgefchlo Alſo da uns- 
fer. eBorhaben ar nnd Eherig uno meh hm te angehen, und: 


u als eine — und thöricht Vertrauen auf uns felbft Fünnte beur⸗ 


theilet werden. Worauff wir aber antrworten: daß wir ung mit denen’ 


ö—⏑ö— 


en, Männern, Die in, der Ebraͤiſchen und Griechiſchen Sprache 
Meier geweſen, durchaus i in keine Vergleichung ſtellen wollen, indem 
wir, in Anfehung diefer Leute , in Diefen 1 Sprachen freylich nichts mehr 
als ein Stuͤmper find; wir haben aber doch in unſerer Jugend biefelbe 
nicht allein ſelbſt udıret, fondern auch andere darinn nerven nd 


«hoffen alſo, daß wir uns in denen jest unter Händen habend 


Yor der Cenfur auch der fhärffiten Criticorum nicht werden zu fuͤrch⸗ 
ten haben: indem wir vorhabens find, dasjenige, was andere vorbey 
gelaſſen, zu bemercken und Die S Saden, die andere nur kuͤrtzlich bes 


ern, . 
die dieſe Meynungen eingefogen hatten , genöthiget 
und mit Haaren herzugezogen worden, indem fie, 


+. 


| hen haben, weitlaͤufftiger eusjuführen, Im. war in Pioaen Dido | 
92 
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PR oe n die Worte behalten in der — wie ſie 
oſis Deut. 18, 10. nach einander erzehlet werden, 
im fen — Erd alfo lautet : Be OU nicht unter dir dog 
werden, det feinen Sohn oder Tochter Durchs Seuer 
fe. Da wir uns dena nicht wollen in den weiläufftigen Di 





laſſen, ob fie ihre Kinder wuͤrcklich verbrannt und dem Mod) < 


fert, oder ob fie fie nur durchs Feuer gehen laſſen, und alfo 

gen gleichfam geheiliget und gewidmet haben: fündern wollen Die. A: 
chen erwegen, warum diejenige, fo Diefer Art der Abgoͤtterey fi 
waren, unter-Die Zauverer und Deren gefest, und warum ihnen eben 


die Strafe, wie dieſen ſey angedeutet worden, da man doch anfeinem - - 


Drt bemercfet findet, dab fie ſich einiger Zaubere bebienet hätten. Und 
das, menne Kb, teird das bornehmfte fen 

3..Der DERR 5 hat feinem Wice verheiffen, ihnen V.i14. 

3. einen "Dropheien,, wie Moſen zu erwecken aus ihren Bruͤ 
dern, roelchen fie dannenhero hören und nicht andern Göttern oder Goͤ⸗ 


gen nachlauffen folten. Daher fandte er ihnen fü viel und mancherley 


Propheten, welche fie fragen —5 — tie fie denn auch die Prieſter fra⸗ 


gen, nnd von ihnen Durchs Licht und Recht eine Antwort erwarten konn⸗ 


ten, und darum folten fie feinen Sebothen gehorchen und nicht andern 
und frembden Goͤttern nachlauffen; denn die Voͤlcker, die er austrieb, 

haͤtten den Tage⸗Wehlern und —— geharchet , fie aber folten 
es nicht fo machen. Und shake) diejenige, die F Kinder dem Mo⸗ 
lech lieſſen durchs Feuer gehen, keine Zauberey trieben, fo war es doch 


eine gottloſe und verfluchte Ceremonie,, derer —* war, das Volck 


zur rg iu verführen, umd wurde dunnenhero init unter bie ubris 
gen gerechnet 
| 6 4. &8 wurden diefe Leute eintzig und alein Darum verroorfe 


fen, weil fie mit allen i Ihrem Wahrfagereyen und andern Dingen nichts 


anders thun, als das Volck zur Abgoͤtterey ziehen und verleiten wol⸗ 
tm. vr es iſt offenbahr, daB nicht alle —5 etwas vorherzuſa⸗ 
Ibft böfe und verbothen find, denn fonft müfte auch Die A- 


Kronomie felbft, die da —— wenn die Sonne oder der Mond 


dies oder jenes Zei oder wenn ſich eine Finſterniß bege⸗ 
Ka, verborhen eyn. "AR “ die Stein, man je 


* 


. * 


xchauf üble uberſerung detr Sꝛeiſſt8 
unterſaget and verwotffen wurden, waren der boͤſe Zweck, nicht aber 
Die Dazu gebrauchte. Mittel; weil alle ihre Weiſſagungen und 
und Thaten, fie mochten nun durch natürliche Mittel oder Durch 
. Kunft, oder auf andere Weiſe von ihnen verrichtet werden, hauptſaͤch⸗ 
lich darum geſchahen, damit das Volck zur Abgötterey möchte verfühe 
ret werden, als welches das aller abfcheulichfte und. verhaßtefte war in 
den Augen BOttes der ds iſt ein eifriger GOtt, und feinen Ru 
nicht will den Bögen geben... Und —— — 
den⸗Prieſter, oder ſolche, die Das Volck zur Abgoͤtterey verfuͤhreten in 
dem Verſtande der Schrifft, Deren. Wahrſager u.d.9.Tind. Daß a⸗ 
ber nicht alles Weiſſagen verbothen fer ‚echelet aus Spruͤchw. Salom 
36,10, welches Arıas Montanus giebt: Diuinatio ſuper labiis 
. Regis, und Lucherus: Wei g iſt in Dem. Munde des Ads 
nigs: wie auch aus dem Ort im Eſaia, allwo Cap. 3, 2. GOtt dro⸗ 
bet, daß er den Stab und die. Stuͤtze von Jeruſalem wegneh⸗ 
men wolle , nemlich Starcke ımd Kriegs⸗Leute, Richter‘, Propheten 
und Wahrſoger, diuinum & fagacem; denn es iſt chen daffelbige 
Wort, und kommt her don eben dem Stamm⸗Worte ZUR diuina- - 
vir, er Bat geweiſſaget, ale welches, wie Auenariüs, Schindlez 
\ Bd’ andere Tagen, ein Verbum Medium ft, und bald in einer gu⸗ 
. ten, bad in einer böfen Bedeutung genommen wird. "Tremellius res 
det davon alfo: Sagacıtas, id eft, confultiflima prudentia in 
rebus dijudicandis , precauendis, & veluti addiumandis: nam - 
Ebrea vox media eft, fine anceps,qu& non tantum inmalam 
partem accipitur, fed etiam in bonam. Verfchlagenbeit ‚dus 
iR, die aller geſchickteſte Klugheit eine Sache zu entfcheiden, 
wie auch das, was kuͤnfftig r; gleichſahm als —— 
und ihm — denn im Ebraͤiſchen ſtehet ein: ſolches 
Wort, welches nicht allein im boͤſen, ſondern auch in einem 
garen Verfland genommen wird, Daher kam es Exod.'22; 20. 
Wa das Geſetz ſo ſcharff war, Daß derjenige, Dee den Goͤttern pe 
Gern würde, dem HERRV allein , ſolte verbannet fen, 
vielmehr aber, daß diejenige, die das Volck reisten und verfuͤh⸗ 
seven fremden Goͤttern zu Dienen und zu opflan , folten ausge 


N 


Cap. vr Der Wöiptigen mMeynuug 
5. Das andere iſt eben das Wort, — wir jetzt en . 
enoefeet haben; ;nemlih TYP EIOYP Kofem,. Kelamim, Di- 
—— nem gan =balb in einen. bäfen, Defiab 

en in ei a 

—** worden. Die ſiebenhig Dollmet ſcher geben es marreuspe- 
r&& para „vaticinans varıcinium, und es haben auch alle Übers 
ſetzungen Diefen Verſtand daher wir denn nicht klagen duͤrf⸗ 
| ——— ve hätte, Bir: wollen aber davon ſol⸗ 


8.6. Dab fi ute Site u wegen md wukuͤnfftige 
Dinge vorheriufügen an Menfihen find auchet oorden * 
woch gebrauchet werden; davon etliche durch —e— Din 
Wege gefhjehen, "als alle einae, Beelänige ee ah dk, Mir 
noch thun onen; andere aber: eitele , Jappi und unges 
gründete Poſſen zum Grunde haben, ass den 19 der sel wie De 
FL d.9. ls mekhe mehr Cm nad) Kroll Armen 
ud.g , ettons.pkimffliges je. 
eröffnen ‚haben, fondern nichts anders als eiteie und abergla 
ge find, womit das Heydenthum noch bis dieſe Stunde ee if, und. 
wäre gut, wenn fie unter den Ehriften gas ausgereutet waͤren. 8 
aller näreifehte Davon war wol das bey den Phiniſtern 1.Sam.6, 1.2.3 - 
7.8.9. Dem als diefelben Die Lade BOriee bey fich. gehabt hat⸗ 
ven, zieften fie zufammen die Prieſter und Weiſſager, und wol⸗ 
ven wiſſen/ was ſie damit anfangen fölten ; welche-denn , 
fie ſolten fie nicht: leer, fondeen Fünf güldene Aerfe und fünf. 
guͤldene Maͤuſe mitſenden; ſolten ſie einen neuen Wagen | 
amd zwo junge fhusende auf die nie kein “Joch kommen 
wuͤre, nehmen‘, und fir an ra en Bannen und ihre Kaͤl⸗ 
vber laſſen binser ibnen babeim bi beten hierauf ſolten fie die | 
Lade auf den Wagen legen, und die: gulone Rleinod: in 
—— neben Ihnen — cum. —ãAãA fie ——e 
raelitiſchen G uͤrden, 
wolten glauben, — der SERR ſo — 7— 
wo 86 ne 


war aller —— eine Di und Bi 





gründet ſich auf üble Uberſetung der Schrift: 

— * +8 gleich GOtt in feiner Provirienz nad) * 
“göttlichen Weißheit zum beſten kehrete Dem iſt gleich, was der Ped⸗ 
ſaget * 4,02. Mein Valck fragt fein Hols, und FinSeab 
ou hm — Se cp DaB, wv⸗⸗ Freche t Cap. 21, 


98 * en, und 
"hingegen zu verleiten, daß — sc Goͤhen und ihre e Sie Ä 
‚fer flchen, und Dadurch Abgittesen 


begehen alſe 
die Mittel nun ſo gut ſeyn wie ſie Immer —— — 
gettloß und verdammlich. 


8. Uberdem, ſo waren auch ale die Oracula und Ausſpruͤche 


| die die ertichteten und gaben — denn das iſt offenbahr, daß die 


Goͤtzen fein lebetage Feine gegeben, Pfal ‚15,4, indem fie zwar MT 
hatten. aber nicht redeten, Ohren, aber nicht böcebent, Aus 


be ) 


het fpeich I ee —* —— m 
t: Jer * 1 en weiſſagen n 
nem Nahmen Babe — ndt, und i ihnen nichts 


‘ 
x 
’ 
t 
—XX ————— 


ma av Der Voriger Wieung 
oo. 5. Das andere ift- eben das Wort, — wir jetzt —* . 
angeführt haben; nemlich DDP DIDUP Kofem,. Kefamim, Di- 
dinans, diwinationes, ein Weiſſager, weiches ,. wie wir vorher 
geröiefen haben, bald —— Da bad in einem. bafen. Verſtand 
genonmmen worden. “Die ſiebenhig Dollm geben es narrevöze- 
— mE Dir 
non r n gen durf⸗ 
| — Wir wollen aber davon fol 





ine Mittel 
e getban haben, und 

, Im Sec unges 

gründete —7 — rn —* lug der And 
Derfeiben md anderer oe E00, s 


fel u d. g als telche weder ee er ettons jufünfftiges zu - 
eröffnen, ‚ fondern nichts anders als eitele und — — 
ge find, womit das Heudenthumn- noch bie diefe Stunde erfuͤlet iſt, und 
waͤre gut, wenn ſie unter den Chriſten sam ausgereutet waren. Da 
aller närzifehte Davon war wol das bey den Dhitftern 1.Sam.6, 1.2.3 - 
7.8.9. Denn als diefelben die Lade GOttes bey fich. gehabt hats: 
ven, richten fie zufammen die —— und ——— und wol⸗ 
ven wiſſen, was fie damit anfangen 
fi ſolten fie ——ne — nicht leer, — — —— und f 
ufe ie nen neuen Wagen 
* md —* —* he 68 die nie sein Joch kommen 
— nehmen, und fie un den Wagen en Bannen ‚und ihre Kaͤl⸗ 
—— hinter ibnen daheim bleiben ., hierauf folten fie bi 
de auf —— en legen, und die glon⸗ ne Kleinod in 
a tr 
range gen worden, 
wolsen fie glauben , dafı der: 
wo nicht, ſo waͤre es efehr wiederfahren. Dies 
war A alkdings bey den en eine renden vu ob TR 





gründet fichrauf üble. Uberſetzung der Schrifft 
1 — “ gleich GOtt in feiner Fe * 
I um beſten kehrete Dem iſt gleich, was der Prev 
— 55— Ai ein Oele frage. fein Hoitz, und — 
an Sc — was. Ezechiel er « Cap. ic 
Sn | 
2 De Ai nn xegen, ‚er en —* 


ee kam aber anne De Olten oder De Sa, oder 
ihre 3* zufimfftige Dinge —— ‚haben vorherſagen koͤnnen, 
sn fe fünvche und rasen zu deserminirert, wir werden aber um 

sen davon zu reden Gelegenheit haben. 
g 7 7. Weiter miſen ——— Daß ale. Arien de: Bf 


weil ſie gebrauchet 
| ihnen GOtt Oracule-uad Antivert- geben twolte, —— un 
"hingegen zu verleiten, Daß fie. eitle und lügenhaffte Goͤgen und ihre Prie⸗ 
er flichen, und Abgötteven begehen muſten alſo mochten 
Die 1b an) bean ſo gut h ‚wie fie immer wolten, fo war Doch der Zweck 
gertho un 
| —E ſo waren auch ale die Oracula und Ausſpruͤche 
— ie en u an uns indem he mas Midas 
u 41.115, 14 
bes nicht rederen, Ohren, aber nicht 


en there Naſen baten ) nichts anders als n und 

| en. fo fie. ſelbſt erdacht —æ— ein See bee bis⸗ 

Ba Sale ul — — 
er. 8 1 n weiſſagen n 


⸗ 


- . 


! 


2" Caps VI Der Wibrtgen Noymng 


| — — rede, * A 
en, ihnen g en alſe 


Trieg Als 100 —— he lee 3,4. wenn er fbricht 
1. Cor. 3, er 3 
——— —— Se chen iſt, und bafibeirt ander Gott 


3. ohne der einige. Das iſt, daß ein Söge imabftradto, ohne Abs 5 


auff die Mater aterie als Gold, Suͤber Stein, Holh u.d.9. woraus 
er gemacht iſt, „cl ces — find , toie auch ohne Air 


fehen auff die Figur und Geſtalt, vid. Hammond. i in loc. als welche - 


auff der Kunſt beruhet, und ein Werck eines Meiſters iſt, gar nichte, 


- md als ein ott oder Säge: in der Welt zu finden fen, fon 
—— der verblendeten An⸗ 


dern bloß und allein in der Phantaſie und Meinung 

Weſen habe 5: * wahrhafftig nichts vorherſagen, 
noch etwas vor ſich ſelbſt thun Enke, Pam Alles, was gefchab, waren 
Die fügen ımd die ihm dieneten, und fich durch 


Dies und luͤgenhaffte —** reten. Denn es beſchrei⸗ 
Aal Or durch den Mund fies "Propheten den rechten Unter Ä 


ſcheid wiſchen —— —— — unbetrieglich zufinfftige‘ 
vorherſagen und verkündigen und wiſchen 


den faſchen Sitten 


Tante, 
oder und fordert aus zum Kampff au de 
fe: Ef. 41,23. — mas Be —— ſo 
len wie mercken, daß ibe Bötter ſeyd. Trotz thut Gutes 
ode Scheben, — ee ae 
(hauen. raus denn offenbahe einige Kennzeichen, 
woran die Weiſſagungen, die GOtt durch feine ropbeten und Apoftel 
RR bat, zu erkennen, dieſes ſey, bafı fie Sfenba br, gewiß und uns 
— — niemahls keinen andern Außgang haben, als da iſt 
; die aber, fo von dem Satan Durch * betriegri⸗ 
ege Diener gegeben werden, ‚find allezeit zweydeutig 
—— und —— —8* beteiegen. Fr Diejeige 9* I 
“ A, wie an em offenbahr r zu 
ae hoffe Propheten ihn baten dah er folte Tri — in 


——A— 58* und glücklich fahren, fo wurde er daſelbſt doch geſchla-⸗· 
nd gleichroie 


mm die Soßen in bee That nichts zukũ vor⸗ 
—— — koͤnnen, a ans 
und it ales mas da gefihiht oder jemals geſchehen iſt, durch nichtig: 





Anders als br ‚ ractigven und Kun ⸗ Stuck ——— 
, betriegerift ei ins Wed —52*— —**— daher denn 


Prophet das, Volck ve ermahnet, ſich nicht vor ihnen zu fürche | 
ſchaden. 


ten; Jer. 8 Denn ſiet oͤnnten weder heiffen noch 
92 
ober er gocherverfimdiget wird , und auch eintrifft, daß man 
dasjenige daß es eintrifft nicht Dem Teuffel oder den Deren ausufchreis 
"ben babe, em alt fpricht Er Deut. 13,1.2.3. Wenn cin 
‚Prophet oder Träumer unter euch wird suffichn, und giebe 
———— 00 der Wunder, und das 3 oder Wunder 
—— er dir gefoge bat, und — — une andern 


folgen, Die ihr nicht kennet, 
pi du "du nicht gehorchen den Yosseon —— P Propbesen oder 
aͤumers, denn der BERR T verfischet uch, Daß 


er erfahre, ob ihr ibn von ganzem Herzen, und von ganzer 
Seelen lieb habt. ß wir alfo, es weiſſage und erzehle einer vors 


ber was er immer wolle, oder es thue einer vor Zeichen und Wunder 


wie er immer took , wenn derjenige, fo es thut oder vorherverkuͤn⸗ 
— ung überrede vdaß wir ſollen andern Goͤttern dienen, oder uns 

Abgötterey verloren will, daß wir, fage ich, ihm durchaus nicht 
—* ſondern wiſſen ſollen, daß der HERR ur uns daran nur verſu⸗ 
che, daß er erfahre, ob wir ihn von. gantzem Hertzen lieben oder nicht, 
Und geroiß, wenn auch fonft Fein ander Mittel ware, vechte Wunder 
von falfchen zu unterfeheiden, ſo koͤnnte ung. dies eingige ſchon zur Se 
nüge davon unterrichten und führen | 


.$. 10. Endlich Eünnen wir auch merken , daß keine eintzige von 


- allen ben verfchiedenen Arten der Weiſſagung, und Feine eingige Be⸗ 
, die dies Ebraͤiſche in allen Überfegungen hat, niemals eine 


gründet ſich auf üble Uberferzung dee Schtifft. 193 


haben wir zu mercken, daß wenn etwa ein Zeichen : 


I 


folde + don mordendenden. Hexen, wie man ihm gemeiniglich einbile 


det, noch fsice, D Die einen fichtbahren Pact mit dem Teufel machen, 
noch folche, an deren Leibe er fauget , ober fich fleifchlich mit Karen ber vers 
miſchet, diche, die da waͤrcküch in Rasen , Haafen ‚ Bölffe oder 
- „Hunde vertvandelt werden, enden; als welches die Sache war, bie 
wir erweiſen walten. \ 


Webſters Umef - Bo 


194 Cap. VI. Der Widrigen Meynung 
- 811. Das naͤchſte Wort, welches wir zu betrachten haben, iſt 


E-" welches Avenarius, Schindlerüs, Buxtorfhus und Good- ° 
win herleiten von 2 obnubilavit,nubemm obduxit, er hat mit 


Wolcken bezogen, item: præſtigiis ufus eft,, er hat Gaucke⸗ 
leyen getrieben, als wovon wir folgendes mercken koͤnnen. 
1. Daß unter allen Uberſetzern einer dies Wokt fo, der andere 
aber anders vertiret, und man alfo'gar Feine Gerißhelt daraus zie⸗ 
hen Fan, als wenn es viele und mancherley Arten von Wahrſagen, 
Weiſſagen und Kuͤnſte bedeutete, da wir doch ohnſtreitig ſchlieſſen koͤn⸗ 
nen, daß es nicht mehr als nur eine Art davon andeutet nicht aber ſo 
viel, als die Uberſetzer ihm beylegen. Die Siebentzig Dolmetſcher ge⸗ 
ben es meiſtentheils Andevngeuev@&, und bisweilen dropIeyYaue&, 
zuweilen aber auch devsIcrnenräaeode, als welches alles gang unterfchieds 


Hiche Woͤrter und auch von unterfchiedlicher "Bedeutung find. Andere 


. vid. Polyglot.in loc. geben es wieder anders ‚als, neque aufpica- 
bimini,neque obferuabitis horas, rie vaticinemini, ne omine- 
‚mini, nec obferuet fomnia & auguria, nec qui exercet Aftro- 
logiam &c. Und wer Fan denn nun aus fü unter 
. gen etwas gewiſſes ziehen? — 
8 —.12. 2. Die Ausleger behalten auch niemals ein gewiſſes Wort, 
welches mit Dem Ebraͤiſchen uͤbereinkaͤme, welches ſie doch ohnſtreitig wur⸗ 
den gethan, und keine Ungewißheit hinterlaſſen haben, wenn ſie ſich 
nicht felber vergeſſen hätten. “Denn Arias Montanus giebt es 3. B. 
Moſ. 19, 26. neque preftigiabimini. Efa.2,6. giebt ers, augu- 
res ficut Philiftim. Efa. 57,3. beiflet ee fie, filios auguratrices, 
und Jerem. 27,9. Etad Augures veftros, und Mich. $, 11. übers. 


fest ers, Preftigiatores. Was aber vor ein groffer Unterfcheid ſey 


‚ zroifchen dem Wahrſagen aus dem Vogel» Schauen und den Gauckel⸗ 
oder Tafchenz Spieler -Rumften, fiehet ein jeder unpartheviſcher Lefer. 
‚Die übrige Überfeger gehen noch viel wunderlicher und weitlaͤufftiger. 


Ja felbft Junius und T'rremellius, von denen man hätte meynen fo ⸗ 


len, daß fie unter allen andern am fürfichtigften ſeyn wuͤrden, find in 
eben dergleichen Ungervißheit gerathen; Denn Deut. 18,10. haben fie 
das Wort Planetarius, ein Planeten⸗Leſer, aber an vorgemeldes 
sem Orte im 3. B. Mof; geben fie es, neque utemini preftigis, 


jedlichen Meynun⸗ 


— 


uͤde ib auf Abe Ucefsung dee Geh Ds 


Bediener euch Beier Bauckel- Spisle, ob fie es gleich am Rand 
verbeffeen mit Diefer Note: Neque ex nubibus conjicite,vel.ne . 


“ temporis obfervarioni plus zquo tribuite. Ihr follet nicht 


aus den Wolcken tige Dinge —— oder nicht zu⸗ 
viel auf die Zeiten * Und EL2, 6. Et præſtigiatores ſunt 
ur Poliſchtæi. 

812. So aber ans der erften Bedeutung des Ebräifchen Stamm» 
_ Worte ‚ als welches offenbahrlich heiſt, obnubilavit, mie Wolcken 
— Abersogen, einige Gewißheit zu ziehen ift, fü ift es wol ohnftreitig am 
ſiche ‚ wenn man © es giebt Planetarius , einer der. 
auf den Lanff der Planeten acht giebt, als wozu auch der fehr ges 
lehrte Andreas Mafius (wie ihn Wierus 'allegiret vid. Jo. Wier. 
de Mag. Jus. c. 1.p. 91.) incliniret in Diefen Worten: Veteres E- 
breorum dicunt id verbum ad eos proprie pertinere, qui 
temporum momenta fuperftitiofe obfervant, atque ala faufta 
rebus gerendis, alia infaufta præſcribunt. Die alten Ebraͤer 
fagen , one Behr Sigenslich auf die, weiche Zeit und 
Bunde er er Weiſe in acht nebmen, undetlichevor. . 
u cElich, andere aber vor unglücklich halten. Als womit auch 

homas —8 fr A —— of Divin.lib. 4 
cap. 10.P.183. und alfo t: gefaͤllt die ung am 
beiten, da man Das, Wort herführet von 12, eine A als 
wenn es im Grund-Tert eigentlich hieſſe ein Planeten- Leſer, o⸗ 
der Stern Bücher. | 

$.14. Dennoch aber findet ſich bis hieher noch Fein Wort, wel⸗ 

ches eine Here, in dem Verſtande, den wir geeiget haben, bedeute, 

oder eine ſolche Perfohn , die da wuͤrcklich einen Geiſt entweder in fich, 

oder um fich hat, teicher auf ihr "Begehren alfobald fichtbahr er chei⸗ 
Das haben wir noch — gefunden. 

S.15: Das naͤchſte Wort iſt OM5BX von dem Stamm⸗Wor⸗ 
te UM auguratus eſt, obfervavit, augurium fecit, muthmaſ- 
fen ‚oder abnebmen ‚weiffagen, als weiches der Englifche Dolmet⸗ 
cher unweit gegeben bat, an Inchanter, ein Beſ welches 

et, noch dahin einmal.fiehet, da noch düsu im vor⸗ 
—E —— ehe a Charmer, gode als ob Inchanter und 


+‘ 


196 Cap. VI. Der Widrigen Meynung. | 
Charmer nicht_alle beyde ein Beſchwerer hieſſen, Da doch das Wort 
nichts anders heiſſen kan (wie auch Goodwin und Maſius bekennen) 
Pr ein Weile Be oder Wahrſager: das ift, ein ſolcher, der aus 
ſeiner —* ahrung abnimmt, was da gutes oder boͤſes jueänfftig. 
fey. - Me woraus wir wiederum diefes bemercken Fonnen: 

6.16. Die allermeiften Verfionen, fo in Polyglottis zu nv 
den, geben das Ebräifche Wort mit auguratus eft, muthma 
ımd halten alfo davor ‚daß Dadurch verftanden werde ein Wahr alter, 
der da etwas muchmäffet, eder der woraus etwas abnimmt, es ſey num 
moraus es wolle, Daß er feine Obfervationes machet, als aus dem” 
Flug, Geſchrey oder ang der Bögel oder Thiere, oder da fie das Eins 
getvende derfelben anfchauen, und daraus, was vom guten oder böfen zus 
— oder was geheim und verborgen iſt, croͤffnet und vorherſagen 


6.17. Das Ebraͤiſche Wort en: if. von den Siebentzig Del 
metſchern gegeben oravoues, augurium ,aufpicium das ift,ein Wa 
fager,, der da muthmaſſet, ımd was etwa kommen möchte, ſchli * 
welches Lutherus verteutſchet: einer der auf Vogel⸗Geſchrey 
achte, womit auch die Hollaͤndiſche Bibel übereintommt. Die Fran- 
tzoſen haben aus Oifeaus, von dem Worte Oifeau, ein Pogel, und 
die Italiaͤner geben es Auguropifta, welche alſo alle miteinander ie | 
bereinftimmmen. Daher denn der * le Shniker des Englifchen \ 
UÜberſetzers, als welcher eisten Beſchwerer draus mache, womit es J 
doch gar keine Verwanntſchafft hat, klar zu ſehen iſt. | 
j $.18.Dies Ebraifche Wort wird in bonam partem genommen, | 
und heit was guts, nemlich behutſamlich betrachten, merchen, 0 
der abnehmen, wie dorten £aban fagte, Gen:30,27. als er Wer 
muͤhete Jacob zu halten, daß er von ihm zoͤge: a 5 
mich der HERR feggnet um deinet willen. Laban, ob 
fin Hertz gleich nicht aufftichtig war gegen Jacob, — er dem HErrn 
dem GOTT der Juden treulich dienete, dennoch von dem mt uͤ⸗ 
berzeuget ward, daß er merckte und ſpuͤhrete, daß ihn der HErr durch 
den treuen und —3 — Dienſt des Jacobs, und um Jacobs willen ges 
fegnet hätte. Eben daffelbe Wort wird auch gebraucht Gen. 44,5. 15. 
wenn Joſeph ſpricht: Iſt ce nicht das, Da mein Herr austrincket 





. wur. 


. 


— 
P7 ' \ 
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und Damit er weiffsger? und wiederum: Wiſſet ihr nicht, en \ 


ein folcher Mann, wie ich bin, errachen könnte: Und obgleich 
Pererius von diefer Materie difpuciret, und die Meynungen vieler 
Gelehrten davon anführet; fo ift es Doch offenbahr, daß Joſeph ſchon 
vorher ſeine Bruͤder kannte, und befohlen hatte, den Becher in Ben⸗ 


ſamins Sack zu ſtecken, und daß dies alles aus gerechten und vernuͤnff⸗ 
tigen Urfachen geſchehen war, um feine ‘Bruder deſto beffer zu præpa- 
ziren auf die Zeit, da er ſich ihnen Eund geben wolte, Daher es denn. 


gar auf Fein verbothenes hmaflen oder Weiſſagen hier feine Ab⸗ 
ſicht hatte, ob es gleich bekannt ift, daß er eine befondere Babe von 


* 


GOit, Träume zu deuten, und zukuͤnfftige Dinge vorherzuſagen, ge⸗ 


$. 19. Es würde hier viel zu verdrießlich und meitläufftig fallen, 


alle die Arten, wie die Heyden pflegen , zulunfftige Dinge zu muths 


maſſen und vorheriufagen, zu erzehlen, noch viel ſchwerer aber würs 
de es ſeyn, zu fagen , aus was wor Sachen ſie alle Die Zeichen ihres 
Wahrfagens genommen haben. ‘Bey den alten Romern war die ges 


bräuchlichfte Manier das Augurium, tvelches Wort fo viel als Avi- 


gerium oder Avigarium heiffen und herkommen folla garritu avi- 


_ um, oder von dem Geſchrey Der Vögel, welches die, fo etwas vors 
nehmen wolten, beobachteten; rwie auch. Das Aufpicium , welches fo 


viel als Avifpieium, ein Vogel Schauen heiffen fol. Und diefe 
Obfervationes oder Muthmaſſungen wurden daraus gemacht, wenn 
ſie entweder ſahen, wie die Voͤgel fraſſen und flogen, oder wenn ſie hoͤ⸗ 


reten, auf was Art und Weiſe fie ſchrven. Alſo hatten fie auch ihre 


Harufpices , Hariolos ımd Harufpicina, die das Opffer⸗Vieh bes 
fehaueten , welche Worte herfamen von haruga, ein. Öpffer ‚oder von 


dem Worte hara, welches ein Ort war, da man Das Opffer⸗Vieh 
‚pflegte zu verwahren. | 


-$.20. Doch wir mögen alle diefe Arten etwas zu weiſſagen und 


— ⸗ 


zu muchmaſſen in folgenden dreyerley Ordnungen betrachten. ı) Denn | 


etliche Davon find naturlid,, vernimfftig und zugelaffen; als da ift das 
Prognattifiren bey der .Medicin , oder ein Bolitifches NBeiffagen und - 


Dorherfagen von der Veränderung, von dem Falk und Rum eines 
Reichs oder einer Herrſchafft. Einige „Baron gehen im gemeinen Leben 


vor, 


m 


198 Cap. VI. Der Wibeigenitleysung 
voar, wenn man fo den Lauff und Die Aufführung der Menſchen mit an⸗ 
anfiehet, als wenn man fiehet, daß ein junger Menſch, der eine reiche. 
Erbfchafft bekommen, allen Laſtern, dem Schwelgen und allerhand Up⸗ 
pigkeiten ergeben iſt, ſo kan man leicht vorherſagen, daß es ein bettel⸗ 
hafftes und elendes Ende mit ihm nehmen werde. Go giebt es auch 
- Leute, welche, weil fie auf die 84 oder Voͤgel, ſo in der freyen Lufft 
ſub dio leben, Achtung gegeben haben, an denenſelben leicht Die Ver⸗ 
Anderung des Wetters abnehmen koͤnnen. fo Fan auch derjenige‘, der 
von der Veranderung oder Farbe der Sterne und Planeten‘, der Wol⸗ 
cken und Elemente eine Einficht hat, Die Aenderung des Wetters leicht 
vorherſagen. Und toir finden, Daß auch felbft unfer liebe Heyland Die 
Muthmaffungen , da man aus den Zeichen natürlicher Urſachen etwas 
vorherfagt , nicht verwirfft, indem Matrth. 16, 2. 3. er fpricht: Des 
Abends fprecht ihr: es wird ein ſchoͤner Tag werben, denn der 


Simmel ift voch , und des Morgens fprecht ihr: es wird heute” 


Ungewitter feyn, denn der Himmel iſt roch und trübe. Und 
toiederum Luc. 12,54.55. Wenn ihr eine Wolcke ſehet auffge⸗ 
‚hen vom Abend, ſo ſprecht Ihe bald: es kommt ein Regen,und 
es gefcbicht alſo. Und wenn ihr (eher den Sud⸗Wind wehen, 
k recht ihr: es wird heiß werden, und es gefchicht alſo. 2) 
8 giebt aber auch falfche, ungegrimdete und aberglaubifche Muthnafs 
ſungen und Weiſſagungen, ale da vormals waren und etwa noch fi 
die Propbeseyimgen aus dem Freſſen, Flug und Geſchrey der Bügel, 
oder aus den Zeichen, fo ſich in dem Eingeweyde der. Thiere finden; 
denn in allen dergleichen Dingen ift Feine Connexion zwifchen der Urs 
fache und dem Effedt, man fiehet nicht, warum um diefes oder jenes 


Baden willen das und Das eben gefchehen muͤſſe, und find fie dannen - 
yero falfch und eitel, ale welches auch eben. mit eine Urſache war, wes⸗ 


wegen fie unter den Juden verbothen waren. 3) Endlich giebt es auch 
gottloſe und abgoͤttiſche Weiſſagungen, um des bofen Zwecks willen, 


wozu fie gebrauchet werden. Und in dieſer Abficht ift alles RBeiffagen - 


und Vorherverkuͤndigen gottloß und fündlich ‚ menn es gebrauchet wird 
(wie 8 denn unter den Heyden vormals geſchah und noch geſchicht) 
Das Volck zur Verehrung der Goͤtzen und falfcher Götter zu verführen, 
und darinn zu ſtaͤrcken. Aus Allen Diefen aber ift ja nam offenbahr, daß 

wir 





— nn _ 


| gründet ſich auf üble Uberſetzung der Schrift. 199° 
ir noch bis dato fein ſolches Wort haben finden koͤnnen, welches ſich 
Be ſolche Der ‚ Die wir gelegt haben, reime. 
S. 21: Das folgende Abort. in dem angeführten Orte ang dem 
en Buch) Mofis heißt NE2O1: Vmechafchech , welches der 
Sa e Üiberfeher giebt ( a Witch ) eiste Zere,. aber in was vor 
ande oder Eigenſchafft, das möchten wol wenige rathen: 
"Dem es kommt her von dem Ebraͤiſchen Radice NW3 Coſchet, wel- 
Avenariusgiebt, fefcinsvit, effafcinauit, er bat bezaubert, 
'Schindlerus aber überfeßet es, Preftigias, maleficia aut magiam 
_ exercuit, mutavit aliquid ad adſpectum oculi, vt aliud appa- 
reat — ‚ee bat Bauckel-Poffen und Tafeben-Spieler Rünfte 
t. Bon Buxtorfio iſt «8 gegeben „. Prefligie, Bauch 
3* wie auch alle davon herſtammende Woͤrter durchs gantze Alte 
"Seftament, als welches auch die allergemiffefte und eigentlichite Bes 
‚Deutung g diefes Worts iſt wie aus folgenden Betrachtungen erhellen 


822. Die Uberfeger find bey dieſem Worte ſehr imbeftändig 
green, und haben es an Diefem Ort fo, an einem andern aber ans 
. Ders gegeben. : Arias Montanus hat bier maleficus, aber im andern 
Buch Moſe Cap. 7, u. 22. ftset er davor Preftigistores, und im 
22ſten und röten Cap. eben.deifelben Suche giebt ers Preftigiatri- 
cem 5; und an einem uber Ort, 2. Paral. 3, 6. wo eben daffelbe 
ort im Ebraͤiſchen ſtehet, fagt er vom —* & Præſtigiis va- 
cabat 2: Reg.9; 22. Und ned: an einem andern Ort giebt er eben 
Diefes Wort Veneficia. Sb unbeſtaͤndig war diefer gelehrte Mann 
und fo unbedachtfahm in feinem Überfegen, darinn er doch mehr und 
beſſere Sorgfalt hätte gebrauchen füllen. "Tremellius im Gegenteil 
ſetzt an allen jeßt berührten Orten Preftigiacor , umd die Davon im 
Lateiniſchen herftammende Worte, als weiches doch noch. eine Gewiß⸗ 
heit un Beftaͤndigkeit anzeiget, | 

23. Die meiften Verſionen in der Polyglotta. wiſſen eben⸗ 
falls nicht, wie fie dieſes Wort recht geben follen , indem-fie bald fes 
"sen maleficus-, magus, 2° riefligias fatere, incantator u, d. 9. wel⸗ 
Be aber unterfehieblich. eutende Woͤrter find, die. Feine Gewißheit 

de Bad oeben koͤnnen. Die anige eben „ Die wet 


20. Cap. VI. De Widrigen Meynung 
Siebentzig Dolmetfeher. nennen , bleibt allezeit bey Morten von einer⸗ 
Iey Bedeutung, bie da alle herkemmen von 2 depumev , welches eigent« 
ich nicht mehr als Gifft bedeutet, —2 * Umpände —* zei⸗ 
sen, daß hier nur. betriegliche Rimfte und kuͤnſtliche Betriegereven zu 
vVerſtehen find. Die Hochteutſche, — ſche und Sta - 
lUaͤniſche Überfegungen, geben es mit eben ſolcher Unbeftändigfeit, daß | 
man ar nichts gewiſſes von ihnen holen Fan. 

S. 24. Doc) wir wollen diefe ungewiſſe Bedeutungen berlaſſen, 
| und bey der Bedeutung bleiben, die Buxtorfius-and Schindlerus die- 
fon Worte zueignen, denn diefen Fan man am meiften Stauben beys 
. melen., weil fie ſich nicht auff ſolche Weiſe, wie die meifte von den 

‚andern, widerfprechen; e8 bedeutet. aber bey ihnen einen Gauckler, oder 
‚einen folchen Kerl, der da entiveder vor ſich felbft, oder durch Huͤlffe 
feiner Mitgenoffen, durch Geſchwindi eit und andre Mittel, wunder⸗ 
bahre Dinge ausrichtet, woruͤber die Zuſchauer erſtaunen müffen. Da⸗ 
ber redet Goodwin Mofes und Aaron | et c.10. B.19n davon ab 
fo; Bine Hexe, oder eigentlich —* ſo 
im Grund⸗ Text befindlich, bedeutet —— einen 
Zauberer, der die Sinne und Gemütber der Leute Dee 
die Beftalt eings Dinges verändert, daß man es vor etwas an⸗ 
ders anficher, als es in der That iſt. a De ſpricht D. Wil- 
let, Comm. in Exod. c. 7.P.72.da er vonden n des Arad 
redet ) waren Preftigistores, Die wie Gauckler nennen , Die Die 
Sinne der Leute. verblendeten: Und ob gleich der r gelehete Mafius, 
Da er redet von denen, welche Nebucadnezar feinen Traum zu deuten 
ruffen ließ, Diefen Einwurff machet ‚er fehe nicht, wenn Dies Wort durch 
Gauckler vertiret wuͤrde, wie ſie durch ihre Kunſt, als dabey nichts als 
Betrug und Augen-Derblendung vorgienge, etwas jur Erklaͤrung des 
Traums haͤtten beytragen koͤnnen: ſo thut er unſerer Meynung dadurch 

im geringſten nichts; denn es waren die — die auch geruffen wur⸗ 
den, ben fü tool Betrieger Als diefe, wo dicht dar geöffere,, ja es wuſte 
der Rönig und feine Leute nicht gewiß (wie der —— seiget) daß fie 
ſolche Dinge thun koͤnnten, und wuſte nichts von der ‚Art ihrer Betrie⸗ 
gereyen, fondeen fül auf nie dem gemeimen md Glauben, welcher 

ſich bloß geimdere auf das eitle und Iigenhafite Yaund Groß Chun, 


N 


_ _ gränber-füch auf üble Ubeefegung dee'Scheiffe. 
weiches fol indle von d den Wundern, die es 
giebt, Äh Alſo ee von .den — 


dadnezars und feiner Hoff⸗Leute von jener ihren Thaten und Beſchaf⸗ 


fenheit ihrer Wunder, auf das, mas fie wuͤrcklich verübet , fich niche 

möchte ſchlieſſen laſſen, fintemal Glauben und Thun zweyerley iſt; wi 

‚denn offenbahr Mer Ad der gemeine Poͤbel feftiglich glaubet, daß Talche 

Land⸗Fahrer und Wunder thun Tonnen, da man hernach, 

wenn man es —5— — 

nichts anders als Betrieger ſin 

8.25. Daß aber dieſes et ſoſhe Zebcring babe, iſt offen. 
dahr aus dem, was fie verübet; denn im 2. B Mof. 7,11. beiffen fie 

DREI und ein jeglicher warff feinen Sub: von ſich, da wurden Schlans 


e amd beym Eichte beſichet, findet, daß fie 


gen draus: nicht, als ob Ihre Stäbe wären wuͤrcklich als Aarons feir 


ner in warhafftige Schlangen verwandelt worden, denn das konnte nio⸗ 


mand anders als Die gottliche Allmacht verrichten, welche fie aber nicht 
hatten; fondern fie machten es als Gauckler pflegen zum Schein durch 
Kunſt und Geſchwindigkeit, und alfo ſchien es zwar „ als 0b es rechte 

Schlangen wären, fie waren e8 aber nicht, fondeen fi fie fhaten nur fo, 
. ale ob fie ihre Staͤbe hinwuͤrffen, und parthierten fie Pi 100g, 
wurffen aber an ihrer Statt Schlangen hin, und das Fan Durch Ges 


Kirvindigkei gar leicht geſchehen, wie wir unten weitlaͤufftiger zeigen 
in 26. Daß Dies der eigentliche Sinn dieſes Worts fey,echelet, 


wenn man die Umſtaͤnde anderer Schrifft⸗Stellen gebührend erweget und 
Senken ie hält : dem an einem Orte 2. Reg.g, 22. heifts nad) der 
ent 


Überfegung alfo: Und da Jor oram Jehu jebe, 2 fprach sch er: Ä 


RT Friede? Jebu aber ſprach: was Fried 
Je Hurerey und Bauberey (im Snolikhen eher vi —2 
crafts) wird immer groͤſſer. Warum es nun die Engliſche Uber⸗ 
ſetzer mit Witcheraft oder Zererey gegeben haben, Ean man ihm nicht 
wohl einbilden,, es fen Denn, Daß es ihnen frey geftanden 

nad) ihren vorgefaßten Meynungen zu ae ‚ denn ie hier befind» 
liche Wort iſt eben daſſelbe, davon wir keden, nemlich TRC2) ; denn 





J eg Arias Moncanus bafilbe überfest mit Veneficia ejus, —— 
es 


bſters Unterſ. Ec 


- 


a Eap. VI Der Widrigen eymmgt 


”» mu en 


Hes nach dem Lateiniſchen nur Vergifftung oder = bea 


deutet, jo bedeutet es Doch keine Hexerey im gemeinen Verſtand genom⸗ 
inen. "Tremellius.giebt es recht mit prefligiz.ejus, Lutherus ab@ 


und die Hollaͤndiſche Überfeßung bat davor Zauberey, obgleich das eid . 


gentliche md rechte Wort vor Preftigiator im Hochteutſchen iſt 
Gauckler, indem Calepinus fehreibt, Preftigiz funt incantatio- 
“ nes, delufiones, cujusmodi funt, qu& manuum quadam dex- 
zeritate alia apparent quam revera funt. Preftigie feyn folch« 
Zaubereyen und Bauckeleyen, Da man mic Geſchwindigbeit dee 

‚Döue etwas machet, Das man vor was andere anfichet ‚ale cs 
in der Thar iſt. Was begieng abe Be De Defünel Don Dunren 1 
ah, etwa eine fleifchliche * eine en Ge un Hurerey; Dem fie hut 

rete erſt felbft den Goͤtzen und fal ttern na cd), uud jog auch noch 
dam, fo viel an ihr A — ifche Volck in. eben dergleichen 
Hurerey, , und Daher fiel eben fo ein erfähreckliches Gericht auff fie. Und 
was vor Hexerey (wenn ihnen ja der Nahme fo wohl gefällt) hat fie 
denn wohl getrieben? war es wohl eine andre als diefe, da fie 
grachte und auch erhielt die Prieſter Baals. und des Düne „nee 
allerhand Weiſſagungen, Gauckeleyen, ‘Betrug, und Fr 
Borbrachten , —— ſie das Volck verfuͤhreten und verblendeten, 5 
es falſchen Goͤttern und Goͤtzen folgete und fie anbetete? daraus man 
denn ſiehet, Daß alle ihre Hexereyen nichts anders als "Betrug geweſen 
wodurch das. Volck zur Abgoͤtterey ift verfuͤhret worden, bedentet alfo 


Dies Wort eigentlich ei einen Betrieger, und zielet fonft auff Feine andre 


Hexerey. Und in eben dem Perftande muß das Wort genommen 
werben, welches die Siebentzi —2— hier gebrauchen, nemlich 
Doiepoecs auris , ihr be Si, das ift ihre "Berriegereyen und Ders 
Frau die fie durch Iügenhaffte Weiſſagungen, Sauckelen und Be⸗ 


trug der Beiefer in ein Aufehen brachte, dadurch fie Das Volck vers 


führete und verbiendete, und mit gottlofer Lehre und. Goͤtzendienſt per⸗ 
gifftete. Und in eben dem Verſtand muß dies Wort genommen wer⸗ 
den in Der Offenbahrung I Apoc. 21,8. Cap. 22, 15. 9,21. 18, 23.21. 


da die Wörter Gappaneiz, Daguanzüs, Deeuanov vorkommen; denn es 
heiſt daft : 1 Une ein flarcker En a hub einen [a Stein 
auff, ale einen Muͤhlſtein, warff Ihn ins Meer un 


gründen ſch atff üble Uberſetzung der Schrifft. zog 
38 wird mir einem Sturm verworffen Die groſſe Stadt Baby⸗ 
und nicht mehr erfunden werden. Und — Denn dei⸗ 
se Rauftlie waren Sürften auff Erden: denn durch Deine Zau⸗ 
berey ſind verirret worden alle Heyden. Dieſe Worte werden 
myſtice geſprochen von dem geiſtlichen Babylon, in welchem der Anti⸗ 
rift.berefchet,, welcher, wie der Apoſtel fagt, 2. Theil. 2, 4.9. fich 
feut in den Tempel GOttes als «in Eon, mb tebt fich für, 
ser GOtt. Deſſen Zukunfft efehiche nach des 
Satans, mit all Iey ihgenbaffeigen Ar Den und Seichen und 
Wunden. Da * nun alſo du rei —ã wircket, ſo 
en en nothwendig feine Kauffleute —— und a mieger feyn, und die⸗ 
—7 iſt es, wodurch alle Voͤlcker betrogen und in 
den —e werden, und ift —* keine andre Herereg 
als lauter Lügen und Pfefferen bier zu verftehen. ‚Und aufffül- 
che Art hat auch Hammondus den Ort non der Zerftöhrung Baby⸗ 
nn folgender Be nen bee —— 
| ter, waren Upp in 
Eſſen und Trincken, ale weiche fo vice Rauffleute reich und 
So groß machte, vors andere Die V anderer Dölcker 
32 ihrer Abgotterey und zu ihren & durch allerhand an⸗ 
nehmliche und Dem Dot gefallende Rünfte. Und drittens, die 
er und Tödtung der Apoſtel und andeer Chriften, Und 
in eben dem Verſtand muß d dies Wort auch genommen werden in der 
Epiftel an die Galater; Gal. 5,20. dem ob es gleich) Dafelbft mit Zau⸗ 
berey, und im Ergliften m mit Witchcraft gegeben worden, fofan _ 
doch nichts anders als und Lift, wodurch Das Volck von der 
wahren Lehre und Anbetung —— zum eiteln luͤgenhafften Aber⸗ 
‚glauben und Abgoͤtterey verführet wurde, nicht aber eine leibliche Ders 
‚sifftung verſtanden wetden. 
S. 27. Und koͤnnen wir alſo bis daher noch Fein ſolch Ebraͤiſches 
Wort finden, welches eine ſolche Hexe bedeutete als Caſaubonus und 
Glanvilmennen oder erweiſen tollen, und koͤnnten alſo gleich zu dem fols 
genden Worte uͤbergehen. Wir Fönnen aber nicht umbin, noch eine 
Sechtrifft⸗Stelle anzuführen, worinn die Snglifche Uberſetzer auch einen 
Gere dngangen haben ai, da a Samuel dem Sau es es vemneia 





N in 
204 Cap. VI. Derer Widtigen Miertung 
daß er den König Agag nebft dem beften vom Raube hätte überbleiben 
laſſen, . Sam. x5 ‚23. fpricht er: Denn unseboejabm iſt eine Zau⸗ 
bderey⸗Suͤnde, CH und Widerſtreben iſt Abgötterey und Goͤtzen⸗ 
Dienſt. Welches Tremellius alſo überfegt: Quin ſicut pecca- 
tum divinationis eft rebellio: & ficut ſuperſtitio & ıdola eft | 
. repugnantia.. AriasMontanus aber giebt es alo: Quia pecca- | 
tum divinationis eft rebellio, & mendacium vel Idoluim & Te- | 
raphim transgredi, als welche alle beyde denn das Ebraͤiſche Wokt 
BSP wohl getroffen haben indem es eigentlich Divinatio ‚oder Wahr⸗ | 
ſagung, Prophezeyung bedeutet. ‘Daß alfo an diefem Orte nicht " 
eine Rebellion ımd Ungehorſahm wider einen Koͤnig hier unten auf | 
Erden, fondern wider den Kunig droben im Himmel gemeynet wid, 





Denn wenn man deflelben ‘Befehl ungeborfahm ift, und feinem eigeren 
Willen folget, und darinn beharret, das ift vor feinen. Augen eben fü 
. "verhaft und abſcheulich, als tverm man fügenpaffte Weiſſagungen vor = 
braͤchie, um welcher willen man falſchen Göttern nachfolgen wolte: denn 
mern man der Phantafie feines eignen Gehirns folget, fo folget man 
Dem Ausfpruch und der Weiſſagung feines eigenen Raths, und machet 
aus feinem zerbrechlichen, elenden und blinden Verſtand einen Goͤtzen, 
und verlaͤſſet alfo das reine und vollkommene Geſetz Des als 
welches unſerer Fuͤſſe Leuchte, und ein Licht auf unſern Dosen 
fen ſolte. Und das ift cben fü eine geiftliche Rebellion ‚ale die Weiſ⸗ 
fagungen der Goͤtzen⸗Prieſter und Abgoͤtterey ſelber mar. 
6.28. Das naͤchſte Wort, welches weiter in unſerm Spruch 
folget, iſt a YAM. incantans incantatione, aut jungens ju- 
— von der ur Yan —— nn Are 
copulatus eit, er iſt zum andern: geſellet, zuſammen gefuͤget 
| worden. Denn fo giebt es —e Und Schindlerus fast: 
'Incantator, vel quı confortium haber cum Dzmonibus, con- - 
jurator, qui incantationibus multa animalia in unum locum . 
‚confociat vel congregat, vel ne lædant affociat. Das Wort 
beift ein Beſchwerer, oder der Gemeinſchafft bat mit den Gei⸗ 


N, 


2.9 ag of Witcheraft fiehet im Englifipen. " 


r 


—B— gruͤndet ſich auff uͤbl⸗ Überfezung der Scheiff.. . 205 | 20F 
Ense ein folcher, der durch Befchwerung entweder viele 

an einem Ott zufamımen enge, ( oder fie fo. zuſammen 
ſtallet, daß fie einander Beinen Schaden thun. Daraus wit 
denn folgendes mercken Tonnen. 


$. 29. Daß dies Wort Seren bedeute verfammlen, oder . 


zufammenfügen, wie es im 1. B. Mof. Cap. 14, 3. beißt von den Kür 


nigen, die zum Kriege fich verfammieten : —— lee samen em Snfam- | 
m 


men in das Thal Siddim, da nun d 
nem andern OrtExod.36, 10. Und er take ie 
aufammen, einen an den andern: und in dieſem Verftand,ifbes * 


ande Drten zu finden. Daher man denn fiehet, daß, wenn es von Zau⸗ | 


und Beſchwerung —8 wird, es darum u gefäiehe , weil da⸗ 


etwas verſammlet oder zuſammen gefuͤget wird 
S.30. Es iſt wohl zu mercken, daß alle Verfoner in der Po- 
lyglott bey der Uberſetzung Diefes Worts mit einander uͤbereinkommen, 


. auch find Die Überfegungen des Arie Montani, Buxtorffü, und Tre- 
m — nicht von | einander — ‚ fo.gar daß auch die Grie⸗ 


ommen , und es geben Zrrasesdov dr 


hi ihnen übe 
28 ja es ea die ie Tanie, Hollandifche , Srangöfifche und. Zr 


_ taliänifche Verliones biermit überein, und es ift Ela. 47,9. 12. und 
an andern Orten auf gleiche Weiſe überfegt. Dannenhers es denn of⸗ 


fenbahr ift, daß Dies Wort bedeutet einen folchen Kerl, der da durch. 
—— Worte und Beſchwerungen verhuͤten will daß ihm gifftige 


Thiere nicht ſchaden, beiſſen oder ſtechen ſollen, oder der andre wundee⸗ 


‚bare Dinge dadurch ausrichten will. Ob aber dergleichen Burſche 


viel mehr ausgerichtet haben, als daß. fie-Das Volck betrogen und zur 


 Abgätterey verführe das si ſchwer zu ſagen, wir wollen aber an ei⸗ 
nem andern Ort davo 

| 8.31. m gi nor, es siele Meynungen von. diefen. Beſchwerun⸗ 

gen „warum ſie im Verſammlen oder Zuſammenfuͤgen beſtehen ſolten. 


Einige, Darunter auch Schindlerus und Bithner iſt, meynen, es ſey 


darum, weil fie viele Schlangen oder gifftige Creatiren an einem 


\ 


Orte zuſammen brachten, und alsdenn ‚miteinander umbrachten. Das 


‚find aber nur Conjeluren ; denn es wird unter den Öelehrteften noch 
pro und conza J ob en und Sauber? Br 
J c3 der⸗ 
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dergleichen wurcklich und in der That zuwege bringen Eönnen, ‚einige ſa⸗ 
gen ja, andere aber nein, und alle bende bringen Erempel vor ‚ihre Mey⸗ 
nung zu behaupten, daß alfo die Sache ſelbſt noch nicht gewiß und aus⸗ 
gemacht iſt. Andere verſtehen durch die Vergeſellſchafftung den Pact 
oder Bund, welchen der Beſchwerer mit dem Teuffel gemacht hatte, 
und Krafft deſſen ſolche wunderbahre Dinge zu Werck gerichtet wuͤr⸗ 

den; und in der Meynung ſtand der Herr Perkins (wenn er anders 
das Buch von Hexereyen, welches unter ſeinem Rahmen herum gehet, 
geſchrieben hat) welcher feine Meynung mit dem Spruch aus dem 8. 
Pſalm befrafftigen wolte, und meynteein unubermwindlicyes Argument, 
den Part zwiſchen den Deren und dem Teuffel zu erweiſen, gefunden zu 
haben. Daher will es dem noͤthig und niͤtzlich ſeyn, Daß wir dieſen 
Drt nad) dem Grund⸗Teyt unterſuchen, damit wir Die eigentliche Übers 
feßung finden , und den Sinn deffelben ergrunden mögen. Und das 
wollen wir ansführlich-in folgenden Sägen tum 





6. 32. Die Englifehe Uberſetzung giebt den Ort alfo, da von u 


‘Der tauben Dtter Vie Roeift: Wich will not hearken. to the 
wice of the Charmers ing never.fo wiſely, welche nicht 
hoͤren will dieſer Stimme der Beſchwerer, ab fie. gleich noch ſo 
weißlich beſchweren; und am Rande wird hinzugefuͤget: Or be. 
the Charmer never ſo —— der — ſey auch ſo 
kuͤnſtlich ale er immer wolle. Da b en Die er aber 
. nichts von Verſammlung, Zufammenflgung nder Verbindung , und 
folglich auch nichts von einem felchen Pact oder "Bundnif. 
8.33. Tremellius giebt ihn alfo: Quæ non aufcultat vo- 
ci muflitantium ‚utentis incantationibus peritiſſimi. Weil man 
aber diefe Lateinifihe Paſſuxe nicht Jeicht:in eine gute Grammaricali- 
fhe Conftrudtion mird bringen koͤnnen, in dem. mufhirantium im. 


Plurali, utentis’aber und peritiſſimi in fingulari Numero fiehen, 


fo wollen wir es den Criticis zu unterfischen uͤberlaſſen, und nur die da⸗ 
ben befindliche RandſGloſſe anführen: Surdæ) id eſt callide agen- 
tis adverfus incantamenta, ut fequentia exponunt, nam au- 
Hr utramque ab eiche dien ge Wie eine taube Ötter,) * 

o viel als eine ſolche, Die ſich gegen die Beſchwerungen liſtig 
ee ‚und verwahret , wie Dis folgende Worte erläutern; 





iundet ſich auff uͤble Uberſesung Ser Schrifft · 207 
bern —* verſtopffot  beyoe em indem fie u! von die Er 


haben «8 aud) Hieronymus , Auguftinus ‚ Caffiodorus ımd ander 


erklaͤret. Ob aber Dies mit der Diter fich fü verhalte oder nicht ‚Daran 
. bat man noch fehr zu zweiffeln, zum wenigſten weiß ich noch Feinen bes 
mwährten Autorem ‚der da fügte, do er es felber geſehen ımd erfahs 
ren hätte, und es ft auch ſchwer, es ſel in Stfahrung zu ziehen, Fan 
| es doch ac Tem; Daß der Dal — der gemeinen Meaynung des 

Poͤbels redet, a ift eben vonnoͤthen, Daß es auch nad) den 
Bucftaben a wahr fon — re fort und: — 
tantıum 48 Die chwerungen $ Daher w 
fpelen und murmeln; und damit niemand meynen möchte, als 
ob David Diele Beichwerungen an diefem Ort gut hieſſe, fo 
bedienet er fich wohlbebächtlich eben des jenigen TOoete , wo- 
mit GOtt —— verbothen hatte Deut. 18, 11. Denn /priche 
er, von dieſen Beſchwerern heiſts nach dem Ebraͤiſchen, ſie ver 
dahie eine Geſellſchafft, weil fie fich der — des 
* ihrer Kunſt bedienen. 

4. Die Siebentig, Dollmetfeher, wie man fie nennet Übers 

fetzen es ofen —— rs ‚dx —— — —2 
Porguuirz Te Oæqpæx & acP& € verion, Die man 
dern Hieronymo a an Tomo feiner Wercke, die zu 
Baſel 1525. gedruckt find, has zwey Lateiniſch Uberſetzungen davon, 
eine kommt mit der Septuaginta überein, and lautet alfo : que non 


exaudiet vocem mcantantium & .venefici incantantis fapien- 


tis. Die andere aber ift nach dem Ebraͤiſchen, folgender Geftalt: Ut 
| non audıat vocem murmurantium, nec incantatoris incanta- 
a 
der ten f$ p it ſie nicht hoͤre die 
Stinme des Beſchwerungen daher murmelt, ob es gleich ein Be⸗ 
ſchwerer mine der die allerfimfHlichfte und Präfftigfte Beſchwerungen 
hermachete. Daß alſo auch hier weder auf die Verſammlun ung der 
- langen, no auf eine Gefeufchafft des Beſchwerers mit dem Teuf⸗ 


n w 
u T 35. Lucheriliberfegung diefes Orts ift merckwuͤrdig, fie hans 
R B _ . fe 


n 


nur dahinaus lauffen, daß die Otter nicht Ban beſchworen werden, auch 
es 
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\ "tet aber alfo: Def fienicht höre die Grinmne des Suuberere, des Dies 


ſchwehrers, der wol befchweren an. Und mit diefer kommi auch die 
Hollaͤndiſche Verfionuberein. Alſo daß der Sinn davon dieſer ift, Daß die 


taube Otter ihre Ohren verſtopffe, damit fie niche höre die Stim̃e 


der Beſchwerer, die ſich zuſammen verſchworen haben; (es kan ſeyn, 
daß hierinn der gelehrte Luther noch in dem gemeinen Irrthüm und Mey⸗ 
nung geſteckt hat, wie man denn auch aus ſeiner Erklaͤrung des dritten 
Eap. an die Galater ſiehet, Daß er geglaubet, es ftimden die Hexen und 
der Teuffel in einem Past, und hätten ſich mit einander verſchworen) 
) und die in diefer Kunft am kuͤnſtlichſten find: Aber da wird Die 
ache, woruͤber difpuriret wird, nicht bewieſen, Denn es wird alles 
nicht einmal von denen, Die im Beſchweren am. 0 
...$36. Die Stansöfifchen Lberfeger geben es alfo: Lequeln’ 
€coute le point la voix des enchanteuss, nı du charmeur. 
fort expert en charmes, welche durchaus nicht hören will’ die 


‚Stimme des Zauberers, noch Des Beſchwerers, der im Belchwe 
sen wohl erfahren ft. Hier wird aber auch nichts von Geſellſchafft 


‚ eingeben oder von Pacten erreiefen. Die Italiaͤniſche Verſion übers 


‚fest es folgender mafln: Acciochenon oda la’ voce de glivoce 


incantatori,del venefico incantante incantationi di dotto.Yuf 
Engliſch Tautet der Ort alfo: Wich doth not hear the voice of 
the inchanter,,of the witch ( wem daß anders das ABort Vene» 
fico,, Gifft⸗Miſcher bedeutet) inchanting with che Incantation, 
of the learned. Und dies Fommt unter allem dem Ebraͤiſchen am 
nächften, und halt fo viel in fich , Die Otter böre nicht Die Stimme 
des Zauberers, und Des Beſchwerers, der fich folcher Beſchwe⸗ 





. zungen bedienet, die von einem gelehrten Pfaften find zuſam⸗ 


men gefegt und gemachet worden. Wenn alſo eine Verbindung 
und —— —— mit dabey ſeyn ſoll, ſo muß es von der Zuſam⸗ 
menſetzung der Beſchwerungs⸗Worte verſtanden werden, als welche oh⸗ 

ne 


(*) Ich glaube eher der Autor habe /das teutſche Wort beſchwehren 
. —— —— gemeint es —— ol ver 





IN 





⸗ 






weiffel von —5 Teufen find sufammengefest und verfers 


—* worden, abſonderlich ſo ſie auf natürliche Weiſe kraͤfftig gewincket 


haben; ie eben wir aber. unten reden roulken, - 

7. Nun kommen wir aber felbft zu dem Cbräifchen Ser, 
welchen⸗ . Montanus alſo uͤberſetzt: Quæ non audiet ad vo- 
cem musſitantium; jungentis conjunctiones docti. Und um 
Rande: Quæ non obtemperabit voce incantantium, incan 

tantis incantationes ſapienter. Welches zu Teutſch alſo lauten 
‚möchte: Welche nicht hoͤret auf die Stimme der Murmeler, ‚des 
beten Vereinigers der. Verbindungen. ech Das andere aber abs 
d:. Welche nicht gehorches der Sieimme der Beſchwerer, noch 
eines ‚Der da weißlich beſchweret. Alſo daß der and — 
dieſer ſeyn Die Otter hoͤre nicht die Stimme des der 
herbrummelt die —— desjeni Beichwerets, der 
fich ihrer weißlich bedienen kan, oder deſſen, der ein weifer Be⸗ 


ſchwerer ft. C3 ift aber nicht nöthig, und chickt ſich auch nicht als 


man den Periodum bey dem Worte muſſitantium thei⸗ 


—— kan fonft wiſchen dem erſten und iehten Theil bes Verſi⸗ 


guls Feine Connexion und Grammaticaliffje Conftrudtion gefum - 
den werden; dannenhero folte es nach der Ordnung der. Woͤrter alfo 
Begeben werden: Quæ non audiet ad vocem musfitantium in- 
cantationes , dodti incantantis. Und da waͤre derm ber Berftand 
davon offenbahrlich dieſer: Daß Die Otter nicht höre dfe Stimme 


| Dede der Da her muſſelt die Beſchwerungen eines gelehrten und 


rnen Beſchwerers. Und alſo iſt darim nichts von. den beyden 
obbemeldeten Arten der Ber fammlung 0 oder Pact enthalten, —** nur 
ſo viel, daß die Otter widerſtehe der Beſchwerung eines au tueben 
Vefchtverers , und fich vergeblich beſchweren laſſe, obgleich der “Befchnes 


er feine Veſchwerung Flug genug gebrauchez; als weiches ohne Zioeifs 


fel Die recht eigentliche Uberſetzung iſt: oder ca moͤchte dieſer Ort auch 
noch auf folgende Art geſchickt überfegt werden: - Que non audier 


ad vocem musfitantium conjundiones jungentis dodi, u 


Teutſch: Welche nicht hoͤret die Seimme derer, die da face 


Webfters Unterſ. 
O Heiſt im Taufe nichts. 
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one urmeln, welche cher zů⸗ 
nn babe Düber bean — Sic hat, 
weder —— daß die Ottern etwa an einen Drt- gebannet 
‚und zuſammen gebracht wuͤrden, noch auf eine —— oder 


= ‚einen hact des Veſthwwerers mit dem Teuffet, ale welches alles beydes 


eine petitio principii, und gar zu weit gehalet iſt, worauff Dein eis. 
gentlich im Diefer Metapharifchen Rede nn wol kan ſeyn gefehen wor⸗ 
den. Es wird aber darinn, ſonderlich nad) der Uberſetzung Arie Mon- 
tani, sccurat und eigentlich Hezielet auf Die Fünfte und kluge Zufanie ⸗ 
menfesung A ri und Worte in den Beſchwerungen, daß, ob 
— eich noch kuͤnſtlich, von denen , Die am aBer ini ichften mis 
Verfertigung md Zufammenfegung der Beſchwerungs⸗Worte umgehen 
koͤnnen, waͤren — fuͤget worden * dennoch gegen dieſe Art 
von Schlangen gantz Und Dies fen Alfa genug von 
dieſem, Da wir ae An fan ha Sonfihes IB ort, welches eine He⸗ 
ge im gemeinen DBerfkind ‚ gehmden 
5.38. Das nächft s —** ort im s. Buch Diof iſt iR 

UNO) requirens Pythonem ,. und-bey dieſem Worte iſt der Sim 
weit verborgener ımd irriger uͤbet ſetzt als bey allen anderen. “Die En⸗ 
glifchen Uberſetzer haben es an allen Orten, 100 es vorkommt, es ſey nun 
aus Unwiſſenheit, oder mit Vorſatz, irrig gegeben einen, der ein Geiſt⸗ 

gu oder Spiritum Famaliarem hat Mir bemercken dabey folgene 


6.39. Es hat diefes Wort, wie Buxtorffius , Schindlerus 
md Avensrius bemerifen , zwey Bedeutungen, einmal utet 
vel lagena , ein Schlauch oder Stafohe , zum andern aber 

ee ne 
eine n r die en 

Teuffel, welche aus de, det Blicdern de . 
nem Mlamm.oder bey einem Weibe vebten, a Oo mir im Pieral 
borh: wie es denn einmal im Buch Hiob Cap. 32, 19. eine 


bedeuter: & wie der Moft, der 
She die neuen CH —— Auf Dr ned Eh 
eedet Schindler: Es ſcheint alsob DIN deßwegen Pycho, o⸗ 


| Sein Risehgerdei zum war, weil Diejenige, ‚di 


gründet fich auf üble Uberſetumg der Schrift. “ zır- 
einen haben, oder Die von einem befeifen find, gantz mie Wind 
auffgetrieben wurden , und ſchwollen wie eine aufueblafene 
Blaje, da denn der unrcine Beift, wenn. man ihn fragte von. 
vergangenen, gegenwärtigen und zukünfftigen Dingen, aus ib: 
rem Bauch antwortete , Daher fie Denn auch syyaselau Ta, ven- 
triloqui, Leute die da in oder durch den Bauch reden, genen- 
net wurden. Daß. es alfo, nad) der Meinung diefer Dlänner, ein 
Teuffel oder Geift war‘, der in ihnen redete, als ob fie weſentlich und 
- Jeibhafftig von dem Teuffel waͤren beſeſſen geweſen. So Yurtig wa⸗ 
ren ſie faſt durchgehends alles der Gewalt des Teuffels zuzuſchreiben, 
und erwogen nicht, daß dieſe Leute keinen andern als einen Betrug⸗ 
und Luͤgen⸗ Teuffel hatten, wie wir gleich mit ſtarcken Gruͤnden be⸗ 
haupten wollen. — 
28 40. Die meiſten Uberfetzungen in der Polyglotta, ja ich wol⸗ 
te faſt Aigen ale, geben es, Fe wohl hier im Finffeen Buch Mol. als 
als an’ andern Deten Pythonem, vel Spiritum Pythonis: Was 
aber eigentlich durch Python oder Geiſt des Pychons zu verftchen fen, 
iſt eberi fü ſchwer zu finden , als der Sinn des Ebraͤiſchen Worts Ob, 
Din es muß erſt aus den ruderibus der Griechiſchen Lügen herauss 
Geäraben und geſuchet werden: Denn ed wollens einige herleiten «re 
TE audared, weil man fie um Math fragte: Doch ich glaube cher, 
daß fie fü genenmet worden find von dem Zunahmen des‘ Apollo, als 
welcher, wie die Poeten fabulieren , gleid) nach der Suͤndfluth Deu- 
‚ enlions den Dradyen Python , wer, erſchlug, roelcher- feinen Nah⸗ 
Mich a mudedug vom faulen, ſoll gehabt baden; weil man fagte, er 
woͤre aus der Faͤulniß der Erde enffprüngens daher wurde er genannt 
Apolle Pythius , und Die Priefter - bey dem Oracylo „uDel hos 
die da Antwort gaben, hieſſen Pythii vates, pythifgbe abrfarter, 
die Oracula aber wurden oractıla Pythia gedännt, wie man aus dem 
Plutärcho, Thucydide und Luciano fehen Fan. Suidas und 
- MefycHius reden alu 2.r5Yar hieß auch ein Geiſt, yon deſſen Ans 
bluſen die Leute zuffffiige Dinge vorherſagen konnten o muSwses 
waren Leute, die durch den Bauch wahrſageten. Daher kam pythius 
Apollo, weil er einen Drachen erſchlug, denn uYedta; be fau⸗ 
Im wie aus · dieſen Verfen mu — ee R 
6 3 . 2 . 6 


hy 


7 
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dl Emnukoero Pa ATOM, 2 
Exr raudii vn auder Em. xBovi Boruneipn. 
- Sieinde precatus Apollo eft u: 
Putrefcas tellure jacens campoque feraci. 
Und von der Zeit an wurden jum Andencken die Porhifchen Spiele ge 
fifftet Ovid. Metam lib. ı 
Neve operis famamı poflet delere veruftas, 
Inftituit facros celebri certamine "Iudos, 
Pythia perdomitz ferpenitis nomine didtos, _ 
Ooch wenn wir dem Natali Comiti Mytholog.1.4. c.10.p. 36.362.: 
und andern Glauben beymeflen wollen, fa war es nicht einmahl eine 
—— © vder ein Drache, welchen der Apollo erſchlug, fondern ein; 
Mann, der mit Nahmen Python, mit Dan Vornahmen aber Draco 
bieß, und von. Diefem:, Siege wäre der, Apollo hernachmals Pythius, 
und die Hüter ſeines Oraculi ju Delphos mwären- Pythii vares, 
oder Pythiſche Prieſter und Wahrſager genannt worden. Daß ale. 
alles mit einander was man hieraus ehen kan, dieſes etwa ſeyn moͤchte 
* einen Geiſt Python haben, ſo wel bei: alsy eben fölche Prog 
‚Pogepagen geben ulm , wi Se. Dice De Pattifägen Oracali 
zu Par os gaben, twelche aber. in der “Chat und Warheit nichts a 
ders als — Betrieger waren, - 
Sg Die fo genannte ante Siebensie Dolmeiſcher drücken aus die 
Art ud Bei ie diefer Betrug geſpielet wurde (als Mafrus geftes 
het, und auch wahr ift, > > amd gehen es:durghgehends mit dein Nahmen 
— weil ſie durch ihre Bruſe ader Bauch sedeen.,. da fie 
Be ihre Stimme ruͤckwerts durch die Räte gehen liefen, daher 
| auch einige Latemer ad imitationem des Griechiſchen fie nicht eben 
Ä — ventsiloquas., das iſt, Leute die in ihren Bauch reden, 
es aber vor Zeiten dergleichen Pente gegeben ha⸗ 
—* ‚ieh man aus dem Plutarcho, ‚als weicher De defedt.:Orapuk 
an dem Ort, da er von dem Abnehmen der. Oraculorum . 
nt, & a ſpricht: Wer wwolte fo thoͤricht und kindiſch ſeyn, und 
meinen, GOtt babe ſich ſelbſt, auff gleiche Weiſe wie die En 
—88 (das iſt, Die br welche aus dem ——— 
| gen 


N 


net, in den Keibern der Propheten 


gründet ſich auff üble Überfezung der Schrifft. 
kom) die man vor Diefen Eurycleas, jetzo aber ——* nen⸗ 
247 alen, undredc durch 

ihren Mund und Durch ihre Stimme , als durch Inftru- 
mente, | 


42. Als weiches uns · zu folgenden Anmerckungen Gelegenheit - 


iebt : — es zu den Zeiten des Plutarchi, weicher unter dem 
rajano lebte, Leute gegeben bat, Die da Cgleichfahm) Durch den Bauch 


reden Eonnten. 2) Daß Plutarchus, ob er gleich ein fehr gelehrt und 


kluger Diamm geivefen , dennoch entweder nicht gewuſt hat, oder nicht 


rd Tagen wwolkn auf mas Art-und IBeife diefe Leute durch. ihre 5 
Bauch redeten, indem es nichts anders als ein kuͤnſtiicher Betrug 


* iſt, wie wir bald zeigen wollen, Sein gelehrter UÜberſetzer der 


‚x 


Adrianus Turnebus redet davon in præfat. de Defed. Oracul. - 
wie auch von der eiteln Thorheit deffelben folgender Geſtalt: Dam 
ger, weie m et „verwerfeh wir alle andere Arten des Weilfar 
der 8. Scheiffe find gebtaucher worden, 
—— fe hei —— erfunden —— rohe 
oßbeit unden worden. 
fon uns Pe Laie —* aͤtzen, daß wir aus dem Worte GOt⸗ 
hiervon weit mehr ſehen ala der gelehrte Plutarchus erkann- 


| Be —A dieſem ſeinem Tractat de Defectu Oraculorum 


n kleines Licht 3) Wir haben auch 
—— daß —* —— —S— ae aus dem un 
weiſſagen) die wir in Parentheli geſetzt haben , fich Ih den Griechifchen 


SDexrt des Plurarchi nicht befinden ; fonbern biof vom Turnebo ale 


Mathmaſſungen mit hinein Tind gefegt worden. 4) Plutarchus meynt, 
es ſey —* zu glauben, daß Al GOtt in dem Bauch diefer betrie⸗ 
geriſchen Prop und dadurch rede, und hierinn war er, 


heten aufhaite, 
als ein eg als viele, Die fich jet Sheiften nennen, als wel⸗ 


glauben, es da es d chts anders, als ein E 
ns Betrug folcher inne, Tee arg Gewohnheit die au Bar 


ernet haben, daß fie ihre Stimme einwaͤrts in die Kable und Bruſt Tanz 


nen hinein gehen laſſen. s) Was die Sache aber felbft anlangt, ſo iſt 


es offenbahr, Daß es zu den Zeiten des -Plurarchi dergleichen Leute ges 
geben welche dieſe Kunſt practifiret m um dadurch Anſchen eben 


Geld 
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Geld zu — vornemlich, wenn noch dazu Sorgaben, etwas zu⸗ 


UKunffti —— vorher zu ſagen. Und eine ſolche war ohne Zwei 


b zu Endor, und Die Miagd derer in Der ApoftelSefchichtger 


— wird. Von welchen wir bald reden wollen. 


6.43. Tertullianus ein anſehnlicher Scribent. berichtet ‚auch .. 


er habe folche Weiber gefehen ‚Die Durch den "Bauch. hatten reden Eünnen, 
dern wenn fie gefeflen , hätte man aus ihren —2 Gliedern eine 
kleine Stimme gehüret, welche auch auf Das, mas gefrast tonrden, ges: 
antwortet hätte. Und Gelius Rhodiginus fehreibt auch Antig. Led. 
8. 10. daß er ſowol in der Inſul Rhodus , als auch in einer Stadt 
von Italien offtmahls ein folches Weib gefehen babe, die durch den 

reden konnte: denn er habe es of gebe a aus ihren gehei⸗ 

liedern eine fubtile , doch aber verſt Stimme eines uns 
* Geiſtes gekommen fep welche —— — —— vom Ver⸗ 
gangenen und Gegenwaͤrtigen geſagt haͤtte, von vanfigen Di nn a⸗ 
ber hätte fie gemeiniglich etwas 


ungewi 
tes und luͤgenhafftes vorgebracht. Daraus man —— * 


dab es bio one menſchliche Kunſt, und ein mit Fleiß ausgeibter 
trug 

Sehe mercklich ift d chicht welche Wi de, 
M Er C. 14. P. 141. ME De Sof dem Vimde feines * 


elbſt von dem Adriano Turneho gehöre hatte, ale weicher: Fr 


Fi gg: Be: Er babe einen verichlagenen: V 
ben, der ihn nicht anders gemahnt haͤtte, —— — 
Ariftophane, mit Nahmen Petrus Brabantius, weicher ‚fo afft 
er wolte, aus dem unter Theil feines Leibes reden konnte, De’ 
er den Mund zwar often gehalten, aber feine Lippen nicht ge 
ruͤhret hätte, Hiedurch babe er viele Leute betr er weiß, 
aber nicht, ob ers eine Kunſt, oder eine Durch bung unmepo 
ebrachte Bewohnbeit, oder einen Betrug des 
pie Er erzehlet ferner: In Pariß habe ren eine Wittwe 
ogen, und fie überredet, fte ihm ihre. Tochter, Die viel 
Geld ‚zur Ehe gegeben: denn ex babe Dusch feine Bruſt 
oder eben ſo geredet ‚ wie ihr vefiocbene: Mann und von 
ihm Bag ware im gege⸗geuer umd E oͤnnte daraus nicht we 


| 


gründet ſich auf äble Liberfegung der Schtifft. aıy 

den, nicht A 
Durch Dicke —2 er ek ee * In vabepuhee 
ahre aber wäre alle ihr (Bu verpr: en u da babe 
nn —— Dajeibit abe e er ee daß —— ehe | 
Ra ben wäre, man Zeit feines Lebens nide 


eben vor den Froͤmmeſten ge han bie und der n Reichs | 
—— D PX en —— wie 
erlaſſenem n, der Cornutus 

den er auch eben in einem —— 


ae —5 dem —ES babe angetroffen, und 


ihm eroͤffnet, wie er geſandt wäre, ihm zu ſagen, was er thun 
folte, Jndem er abe Ion erime, er micbe Urfache | Ä 
en die MP Nahmen oder Abſter⸗ 
ben zu gebencken; fo wäre plöulich etwas gehoͤret worden, als 
obs die S ſeines a und obgleich Brabantius 
dieſe Stimme ——* durch —— pt babe er fich | 
. doch wunderlich dabey Cormuto 
aber wäre durch ** mg She  cführen worden, . 
—— — — ne r lie rn ae 
; wie ent eg ce im Jege⸗heuect 
—— trheils um feiner ſelbſt, theils auch m feines 
willen, als welchen er zu einem Erben eines ſo groſſen, 
aber übel erworbenen- Öntes binterlaffen hätte, er Eönnte such 
nimmermehr Davon befreyet werden, wo ihn nicht fein Sohn 
ausſ — „und ein anjchnlichee Theil aus Erbarmun unter 
r elende Leute austheilere., wie da obnferkig die in ie 
Sclaverey liegende Chriften wären. Worauf er denn dem 
Brabantio geglauber biete, daß er von etlichen frommen Leu⸗ 
een ans Conftantinöpel ausgefannt wäre, Die Gefangene zu er⸗ 
loͤſen, und auch de — von GOtt zu ihm waͤre geſchiekt 


worden. Nun w ornutus —— fein unebner nn ge⸗ 
weſen, habe aber doch den Betru nieht gemercher, ob ex viel 
vorher von den Dingen Irre: weiler aber doch gleich⸗ 


welgebon pin Dip —— bar 
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be er gefagt, er wolle fich Darauff bedenchen, habe auch den 
Brabantius gebethen ‚den folgenden Tag wieder an.cben dieſem 
Ort zu sefcheinen. Währender Zeit wären wunderliche Ge 
Dancken und Zweiffel bey ihm entflanden wegen des Örts, wo 
er die Stimme gehoͤret hatte, weil derfelbe finſter und ſchattich 

ewefen, und wohl Belegenheit einen hinterliſtigen Betrug zu 
pielen, hätte geben koͤnnen, zumahl weil dajelbit auch einEcho 
waͤre. egen habe er am folgenden Tage Brabantium an 
einen andern freyen und offenen Dieg wo kein Bufchwerck ſich 
befunden, bingeführer, wofeloft aber, dem allen u tet, 
unter ihrem Difcurs eben das Maͤhrichen, Dasfie vorher gehoöͤ⸗ 
‚vet hatten, wäre wieder gehörer worden, auffer, ‚daß Diefesnoch 
hinzu gefüget worden, er folre alſo fort dem Brabantio 6000. 
Francken geben, damit alle Tage drey Meſſen könnten gelefen 
werden, und fein Dazer aljo aus dem Sege- erloͤſet würde, 
fonft wäre Feine Erloͤſing vor ihm zu bo Dadurch babe 
ſich der Sohn in feinem Bewiffen und nach der Religion ver _ 
bunden erkannt, und babe, zwar mit Unwillen, dem Braban- 
tio ſo viel zu Trasse und Glauben eingebändiger, und nicht cin 
mal gefragt, ob er auch würchlich Zeugniſſe und Commiſſion 
ierzu habe. Nachgehends fey Der Vater, da ex einmal aus 
dem Sees Seuier und aus Der Ovaal gefommen, ruhig geweſen, 
und Babe den Sohn niemals mehr Durch feine Reden ——* 
higet. Einsmahls, nachdem Brabantius fort, waͤre der gute 
Cornutus luſtiger als eine Zeit her geweſen, woruͤber ſich denn 
feine Tiſch⸗Geſellſchafft verwundert, und ihn um die ee 
dieſer Gemuͤths⸗Aenderung beftager hätten: wie er aber ihnen 
dieſelbe erzehlet, wäre ex von allen elachet worden, daß er 
als ein ſonſt geſcheuter Mann ſo toäre binters Sicht geführer, 
und noch Dazu um fein Geld betrogen worden, alfo daß erbin 
nen wenig Tagen geftorben, und feinem Vater gefolger wäre, 
um die fichere Nachricht von dieſer Sache zu erfahren. 
8 as. Damit aber diefes noch deutlicher erhelle, fo tollen wir - 
noch eine Hiſtorie von einem vornehmen Betrieger und Bauch» Nebner 
aus dem Zeugniß des Herrn Ady anführen, die mir auch von Se 
| | —_ | 5— 








gruͤndet fi fich auf üble Uberkweng der Schiffe 2 
— Ai * feibft geſehen und, gekannt hatten, iſt beicäfftiget. 
—— —— wied, ſpricht er, put gewiß: —— 
—— Königs: Jacobi ein, Hann gewelt —* 
wre: eirng (6 lebendig habe ipielen #% nen, d Ä 

wohl den Roͤnig mit Nahmen gerufen, und 
babe, bs dp b Der ——— ſich ungefeben un ri —— gie 


. een ioden rieff VDor ihm: 
rn wäre kund wore 

| der, hab de der Bing weh, m et — geweſen, daher Ge⸗ 
Leute zu vexiren, als 


ar Erempel: D Der Rn ließ et einen — vom Hof 


nig, dieſer Ritter, ‚und der, fo.ben fpiciee zugegen par): 
und ſtellete ſich, als aber ernſtliche Dinge mit dbm ee teden wol: 
ve: als aber der Koͤnig anfing, zu reden, und Der Ritter genau: 
Achtung geben wolte — kam eine Stimme, als ob fie 
Dan Einem andern &et herkaͤme, und rieff den Ritter mit Nah . 
zer Johanmes , ee Johannes, koinmt —— 
Sams waoruͤber denn Ver Rönig eine: —— 
und ſich wunderte, wer doch ſo unhoͤfflich ſeyn I . 
- König und ihn zu moleſtiren: er hoͤrete drauff wiederum zu, _ 
was der Koͤnig fe ba, Se alfo fort, kam die Stine auch wiedern. 
.. Here Johaunos Johannes, kommt Doch, und trincket eu⸗ 
ren Seat. Hierauf wurde der Here "Johannes zornig, und ſa 
be in! den —— Gemaͤchern herum, ob er ciwa denjenigen, 
. "der fich erkuͤhnen durffte, i —* ungeſtuͤhm zu ruffen, koͤnnte! 
anſichtig werden, konnte icht erfahren, wer es gewefemi 
wäre, und zunsckte mit jederman, den et nur —— 
kehrrte darauff wieder zum Koͤnig. Dieſer hatte mm nicheſe hart 
feinen vorigen Diſcurs wieder angefengen, ſo ließ fich die Scimei 
me auch wieder hören, Herr "Johannes kommt Doch, euer Sect 
fieber vor euch. Da fieng der Herr "Johannes vollends wor‘ 
Eiffer an:zu —— und ſahe hinaus, und kam auch alle⸗ 
zeit wieder zum. Aug, konnte uber. feinen Diſcurs mit dem. 
En Bl 
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Koͤnig nicht ruhig fortfegen,, weil ee von der Stimme ſo 
darin Inn —— unbe — wurde, bis ihn der Rönig genug —— 
* Ya ich habe feibft gefehen einen jungen enſchen von ohme 
r 16. oder 17. Fahren, der auf Schulen Rudivete, aber zu ben, 
bern, nicht eben gar zu groſſe Luft haben mochte. Dieſer fiel in ein: 
Fieber, bey deſſen Ende er aber niit Convulfionen ſchiens befallen zu 
werden, md: hernach gas im Gemuͤthe irre zu ‚und el da 
mit eine: Fleinern Stimme; in die Bruſt oder Rah ünl anfang ju reden; 
und wolte —— ehe ſagen, tvas fe vor Sünden oder Schel⸗ 
— — —— 
genen Oertern en , ter und gantzes 
nebſt der gefamten mife cn Oct ihnen völlig gleich einbildeten ‚er was 


gen gleich wurde.- Doch ein 

vornchmer und verfländigen —— von ſeiner Freundſchafft, verur⸗ 

e, Daß man ihn zu mir ſenden mufte, und wolte meine 
—* ob es eine natinlicye Kranckheit waͤre ober nicht. Dar⸗ 

auf Famder Bater und der Knabe —F einem alten —5 enen Wei⸗ 

be (als weiche es auspofumen mufte, daß er befeften fand D ein Geiſt 

in ihm rede) zu mir, reiche mir, fö viel ich ſchlieſſen und ilen kon⸗ 


ee, alle drey vorkamen, als Perſohnen, die wohl geſchickt ſeyn ſolten 


————— 
un von ſeinen t 
* nicht eben der Froͤmmeſte und ——E km, der Knabe ſchien 
nach ſeinem Geſicht von melancholiſcher Complexion, und dabey 
en el ala das Weib aber war verfü ‚und wolte 
| ich felte alles glauben, was fie mir vorfägte, in 6, mie 
aAnch ſo etwas weiß zu machen , wie fie andern gethan hatte: Ich urthei⸗ 
lete kre babe: alfebald,, daß es weder eine natirliche —— ein ie 
cher Zufo fep, fondern nichts als Schelmerey "und 
und und dam ee ich das Weib gan ſtille, zumahl da ich hinzu 5* 
fie waͤre eine leichtfertige Betriegerin, und verdiente eine wichtige Straf⸗ 
ſe, denn das meiſte, was fie ſagte, waͤren lauter —ã—— ſelbſt 
erdacht. a Den nr oo malen ‚Ich koͤnnte den 
Fenhel. wemit es heſeſſen mare I m fe ae Ä 


o 





„ 
> . 
. 
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kin in Verwahrung haben, und dürffte don ihnen niemand zu ihm kom⸗ 
sun ‚noch mais. ihm reden, Sch. wartete endlich lange darauf, daß ich 
ihn gerne in einem Paroxyſmo wolte liegen ſehen, aber es war ſein 
Tiuffel alzu furchtfahm; weil ich ihm du genau auf Die Finger ſahe, 
und zu ſcharff mit ihm umgieng. Ja nachdem die drey fich mit einander 
berathfchlagst hatsen., Tornte ic) vollends den Knaben in Feine Wege 
‚allein za; mir ‚bringen. „nicht ‚einmal, daß er dieſelbe Nacht bey 
mir geblieben waͤre Sonate auch nicht erhalten, daß fie ihn kunfftig 
einmal wieder zu mir gebracht hätten‘; fondern fie veifeten fort und der 
 Rnabe faß hinter feines Vater auf dem, Pferde: wie ſie etwa eine 
Bierthe Meile von der Stadt waren gervefen, hatte der Vater wie⸗ 
der zu mir umkehren wollen, der Junge aber war vom Pferde gefprung 
gen, und bavon gelaufen, und hatte gefchryen, und durchaus wicht, mit 
‚ Des Rachts waren ſie in ein Papflifches Hauß gefommen, 


I denn das Voick ſehr zugelauffen war, und viele Mahrichens von 


den Wahrſagen und von dem Geiſt in dem Knaben waren erzehlet, a⸗ 
* ber. meinen mit: Beinen Worte, weder im Boͤſen nod) im Guten gedache 
werden. Bald nachher Fam der Cdelmann,, der ein Anverwandter 
des Rnabens war, zu mir, Dem fagte ich gleich, es wäre ein übgelege 
“ger Betrug. Er veifete auch wieder weg, und wolte fie dahin vermoͤ⸗ 
‚gen, daß fie den Knaben roieder zu mir geſchickt hatten, allein er konn⸗ 
te es durchaus wicht erhalten; daher machte er Feine Reſlexion mehr 
drauf, und eg wergieng auch Das Ding nachgehends bald... 

:6, 47. Es iſt mie auch noch eine Perſohn in Dem Weſtlichen 
Dheile des Hertzogthums York, Damals von, etlichen und viertzig Jah⸗ 
ren oder druͤber, bekannt —* — die da, wenn fie eine Luſtigkeit mar 
- chen wolte, eine. Decke über fich warff, und ſich darunter fo anftellete,. 
Daß einer , der es nicht ronfle, geſchworen haste, er habe ein Kind bey _ 
fich ; den er konnte fo natürlich feine Stimme verändern und als we 
ein Kind fehreyen, u.d.g. Cr Bam auch) wol unter Der Decke aufallen 
Vieren hergekrochen, und Eonnte es fo lebendig und natürlich machen, - ° 
als ob fich zwey Hunde mit einander biſſen, ihr Gnurren, Schnarchen 
und alle "Bersegungen , die fie zu machen pflege daß auch viele ver⸗ 
Nardige Leute betrugen wurden und wuͤrcklich mepuesen , es waͤren ; wey 
Dunde unter der Decke, bis ihre Fugen fie ihres. Ittthums uͤberzeuge 

| W — e2 N 8 


heimlich und liſtig zu ſeyn; das Weib aber mar verfchlagen ‚und yoolte 
haben, ich folte alles glauben, was fie mir vorfägte, in Hoffnung wie 
auch fo etwwas weiß zu machen, tie fie andern gerham hatter Sy trtheie 
jete Daher alfobald, Daß es weder eine natiwliche Sieanckbeit, a 
bernstiwlicher Zufall fey , fondern nichts als Sche NS 

fie wäre eine leichtfertige Betriegerin , 8 

fe, denn das meiſte, was fie ſagte, wären lauter & 

erdacht. t 


Zum aber und zum Knaben 
Seufjel, womit er beſeſſen waͤre „bald 4 
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er darinn gewandt und bu 


mo Eop.V1.- Der Waetgen tohnunte 


tn. So artig mag einen en 1 Ef! Hide 8 Kert hinters Gh führen wenn 
babe ich and) oͤfſters gefehen ee 

nen Menſchen —— viy Londen weicher ſeint Lippen zuſam⸗ 

men hielt, und gar Beine Stimme oder Schal von id) | von be, ce 

Tonnite über nichts deſtyweniger durch = "Bervegung der Mufc 

Fichte, und mit fonderlichen Minen und Gebärden mit dm Sau, vV 


Waͤnden und gangen Leib denen/ die ihn anfahen zu verſtehen geben was 
vor ein Lied in Gedancken ſunge, als welches gewiß recht wunder⸗ 
bahr und artig anzuſthen war, ich hätte es auch mir nicht einbilden 


Yoloen, dem ichs nicht ſelber geſehen hätte. 
8. Hier FE —A eine Geſchicht von dem ſo ge⸗ 


nannten — — Prediger beyfuͤgen, als über welchen ſich viele ver⸗ 


wunderten und glaubten, es fen entweder eine. voͤttliche Inſpiration d⸗ 
der ein. Geficht, da es Doch nichts anders als ein mit Witlen geſpielter 
Betrug geweſen, wie man aus Stowes Chronick Stow. P 864. weile. 
Taufftig fehen Fan. Wir haben aber ſchon f& viel Srempel angefuͤhtet, 

daß wir endlich Dadurch zeigen möchten, roie —*8 die Menſchen 


yhandeln, wenn fie gleich fibernatüzfichen Urſachen ſolche Dinge zuſchrei⸗ 


den, Die doch nur durch natuͤrli Tonnen und pflegen ausgerich⸗ 


"tet zu werden: und Daß man weder einen Teuffet as der Hoͤlle 


Pi 


eine Seele ans dem Himmel holen duͤrffe, fol  Mirefungen. ihnen 
—* die durch menſchliche Kunſt und Wit koͤnnen ins Werck 
gerichtet werden. 
* 9. Um dieſe Sache deſto beſet zu erlaͤutern wollen wir noch. 
“anfehen & den Dr in der Apoſtel ⸗Gefchicht Cap. 16, 10. dieſes It halto : 
— rn Eygoav mvevuo Tutor „als wovon der uͤberaus judi- 
cioðſe and gelehrte Ifaacus Cafaubonus Nor. in Ad. Ap. in "oc. 
d fihreibt:'- Hin alter Dolmerfeber giebt es mudara, die Sy 
“ifebe Uberfegumg aber bat fpiritum diutnationis, einen Wahr. 
fagersSeift. Mlan fichet ‚daß er dem Apollo meynt, da moͤch⸗ 
te "ber jemand fragen, warum Lucas nur feinen Zunahmen, 
und nicht vielmehr feinen rechten Nahmen fege: Die Lefache 


iſt wol diefe „weil Die Alten ‚diejenige, [0 in Den Bauch rederen, 
“ ideas Pythoniſten nenneten. Und es ift auch offenbahr,daß die Maid 
——* und ihr anternommen hat, zu weiſſagen, und verte 


Dinge, entweder vom Rersangenen abe Gegenmoärtigen sder audy 
vorn Zukünfftigen zu eröffnen, Denn Dee Tert fügt: Sie ug ihren 


Herren viel Genie ein ei ie een. Beza bat 
bey feiner. Zateinifthen Liber ee ot. in loc. Kiche im 


— 2 — p. 67. 68. —5 ——— —— erckungen: Ein Wabefager- 
mit dem Briechifchen Worte wird gefeben und alludi- 
zer auf den Heydniſchen Bögen A pollo ‚ welcher auch Python 
et wurde, und denen, Die ihn um Ba fragten , eine 
vet und Oraculum gab, durch Die Priefter vie 
{hm dieneten , wovon die Zrevöniiche Pdeten viel Fabulirene By, 
Beben ſo daß man bey den Heyden fügte , derjenige , der in 
Wahrſager und Betrieger war, wiirde von dem Bei des A- 
pollo getrieben. Und an dieſem Orte det Apoftel-Befch. bedie⸗ 
ser ſich Lucas Diefer Heydniſchen Redens-Art , Denn ex erzeblet 
den Irrthum, worinn Das gemeine Dolch geftanden , er ſagt 
‘aber nicht, wer die Magd zum Weiſſagen getrieben. babe; 
denn ca iſt gewiß daß unter der Mlafave des Goͤtzen der Te —* 
fel ſeine Betriegereyen gefiel babe: denn der Beift des A- 
Ä glich mer nicheo mache. ef zu reden, ein Betrug oder det- 
gleichen Irma; aa der Teuffek durch die Priefter Deo A- 
Bis daher Beza, als ee klaͤrlich anzeiget x dag der 
—* ein Teuffliſcher Betrug, und kein Spiri⸗ 
8 ad aris, wie ihnen viele kei leichtglaͤubig einbilden , gewe⸗ 
er: ‚Denn ob es gleich im folgenden Vers beiffer: Paulus 
be den Beift von der Magd ausgetrieben, ſo bedeute: das 
a er babe 3 wre 5 — von FESU 
Gottloſigkeit be daß fie, von ihrem ' 
at ſich entweder babe der "oder —— Yoape 204 
niche mehr unterftanden babe, —— ahrſager⸗ 
Runſt ne — Aber Sriſtus Luc.7 , 47.& 
Fe austtich, ſo iſt Das 
er a ——æ— teuffliſchen und (ündlichen 
—— ig gewandelt, bekehret habe. Go weit der ge⸗ 
Jehrte Beza und » als melde ale Dee ſcheinen diesfalls keinen 
an⸗ 


un 


ten. So — AL — se führen wenn 


öfters geſrhen e⸗ 
ippen zuſam⸗ 
a en lieh, er. 
Fennteabee nichts deſtyweniger Vand) Bemenıng er Mufeuln im Ge⸗ 


Yale, und mit fünderligen Minen und Gebärden mit dem Haupt, 


Händen: md gangein Leib denen / die ihn anſahen zu ——* geben, was 
recht wunder» 


Peg in Geraden fünge,; als welches 


bahr and artig anzuſthen twar', ch hoaͤtte es Bud ni einbilden 


kbinen wenn ichs nicht ſelber geſehen hätte, 


der ein Geficht, 


n Per Pen: Fönnten volt fun noch) eine Geſchicht von dem fo ge⸗ 
narinten hl ‚Prediger benfügeni, als über Feen ſich viele vers 
wunderten und an, es ſey entweder eine doͤttli⸗ Infpirstionw 

doch nichts anders als ein mit je. gefpietten 
Betrug —5 wie man aus Sto wes Chronick Stow. P- 864 weite 
Täufftig fehen Fan. ¶ Wir hoben aber hen f fe bi Si an 
aß wir endlich Dadurch) zei 


handeln, wenn fie gleich eich Übermathfichen rain A rc Pa . 


Ben, die doch nur durch natuͤrliche Mittel koͤnnen und pflegen ausgeviche 


"tet zu werden: und daß man weder einem Teuffel aus der Kölle, noch 


r 


eine Seele ans dem Himmel holen dürffe , folche Wircfungen ihnen 
auffjulegen , die durch menfchliche Kunft und Witz koͤnnen in ia 
gerichtet werden. 
#8. 49. Um diefe Sache defto beſſer zu erlänfern, 
anfehen den Dit in der Apoftel Geſchicht Cap.i6, 1 
Tue Eyacav mreuuer Tutor , Als woven d 
cioͤſe und gelehrte Iſaacus Cafaubonus Ne 
aip Mira: Ein nee - 
E er —— er bat fp 
ſager⸗Geiſt. Man fiehet daß 
te aber jemand fragen, 
-und nicht vielmehr feinen 


iſt wol dieſe / weil die Alten 


22 Pyeboniften 


vorgegeben und ihr unternom 





gruͤndet fich auf üble Lberferumg der Schrift. 221 
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- Dinge, entweder vom Vergangenen oder Gegenwaͤctigca eder auch 
vom Zukuͤnfftigen zu eröffnen, denn dee Tept ſagt: Sie trug ihren 
Zerren viel Genieß zu mit Wahrſagen, marnzpen. Beza bit 
ben feiner. Lateiniſchen Uberſetzung vid. Beza not. in loc, Licht im 
Ginfterniß p. 67. 68.-folgende Anmercungen: ‘Ein Wahrtſager⸗ 
Seiſt; mit dem Bricchifchen Worte wird gefehen und alludi- 
ret auf den Heydniſchen Goͤtzen Apollo, welchet auch Pyehon 
genennet wurde, und denen, bie ihn um Kath fragten , eine 
Antwort und Oraculum gab, nemlich durch die Pricfter , die 
ihm dieneren , wovon die Heydniſche Noeten viel Fabnlirue bg 
haben ,.fo. daß man bey den Heyden ſagte, derjenigte , der che 
Wahrſager und Betrieger war, wuͤrde von dem Geiſt des Ar 
pollo getrieben. Und an dieſem Orte dee Apoſtel eſch. bedie 
sser ſich Lucas diefer Heydniſchen Redens-Art, denn er erichlet 
"den Irrthum, worin Das gemeine Volck geflanden, er jagt 
aber nicht „wer die Magd zum Weiſſagen getrichen babe: 
denn es iſt gewiß; „Daß unter der Maſquoe des Bögen der Taf: 
fel feine Betriegereyen gefpieler habe: denn der Gift des A- 
. »polla wear nichts mehr, als ſo zu reden, din Betrug oder 
gleichen Stuͤckgen welche der Teuffel durch de prſi e 
| aa Dis daher Beza, als weicher Baelich anpigr; Delle F 
 :Woahefasgen-ieift bioh ein Teufflisber Bersug, un hans 2 
tus Famt ars, zo ihnen vide leichtglaͤnbig dinbiihen au 
en ſey. Denn ob es uleich im: ) | g 


Kabe BER | auegetrichen | 
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322 -° Cap. VI. Der Widrigen Meynung 
„andern Tenffel , als allein den liſtigen und teufflifchen Betrug zu vers 
ſtehen, und es kan auch in Warheit nichts anders feyn. . 

8. 50. Doch zu unferm Zweck zu kommen, fo betrachten wir das 
bey fol e Stufe: 1) Einige haben davor gehalten , Diefe Leute wärs 
ven wuͤrcklich umd weſentlich befeflen von einem bafen Seit welcher 
denn in ihnen redete und durch ſie antwortete, und das iſt die allerge⸗ 

meineſte aber auch die aller abfürdefte Meyaung, ‚Und zudem, wenn 
damit feine Nichtigkeit hatte, 5 würden doch dadurch 


Ba hange fa fche Ser, als man unfrm Deren wfcheeibet, es 


wieſen, denn das follen ja auffer ihnen ficht bare Teufel feyn, in Geſtalt 
eines Hundes, einer Rage u de g es ift aber eines fo abfurd und falfch 


als Das andere, wie wir alfobald zeigen wollen. 2) Andere meynen, es 


wuͤrcke ein boͤſer Geiſt ab extra nur in ihren Bemuͤthern, und gebe ih⸗ 
‚nen ſolche Weiſſagungen ein, und dies fcheinet die Meymmg Plutar» 
ehi und anderer Heyden zu fem. 3) Andere.aber, (mit roelchen auch - 
wir es halten) glauben ‚dies fern nichts als verftellte und liſtige Betrie⸗ 
er getvefen , welche 88 ——— bloß durch ihr Reden in den 
auch, oder durch Gauckeley und abgelegte Practiqven verrichtet hate 
ten, und dero vermeynte Weiſſag⸗ und Prophezepungen nichts als luͤe 
genhaffte Muthmaſſungen und zweydeutige Reden geweſen waͤren Die⸗ 
ſes um fo viel deſto deutlicher ee mäffen toir erwegen, daß fie 
vorgegeben und unternommen haben , } —— — 7* vorher zu ſa⸗ 
gen, welches Doch lauter Betrug, Sarfihheit ud Lügen geweſen Denn 
wenn fie in der That eine Gernißheit von zukuͤnfftigen Dingen gehabt 
hätten, fo würden fie ja, .E. dazumahl 2. Reg. 10, 18---26. wie Jehu 
König ward, und liſtiglich vorgab, dem —* zu opffern, und 


—— 


— * 
ließ; wenn füge ich, dieſe gottloſe, te» lügenbaffte und Leichtfetige Ber - 
| —*8 im Wahrſagen waren fo kimſtlich geweſen, ſo wuͤrden 

ſie ja vorher gerouft haben, Daß fi ie nicht zur "Beförderung ihres Goͤtzen⸗ 
Fr A ammen beruffen werden, fondern Daß es auff ihren 
Kopff gemuͤntzet fu. Denn das muß mir obnflreittig ein — 
Scchluß ſeyn, daß diejenige, weiche die ihnen ſelbſt bevo 
bens⸗Gefahr wicht vorherfehen koͤnnen, auch Key ihre en 
gegniſſe vorherzuſagen, nicht ae on und fder Erempealy 


nz 


> 


grunder fi auf üble Uberfegung der Schrifft. 227 


— ——— — —— — — — 
die die Schrift noch viele an die Dand , aber dies mag , um Aeitläuffe 
tigkeit zu vermeiden, genug ſeyn zu: eiweiſen daß alle ihr vorgegebenes 

Weifſagen nichts als bloſſe Mutkmaffungen oder ertichtete Fügen ges 
weßen fen. biefe ſich umternaßenen , ‚prfünfftige Dinge 
vrhefign, ib ma roolte auch das ABeib zu Ender, und Die andern - 
ale, dergleichen bewerckſtelligen, dadurch, Daß fie Die Berfiorbene aufe 
werften oder hervor brachten, ımd fie fragten. 
S. 51. Dannenhero iſt der Starus Controverfie dieſer; ob 
des Beh einen Geift gehabt babe , welcher ihr geantwortet , oder 
es fe € wuͤrcklich ‘einen aus der Erden habe. hervorgebracht , oder ob 
fie bloß eine ‚Berriegerin gervefen fey , die einen Raptum bey fich 
bringen „ und. fo durch Die Bruſt reden koͤnnen, oder ob. fie 
einen: zu Diefem "Betrug recht aptisten Ort gehabt habe (wie die bep 
dem Oraculo. In Den hatten.) da fie als in einen Schlauch oder 


Buben diefen Betrug habe abgeredet gehabt. Hier wollen wir nur 
—— der Worte erwegen, die Verhandlung aber der Geſchicht 


—— ef werden wir an einem andern Ort verfahren. Are . 


freylich — daß ſie in ihrem Gemuͤth und Willen 
euffels gehabt, als wodurch ſie dazu ver⸗ 
fuͤhret wurde, daß fie ſich umternmab zufünfflige Dinge vorher zu fagen, 
fie doch durchaus nichts wuſte. Geſtehen wir alfo „dab fie, wie 
ale Gottloſe, in einem geiftlichen Pact mit dem Teuffel geftanden 
ʒ aber das koͤnnen wir durchaus nieht zugeben, Daß fie einen andern. 
. $pirictum Familiarem , auf den Geiſt der Luͤgen und des Beitruss 
gehabt habe, wie folgende. Beweißthuͤmer erhaͤrten follen. 
8. 52. Denn es.bedeutet dies Wort bisweilen Leute die da vor⸗ 
‚geben diefe Kuuft der Abeifagung zu wiſſen; Denn das Weib ſprach 
ju GSaul: 1. Sam. 28, 9. Siehe dus weiſt wel, was Saul gethan 
‚wie er die Wahrſager Mann Pythones ausgerottet hat, 
nei © le En, ie a he Or u neigen Dergeben und. 
cieren, es im : EL 29, 4. 
Daß deine Stimme fey wie eine eng: ana als. die . 
mme eines,der Die Art Diefer Wei treibet. Iſt es al⸗ 
- Kia 2, Do fs Re Don dc Zei, Ai HE 
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.Geld zu gewinnen, ed wenn fie nod) Dazu vorgaben, etwas zus 
—3 — dadurch vorher zu ſagen. Und eine ſolche war ohne 


b zu Endor, und die Magd, derer in der Apoſtel⸗Geſchicht ger | 


dacht wird. "Bon tuelchen wir bald reden wollen. 

6.43. Tertullianus ein anfehnlicher. Scribent berichtet ‚auch , 
eu habe ſolche Weiber geſehen, ‚Die durch den Bauch haͤtten reden koͤnnen, 
dern wenn fie gefeflen , hätte man aus ihren —2 Gliedern eine 
kleine Stimme gehoͤret, welche auch auf Das, was gefragt worden, ges 
antwortet hatte. Und Gelius Rhodiginus ſchreibt auch Antiq. Lect 
8. 10. daß er ſowol in ‚der Inſul Rhodus, als auch in einer Stadt 
von Italien offtmahls ein folches Weib gefehen babe, die durch den 
Bauch reden Eonnte: denn er habe es oft gehöret Daß daß aus ihren gehei« 
men Gliedern eine ſubtile, doch aber werftandliche Stimme eines un⸗ 
reinen Geiſtes gekommen ſey, welche —— — — Dinge vom Ver⸗ 

gangenen und Gegenwaͤrtigen geſagt hätte, von zukunfftigen Dingen a⸗ 
ber hatte fi fie gemeinigich eroas ungerifes oder wol gar- was thoͤrich⸗ 
tes und lügenhafftes vorgebracht. "Daraus aus man denn ——— ſiehet 


daß es bloß eine menfipliche Kunft, und ein mit Sieb ausgeibter * 


trug gerefen m. 
5. 44. Sehe mercklich if Die — ‚che ‚Wierus de, 
Mag. Infam.c.14.p. 141. anführet aus Dem Munde feines Sohus, der 


es jelbft von dem Adriano Turnebo cbo gehört hatte, als welcher oͤf⸗ 


tlich gefagt Hätte: Er habe einen verfchlagenen V 
—*— der ihn nicht anders gemahnt haͤtte, —— —— 
Ariftophane, mit Nahmen Petrus Brabantius, weicher, fo offe' 
ex wolte, aus dem untern il feines Leibes reden konnte, OR! 
er den Mund zwar often gehalten, aber feine Lippen nicht ger 
zheer bare. Hiedurch babe er viele Leute betrogen; ex weiß 
ob ers eine Kunſt, oder eine Durch ** 

ã Bewohnbeic, oder einen Betrug des T 

Er erzehlet ferner: In Pariß habe * Rerl. ——— 
383 und — uͤberredet, daß fie ibm ihre Tochter, die vich 
338 zur E be gegeben. denn er Puch feine Bruſt 


Bauch eben —— ihr verſtorbener Hlann,und von 


dom gefagt,ss waͤre im Sege-Seuerund Börner daraus nicht * 
ct 





gründet fich auf’äble liberfegung der Schrift. 227 
werden, wo fie nicht ihre Tochter an at . 
Durch diefe Earl er fie auch we Im vahemahen. 

u Jabee ahez rohen ale uoe Bu verpe: m, und Da babe 
m —— * Def babe er gl an eben de | 
10n a er * e er 
Kauffmann geftor ben wäre, den man Zeit feines Lebens che 
eben vor den roͤmmeſten schalten hatte, und Der feinen Beiche 
—— —— — erworben haben waͤre 
erlaſſenem n, ornutus 
den er auch eben in einem Waͤldgen oder 


Garten * dem Kirch⸗Hoffſ babe angetroffen, und 
ibm eroͤffnet, wie er geſandt m zu ſagen, was er thun 


ſolte. dem er aber ihn erinnert. er mehr Urfsche hätte, 
en Die Seele feines Vaters — als an —* oder Abſter⸗ 
ben zu gedencken; fo wäre ploͤtzlich etwas gehoͤret worden, als 
obs de Stimme feines Vaters wäre, und obgleich Brabantius 
dieſe Stimme felbft durch ne Bauch gegeben, ſo habe er ſich 
doch wunderlich dabey und gezittert: dem Cornuto 
aber waͤre durch dieſe zu Gemuͤthe gefuͤhret worden, 
in mes ck einen — ‚Suftand Me er rag —F Un⸗ 
gerechti und w eulich ex im Serge: Feuer 
geqpaͤlet are, ee um fine bit, theils auch m feines 
Sohns willen, als —e er zu) ——— eines ſo groſſen, 
aber übel erworbenen Gtites binterlaffen hätte, er koͤnnte auch 
nimmermehr Davon befreyst werden, wo Ihn nicht fein Sohn 
Frl —— „und cin anſehnliches Theil aus Erbarmung unter 
Ienie —— wie da ohnſtreitig die in i⸗ 
nde Chriften wär sch. Worauf er ——— 
Brabantio er bitte, daß er von etlichen frommen Las 
ten. aus Conftantinspe ausgefannt wäre, die Gefangene zu er⸗ 
Loͤſen, und auch deßwegen von GOtt zu ihm wäre geſchieft 
worden. Nun w ornutus —— Bein imebner Mann ge⸗ 
weſen, habe aber doch den Betru g nicht gemercket, ob ex viel 
vorher von den Dingen — Eher 
wol een haͤtte, daß es fo viel 3* ve ſolte, bar 


e: weiler aber Dochuleichk 
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Geld zu gewinnen, vornemlich, wenn fie noch Dazu vorgaben, etwas 


Hanfftiges dadurch vorher zu fagen. Und eine ſolche war ohne 
— zu Endor, und die Magd, derer in —S ge⸗ 
Bas wird. Bon welchen wir bald_reden tollen. 

8.43. Tertullianus ein anfehnlicher. Scribent bericht auch, 
er habe ſoiche Weiber gefehen ‚die Durch den Bauch, hätten reden Eonnen, 
denn wenn fie gefeffen , hätte man aus ihren heimlichen Gliedern eine 
Eitine Stimme gehüret , weiche auch auf Das, toas gefragt worden, ges: 
antwortet hätte. Und Celius Rhodiginus ſchreibt auch Antiq. Lect 
"8.10. daß er ſowol in dee Inſul Rhodus , als auch in einer Stadt 
von Stalin offtmahls ein felches Weib gefehen habe, die durch den 

reden konnte: denn er habe es Be oo aus Ihnen che 
men Öliedern eine fubtile , doch aber verftändliche Stimme eines una 


nr es Ye a an Wen, md ein mit 7 * 4 


Ka . . 

mercklich ift die Geſchicht Wierus da 

- ut eıeB 141. anführet aus dem Mimde eines Sohus der 

von dem Adriano Turnebo gehoͤret hatte, als welcher oͤ⸗— 

fen d gef — Er habe einen verfeblagenen Vogei geſe⸗ 

der ihn nicht anders gemahnt hätte, als der-Euricles beym 
Arißophane, mit Nahmen Perrus Brabantius, welcher, fo 
er wolte, aus-dem untern Theil feines Leibes reden konnte, 

er den Mund zwar offen gehalten, aber feine Lippen nicht ger 

ruͤhret hätte. Hiedurch babe er viele Heute betrogen; ee weil, 

aber nicht, ob ers eine Aunft, oder. cine durch Lb: 


—e Gewohnhen gder einen Betrug des Tenffelonenmerb 3 


IHuUuMuı. 


„alıda 


2 


Er eriehlet ferner: In Pariß habe diejer Rerlieine Wienme 


en, und fie überredet, daß fie — — 
Geld ‚308 Ehe gegeben denn ex. b 

oder heben fogeneder, wie ihr verftor —— 

im geſagt, er waͤre im Sege-Seuer,umd Eönne Daralısı 


/ 
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—4 Imnukorro PRO. ATOM, 009 
Er Tau ya musev em xIovi Borunespn. 
- Sieinde precatus Apollo eft 
Putrefcas tellure jacens campoque feraci.  : ' 
Und vom der Zeit an wurden zum Andencken die Pothiſchen Spiele ge 
fiifftet Ovid, Metam. lib. ı. 
"Neve operis famam pofler delere veruflgs, 
Inftiruit facros celebri certamine ludos; 
Pythia perdomitz ſerpentis nomine didtos, . 
Ooch wenn wir dem Natali Comiti Mytholog.1.4. c. 10. p. . 362 
und andern Glauben beymeſſen wollen, fa war es nicht einmahl eine 
—— oder ein Drache, welchen der Apollo erſchlug, ſondern ein 
Mann, der mit Nahmen Python, mit Den Vornahmen aber Draco 
hieß, und von dieſem Siege twäre der Apollo hernachmals Pythius, 
‚und die Hüter feines Oraculi zu Delphos mwären- Pythii vares, 
oder Pythiſche Prieſter und Wahrſager genannt worden. Daß alfa 
alles mit 5— was man hieraus ʒiehen kan, dieſes etwa ſeyn möchte; 
daß, einen Geiſt Pyzhanhaben , ir viel te als, eben fölche Pro⸗ 


phe lehungen geben tuolien-, wwie die, Prieſter des Pnthifihen -Oracalı 








zu Delphos gaben, tweldhe aber; in der That und Warheit nichts ng 
ders als lichtertige Betrieger waren, - 
Sg Die fü senannte Siebentzig Dolmetiſcher drücken aus die 
Pit un ſe vie diefer Betrug geſpielet wurde als Mafrus: geſte- 
het, und auch wahr amd geben es: durchgehends mit dein ber Nehmen 
Öyryasgipuor , weil fi fie, durch ihre Bruſt qr Bauch sedeen ve 
nemlich ihre Stimme ruͤckwerts durch die Kaͤhle gehen lieſſen, da 
‚auch .einige Eateifer ad imitationem des Gricchiſchen fie nicht * 
—— hakı ven u re Das iſt, Leute die in ihren reden, 
ber vor Zeiten dergleichen Leute gegeben has 
vr german — mon aus dem Plutarcho als ‚als weicher De defedt.:Oraruk 
m. 691. an dein Ort, da en don dem Abnehmen der. Oraculorum . 
rn, & ð fpricht: Wer wo (> sböriche und Eindifch ſeyn, und 
rag auff Biiche Weiſe wie die Em 
—— (das iſt, die Geiſter welche aus dem Bauch weiß⸗ 


ſagen) 


N 


gruͤndet fich auff üble Überfegung der Schrifft. 
kom) die. man vor Diefen Eurycleas, jego aber nn nens 
net, in den Keibern der Propheten auffgebalten, undrede Durch 


ihren Mund und durch ihre Stimme „ als duch Inftru- 


a 


42. Mi welches uns zu folgenden Anmerckumgen Gelegenheit 


| sick: er: eö zu den Zeiten des Plurarchi, welcher ımter dem | 


rajano jebte,Leute gegeben bat, die da (oleichfahm) dureh den Bauch 


reden Fonnten. 2) Daß Plutarchus, ob er gleich ein fehr gelehrt und 


kluger Diam geivefen , dennoch entroeder nicht gewuſt hat, oder nicht 


dat ſagen wollen, auf was Art und ABeife dieſe Leute duch, ihre Bruſt 
oder Bauch redeten, indem es nichts anders als ein kuͤnſtlicher Betrug 


geweſen ift, wie wir baid zeigen wollen. Sein gelehrter Uberſetzer der 


21 


Adrianus Turnebus redet Davon in præfat. de Defect. Oracul. 
wie auch von der eiteln Thorheit deffelben folgender Geſtalt: Dan⸗ 
nenhero, fpricht er, verwerffen wir alle andere Arten Des Weiſſa⸗ 


| te, ale welchem in dieſem Pr Tractat eDefech 2 Oraculorum 


Kleines Licht haben 
—— —— mon ee — 
weiſſagen) die wir in Parenthefi geſetzt Haben , ſich ih dem Griechiſchen 


SDext des Plurtarchi nicht befinden ; ſondern bioß vom Turnebo ale 


Muthmaſſungen mit hinein Tind gelebt vvorden. 4) Plurarchus meynt, 
es ſey —* zu glauben, Daß AN SHDtt in » Dem Sau dieſer betrie⸗ 

he Propheten aufbalte, und dadurch rede, und hierinn mar er, 
ein Heyde, kluͤger als viele, die fich jetzt Shriften nennen , ale Rd 





. Fig es fey ein Geift ‚dan es doch nichts anders, als ein 
——— Ente it, tu weiche durch Gewohndeit die Kunſt ge⸗ 





lernet haben, daß fie ihre Stimme einwaͤrts in die Kaͤhle und Bruſt koͤn⸗ 


uen hinein gehen laſſen. 5) Was die Sache aber felbft anlangt,, ſo iſt 
es offenbahr, daß es zu den Zeiten des Plutarchi dergleicdyen Leute ‚ge 


‚ee Dife Kun Prada, m ‚ um dadurch Anſchen 
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Geld zu gewinnen, vornemlich, wenn ſie noch dazu —S etwas zus 
Hinfftiges Dadurch vorher zu ſagen. Und eine ſolche war ohne 6 | 
das Beh zu Endor, und die Magd, derer in Der Apoftel-Sefchicht ges 
ah wird. Bon twelchen wir bald reden mollen. _ 

6.43. Tertullianus ein anfehnlicher Scribent berichtet au , 
er habe ſolche Weiber geſehen, die durch den Bauch haͤtten reden koͤ oͤnnen, 
denn wenn fie gefeſſen, hatte man aus ihren heimlichen Gliedern eine 
Eltine Stimme gehüret, weiche auch auf Das, mas gefragt worden, ges: 
antwortet hätte. Und Celius Rhodiginus ſchreibt auch Antiq. Lect 
8. 10. dab er ſowol in ‚dee Inſul Rhodus , als auch in einer Stadt 
von Italien offtmahls ein folches — geſchen habe, die durch den 

reden konnte: denn er habe es of gehöre daß aus ihren gehei« 
men Gliedern eine fubtile , doch Mr: aͤndliche Stimme eines une 
. seinen Geiſtes gefummen w, welche —— Dinge vu vom Ver⸗ 
gangenen und enwaͤrtigen gefagt hätte, von iukinffigen "Di nn 
ber hätte fie gemeiniglic) etwas ungervifles , oder wol gar 
tes und lügenhafftes vorgebradht. Daraus man denn — —* 
daß es bloß bee menſchliche Kunſt, und ein mit Fleiß ausgeuͤbter 
trug geweſen 

$. 44. Sehe mercklich iſt die —3 welche Wierus de, 
Mag. Infam. c. 14. P. 141. anfuͤhret aus Dem Munde feines Sohns, der 

es ſelbſt von dem Adriano Turneho — hatte, als eher oͤf⸗ 
— geſagt haͤtte: Er habe einen geſo⸗ 
ben, der ihn nicht anere — bätee, als ee Euriche beym 
Ariſtophane, mit Nahmen Petrus Brabantius, weicher, fo 
ex wolte, aus dem unten Theil feines Leibes red reden konnte, de” 
er den Mund zwar offen gehalten, ?, aber feine Lippen nicht. ge 
ruͤhret haͤtte. Hiedurch er viele Leute betrogen; er weiß, 
aber nicht, ob ers eine Bamft, oder eine duech ung zuwege 
rachte Bewohnheic, der einen Betrug des Teufels nemers 
Ile, Er erzehlet. ferner: Sn Pariß habe e dicke Rerl cine Witwe 
ogen, und fie uͤberredet, daß fie ihm ihre Tochter, die vieh 
Geld ‚zur Sehe gegeben: denn ex Dusch feine Bruſt 
oder eben ſo geredet, wie ihr verſtorbener Mann, und von 
ihm Big waͤre im gege geuer und koͤnnte daraus nicht wie 





gruͤndet fich auf äble Uberſetʒung der Schrift. 219 
werden, WO nicht Tochter . 
| Dune Dick El babe den auch we * — 


thum ſo per Fas und Nefas mochte erworben haben, ex wäre 
„ya bes Kauffmanns binterlaffenem Sohn, der Cornurus 

| iffen, gegangen Ken er aueh Ken in einem Modlogen crz 
Barten binter dem — le m babe angetroffen, und 


ibm eröff —— zu ſagen, was er thun 
ſolte. rem er aber ihm er mehr Urſache haͤtte, 
an die eine Das, de an — an Nahmen oder Abfter 
Den zu — fo wäre plöulich etwas gehoͤret worden, als 
Stimme feines —— und obgleich Brabantius 
Per Stimme felbft durch nen Dani — ſo babe er fich | 
. doch wunderlich dabey Cormuto 
—* waͤre durch bie ehr zu —— —— worden on, 
ar vor einen betruͤbten ſein Vater durch ſeine Un⸗ 


—— —— er im Fege⸗geuer 
— ui ehe bee um feiner ſelbſt, theils auch um Di feines 
welchen ex zu einem Erben eines (0 groffen, 
aber übel —— Guites hinterlaſſen haͤtte, er koͤnnte auch 
nimmermehr Davon befreyet werden, wo Ihn nicht fein Sohn 
ausf — und ein anſehnliches Theil aus Erbarmun unter 
ſehr Leute austheilete, wie da ohnſtreitig die in i⸗ 
ſcher Sclaverey liegende Chriften wären. Worauf er denn dem 
Brabantio geglauber bitte, daß er von etlichen frommen La 

ten aus ——— ausgefannt wäre, die Gefangene zu er⸗ 

fen, und en von GOtt Zu ihm waͤre gefchieft 
worden. 83 a; ornutus zwar Bein unebner Mann ge 
weſen, habe aber doch den — nicht 5 gemercher 35 ob er viel 
vorher von den Dingen gehoͤret hätte: weiler aber doch gleich⸗ 
wol ea haͤtte, daß es ſo viel Geld — ſoite bar 
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be er gefagt, er wolle fich darauff bedencken, babe auch den 
Brabantıus gebethen ‚den folgenden Tag wieder an.cben dieſem 
Ort zu erſcheinen. Währender Zeit wären wunderlichke Ge 
dancken und Sweiffel bey ihm entflanden wegen des Örts, wo 
er Die Stimme gebörer hatte, weil Derfelbe finfter. und [chartich 
gewefen, und wohl Gelegenheit einen hinterliſtigen Betrug zu 
ſpielen, hätte geben koͤnnen, zumahl weil daſelbſt auch ein Echo 
wire, .Defweren babe er am folgenden Tage Brabantium an 
‚einen andern freyen und offenen Plag, wo kein Buſchwerck fich. 
befunden, bingeführer, woſeldſt aber, dem allen ungeachtet, 
unter ihrem Diſcurs eben Das Maͤhrichen, das ſie vorher gehö- 
ret hatten, wäre wieder gehörer worden, auſſer daß dieſes noch 
binzu gefüget worden, ex folre alſo fort Dem Brabantio 6000. 
Francken geben, damit alle Tage drey Meſſen Eönnten gelefen 
werden, und fein Vater alfo aus dem Segge-Seuer erlöfer wuͤrde, 
fonft wäre Beine Erloͤſung vor —— zu ho Dadurch habe 
ſich der Sohn in feinem Gewiſſen und nach der Religion ver 
bunden erkannt, und babe, zwar mit Unwillen, dem Braban- 
tio P viel zu Treue und Glauben eingehaͤndiget, und nicht cins 
mal gefragt, ob er auch wuͤrcklich Zeugniſſe und Commiflion 
hierzu babe. Nachgehends fey Der Pater, da er einmal aus 
dem Lege⸗Feuer und aus der Qvaal gefommen, ruhig gewefen, 
und babe Den Sohn niemals mehr durch feine Reden beuneu 
higet. Einsmahls, nachdem Brabantius fort, wäre der gute 
Cornutus luftiger als eine Zeit her geweſen, worüber fich denn 
feine Tifch-Gefellfchafft verwundert, und ihn um die Urfache 
dieſer Gemuͤths⸗Aenderung beftager hätten: wie er aber ihnen 
dieſelbe erzehlet, wäre ex von allen aus elacher worden, Daßer 
als ein fonft gefcheuter Mann ſo wäre hintere Licht geführer, 
und noch Dazu um fein Beld betrogen worden, alfo daß er bin⸗ 
nen wenig Tagen geftorben, und feinem Vater gefolger wäre, 
um die fichere Nachricht von dieſer Sache zu erfahren, 
. 45. Damit aber dieſes noch deutlicher erhelle, fo tollen wir - 
noch eine Hiſtorie von einem vornehmen Betrieger und Bauch» Redner 
aus dem Zeugniß des Herrn Ady anführen, die mir auch von ee 
Ba ‘ . Js 


A 
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| — ‚ei -feibft ‚gefehen und gefannt. hatten, ift_befräfftiget. 
—— Tante al al: * wird, ſpricht er, vor gewiß erzehlet, 
ee oͤnigs Jacobi ein, Hlann gewejen N, 

welcher er biefen — ſo —— ** e fpiglen können, daß ee 


und. verurfachet‘ | 


babe, IL 357 RS Sm A um umgeben un fich gewundert ‚wer 
döefer ,. der ihn rieff, wor ihm: 
ber Ver Betrug wäre kund were 
be der König — wenn er gewefen, daher Ge⸗ 
—2 genommen, Hoff Ceute zu vexiren, als. 
zum Krempel: Der "Rönia ß einften einen Rittee vom Hof 
fe zu. fich in fein Cabinet bommen, allwo niemand ale. der Rö- 
nig, dieſer Ritter, und Der, ſo den Bexrug ſpielete ʒzugegen mar): 
und füchlere fich, als ode er ernſtliche Dinge mit ihm teden. wol, 
ver als aber der Koͤnig anfing zu reden, und der Ritter genau 
Acbtung geben wolte „alfabald kam eine Stimme, als ob fie 
von einem andern · er herkaͤme, und reft den Ritter mit Nah . 
men: herr Johannes, Are Johannes, # oinmt w Jr 
bannen ; woruͤber denn der — ne mach: 
und ſich wunderte, wer doch ſo um re n könnte, dem. . 
- Rönig und ihn zu: mofeftiren: er. Ma drauff wisderum zu. ,;; 
was der Koͤnig ** alſo fore Pe kam die Stine auch wiedern. 
.. Herr. ——— Johannes, kommt doch, und trincket eu⸗ 
sen Sect. Hierauf wurde der Herr Jebames 30rnig, und far 
be in den naͤchſten Gemaͤchern herum, ob et etwa denjenigen, 
der fich erkuͤhnen durffee, i —— — zu ruffen, koͤnnte! 
anſichtig werden, ? icht erfahren, wer es ewefeul 
—— — mit jederman, den er nur 
kehrete darauff wieder zum Rönig Dieſer hatte mmnicht fo here 
feinen vorigen Diſcurs wieder angefingen, orlieh ſich die Stim 
me auch wieder. hören‘, Herr Jo s Fommt doch, euer ect! 
ficher vor euch.: De fing ver Herr Johannes vollends wor“ 
Kiffer. anzu ſtanipffen und ſahe hinaus, und kam auch alle⸗ 
zeit —— konnte er. ſeinen Diſcurs mit dem. 
Webſters lassen. iu... 3 14- SR... Boͤnig | 
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be er gefagt, er wolle fich darauff bedenken, habe auch den 
Brabantıus gebethen ‚den folgenden Tag wieder an eben Diefem 
Orr zu srfcbeinen, Waͤhrender Zeit wären wunderliche Ge 
dancken und Sweiffel bey ihm entflanden wegen des Orts, wo 
er die Stimme gebörer hatte, weil derſelbe finfter.und fchartich 

eweſen, und wohl Gelegenheit einen binterlüligen Betrug zu 
pielen, —— koͤnnen, zumahl weil daſelbſt auch ein Echo 
wäre, Deßwegen babe er am folgenden Tage Brabantium an 
einen andern freyen und offenen ‚wo Erin Bufchwerck fich. 
befunden, bingeführer ‚ wofeloft aber, dem allen ungeachtet, 
unter ihrem Difcurs eben das Mährichen, Das fie vorher gehoͤ⸗ 
ret hatten, wäre wieder gehörer worden, auſſer daß dieſes noch 
binzu gefüget worden, er folre alſo fort Dem Brabantio 6000. 
Francken geben, damit alle Tage drey Meſſen koͤnnten geleſen 
voerden, und fein Vater alſo aus dem Fege⸗Leuer erlöfer wiirde, 
ſonſt wäre keine Erloͤſung vor ihm zu hoffen. Dadurch habe 
ſich der Sohn in feinem Gewiſſen und nach der Religion ver 
bunden erkannte, und babe, zwar mit Umwillen, dem Braban- 
tio fo viel zu Treue und Glauben eingehaͤndiget, und nicht ein⸗ 
mal se ob er auch würchlich Zeugniffe. und Commiſſion 
—— ei —— der Date, ds abi nen rang 
dem Serge Seuer und aus der Ov ommen, rubig gewelen, 
und Babe den Sohn niemals mebr durch feine Reden beunrue 
higet. Einsmahls, nachdem Brabantius fort, wäre der gute 
Cornutus luftiger als eine Zeit her geweſen, worüber fich denn 
‚feine Tifch-Befellfchafft verwundert, und ihn um die u 
dieſer Gemuͤths⸗Aenderung beftager hätten: wie er aber ihnen 
dieſelbe erzehlet, wäre ex von allen dlacher worden, Daßer 
als ein fonft gefcheuter Mann fo wäre hintere Licht geführer, 
und noch Dazu um fein Geld betrogen worden, alfo daß erbin 
nen wenig Tagen geftorben, und feinem Vater gefolget wäre, 
um die fichere Nachricht von dieſer Sache zu erfahren. 
6 45. Damit aber diefes noch deutlicher erhelle, fü tollen wir - 
noch eine Hiſtorie von einem vornehmen Betrieger und Bauch, Redner 
aus dem Zeugniß des Herrn Ady anführen, die mir auch von Dr 
. ’ ’ J ) 
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| = „fo thn-feibft geſehen und, gekannt hatten, iſt —2 


lau al: a wird, fpeicht er, vor gewiß erzehlet; 
— ‚Jacobi ein, Mann geweſen — 





Rand und- ihn anſahe 3: da aber Der Betrug wäre kund wor« 
abe der König wohl wenn er fa geweſen, Daher Ge⸗ 
—2 ——— ge ſeiner Hoff Leute zu vexiren, als 
zum Erempel:· De | e Adnia ließ einften einen Ritter vom hofe 
fe zu fich in ſein Eabiner. kommen, (allmo niemand ale Der Rö: 
nig, dieſer Ritier, —— — ſpielete ʒugegen mir): 
und füchlere fich ‚als odr er ernflliche Dinge mit ihm teden wol: 


2.083 als aber der König anfing. zu reden, und der Ritter genau 


‚geben wolte „aljabald Fam eine Stimme, als ob fie 
von einem ander er herkaͤme, und rieff den Ritter mit Nah . 
men: ‚Fer Johnunes, Herr Johannes, —— —— 
woruͤberdenn der Koͤnig eine 
und ſch wunderte, wer doch ſo unhoͤffl ich eyn —e— 
— und ihn zu moleftiren: er hoͤrete d wiederum un 
was der Koͤnig Er alſo fort kam die Stimme auch wiedern. 
Herr —— ze Jobamnen, E ommt Doch, und trincket eu⸗ 
sen Sec. Hie wurde Der Herr „Johannes zornig, und farı 
be in den —* — Koran A ob et etwa denjenigen, 
ber ſich erkuͤhnen durfte, i Ihn. Po um ungel eſtuͤhm zu ruffen , koͤnnte! 
anſichtig werden, Kane erfahren, wer es ewwefent 
wäre, und zunckte fü ch mit jederman, den er nur antzaff, . 
kehrete darauff Br zum Koͤnig. Diefer hatte min nicht ſo bald 
feinen vorigen Diſcurs wieder an ——A— ſo ließ ſich die Stim 
me auch wieder. hoͤren, Herr Johannes kommt Doch, euer Sect 
ſtehet vor euch. Ds fieng der Herr Johannes vollends wor: 
LEiffer an zu ‚Rmsipften, und fabe. binaus., und am. auch: alles; 
zeit wieder zum K tt, tonnte ee. feinen Diſcurs mit dem. 
—— 27997177 Be PEeraie ee '*77 Zu 
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Rönig nicht rubig forıfegen, weil er von der Stimme (6. off. 
darin geflöheet wurde, bis ihn der Rönig vexiret bare 
S. 46. Ya ich habe —* * nen nn en 
ehr 16. oder 177. Jahren, der auf © —— aber yı ben 
‚ en,nichs eben gar zu groſſe Luft ba Ni mochte Dieter fiel in ein 
5 bey deffen Ende er aber mit Convulfionen fihlene befallen zu 
werden‘ ,.md: hernach gas im Gemuͤthe irre gu 80 und endlich ar 
mit eine kleinern — in die Bruſt ober —— R zu reden, 
md wolte denen LUntftehenden ſagen, was fie vor Sünden oder Schel⸗ 
amereyen vormals begangen h hätten, oder , was andere Abweſende an ent⸗ 
legenen Dertern I thaͤten Alſo, daß fein Vater und gantzes Dauf, 
webſt Der gefamten —— ihnen voͤllig gleich einbilbeten er waͤ⸗ 
se befehl, und es muͤſſe ein —— dern üben vebte, weiches her⸗ 
* durch die Paͤbſtiſche Zeitung en gleich verbeſſert wurde “Doch ein: 
vornehmer und verftändigen Cdelinann von feiner Freundſchafft verurs. 
e, daß man ihn zu mir fenden mufte, und — meine 
| n wiflen, eb «8 eine natirliche Krauckheit waͤre oder nicht. Dar⸗ 
auf Fam der Bates und der Rnabe ‚nebft einem alten verfehlagenen Wei⸗ 
be (als welche es aussppoſaunen mufte, daß er befeflen feyamb 6 ein Geiſt. 
Hin ihm rede) zu mir, welche mir, fö viel ich —— Fa kon⸗ 





86, alle drey vorkamen, 


‚einen Betrug binaus.zu führen. Der Vater hatte ea He 
gelebet , md Das meiſte von Km Mitten cbracht und mechte 
wol nicht eben der Froͤmmeſte und Geroifienhafftefte ſeyn: der Knabe ſchien 
nach femem Geficht von melancholifcher Complexion, und dabey 
Beh und liftig zu ſeyn; das Weib aber mar verfchlagen ‚und wolte 
ich felte alles glauben, mas fie mir vorfägte, in ung, mir 
aAunch ſo etwas weiß zu machen, twie fie andern gethan hatte: Ich urt urthei⸗ 
hete alſobald, daß es weder eine natimiiche Kranckheit, noch ein uͤ⸗ 
licher Zufall fen , fondern nichts als Schelmerey "und “Betrug: 
in damit — ich das —— ſtile, zumahl det ich hinzu thate,, 
fe Bode eine leichtfertige"Betriegerin , umd verdiente —— straf 
 fe,dem das weilte, was ie ai — sonihr felbfk - 
Zum Vater aber —S—— 
Tel, mem Sein aD nahen ÄRA mel Ä 





w— mn. wu 


- 


chen wolte, eine. Decke 


op 





gruͤnden ſech 


Tin in Verwahrung haben, und Durffte von"ihnen niemand zu ihm tom⸗ 


men ‚noch mit ihm reden, Ich wartete endlich fange Darauf , daß ich 
ihn gerne in einem Paroxyſmo wolte liegen fehen, aber, es war ſein 
Truffel alzu fuechtfahm ; weil ich ihm adzu genau auf Die Finger ſahe, 
and zu —— — umgieng. Ja nachdem die drey ſich mit einander 
berathſchlaget Yatten., konnte ich vollends den Sinaben in Feine 


auf dem. ‘Pferde : wie fie etwa eine 


‚Biertheb Meile von der Stadt waren geivefen, hatte der Vater wier 


der u mir umkehren tollen, Des Junge aber war vom ‘Pfesde g 


gen, und davon gelauffen, und hatte geſchryen, und Durchaus che m 


Des Macıts waren fie in ein Paͤpſtiſches Hauß gekommen, 


da denn das Voick ſehr zugelauffen war, und viele Mahrichens von 


Wahrſagen und von dem Geiſt in dem Knaben waren erzehlet, a⸗ 


dem | = 
* ber. meiner mit Beinen Worte, weder im Boͤſen nod) im Guten gedacht 
sworden. Bald nachher Fam der Edelmann, der ein Anverwandter 
des Knabens war,/ zu mir, dem fagte ich gleich , es waͤre ein abgelge _ 


Betrug. Er veifete auch wieder weg, und ivolte fie dahin vermoͤ⸗ 


‚gen, daß fie den Rnaben wieder zu mir geſchickt hatten, allein er konn⸗ 


te es durchaus nicht erhalten; daher machte er Feine Reflexion mehr 
‚drauf, und eg vergieng auch Das Ding nachgehends bald. . | 
S. g7. Es iſt mie auch noch eine Perſohn in Dem Weſtlichen 
heil: des Hertzogihums York, Damals von, etlichen und viergig Jah⸗ 
ven oder drüber, bekannt „gemefen, Die da , wenn fie eine Luſtigkeit mar 


fic) ; denn er Bonnte fo natuͤrlich feine Stimme verändern und als tole 
ein Kind ſchreyen, u.d.9. Cr kam aud) wol unter Der Decke aufallen 


Wieren hergekrochen, und Eonnte es fü lebendig und natürlich machen, - °. 


als ob fich wey Kunde mit einander biffen,, ihr Gnurren, Schnacchen 


+ °.unb ale *Bersegungen Die fie u machen pflegen, Daß auch viele ber- J 
J ſtaͤrdige Leute trogen wurden und lich meyneten, es toaren ;wey 


Dunde unter der Decke, bie ihre Yugen fie ihres: Irrthums uͤberzeuge 
2. ze e2 ten. 


rn 


Wese 
m. qur ‚bringen. „nicht einmal, daß er dieſelbe Nacht bey 
ie geblieben wäre, konnte auch.nicht,erhalten, daß. fie ihn Funfftig 
nal ide zu min gebracht —* Kern fie ven fo 
- Qnabe ſaß hinter feines Vater 


er ſich warff, und fich Darunter fo anftellete, 
daß einer, der es mußte, geſchworen hatte, er habe ein Kind bay _ 


* 


er darinn gewandt und hurtig 


der ein Geficht, 
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ten. So artig.mag einen ein Pr der Kerthinters eict führen wenn 
habe ich auch oͤffters gefehen ei⸗ 
nen Dienfehen von Souchwark en Londen, welcher feine Lippen zuſam⸗ 
nen hielt, und gar Peine Stimme oder Schall von ſich hören ließ, er 
komit⸗ aber nichts Deftorveniger durch —— der Muſculn —* 
ſichte, und mit ſonderlichen Minen und Gebaͤrden mit den Haupt, 


Händen und gantzem Leib denen/ die ihn anfahen zu verſtehen geben nous 
er por ein Licd in Gedancken ſinge/ als welches gewiß recht wunder⸗ 


Bahr and artig anzufhen var‘, ich hätte es auch mir nicht einbilden 


woͤnnen, wenn ichs nicht ſelber geſehen hätte. 
0 8. Hier konnten wir hun noch eine Geſchicht von dem ſo ges . 


6.4 
nannten eblaffenden Prediger benfügert, als über welchen ſich viele verz 
wunderten und glaubten, es fen entweder eine göttliche Rıfpirations 
a es doch nichts anders als ein mit Willen — 
Betrug geweſen, wie e man aus Sctowes Chronick Stow. p 864. weils. 
laͤufftig ſehen kan. Wir haben aber ſchon ſo viel Crempe — 
daß wir endlich dadurch zeigen moͤchten, wie —* die: M 


handeln, wenn fie gleich bernatirichen Urſachen ſolche Dinge —*5* * 


ben, die doch mir durch natuͤrliche Mittel koͤnnen and pflegen-auegeriche 


tet su werden: und daß man weber einen Teuffel aüs der Hoͤlle 


⸗ 


noch 
eine Seele ans dem Himmel holen duͤrffe, fol e Mircfungen ee . 


auffzulegen, die durch menfchliche Kunft und: itz koͤnnen ing 

gerichte wer 
. 49: Um Died Sache defto beſſer zu erläutern, wollen wir noch 
anfehen den Or in der- Apoftel — Cap. io, 10. dieſes Idhalts 
moyd.onm nd Exysrev zyevum IlvIo:@ „ale wovon der uͤberaus judi 
ciöſe and gelehrte Ilaacus Cafaubonus Not. in Ad. Ap. in loc. 
alſo ſchreibt: ¶ Ein alter Dolmerfher giebt es widarc , Die Sye 
riſche Uberſetzung aber bat fpititum diuinationis, einer wahr. 
ſager⸗Geiſt. Man fiehet, daß er den Apollo meynt da möch« 
te aber jemand fragen, warum Lucas nur feinen Zunabmen, 
und nicht vielmehr feinen rechten Nahmen fee: Die Uefache 


iſt wol dieſe, weil Die Alten ‚diejenige, [0 in den Bauch rederen, 
“ arüfevars Pytbontften nenneten. Und es ift auch offenbahr,daß die Magd 
vorgegeben und ihr anternommen hat, zu weiſſagen, und verborgene 


— — — — — — — 


gründet fich aufüble Lberfezung dee Schrift. 221 
Dinge , entweder vom Vergangenen oder Gegenwärtigen uber au 
vom Zukimfftigen zu eröffnen, denn dee Tert fügt: Sie‘ trug ihren 
Ä n viel Genieß zu mic Wahrſagen, kerrewpein. Beza hat 
bey feiner Lateiniſchen Uberfetzung vid not. in loc. Licht im | 
Ki p. 67. og. folgende Anmerckungen: Bin MDabefüger Ä 
‚ mit dem Bricchifchen Worte wird schoen und und 88 
ret auf den Heydniſchen Goͤrzen Apollo, welcher 
genennet wurde, und denen, Die ibn um Rath a j ine 
Antwort und Oraculum gab, nemlich durch Die Prieſter, Die 
ihm dieneten, wovon die Seydnifche Pdeten —— — —XR 
haben, ſo daß man bey den Heyden ſagte, derjenige der ein 
Wahrſatger und Betrie ger war, würde von dem Sek des Ar 
Be ieben. Und an diefem Orte det Apoftel-Befch. bedie⸗ 
es diefer Heydniſchen Redens-Art „ denn er erzchlet 
‚ worinn Das gemeine Volck geſtanden er ſagt 
aber aan wer die Magd zu ——— getrieben: babe: s 
Denn co ft gewiß, daß unter der Hlafave des Bögen der x Taf? 
fel feine Betriegereyen gefpielee babe: Denn der Geiſt Des 
pollo war nichte mehr, als ſo 3u reden, ein Dems oder * 
n Stuͤckgen, welche der Teuffe durch dee Prieſter des A- 
— al Bench —* klaͤrlich anzeiget: babder 
| —* ein Teuffliſcher Betrug, und Eein.Spiri- 
es jaris, wie ihnen viele —— einbilden, gewe⸗ 
m Denn ob es gleich im folgenden Ders heiſſet: Paulus 
be den Geiſt von der Magd ausgetrieben, fo bedeute: das 
Pr viel, er babe 3 N, : — vor IESU 
—*—— alſo daß ſie, von ihrem Gewi 
entweder — doch: u en 


echer , ſich ‚oder. 
—— unterſtanden babe, De iichen Wahrſager⸗ 
Zunft Linse nachzugehen. Zi wenn Hriſtus Luc, 7,47. & 
‚2 


ia Magdalena era rang iſt das 
sen, were a fie — iſchen und —E 
egen, worauf fig gewandet, be —5 — habe. So weit der ge⸗ 
Sa Dez un A y als welche alle A berde ſchemnen Diesfale Beinen | 


e 3. 


algs das andere, wie wir alfobald zeigen wollen. 2) Andere meyen, es 
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J — als allein den liſtigen und teuffliſchen Betrug Ar ver⸗ 
Mr an es fan auch in Warheit nichts anders ſeyn. 
0. Doc) zu unferm Zweck zu Femme „fb bei betrachten wir da⸗ 
bep flgente oe: 1) Einige haben davot gehalten, Diefe Leute waͤ⸗ 
ven wuͤrcklich und weſentlich befeflen von einem hoͤſen Sekt, welcher 
denn in ihnen redete und Durch fie antivortete , und das ift Die allerge⸗ 
meineſte aber auch Die aller abfu rdefte Dieynung. ‚Und ;udem, nenn 
es auch. gleich Damit feine Nichtigkeit hatte, * würden doch —8* 
mnech lange Feine ſolche Geiſter als man unfern Nein zufchreibet,, era 
wieſen, denn das follen ja auffer ihnen fichtbare Teuffel ſeyn, in Geſtalt 
eines Hundes, einer Katze u.d.9.€8 iſt aber eines ſo abfurd und falſch 


wuͤrcke ein bofer Geiſt ab extra nur in ihren Bemuͤthern, und gebe ih⸗ 
nen foldye Weiſſagungen ein, umd dies fcheinet Die Meynung Plutar- 
ehi und anderer Denen auf zu fern. 3) Andere aber, (mit voelchen auch - 
wir e8 halten) glauben ‚dies ſeyn nichts als verſtellte und liſtige Betrie⸗ 
er geweſen, ae alles, was ‚fe gethan, bloß Durch ihe Reden in den _ 
Bauch, oder j Gauckeley und abgelegte Practiqven verrichtet haͤt⸗ 
ten, und — — Weiſſag⸗ und Prophezeyungen nichts als luͤ⸗ 
genhaffte Muthmaſſimgen und zweydeutige Neden geweſen waͤren Die⸗ 
fee um fo viel defto deutlicher darzulegen , miffen wir erwegen, daß fie 
vorgegeben und unternommen haben , —— Dinge vorher ſa⸗ 
gen ‚welches doch lauter Betrug Falſchheit und Lügen gervefn. Denn 
wenn fie in der That eine Gewißheit von: zukuͤnfftigen —8 gehabt 
hätten, fo wurden fie I 3.E. — 2. Reg. 10, 18---26. wie bu 
König ward, und liftiglich v dem Ba zu opfien, und 
J sum 
ließ; wenn füge ich, Diefe gottloſe, —— und —— Bei 
wuͤrcklich im —ãæ— wie geweſen, fo wirden 
ſie ja vorher ser haben, daß fie zur * oͤrderung ihres Goͤtzen⸗ 
Di waͤren zuſammen werden, ſondern Daß es auff ihren 
Kopff gemuͤntzet ſey. Denn Das muß mir ohnſtreittig ein richign 
Schluß fen, daß. diejenige, welche die ihnen felbft bevo 
bens⸗Gefahr wicht vorherfchen koͤnnen, auch andern ihre alone 
gegniſſe vorher zuſagen ‚nicht nn fan Und folder. Eyempelsient 


. 





— — 
> 
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die bie Schiffe noch viele an die Dand , aber dies mag , um Aßeitlauffe 
tigkeit zu vermeiden, I, genug ſeyn zu ermeifen, daß alle ihe worgegebenes 
—— — ——— oder ertichtete Lugen gr 

Um ihm z fich unternabenen un » pänfftige Die 

— 2 — uf Tmokte auch Dos TBeib zu Endor Die anden 
alle, dergleichen beiverckjtelligen, Dadurch, Daß fie die —2 aufe 
weckten oder hervor —2 und fie fragten. 

5.5 der — Controverſæ dieſer; ob 

/dies Weib * Geift gehadt habe , welcher ihr geantwortet , oder 


fi inte nen aus der Erben habe hervorgebracht ober ddd 


loß eine Betriegerin geweſen ſey, die einen Kaptum bey ſich 
—— und ſo durch die Vruſt reden koͤnnen, oder ob ſie 
Einen: zu dieſem Betrug recht aptirten Ort gehabt habe (wie die bey 
dem Oraculo zu Delphos hatten) da fie als in einen Schlauch oder 
ein ausgehöhltes Loch .zeden koͤnnen, oder ob fie mit andern leichtferti⸗ 
gen Buben diefen "Betrug habe abgerebet gehabt. Hier tollen wir nur 
die Bedeutung der Worte erwegen Die Verhandlung aber der Geſchicht 
‚mb der Sache feibft werden wir an einem andern Ort verfpahten. An⸗ 
fangs nun geben wir freylich zu, Daß fie im ihrem Gemuͤth und Willen 
eine mitwirckende Krafft des Teuffels gehabt, Als wodurch fie Dazu vers 
führet wurde, daß fie ſich unterwund Iufünfftige ‘Dinge vorher su fagen, 


wovon fie Doch durchaus nichts wufte.. Geſtehen wir alſo, daß I ie, wie. . 


elle Gottloſe, in einem geiſtlichen Pact mit dem Teuffel geftanden ha⸗ 
be; aber das koͤnnen wir durchaus nieht zugeben, Daß einen andern 
‚ Spiricum Familiarem , auffer den Sei der Eigen und des Betrug 
gehabt babe, tie fignde Beweißthuͤmer erhaͤrten follen. 

&. 52. Denn es.bedeutet dies Wort bisweilen Leute Die da vor⸗ 
geben diefe Kunſt der Areifagung zu wiſſen; Denn das Weib ſprach 
zu Saul: 1.Sam.28, 9. Siche du weißt wol, was Saul gethan 
hat, wie er die ahrſage miaNn Pythones ausgerottet hat, 
Das ift, wie er ſolche Beute, Die dar ſoiche Art zu weiſſagen vorgeben und. 
icieren, ausgerottet * —— es im : Ei 29,4 
‚deine Seimme fey w eine Zauberers IND als. die 
mme eines, der die Art biefer Doeiffagung treiber. Iſt en 
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Ä en ibn ſey zu werd gerichtet, und ‚auch denenſelben, niemals 
dem Teuffel oder einem dienſtbaren Geiſt fen zugefchrieben worden. : - 

$. 53. Bisweilen wird es auch) genommen vor das Mittel, vet 
mittelft deffen fie vorgaben daß fie weiſſagen konnten: und fo nahm es 
dert Der geäffete und D begrbeifelnh König Saul , denn er fpricht :. Lie⸗ 
der, weiſſage mir durch den Wahrſager Gef aiM2 per Pycho- 
nem, und bringe mir herauf‘ * nic dir fage. arpot daß er thoͤrichter 
Weiſe glaubte, das Weib koͤnnte herausruffen und herauffbringen 
wen er nur nemen wurde —* —— — und ſo wurde er 
geaͤffet, als der Geiſt des HErrn von ihm gewichen war, und war aus 
gereihtem Bericht dahin gegeben zu glauben der Lügen, weil er Die Lies 
be N nicht hatte angenommen. 

_ 8.5 lt auch neh nice ausgemacht, das fie eine nen. Geiſt 
gehabt —* einen herauffgebracht habe , weil der "Nabe, fo: ihr bier, 


beygelegt wird, eigentlich ain’n9y2 Domina Pythonis 


vel.vrris, eine rau mit einem Schlauch, oder mit einem Oraculo; 
denn es ſpricht Saul: Sucher mir ein Weib, eine Frau, Die einem 
Schlauch oder ein Oraculum hat; dem: fo muß es eigentlich nach. 
dem Grund⸗ Tert gegeben werden Und ſeine Knechte fprachen zu ihag;; 
zu Endor fen ein. Weib, welches einen Obh, einen Schlauch € Ylar 
ſche) vder Oraculum habe. Den wenn e8° einige ige tberfegen, mulier. 
habens Pythonem, oder wie Tremellius, mulier predita Py 
thone, fd fagen fie mır fo viel, daß fie diefen Sin ee hau, 
oder dies Oracul befeffen oder in ihret Gewalt gehabt habe, wweithes: 
aber nichts anders fern Fünnte ‚als ein Ort, der niert wäre gewe⸗ 
ſen, Antwort zu geben, wie ſie bey den Oraculis hatten. “Dem wenn 
fie einen Geiſt in ihrem Leibe gehabt, hoͤtte man eher ſagen koͤnnen, daß 
ie dieſen Geiſt beſeſſen hätte, als daß fieräre von ihm befeffen worden. 
Doc) 8 iſt noch ein ander Ort, welcher mit dieſem vollig ubereinkormmt, . 
und ihn alfo wird heiffen erklaͤhren, er vedet aber von der. Zerftührung. 
Ninive oder des Juͤdiſchen Volcks, md von den Urſachen berfeiben,. 
folgender Seftalt: Nahum. 3,4 das "alles um dev groſſen Hurerey wil⸗ 
‚len, der ſchoͤnen lieben Huren die mit Zauiberen umgehet DYRU2 — ** 
Domina vel Pätrona, die Frau oder Patronin der Gaurfeley.umddes: 
Vewge “ dafnach dem..Idiotisino Nachdruck diefg Gpade, 
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das Weib von Endor heiffer die Frau oder die Patromm des Pythons 


oder des Oraculi, weil ſie die betriegliche Stuͤcklein deſſelben gut ſpie⸗ 


len konnte 

.$. eg. Unter allen den vielerley Arten der Asp, Die ar 
naffe 2. Chron. 33, 6. that oder thun led auch eine, da es 
any & fecit Pychonem, oder feciſſetque Prrchonem er er 
machte einen Ob, oder Pytho; und ob ſich glei die Uberſetzer gemars 


tert haben, diefem Worte eine gute Bedeutung nad) ihrer vorgefaften - : 


- Memung auspufinden, fo haben fie es doc), es fey nun recht zugangen, 
oder mit Gewalt, nad) ihrem Sinn gegeben, ob gleich ihre Liberfekuns 
sen gang falſch find : denn "Tremellius giebt es, inſtituitque Py- 
thonem, er ſetzte einen Pytho ein; und kommt er zwar ziemlich na⸗ 
he, er trifft aber den Sinn doch nicht recht, doch gehen die mei 
Interpretes dem Sinn gantz gerade entgegen. Die Engliſchen 
fetzer machens unter allen am ſchlimmſten, und geben es, anddealt 
with a femiliar ſpirit, er hatte mit einem- — —— eiſt zu Km: 
Da es doch offenbahr ift, Daß dies Wort an dieſem Drt eben den “Der 

fand gaben muß als im dritten Verß dieſes Capitels, er machte Hays 


fecitque lucos , denn es kommen alle beyde Woͤrter von einem. 
Sam ort er weiche iſt OP fecit, confecit, perfecit, und ſo 


wird es auch in andern Stellen genommen, ja es Eon nicht anders ge⸗ 


—5 — werden; als welches ſonderlich aus wen eifft-Stellen 


: Gen.6,14. 16. Fon 638 prach zu ae oe un einen 
Ai von von Taͤnnen o ferner; ein ö mas 
ben an dem Baften. Der Ic: Ya fat: ee 1 3 aber unfer 


GoOtt iſt im Aimmel, er —— er zoill; I Und wiederum: 
Pfalm. wi 4. Der groffe Wunder thut alleine. Und diefen koͤnn⸗ 


ten wir noch wohl hundert Derter beyfügen, da ein Abort, Das das von n bit | 


er Radice herkommt allezeit in eben dem Verſtand geno 
wir alſo hieraus — Schluͤſſe machen koͤmen; 1) RAN Mar 


machen Fürmen , und alfo das Wort eigentlich Feines von 


Weib habe 
bedeute 3) D ent mehr hun Komen ale Ds, daß ex 
de bere Unser * Ff Hay 


⸗ 


naſſe ja keinen Teuffel oder Geiſt habe machen koͤnnen, "md daher das - 
Wort Ob nach feinem eigentlichen und wahren verſtand dergleichen 
En bedeuten koͤme. 2) Daß er. auch weder einen Mann noch ein 


, m . 


* * r “ 
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Hayne und Waͤlder anlegen laflen , fo wie es die Goͤtzen⸗Prieſter ha⸗ 
ben wolten, daß fie darinn ihre Gauckeleven und. Schelmereyen am bes : 
fen fpielen koͤnnten. Alſo Fonmte er machen oder anrichten laſſen ein 
prev, oder. einen Platz vors Oraculum, und konnte den Ort und die 

nftrumence kuͤnſtlich præpariren laflen , wodurch und an welchem 
Det der Wahrſager entweder ſelbſt, oder mit Sürffe fine —5 


ſellen wunderbare Dinge ins Werck richten konnte, als von wel 
dem blinden und dummen Voick einbildeten, daß fie von, dem A 
welchen fie- in und durch Diefen Goͤtzen anbeteten , oder von dem Teuffel 


und Geiftern, oder von den herauffgebrachten Todten verrichtet wuͤr⸗ 
den. Da doch in der Warheit hier nichts geſchah, als entweder durch" 


Raptus und verftellete oder angenommene Raſerey, als worinn lügens 
haffte und zweydeutige Dep 
hierdurch betrogen und zur 


saume Flaſche vedeten, oder Dusch Roͤhren und andere hohle Dexter wi⸗ 
fpelten und murmelten: oder endlich durch ihre Teichtfertige Spieß Ges 


u | fellen, die ſich an einem heimlichen und Fünftlich dazu beveitetem Ost aufe 


hezeyungen ausgefioflen , und Das Volck 
bgötterey verführet wurde: eder durch wun⸗ 
Derliche und dunckele Reden durch den "Bauch, oder da fie in eine ges 


en fie 
Dtt, : 


hielten, und fich fo verkleidet hatten, daß fie Diejenigen, die da ſolten 


hervor gebracht werden, gefchickt verftellen konnten, wie bey diefem 
Weibe zu Endor und dem vermummten Samuel fehr wahrſcheinlich iſt: 
daß alſo hier weder Teuffel noch Geift,, fondern nur Schelmerey und 


Betrug zu finden war, nebft einem Weibe, die da liſtiger war ale der 


Teuffel ſelbſt 
8.56. Daß dies Gefindel keinen Spiritum Familiarem ge⸗ 


habt habe, wird noch mehr erhellen, wenn wir betrachten werden, wie 


fie ſich denn bey Ausuͤbung ihrer Schelmerepen aufgeführet , Denn der. 
Prophet redet alfo EL.8»19. Wenn fie zu euch fagens Ihr muͤſſet 


die Wahrſager NIANN Pychones und Seieben-Deuter fragen, 


Die da ſchwaͤtzen und diſputiren; (die Engliſche Verfion hat, die - 
Ä — und murmeln) hatten fie mın einen Geift oder Teuffel, 
ons durfften fie denn pinfeln und murmeln ? Eonnten denn diefe nicht - 


laut und Deutlich veden ?’ ohne Zweiffel Eünnte es der Teuffel , wenn fie 


einen hätten, fie thuns aber nur, ihren Betrug und Scheci⸗Stuͤcke 
Berborgen zu. halten, denn ſonſt waͤren fie epbecket und Fund worden: 


4 


\ 
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and ohne diefem leifen Pfeiffen und Murmeln Eonnten fie weder ihre bes 


triegliche Gauckeleyen hewerckſtelligen noch-verhuten, Daß fie nicht ers 


kannt und belacjet wuͤrden. Die Anmerckung des Tremellii über 
dieſen Ort iſt ſehr merckwuͤrdig: Der — ſpricht er, machet 


das abſcheuliche Laſter dieſer Hexen noch 
nen vorhaͤlt Die Thorheit ihrer Weiſſagungen, die man aus der 


gröffer;, indem er ih⸗ 


Art und Weiſe, wie ſie hervor gebracht wuͤrden, abnehmen 
kann; Denn dieſe Verfuͤhrer hatten nicht Das Hertz, Daß fie: 


zu dem Volck die Sachen, die fie ihnen vortragen wolten ‚mie 
klaren und deutlichen Worten, oder mit einer vernehmlichen 


‚sen, als weiche dem Vold das Wort © 


Stimme ſagen durfften, "wie doch die Propheren GOttes tha⸗ 
ttes mit fo Iaptee 


. 


Stimme als immer möglich vortrugen,, fondern pfiffen in ih⸗ 
"ven Bauch und redten in Die Rähle hinein, wie die Kuͤchlein, 
e 


die erwa halb aus ihrer Schale 


Erochen find. Und das jeis 
get deutlich genug ihre Schelmerey betrisglihe Gauckeley. Eben 


dieſer Prophet redet an einem andern Ort, da er don der Zerflührung 


1 


und Demuͤthigung Jeruſalem handelt Eſ 29, 4. alſo: Alsdenn ſoit 


du geniedriget werden, und aus der Erden reden, und aus dem 
Staube mit deiner Rede mummeln 


bah deine Stimme ſoll 
ni 


er, wie eines Zauberes;, eines’ Pythoniften, Ob, oder eines 


Wahrſagers aus der Erden, und Deine Rede aus dein Staube 
‚‚wifpele. Das Wort, roelches hier. und auch an andern Drfen ge⸗ 


Weiſſagungen aus det Erden hervor mummelten, als worunter halle 
daher und Hoͤlen waren, Die man dazu bereitet hatte , daß fie darinn 


brauchet wird, kommt her von MIR garrivic more avium ,--er 


bat gepfiffen oder geſchirpet, wie ein Vogel. Und das nelet eis 
entlich auf diefe Art von Wahrſagern, als weiche ihre Oraculander _ 


bre Schelmereyen ausuden konnten. Ein fülcher Dias heißt im Ebraͤi⸗ 
(hen Obh, und dergleichen machte Manaſſes. Deine Stimnie fol 


. rn aus der Erden und aus dem Staube , tie diefe Betrieger, 


€ in einen raptum gerathen, "und aufihrem Angeficht liegen, umihre 


Betriegerey deſto verborgener ju (ide; und alſo ihre Stimme veraͤn⸗ 
e 


dern, und gummeln, als wenn es aus dem Staube kaͤme, um dadurch 


»8 


dem Wolke weiß zu machen, Daß Dies vi Stimm des Teuffels, oder 


i 


j 


yes ent. 
@ 
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eines Se es in ihrem I, da es doc) nichts anders als ihre Verſtel⸗ 
— iſt. Und deine Stimme ſoll (nr eines ſolchen Wahr⸗ 


ſagers, aus einer in Hoͤle, wiſpelt und ſchirpet wie ein 


Kuͤ kein, wenn es aus der —— Friebe, um denen Leuten defto 
ke einzubilden , daß Dies die Stimme eines Geiftes, und nicht ihre 


eigne "Stimme ſch ‚ die fe liftiglich durch 


Der gelehete und eine Sache tieff einfehende Calvinus hat fgende 
Goanden über dieſen Ort: Denn er vergleicher die Sprache 

fer Leute, Die zgorher ſo ſtols und grauſahm gewogen nn 
mic der Rede der Pyr ‚als welche, wenn fie ein Oracu- - 
kum gaben, daſſelbe ich weiß nicht mit was vor einem Bemuts 
mel aus einigen hohlen und finſtern Oertern unter der Kurden 


8.57. Das naͤchſte Wort, welcher bep ums im 5. Buch Moſ. 
folget , N sn a radice 3° novit, fcivit, er bat gewuſt, 
und gehet eigentlich, toie Avenarius ſchreibt, auf Den Verſtand Bey 
dieſem Worte haben unfere Englifche etzer, wider ihre Gewohn⸗ 
geh ‚ eine Beſtaͤndigkeit fehen laſſen, c haben es allezeit mit dem 

orte Wizard en. als welches an ſich, meines Erachtens, 
sicht uneben hieher fchichet: denn wir in Jord» England nennen folche 
Leute, die du fagen wollen, wo das geftohlne Gut hinkommen fen, oder 
die da vorgeben, daß fie Menfchen oder Vieh, Die das gemeine und 
leichtglaͤubige Volck vor rag Dil curiren koͤnnen, Die ſ — 


nen wir weiſe Maͤnner, oder 


a Dice oder Wege, ooducch fi igiee: Din bewerckſtelligen wollen. 
erfihiebene andere geben dies Wort mit fciolus, wigig, welches 

- aber mit dem verigen ubereinfommt, Die andern dem Verfionen, die wir 
entiveder gefehen haben ‚oder die wir verfichen Fünmen, find fü enger: 
—* , tweitläufftig und wunderlich, Daß es vergebliche A 
waͤre, ſie zu unterſuchen chen unbhier 555 zumahl da fi ve ab 
Wizard, —— m eneraliter £ ‚am 
alerbeften daher ſchickt. ei m lieffend 
bis —* Me en rain Wort en ober haben 


, welches eine 
in dem Verſtande, a und in d 
Dean an ne wir verworffen haben in —* Buche 


$ik 






> 
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658. Das letzte in dem Spruch des 5. Buchs Moſis befindiis 
che Wort , ift Necromanta, oder einer, der die Todten fraget. Ob 
aber dies eine befondere Art zu weiſſagen geweſen, oder ob nur alle 
Bor erzehlte Arten darunter begriffen rwerden, als welche insgefammt 
nichts anders gethan haben, als daß fie das Voick verfuͤhret die ſtum⸗ 
men und todten Don zu fragen, das möchte wol eine wichtige Stage 
Ä Und obgleich Fein. Dolmetſcher oder Ausleger, ſo viel ich ihrer 
yelefen, geſehen, oder mich entfinnen fan, nichts davon meldet, fons - 
- den fie alle miteinander Die gemeine Leyer fort levren und ſagen, es 
ſey eine befondere Art der. Zauberep, wodurch fie die Todt en hätten eher 
- auf bringen und fragen koͤnnen: fü koͤmen wir doch, dem allen unge 
Ä dee, nicht :umbin, janfere Dubia in folgenden Umfachen. zu eroͤff⸗ 


5 19. Dofes dat ne Zweiffel an dieſem Ort nicht alle Arten 
des Wahrſagens 98, fo unter den Heyden vorgiengen, 
denn das ware tn de möglich geivefen , fondern nur Die vornehm⸗ 
Be en na, 
. sr eine auto ogie ! ma I 
fette. an I dem Behr Oh h wurde fi Darauf gaben. wenn. 


man Die Todten ‚und bas Weib zu fragte auch : VOen - 


ich dir herauff beintte 2 ai8 teorane man ehet, da 
— ke nt lan ebhrchter ABeife genlaube N A 
“ge: zu ihr: Weiſſage mir in oder durch Obh).daß 5 fe Todte her⸗ 
auff beingen / und von ihnen von zukuͤmfftigen Dingen Nachricht erlan⸗ 
koͤnnte, wie denn aus der Hiſtorie der vermeynten Srfcheinung und 
seyn des Game u en | ‚Und alfe wäre diefe Sache 
m —ã Pe ederholet worden, weiches Diofes , wie ich 
e S. 60. & —* dieſe Mieſhidliche Arten zu weiſſagen nicht 
fſeo wol um der Urſachen, weil fie an ſich ſelbſt boͤſe und ſundiich waren, 
(denn es konnten einige davon zugelaſſen ſeyn, und mochten Durch na⸗ 
tirliche Mittel, oder Durch Kunſt geſchehen) ſondern um des willen 
worinn fie ſich alle miteinander concentrirten, und um des 
willen, wozu fie megeſammt abzieleten nemlich das Volck zu verfühe . 
w, dog s taube, ſtumme und todte —14 Tage und ihnen ve 
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Denn obgleich Die Goͤtzen waren Silber und Gold, von Menfchen Hans - 


den gemad)e, die da Augen hatten und nicht ſahen, Ohren und nicht 


. böreten,, Fuͤſſe, und nicht giengen, Maͤuler, und nicht vedeten, und .in 


derer Naſen Fein Odem war: ja, ob es „gleich unmöglich feyn Fonts 
te, daß hiervon das gemeine Volck nichts gewuſt hatte , fintemal , wie 
. Efaias fagt 8 ‚19. Sie mut ſo verblendet wagen daß ſie nur 


gebacken, und Zleiſch gebraten und geſſen, und ſolte das uͤbri⸗ 


ge zum Greuel machen, und ſolte knien vor einen Klotz Co 


- waren fie doch von den leichtfertigen Betriegerehen und. liſtigen Weiſ⸗ 


ſagungen fo vieler gottloſer Goͤtzen⸗Pfaffen dergeſtalt eingenommen, daß 
ſie liefen diefe tudte Goͤtzen zu * als welche (wie fie dem —88 


faͤlſchlich einbildeten) fie mie Geiſt zum Weiſſagen erfüllsten ‚und ihnen 


\ 


antworteten, da dach die Goͤtzen nichts. als todte Klöger ware , und _ 
« gar Beine Aptwort geben Eonnten. Und das heiſt die Todten fragen,gls _ 


wobu alle diefe verdammte Pfaffen Das Volck verführten, und wird Inter 
alſo uͤberhaupt verbothen. | FE: et len. 
. $.61. Die Worte des Propheten Eſ. 8, 19. (Wenn ſie su 
.- :euch fagen: ihr muͤſſet Die: Wahrſager, die Ob oder Pythoniſten 
- : ‚und Zeichens Deuter fragten, die da wilpeln und mummeln) fo 
ſoprecht: (Soll niche ein Volk feinen Gate fragen ? oder ſoll 
man die Todten für die Lebendtgen fragen?) beweſſen · volig · eben 
dieſes. Denn ihr Siam muß dieſer ſeyn: Das Bold GOittes fl 


"> ge allein feinen GOtt, als weicher fey eins wahrhafftiger und leben - 


: Digger GOTT, und. fein. Gefes und Zeugniß fragen, "nicht aber: dieſe 
wiſopler und Mummeler, welche allein die todten um Rath frag⸗ 
ten; ift alfo diefes wol die vechte Meynang von den Worten, Dass 
heiſt: Die Todten fragen. 4. So hat auch dieſe Erklaͤrugg nichts uns 
gereimtes in ſich, ſondern fie iſt eigentlich nach dem Grund«Zert ,. und 

‚gar nidyt gezwungen; da im Gegentheil die andere einen groflen Hauf⸗ 

fen ungereimter Zweiffels ⸗ Knoten und Meynungen nach fich ziehet. Sieh 
ete aher dieſe Erflaͤrung heterodo⸗ ſeyn ; fo, bitten wir um Serieihung, 
und uberkaffen ſie dem Urtheil der Gelehrten, fie ſeyn einer Meynung 
zugethan, welcher fie immer wolen. m, Ds 


wo... 


62, 
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- 8:62. &8 kommt ‚aber in verſchiedenen Stellen Heil. Schrifft 
mod ein ander Wort por, welches heiſt NA , Avenarius zwar 
ſpricht, es komme her von DOM. fylus, ein Griffel, nd my ' 
clauft, “ ‚Das au chloſſen, allein der gelehrte Mali us in Dan.c. 

1. V. 20. 8 ale: Eft autem sliarum nationum vocabu- 
lum, a Ehre Lingus alienum & peregrinum, ufurpatum ta- 
men; ab: Pbreis,. Es if dies Fein. Ehraͤiſches, fondern aus eis. 
ner andern Sprache ge borgtes, bey Den. Juden aber doch ger ı: 
‚ bräuehliches VDert.  : Und von der Meymmg ift auch der tieffſinni⸗ 
ge,Polanus. Die Uberſeber aber find durchgehends fo veranderfich 

und unterſchiedlich, Die eigentliche Deriuatipn mb "Bedeutung dieſes 
Worts betzeffend af es nur Schade um die Zeit. imd Arbeit waͤre, 
felbige zu erzehlen. Es Ift aber offenbahn, daß es überhaupt einen ſol⸗ 
eben ZT Waheſager bedeutet habe, der im allen, oder Doch in vielen. Arten 
Weiſſagens erfahren gewefen,, und allggeit am fuͤglichſten mit dem 

—* iſchen Wort Magus koͤnne gegeben werden: zwar aus fol⸗ 

genden Urfachen. 

2.8 63. De Her Maſms und Ady Licht in der gutem: 

p. n. halten davor, daß es ein generales Abort fey , und einen fo 
Menſchen bedeute, der in mancherley Arten diefer Künfte (wenn 

man fie anders fo nenne kann) wohl- erfahren fen, dieſer redet alſo: 

Es wird genommen in ein einem generales Verſtand, und 

, Überhaupt ein. Magus. oder Zauberer, der einen oder alle dieſe 

Stuͤckgen und Berriegereyen verftcher; Jener aber führt Die Mey⸗ 


mung des Rabbi Inch Nater an, und ſpricht: Hoc nomine voca- 


sos efle ab Ebræis quosvis, qui inter Gentes fingularem pro- _ 

fitebantur fapientiem ; preiertim cum ca ad fuperftitionem 

. pertinszer. Mit d Nahmen wären von den Ebraͤern be 

SE worden alle — unter Den Heyden, Die ſonderbahre 
it —— ſonderlich wenn ſie mit Aberglauben ver⸗ 


—— werden u diejenige, Die im 2. Buch Mof. 7;ır. 
en And TAU3D das iſt, Sapientes & preftigiatores, 
wie es "Tremellius recht wol und eigentlich giebt ‚oder Weiſe ımd 
Gauckler ‚genannt werden ER REN das iſt, Fr 


„. 


% 


432 Cap; VI. Derer Wibrigen Meynung 
XÆgypti, die Weiſen aus Egypten genannt. Woraus man denn 
ichet-, du es ein general Nahme fen, und eigerlich durch Das Wort J 

er Zauberer und a gegeben werde (*) | 
u * 65. Es kan auch dies Wort am beſten durch Weiſe gegeben | 
werden, meil diejenige, die vor Pharao o ſtunden, alſo bieffen ‚und man 
eben en iehet, daß fie, dem, dap fie fi) Diofi roiderfegten, und. 
laͤubiſch waren, eine ſuͤndliche und verbothene Magie getrieben. 
Ä rg wie wir unten gewiß erweiſen wollen 
8. 66. Noch ein ander Wort kommt an verſchiedenen Drie: vor, 
und heißt U? muflitavic, ee bat gemurmelt oder gemummelt, 
and bedeutet ein jedes Mummeln , es geſchehe, warum es twolle. 2. | 
E. Da aber David fabe ‚2. Sam. 12,19. daß feine Rnechte mir eine 
ander * redeten. Und an einem andern Drt Pfalm. 47 7, Alle, 
mich haſſen, raunen mit einander wider mich. Und noch an 
Anm nen DL 26, „=. a mil — 

illes es ‚mn , en fie J 
ge lich. har gan welchen Orten es vor — tieff Reden, —* 
ſpeln, meln genommen wi araus moͤgen wir gen 
de Anmercfungen nehmen. - 

28.87. >. Bisrpeilen heift eine tieffe und demuͤthige Rede Me- 
tonymice Die Redner⸗Kunſt oder — — 8 3, & 
intelligentem,, vel peritum ni e Bat, 
weilen aber bedeutet es ein Dre uris, "wie 8 
Vers eben deſſelben Capitels. 

2.6.68. 0 toird es auch bisweilen den Zauberern und Beſchwe⸗ 

bern jugefchricben, wie in dem 58. Pſalm v. 6. Mi fie nicht bee 
Die Die Scimme des Beichwerers. Da denn Mar iſt, dab alle Be⸗ 
ſchwerer gewiſpelt und gemummelt haben, nicht aber folgt, daß ale 
biejenige , ne da wiſpeln ober mummeln, Zauberer feyn. 


‘ —. .. 


. mm 


® 1 v ⸗ », “ 


. 


8. 69. Und ob gleich die Englifehe-Verfion den Ort Pred. Sal. - 
zo, I giebt: Surely the ferpent willbite without J—— 
an 


() Weil man in der Teusfchen cache kein Dort bat, welches von 
Magıs herfommg , wie in der Engl Magician, man 
berer u Woeiſe —— A ve; m a 





gruͤnder flch auf üble‘ Uberſetzung der Schrifft. 
and a babler is no better; und die Die Teufhe eben 1 dahin zielet: 
nichts tem 


Waͤſcher Schlange die ——n 
ſticht; len es —— an auch heiſſen, wie ihn Arias Monta- 
nus überfeht ; s fi mordeat (erpens absque fufurro, wenn eine 
Schlange obne Sifchen, ohne wiſpeln Schindleri Uber⸗ 
ſetzung konnnt damit überein : Si mordebit ferpens abs ue * 
tatione, vel murmure, id eſt ſibilo. —— ar 

ohne Beſchwerung, Oder Gemurmel , ft ofme toilpe 

auch Avenarıi. Si mordeat ferpens — ſuſurratione, I; ne 
absque fibilo. Und ob gleich Trremellius imd die gange Sihaar der. 
Dolmetſcher es eben ſo gi en Engliſche, fo konmt doch kein rech⸗ 
te erhenb heraus: denn es wuͤrde fo dann folgen, b daß, gleich wie eis 
ne Schlange ſtechen kan, wo fie nicht beſchworen iſt, alſo auch ein Waͤ⸗ 
ſcher Dergle —— koͤnne. Wer hat aber wohl jemals davon gehoͤrt, 





daß ein vare | ee en eweſen? Ds On nt man 
48. genau eriveget, der i Orts nicht fen Ean 
Aber nach vn IT der — m, dieſer: sun Di 


Scchl k ſo hat derj kein 
ihrer Zungen; | 
—* machet ein Safe und * doch nich er redet Das —* I 


S. 70. ‚Am Jeremia ſtehet auch ein Ort, Jer. 87 . feier ge " 
weiniglich alfo überfeßt wird; Denn fiche sch will langen und 

Bafilisten unter euch fenden, die nicht —— find, ö Die pi 

len euch flechen, fpricht Dee HErr. Man Fonnt 

nicht unrecht alfo oben: welche nicht ziſchen, ‚die len euch lichen 

Man errochle nun welche Meynung man rolle, fo ift der Sinn gut, 





und dieſer: ihre Feinde wicden entweder fo graufahm und wild fepn, 


daß ihre furie durch Peine Worte wuͤrde koͤmnen gehemmet oder ber 
gütiget werden; oder auch, fie werden fo ſchlau und liſtig ſeyn, A 
rn werden getsbtet und zerſtoͤhret haben, * * ein am 

2) en Pronome 
aber in Diefer Sprache offt geſchicht. Dr * 


234 Ep. Vi Deewirigi ing 
in Diefen beyden Stellen beſchweren biefle , fo wuͤrde es Doch nimmers 


| es ſi Heren , wie wir eß 
SE TE 


Kar. Uber dem m fe ih ein Wort, welches eben feum - 

verſtanden und übel überfegt wird als die andern, es ‚beißt aber 
ons Inflammatus eft, flammefcebat, und wird dadurch. ein leuch⸗ 
sender Glant vetftanden , wie in dem Pfalm ſtehet: Pfalm, 104, 4. 
sErmacherei ine Engel Gifte md feine Diener Seuer-8 lammen ; ; 
und an einem aber al. 4, ı. inflammabit eos .dies veniens, 
es kommt ein Tag, der brennen foll wie ein Ofen. Wovon wie 
dieſes mercken wollen. Von diefem Stamm⸗Worte kommt ber vn 
Namma, Gleichnis weiſe aber (wie Schindlerus rg ) ein poliert md 


‚helles Stüd , wie ein Schwad,n.d.g. Aber Auensrius 
pricht: famıma rutilans, lamina fulgens & vibrans. Es fey ei-⸗ 

ne bligende ‚ ein helles und ſcheinendes Blech, As ea 
3,24. GOtt gerte file den Warten einen. Cherubin mie eines 


bðloffen hauenden —— (oder mit einem blancken und glaͤntzeh⸗ 
wen Schwerd) zu bewahren den Weg zu dem Baum Des Lebens 

Und an einem andern Ort, Nahum. 3,3. Er bringt Reuter herauf 
mit glängenden Schwerdten, und ‚mie bligenden Sen 
Beyde Drte zeigen an,daß es bedeuteein Dergeftalt poliertes Metall, wex 
ches, wenn es gegen ein Licht oder gegen "bie: Gioune gehalten, und. hur⸗ 
sig von einer Seyten zur andern: oedrehet wird, wie eine helle und ſchei⸗ 
nende Flamme glaͤntzet. 

$. 72. Es ift auch ein Wort, welches on geſchrieben wird, 
und etwas einwickein oder ein Geheimmif u... bedeutet , als meldhes .- 
die Lateiniſche Vulgata von den Zauberern des Phargoh feet; denn da 
es im Teutſchen heißt; dic Zauberer thaten auch alſo mit ihrem Ber 
ſchweren, ſo giebt ſie es, & fecerunt fimiliter per fua arcana, viel- 
Jeicht in der Meymung, als ob dies Wort herfämevon OND welches ein 
Geheimniß heiſſet; da es = berfummt von on® famma, laming,. 
ein poliert und olangendes 

-&, 73. In allen en des andern Buchs Moſe, wo gemeldet | 
wud⸗ daß die Zauherer auch alſo gethan mit Tonnen, fer 









toelches, 1wenm eo recht überfept wäre, alfo lau 
tete: ud Re Maien auch alfo mit it ihten glänkenben und ſchimmernden 
Blechen oder Metallinen: Platten. Und. ich Ban nach nicht errathen, 
warum die Dolmetſcher dies. Wort mit den: Haaren dazu gezogen haben, 
Daß es — beföhnderen heiſſen ſoll; es ſey denn, Daß fie ihnen etwa thoͤrich⸗ 
Weiſe eingebildet haben, weil die Zauberer an diefem Ort @pien- 

Bes & præſtigiatores, weyſe Maͤnner und. Gauckler ge 


würden, Daß fie über. Wunder inch einen beinrichen Dart m mit it Dem 
Teuffel müften: gerhan haben, und Daß alſo alles durch ihre verımeinte 


Hexerey und Beſchwerungen muͤſte geſchehen ſeyn, da es doch offenbabe 
‚daß alles ‚was fie gethan, bloß durch die natürliche Magie, und Ge⸗ 
indigkeit, mit nichten aber durch Teuffeliſche Zauberey zuwege gem 
kzadıt.ioorden.. Cie zeigen ung doch Aber nur noch einen eingigen Ort⸗ 
im gangen Alten Teſtament, auffer Diefem Dit des andern B. DM. tuoue 
rinn eines von denen’ Woͤrtern, die von dieſer Radice.herfommen, mit 


J Befchweren waͤre überfügt worden, ſe toohem wit und gefangen 


ſo sberfeget 
Bösen, 


| —— iR, ie ur m Dh hieher geſparet 
haben, 2*833 welchs die Engliſche Uber ſeger nach ihrer Gewohnheit al⸗ 
— — ——— 

Buben, und dis weiſen Mlänner. Alstyecinn füch In Mont findet, 


" „welches ſonſt. im ganben Alten Teſtament in dem hand nicht meh 


vorkommt. Aus weichen Ort wir folgende Anmerkungen jichen koͤn⸗ 
nen. Das ort, morlber ung biefelbft ein Zweiffel entftanden , iſt 


Vꝛx lenis, lenitas, Gelludigkeig, und wird offt ein Adverbium, 


da es bedeutet, gelinde, allmaͤhlig, kommt ber von. OWN leniter 

incefht, er iſt leiſt cinhergogangen. Avcuarius fügt, es komm⸗ 

nur im Plurali vor, und bedeute einen Beſchwerer ober —— | 
‚ daber giebt andy‘. Pre. Incantatores, Beſchweter⸗ we 


- fie wie etihe meynen / ihre Veſchwerungen fachte und leife —— 


remellius aber. giebt es alfo: Conſulent ſua Idola, & en eher 
giatores Pythonesque & Hariolos, Sie werden fr —3 
Bögen und Gauckeler, Pythoniſten und —æù ſY „und ſeizt 
Def Mumie zus: org Sun das ift fo viel als die Reue 


H 


= 





des Ni gegen 
über, wovon Herodorus redet. Wo er auch viele Ansprüche Dies 
‚Bildes erkläre. Wie aber und in was ver einem 
Seen Das fagı dere —* 
er, 
Herodotus. Nach Ariæ Montani Uerſttung lautet der Ort 
alfo: Und ſie werden — | 
shre Wonbefage 


"675. Ferner findet ſih noch das Wert MORE welches, wie Ar 
venarnus fügt, bedenset einen Weiſen, ber in bee Stern 
und Peophezeyen wohl erfahren iſt, Augur, arufpex ‚ein Wahrſa 


Rabbi Abraham meyuet es bebeute einen Medicum,, der Die: 


Beibes Abe ang dem Puis an .der Hand oder: auf 





den Urin. Schindlerus giebt es Philofophus ‚Stern-Veaflöndt . | 





Br und Medicus, und fpricht, es wären SternAScher und Medi- 
als wovon Strabo. Geograph. 1. 16, 


geroefen ; 
Es wer in Babrion gewi 

als welche in der —— * —2 

gen waren, und Chaldser gerenne wurden. ind fie 

Leibes aus Traͤu⸗ 


men, wie auch aus Dem Puls und Urin abnehmen konnten. 
Und Polanus toi , es fein Chaldäifches Wert, weil 68 ſouſt nirgends 
als im Daniel angetroffen twerde. - 

6.76. Endlich if? noch ein ABort , welches wir noch ‚u bemer⸗ 
den haben, nemlich RqyN Sapientia, de Erkaͤnntniß göttlicher 
menfchlicher Dinge, Magie oder Rumft in in naxdzlichen Din 
Es Fonmnt her von der Radice DAN fapiens fuit, eriftwei 
Und foldhe Weißheit ift es, Die dem Konig Salome 

‚ as von mechem ee Reg 430 hits Die Weighele Saar 


- 


ER 


gründet fich auf’ üble Uberſenung der Schrifft. 237 
Iomo toar geäffet, beim aller Rinder gegen den. Morgen, und 
$.77. Alſo find wir denn alle Worte —— ame 


gelauffen, welche auch nur auf einige Weiſe dieſe S Er 


unter allen Denen iſt Doch Fein eingiges ‚twelches ei 


deehung und böfe Uberſetzung bedeutet, oder Ne bedeuten Fan eine eine fälhe | 


‚Bere, ober einen oben ElBiahefager,, bie ba Menfehen ımd Dich koͤn⸗ 
nen umbringen oder beſchaͤdigen/ oder melche fichtbarlich einen a mit 
dem T ‚ oder an deren Leibe er ſauget, eder mit Denen er 


ſich far vermifä; ober eine folche Dere , die da in eine Rage, | 
Hund u. an verrvandelt 


d Fan werden. Lind daB war e⸗ es auch, was wire 
in dDiefem apitel zu erweiſen uns vorgenommen hatten Was nun 
Diejenigen Worte noch anlangt, die im Neuen Teſtament 

von denen wollen wir handeln, wenn wir Die Srpiee ſo man Barius 
machet, beantroorten twerden. haben wir den Herm Glanvib 
und ale andere vebliche und auffrichtig e Leute erinnern wollen, daß fie 


23 vor 6: falfepen und unrechten amd ſich nicht bemühen 
** | 


5* und irrige Lehren auf ſo einen TE 
zu bauen: denn eine einsige falſche M 
Fre pflegt —— — 





| Das VI. — 
On meiste Stellen im Alten m Teflament/ 


verdrehet und 
—— ———— | er 
von zu beſtatt a Be 
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138 __'Tapi-YIT. Stellen des Alten Teſtamenes » 
Achtung geben.  4yDie eigentlichen Redens⸗Arten der Srimd Sprache wohl 


betrachten. 5) Die gleichgehende ober widrige Stellen ter Schrift fleißig 


‚vergleichen. 6) Auf die Analogie des Glaubend ſehen. 7) Die Erklärung 


anderer Ausleger forgfältig prüfen. &2. Die Wort - Erflarung, wie auch 


die myflifche Erflarung der Schrift haben folgende Erläuterımg noͤthig. F.“ 
3. 1) Bey Hifforifchen Erzehlungen muß man fich genau an den Wort⸗Ver⸗ 


ſtand halten‘, ausgenommen was das Abſehen und die Art der Umſtaͤnde an⸗ 

langet.. Erempel bes Blindgebohrnen Joh.9,6.7: $.4: 2) Die Hiftorie 

yon 1. Reg. 2. muß ebenfald eines Theile nach den Buchſtaben, andern. 
ei 


nach dem. Verſtand erfläret werden. $. 5. 3) Ehen diefes WE zu. 


,  „ obferviren in der Hiſtorie Hiobs, und der Empfängniß unſers Heylandes. 
6.6. 4) Was Gleichnig-Weife geföget ifk , muß nicht nachdem Zuchſtaben 


werſtaͤnden werben. 6.7.5) Bey Parabels iſt genug, daß die Sache wahr» 
ftyeinlich hätte gefihehen Pönnen, 6. 8. 6) Die Allegorie iſt in der Schrifft 


ſehr gebraͤuchlich und Drücker wiehe aus, als in den bloſſen Buchſtaben ent⸗ 
halten. Zeugniß Auguſtini. $.g. Zu Beweifung , daß die Heren fo viel 


[) 
mm — 


Macht haben als ihnen indgemein bepgeleget wird, fuͤhret man verſchie⸗ 


dene Stellen der Schrifft an. 6. 10. “Ihr erfled Schein-Argument  ift da- 


| "per genommen, daß der Teufel Evam fichebarlich verführet, allein dieſes 


beweiſet noch nicht die Macht bed Teuffels. 9. 11. Weil 1) man von eb 
„nem eingigen Exempel nicht auf alle: ſchliefſen kan. 6. 12. 2) Bey dieſer 


Noch 


Li 


.. 
—X 


Def und bey der Verſuchung Chriſti finder fich.gan was beſonders. 


$; rerius will behaupten , daß bie Verfichung ber Eva nach dem 
uchſtaben gefchehen ſey. Dieſes aber wird int folgenden widerleget. $. 
14. Die Umſtaͤnde diefer Berfuchung muͤſſen allegorifch ſeyn, denk. folche# 
„erfordert der Verſtand dieſes Orts. $. 15. Ohne metaphorifihen Verſtand 
fan der Satan mit diefer Verfüchung nichts zu’ thin gehabt haben. 6. 16. 
Vielmehr ift dieſes des Sqtans ſein eigenes Werck, und er wird nur we⸗ 
gen feiner Argliſtigkeit metaphoriſch eine Schlange genennet. $. 17. Die 
fes erhellet aus. einer gleichen Stelle ber Offenb. Joh. Cap. 12. 6. 18: 
mehr Erempel , da unter dem Nahmen einiger” Thiere vernuͤnfftige 
Creaturen vorgeſtellet werden. $. 19. Von dieſer Verſuchung wird auch der 
Satan ein Moͤrder von Anfang genennet.“⸗gua. Moſes naumeb ihn eine 
Schlange, weil ee in die Sumen der Wenſchen ſchleicht und fie vergifftet. 
$. 21. Bon ber natürlichen Schlange kan wicht gefaget werben , daß fie li- 
ger ald alle Thiere. F. 22. Eben dieſes deweiſet auch die Rede der Schlan- 
gen. $.23. So ſchickt fich auch die Straffe nicht auf die natürliche 
Schlange. 4.24. Dan eher auch nicht , daß Eva ih berſder Ehlaus 


FE « . . . + 
v ya y 3 .. u ar CR - 2 
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gen Rede ensfehet.-. 5. 25: Dee Teuffel bat. auf feine Weile den Coͤrper 


ty, 
it 
e 


Schlangen anziehen. nenn ‚and dieſes aus folgenden Geimten.: 526. 


1 —W u. * 1) 
* 





reden , fo brau 


fo unzecht von der Gewalt der Teuffel ausgeleger worden. 239 
1) Bird der Zeuffel — als Fa uncörperliche Creatur betrachtet , fo: fan er 


Auſſer GOtt kan Fein Geiſt in der Mas 


Schlangen ni t ändern. 
euffel aber einen Coͤrper en Albſt 


terie würden. $ 29. 4) Fr der 


‚in keinem Coͤrper würd y 8.7) 2) Der Teufel Eonte die Natur der 


Die Organa ber Schlangen finds auch nicht fo beſchaffen daß fie 
liche Rede formiren foͤnnen. $. 31. Pererius wirffet ein, daß Eva in dem 


Sland der Hnfehulb nicht gg verfüchet werden Können. Antwort. 6.32, 1) 


% 


- 


zu wüiberfprochen. 6. 38. 2) D er haben 


. Sein Beweißgrunder fich nur auf menfchliche Autorität. $.33. 2): gl 


Eva bat fich von dem Betrug in dem Verſtand / angeſangen. $. 34. 3Mich⸗ 
aber Punch den appetitum fenfitivam. $.35. 4) Aus Pererii. Meynung 


ebenfald dieſe Macht Des. Zeuffele wie $: 37 1) Denn der Teufel: Dat 

hierbey nichts gethan, als Daß . ihnen geifiiee —— der Warbet 
durch Kunſt und nase 

che Mittel gewircket. $. 39. De en bem Teufel feine gröffere Macht zu⸗ 


Sommer tan, als der natirlichen Mittel bisweilen zu feinem Sme zu ge 


brauchen. 6. 40. Allein eben dieſes können auch Menſchen verrichten oh⸗ 
ne eine vertverifliche Magie oder Hülffe des Satans. $.41. Die Eguptie 


ui wird. $. 43. Die Alten haben eine erlaubte Magiam- gehabt ‚wel- 
de aber verlopven gegangen. $. 44. Verſchiedene Erempel einiger unter 
ewitfen Conitellationen verfertigten Beiden fo beſondere Wuͤrckungen ge 


bt. $. 45. Die Viraung der Conttellation haben auch viel: Medici 


| wahrgenommen. : $. 46. Erempel von Steinen, fo ſonderbahre Wuͤrckung 


«® 
- 
oo. 


gehabt. Ri} 47. Si 81 Conttellation in eirigesMetglien ↄugsachten 
Die Krafft der Conftellation. wird noch ferner bewiefen.-: . 6; ot 


la al ello, find ‚die Egppsifchen- Zauberer nur Betrieger geweſen. 6 50 
Hiſtorie pon -Bileam, tiefer if ein wahrer Prophet geweſen er | 
er nicht mehr gefäget, als ihm GOtt eingegeben. — 52.33. Sol * wird 
noch m erer erlautert. 9. 54. Se mie genuche Proph 


— wird durch ke 


wen Zoll nicht vernichtet. 6. 55. So können ah. d te. Hexen⸗Patrones 
vdon der Eſelin des Blieams Teinen Schluß mochen $.%6, 1) BDEE bare 
.  geoffe Urfach. dieſes Werder zu verrichten. - 8. 57 2) So es au 


Dr HERR abe ber Efar don Am aufgeshan. 


Lu 4 


* 


folgen viel ungereimte Schluͤſſe. $. 36. Die Bauberer des bavan | berveifen 


ſchen Zauberer machten Gauckelep. $. 42: Welches weitläufftiger eu 


er nicht im einen andern Coͤrper zu fahren. $ vr u 
eine d 


* 


240 eV. Stellen des Alten Teſtaments 
g 1. 


Is Hicher hoffen wir num ſattſahm erwien zu haben, daß 
ſich kein ei 2 Wort im Alten Teftament finde wel⸗ 
! ches nad) dem Ebraͤiſchen Grund » Tert eigentlich und 
: a a aaa ‚daß es eine fols 
don Heren, als wir geleugnet haben, bedeute. 
‚gehen wir aber weiter, und rose auch antworten 

 quf diejenige Stellen des Alten Teftaments, welche ges 
meiniglich angeführet tverden, um die Gewalt des Teuffels und der ver de 
xen in denen von uns geleugneten Puncten Dadurch zu behaupten. Weil 


‘aber alles darauf beruhet,, Daß Die Stellen, welche ſolche Sachen eu _ 


weiſen foßen , verht ehberfite und ausgelegt werden, fo halten wir es un⸗ 

ferm vorhabenden Werck gemäß und nüslich zu fem, folgende Regu- 

las. bonæ Interpretationis , fü von den gelehrteften Thheologis 
find geacben worden, doranzuſetzen; und zwar in folgenden Puncten: 

Die H.Scheifft na dem Sim des I. Seiftes , als der fie 

——— hat, und durch deſſen Trieb ſie iſt geſchrieben worden, 

u’ verſtehen, iſt am allernothtvendigften, Daß man die Huͤlffe 

— ———— der fie den H. Scribenten offenbahret hat, ame 

temal Tacobus Cap. 1,5. 17. ſagt: So jemand unter 

mangelt , der bitte von GO a 

fake jederman , und ruͤckts niemand auf, P wird fie 

Wied dh gegeben werden. Denn alle gute Gaben und alle 

— Gaben uns mo oben herab von dem = 

ser des Lichte , a Veränderun: 
Sascha —— und —— ei Em sen Br Singen 
i i⸗ uc. 24,45. a ere er ihnen Das 
Eee dVeS Scheiffe verftunden. Alſo, daß ale Menfchen, 
fie fern weiſe ober einfälig, 9 , — oder ungelchrt „der Lehre und des 


Geiſtes EHrifti bedürffen , welcher ihnen Das Berftandnig die Särift . 


öffnen muß. Dahero find denn alle Menfd 
—E —— — daß din OEL dem Arm 


— — der Gewalt der Tenffel ausgeleget worden. 241 
erſtand erleuchten wolle damit ſie die Schrifft verſtehen, ſonſt ſind 
Blinde ohne Fuͤhrer, und muͤſſen nothwendig in die Grube dee 
—* und des Sen bums fallen. 

. Man muß alle Überfegungen fleißig und geböriger maflen ges 
den SrumdrTert haiten, daß man alfo verfichert werde von der 

BRichtigfeit derfelben. Denn wenn in der Verfion ein Irrthum bes 

gangen iſt, fo muͤſſen nothwendig alle Erklärungen und Berweißthls 

mer, fü daher genommen werden, nıh. und irrig ſeyn. 

| 3. Das De und Nachfolgende in dem Context 

muß wohl erwogen werden, Damit man den Zweck, den Vortrag und 
die Argumente des Audoris nebſt der Einrichtung und.Merhode 

0 desfelbeh in reiffere "Betrachtunng ziehen moͤge: wird aber nur eines 
dvon dieſen Stücken nicht gehörig errungen, oder gar ausgeſetzt, ſo feet 

iman in Gefahr, Daß man den gangen Ort nicht recht verſtehe 

leicht Rn einen Irrthum fallen koͤnne. 

Man muß auch die Redens⸗ Arten recht und wohl betrachte, 
fünderich nach der. Sprache „ worinn es zuerſt geſchrieben iſt: denn 
eine jede Sprache hat ihre befondere ——* „,welche man mes . 
ner andern nicht fo ausdrücken Tan ; und mer darauff niche Achtung 
Be ‚der — von dem igentlichen Verſtande des Orts weit ab, u 


er fi ji sefiche he 
welchen man. erklaͤen toilk, muß man. mit ang ' 
dern glei —8 widrigen Stellen heiliger Schrifft fleißig ver⸗ 
leichen —— erklaͤret und erlaͤutert eine Schrifft die an⸗ 
eve. Haͤlt man aber nicht gehoͤriger maſſen eine gegen die andre‘, ſo 
kan — eg des rechten Derfigpdes von dem Ort, der zu erklaͤ⸗ 
von i j 
"6; Abfonderlich aber hat man in Erklaͤrung eines Orts zu ſe⸗ 
hen auf die Analogiedes Glaubens: denn es widerſpricht Feine Schrifft 
der andern, fonderlich wenn es Glaubens / Artickel und die vornehmſte 
Glaubens, Dee ana be und M derer Ausleger hat 
7. Die Ürtheile eunungen anderer Aus man ges = 
bihrender maſſen zu a prüfen nach Dem, was der Apoftel fagt 2. Pet: r, 
— 
nme ausgelegt wer elcher Ort im Be- 
Webſtero D = u. 








ze * — ſo viel om will: * * in 
der Scheiift — iſt propriæ j incitationis Bob ne ein Wienich aus 
Trieb — koͤnne; denn ſo hei : 
—— ö —* —** * e 8 
ie op em: meilfen feesl recht gelefen werden, oe 
* doc o ‚dab man BOT die Babe der A bit 
| en dee GOTT, epelcher Urheber der Propbetilchen 
geweſen iſt, nun auch der Dollmeticher berfelben 
Dem es mas ein Menfch von Natur noch fo groſſe as 
ben Des Exkaͤnntniſſes und Derftandes haben, oder noch fü gelehrt feyn 
. oder ihm einbißden,, er fey noch fo fehr, bon dem «H. Geift erfeuchtet, ß 
——— eigen Verſtaͤndniß und Urtheil in Erklaͤrun 
der Heil. Schrift — nicht a oh pen er —* maß and Di 
Meyumg ander su Hüfffe und 
es ift offenbahr in bie der gefährliche —— die Arria- 
ner Pelagianer und Anti-Trinitarii, und in den neuern Zeiten die 
Socinianer und Arminianer daher serathen find, da fie ihre ange⸗ 
bohrne Erkaͤnntniß, und die Schärfe der naturlich zur 
—— — Ei vu erflen semathe Da doch die 
ifft faſt k ider ra hr —E alſo — 
4 old wen he die mar he Sf ft gar 


—— 
eſinnet [PT Böen mache 50 eine ndfch wider 
3% ——— Dee RX: — 
denn es a vermag es ac nicht ; als worüber Beza diefe Ged 
hat:, Der Beweißchum fleifch nk Befinmer feyn, dee 
Tode * * dieſer, weil es Seindfchaffe wider von 
Und an einem: andern Ort ELa9 14 1 Cor.t, 19. 20. heiſts 
es ficher gefchrieben ; ich will umbringen die Weißheit der 
Weiſen, vv aopiv Tan a0Pin , wur den Derftand der Desflöne 
digen ‚Tmw owson Toy owerav, ll ich Und fers 
| Zar nicht BOtt Die Weißheit diefer Welt zur Thorbeie 
—— ? Die Shräifihe Woͤrter im angeführten Ort des Eſaiaͤ ber 
deuten ſo eine herrliche und —E als 
hammer ein Menſch entweder von Natur oder durch au 





ge 


u $ und se Bande Ef ngiigemunen 1 
Sie erlangen kan. So iſt es daß ſich ein Menſch 


auff ſeine —— und d | 
Lip, allein verlaffe ; denn es Sri faft zu Aid m —8 ——— 
uͤmer und verdammli 


Feit und anfehnlichften Gaben ausgefteeuet und behauptet worden. Daß 
aber auc) Dies, da. man ihm, einbildet,, ınan fen von dem HGeiſt ers 
leuchtet, und habe ihn zum (Führer , cben ſo thoͤricht und defaͤhrlich ſey, 
als die zwey Je berührte Ssude, man hat in der kurtz vergangnen 
Zeit, da im Auffruhr les unter einander gieng, tool geſchen; denn «8 


nu moi jederinan den H Geiſt haben , und machte Daher fo wunderlihe 


abgeſchmackte Erklaͤrungen der Cxhrifft ‚als man vormals mol ſel⸗ 

ten ben mc geſehen haben. Wie es.denn unter dem faoatiſchen Da 
een Daufien nd andern noch eben fe zughet M 

S 2. Noch einer. andern Regul pflegen fich Die Gelehrte in Er⸗ 
klaͤrung der Schrifft zu gebrauchen, die aber offtmals entweder zu weit 
extendiret oder nicht recht in gehoͤrigen Schrancken appliciret wird, 
und lauter alſo: In Erklärung der H. Schrifft man genau 
bey dem Wort- efland bleiben, es fey denn, da derfelbe | 
fenbahrlich ungereimt heraus Fonıme. “Daher n Allegori- 
ſche, Metaphoriſche, Myſtiſche und Parabolifche Erklaͤrungen ni 
allein herunter gemacht, ſondern von einigen gar verfluchet und ver 
ſcheuet; wel 5 aber nicht abfolut und fhlechterdings zu billigen iſt, 
daher wir € in folgenden wenigen Puncten erläutern wollen. 
AS 3. In Hiſtoriſchen Erꝛehlungen einer Geſchicht, mirffen wir 
allerdings genau bey dem Wort — "bleiben , und nicht im gu 
xingſten davon abgehen, oder wir werden das v vornehmfbe Theil des 


-  Eheiftlichen Glaubens umftoffen, und-das Haupt - Fundament, wor ⸗ 
: "guff die Warheit der H. He beruhet, umreiffen. Nichts deſtowe⸗ 


niger aber, ob man gleich den Wort⸗Verſtand von der Geſchicht ſelber 
eigentlich zu beobachten hat, fo ift man Doch nicht allejeit an den bioffen 
r r Ä —A——— en —— a a a 
, e8 gefehehen i betrifft, reie man aus fülgenden Eyempeln am 
efen ib beein Fünen. 1) 58 ift ausgemacht , DAS unfer Dep- 
Sand E-Heiftus den blindsgebohenen Dienfchen auf foldhe Art und durch 
Folge Din, neue ee Jod 26 a BE vgeſund gemacht hat: 


'« . . 2— 
/ 


P2 
⸗ 


244° Cap. VII. Stellen des Alten Teſtaments 

— — — ———— — 
Er ſpuͤtzete auf die Erden, und machte einen Koch aus dem 
Speichel, und fchmieretete den Roth auf des Blinden Augen. 
Und fprach u ibm: Gebe bin zu. dem Teiche Siloah, (das 
iſt verdollmetſchet, gefandt) und. waſche dich. Da gieng er bin, 
And wu fich ‚und kam ſehend. Was num die Geſchicht anfangt, 

Bli 


e iſt geſund worden, und ſein Geſicht wieder 


bhekommen hak, das | } nach dem MborteBertande Feel eine War⸗ 
heit; auch ift es offenbahr ‚daß es mit Der Art und Weiſe, wie ed zu⸗ 


sangen „da nemlich aus Speichel und Erde ein Koth gemachet, 
und auf des Blinden Augen geicbmiere wurde ‚und dieferfich 


in dem Teich zu Siloah wuſche, nach den Worten allerdings feis 


ne Richtigkeit habe. Aber Das twäre ungereimt, wenn man gar fofern 


dem —— anhaͤngen und glauben wolte, als wenn Roth und 

eichel,, und das Waſchen im Teich. Siloah, die wahre und 
rechte natürliche Mittel waren , diefe Wirckung zu bewerckſielligen. 
Mein , das ware abfurd, md hierinu muß man den Sinn des Buche 


ſtabens nieht folgen. 


6.4. Ferner iſt es in dee Hiſtorie Ahabs 1. Reg.22,19.20. . 


21. 22. 23. was die Geſchicht anſangt, allerdings wahr nach den Buche 
ſtaben, daß er von ſeinen ie n Propbeten , als in deren 
Munde ein lügenbaffter Geiſt wer, iſt überreder worden,nach 
Ramoth in Bilesd zu ziehen. ber das Ban Fein vernunfftiger 
Menſch glauben , daß die daſelbſt befchriebene Art und Weiſe, daB 


nemlih der. Luͤgen⸗Geiſt in ihren Mund fey gufande wors 


den , nach dem Buchſtaben geſchehen ſey, ſondern etaphorice 
muͤſſe verſtanden werden Denn wenn es heißt: Der HERR 


ſey gefeffen auff feinem Stuhl, und Das gantze Heer Des Ai 


mels fey zur Rechten und Lincken um ihn herumgeſtanden, das 
muß nothwendig eine Gleichnis⸗Rede fenn , hergenommen von einen ists 
diſchen König, welcher auff feinem Trohn fist, und um weichen alle feine 
Raͤthe, Furfter, Gewaltige und: Bediente herum ſtehen, um fich zu bes 
rathſchlagen was man thun wolle. Und das iſt auch das aller vornehm⸗ 
ſte und — Gleichniß, worunter die allerhoͤchſte Majeſtaͤt im 
Himmel und auff Erden kan vorgeſtellet werden; nicht als ob man nach 


dem Buchſtaben glauben muͤſte, daß es natuͤtſich auff dick An nnd 
' W — ⸗ 


. 





— 


anbefohlen , verhängt, gefannt und ai 


. 
— 
v 


Pb unteche von der ewale der Teuffel auegele get worden. aaF5 





Weiſe bey GOtt zugehe, ſondern weil dies das —— Gleich⸗ 


aiß.ift, fo irgend zu finden., wodurch Die A mlifchen - 
Diaieftät am beften Fan uprgefkelet. ae , en De 
ken: ı) GOtt if. unendlich, und iſt 5 nad) feinem Weſen, , nach feiner 


| i Allmacht und Gegenwart allenthalben, und Fan man alfe nächdens 


Buchftaben von ihm nicht fügen, daß er an einem Ort eingefehloflen fey, 
fondern nach ine Metaphorifchen Redens⸗Art und Meynung. Dem 
A De ber un eich Jer.27, 24.. bip ichs nicht, dee Himmel und 
llet, Ipriche £ der HEre,? Und Galomo befennet 1.Reg.8, 
* Ar dur auch, Daß GOtt auff Erben wohne? Siebe der 
Simmel und aller Simmel Himmel moͤgen dich nicht verfor« 
gen: wie. folts denn dies Haus thun, Das. ich gebaut babe? - 
2)&o kan man auch von GOtt, als. welcher Rom. 16, 27. allein _ 


| weiße iſt, und vor oc Au un alles bioß und entdecket darliegt, nicht 


nach dem Bucht aben fügen, ; ex fich berathſchlage, eder daß er feine 
Kreaturen: Far mie ein ‘Ding koͤnne hinaus geführet und zu werck ges 


" gichtet werden, denn feine Leifheit if} unendlich, wie er. felbfk if, und 


darff Feinen um Nash fragen, und Dannenhero muß die Art und Weiſe, 


Be die? nich Ahabs find betrogen, worden nothwendis nur Slide 


"nd nicht. nach dem Buchſtab sen berftanden werden. 


* war es was wir erweiſen wolten 


Was weiter anlangt die⸗ Hiſtorie, wie der Satan den 


6.5 
Hiob an einen Gütern, Vieh, Kindern und Knechten, ja endlich an ſei⸗ 


nem eignen-£eibe geplaget hat, ſelbige ift, nes die Gefchicht betrifft,nach 

uchftaben .ohnftreittig eine. geroife Warheit; wie aber dee Sa⸗ 
er unter Den Kindern GOttes vor GHOtt esfehienen fen ‚das. Fan ohne . 
offenbahre Abfurdifät nicht nach dem Buchſtaben, fondern muß Gleich⸗ 
niß weiſe alfo verſtanden werden, daß GHDtt, nach feiner Almacht, ihm 
gewiſſe Graͤntzen vorgeſchrie⸗ 
ben habe, rons.and wie er thim fole. oh,1,5 GOtt iſt je 
ein Licht, und ift Beine Linſterniß in ibm; Ja ı. Tim..6, 16. er 





. wohnet in einem Lichte, da nienand zu kommen Fan ; der Sa⸗ 


san aber iſt mit Ketten der ewigen. Finfterniß gebunden, und. fan man 
aifo von ihm nicht nach dem Wort + Berftand, fondern nur Gleichniß 


Ä wihhen, daß er räp peeübnli ef. Alſo da der u: 


26 Cap. VII. Stellen des Aleen Teflamene, 
EEE 
zur Jungfrau Maria ſprach, Daß fie im Leibe ſchwanger werden rourde, 


d t ſahe, wie ſolte, weil ſie von keinem Manne 
ine, Fi —2 der "Enad: der der heilige Ge mid uber dich kom⸗ 


men, und die Krafft des Hoͤchſten wird dich uͤberſchatten. Ob aber num 
gleich dieſe Geſchicht nach —* ao ⸗Verſtand eine unge; 
Warheit und ein Glaubens⸗Artickel if; ſo kan Doch Die Art und 


fe, voie "der Heil Geift ber fie hama, —— Di | 


ſten fle überfchattet Bee nicht nad) dem Buchftaben verftanden werden, 
als ob es natürlich voie bey Dienfchen zugangen fey, da Dann und Weib 


Kinder zeugen und empfangen, denn das waͤre greulich und ungereimt, 


cgwie ohnlaͤngſt etliche Bottle und elende Atheiſten — ha⸗ 
den) fondern nad) einem Metaphoriſchen und Geheimniß vollen Ver⸗ 
and. Daß es dannenheto fine ift, daß eine, — 
ſtaben und wie fie erzehiet wird wahr ſeyn koͤnne ob gleich die 
Art umd Weiſe, wie fie geſchehen, im Gleichniß kan, ja Afnnahis muß 


n beſchrieben worden, wo nicht etwas ungereimtes heraus kommen 


ſoll. NR, 2. wolten wir beweiſen. 
Es iſt in der Schrifft nichts gemeine und gebräuchlicher 


als Stedhnißfeden Zum Erempel wenn Chriſtus fagt : 1: Fb bincin 


— ich ‚bin die Thüre 313 den Schaffen 
Himmel kommen, — 0b gleich. Diefes nur 
——ã nd, 6 find doch die Sachen, die damit — 
—— —— — — 
2‘ IR, 
wuͤrcklich eine ſolche Sache in der Welt g übe, es fichet da nach 





Der gemeinen Deyaung bes "Pübes 3.€. da es heit: © ihr ummen 


A r gezielet als auff die Meynung des Poͤbels, als welcher meis 
——— in wahr: fehen und geiftlich Bean dm. 
im wahr gei | \ 
— ei geiftliche Thuͤre, ein geiftlicher — und ein gei 
liches Brodt, ale warhafftig ein natuͤrlicher Weinſtock, Thuͤre und 
Brodt iſt mas es iſt. Gleichwie man aber von dem, was nach dem 
Buchſtaben und hiſtorice an einer —— oder Meynüng vr fe 
nicht abweichen fol; alſo muß auch Das, was Gleichnif voeife fol 


J 


„_Punsedbeoon der @emele der Eruflamngeleget werben. 147 
werden, niche nach dem Buchſtaben genommen, noch. muß im 
Sa aus —— —— — ein —E | 


7. Parabeln fi nd Sleichnife , hergenomeen von Sachen die Ä 
haben 5 doch gi 


aubt , daß.es in rerum ı natura geivefen fi ae anne in 

—* Steichniffe , ‚da unſer Heyland Nach n 24 25.26. 27. 
de feine orte ve hörese und fie ‚ der wäre gleich einen? 
Mugen Mann, ‚der kin Hauß a nen Selkn bauete. Und 
zver feine Rede börete und niche thaͤte, der wäre einem thoͤ⸗ 
sichten Mlanne gleich, ve fin Gau auf den Sand bauste. 
Fa die es —ã ſo —— — (ob es Key nnte, 
bo vor den Zeiten unfere er8 Deylandes fü machten t bar 


) es war genug , Daß Die ‚ wovon das Bleichniß ges 

‚ möglich, vernunfftig und —e Die Sache 

aber, worauff mit einer Parabel oder Gleichniß gezielet wird, iſt alle⸗ 
t liche Warheit und was gewiſſes. der gelehrte 
eza bey der Parabel vom Reichen Mann und Lazaro dieſe bedenckli⸗ 
e, welche unſere Dievnung bekraͤfftiget: Obgleich Chri⸗ 


erzehlet, ſo beſchreibet er 

chen unter ichen Budern rbie ex weiß, ** se mit unſern 
Sinnen begreiffen koͤnnen. Denn die See I eben mache 
gr noch Zingen , ce dichter ihnen auch 

Initeinander feden, Sondern der Inhai⸗ —S * de 
—— der —— wenn von ihren Leibern a | 
lee und Daß Ooe Die Varbemnen Die erreiche 
fe Goaalseun [ey , die wie aber mie onfen Gemücheen 


W u —— 
248 Cap. VII. Selllen den Alter Vſtamentss 
ö— — — ——ö— 
eben ſo wenig alo⸗die anendliche zerrlichten des. Himmel⸗ ber 


greiffen koͤnnen. 
§. 8. Was bie Allegorie anfangs. F ale welche eine Conti- 


3 


nustion des Gleichniſſes iſt, und eigentlidh eine ſolche Figur bedeus ⸗ 


tet, da eine Sache mit etwas anders ausgedrückt tod, von KR 
und oyoeda,; ich fpreche "andere aus :y' fo. wird diefelbe in der H 
Schrifft ſehr offt gebrauchet als wenn der Apoſtel redet von den zwey⸗ 
en Soͤhnen Abrahams, da der eine von Hagar als der Magd, der 
ander aber von Sam, als der freyen war, fo fpricht er : Das ift eis 


'ne Allegorie, are: — ——— da. wird eine Sache mit etwas 


anders ausgedruckt. Als woraus wir folgendes mögen bemercken: ) 
Daß man Allegorien, die da zur Erbauung abjielen die dem Glau- 


ben abnlic) find, und’ die den Wort⸗Verſtand nicht verkehren oder um⸗ 
ftoffen ; nicht eben ſo gat herunter machen und verdammen mufle , wie 


einige wider din: Origenem und andre gethan haben Denn, wie 


- Beza anmerckt, der Apoſtel zeiger an dieſem Ort, Daß cr in die 
Sußftapffen des’ Dion ne ias.trette , als weicher vorher 
| g age bat, daß die Kirche aus den Rinder Der Sara, die da 


nfruchtbar war, würde gepflantzet werden, Das ift aus fo. 


ben, Die da geiſtlicher Weiſe Durch den Blauben: Abrahams 
Sähne würden, und nicht ſowol aus den Kindern ar, die 
fruchtbar war; und zwar ben an dem Ort, da er Dia Dar 
werffung der. juden und den Beruff der Beyoen vorherverkuͤn⸗ 
2) Allegorien Bunen gebraucht, und. der Buchſtaͤbliche 
Band nichts deftorweniger auch beybehalten werden : denn nach 
dem nhfiaben ift freylich die Hiſtorke wahr, daß Sara und Hagar 


wuͤrcklich zwey Weiber geweſen find, jene Abrahams Ehe⸗Weib, 


dieſe aber feine Magd und Scevin; das hinderte aber Doch daras 


nichts , daß nicht eine Allegorie davon. hätte: koͤnnen hergeuommen 


werden, ſondern es konnte etwas anders bedeuten, es druͤckte auch 


warckuch etwas mehrers aus, als in Dem bloſſen ein aben enthalten | 


mar. 3) Air können bien nicht umbin Die vortreffliche und. gelehrte 
—— H. — De Civit: Aare wo up F 404. biep 
von anzufuͤhren, welcher ſowol bie Lehren dererjenig 

bas Paradieß und die Dinge daeinn waͤten nn bp was Na * 





, / 
PB unrecht von der Gewalt der Teuffel auogeleget worden. 249 


leibliches, als auch derer, die es nur vor etwas GSeiftliches hielten wi⸗ 


Derleget ‚und zwiſchen Diefen beyden Die Diittel + Strafe erwehlet ; und. 
alfo fehreibt : Gerade als ob das Paradie nicht hätte koͤnnen 
irrdifch ſeyn, weil man cs auch geiftlich verfichen Ban: oder 

ade als ob-nun Darum keine zwey Weiber, ſo Sara und 
—* geheiſſen, und von ihnen keine zwey Soͤhne Abrahams, 


einer von der Magd, der andere von der Freyen nicht in der 


Welt geweſen wären, weil der Apoſtel ſagt, es waͤren durch 


ſie die zwey Teſtamente vorgebildet worden: oder als wenn 


um der, Urſachen Moſes keinen Fels geſchlagen haͤtte, daß Waß 
fer herausgelauffen, weil dadurch CHriſtus Lan verftanden wer: 
den, indem der Apoſtel ſagt: Der Fels war CHriſtus. Und an 


. sinem andern. Ort ut fupra 1. 15.c.27.p. 475. fhlieffet er folgender Sie - 


alt :Diefes und vieles andere kan geſagt werden, wenn man das 
aradieß geiftlicher Weiſe verſtehet, ja es Ean ohne Widerfpruch 
ae werden , weil man. dem allen ungeachtet Doch Die un⸗ 


eitige Warheit dieſer Erzehlung glauben Ban, weil dasjeni- 


ge (0 darinn geſchehen, (9 wahrſcheinlich erzehlet iſt. Und 
n diefe Meymmg behauptet dieſer gelehrte Kirchen⸗Lehrer noch an ei⸗ 
nem andern Ort, da er von dem Raſten Noah handelt. 
| 9. Nachdem wir diefe Regeln von rechter Erklaͤrung der 
Schrifft vorangefchicft-haben , fo Fommen wir nun zu der wichtigen 
Sache felber, die wir in dieſem Capitel zu verhandeln. willens find. 
Denn es pflegen diejenige , Die dem Teuffel gleichfam eine Allmacht 
beulegen, und feine gro Gewalt in der Lufft und auf Erden behaw 


pen, damit’ fie die Macht der Seren defto beffer erweiſen mögen , die 
‚pflegen, fage ich, verfchiedene Derter aus der H. Schrifft anzuführen, 
und fie in faveur ihrer greulichen Echren zu erklaͤhren. Und dieſe wol⸗ 

. „Sen wir jet uniterfuchen:, und nach der Ordnung widerlegen. 


8 .10. Ihr erſtes SchäinsArgument ifkdaher genommen, da be⸗ 
ſchrieben wird, wie * Teuffel oder die Schlange Evam verſuchet und 
berfuͤhret habe. Weil fie nun ſich bemühen, des Teuffels Macht zu ers 


weiſen, und daß er fichtbarlich den Deren erfcheine,und einen Paet mit 


ihnen mache, fo wolien fie erhaͤrten, da er Die Eva habe verführer , ſey 


er ihr fichtbarlich erfehienen , und babe vernehmlich mis ihr geredet; zu 
Webſters Unterſ. Ji En 


r 
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dem Ende aber wäre er weſentlich in den Leib der Schlangen gefahren, 
und habe Durch fie geredt, nder er habe eine fichtbahre und Teibliche 
Geſtalt einer Schlangen angenommen, und ſich alfo mit der Eva uns 
terredet. Damit wir aber, in Beantwortung diefer Sache ordentlich 
verfahren, ſo wollen wir nachfolgende zwey Sage erweifen : 1) daß, 
wenn es auch ausgemacht ſey, und wir es zugaben, daß es der Teuffel 
auf ‚eine Art von Den benden angefangen habe, fie dennoch dadurch die 
Gewalt. des Teuffels und der Deren nicht beffer behaupten Fünnen. 
2) Daß aus diefem Det der H, Schrifft, wenn man ihn vers 
nuͤnfftig erweget und betrachtet, nimmermebr erhellet, daß der Teuffel 
diefe Verſuchung anders als geiftlicher weiſe ins Werck gerichtet har 
be.; fondern Daß diefe..Diftorie nach der "Befchaffenheit und den Umftans 
De derfelben bloß allegoriſch und Gleichniß⸗Weiſe muͤſſe erllaͤret wer⸗ 


en. 1 
Was das erſte anlangt, daß nemlich, wenn es auch ſchon aus⸗ 
gemacht waͤre, dennoch nichts, wie ſie vermeynen, von der Ge 

des Teuffels "und der Hexen dadurch erwieſen werde, das werden fol⸗ 
gende zʒwey Beweißthumer zur Genuͤge erhaͤrten. 

“8. II. Von einem” eingigen Exempel, oder. von einer eintzigen 
Sache laͤſt es ſich nach den Regeln de gefunden Vernunfft und Logie 

nicht richtig auf vieie oder gar auf allefchlieffen, denn Syllogizarınon 

eft exparticulari , das wiffen aud) die Schuler. alfo der 

Catan dies einsige, Mahl in die naturtiche Schlange gefahren wäre, 
oder ihre Öeftalt Diesmal angenommen hätte, fo waͤre es befrieglich und 
falſch gefchloſſen Daß er dannenhero auch allgzeit, wenn er wolle, ‚über 

alle Eörper eine fülche Gewalt habe, oder‘ Re er annehmen koͤnne, was 

vor eine Geſtalt er immer wolle. Und ſchlieſſet es dannenhero in des 
That und nach der geſunden Vernunfft betrachtet nichts guͤſtiges. 
| $. 12. Bey der Verfuchting der Eva fand fich etwas auſſeror⸗ 
dentliches , welches man fonft in keiner, auffer in der Verſuchung Chris 
ſti, antreffen wird. Und war alfo diesfals ein befünders Verhaͤngniß 
und aufferordentliche Regierung GOttes mit dabey, die ſich fonft nir⸗ 
gende als in Chrifti Verſuchung ereignete. Denm jest gefalt ee SODtr 
nach feiner guͤtigen Vorſehung ‘die Boßheit feines hoͤlliſchen Willens 
dergeſtalt zu beherrſchen, und Feine gottloſe Natur ao zu Kumen, 
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und zu baͤndigen, daß, vb auch fein Wille noch ſo verzweiffelt boͤſe waͤ⸗ 
ze, er Dennoch mit feinen Ketten der Finſterniß gebunden iſt, und ı.Cor. 
10.13. GOtt laͤſt fein Volck nicht verfuchen über ihr Dermögen ſon⸗ 
dern machet, daß Die Derfuchung o ein Ende gewinne ‚daß 
ie es können ertragen. Go hatte es denn mit Adam ımd Eon, in 
fehung der peiligen GOttes in diefem Leben oder anderer Leute, eis 

ne aufferordentliche Beſchaffenheit, und die Prövidenz GOttes hatte 
bier viel einen höhern und herrlichern Ziverf, warum fie dieſe Verfü 


- dung verhieng und zuließ, als fich ſonſt bey Eeiner., auffer der Verſu⸗ 


Hung ChHriſti, finden Fan, oder wuͤrcklich findet: und wird es fich dans 
nenhero nicht wol und geroiß fehlieffen Taffen, weil der HERR ihmdies 
ſes zu thun in Diefer Verſuchung hatte zugelaffen,, oder weil er ihm dies⸗ 
mal die Freyheit nach feiner Macht zu thun, verftattet haͤtte, fo koͤnne 


€r auch gemeiniglich und wenn er roolle, eben dergleichen thun. 
$.13. Weil aber der groſſe und gelehrte Jeſuit Pererius mif 


aler Gewait erhärten mil, vid. Pereri Comment. in locum, daß 


diefe Stelle im Dritten Cap. des erften Buchs Mofe müffe nach dem 
Buchftaben verftanden werden, und daß der Satan wuͤrcklich in den 
Leib der natürlichen Schlange gefahren ſey, und durch fie geredt habe; 
und ſich, wiewol vergeblich, bemuͤhet, die dringende Beweißthuͤmer feis 


wves Religions, Verwandten, des fehr gelehrten Cardinals Cajetani zu 


‚entfräfften und übern Hauffen ju werffen, indem diefer die Meynung 
derer, die davor halten, Daß der Teuffel einen Leib in Geftalt einer 
Schlange angenommen habe, se De weil, wie er fpricht,, der - 


“. Satan alfobald , nachdem die Verfuchung teendiger , feinen 


angenommenen Leib müfte wieder abgeleger haben, die Schlan- 
e aber wäre noch nachher im Paradieß gevoefen, und alfo ba- 
er es nicht in einen anttenommenen Coͤrper ausgeführer. 
Dannenhero wollen auch wir die Meynung von Annehmung eines Coͤr⸗ 
pers vorbeylaſſen, indem es ein bloſſes ungegruͤndetes figment damit 
iſt, welches von den traͤumenden Scholaſticis iſt erfunden worden, wie 
wir nachgehends erweiſen wollen. Damit wir aber ordentlich gehen, 
fü wollen wir erſtlich zeigen, Daß dieſer Ort nothwendig Allegorice os 
der Gleichniß⸗Weiſe muͤſſe verſtanden werden. Zum andern, wollen 
wir dringende Beweißthuͤmer anführen, welche erhaͤrten ſollen, daß es 


R - 
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unmöglich und ungereimt ſey, daß der Teuffel durch die Schlange habe. 
reden Fünnen. "Und dritten wollen wir alle Einwuͤrffe, die von Erheb⸗ 
Jichfeit find, beantworten; und zwar in folgenden Puncten. | 
. 814. Die Sache, welche in diefer Gefchicht nach) dem Buch⸗ 
ftaben muß verftanden werden, ift diefe, daß nemlich. Eva iſt verſuchet 
und verführet worden; das Inftrument aber, wodurch es gefchehen, 
wie auch die Befchaffenheit und Umftände derfelben müffen nothwendig 
Allegorifch oder Gleichniß⸗Weiſe ausgelegt werden, oder es Tan fonfk 
Bein rechter Verftand aus dieſem Ort gesogen werden. 
815. Man kan dem Satan bey diefem Werd gar nichts 
Schuld geben vide Dialog. de Spiritibus Damon. Dial.4. p. 
110. wenn feiner in Der Befchreibung der Verfuchung Eva we 
Die ausdrücklich, oder mit Nahmen, weder der Befchreibung 
nach, noch Allegorice oder Gleichniß - Weife gedacht wird. 
Denn da dieſes Werck (6 eine wichtige Materie betrifft, ſo waͤ⸗ 
ge es allerdings noͤthig, daß man auch den geringſten Umſtand 
Davon wuͤſte: daher hat man dutchaus nicht daran zu zweif⸗ 
feln, daß Die Hiſtorie Diefer Sache accurat fey beſchrieben wor» 
. den nach allen ihren Umfländen, Daß ein jeder Mienfch zum 
- weniafter die vornehmſte Perfohnen, ſo darinn haben zu thun 
ebabt, wiſſen Eönne. Wenn dannenbero dev Teuffel in die 
er Hiſtorie weder ausdrücklich befchrieben ‚noch mit 
enennet wird, ſo müffen wir doch zum wentaften glauben, daß 
Finer Gleichniß⸗Weiſe und Allegorice dabey fey gedacht wor⸗ 
den, oder muͤſſen ihm gar bey dieſer Sache keine Schuld bey⸗ 
meffen. Daher wird denn Pererius nothwendig befennen muflen, 
- daß an diefem Ort eine Metaphora ſey, oder er wird den Teuffel 
gar aus dem Spiel laſſen muͤſſen | Ä 
8.16. Es war Feine natürliche Schlange , fondern es wird dee 
Teuffel felbft unter Dem Nahmen der- Schlange gemeynt, welcher bey 
der Eva in diefer Verfuchung den Angriff gethan. Denn in Allego- 
rien und Sleichnißs Reden wird allezeit etwas anders gemennt , als 
nach dem Buchftaben ausgedrücket if, Daß dem aber alfo ſey, er⸗ 
weiſe ich folgender Seftalt. Wenn bey diefem Werck der Teuffel 
ſelbſt weder ausdrücklich noch mit Nahmen, fondern nur Allegorifthens 


— 
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und Gleichniß⸗Weiſe ine Schlange genennet wird, weil er fehr vers 
ſchlagen und liſtig ift; To muß ohne Zweiffel der Einwurff, daß eine 
natürliche. ange bes der Sache fen gebrauchet worden, fehr bins 
den: Nun iſt aber der erſte Sag wahr , alfo muß es auch mit dem 
andern feine Richtigkeit haben. Ä 0 

$. 17. Der erfte Satz des vorhergehenden Schluffes wird gar 
leicht folgender Seftalt erwieſen: Es iſt in der H. Schrifft gang was‘ 
gebraͤuchliches, daß, unter dem Nahmen anderer Creaturen, die vers 
nimfftige Creaturen felbft verfkanden werden. Daher kommts, daß in 
der Offenb. oh. Cap. 12,3.4. 5. & 29,2. der Teuffel Cin einer fletie 
gen Allegorie) ein Drache oder eine Schlange genennet wird; 
und Darmenhero wird er in Diefer Hiſtorie von. der chung Eva in 
gleicher Allegorie genannt eine Schlange. Dem es wird ‚ja nies 
mand fo Dumm und albern feyn, und glauben, Daß der Teuffel nach 
dem Buchftaben und eigentlich Cin dem Ort aus der Offenb.) ein Dra⸗ 


che oder eine Schlange Fünne genennet werden, fondern Daß er dies 


nur in Metaphorifchen und Myſtiſchem Denftand fan koͤnne; und 
dannenhero muß es denn auch im erſten Buch Moſ alfo ſeyn, denn ei⸗ 

ne Schrifft⸗Stelle wird allezeit durch eine andere am beften erklaͤret. 
. 18. Ferner, wie tan Juda Gen. 49,9. nach dem Buche 
ſtaben ein junger Löwe ſeyn, oder wie tan Chriftus Dffend. Joh. 

5, 5. der Löwe vom Stamm Juda genenner werden? Muß es 
nothwendig fo verftanden werden, dag Ehriftus entweder die Geſtalt 


eines natürlichen Löwen ‚angenommen babe, oder in den Leib eines nas - | 


türlichen Löwen gegangen fen ? durchaus nicht, es koͤnnte nichts unges 
reimters erdacht oder geglaubet werden. Aber eben ſo abfcheulich und 
ungereimt muß «3 ſeyn, wenn Pererius oder andre ihnen einbilden, der 
Teufel werde in einem Allegoriſchen und Myſtiſchem Verſtand bey der 
Verſuchung Eva nicht eigentlich genug eine Schlange genannt, wo er 
nicht die Geftalt einer Schlangen angenommen habe, oder in den Leib 
‚einer natürlichen Schlange gefahren ſey. Ich bitte es wolk ein jeder 
vernünftiger urtheilen, ob nicht unter dieſen beyden eins ſo ungereimt 
fey als das andre, wen es bloß und nad) dem Buchſtaben verftanden 
wird. Und das ift auch eines von des Cajetani ſeinen Beweißthuͤmern, 
- welches aber Pererius, als eigen gar zu harten "Brocken, fein mit Stills 

0 | 813 ſſchwei⸗ 
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ſchweigen uͤbergehet. Weiter, wenn Match. 3, 7. unſer Heyland die 


Phariſaer und Sadducher ein Ottern⸗ Gezuͤchte nennet, wer 
wolte da ſo thoͤricht ſeyn und glauben, daß ſie natuͤrlicher Weiſe, und 
wie es nach dem Buchſtaben beißt, waͤren von Ottern gezeuget worden? 
Muß es nicht vielmehr alſo verſtanden werden, daß fie Gleichniß⸗Wei⸗ 
ſe wegen ihres gifftigen und gottloſen Gemuͤths alſo heiſſen? Gewiß 
nicht anders: und alſo wird auch der Teuffel nur im Gleichniß eine 
Schlange genennet, ſolte er aber nach dem Buchſtaben alſo heiſſen, ſo 
waͤren alle beyde Benennungen gleich ungereimt. Dieſen Knoten, 
mag Pererius oder ein ander auffloͤſen. | Ä | 
5.19. Wie fan aber der Satan wuͤrcklich feyn Joh. 8,44. ein - 
Mörder von Anfang, (als welches er geiftlicher Weile ift) wenn er 
damahls, wie Adam und Eva an Seel und Leib verderbet wurden, Die _ 
Hand nicht mit im Spiel gehabt hat? Iſt aber durch die Schlange der 
Teuffel nicht yu verſtehen, fo ift er frey, und hat an dem geiftlichen fa 
wohl als leiblichen Todte Adams und Eva Feine Schuld. Nun müfe 
fen wir aber bekennen, daß alle alte und neuere Gelehrte und vernunffe 
tige Theologi, die nur Diefen Ort erflaret, und baruber gefchrieben 
haben, die Worte unfers Heylands, da er den Satan einen Mörder 
vom Anfang nennet, von dem Mord, welchen er an dem Leibe und an 


der Seele Adams und Evaͤ begangen hat, verftehen.. Und ich Fan vers, 
ſichern, Daß man es nicht anders finden wird, als ich gefagt habe, wenn 
man ihm Die Mühe nehmen wil, fie uber dieſem Ort nachzuſchlagen. 


$. 20. Moſes nennet in diefer Geſchicht den Teuffel mit gutem - 
Bedacht eine Schlange , meil.er dadurch, daß er in die innere Sinne 
der Menfchen einfchleicht, und ibre Gemuͤther mit gifftigen Gedancken 
beflecft,, die Natur und Eigenfchafft einer giftigen Schlange lebendig 
darftellet. Und in diefem Verſtand befurchte fich 2. Cor. 17,3. der Apo- 
pel der Corinther wegen, daß nicht, wie die Schlange, als welches 
nothtoendig Durchs Gleichniß von dee Schlange muß von dem Teuffel 
verftanden werden) Hevam verfühete, mie ihrer Schalckheit, al 
fo auch ihre Sinne, Durch die Lift des Satans in feinen fal⸗ 
chen Apoſteln, möchten: verruͤcket werden von der Einfaͤltig⸗ 


keit in Chriſto. 


$. 21. Bon der Schlange, welche Eva im Paradiefe verſuch⸗ 
| | TE te 


» 
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te, heißt es, fie waͤre liſtiger geweſen als alle Thiere auff dem Felde, 
als welches man (wenn anders dasjenige, was viele von der Natur al⸗ 
jer Thiere geſchrieben haben, war iſt) von der natürlichen Schlange 
nicht mit Warheit ſagen kan. Denn es giebt noch weit liſtigere Thie⸗ 
re als die Schlange iſt. Dannenhero muß es nothwendig von einer 
geiſtlichen Schlange verſtanden werden, nemlich von dem Satan, als 
weicher wuͤrcklich ift die alte Schlange. li | 
8 . 22. Um der Urfache ſchreibt auch Moſes wohl. bedachtlich,daß 
die Schlange , welche Evam verfüchte, geredet habe, damit wir C in den 
wir ja fehen, daß eigentlich) Feine natuͤrliche Schlange reden Fan) um fo 
viel eher möchten betvogen werden zu glauben, es muͤſſe Gleichniß wei⸗ 
fe vonder geiftlichen Schlange verftanden werden. Denn es wuͤrde eben 
fo abgeſchmackt heraus kommen, wenn man ihm wolte einbilden, der 
Delsund Feigen» Baum, wie aud) der Weinſtock und Dorn WBuſch 
haͤtten dort B.der Richt. 9,7.8.9. 10. &c. deutlich und vernemlich mit 
einander Sprach gehalten; als wenn man glaubet, Daß entweder Die 
Schlange , oder der Teuffel durch die Schlange zur Eva vernemlich ger 
redet habe: denn eins iſt ſo wahrſcheinlich und abgeſchmackt als das 


andre. 
$. 23. Die Straffe, welche GOtt der Schlangen dictirete, fan 
nicht auf die natürliche , fondern muß auf die geiftliche Schlange ‚ die 
da ift der Teufel, gezogen werden. Denn dies Fan der natuͤrlichen 
Schlange Feine Straffe ſeyn, daß fie auf dem Bauche geben und 
Erde effen folk, denn das that fie alles beydes ſchon, ehe fie noch die - 
Evam verfüchte, indem fie ihren Nahmen hat vom kriechen, Serpens 
kommt her.a ferpendo, md im Sreifegen heift fie. ©XN reptile, 
ein Eriechendes Thier , von OON Eriechen. Wir duͤrffen uns auch 
nicht einbilden‘, Das befagte Schlange vor dem Fall von einer beſſern 
Geſtalt gervefen fer, hernach aber aus gerechtem Berichte GOttes in 
ein elendes Thier ſey verwandelt worden indem fie ja in der Hiſtorie 
der Schupffung unter Die Priechende Thiere ſchon gerechnet reird. 
07... & 24. So meldet Mofes auch Davon nichts, wie die Schlange 
- am Eva in dieſem Vorſatz kommen, noch wie fie roieder, nachdem fie 
ihr Vorhaben ins Werck gerichtet, von ihr gangen ſey, noch eine ein⸗ 
tzige beſondere Eigenſchafft, woran man weſentlich hätte erkennen koͤn⸗ 
.. .* nen, 


— 
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oo dadurch befler gemacht würden; ſondern in der befondern Ab icht auff 


e 22 e 
nen, Daß es eine vechte natürliche Schlange geweſen wäre, es fichet 
auch nichts dabey, daß ſich die Eva Ach erfchrocken und gefürchtet 


habe, toie Die Schlange fo unverfehens zu ihr kommen ſey, und wider  - 


ihre Servohnheit geredet habe ; da ſich Doch Mofes Exod. 4,3. felbft 
hernach erfchrecklich entſatzte, wie er nur eine Schlange fahe. Und 
wenn es heiſt: Verflucht ſeyſt du füe allem Vich auf dem Fel 


de; fo werden dem Satan zu feiner erfehrecflichen Schmach und Schaum 


de, ſelbſt die unvernunfftigen Thiere vorgezogen; nicht, als ob diefelbe 
die gluͤckſeelige Fortfegung und zeitliche Erhaltung ihrer aner chaffenen 
ee en die Thiexe auf Dem Felde koͤnnen eben um die ewige 
Seeligkeit nicht kommen, denn die haben fie niemals haben follen ; fons 
bern fie führen ihr Leben fort in denfelben Zuftand, worinn fie find ers 
fehaffen werden. Der Satan aber iſt verflucht weil er feine aner⸗ 
ſchaffene Herrlichkeit nicht bewahret hat, fondern daraus entfallen iſt, 
und iſt dahero ſchlimmer dran als alle Thiere auf dem Seide. Go iſt 


auch dieſes da man die H. Schrifft Gleichniß⸗Weiſe erfläret , wen 


der Wort⸗Verſtand etwas ungereimtes in I ſchlieſſet, nicht etwas 
neues ober was fonderliches,denn fo haben es Die alte ſowol als die neuere 


Ausleger gemachet, indem Auguftinus ad Gen. lib. u. cap. 1. fpsicht 


Denn fich in der Schriffte ein Ort finder, welcher ohne Ab» 
ſurditaͤt unmöglich Ban nach dem uchflaben verftanden were 


den „fo iſt es ohnfteeittig figürlicher Weiße geredet , und 


x 





in einem andern Verfiand genommen werden, als der Sf 
Buchftabe mit fich führer. Und Gregorius in Moral. ſchreibet 
alſo: Wenn dee Geſchichte in ihrer Ordnung etwas abg 


ce 
‚wenn man es nach dem Buchſtaben verftcher , 9 öffnet — 


ĩ 
noch eine weite Thuͤre, daß man es nemlich geiſtlicher Meife 
erklären kan: ja es muß diefer geiftliche Sinn an ffatt des Wort⸗ 
Verſtandes ſelbſt genommen werden. Und dannenhero (pricht 


Petrus Martyr in Gen. 3, 1.) muß dee Fluch, welchen GOtt auff 


Die Schlange legte, Allegoriſcher Weiſe von dem Teuffel ver- 
fEanden werden , und dasjenige, was fich eigentlich und würch, 


lich fcheiner auff die Schlange zu ſchicken, muß auff den Satan 


gezogen werden, als. welcher durch die Schlange verſtanden 
| | wird. 


un. 
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wird. Und alſo iſt dem ja aus dem, was wir jetzt weitlaͤufftig geſagt 

haben, offenbaht genug, daß es der Teuffel ſelbſt, und Feine —* 


Schlange geweſen ſey, welcher die Eva in dieſer Verſuchung angefal⸗ 


len habe, und daß er nur Gleichniß⸗Weiſe eine Schlange genennet 


werde. Und war es alſo nicht noͤthig bey dieſem Werck den Leib einer 


natuͤrlichen Schlange , um fein Borhaben deſts befler hinaus zu fühe 


zen , anzunehmen 


8,25. Nun müffen wir aber auch mit Deingenden Berveifthi» 


mern erweiſen, Daß der Teuffel nicht weſentlich in den Leib der Schlans 
gen gefahren ſey, oder wenn er in fie gefahren waͤre, Daß er doch we⸗ 


der. vor fich ſelbſt, noch auch durch Die Schlange , eine Deutliche Stim⸗ 


me oder Nede habe formiren koͤnnen. Wenn man aber'glaubet, (wie 


man denn wuͤrcklich thut) daß der Teuffel in der Schlange dergleichen 


gethan habe, fo muß er es gethan haben entweder als eine uncoͤrperli⸗ 
Uche oder als eine corperliche Creatur; wir fagen aber, er babe es auff 
Beine Weiſe thun koͤnnen, und zwar aus folgenden Gründen. - 

S. 26. Wenn der Teuffel fehlechterdings und bloß als eine tms 
eörperliche Ereatur betrachtet wird, fo muß es folgen, daB er an einer 
eörperlichen Materie nichts thun Tonne, dem ein Weſen, das Feinen 
Coͤrper hät, Fan einen Coͤrper nicht anrühren ‚fondern es müfte fo dann 


. -felbft einen Eörper haben; Denn, was etwas thut, Das thur «5 


entweder Durch mittelbabres oder unmirtelbabres Berühren. 


Quicquid agit , agit-per contadtum, .vel mediarum, vel im- 


medistum. Beydes aber" gefchicht , wenn ein Eürper den” andern bes 
rühret , ale, wenn jemand mit feiner Hand einen Stroh⸗Halm anffs 


hebet, und ihn alfe unmittelbahr von der Stelle wegnimmt, oder wenn 


ee ihn wegblafet, als welches vermittelft der Lufft gefchicht ; Denn ein 
purer und uncörperlicher Geift hat Feine fuperficiem, womit erden 
Coͤrper, welcher weggebrachi foll werden, berühren Fan, ımd Fan ihn 


alfo gar nicht bewegen; wo aber keine Bewegung ift, da Fan auchkei⸗ | 


ne Beränderung vurgehen, ımd folglich Feine deutliche Sprache hervors 
ebracht werden. Wenn alſo der Teuffel gank ohne Eötper waͤre 


haͤtte er die Glieder der Schlangen gar nicht ruͤhren, und folglich nicht 
duch, ihr Reden, noch ihre Zunge und andere zum Reden erft e 


Glieder bervegen Türmen, wenn fie zu einer deutlichen Sprache waͤren 


/ 


* 


Ex 
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deſchickt geweſen, welches fie aber nicht waren "Und das war es, was 


wir erweiſen ſoltn. | 
685. nn, Die Schlange ift nad) dem: Willen GOttes zwar mit 


. einer Stimme aber nicht mit einer Sprache erfehaffen worden: nun hat 


der Teuffel aber weder noch jego, noch hat jemals die Gewalt "gehabt, 
ven Lauff, welchen GOtt in Die Natur gelegt hat zu andern oder ums 
suitoffen,umd hat dannenhero auch die Gewalt nicht, daß er der Schlans 
‚ge eine vernehmliche Rede geben koͤnnte; als welches nichte anders 1009 


“re, als die unwidertreibliche von GOtt in dee Schoͤpffung geſetzte Ord⸗ 


nung umzuſtoſſen, welches aber nie Fein vernuͤnfftiger Menſch geſagt hat, 
daß dieß der Teuffel thun koͤnne. | 
S.28. Ich halte Dies eine mit von den gewiſſeſten Reguln der 


Scholafticorum: Immateriale non agit in materiale , nıli e- 


minenter, ut Deus. Dep namlich Bein Geiſt in der 


Materie 
wuͤrcke, auffer GOtt. Und Fan alfo der Teuffel, weil er ohne Coͤr⸗ 
per und ein Geiſt iſt, in einer Materie als der Schlangen ihr Leib war, 
wuͤrcken, es ſey denn, daß er denn Die allerhoͤchſte Krafft und Allmacht 


gehabt hätte, welches aber gotteslaͤſterlich von ihm zu fagen waͤre; dan⸗ 


nenhero hat er nicht vernehmlich durch die Schlange zur Eva reden koͤn⸗ 


nen, weil er ein Geift , aber duch mit einer allmaͤchtigen Krafft nicht 
verfehen war. | 


8.29. Will man ihm aber einbifden , daß er einen Coͤrper has, 


. be, fo bat-er entweder ſelbſt vernchmlich ſprechen Eonnen oder nicht. 


nenn berveget roerden, ‚daß fledamit eine vernehmliche 


Konnte er es ſelbſt, fo war es unnoͤthig und überflüßig in die Schlans 
‚ge zu fahren. Konnte er es aber nicht felbft, fo wuͤrde er dadurch nicht 
Kaben veden gelernet , wenn er in die Schlange gefahren ware, und ale 
ſo hat ers auff Feine Weiſe von beyden thun koͤmen. Denn wenn ein 


Froöſch in einen Menſchen hinein Feiecher, fo verurfachet e8 das ja nicht, 


daß er reden koͤnnte, ob er gleich ein Geſchrey und Lerm machen Ean. 
230. Und wenn auch aleich der Teufel als ein Coͤrper in den Leib 
der Sch 

jede herausgeftoffen 
‚hatte,denn fie waren Dazu nicht geſchickt geweſen, und hatten nichts mehr 


\ 


ange gefahren wäre,fo hätten Doch ihre Organ alfo richt koͤn⸗ 


‚als ein Zirren ımd Zifchen von fid) geben Fünnen. So ift es mit Mu- _ 
Acaliſchen Inſtrumenten, denn ſo vieleriey Inftirumente es giebt ‚fo - 
* Ze - ET ne 
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mancherley iſt auch der Klang oder Thon ‚den fie von ſich geben: eine 
Harffe Elinget nimmermehr reie eine Trompete, oder wie ein Paar Ors: 
geln, und diefen wird man wiederum keinen Harffen⸗Klang geben füns - 
nen; und wenn an dem Instrument etwas mungelt,oder jerbrocheh iſt, 
fo ift der ordentliche Klang und Anmuth verlohren. Und ob aud) gleich 
ein Papagoy durch muͤndliche und euferlishe Unterrichtung dahin kan ges 
bracht merden, daß er etliche Woͤrter lernt und fprechen Fan, fü geſchicht 
das doch nicht auf diefe Weiſe, als ob der Lehr-Meifter in den Vogel 
hinein führe, fundern durch die euferliche Unterreeifung. mit der Stim⸗ 


me, wodurch feine Sinne und Einbildungs + Krafft eingenommen mwers 


den, und nicht anders. Nun aber in Diefem Werck, welches dem San 

tan zugefchrieben wird, weiß man, daß er felbft erfilich nicht vernehm⸗ 

Sich reden Fan ‚ noch Die Schlange mit lauter Stimme im Reden Ean un 
tertoiefen haben, und wenn er auch biefes hätte thum koͤnnen, daß den» 

noch ihre Organza hierzu nicht geſchickt geweſen waͤren; und alfo ware 
es von. dem Teuffel liftiger gehandelt geweſen, wenn er hierzu lieber eis 
nen Papagoy Als eine. Schlange amehlet hatte. . 
„83 1.Einen eingigen Einwurf führet Pererius wider die gute und 
verninffftige Meynung des Cajecani an, der noch etwas merkwürdig 
iſt: Es hätte nemlich Adam und Eva im Stande der. Unſchuld durch - 
eine innerliche Verſuchung nicht koͤnnen angegriffen werden, indem we⸗ 
der ihr Appeticus fenfitivus, noch ihre Einbildungs⸗Krafft wäre vers 
derbet gemefen ; dannenhero hatte der Satan innerlich nicht an fie kom⸗ 
men Tonnen, fondern es müfte die gantze Verſuchung euferlich geroefen 

Yerauff aber verfegen wir folgendes. | 

. 8.32, Erſtlich wird zwar fo was hingeſagt, aber nichts erwies 

fen, und bedeckt er es nur mif dem Anſehen des H. Auguftini und. 
Gregorü, derer Audtorirät aber er offtmahls in vielen; audern Sa⸗ 
chen, wem fie mit feinem Sinn, Abficht und Interefle nicht übers 
einkommen, hindanfeget. Dem. fen aber allen wie ihm wolle, fo find 
es doch mehr nichts als Teſtimonia humana, und man hat nicht ſo 
tool darauf zu fehen, was es vor Männer find, die es fagen, als dar⸗ 
uff, ob fie auch mit Grund und railon wovon reden. . on 
Ä .$..33. Er gründet ſich auff eine falfche Meynung, als wem - 
nemlich des Appetitus fenlitivus und folglich die Phantaſie Mr 
. . j 2 ni 
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nichts anders als dursh euferliche und indie Sinne ne fe Sr * 
ve . 


ne geruͤhret und angegriffen werden, Da es doch offenbahr ift, 
innliche Begirden durch den Anblick der Schlange nicht werden ſeyn 
ewogen worden, denn ich glaube gans gewiß, daß Eva bie Shlenae 
ſchon — habe geſehen schob. Es Tan aud) nicht geſchehen ſeyn 
Du ben bloffen Difeurs mit der Schlange , denn. es iſt gewiß, daß 
fie ſchon vor der Zeit der Verſuchung ihren: "Mann reden hören 


And fich mit ihm vernehmlich werde unterredet haben. Auch Tan es 
nt od en fe, da da fie den Baum des Erkaͤnntniſſes Gutes und 


denn «8 erhellet aus ihren Reben, 


ihm Fe ie mu en hen haben, und es iſt wahrfeheinlich, Behte 


Berfuchung nahe bey demfelben gefchehen ift, ja es mar Dasienige, was 


ihr an dem Baum in Die Augen fiel, eben daſſelbe, was es vorher ges - 


toefen war. Daher es denn Elar, daß diefe Rerfuchung zuerft Frafitig 
worden it, da der Satan mit feiner Lügen kam, und ihr vorfchrunge 

; ihre Augen würden geöffner werden, und fie ſeyn 
* GOtt, und wiſſen was gut und böfe: und ward fre alfo zuerſt 
in ihrem Gemuͤth und Verſtand betrogen, wedurch denn der Wille ge⸗ 


ogen und ihre finnliche Begierden gerühret wurden , Daß fie darauff 


nahm von der Frucht des Baums und aß. Und lüft es fich weit vers 


nimfftiger fehlieffen,, Daß dies durch ihre Gedanken und innerliche Be⸗ 


wegungen, als durch eine euferliche Unterredung gefthehen er 
che erft Das Gemuͤth ımd den ftand angreiffen mufle, ehe fie Dig 
Phanrafie, oder die finnliche ‘Begierden bewegen und iencken Fonnte. 
J $. 34. Wenn auch die Verſuchung auf, ee Weiſe gefchehen 

waͤre, wie es Pererius ihm einbildet , fo hätten unſere erfte Eltern 


nicht Tonnen verführet erden; denn es gieng Des Satans fein Ar & 


ment nicht dahin, die Eva u uͤberreden, daß es u von- 
— md gut zu eſſen waͤre, damit er auf ſolche U —I 
ierden und Phantaſie gerlihret hätte, fonbern die Seuche ey gut, 


End. darzu dienlich, daß fie könne Hug und GOtt gleich machen: 2; 


und ſo beruͤckte er ihren and durch ein betruͤglich und luͤgenhafftes 
Argument welches, wie Der gelehrte Pifcacor zeiget It, alfo eingeriche 

get war vid. IH. Pifcat. in locum. Was euch Bött —— 

deit und Gluͤckſeeligkeit bringen kan, des muͤſſet ihr euch b 
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Bienen. Nun tan. aber das Eſſen von der Srucht Diefes Baums 
‚sch Göttliche — und Gluͤckſeeligkeit bringen, Dar⸗ 
um muͤ er ie euch deffelben bedienen. Geſchah alfo Die Verführ 

sung nicht durch den apperitum fenfhitivum (ale welcher davon. nicht 
mehr Vergnuͤgen, als von andern Früchten im Garten haben und ers 
haalten konnte) fondern Durch ihren Verſtand, als welcher durch die ae 

ſehnliche Seftalt einer —— (aber keiner wahren) Wohlthat ver⸗ 
blendet ward, und ihren Willen alſo zog und verleitete, daß ſie die Hand 
ausſtreckte md aß. Und folglich bedurffte es gar keiner eufe ſerlichen Ver⸗ 
ſuchung, indem fie geſchehen konnte, und aus) wuͤrcklich geſchah durch 
eine innerliche Unterredung in ihren Gedancken, und 30 ihren Ver⸗ 
ſtand u 
Ä Gewiß wenn Pererius die viele wunderliche und unge⸗ 
reimte Soden, weiche feine Meynung nach ſich ziehet, vorhergefehen 
hätte, wuͤrde er ſich nimmermehr in einen fo verworrenen Labyrinth 
hinein geivaget haben; mir wollen nur etliche davon anführen und als⸗ 
. benn fölieffen. 2) Wenn die Deymung richtig wäre, dab Spa um ih⸗ 
rer ——— willen im Stande der Unfeh uld nicht anders hätte 
Kinuen verfuchet und verführet werden, gls nur durch euferliche Mittel 
und LBege :  wiehatteesdenn geſchehen können, daß die Engel in ihrem 
—— — herrlichen Zuſtand, welcher Doch wohl eben fü vollkom⸗ 
men In nicht vollkommener) als der Eva ihr Zuftand war, ohne einem 
Verſucher oder euferliche Anfechtungen in den Fall gezogen wären , da 
boch ihren erſten herrlichen Zuftand nicht behalten haben, und nicht bes 
ftanden find in der Warheit? 2) Wie hätten ferner fo sar viele kon 
den Engeln fällen koͤnnen, wenn fie nicht einige Mittel oder Wege gu 
habt arten, boodurch ſie ihre Gedancken und Vorhaben den andern eroͤff⸗ 
nen? Denn ob wir gleich nicht begreiffen koͤnnen die Art und Wei⸗ 
ke, wie ar miteinander reden , oder einander etwas zu wiſſen thun, fü 
muß es doch eine Warheit fen, daß fie ein-Mittel haben, fo einiger 
maflen dem Reden gleich kommt, von fie ihre Gedanken einander 
Zund machen Türmen. Und daher ſchlieſſet auch der gelehrte und finn- 
reiche Zanchus Tom. 3.1.3.c.19. p. 156. davon folgender Geſtalt: Dane 
| * o, ſpricht er, verrichten die Engel und die Seelen der 
—2*8 im Himmel, —— in dee Hole ud In 
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der Lufft dasjenige, was bey uns Durch eine vernehimliche 
. Stimme geſchicht; ohne Stumme, und auff eine geiftliche Art. 
3) Una wernn auch Diele Meywipg wahr waͤre „ſo mufte folgen, daß 
die Seelen der Seeligen, wenn fie yon ihrem Leibe'"entEleider find, kei⸗ 
ne Gemeinſchafft mit einander Mn ‚ noch mit einander GOtt preis 
feten und lobten, welches aber falſch und ungereimt waͤre. Und daher 
fpricht jener gelehrte Kirchen-£ehrer Hieron. in Job. c.24 Tom. 7. p: 
187. ſehr wohl: Wlan bar feftiglich. zu glauben, daß von dem 
him̃liſchen Heer ihre Aemter keines weges ſtillſehweigend verrich⸗ 
tet werden, indem wir ja leſen, daß die Engliſche Kraͤffte vor 
dem Thron GOttes mit unermuͤdeter Stimme ſein Lob er⸗ 
(ha laſſen. M Es Fonnten aud) die Hftige und. verborgene 
njehläge 2 Cor. 2, u. (dem er hat allerdings feine voruere vder An- 
(che Reichs des Satans nicht ausgeführet werden, wenn er 
ni 


icht Mittel und Wege hätte, dadurch er DIefelbe dein übrigen Haufa- 


fen feiner unter ihm ftehenden Teuffel zu willen machen koͤnnte, Das ers 


weifet aber klaͤrlich, daß es eine verborgene, myftifche ımd geiftlihe . 


Art zu reden gebe, womit der Teuffel der Eon ihren Sinn und- Ber 


ſtand unterhalten Fonnte, und and) wuͤrcklich ımterhielt, und wodurch 
er fie auch. verführet hat; und daß alfo bier Feine euferliche und vers 
nehmliche Unterredung vonnöthen gervefen ſey. Dies fey genug zur . 


Antwort auf feinen Einwurff Ä 


S. 36. Der naͤchſte Ort in der Schrifft ‚womit man gemeinigs 
Lich die groffe Macht des Teuffels und der Deren ermeifen will, iftde 


—T , welcher handelt von den Zauberern des Pharao, als woraus 
ie folg 


enden Schluß machen: Wenn die Zauberer des Pharao durch 


Krafft und Beyſtand des Teuffels ihre Staͤbe in Schlangen, nd das 
Waſſer in ‘Blut haben verwandeln , und Froͤſche hervorbringen koͤn⸗ 


nen; warum fulten nicht auch die Seren durch Krafft und Beyſtand 


des Teuffels fich felbft und andere Dinge in eine frembde und. andere 
Geftalt verwandeln, und aud) das andere, mas man von ihnen aus; 


giebt, thun koͤnnen? Ob nun gleich dies, Daß fie nemlich mit Bey 


ftand des Teuffels diefe Dinge thun föllen, nur petitio principii iſt, 
welches wir weder glauben noch auch ausgemacht iſt, fondern welches erft 


muß erroiefen werden; ja obgleich diesfalls, zu der Zeit , da Pe | 
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EEE — —— — — — — — —— 
Hertz verhaͤrtet wurde, ein beſonderes Verhaͤngniß von GOTT mit‘ 


darunter ſeyn konnte, auch wircktich darunter war: ſo wuͤrde es doch 


nicht folgen, daß es SH dem Teuffel allezeit verhaͤnge und zulaſſe, 
Bi zu thun; umd Fan alfo nichts gewiſſes hierans geſchloſſen 


werden. edennoch,fage ich,ob dem gleich alſo ift,laflen wir es anfeinem 
Dit —32 und wenden und zur voͤlligen Unterſuchung und Eroͤrte⸗ 

rung der Sache; und das wollen wir thun in folgenden zweyen groegen Dun 
eten: ı) Wie ferne die Gewalt und der Beyſtand des Teuffels zu eis 
he That geholffen. 2) Und worinn er gar nichts dazu beygetragen 


37. Eyſtlich geben wir gerne HA daß Pharao und die Zaube⸗ 


rer, weil fie Goͤtzen⸗Diener waren, und falſche Götter anbeteten, 
hauptfächlich diefes zum Zweck gehabt haben , daß fie Die. Macht ihrer 
Goͤtzen erheben und zeigen wulten, wie ihre vermennte Götter eben ſol⸗ 
che Wunder und groffe Thaten berichten Fünnten , als Mofes und Aa⸗ 
‚ron mit Huͤlffe des, GOttes der Ebraͤer tlsäten. Und in Abficht auff 


dydieſen Zweck hatten fie freylich den Teuffel und die ie berfiuche gel aus 


feinem hoͤlliſchen Reich seitlicher und teufflifcher Weiſe zum Beyſtand: 


denn ar iſt Eph. 2, 2 der Luͤrſt, der in der Lufft herrfcher ‚und 


fein Werck bat in den Rindern des Unglaubens , dergkichen ° 


Pharao -und feine Zauberer ohnftveitig waren. "ind der Apoſte ſpricht 
2. Tim. 3, 8. von den falſchen und verfuͤhriſchen Lehrern: gleichwie 
Jannes und Jambres Moſi widerſtunden alſo widerſtehen 
‚auch dieſe dee Warheit. Daß alfo hier vor den Zauberern Pha⸗ 


raonis gefagt wird, daß fie boßhafftiger Weiſe der Warheit derjenigen 


——— weiche Moſe und Aaron brachten, wie auch ihren herr⸗ 

lichen Wundern, die fie thaten, widerſtanden haben; und in Abſicht 

auf dieſen ihren verfluchten Zpeck welchen ſie vor ſich hatten, ward 
ihnen freylich von dee Macht und Huͤlffe des Teuffels beygeftanden, und 
| waren e Re mie feine Snechte und Werckzeuge 


Was aber den andern Punct , nemlid) die Urfachen und - 


Mittel —— die Zauberer ſolche Thaten serham haben, betrifft, fo 
fagen wir, daß fie durch die Krafft der Natur und Kunft bewer ckſtelli⸗ 

get worden , und daß der Teuffel die Urfache davon ncht Kar genen 
| | ſedy, 


% 
\ 


JSı___.L 
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hun 0 
S. 39. Dieienige, welche fügen, daß der Teuffel ſolche Wun⸗ 
der⸗Dinge gethan habe , oder nod) thun Fönne, die geſtehen zugleich 
and) , daß dasjenige, was er an natuwlichen und Elementarifchen 
Coͤrpern thue , ‚nur Dadurch verrichtet werde , daß er Die Krafite der 
Natur, wodurch dergleichen wunderliche Dinge koͤnnen ins Werck ges 
richtet werden, geſchickt anzuwenden und zuſammen zu ſetzen wiſſe, und 
alſo mehr nichts thue, als daß er dieſelbe zu ſeinem Zweck anbringe. 
Daraus denn nothwendig folgen muß, daß ſolche Wuͤrckungen aus den 
Kraͤfften der Natur herflieſſen, und alſo die Urſache davon dem Teuffel 
nicht moͤge beygelegt werden, es ſey denn, daß man ihn zur naͤrriſchen 
Cauſa ſine qua non machen wolte, welche aber eben ſo viel als keine 


Urſache iſt. Und zu dem, ſo iſt auch noch nicht erwieſen, daß er die 


Kraͤffte dee Natur alſo anwenden koͤnne; denn wenn er keinen Coͤrper 
hat, ſo iſt es pur unmoͤglich daß er dergleichen thun kan, ſondern das 


kan ein Menſch, ohne uͤbernatuͤrliche Krafft und Mittel, wenn er nur 


die Kraͤffte der Natur, die ſich zuſammen reimen, kennet, ſelbſt aus⸗ 
richten, und iſt alſo ſein Beyſtand unvonnoͤthen; und ich habe auch noch 


nie ſo ein wichtiges Argument geſehen, wodurch ich waͤre uͤberzeuget 


worden, Daß der Teuffel fo ein vortrefflicher Natur⸗Kuͤndiger fey. 


6. 40. Es giebt viele Perfonen, welche fich eben nicht unter die_ 


. Ungelehrte rechnen, und andre, die da meynen einen vechtfehaffenen Eif⸗ 
fer um die Gottſeeligkeit, und einen rechten Abſcheu wor den Wercken 


des Satans zu haben , toelche gleich erſchrecken ımd einen Greuel bes . 
zeugen , wenn fie das Wort Magia oder Zauberey nur horn, geras . 


: de, als wenn es Feine andre als teuffliſche Magie gebe, oder als ob Die 
Zauberey, „die fie teufflifch nennen, auch in andern Stücken, auffer we⸗ 
gen des gottloſen Zwecks und bufen Anwendung, verdammlich waͤre: denn 
es giebt viele langen und Mineralien, welche, ob.fie gleich gifftig 
find, Doch in Abficht auf ihre Schöpffung nichts deſtoweniger, und weil 
man fie zu etwas ‚gutes gebrauchen, als, 3. &. verderbliche und dem 
Menſchen fchadliche Thiere damit umbringen kan, gut find und gut 
bleiben, Wenn aber jemand aus verfluchter Boßheit und Gottlufigs 


Seit fich derſelben gebrauchen, und Mannes ober Weiber damit verge⸗ 
gu 


‚fly, und das erhärten wir -durd) folgen®e umwiberfreibliche Beiveißs 


. 
— — — — — ——— —— —— — — — — 
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ben und umbringen wolte, das wäre freplich , nach dent perfluchten Zweck 
und Gebrauch diefer Dinge gottloß und teufflifch, es blieben aber dar⸗ 
zum doch gute und natürliche Mittel. Alſo mag der Teuffel durch gott⸗ 
loſe Leute als feine Werckzeuge thun was er will, indem er fie leitet 
und ;iehet, Daß fie fich der herrlichen Magnaliorum Naturz zu grofs 
fen Wunderwereken bedienen, um dadurch entweder Abgoͤtterey und 
Aberglauben zu befräfftigen, oder Der Warheit zu widerftehen, oder 
um anderer dergleichen verdammter Urſachen willen, f6 find Doch Die 
Mittel, wodurch fie dergleichen ins Werck ſetzen, natuclich und gut, 
- obgleich der Zweck und Gebrauch derſelben gottloß und teuffliſch ft. 
. Dahero koͤnnen wir Feinen andern Grund und Urfache finden , warum 
die Magie in eine natürliche und in eine teufflifche eingetheilet wird, als 
ollein, weil fie in ihrem Zweck und Gebrauch) unterſchteden ift: denn 
“ fie wuͤrcken ja alle beyde Durch Kraffie und Mittel , fo die Natur am 
die Hand giebt, indem es ausgemacht ift, daß der. Teuffel nichts chun 
kan über oder wider den Lauff ‚weichen GOtt in die Natur geleget hat. 
Können dannenhero die Menſchen ohne Hülffe des Teuffels eben fü viel 
hun; als Die Teuffel koͤnnen indem es ja. num offenbahe ift, Daß fie 
nichts mehr können , als ein Menſch, fondern nur ihre Wunder durch 
geſchickte und fich zufammen reimende naturliche Mittel verrichten, ala 
welches ein Menſch eben auch thun Fan. Und daher redet auch unfee 
gelehrte Philofophus, Chymicus und Mathematicus ‚' Verula- 
mius unvergleichlich folgender maſſen: De Secret. oper. Art. & 
Natur. Cap.5. Non igitur oportet nos uti magicis illuforti- 
. bus, cum poteftas Philofophiz doceat operart ..quod fuffi- 
ceit. Wir dürften uns keiner Sauberey. eben bedienen , denn 
aus der Philofophie Bann man febon fo viel lernen , als noͤthig 
iſt. Aus diefen Urſachen werden Die fen aus Morgen⸗Land 
die da kamen, CHriſtum anjubethen, Magi genannt ‚nicht dar⸗ 
un , als wenn die groffe Erkaͤnntniß, die fie in den Geheimniffen 
dee Natur Batten , ware teuffliſch und fimdlich geiwefen ; denn 
vorjeiten toar Magus ein guter und anſehnlicher Nahme, ‚bis end» 
lich leichtfertige Voͤgel und Betrieger unter dem Mantel deffeiben 
allerley Schelmerey und "Betrug ausüberen , md fie zu einem bis 
fen und gottlofen Zweck mißbrauchten ;  fondern weil fie fich derfels- 
Webſters Unterſ. 2e21 ben 
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ben zur Ehre GOttes, md dem Menſchen zum beſten bedieneten, 
und waren fie alfo Magi oder Zauberer im eiscntlichen und beten “Dev 
fand „ als die da. durch zugelaſſene und natuͤrliche Mittel, und ju ei⸗ 
nem guten Zweck ihre Wiffenfchäfft ausübeten. Da im Gegentheil 


des Pharao Zauberer Cacomagi moͤchten geriennet merden, weil fie 


ſch der guten und herrli Mittel und Wirckungen der Natur zu ei⸗ 
nem verfluchten und teuffliſchen Zweck, nemlich der Warheit zu wider⸗ 


ſiehen, gebrauchten. Ruͤhre alfo der Umerſchecd zwiſchen der Magie 


her von dem Zweck und der Anwendung derſelben, nicht aber von den 
Urfachen und Wirckungen, als welche ben allen beyden naturlic) find. 


Odb nim alfo gleich dasjenige, was dieſe Zauberer des Pharao has 


ven, anfehnlic und wunderbahr war, fo geſchah es: doch pur allein 
Durch natimlich? Mittel und Urſachen, weil es aber aus einer gotkloſen 
Abſicht geſchah, um der Urſachen mar es etwas teuffliſches. Gleichwie 
dorten Gen. 30, 37. ſeqq. wenn "Jacob Die geſchaͤlete Stäbe mit 
weiſſen Streiffen in die Traͤnck⸗Rinne legte vor Die Heerde ‚Die 
da kommen muſte zus trincken , Damit Die Schaaffe unter dem 
Trincken von den Boͤcken empfangen, und fprencklichte, fle 


de.und bunte Lämmer bringen möchten, fo geſchahe es als. 
fo, und eg bekennet Pererius und die meiften der gelehrten Auslegee _ 


fiber Diefem Ort felbft, daß «8 aus natürlichen Urſache oefihehen, und 


re That der. natirclichen Magie geweſen ſey, nicht aber. = 


eine wi 
der böfen Magie ‚weil es nicht zu einem gottlofen Zweck gerichtet- mar: 
dasjenige aber, was Die Egnptifche Zauberer thaten, ob es gleich eben⸗ 


falls aus natuͤrlichen Urſachen herruͤhrete, (denn da mag man es ent⸗ 
weder dem Teuffel zuſchreiben, als welcher doch nicht anders als durch 


natuͤrliche Mittel etwas dergleichen thun Fan, oder nicht) mer gottloß 


md teuffliſch; weil fie es anwendeten Meoſi und Aaron, als den Boten 


GOtes des HERAN, zu widerſtehen | 

| $. 43: Obgleich die meiſten, ja alle gelehrte Ausleger diefes 
Drts im andern Buch Mof. (wie man aus D. Willerts Hexapla- und 

vielen andern gelehrten ‘Büchern fehen Ban) Diefe Dinge , ſo die Zaubes 

ter thaten, der Macht und Huͤlffe Des Satans zufchreiben, ſo geſtehen 

ſie doch alle mit einander, Daß fie nicht wuͤrcklich und in dee That, ſon⸗ 
Bern nur dem Schein und Anfehen nach gefhehen fon. Was ſie oben 


/ 
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Agentlich d durch Schein und Anſehen verſtehen, iſt etwas ſchwerer zw 


finden und zu beſchreiben. Denn wenn fie dadurch verſtuͤnden, ae 


es wie Die Gauckler und Taſchen⸗Spieler gemachet haͤtten, als | 
erftlich ein Ding- zeigen, es aber mit Gefchroindsamd Behendigkeit weg⸗ 
darthieren, und Davor burtig umd unvermercft etwas anders an feine 


Stelle bringen, indem fie. nemlich Die Augen ımd —— * der 
und wunderliche und 


Zuſchauer durch ihre abentheurliche Minen und 
bedeutende Worte wo anders hin lencken, fü wuͤrden wir mit einander 


bald eins werden, derm allem Anſehen nach hätte es auf folche Weiſe 


bon ihnen am leichteften koͤnnen bervercfjtelliget werden, wie wir au⸗ 
genblicflich zeigen wollen, fü meynen aber oder vesftehen fie es nicht. 
Sendern einige halten Davor, der Teuffel habe nur die Phantaſie und 
Finbildung der Zufeher betragen ; ımd ihnen eingebildet ‚die Staͤbe waͤ⸗ 
ten in Schlangen verwandelt, da. ſie doch durchaus nicht ——— 
ſondern Staͤbe geblieben waͤren, ſie ihnen aber nur eingebildet haͤtt 
als ob es Schlangen waͤren. Wie denn wohl —— —* 

ſonen, oder Leute in Fiebern, oder andern mit einer Raſerey derknuͤpff⸗ 


fen Kranckheiten dencken ımd ſagen, fie ſehen wunderbahre Dinge, da | 


fie doch dergleichen euſerlich nichte fehen, fondern nur innerlich in ihrer 


“ Phantafie von ſolchen Vorftellungen und Bildern betrogen werden. 


Und zwar ſo twolten wir ihnen dieſes gar gerne jugeben,, wenn mt koͤnn⸗ 
te erwieſen werden, daß — und alle —— Zuſeher in vor⸗ 
gemeldeten Krancheiten u d Umſtaͤnden fie befunden hatten, WBu 
ach dies ebenfalls aus bloſſen natimlichen. Urſachen, womit dee Teuffel 


. achte zu eins hat, herkommen Bar, auch vfwahls herkommt: 


Nun 
aber iſt es noch nicht erwieſen, man kan es ihm auch nicht vernuͤnffti⸗ 
ger Weiſe einbilden, daß diejenige, fo dieſe Werche der Zanberer mit 

angefehen haben, in einem ſolchen Zuſtand ſich befunden haͤtten, ſon⸗ 
den es Jöft fich. vielmehr glauben, daß es Leite von unterfchiedlichert 

Temperamentm, und von fonft gefimder Confliturion geweſen find, 
‚welche Dannenhero auf Feine Weiſe alfo konnten betrogen werden. uch 
Bonnte Der Teuffel nicht ihre Einbildungs⸗ Krafft im einem Augenblick 
dergeſtalt verderben , als: welches er, wie ich dafür halte, ohne dan 
z nice bye Pan, es ſey dent, cr und die Dimite im 
ibe erſt durch: ce cn vr rn Inh nahen ce aber mch 


\ 
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in einem Nu gefchehen Ban: und wenn das auch fo bald gefchehen koͤnn⸗ 
se, ſo muͤſte folgen, Daß fein Menſch gereiß fagen Fünnte, wenn er in 
feine Einbildungs⸗Krafft ware geaͤffet worden oder nicht. Es Eonnte 
auch nicht auf folche Weiſe geſchehen, wie ihnen etliche einbilden, daß 


ihnen ein Nebel oder blauer Dunſt waͤre vor bie Augen gemachei wor⸗ 


=. ben; denn obgleich CHriſtus den beyden nach Emaus gehenden Juͤn⸗ 
gern Die Augen hielt, daß fie ihn nicht kannten, ‚fo waͤre es doch gottes⸗ 


Läfterlich zu gedencfen, daß der Satan auch dergleichen thun Fünnte 
Zudem, wenn ihnen-ein Dunft waͤre vor Die Augen gemachet worden, 
fo mochten fie freylich wohl etwas dunckeler gefehen haben, und bie 
Sachen wurden ihnen groͤſſer vorfommen feyn ,_als fie wuͤrcklich waren, 
Darum aber wirden fie noch nicht gleich ein Ding vor gantz was ans 
ders angefehen haben. Es iſt aber noch niemals erwieſen toorden , daß 
der Satan dergleichen thun Fonme, was aber noch nicht erwieſen if, 
das Fan man ficherlich und mit gutem Gewiſſen leugnen. Andere hals 
ten Davor, Der Teuffel habe die Stäbe. der Zauberer mit fo einer Dias 
serie aus Lufft überzogen und bekleidet, daher fie als Schlangen ausges 
ſehen hatten; es find aber eben fo. ungereimte Grillen als die andern, 
amd weil es nicht erwieſen iſt, fo braucht es auch Eeiner Widerlegung 
$.42. Doc dee Sache etwas naher zu kommen, fü ift es klar 

und offenbahr, Daß fig alle ihre Wunder bloß durch Kunft, oder durch 
Kunft und Natur miteinander :gethan haben. Denn wenn wir bey dem 


eigentlichen Wort⸗Verſtand bleiben wollen, (wie wir denn nad) oben 


geflihrtem Beweiß wohl thun koͤnnen) ſo werden ſie genannt Mechaſ- 
ſephim, preftigiarores; das iſt, Gauckler, weiche durch Geſchwind⸗ 
und Behendigkeit wunderbare und ſeltſahme Dinge ausrichten konnten 
Weiter werden ſie auch geuannt Hartummim, Magi oder Zauberer, 
welche von natuͤrlichen Dingen eine Wiſſenſchafft hatten, und dadurch 
Daß ſie die Urſachen derſelben kannten, und dieſe zur rechten Zeit un 
gebuͤhrender Maſſen beqvem amzuwenden wuſten, wunderbare Wirckun⸗ 
gen thun komten. Und wenn man auch die wenige Dinge, ſo fie ge⸗ 
than ‚ in veiffere Betrachtung ziehet, fo wird man fehen, dab ſie nur 
durch Geſchwindigkeit gar Teicht haben koͤnnen zuwege gebracht werden. 
Denn, da fie zum Exempel einen Stab in der Hand hatten, und fich 
ftelleten als ob. ſie ihn an dir Erde wuͤrffen, wie leicht konncen fie en 
. re! en 
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deſſen ſtatt eine kuͤnſtlich gemachte Schlange hinwerffen, den Stab aber 

alfobald und unvermerckt wegparthieren? Und da etwa dies ſolte ſchwer 
oder unmoͤglich ſcheinen fo wil ich Das gantze Geheimniß entdecken, wie 
ich es ſelber unterſchiedliche mal habe machen fehen ; es gehet aber nur . 
alſo damit u. Der Gauckler, twelcher diefes Stuͤck machen wil, if 
gemeiniglich vorher verfehen mit einem Drat, der alfo gebeuget und ges 
sounden iſt, dag man ihn mit dem Fleinen Finger in Die Hand zufams 
men drucden Fan, laͤſt man ihn aber nieder loß, fü fpringet er wieder 
aus einander ‚und —— din recht artig auff dem Tiſche, es ift auch 
ein proportionierter Schlangen-Kopff daran, und iſt dabey mit einer 
- wohl gemablten Leinwat überzogen, daß es alfo vollkommen einer. 
Schlangen mit Augen und allen gleich fichet. Diefes Ding nimmt er 
in die rechte Hand zwiſchen den Pleiner Finger und den Ballen, in der 
lincken aber nimmt er einen Fleinen weiſſen Stecken, fo auff dem Tiſche 
Kiegt , von welchem er dem Volcke weiß machet,, daß er damit alle feis 
ne an made. Hierauff erjehlet er ihnen eine Diftorie, um fie Das 
mit: auffuhalten ‚und fpricht;er wolle wie Diofes und Aaron diefen Ste⸗ 
cken in eine Schlange verwandeln. ‘Bald darauff faͤngt er an, ſich 
ſtarck umherzuſehen, und frembde und nichts heiffende Worte heraus⸗ 
| ffen , als ob er einen Geiſt oder Kobold rieffe, und parthieret Das 
bei alfofort feinen Stecken entweder in feinen Schooß, wenn er ſitzet, 
oder wenn er ſtehet, in feinen Ermel, und laͤft alsdenn die Schlange, : 
. 6 er in dee Dand halt, loß, und wirft fie hin, welche denn wegen 
des aus einander fpringenden Drats, und der hurtigen Bewegung fei- 
ner Hand eine ziemliche Ecke auf dem Dſch fortfchieflet,, worinn er ihr 
denn weiter hilft , indem er fich ftellet, als ob er fie mit der einen 
Hand beym Nacken ergreiffen wolte, unterdeilen aber fie mit‘ der ans 
dern Hand weiter fort ftoffet,, umdrehet,, und fie am Schwanz erfaflet, 
da er denn mittler Zeit fo Funftlich zu zifchen weiß, Daß die Umftehende. 
dencken, es ſey die Schlange feröft ; fie darauff aͤugenblicklich auff⸗ 
yimmt, und in feine Taſche practifivet. | Und eine folche Kunſt als Dies 
fe, wenn fie wohl geſpielet wird, hatte auch dern Phatao und den Zus 
ſchauern einbilden koͤnnen, daß dies eben fo ein Wunder fen, ale Mo⸗ 
fes und Aaron gethan hatten, auffer DaB der Stab, oder die Schlan⸗ 
. ge Aarons, ihre Schlange verſchlung ? meiden fie aber auch lacht hät | 
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gen entfchuldigen koͤnnen Was die Verwandlung des Waſſers in. 
"Blut und die Hervorbringung der Froͤſche anlangt, das haben fie eben 
ſo leicht nachmachen koͤnnen, daß es Feiner befenbem Frläuterung Das 
von bedarf, in dem mun aus obigen die Art und Weiſe der Bewerck⸗ 

Bigung gar leicht abnehmen Fan. Wie ich denn 'einsmahls einen E⸗ 

Iman, der an folchen Kuͤnſten ein groſſes Vergnuͤgen hatte, es under 
gleichlich wohl fpielen ſahe, er machte es aber mit einer lebendigen 
Schlange, die in einer Buͤchſe verwahret wurde , weil «8 in dieſem 


| Nord⸗Lande eine groffe Menge giebt, die auch darzu nicht einmahl pas 


lich fi nd; ; und hätte er auch den Kluͤgſten Damit beteiegen Fünnen. 
es denn wohl recht thöricht und ungereimt heraus kommt, wenn man 
inge, die. einem wunderlich und unbekannt vorkommen, gleich entwe⸗ 
der einem Teuffel aus der Holle, oder einem Engel vom Simmel, oder 


. einer abgefchiedenen Seele zufchreiben till, da Doch die Liſt und Kunſt 


der Menſchen, wenn fie recht erwogen und unterfüchet wirde, Schon zu⸗ 
laͤnghch— mi dergleichen und noch mehr auszurichten. 
3. Zu dem fo müfte an Diefem Ort das Wort Belahate- 
hem, —5 — im Teutſchen heißt; die Zauberer thaͤten auch alſo mit ih⸗ 
Beſchweren, „eigentlich gegeben werden, ſuis laminis, (wie wir 
oben beroiefen haben) das ift, mit ihren Biehen, oder 2 „latten von Mes 
tal, denn es bedeutet Dies “LBort im sangen Alten Teſtament Eein eins 
giges mahl Befchroerungen. Und wenn anders Warheit und vernimff⸗ 
tige Betrachtung noch etwas gelten ſoll, fo muß man dadurch verſte⸗ 
ben, daß fie in der natürlichen und jugelaffenen Magie eine groffe Er⸗ 
Zanntniß gehabt haben, ( wie man dem durchgehends bey den Egyptiern 
fo wohl als allın Morgenlaͤndiſchen Voͤlckern dergleichen fand ) ob fie 
ſich gleich derfeiben zu einem büfen Zweck, nemlich den mächtigen Wun⸗ 
bern, fo GOtt durch Mofe und Aaron thun ließ, fich zu wiederfegen, 
gebräuten Muͤſſen alfo durch dus Wort fuis laminis mit ihren 
etallinen Platten, dergleichen glangende "Bleche aus Metall verftans 
den werden, welche unter einer gewiſſen ımd geſchickten Conftellation 
gemacht, und darin gewiſſe Figuren geſtochen waren, wodurch ſie na⸗ 


. turlicher Weiſe, ohne einigen Beyſtand des Teuffels, wunderbare Din⸗ 


ge thaten, und verurſachten, daß die Geſtalten der Dinge anders anges 


fehen wurden. Ob es nun.gleich ſich gar Teicht zutragen Fon, daß wir 


ur 
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von Ignoranten werden ausgelachet und verſpottet, oder yon den mei⸗ 
fin Cynicis Criticis hefftig werden angesapffet werden, fo Fönnen 
wit Doch unfere Erkaͤnutniß nicht in ung erſticken, noch ung in Verthei⸗ 
digung der Warheit fo kleinmuͤthig aufffuhren, fondern muͤſſen es ud 


heraus fagen , Daß man vor alters eine gemiffe und zugelaſſene Kunſt 


gerouft habe, Dadurch man unterſchiedliche Metalle unter einer gehoͤri⸗ 
gen Conftellatzon zuſammen feste ‚ ımd auch, wenn ebenfalls geſchick⸗ 
te ‘Planeten regierten,, gewiſſe Figuren dahinein grub, dadurch man here 
nachmels wunderbare Dinge ausrichten Eormte. Und ob jeßo gleich dies 
fe Kunſt mit allem Recht unter die Deſiderata Fan gerechnet, und dem 
Catalogo Deperditorum Pancirolli.mit gutem Fug Fonnte einvers 
keibet werden; fo Fonnten fie doch die alten Magı fehr wohl und rouften 
fich derſelben oft mit guten Nachdruck zu bedienen. Und es mar diefe 
Kunſt nicht eines von den geringften mit unter denen herrlichen Sa⸗ 
hen, welche Der gelehrte und erfahrne, dabey aber ſehr verachtete Pa- 
"racelfus wieder ang Licht zu bringen ſich bemuhete. Die Warheit die⸗ 
fer Sache wird folgender Geſtalt erwieſen. 
S5. 44. Daß vormals viele ſolche unter Planeten gemachte Zei⸗ 
chen oder Talismanns, wie fie die Perfianer nennen, im Schwange 
gegangen „ das befrafftigen viele anfehnliche und glaubmürdige Scri- 
‚benten. Denn es fehreibet Der gelehrte und ſcharffſinnige Julius Sea- 
liger exerc. 196. 6. p.6377. folgender imaffen : Dieſe neue unbe- 
kannte Erzehlung wird auch den Verſtand —2 Nachfor⸗ 
ſcher ſchaͤrffen. dem Buch von den Arabiſchen Egyptiern 
ſpricht er, findet man dieſts. Hameth Ben Thaulot ein Arabi- 
ſcher Stadhalter uͤber Egypten, ließ ein gewiſſes bleyernes Bild 
eines Crocodils, ſo man in dem Fundament eines gewiſſen Tem⸗ 
pels fand, im Leuer ſchmeltzen. Und von der Zeit an klagten 
die Einwohner, daß diefe Laͤnder mehr als zuvor mir. Croco⸗ 
dillen geplaget wären, als gegen welches Ungsieffer dieſes Bild 
IS — und vormahls von den Weiſen oder Magis da⸗ 
* vergraben worden. Jundtia von Sacrobofco berichtet Cap. 
2. es wäre fein Zar, ein Earmelit, mit Nahmen Julianus Ri - . 
ſtorius a Prato, der gar nicht abergläubiich geweſen, von ei⸗ 
nem feiner Freunde gebethen worden, ein ſolches Bild zu ma 
. ben 
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chen vor den Krampff, womit erfehr beladen wäre. Darauf 
. babe-vid. Gaffarel Curiofit. inaudit. p. 165. &c. diefer gelehrte 
Mann aus, Mittleyden gegen feinem Freund, Demielben es er⸗ 
öffnet, wje er eines machen ſolte: welcher auch nicht eines, 
‚fondern viele, da der Mond im Krebs war, verfertiger hätte, 
und zwar mit fo gutem Succeſs, und mir ſolcher Gewißheit, 
daß er gleich augenblicklich die Krafft defjelben verſpuͤhrete. 
Er machte , fpricht ee, viele Bilder vor fich und feine Freun⸗ 
de, Davon er eins vor fich behielt, und befreyet wurde, E⸗ 
.. dergleichen erzehlet er uch von einem gewifen Florentiner, 2 
einem frommen Manne, welcher ein folches Talisman gema- 
chet babe, um die Muͤcken damit zu vertreiben , welches auch 
gluͤcklich gefcheben fey. Nicolaus Florentinus , fpricht er, ein 
feommer Mann, machte unter einer Conſtellation einen Ring, 
‚die Mücken Dadurch zu vertreiben, die man bey uns Zanzaras 
nennet, mit, gewiffen Bildern. Er bediente fich aber der uns 
gtüchiecigen onftellation des Saturni, und vertricb auch Das - 
urch die Muͤcken. Bon Jofepho Scaliger Epift. ad Vazer, wird 
- noch eine andere Hiſtorie aus einem Arabiſchen Colmographo erjehe. 
let: Dieſer Talisman, fpricht er, iſt zu ſehen Inder Landſchafft 
Hamptz, in einer Stadt gleiches TIabınens. Es ift aber nur 
die N eines Scorpions, ſo in einem Stein an einem gewife. 
fen Thum eingebauen, und von fo groffer Araffe iſt, daß er 
weder Schlange noch Scorpion in diefelbe Stadt kommen laͤſt. 
- Und wenn es auch jemand verfücher ‚und eines von diefen Thie⸗ 
ten etwa mit vom Selde in die Stade bineinbringer ; ſo flirbt 
es Doch gleich, da er Faum Damit ins Thor iſt. Dieß Bild 
bat über dem auch noch Diefe Rrafft, wenn jemand von einem 
Scorpion oder von einer andern Schlange ift geftochen wor- 
den, darff man nur das Bild von dem Stein in cin wenig Er⸗ 
de abdruͤcken, und es auf Die Wunde legen, fo wird fie au⸗ 
genblicklich — Zu welchem Gaffarellus ur ſupra p. 104 
noch dieſes hinzufuget: Will jemand, ſpricht er, dieſem Cofmo- 
rapho keinen Glauben beymeſſen, dee mag ungeſcheuet Monf. 
e Breves glaubas, als welcher dergleichen Experiment ſelbſt 
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ben, wie Die eherne 


ſounrecht von bet Gewalt des Teuffel auegeleget worden. 173: 
Punrecht Br 


mit anuefeben bat: denn in feinee Reife Beſchreibung ſetzet er 
dieſes, dab zu Tripoli, einer Stadt in Syrien, in einer Hlaur 
er, fo von der Ser Seiten_bis an das Stadt-Thor reiche, ein 

gewiſſer bezauberter Stein eingemauret fey, an welchem eine 
trhabene Sigur eines Scorpions zu fehen, und welcher von ei⸗ 


‚nem Mago dahin gefeger worden, um Diele gifftige Thiere, fo. 


in Diefem Lande Ei haͤuffig fanden, dadurch 34 vertrei-. 
lange in dan Hippodromo zu Con- 
ſtantinopel auch gechan haͤtte. Ein wenig oberhalbder Stade 


8 eine gewiſſe hole, welche mit Gerippen und Knochen non 


chlangen, (0 damals geftorben, gang erfüller wäre. . Gafla- 
rellus redet weite: Ob er nun gleich. ſpricht, es fey ein bezau⸗ 
berter Stein, welcher von einem Heren⸗Meiſter dahin geſetzet 
worden, ſo muß man mercken, daß er bier redet nach dem Sin 
der Einwohner, als welche nicht anders Davon reden Eonnten, 
weil fie gar nichts von der natürlichen Urſache deſſelben wu- 


$- 45. Daß aber eine bequeme und nach der Conſtellation 
der Sterne. und Planeten ausgeleferie Zeit von groſſer Krafft und Wir⸗ 
dung fen, das wiſſen Hauß⸗Wirthe und Schiffer fehr wohl, und daß 
man dadurch in der Natur und Kunft viel ausrichten Edune , wie wir 
aus folaendem Erempel eriveifen wollen. Lazarus Riverius wepland 
Rath ınd Leib-Medicus des Königs in Franckreich, ein Mann von 
ungemeiner Selehrfamkeit und Erfahrung in der Artzney⸗Kunſt, ſowol 
nad) Galenifthen als Chemifcyen Principiis erzehlet Obiervar. 
Eommunicat.7.p.329. folgendes: Ich habe es nicht felten ver⸗ 
ſuchet, kan auch viel Zeugen Davon anführen, Daß Pronien, 
unter einer gewiſſen Conttellarion gefammler‘, nemlich , wenn 
der Mond abnimmt Cinclinante) und dabey eben im Widder 
ſtehet, die fallende Sucht vertreiben, wenn fie nur bloß auff- 
eleger werden: denn ich habe, fpricht er , Die mittlere und 
aupt⸗Wurtzel nach der Länge geipalten,, und fie einem ge« 
wiſſen Maͤdgen im Aofpitalvon achtzehn Jahren, ſo von Rind» 
beit an mit. der Plage war behafftet fen , und Den Paro; 
xyfmum alle Tage kriegte, um Den Hals und um die Arme 
Webſters Unterſ. Mm z ge⸗ 


" N 
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nn 
gebunden, da fie Denn von dem- > gefund wurde. Als 
woraus erheller, wie hoch man die der Sternein_ 


ber Medicin ʒu fehägen babe Womit bar etheil des embe 
- figen Galeni ubereinfohlmt, als welcher auch ſchreibt, de ſimpl. Me» 


Be . 


dic. Facult. p. 1076. daß —*— fo fie augehangen wuͤrden, die fal⸗ 
lende Sucht curirten , ob er. glei ch die. Zeit, da fie gefanmmiet wer⸗ 


den muͤſſen, niche mit anführet. Daraus man denn fiehet, Daß einem 


Medico und andern, die da feltfahme Dinge nad) unfch ausriche 


ten wollen, nichts nötbiger ſey, ale daß fie forgfältig und genau den 
Ginfiuß der himmtifchenr Söeper b en, als von deſſen Krafft der 
gelehrte Schröderus Pharm. Med. Chym. c:3. P.24. folgender Ger 
Pakt redet: Die Influenz der Sterne find ef effluvia oder aus ih⸗ 
Duͤnſte, ſo mit befonderer Araffe verſehen find, 
Bad ch fie etwas wunderbares cum an Dingen , Die Damit 


oͤbereinkommen, und befördern Die Rrafft, die ſchon Darinn 


ei im Gegehtheil aber Dinge , Die zu ihnen nicht ſchi⸗ 


ſchwaͤchen, hindern und verderben. Und das ift 8 eben, 
was dort Deut 3,13.14. Mofes völlig ‚anspricht in Diefen rien, - 


wie fie vom Aria Montano fehr wohl überfegt find: Er ad Jofeph 


dixit, Benedicta Domini terra ejus, de delicia Calorum, 


de rore , & de Voragine cubante deorfum: & de delicia.pro- 


ventuum Solis , & de delicia ejedtionis Lunarum. Welches 
die bie Teucfie Uberfetsumg alfo giebt: Sein Land liege im Seegen 
des WERRLT , da find edle Krüchte vom Himmel, vom Than, 


und von der Tieffe, Die unten liegt. Da find edle Srüchtevon 


Der Sonne, und edle gruͤchte der Monden. Die Warheit dies 
ſes Sinfluffes der Sterne, wie auch defielben Nothwendig⸗ und Nutz⸗ 
barkeit in. "Beobachtung g ——— er Zeiten zur Einſamm⸗ 
lung der Blumen, Fruͤch und Kräuter wird noch Deuts 
licher ethellen, —2 man efn mid das gelehrte Werck, welches 
Bartholomæus Carrichter, Käufer Maximiliani Il. $eib-Medicus 
biersen in Teutſcher Sprache gefährieben , und obgedachtem Kaͤpſer 
dediciret A wie auch dasjenige , mag in eben dieſer Sprache von 
geleheten Teutſchen, nemlich.von Joh. Pharamund Rhume- 

io, und Irael Hebucrus | dem gelehrten Mathematico ‚in —* 
ra 


ſo unrecht von der Gewaklt der Teuffel austgeleget worden. 2758. 
Tractat, welchen er nennet —— ſigillorum Herbarum & 


idum , gefchrieben worden, als welche vollklommen Die gewiſſe 
in und Wirckung der acht den Planeten verfertigten Siegel, Bil⸗ 
Der oder Figuren befräfftigen. - 

S. 45. Dies beitättiget noch mehr das Anhängen verſchiedener 
natürlicher Sachen, welche wunderbahre und ſeltſahme Wirckungen 
thun, als wovon wir etliche mit den Worten des gelehrten und geehr⸗ 
ven Boyle Vſus Ex er. Phil. c. 10. p. 207. erʒehlen wollen. Er ſpricht: 


ar Do Curen Fönnen verrichtet werden nur bloß Durch cu» 


einiger er wird fchwerlich jemand leu⸗ 
—* het da ——— dem en , was gelehrte Leute von dee 


iechu Des Lapidis Nephnitic: berichten, was derielbe ge 
gten die. en vor beeitche $ in 


| derung fchaffe, wenn er nur 
lincken nden werde. Was aber dick Relationn Keen 
mehr bekräffeiger, iſt, Da nicht allein der ſcharffſinnige An- 


felinus-Boetius de Boot de Lapid.& Gem. 1. 2. c. u. ihr ſelbſt 


ſcheint zu ruͤhmen, fondern ‚dee berumte Monardes ſelbſt 
— daß er von der groſſen Reaffe dieſes Indiani eben. 


vom Hoͤren⸗ Sagen fcbreibe , fondern er babe es - 


an ſehr vornehmen P ohnen cn enfabeen — und verſuchet. 
eire aber Monardes erzeblet, kommt noch lange nicht bey 
die faft ublichen Dinge , welche mie vielen Umfländen 
von dieſem Stein der Seiebere Chymicus Vutzerus- beſchrieben 


Serine a gt ſo nd ,. A Be⸗ 


en find ge vauche: worden; fo giebt une doch der. 


accurate Joaunes de Laet ſelbſt eine Antwort auff Diefen Ein 
wurff an die Hand, und seiger,. Daß —— von dieſen Ylieren- 
| Beinen, (indem nis ist Der Sarbe ſehr unterfchiedlich ſind, Die 
ber grünlich zu feyn) ob fie gleich nicht eben 
“7 "doch ſchlechte oder wol gar Beine Krafft haben. 
Aa gebe noch einige andere , Die.man aber von den 
— — unterſcheiden könnte, ohne wenn man ſie au 
ſo mis dem Stein bene, verſuchte, Eiche * 


1 
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wunderbebrer Krafft ſeyn follen, wie er felbft mehr ale einmal 
ar feinem eigenen Weibe verfüchet habe. Garcias ab Orta de 
..“ emm.& Lapid. 1. 1.c: 23. gedencket eines Steins, der in Bala- 
gar ſoll gefunden und Alaqueea genennet werden, von welchen - 
| er (age: Hujus tamen. Virtus reliquarum Gemmarum faculta- 
| ‚ tes exfuperat,, quippe qui fanguinem undequaque fluentem 
| illico ſiſtat. Ob er gleich geringe ſey, ſo überteeffe Doch feine - 
Krafft die Reäffte anderer Edelgeſteine, indem er alſofort 
Das Bluten ar allen Orten ſtille. Monardes fcap. 35.) ruͤhmet 
die groſſe Krafft eines Steins wider Die Mutter⸗Beſchwerun ⸗ 
gen und ſchlieſſet alſo: Cum uteri fuffocationem imminen- 
tem præſentiunt, adhibito lapide fubito leuantur, & fi eum 
perpetuo geſtant Hyſtericæ nunquam fimili morbo corri- 
— : exempla hujusmodi faciunt, vt his rebus fidem ad- 
hibeam. Wenn fie mercken, Daß die Beſchwerung anbreche, 
und brauchen den Stein, fo ſpuͤren fie gleich Linderung , und 
wenn fie diefen Stein immer an fich tragen, werden fie nie - 
male mit diefer Kranckheit befallen: weil ich viel ſolche Krem⸗ 
’ pel weiß; fo kan ich niche umhin, folche Dinge 3; glauben. E⸗ 
| ben dieſer Autor handelt im folgenden Capitel von dem Blut» 
‚Stein, Der in DIew Spanien gefunden wird, und nachdem ee 
erzebler bat, Daß die Indianer gar ficherlich glauben, Daß, 
wenn Das Fleiſch eines blutenden Blieds nur mis dieſem Stein 
beruͤhret werde, fich das Blut alfo fore ſtille, ſo thut er dieſe 
feine eigene merckwuͤrdige Obſervation hinzu: Vidimus non- 
nullos Hæemorrhoidum fluxu afflictos remedium ſenſiſſe, an- 
nulos ex hoc lapide confectos in digito continue geſtando: 
nee non & menfttuum fluxum ſti. Ich habe Yefchen , daß 
einigen ‚ die mit dan Lluß der güldnen Ader bebafftet wären, 
geholffen, auch daß Die Mionatliche Reinigung ! mer 
urde dadurch, daß fle ſtets Ringe von dieſem Stein gemacht, 
am Singer trugen. Um beliebter Rürze willen wollen wirnue 
- noch etwas melden von Der Krafft des Jaſpis, als welcher durch 
end Durch gantz Blut woth iſt, und won welchem Boetius de 
Boot de Lapid. & Gemm. 1.2. P. 102. ans feiner eignen Erfah⸗ 
ne a sung 
/ 
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— 
* 
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zung ıchreibt, Daß er damit zu unterjchiedlichen Malen, bloß, 
wenn er nur angehaͤnget worden ‚Das Bluten geftiller habe : wie 


auch vondem Rinde eines berühmten ChymifcbenScribenten,als 
‚welcher fein Rind, in Meynung, daß es be fey, curire bat 

- Durch Anbängung eines Stücks von dem Edlen Minerali, wel⸗ 
ches Paracelfus Eledtrum Minerale immaturum nennet, und: . 
wovon Helmontius Mod. Intrand.p. 604. diefes erzchler : Im- 


primis Eleötrum Minerale immarurum Paracelfi, collo appen: 
fum liberat, quos Spiritus immundus perfequitur, quo 


Nemo autern, qui appenfo sllo fimplici , non praecauerit, ne ia- 
zeila intromittantur , vel ab importunis ligationibus confeflim 
ron foluatur. Vornemlich befreyet das Eledtrum Minerale im- 
snaturum Paracelfi , wenn es an den als gebänger wird, Die 


jenige, welche der unreine Beift verfolget ‚als welches ich ſelbſt 
reichen babe. Weiter erinnere ich mich, daß es »iele, ie bo 
zaubert geweien , ihres Bandes entlediget babe, wenn fie da⸗ 


von getruncken. Wer es nun anbänget, der iſt ficher , Daß 


Ihm nichte in den Leib geheret werde, und wird alsbald von be 


ſchwerlichen Knuͤpffen befreyer. Als welches allesdie groffe und wun⸗ 
derbare Krafft, die GOtt in die Steine, Mineralien , Pflangen und 
Wurgceln geleget hat, offenbahrlich erweiſet, Daß man alfo den Teuffel 


zu feinem Huͤlffs⸗,Mann, oder gar zu einem, der diefe Wirckung ſchaf⸗ 
fet, machen daft | ER J 
6. 47. Auch iſt es bekannt, daß die Metalle unter beguemen 


Lonttellationen fü kimſtlich mit einander Formen bermenget. werden, 
daß ihre Wirckung feltfahm und munderns > wuͤrdig ift , wie obbemel⸗ 


deter vornehme Dann ums in folgenden Worten erjehlet: Was Mo- 


nardes , fpriht er, erzehlet, von der Arafft des Blut⸗Steins, 
den Sluß der Guͤldnen Ader 3u curiren, erinnere mich an weit 


etwas wunderbarers, wovon Helmontius.de Febr. c.2.fchreibt, 


nemlich ‚daß er ein Metall machen könne, welcher, wenn man 
einen Ring davon truͤge, die Schmerzen dee Guͤldenen Ader, 
in Seit etwa eines Dater Unfers, wegnehme, und machte, daß 


binnen. 24. Stunden die enfetliche fo. wol als innerliche Sälone | 
| . Ä Ader 


Mm; 


7 


ipſe 
vidi. Illius vero potum plures a veneficiis folvifle memını.. 


L 


- 
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Ader felbft, ſo auffgetrieben fie auch immer jeyn möchte, füch 


legte, und Das eingepreßte und reftagnirende Blut wie er ſpricht) 


wieder zu Gnaden nommen, und in guten Stand wieder⸗ 


unm gefegt würde, Eben einen folchen recommandiret 


+ 


er auch in Erſtickung und untichtigen Bewrgungen des Vre- 
ri, wie auch in vielen andern Rranckbeiten. Gb man aber 
dem Paracelfo in einer auch umwebhrfcheinlichen Suche Blau - 
ben beymefjen könne, mag man urtheilen aus feiner folennen 


Betheurung, da erfich auf feine Erfahrung beruffe und ſpricht 
er babe einen King gemacht aus einem genifen Metall 


7 
wel⸗ 
ches er Hectrum nennet, und, nach feiner Befebseibung , aus 
allen Metallen mit einander unter einer gewiſſen Conttellati- 
on ſcheint zufammengefest zu ſeyn, welcher des Helmontii fei- 


nen an Reafft weit muß übertroffen haben. Denn an Dielen 


Dre, fpricht er, Ban ich nicht umbin , Die wunderbahre Arafft 


. und Tugend unfers Eledtri anzuzeigen, welche vor unſern Au 


gen gefcheben find, und welches wir Dannenhero mit gutem 


Gewiſſen und mit Beſtand der Warheit bezeugen koͤnnen. Denn 


wir haben dergleichen Ringe geſehen, da derjenige, welcher ſie 
weder vom Rrampff, noch von der Gicht oder andern 


Schmertzen, noch von einem Schlag-Sluß, noch von der fal⸗ 
- Jenden Sucht befallen wurde. Und wenn man einen folchen 


Ring einem, Der mit der fallenden Sucht bebaffter war, auch 
im befftigiten Paroxyfmo an den nächften Singer beym klei⸗ 
nen ſteckte, fo verlieh ihn alfobald Der Paroxyfmus , und der 
Patient fund gleich wieder. auf 2c. Hoc loco non poflum 
non indicare admirandas quasdam vires virtutesque Eledtri 
nöftri, quas fieri his oculis noftris vidimus, adeoque tum 


. bona veritatis confcientia preferre atteftarique poflumus.Vi- 


dimus enim hujus generis annulos, quos, qui induit, hunc 
nec ſpaſmus conuulfit, nec Paralyfis’corripuit, nec dolor vl- 
lus torfit, fimiliter nec Apoplexta, nec Epilepfia inuaſit. Et 
fi annulus hujusmodi Epileptici digito annulari, etiam in Pa- 
roxyfmo fzvifliimo, infertus fuit, remittente illico Paroxys- 


mo, æger a lapfu illico reſurrexit. Und obgleich der Herr Boy- 
| 0 " e, 
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le; ein Mann von ungemeinem und lihem Derftand feheinet in ge⸗ 


wiſſer Maſſen feine auctoritaͤt in iffel zu ziehen, indem er ohne 
Zweiffel durch die ungegruͤndete Urtheile — öroffen Feinde hierzu 
wird feyn getrieben worden: fo muß ich doch bekennen, daß es recht et» 


was ungerechtes waͤre, wenn diefer-grofle, warhaffte und hocherfahrne 


Mann darum folte herunter geſetzt werden, weil ignoranten und dum⸗ 
me Kerls ungleich von ihm urtheilen, die Doch tvegen ihrer grofien Igno- 


. zanz nicht einmal capabel waren, die Meynung feiner verborgnen und 


dunckeln Schreib» Art zu verſtehen, noch auch wegen ihrer Faulheit ih⸗ 


nen jemals die “Mühe genommen haben, Die Sachen, wovon er han⸗ 


deit ‚mit embfigern Frei und dergleichen Sorgfalt, als da erfodert wird, 


ſolche verborgene Wercke zu verrichten, zu unterſuchen, und nicht erwogen, 
quod Dii bons ſua laboribus vendant. Dem allen aber, wie auch 


den erſchrecklichen Lügen und greulichen Calumnien des jämmerlichen. 


Schmier⸗Hanſens Athanaſii Kircheri ungeachtet, twollen wir doch noch 
ein ein Zeug aus obigen Scribenten anfuͤhren welches zu Teutſch alfo lautet: 


Auch, fpricht ee, kan ich io —* nicht vorbeygehen das groſſe 


Wunder, welches ich in S einen Schwartʒ⸗Kuͤnſtler thun 


e eine Glocke, Iocke, weiche nicht über zwey Pfund. 
—— 8— ſo offt er nun Damit laͤutete, konnte er vie⸗ 


eu und mancherley ferfchein- und Öffenbabrungen der Geiſter 
zuwege bringen. Denn wenn er wolte, fo fi rieb er gewiſſe 


Worte und Characteres in die Glocke; und wenn er hernach 


damit läutete, fo kamen afobab die Geiſter (oder Geflaleen) 


und erfchienen in was vor Geſtalt er begehrete. Er konnte auch 


durch den Schall derſelben viele andre Geſichter und 
Beilter, wie auch, Wienfeben und Thiere entweder hersu locken. 
: oder von fich treiben, wie ich dergleichen vieles e kibf von ihm 

mit meinen A ben babe. So offteer aber etwas neues 


machen wolte, ſo s bediente er fich auch anderer Worte und 


Charsdieren.. Lichte deſtoweniger aber wolte er mir, führer. 
er ve ID, das Geheimniß der Worte und Charadterum nicht ent» 
"Decken, bis ich der Sache weiter und o selfer m schdachte, und 


—— Ob ich gleich die Sache, und! was 
Damit verrichtet hieſelbſt mit Steiß niche Eund machen er: 


* 
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Doch muß ich dieſes fagen, daß es mehr auff die Blöcke ſelbſt, 
als auff Die Characteres nehmen fey : denn es war ehe , 
gang gewiß aus unferm Eledtro verfertiger worden. | 
Ä 8.48. Daß aber eine groffe Krafft und Tugend ftecfe fo wohl 
in den Pflangen als Mineralien, ſonderlich aber in den Wetallen und 
. Cdelgefteinen die von der Natur hervorgebracht ‚: von der geheimen: 
- Chemie aber zubereitet und exaltiert, oder unter ihrer gehurigen und 
 eavernen Conitellatiön vermenget und Fünftlich gesraben werden, iſt 
nicht allein aus vorhergehenden Exempeln zu fehen, fondern es berveifen 
dieſes auch die Gruͤnde und das Anſehen vieler verflandiger und in den . 
Geheimniſſen dee Natur hocherfahrner Maͤnner, als von weichen wir _ 
hier etliche wenige anführen. wollen. Und zwar fü erzehlet der gelehrte 
und geehrte Baptifta van Helmont. In Verb, Herb. & Lapid. 
- mag. vis eft. p. 579. folgendes; Dies eingigge gebe ich, fpricht ee, 
gerne zus nemlich, daß die Metalle in dee Artzney⸗Kunſt die 
Dflanzen und Mineralien weit uͤbertreffen. Daber find Die 
Mietalle gewiſſe ſcheinende Glaͤſer, nicht eben wegen ihres Blan- 
tzes, ſondern vielmehr, weil ſie, ſo offt als ſie ———— 
und ihre Kraͤffte befreyet werden, ein kraͤfftiges Licht und eine 
lebendige Wirckung laſſen von ſich ausgehen. Dahero wircken 
die Metalle auff die Art, wie man von den Sternen ſagt, nem⸗ 
lich Durch Aſpecten, und Durch Einfluß oder Attaction einer 
verändernden Blasf oder Bewegung. Denn es find die Metal⸗ 

. le felbit Glaß, ich meyne fie find Das befte, fo in der Erde her⸗ 
vorgebracht wird ‚ worauff Die gantze Central- Rrafft in vo⸗ 
tigen Jahren ihre Schäge reichlich ausgegoffen bat, Damit fie 
Dielen Außfluß und diefes Werck der göttlichen Providenz auch 
veichlich Dazu anwendete, wozu es der ſchwachen und elenden 
Natur nöchig tft. Ich nenne fie aber ſcheinende Glaͤſer, weil 
fie den Archeum durchdringen, erleuschten, und von feinen Irr⸗ 
thuͤmern, von feinen Ungeſtuͤhm und Gebrechen befteyen koͤn⸗ 

nen. Auch find die Beweißthuͤmer des gelehrten Galeatti Martii, 

Visd. lib. de Doctr. promife. c.24. P 187. dadurch er die naturliche 
amd zugelaffene Wirkungen der Siegel ber Planeten, wenn fie aus eis 
ser geſchickten Materie bereitet, und unter gehoͤriger Conſtellation ges 

— ma⸗ 
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machet werden, vertheidiget, nicht eben von ſo ſchlechter MWichtigkeit 
wie einige ehörichte Ignorangen vorgegeben haben, ſondern es mag ein. 
Finger. und vernimfftiger Menſch dadurch. zur Senüge uͤberzeuget wer⸗ 
den‘, wie aus dem eintzigen erhellen wird, da er von der Figur eines Los 
wen in einer güldenen Platten eingegraben alfo vedet: Die Figur ei⸗ 
nes Löwen, ſpricht er, wenn Die zue ur bequemen Stunde, untee 
einer rechten Conftellation eingeſtochen wird, wircke Zwar an 
ihr felbft nesbe,. Bu ie acer aber. den Anfang und Gelegenheit, 
daß etwas a made, wie S. Thomasund Albertus 
M. en En En das thut Die Figur nicht darum, weil ſie nach 


—— iſt, beim Da fie dieſes oder jenes in de 


—— eten Sache zubereitet, als welche auff verſchiedene Art 


an Einfluß "Det —— Coͤrper annehmen kan. Dam Bu 


wenn Das Bild eines Hundes oder eines Pferdes oder eins 
dern Thiersrauf eine guͤldne Platte geftochen wäre, —* würde 
die Materie dadurch nicht alſo difponire werden, als wenn das 
. Bild eines Löwen darauff fründe, ıc. Als woraus wir ſchlieſ⸗ 
| fe, daß die Brafe, die bimmlifche Mischungen auff die Figur 
| ben, nicht bloß allein von der Figur herk one ndern 
nachdem das Bold, nach Beichaftenbeit des Bildes oder 
duͤnner iſt. Wie an denen Spiegeln die —e— Ligur 
derſelben einen mercklichen Unterfehied verurſachet; Aenn wie 
ein hohlgeſchliffener Spiegel von einem erhabenen unterſchie⸗ 
den ſey, wiſſen auch die alten Weiber, Der gelehrte Engellaͤnder 
Rogerius Bato, De ſecret oper. Artis & Natur. c. 2. welcher in 
den Geheimni jr der Kunſt und Natur keinem weichen durffte, Ichret 
ms davon : ‚Diejenige, welche in bequemen Conttellatio- 
nen nach der Bildung des Himmels ihre Wercke anzuſtellen 
wiſſen, die Binnen nicht allein gewiſſe Zeichen machen, fondern 
auch alle ihre Vertichtungen beydes in.dee Hatur und Runft 
nach den himmliſchen Rräfften einrichten. Weil es aber ſchwer 
eſt, gewiß zu wiflen, was an den himmliſchen Coͤrpern vorge- 
het, Daher begehen ihrer vide darin groffe Irrthuͤmer, und es 
-find. wenige, die da recht 53. wie vr —5 — AH und. 
sefbiche marben fen. ir wollen aber Sick berlin 
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mit der merckwuͤrdigen und toohloefehten Antroort , weldye Paracelfus 
Archidox. Magic. lib. ı. auff den gemeinen Fimourff giebt, und zu 
reutſch alſo lautet: Sie werden.aber ‚fpricht er, Dielen ! | 
machen: ee h —— moͤ ein a des 
eier darau abenen Zeichen, —*X n und en der⸗ 
gleichen —— koͤnnte, wo es nicht durch Zauberey und die 
Sr kommende lacht des Teuffels bereite wuͤrdee Diefen aber 
gebe ich folgende Antwort: So glaubſt du denn, hoͤre ich wohl, 
Daß dergleichen feine gute Krafft und —— aben koͤnne 
wenn es nur mit Huͤlffe des ———— g 
du aber nicht ziunche lauben, daß auch der Schöpfer der 
Natur, nemlich e im Yale wohne, fo m 
(ey, daß er —e— folche Krafft und MWirckung den 
n, Pflangen, Kraͤutern, Steinen und andern Dingen geben 
. und mittheilen Fönnte? gerade als ob der Teuffel weit lecker, 
weiſer und allmächtiger wäre als der allein ewige, allmächtige 
und guͤtige GOtt, welcher alle. vorbefagte Metalle, Steine, 
Kräuter, Wurtzeln, und alle andte Dinge, ſo auff oder in der. 
Erde find, oder Die ſo im Waſſer oder in der ‚leben und 
weben, zur Befundbeit und Beqpemlichbeit des Wienfchen ers 
ſchaffen hat, und ihre Krafft vermehret? 

Anfdies Argument folten die Hexen s Propheten und Geiſt⸗ 
Scribenten antworten, ehe fie von der Macht Des Teufelß und Dee .. 
Seren fü viel Weſen machten 

8. 49. Und afo megnen or eo gan erwieſen ‚daB alles 
die Zauberer Pharao gethan, vernunfftig nd twahrfäheinlich — na⸗ 
türliche Magie oder Practiquen und hendigkeit ohne einem andern 
Beyſtand des Teuffels, ae dem Geiftlichen in ihrem —— we⸗ 

gen ihres boͤſen Zwecks nemlich Moſi zu widerſtehen, ſey bererck ſteii⸗ 
worden. Denn wenn man es vernuͤnfftig betrachtet, ſcheinet es 
nicht, daß fie ben ihren Wundern, ale, da fie ihre Stäbe verwan⸗ 
Velten } , Sröfche bervorbrachte n. 04 in Blur verwandelten, 
einen übernaturlichen Beyſtand * t haben, denn wenn ſie den gehabi 
hätten „ fo wirden fie nicht erſtaunet ſeyn fiber. das Wunderwerek, da 
aus dem Staube ſe wurden: Dem mar De Das Dr u 





- 
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felnicht auch. thun koͤnnen, wenn durch feine Krafft die vorigen Thaten 
en waͤren? oder war hierhey mehr Schwierigleit, als Froͤſche 
ervorzubringen? Ihre Gauckel⸗Kunſt wuͤrde ihnen hierim nicht 
gefeblet haben, wenn dieſes nicht. unverſehens und unvermuthet ih⸗ 
men begegnet waͤre; denn fie hatten ſich Damals nicht darauf ges 
ſchickt, alle ihre Rünfte zu machen, fondern nur etliche wenige, wor⸗ 
auff fie fich verfehen harten. Damit fie aber ihre Ungeſchicklichkeit des 
ſto beſſer entſchuldigen moͤchten, ſchrien fie aus Exod. 8, 19. Das iſt 
BOttes Singer. Gewiß eine recht jaͤmmerliche Ausflucht ‚ihre Schels 
merey und "Betrug Damit zu entfohuldigen , Denn es Formte bey dieſem 
Wunder nicht mebr vom Singer et GÖites feyn, als bey den vorigen, 
poden es war nur bloß eine Ausftucht, ihre Schande Damit abzuwen⸗ 


8.50, Cine andere Stelle, woraus fie die Gewalt des Tale 


md der Hexen behaupten wollen, ift die iftorie von Bileam im 4. 
Buch Mofe, daraus fie erftlich fhlieffen wollen, daß er fi gottlofer 
und veuffiifcher Wei fg en bedienet habe, und mit Worten ente 
weder habe ſeegnen ode chen Fonnen. Welches wir aber mit 
felgenben —— —8* widerlegen wollen. 

u S. 51. Geſetzt, es wäre ausgemacht, daß er ſich einer verbothe⸗ 
nen Art zu weiſſagen bedienet er hätte, wie reimet fi) aber Das auff eis 

ne Here, Die da wuͤrget und umbringet ? geroiß ich fehe nicht wie. Fer⸗ 
ner obgleich Balack Num. 22, 6. glaubte, welchen ex ſeegnete, der 
ſey geſeegnet, und welchen ee fluchte, Der. fey verflucht , und 
ihn darum fo.weit herholen ließ, fo ermoeiet doc) Dies gar. noch nicht, 
dag auch Bileam dergleichen solecflich habe thun Fünnen , von Ba⸗ 
lache Glauben auf Bileams Thun laͤſt fich nichts fehlieffen , denn 
dadurch, daß jener glaubte, dieſer koͤnne entweder ſeegnen oder ver 
fluchen, kriegte Bileam Feine Krafft, e8 auch gleich zu bewerckſtelli⸗ 
‚gen? zudem fo Fonnte Bileam zwar wohi die Intention haben zu ſee⸗ 
gnen oder zu fluchen, er konnte auch wol Worte dazu ausſprechen, 


er konnte aber Damit nichts ausrichten, denn er bekennet ſelber Num. 
dem GOtt 


23,8.23. eine maͤchtige Warheit: Wie ſoll ich 
sicht fluchet? wie ſoll ich febelten, den der —8 nicht 
ſchute E komite es zwar wol mit an thun , aber bergebend, und - 


\ 


284 Cap. VII. Stellen des Alten Teflamente, 
ohne Wirckung, daher er denn auch ſchlieſſet: Es iſt Bein Zaube 
Sr in Coder wider) Jacob, und kein Wahrſager in (aber wider) 
ra © >. nn, | 
= S.52. Und ob es gleich haft Cap. 24, 1. er fey bernachmals 
nicht mebr bingegangen ‚den Weiffagungen entgegen (denn das 
iſt Die eigentliche Bedeutung des Worts, twie wir oben gezeiget haben) 
fo muß es doch alſo verſtanden werden und iſt auch offenbahr', daß er 
vorher hingegangen ſey in Geheim zu hören, was der HERR zu 
ibn. fagen würde, und Daß auch dasjenige da er zweymal ſchon 
ausgegangen war, gefchehen ſey, dem HErrn zu be ‚und 
zu hören und zu vernehmen, was er Ihm fagen wurde: hiet aͤ⸗ 
ber gieng er nicht, und hatte auch nicht nothig hinzugeben’, denn der 
Geiſt des HErrn Bam über ibn, und er bub an feinen Spruch. 
und weiflsgete. Ob nun gleich fein Ausgehen dem „ren zu bes 
genen ‚ genennet wird, Den Weifſagungen entgegen geben, f6 
añ es doch nicht. in einem böfen Verſtand vor unzugelaffene VDeiffas' - 
gungen genommen toerden , fonderr vor folche , welche. Ibm von 
GOtt gefandt und gelehrer worden Durch Befichse, Engel, Ent 
zücFungen, oder auf andere dergleichen Arten, wodurch GOtt dazu⸗ 
mal ſeinen Willen den Propheten kund zu thun pflegte: denn man ſie⸗ 
bet vorm Anfang bis ju Ende, daß er nichts vorbringt noch ſaget, ale 
was ihm Diesfalls von dem HErrn befoblen war, und war er 
alfo Bein falfchee Prophete. tt 
8. 53. Daß er Kein falfcher Propher geweſen fen, das ift,, 
daß er keine andere Weiſſagung als von GOtt gehabt, und ih⸗ 
zer fich bediener babe, erhellet-Märlic) aus folgenden Sägen: 1) 
As Balack zuerſt Bothen zu ihm fandte Num. 22,18. war feine Ants 
sort: Wenn mir Balack fein Hauß voll Silbers und. Goldes 
gebe, fo Könnte ich doch nicht uf Das Wort es HErrn 


. . Pi 


meines GOttes, Fleines oder geofles zu thun. Woraus denn 
offenbahr iſt, da er den BBTT JEHOVAH gefürchtet bat, 
indem er ihn nenne feinen GOtt, ale womit er anzeige: ſein 
Vertrauen, das er auff ihn feste, und daß er ihn allein vor [eh 
nen GOtt erkenne. 1) In der ganzen Sache, welcht zwifchen 
ibn und Balack vorgieng, unternahm er ihm niemals away 

9 > ug an” 


% unteche von bet Gewalt der Teuffet sign werden, a 


anders zu reden, als was der ZERR zu abe m fogen zwüpbe 
Bas änderte ee auch nicht. in dem geringſt uchftaben. ung 
——i durchgehends Gap: 14.,4.16, daß ib ibm die Augen 
—2 — n daß er —5 die —X ne © und ee Allmaͤchti⸗ 
Offenbaben ehe, und Dap ibm ( ie Augen geöffner 
Sieden —— er nich ederknie. Das waren aber alles Diige- die ” 
—— ſonſt, als bey wa Propberen des „Erın füns 
4) Die feiner Weiſſagung, nemlich von dem Reiche 
CHriſti, wie auch) von der —— und Majeſtaͤt deſſelben, nebſt 
der Gluͤckſeeligkeit feines Volcks, erweiſet auch klaͤrlich daß er ein 
wahrer Prophet des HErrn gervefen fe, und daß feine Weiſſagun⸗ 
gen. von dem 35 kommen find. Daher glaubte auch der H. 
Hieronymus und andere Vaͤter der Kirchen, vid. Caten. Aur, Tho 
Aquin.p. 10. daß die Magi oder Weiſen durch diefe Weiſſagung des. 
Bileams waren beroogen worden, nad) Sjerufalem zu kommen, und 
Sorten den Heyland der Mel au füchen und anzubeten. 

4. Obgleich Die Prophet in abfcheuliche Thaten ımd ers 
ſtheeckih Sinden verfiet, als, da er GOtt verſuchte, indem ihm, 
derſelbe, Da Die erften Bothen von Balack kamen, ausdruͤcklich be 
fohlen hatte, nicht mie ihnen zu gehen, und er fie dennoch, gerade 
als ob GOtt feinen Sinn andern koͤnnte, bernach wieder aufnahm, 
weswegen aud) der Zorn GOttes wider ihm entbrannte Ja ober ihm 


.. gleich 2. Per. 2, 15. 16. Jude v. 11. den Lohn der Ungerechtigkeit 


belieben (ieh, und alfo von dem ſtummen Eſel beſtraffet wurde und 
er gleich Apoc. 2,14. dem Balack Iehrete ein Aergerniß aufrich⸗ 
ten für den Rindern Iſrael, und davor Die Straffe hatte, daß — 
unter den Midianitern mit aſla⸗ en wurde: ſo kan man doch aus al⸗ 
lem dem noch nicht —3 — * er ef Vadıaeaen teuffläfcher Prophe⸗ 
zeyungen bedienet, —S d er geweiſſaget, nicht aus 
voͤttlicher —* ae eben fu wenig als Ion. 1,3. & 4, 
1, die Flucht Jonas nach Tale d a ihm befohlen war, wider Ni⸗ 
nive De redigen voder ſein ns über die Be — 


* Die Ensüßpe, 2 erlon Dat Der in EE 777 aber Findet 
ir ven oe hat. 





2186 Cap, VII. Stellar des Alten Teflaments, 

ſo GOtt der groſſen Stadt srwicß ‚barthut ‚Baß.er ein EngenDro- 
phet fen; oder ſich teufflifcher Prophezenungen bedienet habe. "Dem e 
beweiſet auch nicht einmal dasjenige, da dorten der Prophet, welcher 
wider den Altar zu Berhel vor Jerobeam rieff, von dem alten 
Propheten verführet,, und hernad) von einem Löwen auf.dem We⸗ 
ge erwürger , und fein Leichnam dort gelaſſen wurde, Diss bp 
Wweiſet, fage ich, nicht, daß feine Weifſagung fen ralfch geweſen, ader- 
daß er von GOtt nicht fey gefandt worden;  fondern Dies. lehret insge⸗ 
ſammt nur fo viel, daß auch Leute, welche warhafftig ven dem Geiſt 
EDttes find getrieben, und warhafftig von ihm gelehret worden, nichts 





deſto weniger ihm offtmahls ungehorfam gemefen find, Davor fie. denn 


auch hier zeitlich mit erſchrecklichen Berichten heimgeſuchet worden; es 
erweiſet aber nicht, daß fie auf verbothene Art geweiſſaget haben. . ° 
S. 55. Auch pflegen die Deren Patronen Diefen naͤrriſchen und un- 
gegrimdeten Schluß hieraus zu machen: nemlich, es hätten Die En⸗ 
gel durch Bileams Eſelin geredet, Dannenhero Tonne auch dee 
Teuffel durch einen Hund oder Rabe zu einer Hexe reden. Das wis 
derlegen wir aber mit folgenden Gruͤnden. 

8. 56. Was bier der Engel that, das geſchah auf Befehl von 
GOTT, wir lefen aber niemals, und kann es auch nicht erwieſen wer⸗ 
den, daß der Teuffel wegen fülcher elenden und fehlechten Bothſchafft 
willen gefandt werde, Wunder zu thun, und mit einer Here durch ei⸗ 
nen Hund oder eine Katze zu reden; dem GOtt thut Fein Wunder ung 
eines fo gottloſen und abſcheulichen Zwecks willen. Zu dem fo Fan er 
auch nicht einmal dergleichen thun, wo er nicht von GOtt gefandt wird, 
indem er nicht einmal ohne Zulaflung und Befehl von Chriſto 
nie tere fahren Ponte ſondern ex iſt mis Zem der ewi⸗ 
gen Sinfterniß gebunden , von welchen er icht loßgentachet 
wird, es ſey denn, daß Ihn GOTT ſendet, als ein Werckzeng, feinen 
Willen zu vollbringen, welcher aber allezeit einen guten: und gerechten 
Zweck bat, und niemals fü etwas entfegliches und gottloſes intendi- 


ret. | en 
S. 57. Zu dem fo feßen fie eine falfche Mieynung ‚als was ges 


wiſſes, denn der Engel war weder weſentlich in der Efelin, noch wirck⸗ 
se.aush Durch fie, Dean er ſtand Num. 22, 26.27. eben-in dem Augen Ä 
| | | 


N 
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° bir, da die Eſelin vedte, an einem engen Ort, da Ein 


wie fü — — Sr ie le a ——ã— 
wie ſie ,fiel ſie unter 
Bileam und —*8 und der Engel ne doch gleichwol nicht zu 
gleicher in eben dem Augenblick i in dem engen Weg Reben umd 
vie | in der — ſeyn, es ſey Senn, Daß wir eek, geftehen wol⸗ 

den, Daß eine Creatur zu 9! ſchiediichen Orten 
ſeyn Forme , welches man aber noch keinem —ã—— Weſen zugeſtan⸗ 
den hat. Sie veden aber eig falſch und Iügenhafiig von den 
Worten des Terts verf. 28. denn es ſtehet dafelbft nicht, daß der Ens 
gel ride die Efelin geredet , fondern daß der HERR der JEHO- 

VAH des sEfelin den Mund aufget han habe. Daß alfo meines 
Sad, nun hier fattfahm tft bewieſen worden, daß aus Feiner von 
Allen bisher erzehlten Stellen Heiliger Schrift au) der geringfte ſchein · 

€ Grund, um die von uns widerlegte Dinge zu behaupten, Eonne 

en werden, und tollen wir dannenhero zu einem andern Capitel 

ergehen. * 





Das VIII. Capitel. 


Von dem Weibe zu Endor / welche den Samuel herauf - 
bringen wolte, wie auch von-einigen andern noch nicht vers 
handelien Stellen der H. Scheifft; und noch won 
einigen Cinwüůcſfen. 


Inhalt. 
*1. Endor iſt eine bloſſe Betriegerin geweſen. & 2 3 Sitten, 
—— fie Fe auf verperverfimbiget , hatte Samuel vor feitm Tode 
“ propl ‚und war baber jedernian Betannt. $ 3. Sie bat noch darzu 
gerebet, unb mehr verfprochen, ald der Teuffel felhfE verrich- 


ten San. 6. 4. u vom wohl bekannt , ob fle ſichs gleich miche bat 
— Hay rufen $ Eau war fr in Kr Umftänden, leicht zu 

, iegen. ie ſcheinet nicht von dem. Heiligen Geiſt 

Peg u en, a ea RA allen eben, Umftänten meh nichts 

gefehen 8. Dreyerley Mepnungen ander eier 
0 


\ 
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288 ._ Eap. VITL Von dem Weibe zu Endot 
.. von biefer Gefthichte. $.9. Die erfie Weynung, Daß ed ber mit ber 
le vereinigte Samuel geroefen , if irrig, boͤſe und gotteslaſterlich. $. za, 
Die andere Meynung, daß es die Seele Samuels gewefen, if nicht weni⸗ 
ger ungereimt. $. ız. Die britte Meynung, daß es der verfkellte Teuffel 
geweſen, iſt jmar von allen reformirten Theologis angenommen ; aber‘ 
wicht gegründet. $. 12. Wei eine noch nicht hinlaͤnglich ermiefene Mepnung 
"zum Grund geleget worden. $. 13. Es ift auch nicht probabel , daß bie 
ffek in diefer untern Welt nach ihrem Gefallen erfipeinen können. $. 14.Gie, 
konnen nichts thun ohne GOttes Zulaflung, der aber allezeit eine..peilige 
. Abflcht dabey hat, weiche allhier nicht zu finden. F. 13 Daß dieſes der 
Aftral-Beik des Samuels gemefen , ifk die vierbte Erflärung diefer Be 
ſwicht, aber auch falſch. $. 16. Einige wollen dieſe groffe Macht des Sa⸗ 
sans aus der Berfichung beweiſen. $. 17. Allein von diefem einis 
gen Erempel folget lein auf alle. - 6. 18. Die Ber: CHrifti 
« war ein. aufferorbeneliched Berhängniß von SOtt. 6. 19. Hier if auch ein 
heiliges Abfehen zum Grund, den Gehorfam CHriſti zu offenbahren, allein 
bey ben Seren fiber fich nichea bergleichen. $.20. CHrifkuß if au niche 
gewaltſamer weife von dem Satan geführet worden, fondern vori ſeibſt hin ⸗ 
gegangen, wo er gewolt 4. 21. Don der Betriegerey des Simon Magus 
Äft ſchon oben gebucht, Hier wird nur geiviefen , Daß das ins Test befhblis . 
Wort unrecht uberfeget mwprben. $.22. Elymas und die fieben Söhne . 
des Scevas Mb faliche Propperen gewefen. 6.23. Ein neuer Eimurfvon —. 
den Worten Pauli an die Galater: Wer hat euch bezaubert? $. 24. Antın. 
Yaulus vebet nach damabliger Art, faget aber ‚ned mehr, als wer hat ah 
wit diefer gifftigen Meynung angefleter? $.25..Die Ei 
‚Aquinatis gehet nur auf die Beruͤckung ah durch falfche Einbildung 


e Zauberep finb entrveber natürliche. Unsbänfkungen oder beſe Gin 
bildung. 9.28. Teuffel fan feine Zauber⸗ Kuͤnſte ¶ woju er In ber Its 
eur Beine Kraft finder. * 


‚sn, - . . 
As nn das. Weib zu Endor betrifft, welches die 
Engliſche und viele andre Uberfeger ‚eine Here oder 
ein Weib, dns einen Wahrſager Geifthatte,siennen, 
NW fo haben wir davon oben, da wir von der Bedeu⸗ 
fung des Worts Ob handelten , tveitläufftig gere⸗ 

det... Wofelbft wir denn offenbahrlich gejeiget ha⸗ 

ben, daß fie mus eine Frau, die cin hohl Gefag oder 

en 


e 


D 
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ein Oraculum habe, rg net werde, und daß alles, was fie 


gehen, . 
*_ Oder zu thtin Gorgegeben habe, bloß Dadurdy gefchehen fep, da fie durch 


den Bauch geredt, oder ſich geftellet als ob fie in eine Entzuͤckung fiele, 
da fie denn auff dem Erdboben mit jur Erde gefchrtem Gefichte ausges 
— und mit veränderter Stimme entweder was hergemum⸗ 
mwieelt oder hergeſchirpet habe wie ein Vogel, der erft aus dem Ey kriechet, 
oder Daß fie durch eine Roͤhre in ein hohles Loch vder Grufft ober in ein hoh⸗ 
el una Mahenben Can affphalen ud bekogen habe > er Dap 
ung ftehenden aufgehalten und betrogen , 
fie es mit — 28* abgelegt, daß er ſich wie den Samuel kleiden und ſei⸗ 


ne Perſohn ſpielen ſolte, und daß ed weder Samuels Seele, noch Leib, 


noch ein Geiſt oder Teuffel, ſondern die Practigven und Betrug entwe⸗ 

der des Weibes allein, oder eines andern abgerichteten Vogels geweſen 

Da nun dieſes allen vernuͤnfftigen und.redlich richtenden Semi 

ihern ſchon vollkommen ein Genuͤge leiſten koͤnnte, abſonderlich, 

dieſem noch beygefuͤget würde, mas Scotus, Ady, Wagſta ab de 
lehrte Audtor des Geforäche von Geiftern und Teuffeln Hiervon ges 
hrieben haben : jedennoch aber, weil wir oben verfprochen haben, et⸗ 

was von der Hiftorie und Geſchicht felbf gu reden‘, und weil aud) dee 


Herr Glanvil ein. Diener an unfer Englichen Kir icche ſich neulich. dee 


Sache wieder at angenommen, fo wollen wir feine Beweißthuͤmer wi⸗ 
derlegen, und die Sache 6 Bar als immer möglich por Augen fielen, 
und zwar in folgenden Stuck 


&2. Die gewiſſe und unbeteiegliche Prophejeyungdn Samuels, ne 


che fo che fo senän € eintraffen wie ers vorhergefagt hatte, (wie es denn beißt: 
ber nahm zu, und Der HErr war mit ihm, und fiel 


Bin tea allen feinen Worten auff die Erde, ) die waren dem 


Ißrael bekannt, als, von dem Untergang Eli,umd feines. Haus 


5, u dm Ce me Di Bhf de Eh Ger, von der Sab 


Sauls zum Könige, von dem dabey erfolgten Donner und 
itz im —83 u. d. g. Reichwi⸗ nun alles Dies dem gantzen Ißrael 


Per befannt war, und fie felbft gefehen und erfahren hatten, was 


darauff unausbleiblich gewiß erfolge war, alfo wuſten fie auch durchs 
gehends, wie Samuel dem Saul gefagt , daß ihn GOTT verworf: 


ee Bafı er Mache meht folse Aönig Syn über Ibrach und J 


* | 


— 
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290 Cap. VITO. Don dem Weibe su Endor 
— — — — 
vie er David an ſeine ſtatt zum —— 5 habe. Dahe⸗r 
konnte ja ein jeder vernuͤnfftiger Menſch, 
- und auch ſahe, daß David in allem, das er vornahm, Gluͤck hatte, und 
dab es mit Saul gang anders war, gank gewiß roiflen, daß das Könige 
reich auff David kommen wuͤrde, und brauchte es alſo roeiter nicht, Def 
. ein Geift oder Teuffel hervorgebracht wurde, diefes vorherzuſa 
dem es jederman zur Serge bekannt war, und auch dem be me 
Endor nicht, konnte verborgen ſeyn, weil es fie gleichfalls angieng ; ſon⸗ 
derlich was ihre Profeflion betraf, als welche nichts töar als lauter 
—— und Betrug. Und erweiſet dannenhero der Schluß des 
Herrn Glanvils Betracht. von. Hexereyen p. 8. gar nichts; 
—— — Dieſer Samuel fi e fein herrannahendes Ende 
wuͤrck orher, nemlich, daß zur lnebſt ihm würde: üben 
geben werden in die Haͤnde ‚und Daß Morg 
und feine Söhne würden — als welches ‚ohne — 
da genaeiner wird, Da es — wurden mit ihm ſeyn: wie 
hätte aber das Weib und ihr vce ertecheer Cammerab olche oh 
gefehr fich_beggebende Dinge vorberfagen können F —— 
etwas auſſerordentliches und uͤbernatuͤrliches d geweſen 


- wäre? Zur Antwort ſagen wir aber, daß allhier *— —— ſich 


zitsagendes vorher far gefast worden, ſondern es hatte auch der Here 
Glanvil ſelbſt, wenn er ware da gervefen, und dasjenige, was oͤffent⸗ 
lich in Fe befannt war, gewuſt ‚hätte, ohne Gefahr, vor einen Der 
xenmeiſter ober Wahrfager gehalten zu werden, Dies alles vorherſagen 


| $.3. Wal man gant gewiß wule daß Die Drop Neem Sa⸗ 
muels wide erfuͤllet werden, als weicher öffentlich gefagt hatte, daß das 
Königreich folte-von Saul geriffen und dem David gegeben werden. 


Rürgung,iworin Saul fteckte, ſahen, dem ein feiger und erſchrockener 
General wird felten oder niemals eine Schlacht —— 3) Weil 
er auch ae bekannte daß GOtt fey von ihm servichen, und Daß er ſehe 

ängftiget ſey und jittere, indem er geſehen habe das Heer der Phili⸗ 
je nun koͤnnen aber Die, von welchen BO gewichen iſt, — 


, 





um Diefes alles vonfte, - 


_ 
=. 


anb einigen andern Secllen der Gcheife 29 
afiflich fern. 4) &o bedeutet auch im Ebräifchen das Wort Mor 


nicht eben precife den fülgenden Tag , fendern Die zukuͤnfftige Zeit, 
und 6 der ‚Here Glanvil noch vor fo wahr und gewiß hals 


und mag es alfo der n 
ten, foift Dech ettoas jwepdeutiges mit Drunfer, Denn «6 üt auch och nicht 
einmahl ausgemacht , ob es gleich den nächiifolgenden Tag zum Gefedye 


ge. kommen fen , und es wurden auch nicht alle Söhne Sauls zu eben der 


eit mit dem Vater erfehlagen. 5) Nenn ferner nichts folk hinzu ges 
t, fondern der. Text nur totidem verbis fol angenommen werden, 


(wie er reiber Scotum urgiert) wie wird er da koͤnnen erweifen, Daß: . 


diefe Rede, morgen wirſt du und deine Söhne mit. mir feyn, von dem 
Zuftand nach dem Todte muͤſſe verftanden werden / indem ja die MWorie, 


wenn man fie nach dein Bu ftehet, von einem Orte, ni 
a han oder Sockhag lecken 6) Aber 5 


Lvber v geſe 
daß es der Teuffel geweſen, wie Fan der ohngefaͤhr fich begebende Din⸗ 
ge ſo eigentlich vorher wiſſen? Das iſt ——— noch nie 


genug erwieſen. Denn mil man fagen, er habe es aus der. Brophes 
—— gezogen, fo hatte das die Here ohne Beyſtand des 
euffels leicht auch thun Tonnen. 7) Und wenn er glaubt, es fen die 


Seele Samuels geweſen (wie er denn ſcheint Davor zu halten) wie ers _ 


fahren e8 dem Die abgefchiedene Seelen, und ſchen vorher , was 

hie en —X ee a *5— wo ef — 
ae 70 co gie, Bixhern‘ 

aber hören, was die Eher Ef. 63,16. ſagt: Biſt du doch unfee 


Vater, denn Abraham weiß von uns nicht, und Iſrael kennet 


t. 
52 Daß dies ABeib eine heuchleriſche und luͤgenhaffte Betrie⸗ 
in geroefen, und mit nichts ale "Betrug umgangen fen, * au 
m Urſachen: 1) Denn es ift offenbahr, Daß fie von gleichem 
und Korn mit dem Geſindel, welches Manaffe und Ahab em⸗ 
por brachten, geweſen ift, dies toaren aber Iauter Schehme und Betries 
ger, die da andern Leuten twahrfagen wolten, aber nicht einmal ihren eis 
.. genen Untergang vocherfehen konnten, und alfo ift es wohl zu glauben, 
daß fie von gleicher Profeflion gervefen ſey. 2) Sie ſtellete fich auch, 
—5 , 68 vb fie den Saul nicht kennete, welcher ihr Doch nicht uns 
jerannt: ſeyn konnte, indem ihn Men gefehen 
, oo. o 2 


/ 


hatte und kannte, 
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denn er wur 1. Sam.9, 2. 30,23. eines Haupts länger als alles 
Volck. 3) Wan fie es nicht gewuſt hatte, gleich zuerſt da er 
m —— , ſo wurde Ne feinem * den er bey 
dem HERRN ſchwur, — — g getrauet haben, denn es konnte 
fie keiner als der Koͤnig befchügen , und ihr vor allem Unfall ficher 
ſeyn. 4GEs muß nothwendig Dies Weid eine grofſe Betriegerin gewe⸗ 

ſen fen, denn denn fi wolte bervorbri en, tiven er nur wol, | denn fig 
fprah: Wen foll ich d Drau beingen? das iſt aber ausge⸗ 
mad: Daß meber ie noch ae € in des Hölle, wenn fie auch ale 
ke ihr beugeftanden hätten, fo eine allgemeine Kraift gehabt hätten. 9 
Maan ſiehet auch offenbahr , se fie ſich geftellet hat, denn der Text 
ſpricht: Und da das Web Samuel fabe , — e— ano mie lm 
ter Stimme. Da fie aber nun Samuel fahe ‚roelchen fie ohnſtreitig 
Eennen muſte, warum antwortete fie denn dem Saul, als er fie frag⸗— 
de, was fie ie fähe: Ich fee Götter herauff fleigen aus der Er 
den. Hier mag Gianvil und jederman urtheilen ob dies nicht eine 
grobe und hanbeseifliche Lügen ſey, Goͤtter im Plurali, md Samu⸗ 
ars nur 
5. 5. leichtvie nım Diefes klar iſt, Daffbies Weib wuͤrcklich ei⸗ 
ne Betriegerin geweſen fey, Die da mis allem Fleiß betriegen und hin⸗ 
ters 2 führen wollen; alſo ift es auch offenbahr , daß Saul in einem 
kin uftan and gervefen fev, da er gar, leicht von Leuten , die. auch in br 
Pa noch Jange nicht ſo verſchmitzt und erfahren geweſen, als 
dies Leib, konnte geäffet und hintere Licht geführet werden, aus fol 
senden Urfachin : 1) Denn der Geiſt es ZJERRLT war von tb 
gewichen, und folglich, hatte Weißheit, Klugheit und Verſtand, und 
alfo basjenise, was feinen Willen, feine Begierden und Wercke auff 
rechtem Lege hätte führen follen, ihn ganslich verlaſſen. Wenn das 
aber ‚fort ift, fo ift der Menſch geſchickt auffe jaͤmmerlichſte betragen ir 
werden, und Die greulichfte Therbeiten zu begehen, 2) 1. Sam. 16,14 
Der Beift des HERR hatte ihn nicht allein verlaffen, ſondern 
es war auch ein boͤſer Geiſt vom HErrn über ihn kommen und 
machte ibn ſehr unruhig. Bas vor einer Raferey, Thorheit und 
Gottloſigkeit iſt aber wol ein ſolcher nicht ‚unterroorffen „ der von dem 
Ä Buß der Lügen und Se wird? 3) ze 





⸗ 
> 
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‚hatte ihm auch öffentlich fagen laſſen ı. Sam. 15,23.27. weiber dns 


Wort des HERRVN verworffen. hätte, ſo habe ihn auch der 
HERR verworfen, daß er nicht ſolte König ſeyn über Iſrael, 
und das Königreich würde von ihm tteriffen und einem andern 
gegeben werden, der beffer wäre als. er. Und da Fan man ihm 
gar leicht einbilden, was vor Verzweiffelung, Angft und Unruhe fi 1 
in feinem Gemuͤth muͤſſe gefunden haben, indem er ein König war, u 
hoͤren muſte, wie ihm gedrohet wurde, daß ſein Koͤnigreich ſolte von 
m geriſſen, und einem andern g 58 en werden, Er muß 
nothwendig in feinem Gemuͤth erſchrecklich eſtuͤrht geweſen feyn, nicht al⸗ 
lein jetzt gemeldeter Urſache wegen, ſondern abſonderlich, weil er vor⸗ 


mahls in ſeiner Gefahr und Angſt noch hatte Rath und Antwort von . 


dem HErrn gehabt , wenn er aber jetzt 1. Sam. 28, 6. den HS 


ERRIT 
agte, ſo antwortete ihm der HErr nicht, weder durch Traͤu⸗ 
—* 2 durchs ze noch durch Propheten. Der WERR 


antwortete ihm nicht Durch Träume; denn es war die ini⸗ 
. gung und Gemeinſchafft, ſo vormals zroifchen.ihm und dem HErrn war, 


nunmehro auffgehoben wegen feiner Suͤnde und Ungehorſams. 2h 


— 


antwortete ihm der HRERR nicht durchs Licht, denn daſſelbe 


hatte Saul nicht mehr, ſondern David ſchon bey fich Cap. 23,6.9. 
Der HERR antwortete ihm endlich auch nicht Durch Prophe⸗ 


ten; denn Samuel hatte ihn, nachdem er.ihm zuletzt fein Seiht 9 Alte 


gt hatte, verdaflen und Bam nicht wieder zu’ ihm bis an den Tag 


es Todtes. 5) Er muß auch nothwendig in groffer Angſt und alfe 
ag geweſen ſeyn, ‚auf die alleretendefte und einfaltigfte Art von Der 
Woelt betrogen zu werden; denn die Philiſter brachten eine groſſe und 


ige Armee berauff wider ihn, er aber Fonnte nur eine wenige . 


| En geringe Mannſchafft zufammen bringen‘, indemdas befte und meis 


fie Volck von ihm abgekehret, und entweder dem David gewogen war, 


oder gar fehon an ihm hieng. Und hieraus fan man fihlieflen, role Jeicht 
Gaul habe Finnen geäffet und betrogen werden, auch ven Leuten, die 


lange nicht: fo liſtig geweſen wären, als dies Weib; als melche Din 


eitig bey ihren Imereyen verteuffelt liſtig muß gereefen ſeyn. 
pe $: 6. Es wird ſtarck diſputiret, —* dies 


wuchs ſey beſeicon worden: ne aber sefchrichen haben, wet | 
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da immer wi, denn seit koͤnnen nichts gewiſſes davon ſagen) fo Fan 


man doc) vernimfftiger Weiſe nicht glauben, daß er diefe Erzehlung . 


von der Sache, fo zwiſchen Saul und dieſem Weibe vorgegangen, aus 
einer göttlichen Offenbahrung gehabt habe, denn ſonſt wuͤrde es ja nicht 
ſo zweydeutig und voller Zweiffel ſeyn gelaffen, fondern die gange War⸗ 
beit der Sache , nach ihrer Beſchaffenheit und Umſtaͤnden würde vers 
muthlic) vollkommen ſeyn beſchrieben, und Dabey geſagt worden, ob es 
ein Wunder von GOtt, oder eine befriegliche Srfeeinmg des Satane, 
oder des Seele Samuels, oder ob es "Betrug des Weibes gervefen fen, 
und möchte es dem vicke SOues und feiner Kirche jutraͤglich und ir 
beraus nüßlich gervefen ſeyn, wenn fie eine Gewißheit davon gehabt haͤt⸗ 
. sen. Wenn aber der Scribent diefes entweder aus der Erzehlung 

Sauls oder feiner Knechte gehabt hat, wie denn auch wol zu glauben 
ift, fo muß es nothwendig nach ihrer betrogenen Einbildimg und geaͤffe⸗ 
sen Phantafıe feyn eingerichtet geweſen; hat ee es aber gehabt von dem 
weibe, oder von jemand aus ihrer Familie, (welches aber nicht wahr⸗ 
ſcheinlich iſt) fo a es gewiß in faveur und zum Vortheil der Kunſt und 
ge Weibes erzehlet worden. Doch die Gelehrteften halten Davor, 
es ſey bloß nach der betrogenen Meynung und Einbildung Sauls be⸗ 


ſchrichen worden. 
| 7. Doch imferm Zweck und Vorhaben näher su Fommen, ob⸗ 
glei) er Ger Glanvil Berracht. von Hexerey P.86. dreifte daher 
fagt, daß des Hrn. Scoti Lehre, als ob zu der Zeit, da die Sache vor 
gieng , das Weib in einem, Saul aber in einem andern Gemach ger 
weſen waͤre, nur ſo ein artig erſonnenes Kunſt⸗ Stuͤck, und eine unge⸗ 
grimdete Erfindung fey, Davon in der Hiſtorie nichte gemeldet werde: fü 
anuffen wir doch mit alter Beſcheidenheit Dagegen fügen, daß in dem 
Text nichts deutlicher ſtehe, als daß ſie entweder in befonderen Gemaͤ⸗ 
chern geweſen ſind, oder daß Saul nichts geſehen habe, als —** 
der fie ihm ſelbſt ſagte, oder ihr verſteckter Compag non vorſtellete, 
und das wollen wir durch folgende unpoibertreibliche rimde erweiſen: 
2) Nachdem Saul das Weib in ihrer vorgegebenen Furcht hatte zu⸗ 
- frieden geſprochen, indem fie fh Reken, als ob fie Saul nicht kenne⸗ 


07, der-Doch eines Haupts war, als alles Volck Iſrael; 
Samuel 


ſo Bei ca ale darauf in Dt: Und ab dee Dich 


SS 
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be. Wären fie nun_ in einem Gemach mit einander gervefen ‚und Sa⸗ 
inuel hatte koͤnnen geſehen werden, wie kam es denn, daß iyn Saul niche 

fahe? Denn da fie ameinem Ort mit einander waren, und Samuel dars 
zu fichtbahr war, warum fahe er ihn denn nicht, oder: warum konnte 
er ihn nicht fchen?. wären feine leibliche Augen auch ſo blind als die 
Augen feines Verſtandes? nein fürwahr nicht. Was muß aber nım 
incl vor ein Geticht oder Erfindung der Sache heiffen? gewiß es folte 
dem Herrn Glanvil tool fauer werden eine zu finden. 2) Darauf 

beißt es weiter im Tert: als Das Weib Samuel fabe denn der blin⸗ 
de Saul fahe nichts) ſchrye fie mic lauter Stimme, magna voce, 


oder nach dem Ebräifchen in magna voce. Da bedencke man nun, 


wenn fie waͤren beyde beſammen in einem Gemach, oder nahe bey eins 
ander geweſen, was durffte fie mit ſtarcker Stimme tuffen, hätte er fie 
nicht hören koͤnnen, wenn fie im oydentlichen Thon geredet hätte? war 
er denn etwa auch fo taub als blind ? Oder es Fan vielleicht Darum vun 
ihr gefchehen feyn, um den armen beteogenen König defto mehr aufzu⸗ 
—* und zu etfchrecken,oder fie mag ſich fo erſchrocken angeſtellet has. 
‚den , um die wunder⸗ volle Erſcheimmg Dadurch anpueigen und i de 
— auf ſolche Weiſe deſto groͤſſer zu machen. Nun wolan, geſet 

dem waͤre alſo, ſo iſt ja doch —* daß, ihrer ſtarcken Stimme 
ungeachtet, Saul doch nichts ſahe, ſondern als ein Bild da ſtand und 


wartete, und hoͤren wolte, wie es hinauslauffen wirde, denn alles, was 


et dernahm, war aus ihrer liſtigen und luͤgenhafften Eriehiung Und 
* alſo eins von — wahr ſeyn, entweder daß ſie beyde in beſon⸗ 
en Zimmern geweſen, oder, daß man nichts habe ſehen koͤnnen. 3) 
un zart ſtehet ferner: er ach ; fürchte dich nicht, was ſieheſt 
Du? das ift, ob ich gleich Saul bin, ‚fo fürchte dich doch nicht, ich ha⸗ 
be geſchworen, dir fol nichts widerfahren aber was ſaheſt du? als 
wolte er fagen, ich fehe nod) gar richte, aber ich glaube, du habeſt 
1008 geſehen, denn Po reimte fich feine Frage nicht auf die vorherge⸗ 
hende Kede des Weibes Den fen aber allen wie ihm ſey, fü ift es 
sftenbaht, daß er dazuumal noch nichts gefehen habe, umd muß man dan⸗ 
nenbero vernimfftig daß fie entweder beyde an einem befondern 
Ort getvefen, Oder Daß nichts fichtbares Da seruefen ſey, welches von 
8m Da ng wre, ame | Ferner, ſo frägt er nicht nicht im Ir: 


en⸗ 
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fenti, was fie jegt ſehe, fondern im Preterito, was fabe 
oder was haſt du g and h 
nen, wenn fie beyde in einem Gemach geweſen waren; fondern es ers 
- weifet-ohnftreitfig, Daß er Dazumal 3 nichts gefehen habe. 4) Diers 
auff folget denn des Weibes luͤgenhaffte und ertichtete Antwort dadurch 
fie ihre Kunſt deſto mehr erheben, und den armen verblendeten Saui 
beſſer auffhalten und erſchrecken wolte, indem fie ſprach: Ich 
ſehe Goͤtter herauffſteigen aus der Erden. Und da tan man ja 
nun noch handgreifflich ſehen, daß Saul, wie er vorher den Samuel 
nicht ſehen konnte, alſo auch jetzo Die Götter, davon fie ihm ſagte, oder 
etwas dergleichen nicht gefehen habe: daß alfo alles, was er erfuhr, aus 
chren ertichten Erzehlungen herruͤhrete, denn er felbft fahe annoch nichte, 
es fey nun, daß er nicht in einem Gemach mit ihr geweſen, oder Daß 


nichts fichtbarliche erſchienen fey. 5) Darauf thut er noch eine unge 


reimte Frage, als ob er nicht wol bey Sinnen wäre, und fpricht: wie 


After geſtalt? da er doc) hätte. fragen füllen , wie find fie geftalt? 


denn fie redet von vielen Göttern im Plurali, er aber frägf im Sin- 
gulari „ wie tft er geſtalt? Aus welchen allen denn offenbahr ift,daß 
er noch nichts gefehen habe. Denn wenn man etwas vor Augen fichet, 
fo pflegt man andere nicht zu fragen , wie e8 ausſiehet, dem Davon 
koͤnnen einem feine Augen ſchon "Bericht abftatten. Alſo fahe er denn nichts, 
es ſey nun, daß fie nicht-in einem Gemach mit einander geweſen, oder 

daß nichts fichtbares erfchienen fey. . 6) Nach allen dieſen ;roendeutigen 
Lügen und Erzehlungen nun, fanget das liſtige Weib an, der verbiendes 


ten Hoffnung Sauls in etwas Satisfaltion zu geben , als welcher bis 


daher Maul und Naſe nad) der Erfheinung Samuels aufffperret; das 
ber erzehlet fie ihm, (indem er capabel war alles zu glauben, es moch⸗ 
te auch noch fo abgeſchmackt oder gar unmöglich heraus kommen) es 


kommt ein alter Mann herauf, und ift bebleider mie einem ſei⸗ | 


denen Rod. Zu Anfangs fpricht der Text, Da das Weib Samuel 
ſahe, ſchrye fie laut, nachgehends heifts, fie ſahe Goͤtter herauf 
eigen aus der Erden, nun aber kommt doch nad) allen Diefen Res 
den und “Berluft der Zeit nur Samuel herauf , war aber nichts als 
gen , Auffſchub, und Betrug, um den armen leichtgläubigen Künig Des 


ſto mehr zu verblenden und zu betriegen. Bis dato aber esdac la, | 


ui. 
? als welches ſich! nicht hätte. ſchicken Füne 
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daß Saul noch nichts geſehen habe, und muB alſo nothmendig waͤhren⸗ 
der Zeit entroeder in einem andern Zimmer gervefen, oder es muß gang 
gewiß Feine fichtbare Erſcheinung geſchehen ſeyn, und hat er ſonſt Feine 
Satisfaltion als aus den Erjehlungen des verlogenen Weibes gehabt. 
Nun aber mag der Herr Glanvil doch erwegen und fagen, ob esnicht 
"in dem Text nicht allein angezeiget, fondern auch deutlich ſey dargeleget 
„worden, daß fie enttoeder In unterfthiedlichen Zimmern geroefen, oder 
daß vor Saul nichts ſichtbarlich erfchienen ſey. 7) Biernachft heifk es 
im Test, und Saul vernabm daß es Samuel war, da denn das 
- Ebraifche Wort fü viel Heißt als wiſſen, bennen, verſtehen, und auff 
den Verſtand gehet: wie wuſte erd aber, und wie erkannte er daß es 
Samuel war? gewiß nicht, weil er ihn mit feinen Augen fahe, Denn 
wir haben erwieſen, Daß er entweder In einem andern Gemach gervefen, 
oder daß nichts fichtbares vor feinen Augen erfchienen fey, fondern ee 
nahm es nur ab aus der "Befchreibung des verfchlagenen Weibes, als 
welche wohl roufte, was Samuel, den jederman in gank Iſrael kannte, 
bey feinen Lebzeiten. vor Kleider getragen hatte Dannenhero da nun 
Dies verfchmißte und liſtige Weib wuſte, Daß Saul wolte den Samuel 
und Eeinen anderri herauff gebracht wiſſen, fo richtete fie ihre Mähris 


chens ein nach Sauls begehren, und befchrieb ihm einen aken Mann 


in einem feidenen Rock, und Das wufte Saul auch wohl, daß er bey 
feinen Lebzeiten fo gegangen war. Wenn aber Saul fo etwas als die 
Geftalt Samuels gehen hätte, fo wuͤrde das Ebraͤiſche Wort, welches 
dreymal in dieſer Erzehlung vorkommt, und eigentlich bedeutet mit Au⸗ 


| gen ſehen, auch an dieſem Ort fo wohl, als wenn es von ihr gefagt j 


wird, daß fie mas gefehen habe, und nicht das Wort welches wiſſen 
oder erkennen bedeutet und auff den Verſtand gehet, ſeyn gebrauchet 
toorden, denn er fahe den Samuel nicht, fondern glaubte nur den Lügen 
die fie ihm erzehlte. Denn fonft hatte Formen geſagt werden, da ſahe 
Saul den Semuel, und nicht, da merefte Saul, daß ee Samuel 
war, als welches er nicht thun konnte als aus ihrer Erzehlung md ers 
tichteten Fabeln. 8) Das lebte, fo beydiefem Werck zu mercken, ift, 
daß Saul fich mit feinem Antlig zur Erden neigete und anbe⸗ 
tere. Wovor neiget und bucfet er fih aber, da er doch nichts mit 
feinen Augen fahe , noch wuſte Daß etwas erfchiene, Ausgenommen was 
Webſters Uma . Pp — das 


v⸗ 
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das Leib ihm fagte? Konnte es wohl vor-etwas anders ſeyn als vor dem 


vermennten Samuel, oder vor fü einem, wie fie beſchrieben hatte, und 
von weichen er ihm einbilbete,daß es Samuel ſelbſten waͤre ? Vernimff⸗ 
" tiger Weiſe Tan ich- mir nicht einbilden Daß er fich vor etwas anders ges 
neiget habe. Denn alles was fie vorher gethan und gefagt hatte, wa⸗ 
ren ohnfteeittig Lügen und “Betriegereyen, und alfo Fan man nicht ans 
ders als vernünftig fehlieflen, daß dies eben. dergleichen muͤſſe geweſen 
feyn. Daß cs alfo entroeder das Weib war, welches fich in einem ans 
. dern Zimmer auffhielt, und mit veränderter Stimme die Perſohn Sa⸗ 
muelg fpielete, eder fie muß einen abgerichteten Dieb gehabt haben, wels 

J ſie hat hervor kommen und den verſtorbenen Samuel vorſtellen 
en “ " " . . 


— 


F. 8. Zuletzt wollen wir bey dieſer ſtrittigen Sache nur noch auch 


die Gründe und Urfachen dererjenigen „Die anderer Meyaung find ‚unters 


fuchen, als roelche in drey unterfchiedliche Hauffen koͤnnen getheilet wer⸗ 


den. 1. Einige meinen, es ſey der Leib des Samuels geweſen, welchet 
| herauff gebracht waͤre, und von ſeiner Seele entweder oder von dem Sa⸗ 


‚tan waͤre berueget worden. 2. Andre halten davor, es'fen die Sede. 
Samuels geweſen, welche in feiner vormaligen Geſtalt und Kleidungets 


. Khienen waͤre. 3. Noch andre fagen gar „es fen der Teuffel felbft geroes 

fen in der angenommenen Seftalt Samuels, und es wäre das gantze 

. Were geſchehen ducch einen. Pact zwiſchen ihm und dein Weibe. Dies 
ſe aber wollen role nach der Ordnung widerlegen. 

$. 9. Daß es nicht dee mit der Seele vereinigte Leib Samuels 


geweſen ſey, tvelcher wäre herauff gebracht tvorden, und fi) als Gas 


muel auffgeführet hatte, iſt klar ausfolgendentkrfachen. 1) Beil Sas 
muels Leib ſchon gar zu lange im Grabe gelegen war, indem «6 einige 
auff zwey Fahr rechnen , und dannenhero ſchon guten Theils muß fern 
verweſet und verſtellet geweſen, daß ihn niemand gewiß vor den Sa⸗ 
muel mehr hätte erkennen Fünnen. 2) Er muͤſte auch ſchon gantz ver» 
faulet und ſtinckend geweſen ſeyn, Daß keiner vor greulichem und ſchaͤd⸗ 
lichem Stanck haͤtte um ihm bleiben koͤnnen. 3) Wer haͤtte ihn auch 
mit dem ſeidenen Rock CH) bekleiden wollen, als welcher, wenn er dar⸗ 


) Van Bas hierinn der Teutſchen Aber ſebung folgen wollen, wie auch | 


\ 
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inn begraben worden, in fo langer Zeit ſchon laͤngſt ware vermodert 


und verſtockt geweſen? Zum wenigſten find doch in dem Grabe Feine 


.. Schneider geweſen, welche ihm einen neuen gewacht hätten; vermuth⸗ 


ch) aber, wenn es wäre fein Leib gewefen, fo würde er cher in einem 


leinen Kittel oder Leichens Tuch, wenn Das anders ebenfalls noch niche 


wäre verweſet geweſen, erfchienen fen. 4) Sinn Leib, der lange tobt 
geweſen, herauf zu bringen, dazu müfte ohnſtreitig eine allmächtige 
Dand ſeyn erfodert worden, denn das Fommt Phil 3,21. der Allmacht 


. EHrifi alleine zu, als welcher den nichtigen Leib feiner Glaͤu⸗ 


bigen aufferwecker, hund (einem verklärten Leibeäbnlich machet. 


Und alſo hatte weder das Weib mit allem ihrem Wahrſagen, noch alle 
Teuffel in der Holle, noch einige erfchaffene Krafft, fondern allein dee 


almäctige GOtt diefes Wunder thun Fonnen , welcher es aber nim⸗ 
mermehr einer abgottifchen, gottlofen und betriegerifchen Bere zu Ges 
‚oder ihre Lift. und “Betrug zu erheben, wuͤrde gethan haben. 

nd merm auch der Teuffel oder einige erfchaffene Krafft den Leib eines 
verftorbenen Heiligen herauffbringen koͤnnte, fo ware Match. 27,52. 5 3. 
Die Aufferſtehung vieler Leiber Dee Heiligen, Die da ſchlieffen, 
und da fie in Die heilige Stade kamen, und viden erſchienen 
sach der Ausfferftehung Chrifti, Fein geroiffes md Dringendes Ar- " 

ment von der ungetveiffelten Warheit der Gottheit und Aufferftes. 


g unſers alerthewerten Heylandes geroefen. Nun aber war Dies - 
von allen beyden ein 


jegliches Zeugniß, wie der H Hieronymus 

Caten, Aur. Tho. Aquin. in Matth.27. fagt: Sic multa corpora 
Sandtorum refurrexerunt, ve Dominum oftenderent refur- 
ntem „ & tamen cum monumenta aperta funt, non antere- _ 
urrexerunt, quam refurgenet Dominus, vt eflet primogeni. 
tus — —* 38 Er auf ie Leiber 
der Heiligen, ie den auff nf LT wei. 
me Si ‚ dennoch aber , ob fich gleich ihre Bräber auff« 


em, ſo kunden fie doch nicht eher auff,,als bis der ZERR 
aufferſtanden dami 


en war, damit er wäre der Erſtgebohrne von den 
Br 2 Tode 


: oo . — 
oben gelhxhen, na dem nglicgen aber wäre es cin Mantel ges 


# . = 


! 
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Todten. 5) Daß es nicht Samuels mit dem Leibe vereinigte Seele 


gereſen ſey, ſchlieſfſen wir noch weiter alſo: Diejenige Lehre, wel⸗ 
che den klaren Lehren Heiliger Schrifft ſchnurſtracks zu⸗ 
wider iſt, muß nothwendig falſch ſeyn. n aber iſt dieſe Leh⸗ 
re, daß die Seele Sammels noch nach dem Todte im Leibe gewuͤrcket 
babe, der Elaren Lehre der. H. Schrifft ſchnurſtracks zuwider, dannenhes 
ro iſt fie falſch. Den erften Satz Fan hoffentlich Fein rechtglaubiger 
Chriſt leugnen; den andern aber beweifen wir folgender Geſtalt: Die 
Schrifft verfichert uns, dap die Todten, die im Aren ſterben, 
. Lie denn ohne Zroeiffel Samuel alfo geftorben ift) feelig find , und 
ruhen von ihrer Arbeit. Muß dannenhero diefe Lehre abfcheulich 


falſch ſeyn: denn wenn die Seele Samuels wäre hermiedergebracht 


. voorden, daß fie in ihrem Leibe gewuͤrcket hätte, ſo hätte fie ja nicht ges 
ruhet von ihrer Arbeit, fondern fie waͤre beunruhiget und aufs neue 
geöngftiget und betruͤbet worden, wenn fie gefehen, daß Saul noch groͤſ⸗ 
fere Gottloſigkeit, als vorher ‚beging, da er ein verflucht abgoͤtti⸗ 
febes Weib die der HErr auszurotten befohlen hatte um Rath frage 
te. Und es iſt auch in der gantzen Geſchicht zwiſchen Saul und der 


| Der nichts, woraus ihre Betriegerey deutlicher erhellet,, ale svenn Dies 


r vermummte Samuel fagt: warum haſt du mich beuneubiger? 
Gerade als ob Die Heilige GOttes, die doch nach ihrem Todte ſcelig 
Sind, und von ihrer Arbeit ruben, ja, in GOttes Hand find; 


da fie keine Ovaal anrühret,, vom Teuffel oder von einer Here koͤnn⸗ 


ten beunrubiget werden. Und muß Dannenhero fülche Ingenhaffte Wor⸗ 


ge Feiner gefagt haben, als entweder ein verteuffelt und liſtig Weib, o⸗ 


der ein verdammter und von ihr abgerichteter Kerl. 6) Wenn Samu⸗ 
eis Seele ſo lange nad) der Trennung mit dem Leibe wieder vereiniget 
“worden , und ihre zum Leben gehörige Wirckung darinn ausgeuͤbet hat, 
durch wen ift denn tool diefe Verbind⸗ oder Rereinigung geſchehen7 


Eonnte die Here, oder der Teuffel oder einige erſchaffene Krafft folche 


Bereinigung zumegebringen ? nein, durchaus nicht, das konnte niemand 
thun als die gilmaͤchtige Krafft GOttes, weicher Adam dert Odem des 
Lebens einbließ. Und daher duͤrffen wir uns mit allen Chriſtlichen Ges 
lehrten unter den Ehriften wol erfühnen zu fügen, daß dieſe Meynung 
errig, boͤſe md gotteslaͤſterlich fen — 1.0: Ä 
| IL 6.10 


— — — — 
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§. 10. Die andere Meynung, daß es nemlich Samuels Seele 
Bee die da erſchienen waͤre in feiner- Seftalt und Habit, welchen 
er in feinem Leben zu tragen pflegen, ift zwar von der ‘ Pabftifchen ars | 
then treffisch behauptet, aber von den reformirten "Theologis noch 
ne er widerleget worden. Wir wollen aber mit denfelben weder und 
ſelbſt noch dem Leſer beſchwerlich fern, fondern nur zwey oder drey das 
don, die am bimdigften find, anführen, um damit des Herrn Glan. 
vils Albertäten zu beantworten , esfollen aber folgende ſeyn: 1) Wenn 
es Samuels Seele geweſen waͤre, Die da erſchien, fo’ kann man nicht 
glauben , daß fie wider den Willen GOttes, oder er mochte es haben 
foollen oder nicht , erſchienen ſey, Denn das wird hoffentlich ein vernänffe 
tiger Men ſchwerlich fen, dem GOtt thut, was er will im Him⸗ 
mel und den, und wer kan ſeinem Wilen widerſtehen? 2) 
Man —* ihm auch wicht vernönfftiger Weiſe einbilden, daß Samuc, 
der doch Zeit feines Lebens, ſonderlich in feinem Yrophetifi , Int, (6 
EB: md forofältig war , daß er x nichts than mochte, als ihm 
Ott befohlen hatte, — ſeinem Todte ohne Dee Willen und us 
laſſung ſolte Bothen⸗Weiſe gelauffen ſeyn. 3) Daß aber feine Seele 
hier nicht. auff goͤttlichen — erſchienen waͤre, iſt ausgemacht: Ob⸗ 
Ed der Herr Glanvil alfs fraͤgt: wer es ſage, daß die Seelen der 
Seelig⸗Verſtorbenen niemals zu einigem Dienſt hier unten auf Erden 
Waren gebraucht worden? So verſetzen wir doch hierauff (ob wir es 
gleich oben ſchon beantwortet haben) auffs neue diefes, daß. dies alle ges 
kehrte Theologi der Reformirten Kirche gefagt und behauptet haben, 
und aife fagen wir dem auch und befröfftigen,, daß fie niemals in Ges 
ſchaͤfften bier unten auff Erden find gebrauchet worden, oder nad) ges 
brauchet toerden, indem fie zu einem fülchen Zweck von GOtt weder 
find erfejaffen noch geordnet worden, fondern es giebt Legionen Engel, 
Welche dazu verordnet find, daß fie follen dienſtbare Geiſter —* 
und nicht die ‚ abgefchiedene Seelen der verftorbenen Heiligen. Der 
Heerr Glanvil fahret aber fort und ſpricht, Sammel waͤre nicht durch 
Krafft der Zauberen bey der Here hervorgebracht ‚ fondern er ſey nur 
bey der Gelegenheit als ein —— von GOtt gekommen. Ob wir num 
— oben unumſtoßlich überhaupt erwiefen haben , daß Feine Seelen 
ber Verſtorbenen nach dem m nz oder bier anf Erden bes 
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um wandern , und fülche wunderliche Bothſchafft tragen, als cr mep. 


net: fo wollen wir Doch noch ein oder zwey bier ins befonder anfuͤhren, 
daß Samuel Beine goͤttliche Bothſchafft als von GOtt geſandt, getra⸗ 
gen habe, als ohne deſſen Sendung er ohne dem gar nicht hatte kommen 

ment , oder nur durch einen Schein⸗Grund erwieſen hätte, daß feis 
D Seck fo eine göttliche Bothſchafft getragen habe, das waͤre noch et⸗ 
was geweſen, fo aber bat er es nur gelagt, aber keinen Beweißthum, 


Fonnen. 4) Denn wenn der Herr Glanvil durch ein wichtiges Ar- 


Urfache oder Zeugniß.dabey angeführet, und alfo gilt unfer Nein ſa 


viel als fein Ja, denn ein blofjes Fa beweiſet nichts. 5) Es iſt 
bahr , daß GOtt alle Wercke feiner Dorfehung, fonderlich aber feine 


Runder hauptfüchlich thut, um die Warheit dadurch zu bekraͤfftigen 


und zu bezeugen, denn Das ift (wie der vortreffliche und gelehrte Stil- 
lingfleer bemercket) das eigentliche Kennzeichen: eines ; 
die Sendung aber einer Seele von den Todten muß nothwendig ein 
Wunder feyn. Nun aber , wenn der Haupt⸗Zweck GOttes, warum 
er Wunder thut, iſt die Warheit zu bekraͤfftigen, und ſeinen goͤttlichen 
und reinen Dienſt zu befeſtigen, fo kann e8 ja nicht gefchehen „um Luͤ⸗ 
gen und Abgötterey Dadurch zu umterhalten. Denn wenn GOtt 

Samuels Seele eine göttliche "Bothfchafft gefandt hatte, da die Heye 
ihre teufflifche Wahrſagerey und betriegerische Kunfte trieb, fo hatte ee 
ja ſo wol Saul als die Hexe in ihren gottloſen Wegen nur geheget und 
geſtaͤrcket, und feinem eigenen Geſetz und Geboth widerſprochen, als 


in welchem ausdrücklich befohlen war, Daß alle Wahrſager folten 
folten cent» 


umgebracht, und alle, die fie um Bath f 


‚ro | 
lich geftrafft werden. Und da mag nun de Glanvil oder 


andere erweiſen, Daß GOtt dasjenige durch die Todte zu thun verord⸗ 
net habe, was er denen Lebendigen zu thun verbothen hatte. 6) Waͤre 
es der vechte Samuel gervefen, der erfähienen, fo Fan man nicht vers 
nünfftig oder wahrſcheinlich ihm einbilden , daß er es weder dan Saul 
ſolte verroiefen haben , daß er ein Weib fragte, welche dergleichen Din⸗ 
- ge that, die im Geſes bey. Lebens⸗Straffe verbothen waren; noch daß 
er fo ein gottloß Leib‘, Die er eben in frifcher That ertappte, folte 
wacker ausgemacht ımd_beftrafft haben. Das iſt, fage ich, nicht zu 
glauben, es fey denn Daß wir Davor halten, Samuel babe um Das Ge 


\ 
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ẽ ð nach ſeinem Todte nicht mehr ſo, wie bey ſeinen Lebzeiten, 
geeiffert. Gewiß, er, x. Sam. 15, 33. der in feinem Leben den æ⸗⸗ 
RS in Stücken zerhieb, nur darum ‚weil es GOtt befohlen hatte, 


er fülte erwuͤrget werden wuͤrde (wenn es anders der rechte Sa⸗ 
muel geweſen waͤre, der es aber ohne Zweiffel nicht war) obgleich nach 


ſeinem Todte, mit der verfluchten und abgottifch »betriegerifchen Here 


nicht um ein Dane beffer, fondern wol fEhlimmer umgangen ſeyn, wenn 
er anders von GOtt mit einer Botſchafft kommen ware. 7) Es wir⸗ 


de auch GOtt eine groffe Wanckelmuͤthigkeit arfich haben ſehen laſſen, 
under⸗W 


wenn er dem Saul im W erck durch einen todten Propheten 


geantwortet haͤtte, dem er doch durch einen lebendigen nicht antworten 


wolte. Zu dem fo wuſte auch Samuel, weil er lebte, sang sn; 
t Rös 


daß der HERR den Saul verworffen hatte, daß er ni 
nig feyn fölte über Iſrael, und hatte ihm noch) dazu verf. 29. 


get, Daß der held in Iſrael nicht luͤge, denn er ſey Fein Mienich, ' 
daß ihm etwas geteuen ſolte. Wenn es aber der rechte Samuel 
waͤre geweſen, welcher waͤre gefandt worden, mit Saul zu reden .. ſo 


 wufte er ja theils von Ihm felbfk, theils auch weil es Gatıl felbft gefast 
‚hatte, daß ihm GOTT durch die Propheten nicht antworten . 


wolte, und f6 müfte er beydes GOtt und fich ſelbſt zum Lügner gemas 
het, und der Unbeftandigkeit- beſchuldiget haben , indem er ben feinen 
Lebzeiten Das Gegeritheil bezeuget hatte ;und alfo kann es weder Der rech⸗ 
te Samuel felbft,, noch feine Seele gervefen fenn. 8) So ift es auch 
befannt , daß GOTT vorher feinen guten Beift von Saul genom- 
men hatte, und daß ein böfer Geift vom ZJERRLT über ihn 
kommen fey , und ift es dannenhero gar nicht wahrfcheinlich,dag GOtt 
durch. ein Wunderwerck fo einem Gottloſen hatte antworten follen, den 
er als einen Verdammten gänslich verworffen hatte. Auch ift es nicht 
zu glauben, daß ihm GOtt durd) einen todten ‘Propheten eine aufferors 
dentliche Gnade erzeiget hatte, da er ihm feinen Geift in gebührender 


Ordnung nidye geben wolte. () Und ich halte nicht davor , dab Sa» 


nmel, des, fo lange er lebte, in langer Zeit nicht zu ihm Fam, ‘ob fie 
gleich nicht weit von einander waren, nach feinem Todte, Ti | 
y — t 


⸗ 


- (0) Hzc prædeſtinationem fapiunt. 
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Bothichafft von GOtt ihn Fi befuchen , fo eine weite Deife folte anges 
treten haben. 9) Und da Abraham auf Begehren des Reichen Mannes 
nicht einmal wolte Lazarum (enden, feine Brüder zu warnen,; da⸗ 
“ mie fie nicht auch kaͤmen an den Ort der Ovaal, als welches doch 
‚noch ein gutes Anfehen Der Liebe und Gottſeeligkeit gehabt hat ; vielwe⸗ 
niger wuͤrde ſich GOtt entfchloffen haben, (es ware denn, Daß Samuel 
felber gerne hatte gehen wollen) eine feelige Seele von ihrer Ruhe in 
fo "einer bofen Sache zu fenden , und der Gottloſigkeit Sauls und der 
Hexe fü zu zufehen, und Beinen unter ihnen sur Beſſerung des Lebens zu 
vermahnen. 10) Wo findet der Here Glanvil in einem Ort der Heil, 


Schrift? oder 180 wird in einem ‘Buche eines Reformirten oder Or- 


thodoxen Theologi gemeldet, daß jemals eine feelige Seele nach 
dem Todte & * auf Erden entweder fen gefandt worden, oder mit 
einer Bothſchafft von GOtt kommen fey? Iſt es nicht geeulich keck / ich 
will nicht fagen unverſchaͤmt, fo etwas ungegrimdetes ohne einigen Be⸗ 


‚weiß, Urfache oder Zeugniffe fo ins Selag hinein zu fhreiben? Dies moͤ⸗ 


‚gen alle gelehrte und vernuͤnfftige Leute ertoegen und beurtheilen. 
.$.11. Daß der Teufel die Geſtalt Samuels angenommen und 
in dieſem Spiel alles gethan habe, ift Die Meynung aller, oder doch 
Der meiften GOttes⸗Gelehrten von Der Reformirten Kirche, wir wer⸗ 
den fie aber auffs befte um Verzeihung bitten, daß wir es Diesfalls mit 
ihnen nicht halten koͤmen, indem es Doch weder den Grund der Reli⸗ 
gion, noch einen Glaubens⸗Artickel betrifft. Wir bekennen aber hier 
mit, daB dies nicht aus einem Geiſt des Widerſprechens, oder aus Ei 
genſinn geſchehe, fondern eingig und allein, weil nad) unferer Erkaͤnnt⸗ 


niß Diefe Lehre auff Feinem zulanglichen Grund weder aus der Schrift, 


noch aus der geſunden Vernunfft beruhet, Daher wir uns denn bemühen 
werden, fie zu toiderlegen durch folgende Grunde. | 
8. 12. Diefe Meynung, dab der Teuffel dieſe Erfcheinng ger 
machet habe, beruhet auff zwey andren Diepnungen, welche noch nicht zu, 
länglich erwieſen, noch ohnftreitig wahr befunden find, Denn erſtlich 
feßen fe voraus , daß die Teuffel bloß und gang uncorperliche Geifter 
find, davon wir aber unten das Gegentheil erroeifen wollen. Zum an⸗ 
dern fegen fie auch Dies als ausgemacht voraus, daß die Geiſter ımd 
Deuffel annehmen. koͤnnen, was vor Leiber fie wollen, und in einer Fi⸗ 


* 
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gur oder Geſtalt erſcheinen koͤnnen, welches aber ein bloſſes Gedicht, 
und von —— iſt erfunden worden, wie wir her⸗ 
u ur tti 
2 $. 13. Wir find auch mit denen nicht eing, welche mennen, 
daß der Feuffe in dieſer untern Welt nach ſeinem Gefallen hinauff 
und herab, bin und her fahre, imd alles thue, was er nur wolle, und 
erfeheine ; toenn,, tole, und in was bor Geſtalt es ihm beitebe, denn for 


vwhꝛrde Die Melt Faft von nichts. mehr, als von Erfcheinungen vol,und - 
alle Winekel mit ihren herrlichen Kuͤnſten erfuͤllet ſeyn, wie vormals in 


den Zeiten des blinden Pabſtt ums a der®Linmoiffenbeit geſchah, da u 


faſt vom es mehr, als von: Zwergen, Kobbolben , Srfcheinungen,, 
Seien. ‚ Teuffein und Seelen , die faft in jedem Hauſe hanthiereten,. | 
und in jeder Stadt und Dorff eirogd anrichteten, geredet wurde, Da 
es doch nichts anders als die aberglaubifche Leichtglaͤubigkeit und Burns 
me Einbildung des Pöbels war, wozu denn der "Betrug der Pfaffen und 
- Mönche kam Und wenn dies — folte ge gem wiß fenn, wie Fannte man 
"denn endlich eine warhaffte natürliche Subitanz oder Leib von dieſen ers 
„tichteten Erſcheinungen unterſcheiden? a wie hätte ein Menſch feinen 
Vater oder Muiter, ſeine Bruͤder oder Schweſtern, feine Freunde os 
der Nachbarn kennen koͤnnen? haͤtte man nicht eben ſowol glauben koͤn⸗ 
‚an, daß es Geſpenſter und angenommene Leiber, als daß es wirckliche 
und warhafftige Creaturen wären. 
$. 14. Ob.man gleich von den gefallenen Engeln in Abſicht auf 
ihre Gortisfigfei and auf die Boßheit ihres Willens, wie auch in Anfes 
‘Yung ihres ſtettigen Verlangens, da fie., fo viel an ihnen ift, den Uns. 
..sergang aller Menſchen an Seel und Leib fichen, ob man, füge ich, 
gleich diesfau⸗ und in Betrachtung deſſen von ihnen ſagen Tan, daß fie 
As brüllende Löwen umbesseben., und füchen, welchen fie 
Derſchlingen, und dag fie Die 1% umber durchzichen: fo müſſen wir 
doch fagen, daß fie in 2 arufehung der Hinausfuhrung ihres goftiofen , 
berfinchten und bofen Willens und Verlangens gegäumet, ja mit Ret» 
‚sen der ewig Finſterniß gebunden ſind, aus welchen Feſſeln und 
Reiten fie auch) nicht herauskommen, auffer wenn und ſofern als fievon 
- Dem Borfas und Schluß. des gufflichen und allmächtigen: Verhaͤngniſ⸗ 
fee —5 — verordnet und frergelaſſa a ae wie etliche reden woi⸗ 
Webſters Unterſ. kn, 


Pe 
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ken, wenn es ihnen zugelaffen wird. Daß es alfo gantz gewiß iſt, daß 
die gefallene Geiſter aus ihren Ketten nicht heraus Formen, wenn fie wol⸗ 
len, allen Muthwillen zu verüben ‚tie es ihnen gefüftet roider den Wal⸗ 
len des Almaͤchtigen, der fie doc) gebunden hat, und fie annoch in Dies 
fen Ketten — * ſondern wenn ſie dann und wann loßgelaſſen werden, 
ſo geſchicht es allein nach dem Willen, Rathſchluß und Verordnung des 
RT, als welcher fie ſendet, feinen Willen zu vollbringen , ent⸗ 
weder über die Gottlofen- zur Strafe feine gerechte Gerichte auszuſchuͤt⸗ 


ten, wozu fle denn gleichfahm als "Diener und Schergen verordnet, und 


dabey in Ausübung diefer Zum Gerichte eingefehrancfet und gebimden 
find, wie weit fie darinn gehen füllen und nicht weiter; oder fie werden 


auch gefändt „Die Frommen zu verfuchen und zu plagen, Damit ihr Glau⸗ 


be geprüffet werde, hierinn find fie aber von der Gewalt des Allmaͤch⸗ 
tigen Dergeftalt gefeffelt und gebimden, daß fie auch nicht ein Haar breit” 
über die Graͤntzen feines Befehls oder Derordnung gehen koͤnnen, wie 
aus dem Stempel Davids befannt iſt, als welcher verfüchet wurde von dem 
Satan, Das Volek zu zehlen, man ſiehet es auch aus der Plage His 
abs ‚da ihm vorgeſchrieben war, daß er fo weit geben folte und nicht 
weiter, Und wenn die böfen Engel alfo von GOit gefandt und derge⸗ 
falt eingefchräncket werben , was fie chun, und wie weit fie darinn ges 
‚ben füllen , fo geſchicht es alleseit zu einem gerechten und heiligem Ende, 
wie in der Hiſtorie Ahabs zu fehen iſt, da ein luͤgenhaffter Beift von 
GoOtt in aller feiner Propheten Mund gefandt wurde, Damit 
er möchte überredet werden; nach Ramoth in Gilead hinauf 
zu ziehen, und dafelbit erwiirger und geichlagen zu werden, x. 
. Reg. z2. oder wie es zum Bericht und zum Untergang des Kriegs- 
Heers Sanheribs ergieng ET. 37. damit Jeruſalem möchte beftey« 
et und er mie Spott und Schande wieder in fein Land zuruͤck 
gewieſen werden; oder es gefchicht, feine Herrlichkeit, Guͤte und 
Barmhertzigkeit feinen Glaͤubigen zu zeigen; alſo wurde David bewo⸗ 
gen, Das Volck zu zehlen, damit ee, wenn er in diefe Verſuchung 
fiele, und er ſowol als das Volck davor geplager wuͤrde, zu einer deſt 
dertzlichern Buſſe möchte gebracht werden, und erkennen Iernete, daß ihr 
S 


chutz nicht eben in groffer Maͤnnſchafft, fondern in der Büte 


des HERRLT beftünde„ als welcher ihre Stärche und Ihr Schuss 





— 
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mar; alfo ward Hiob fo fehr geplaget, Damit fein Glaube und 
Gedult offenbahr wuͤrde, und der Nach⸗Welt als ein Exempel vor 
Augen bleiben möchte. Nun aber iſt es gantz wider die Vermunfft und 
unglaublich, Daß SDtt den Teuffel ſolte geſandt haben (denn ohne von im 
gelandet zu Verden haͤtte er nicht kommen Eonnen) in der Geſtalt Sas . 
unls zu erföjeinen, um dadurch) Die Kunft und Danthierung eines ſchel⸗ 
miſchen, gottlofen und abgottifchen Weibes vollends empor zu bringen, - 
da er doch ſoiche Dinge felbft in feinem Gefeg klar und deutlich verbos 
tben hatte, oder. um der Curiofität eines armen verworffenen Men⸗ 
ſchen, als Saul wur, welchem er durch Eeine lebendige Propheten 
antworten wolte, einen Gefallen zu leiften, daß ev. ihm Dannenhero 
durch eine Erſcheinung des Teuffels folte geantwortet und einen verfiel 
leten Betrug in der Sefalt des H. Samuels gefpielet haben... Dahe⸗ 
ro fchlieffen roit. denn, Daß es Feine Erfcheinung des Teuffels, fondern : 
bloß ein "Betrug des Weibes geweſen fen, welchen fie entroeder allein, 
oder mit einem abgerichteten Kerl gefpielet hat. nn Ä 
| $. 15. Nun ift aber auch noch eine Meynung von diefer Ge 
ſchicht von dem Weibe ;u Endor übrig, indem einige davor halten, 
"daß weder der deib, noch Die Seele Samuels herauffgebracht ‚noch daß 
Teuffel in ſeiner Beftalt erſchienen, noch auch daß es ein Betrug der 
Here oder ihres Cameraden fondern Daß es der Sternsoder Aſtral- 
Geiſt (mie fie es nennen) des Samuels geweſen ſey, welcher erfchienen 
waͤre, und Durch Kunſt des Weibes geredet hatte. Weil aber dieſe 
Meynung nicht gar alt iſt und ihr nicht viel beppflichten ‚toie auch, weil fie 
vorausfet , Daß der Menſch aus drey Theilen , nemlich aus Leib , Sees 
le und Seift beſtehe, und daß Die Seele gleich nad) dem Todte entwe ⸗ 
der in Den Himmel oder in die Hoͤle komme, und der Leib begraben 
werde, der Geift aber eine gewiſſe Zeit nad) dem Todte in der Lufft her⸗ 
umwandere, , und vielleicht durch eine gemwifle Kunſt Eoune fichtbarlich 
herbengeruffen twerden, da er vun allem, was er bey Lebzeiten gewuſt 
Rede und Antvort gebe, welches aber bie dato noch nicht zulaͤnglich 
erwieſen iſt; P tollen wir Diefelbe diesmal vorüber gehen, und haben 
"vielleicht unter Gelegenheit, mweitlaufftiger. davon zu reden. . 
$. 16. Wir wollen aber nun auch etliche Derter des Neuen 
Teſtaments arfehen , welche von eigen angeführet werden, um ri 
. 42- groſſe 
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geoffe Gewalt der Teuffel und der Deren, da fie andere Coͤrper in der 
Lufft mit fich follen fortführen koͤnnen, zu erweiſen. ZJ.E vonder Der 
Iuchuns unfers Heylandes, da gefagt wird , Daß ibn der Teuffel 
mit fich duf einen febr hoben Berg geführer, und aufdie Zin⸗ 
ne des Tempels zu Icruſalem gefteller babe, als woraus fie ſol⸗ 
gender maflen fehlieffen: Wenn der Teuffel Macht und. Stärde 
. gebabt habe , unſern Heyland mit fich Durch die Lufft auf na 
nen hohen Berg zu führen, und auf die Zinne Des Tempels 3u' 
ſtellen, fo habe er vielmehr Wlacht und Gewalt die Leiber der 
Dexen, ale welche feine gefchworne Sclaven waͤren, binzufühs 
ren, wohin es ihm beliebte, oder fie begehrten. Diefen Eine 

wurff aber legen wir durch folgende Gründe damiede. | 
6.17. Wenn es ausgemacht wäre, daß der Teuffel unfern Hey⸗ 
land Durch Die Lufft geführet härte, fü wuͤrde es doch nicht folgen, : 
daß er auch Die Leiber der Maͤnner und Weiber zu aller Zeit,. 
wenn es ihm uefiele, fortführen koͤnnte, denn. es laͤſt ſich jan 
der Regul in der Logic aus einem eingigen Exempel nicht ſchlieſſen daß 
es durchgehends alfo ergehen muͤſſe; eine Schwalbe macht feinen 
Sommer. Deun obgleich einmal Match. 3, 16. Luc. 2. «2. Wie unſer 
liebe Heyland getaufft wurde, Der A, Geift gleich ale eine Taube 
berab kam und über ihm blieb, fü fola⸗e doc) nit ‚duß allezeit, 
auch wenn er gepredigt oder- Wunder gethan, der H. Geiſt in Geſtalt 
einer Taube erſchienen waͤre, es voimde auch gar nicht folgen, daß er, 
wenn andere Glaͤubige geraufft würden, auch allejeit in folder Geſtalt 
erföheinen müfe. Und obgleich Judic.ıs,ıs. Simfon einmal tan 
fend Philiſter mir einem Eſels⸗Rinn⸗Backen erfchlug, fo folget - 
doch wicht, Daß er entineder in einer jeden Schlacht es fü gemachet ha⸗ 
. be, oder daß eg jederman ihm nachthun Börme. Ä 
| 8.18. Wenn es ausgemacht wäre, daß der Teuffel dazumal 
den Leib CHriſti durch Die Lufft geführer harte , fo wuͤrde es 
doc) nicht folgen, daß er es auch zu. allen Zeiten, wenn er nur wolle, fü 
machen. Eoime, denn in der Verſuchung Chriſti war ein auflerore 
deutlichen Verhaͤngniß von GOtt hierzu, welches aber ber der ordentli⸗ 
hen Fortführung der Hexen verimithlich ‚nicht alfo waͤr, und dahers 
(0: ihr Argument gang zu "Boden, | j 
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$. 19. In den Wercken des Satans (ſonderlich ig denen, fü er 
auf Erden verrichtet, denn wir reden nicht von den Wercken feines boͤ⸗ 
fen Willens) ift vornemlich der Wille, die Verordnung und Yulaffung 
GOttes zu erwegen, denn es ftehet feine Gewalt (wenn fie fol hinaus 
- geführet toerden) unter der Gewalt des Allmächtigen,, alſo daß er Died 
falls nichts thun Far, als was ihm verhangt und befohlen wird. Muß. 
alſo der Zweck des Wercks hauptſaͤchlich betrachtet werden; denn ge⸗ 
ſetzt, GOtt haͤtte es zugelaſſen, daß CHriſtus von dem Teuffel durch 
die Lufft waͤre gefuͤhret worden, fü waͤre es zu einem herrlichen und aus 
ten Zweck geſchehen, nemlich damit der Gehorfam feines Willens ges 
en feinen Vater möchte offenbahret, und fein Sieg tiber den Teuf⸗ 
el Eund gemachet werden: aber wenn er die Leiber der Deyen durch 
Die Lufft führet, fü Fan da Fein guter, gevechter und heiliger Zweck ſeyn, 
weswegen dem Teuffel zugelaffen würde, fie in der Lufft mit fich zu neh⸗ 
men, es fe) denn, daß es zur "Beförderung der Unreinigfeit und abſcheu⸗ 
lichen Boßheit geſchehe, welches aber ungereimt und gotteslaͤſterlich 
waͤre zu gedencken. Lind daher moͤgen wir denn vernuͤnfftig und wohl 
ſchlieſſen, daß die Forrfuhrung der Leiber der Hexen durch die Lufft durch 
bie Gewalt des Teuffels eine falſche, boͤſe und gottloſe Meynung fer. 
| $. 20. Nun find zivar einige der Meynung daß diefe gange Ser 
ſchicht fichtbarer und leiblicher Weiſe vorgangen fey, als Theophy- - 
ladtus und viele andese.. Andere aber halten Davor, es fey alles im Ge⸗ 
ficht geſchehen. Wiederum andere halten die Mittel⸗Straſſe, und far 
gen, daß es zum Theil fichtbahrer Weiſe, zum Theil aber auch im Ges 
muͤth und durch ein Geficht.alfo vorgegangen ſey. Und Diefer Meynung 
ſcheinet auch der groffe Camero zugethan zu feyn, indern er es vergleicht - 
mit dem Drt im Ezechiel, da der Prophet fpricht Ezech. 8,3. Da fuͤh⸗ 
rete niich ein Wind zwilchen Himmel und Erden ‚und brach. 
- te mich gen Jeruſalem in einem göttlichen Gefichte: und zeige, 
daß das Wort divax In mit dem Ebraͤiſchen Wort nWI übereinfums 
me, als welches ſowol einen aufheben und im Gefichte fortfüh- 
zen, als einen leiblicher. Weiſe wohin fiihren , bedeuten koͤnnte. 
Daß es entweder gang oder zum “Theil ein Geſicht geivefen fey, davon 
‚giebt ıms der gälebrte Beza in Luc. 4, 5. diefe Anmerefung: Hoc 
videtur fatis oftendese hæc omnia per viſionem quandam, 
| Ä EST 57 Yu non _ 
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‘non corporali transvedtione & oftenfione efle gefta, quomo- 
do nempe humanitus videre potuifler omnia regna orbis 
& gloriam eorum in momento? Mir deucht, Dies zeiger fatt- 
ſahm, daß dies alles durch cin Geſtcht, und nicht durch ein: 
leibliches Sortführen und Zeigen geicbeben fey ; denn wie haͤt⸗ 
te ex mit menfchlichen Augen alle Reiche der Welt und ihre 
Herrlichkeit in einem Augenblick fehen können? Ob nm aber 
gleich diefes die allerbefte und vernunfftigfte Meynung ift, daß nemlich die 
gange Sache im Gemuͤth und in einem Geſicht vorgegangen ſey, ſo wollen 
wir ung doch nicht ganslich zu derfelben ſchlagen, fondern wenn wir auch 
ſchon zugeben, daß es Teiblicher und fichtbahrer Weiſe fo gefchehen fey ‚fo 
iſt es Doch noch nicht klar, daß unfer Heyland durch Die Gewalt des Teuf⸗ 
fels mit feinem Leibe ſey Durch die IH weder auf Die Spitze “eines 
boben es geführer, noch auf die Zinne Des Tempels u 
ruſalem geffellee worden , aus folgenden Urfachen. 1) Unfer Hey 
land trat Diefen Kampff mit dem Satan nicht an mit Unwillen, daß er 
nothwendig hatte muflen getwungen , oder mit Gewalt dazu gezogen 
werden, die euferfte Macht und Boßheit des Teuffels zu erfahren, ſon⸗ 
dern er Fam freyroillig dazu Durch Die Sührung des H. Geiſtes, 
denn die Schrift fpricht im Matthæo Cap. 4,1. Da ward une | 
vom Beift in die Wuͤſten gefuͤhret, auf daß er vom Leu 
verſuchet würde. Und im Marco-Cap.ı,ı2. Hnd bald trieb ihn 
der Beift in die Wüften. Und im Luca: Er ward vom Geiſt 
in die Wuͤſten gefuͤhret. Uber den Ort im Matthæo hat Beza die 
fe Gloſſe: Subductus fuit in defercum ‚und Tremellius hat? du- 
ctus fuit. Uber den Lucam ſpricht Tremellius: Et duxit eum 
Spiritus in defertum, nnd Beza: Adtus eft ab eodem Spiritu 
in defertum. Den Ort aber beym Marco giebt ’Tremellius: De- 





duxit eum Spiritus in deſertum, ımd Beza überfegt- ihn alfo: Ex- - 


pellit eum Spiritus in defertum. Undumdes Griechifchen Worts 
. willen, welches bier euß«& Res ift, feßt er folgende Anmerkung hinzu : 
Non fignificatur expulfio violenta, fed vis diuina, qu& Chri- 
ftum, qui ad illud vsque tempus vt priuatus vixerat, noua 
perfona induit, ac luctæ proxıme & Minifterio præparat. 
Es wird damit nicht angedeutet ein gewaltfames Auorralben, 


— 
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ſondern die göttliche Krafft, die CHriſtum gleichſam zu einem 
andern Mann machte (denn bis daher hatte er nur im verbor⸗ 
"genen gelebt) und zum bevorſtehenden Rampff und Amte be 
veitete. Deßwegen fpricht aud) Origenes Caten. Aur. Tho. A- 
quin. inLuc. 4. Sequebatur plane 'quafı athleta ad tentatio- 
nem fponte proficilcens, & quodammodo loquebatur: Due 
quo vis, & invenies me in omnibus fortiorem. Er folgete 


nicht anders ale ein Sechter ‚der da gern zum Rampff gehet, 


und wolte gleichfam ſagen: Fuͤhre mich, wohin du wilt, dis 
- folt doch feben, dafs ich in allen die Oberhand behalte. Da 
es alfo offenbahr iſt, daß er von dem Satan auf Feine andere Weiſe 
iſt geleitet oder gefuͤhret worden, als er geführer wurde von dem H. 
Geiſt, daß er gieng, wo ihn der Catan nach feinem Willen ımd Ge⸗ 
. fallen nur bin haben molte , und daher nicht durffte von dem Teuffel 
ortgeführen werden; denn Lucas braucht eben daſſelbe Wort, wenn 
er fast, daß ihn der A. Beift, als wenn er ausdrückt, daß ihn der 
Satan gefuͤhret babe; alſo daß der Satan feinen Leib nicht in der Lufft 
fortgeführet hut, wie die Leute ihnen thöriche: einbilden. 2) Ob⸗ 
eich Matthzus braucht das Wort warzäzußsie, als welches 
en möchte aſſumſit, ee nahm ihn, und fichlere ibn auf. 
die Zinne des Tempels, oder, er nahm ihn mit auf einen ho⸗ 
. ben Berg; fo Tan doch nicht dadurch verſt werden, daß er 
ihn genommen und feinen Leib fortgefuͤhret habe, ſondern da er ſey 
voran gegangen , und habe CHriſtum an fülche. Derter. hingeführet , 
‚da er gemeynet, ihn am beſten mit feinen Verſuchungen uͤberwaͤltigen 
zu Formen , als wohin CHriſtus auch mit gieng, nicht daß er mit Uns 
toillen wäre Dazu gezwungen , und genöthiget ‚und durch die Lufft dahin 
geführet worden, ſondern mit einem bereiten und willigem Dergen, ale 
der gewiß wuſte md verfichert war, Daß er allezeit, wo und wie groß 
der Kampff auch ſeyn möchte, den Sieg davon tragen wurde. Und 
deßwegen braucht Lucas eben daffelbe Wort von do, beydes von der 
Führung des Geiftes und von der Führung des Satans, als welches 
nicht mehr bedeutet, als vorangehen und einem den Weg weifen,os . 
‘der einen an den und den Ort Durch Uberredung hinfuͤhren, nicht " 
agber,einen durch die Lufft mis fortnehmen, als welches Bafreiig ei 
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me thoͤrichte und ertichtete Erklaͤrung iſt, und nicht der wahre Sinn 
des Terts ſeyn Fan. | | | Sn 
S 21. Was den simon Magus betrifft, fo haben wir oben ſchon 
zur Genuͤge erwieſen, Daß er nur ein. Betrieger geweſen fey, und daß 
alle die Wunder⸗Thaten, die er verrichtet, umdas Scamaritifche Volck 
dadurch in eine Verwunderung und Erſtaunung zu ſetzen, nichts andere 
als Gauckeleyen oder durch feine Gehuͤlffen ausgeführte Pradtiquen , 
nicht aber ubernaturliche Dinge geweſen, Daß wie alſo davon hier wei⸗ 
ter nichts fagen, fondern nur dies hinzuthun wollen : daß, obgleich die 
Engliſche Uberſetzung einmal ſagt, er babe Das Volck zu Samaria 
Sschert mit Zauberey , und hernach, er babe fich gewundert &  - 
ber Die Zeichen und Wunder, Die da geichaben dag, fage ich,. 
doch das Wort AA. 8,9. welches fie einmal mit behexen, und hers 
nach mit. verwundern uberfegen , von einem Themate herfomme, 
niemlich von Zfismyu, de ftaru mentis dejicio, facio vt quis men- 
te non confter, perterrefacio, obftupefacio ‚ich beruͤcke ei⸗ 
‚nen im Gemüthe , ich mache, daß einer erfchricht, oder a 
. Und muͤſte ulfo eins von beyden wahr ſeyn, entweder, daß 
ſo tool Die Samaritaner über die Thaten des Simons, als Simon.te 
ber die Wunderwercke Philippi beſtuͤrtzt, oder daß fie alle beyde behert 
efen waͤren, denn fie ſtunden beyderfeits unter einerley Gelegenheit 
rt zu werden, und man Tan Beine Lrfache geben ,. warum «8 an 
dieſem Drt fo, und an dem andern anders muͤſſe uͤberſetzt werden. 
- 8.22. So duͤtffen wir aud) allhier nichts anführenvon Elymas 


Adt 13, 10. welcher ein Zauberer genannt wird, denn es ift offenbahr, 


"day er ein falſcher Prophet, voll aller Liſt und Schalckbeit, ein 
' Rind des Teuffels, und ein Seind aller Gerechtigkeit geweſen; 
und diefe fchone "Beithreibung , welche St. Paulus durch einen unbe 
„srieglichen Ausfpruch von ihm gab, Fan mit allem echt dem ganken - _ 
"Sfauffen ſolcher Verfuͤhrer und Betrieger beugeleget twerden. Es wa⸗ 
ren ihn gleich Ad. 19, 13. 16. die ſieben Soͤhne des "Juden Sce- 
vas, die da Beſchwerer genannt werden, und ſich unterwunden, 
den Nahmen des rn JIEſu zu nennen uͤber Die, Die da boͤ⸗ 
fe Geiſter hatten, ſprechende: wir beſchweren euch bey JEſu, 
den Paulus prediget; fie wurden aber vor ihre Muͤhe wacker bejahiet, 


x 
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und bekamen einen ſolchen Lohn ale ſolche Land» Streicher werth find; 
und wenn alle Diejenige, Die folche gottiofe eitle nnd Iugenhaffte ‘Dinge 
Korgeben oder thun, gebührend geftrafft wuͤrden, fo würde das arme 
blinde Volck nicht fo viel bey der Naſen berumgezogen werden, als jetzt 
wuͤrcklich gefchicht, 
= +6,23. Die übrigen Derter des neuen Teſtamens haben wir ſchon 
- betrachtet und beantwortet, md haben folglich auch den Ort in der E⸗ 

piſtel an die Salater daſelbſt beruͤhret, da wir nemlich von dem Wort 
Faſcinatio redeten, weil Das aber etwa noch nicht genug fen moͤchte, 
ſo wollen wir es bier weiter ausführen. Die ABorte heiſſen: © ihr uns 
verfländigen Galater, wer bat euch bezaubert, daß ihr der Ware 
heit nicht gehorcher ? Ms woraus fie alfo pflegen zu ſchlieſſen: Wenn 
zu den Zeiten Des Apoſtels Beine Hererey wäre bekannt und ge 
a en Tea ſo würde ex fich Diefer Redens⸗ ZIet nicht 
bediener haben. Air antworten aber hierauf alſo: 

824 Wenn wir die naturliche Fafcination betrachten, ſo 
ward diefelbe von den Philofophen und Poeten allein genommen vor 
anfteckende Ausflüffe, welche böfen und mißguͤnſtigen Leuten aus den 
Augen vder aus dem Othem fliegen,zumal wenn fie mit einer anftecfen- 
den Seuche behafftet find , wie man ftehet an Leuten, fo die Peſt, oder 
Mafern, die Feangöfifehe Kranckheit, roche olugen u.d.g. am Halfe has 
ben , denn wer bey ihnen fehlafft, oder nahe um fie sit, der wird anges 


eckt, indem ſich ihre giftige Ausfluffe auf einen gewiſſen Difrit um - 


e herum erſtrecken, und den gefunden Leuten in ihre Poros oder durch 


07 


den Mund eindringen, dadurch fie denn gleichfalls angeftecft werden. 


Und dies begeuget der Poet, da er fpricht: - 
Neſcio quis teneros oculus mihi fafcinat agnos. 
Dies war die gemeine Meynung, und" daher nimmt der Apoſtel das 


\ Gleichniß, als molte er fügen: Wer bar euch mic feinen giffti- 


en Meynungen angefteckt, Daß ihr dee Warheit niche gebor- 
chen können: Ind Das iſt die eigentliche Meynung Bifer Me oh 
riſchen Redens⸗Art, und einen andern begvemen Verſtand Fan man 
diefen Drt vernumfftiger Weiſe nicht gebem; fie ift aber der Meynung 


von Heyereyen, der wir widerſprechen, gar im geringfien nicht gr 
Re | neigt. 


Webſters Unterſ. 
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neigt. (M) Denn die Philofophifche und narürliche Beyzauberung Fan - 
nur improprie eine Bezauberung genennet werden, denn eigentlich 
ift es nur ein Anſtecken. Und daher fagte.der gelehrte Valeſius fehe 
wohl: Sed neque fi quis peftilenti affedtus febri, aut etiam 
fine Febre deferens fecum feminarıa peftis alium inwens in-. - 
tuentem inficiat, dicetur fafcinafle, fed pefte adfecifie. Denn 
mair könnte nicht fagen, Daß derjenige, Der. ein Peſtilentziali⸗ 
(ches Sieber am Halle bat, oder auch nur mit einem Anjag von 
der Peſt ohne Sieber .bebaffter ift, wenn er einen andern, der 
ibn anſiehet, Durchs Anſehen anftechee, daß er , fage ich, ihn 
bezaubert, fondern daß er ihm Die Peſt angehaͤnget habe. 
S:25. Nun ſcheint es zwar, als ab einige von den Vatern, 
(welches man ung auch einwerfſen Eünnte) davor gehalten hätten , da 
Paulus hier eine Teufflifche Bezauberung menne , vid. Jo. Lazar 


: * 


Guttier de fafcino. denn Tertullianus redet zu Teutſch alſo: Man. 
bat fich auch unter den Heyden vor etwas zu fürchten, welches 
fie eine Fafcination nennen , und ein Unglück iſt, fo. Daber 


kommt, wenn ein Ding allzuſehr gelober und geruͤhmet wird; 


dieß ſagen wir bisweilen. vom Teuffel.. Flieronymus. fhreibtio 


ber dieſen Ort alfo: Eine Fafcination iff, wenn durch zaube- 
riſchen Betrug etwas den Augen der Menſchen anders vorge 
ſtellet wird, als esin der Thar iſt. Auch wird Das gemeinig= 
lich eine Fafcmation genannt, wenn Rinder verfehen werden, 
denn man ſagt, daß gewiſſe Leute etwas mit ihren Augen vers 
brennen Eönnen , wenn fie es anfeben, und cs kann feyn, daß 
der Teuffel zu dieſer Sünde hilfft. ind Thomas Aquinas fpricht: 
Dies kan auch von dem Teuffel bewerchitelliger werden „ als 
‚welcher den Mienfchen etwag fälfchlich einbilden , und ihren 
Sinnen vorftellen kan, indem: er felbft die Sinne ändert. - Wir 
Tonnen aber hieraus. diefeg mercfen: 1) Terrullianus fügt zwar, daß 
men Dies bisweilen dem Teuffel aufchreibe „ warum aber , und 


("} Delrio 1.3. q.4. ſect ı. concl.2. Philoſophica feu Phyfica faſci- 
natid non niſt improprie dic} poteft facinatio „ pfoprie vero 


qontagio, ſeu infecli 


— 
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aus mas vor Grund dies gefchebe, Davon fagt er nichts, und es ſchei⸗ 
net, daß man es zuweilen auch, Einem andern Dinge zugeſchrieben 
habe, denn fo muflen nothivendig feine Worte voll gemacher werden. 
.2) Hieronymus nennet bisweilen die Faſcination einen zauberi> 


ſchen Betrug, bisweilen aber ‚fpricht er, fen eg Das, wenn Rinder | 


von etlichen Leuten mir den Augen verſehen und befchädiger 


wuͤrden; und. endlich kommt er mit einem es Ban ſeyn, Daß der Teuf⸗ 


fel mit unter Diefer Sünde ſtecket. ‚Daß er alfo in feiner Meynung 
—micht gewiß iſt, noch ficherlich weiß, was Fafcinatio ſey, fondern fich 
our mit der gemeinen Meynung und blinden Muthmafungen befriediget. 


3) Und alles, was der Dodtar Angelicus fagt, gehet nur auf die Beruͤ⸗ 


‚£ung der Sinne durch fablche Einbildungen dab alfo hier nichts erroie« - 


. fen wird, ob der Teuffel oder feine Werckzeuge würchlich eine 
Fafcination zuwege beingen konnt 

: 2.926, Diejenige, welche davor halten, vid. Guttier. paflim. 
daß Paulus auf eine teuffliſche oder natürliche Fafcination oder 
Bezauberung jiele, verftchen Dadurd) nur zauberiſche Betriegerey⸗ 
‚en, wodurch die Sinne beruͤcket und betrogen werden, daß fie ein ‘Ding 
wovor halten, das es doch in der That nicht iſt, und find fie alfo nur 
betriegliche Zaubereyen , und verführiiche Gauckeleyen; denn 
- wie Galenus de Incantat. fpricht:. (menn er anders Dies ‘Buch ges 
‚fehrieben hat) Incantationes verba funt decipientia rationales 
‚animas .fecundum fpei inceptionem ,.aut fecundum timoris 
‚incifionem. Zauberegen find Worte, fo Die Menſchen entwe⸗ 


‚der Durch fälfchlich gemachte %eflnung s en duch bie 
" eich⸗ 


gejagte Furcht betriegen. Daß es alfo, 
niß von dem, was man gemeiniglich Zauberey nennet, hergenommen 
haͤtte, nicht eben noͤthig iſt, daß die Gleichniß⸗Rede in allen Stuͤcken 
wahr ſeyn muͤſſe; ſondern es iſt genug, daß die gemeine Meynung alſo gewe⸗ 
ſen iſt, daß der Apoſtel das Wort vezaubern daher hat nehmen koͤnnen. 


"Und dieſer Meynung war auch Hieronymus ſelbſt, da er fo viel ſagt: 


Digne Paulum, debemus exponere, qui etſi imperitus eſt ſer- 
.mone, non tamen & ſcientia, non quod ſierit effe faſcinum, 
<üod vulgo putatur nocere, ſed vſus ſermone fir triuii, & 
‚stin cetero, ita & in hoc quoque loco verbum quotidianz 

= Rrz . fer» 


- — 


J 
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Yermocinationis adfumferit. Wir möffen Paulum, "welche: 
zwar im Reden aber nicht in der Erkaͤnntniß einfältig war, 
«echt erklaͤren, nicht ale wenn er glauber hätte, daß eine folche 
Zauberey fey, von der man ſagt, daß ſie ſchaden koͤnne, fondern 
daß ex einer gemeinen Rede fich bediener, und wie ſonſt, alſo 
auch bier, ein im gemeinen Leben gebräuchliches Wort ange 
nommen babe. Daß alfs hieraus Plar erhellet, daß hierauf, da | 
Apoftel das Wort Sauberey braudt, fich nicht ſchlieſſen Jaſſe, daß es 
ſo ein Ding in der Welt gebe, fendern nur fo viel, daß Dies eine Mey 
nung des gemeinen Poͤbels geweſen fey, als welcher Dinge glaubt, die 
in der Welt nicht zu finden find. Kin gleiches Lr:heil fallet Thomas 
Aquinas in folgenden Worten: Proprie dicit Apoftolus, quis 
vos fafcinauit? quafi dicat, vos eftis ficut homo ludificarus, 
qui res manifeftas aliter accipit, quam funt in rei veritate, 
Eigentlich fpricht der Apoſtel, wer bar auch besaubert 2 ale 
wenn er fagte, feyd ihr Doch wie ein geäfferer und berüchter 
Menſch, der eine öffenbahre Sache vor etwas anders hält, ale 
ie in der That iſt. Dahero twollen wir auch diefes mit den Aus⸗ 
ruch des D. Hieronymi beſchlieſſen: Nunc illud in caufa eft, 
quod ex opinione vulgi fumptum putamus exemplum , vt- 
quomodo tenera ztas noceri dicitur fafcino, ſic etiam Gala- 
. tz in Chrifti fide nuper nati, & nutriti lacte, & folido cibo, 
velut quodam fafcinante funt nociti. Um der Urſachen wil- 
len alauben wir auch, Yaß dies Exempel von der Meynung 
des Volcks hergenommen fey, Daß, wie man ſagt, Die Blei 
nen Rinder koͤnnen bezaubert werden, alſo auch die Balater, 
Die durch den Glauben an CHriſtum erſt waren gebohren und mit 
Milch getraͤncket worden, nun jetzo gleichſam durch eine Zau⸗ 
berey wären befchädiget worden. 
S. 27. Man verftehe nun aber. die Zauberey wie man wolle, | 
ſp iſt es doch effenbahr,, daß es, auffer den Effluviis oder Ausduͤnſtun⸗ 
sen, fo ans Leibern, die mit anfteckenden Seuchen behafftet find,in ans 
dere gefünde Leiber dringen, und fie alfo mit ihren fehadlichen Duͤnſten 
vergifften, Feine andere Zauberey gebe, als Die in thorichter Einbildung 
und leichtglaͤubigem Aberglauben beſtehet, wie Der gelehrte Yalkın de 
“ . . ch, 
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. facr. Philofoph. uns in folgenden orten’ zu verfichen giebt , die zu 


teutſch alfo lauten : Wenn aber Sauberey alſo befchaffen” iſt, 
Tücher ein jeder leichtlich, daß die Zauberey nichte anders 
iſſe abergl me Surcht ſey, ſo aus einer thoͤrichten 
Sei tglaͤubigkeit en tſtehet —— (ich ich im menſchli⸗ 
eben —* noch vi ee — dabey man ahr wird, 
daß dieſe Meynung ehe von. Weibern « A und 
weit mehr von Ungelebrten als von Gelpren gebäger — 
Br ich zwar, forich er, febe, daß es auch unten den beten 
dergleichen giebt, Die nemlich mehr von Subtilitäten, als von 
arheit halten, welch eb bemühen, ſolche Sachen,die dee 
Päd bewundert , 31 Derthei digen. Daber fie denn ‚vor or verfiäns 
dige Rünftlee in Der Magie, und vor Leute , d ller Gehei⸗ 


cken, wolle D 2, (ie , ' 
Br ſtecken, wollenangejeben fi (ae obere ieſſe be 


ein altes Wort, und n 
es nicht einenatürliche Rranckbeit, — Ir Ara aus _ 
der gemeinen Meynung entflandener Aberglaube, und daher 
meldet auch weder Hippocrates noch Galenus, noch einer von 
Den alten Medicis, Ay viel mir ihrer bekannt find, unter denen 
Urſachen der unterfchieblichen Aranckheitenetwas von der Zau⸗ 
berey. Als woraus nicht weniger erhellet, daß ee eine Thorheit da⸗ 
mit ſey. Darum wollen wir auch dieſes Stück mit dem merckwuͤrdi⸗ 
gen Spruch Galeni l8. de Compoſ. Medic. beſchlieſſen: Falſæ e- 
tenim opiniones animas hominum præoccupantes, non ſo- 
lum furdos, fed et czcos faciunt, ita vt videre nequeant, 


quæ alüs is confpicus « arent. Zelex ——— 
23 Wienfaren nicht — - 


machen die Wien aub,fondern auch 
daß fir das jenige, was — andern —— iſt, nicht ſehen 


koͤnnen. 

6,28. Thomas ven Aquino bekennet nebſt den meiſten unter 
din. Seichren, dag der Teuffel durch feine Krafft an Coͤryern nichts 
veraͤndern Tonne, es fen denn, Daß er geſchickte Sie der Natur und 
- Materie sufammen bringe, und dadurch fein n bewerckſtellige: 
als zum Exempel, er Fan eine- Feuers Brun anrichten, weil in der 
Natur eine Krafft zu brennen iſt; wenn Die aber nicht da waͤre, ober, 


nn 3 wenn 


Bla. " Die noch eigentlicher beirnchtet wird. $. 15. Drep 
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wenn Feine Materie twäre ‚die da Eönnte angezündet werden, wie wir⸗ 


de er. ein Feuer zuwege bringen Fönnen? Glaubet man aber, daß er 
- Teufflifche Zauber⸗ Rünfte Fonne, wozu in der Natur Feine Krafft 


fi ch findet, fü darff man nur glauben, daß dies bloß in der Einbildung 


des betrogenen Poͤbels beſtehe; da es denn nothwendig folgen wird, 


daß er gar Feine Zauberey begehen koͤnne, und alſo fällt Die gantze Mey 


‚nung der Heren-Propheten zu Grunde Denn das ift ausgemacht, 


daß giftige Ausflüfle und Duͤnſte aus einem krancken Leibe einen 
andern anftecfen koͤnnen, anderroeit aber ift Beine natürliche Zauberer, 


‚oder eine Krafft in der Natur, Dadurch dieſes koͤnnte verrichtet werden, 


und kann es Dannenhero garmit einander Feine Teufflifche Sauberey 


geben. | .. 





Don der göttlichen Vorſehung / Zulaffung und 
| BE Verhaͤngniß. 1 


"gr. Die falſche Lehre von der Vorſehung SOttes HE der Grund von der eiir 


gebildeten groffen Macht des Teuffels. $. 2. GOTT regieret alles nach der 
Macht und Woblgefallen feines Willens ds, Hieraus aber folger nicht, 
daß GOtt der Urheber der Sunbe fey. $. 4.2) die Schrift weis 
fet mit Haven Worten das Gegentheil , fo doch nicht triegen fan. 6. 5. a) 
GOTT it das allervollkommenſte Weſen. $. 6. 3) GOtt ſtehet unter Lei: 
nem Geſetze. F. 7. 4) GOtt baffer die Sunde. 5.8. 5). GOtt bat alles - 
fehr gut erfchaffen. $. 9. 6) Die Sunde machet den Menſchen ſchlimmer. 
6. 10. Diejenige, fo. die Befondere R —— leugnen, ſuchen eben 
dadurch zu beweifen , daß GOTT nicht Ur ber Sunde ſey, aber fie 
eiffern mit Unverfland. $. 11. Dabey haben fie die Zulaſſung GOttes fehr 
dunckel beſchrieben $. 12. Diefe fan GOZT vor der Cchöpffung nicht bep⸗ 
geleget werden. $. 13. GOZT mwirder allein alles in allem , und fan ale 
auch bey den Caufis ſecundis feine bloffe Zulaſſung ſeyn. 6. 14. Alfo hat 
die Zulaffung allein in moralifihen Verrichtungen verninfttiger Erentnren 
equilita bey 
der Zulaffung. $.16. Adam haste vor dem Zal gleiche Freyheit zu fünbi- 
08, 
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— gen ober nich je fündigen. € 17. Diefe Zulaffung iſt ein Werck des air 
Willens. $. 18. ODE That alſo nach feiner ewigen Vorſehung deu 

Gall geſchehen laſſen, und zugleich beſchloſſen, folchen herrlich zum Lobe ſei⸗ 
ner Gnade hinauszufuͤhren. $. 19. Wenn von einer Creatur was Gutes o⸗ 
der Boͤſes gehehen ſoll, fo —* fie nothwendig die Srepheit des Willen 
Baben. Die Shnbe € entſtehet durch Delegenbeit des Geſetzes. 6.21. 
Die G ofen find ebenfalld unter ber Borepung GOttes. $. 23. Würde 
bee Satan. nicht durch göttliche Vorſehung tim Zaum gehalten , fo, könnte 
fein Frommer fur ihm bleiben. F. 23. Worim bie Vorſehung GDttes fer⸗ 
ner beſtehe. $. 24. Zeugniffe der reineſten Theologorum ber Reformirten 
Kirche $. 25, Piſcatoris Beſchreibung der vn fehung GDttes. $. 26.. 
Beweiß diefer Befchreibung aus der Schrift. GOTT bat in diefer 
Vorſehung feine beforidere Wege. $. 28. Die le Engel fiehen auch 
unter der allgewalltigen Vorſehun rn rg 6. 29. GOTT regieret fiemit 
“einem eiſernen Gcepter.  $. 30. Sie liegen in Kerien bev Finſterniß. 6.31. 

. Und können nicht weiter ſchaden, als ihnen der HERR zulaffe. 6-32. Als 
b, ſaden die 1 ee feinen Beweif ir ſich in der Vorſching © SH 


MR urn 8. 1. FT. . 
Sr le weicher diefe falſche und gottloſe behte von 
Aumacht des Teuffels, und von der uͤberaus groſſen 
—* der Deren mehr. befoͤrdert hat, als weil man 
7 die mähre und rechte Lehre von der ‚göttlichen Provi- 
—Aden nicht: recht verſtanden, und in GOTT nichts 
RNRAmehr als nur Zine.bloffe Zukaffeng ; die. don feiner Vor⸗ 

. fehung gantz unterfchieden mare , hat ‚zugeben wollen. 
Daher kommts daß nicht: allein der Pobel, foabern auch die , fo in Die 
Fußſtapffen des "Arminiiteetten; nichts ale eine bloſſe Zulaffang fa -, 
‚ttiren, und glauben, GOtt fie da in einer. geruhigen Beichanlichs 
Pit ,. und fee nach fein er Mlsoiffenheit zu, wie die Sachen hinaus 
lauffen, und was der Teufel und. gottloſe Nenſchen doch endlich aus⸗ 

richten werden, als welche mittler Weile hie und da herum wandern, 
und nur ausrichten was, wen; und wie es ihnen beliebet, da. inzwiſchen 
Ä ihnen Ott weder einen Ring an die ETafon , mo —— 
(in Mau La, neh fe.in-Sronung:Bivang oder 2 Shane hä ; und ker | 





120 Cap. IX. Don der göttlichen Vorſehung, 
muͤſſen wir alfo, weil dieſes Zulaffen und hloſſe Sufehen ſo waͤhret, noth⸗ 
| wendig ein elendes Regiment in dieſer Weit h 
$. 2. Damit wir aber in ſolcher — gehen, darinn wir 
von dem Lefer mögen klaͤtlich en toerden, fo wollen wir hier die 
> Sache, die wir zu widerlegen willeng ſind, Völlig vorftellen, es ift aber - 
dieſe: Daß fich In GOTT nicht x finde. eine bloß leydentlice 
‚Sulaflung , welche von dem ausdruͤcklichen Schluß, Ordnung 
und Willen feiner göttlichen Vorfehung und Regierung unter, 
ſchieden, fonbern, daß ex alles regiere nach der Macht und nach 
dem Wohl gefallen feines ausdrücklichen Wille Und das 
wollen wir in folgenden Stücken ad der Ordnung ausführen. 
6. 3. Diejenige; ee dep D die —— Zulaſ⸗ 
ſung in GOtt von ſeine —R8 illen in ſeiner Provi- 
denz nicht Krame * hen von rc befehuldiget ; daß fie e Ä 
dadurch © Licheber , oder zur wirckenden Urfache dee | 
Sünde machen. © Es kam aber dieſe vermeynte Abſurditaͤt in der | 
That, und vernünftiger Weiſe daraus nicht folgen , denn es iſt pur | 





und abſolut unmoͤglich, Daß GOkt, ein Lirheber der Sünde ſeyn Por, 
wie folgende Beweißthuͤmer zur Genuͤge bezeugen. 

$. 4. Es miſte fo dann alles, was die H. Scheirfl m mie klaren 
md deurichen ABorten fast, notwendig falfch fern. Nun aber ſagt 
die Schrift mit klaren und deutlichen Morten, daß GOtt nicht der 
Urheber der Simde oder des Boͤſen ſeyn koͤnne, als wenn es Jac. 1,1. 
heit: GOTT kann nicht zum: Böen. m verfucht werden, da denn) 
gefagt wird, daß er weder verfüchet werde, noch auch einmal koͤnrme 
verfuchet werden Ferner Pfalm. 5, 4. Deut. 32,3. Denn du biſt 
sticht ein GOtt, dem gottlo Weſen gefaͤllt das BSR: wird. 
auch nicht bey die wohnen. e3.denn falfch,, daß GOtt 
ein Urheber der Sünde i ‚ oder fern n, und folglich Fans die. 
vermeynte Abfurdität unmöglich aus obigem Saß folgen; wer aber de 

nem eine impoffible Abfurdität ſchuld giebt, der begehet die aller⸗ 

groͤſte Abfurdicht 

S. 5. Er ift das allervollbomntenſte Weſen, und alles, 
was in Sei ‚das iſt GOtt ſelbſt; die Stunde aber, man vers 
fiehe fie min wie man il, iR ine Unboltommenhet, ein Schler, dr 
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Abweichung von der gerechten und. vollfommenen on as: daher iſt es 
denn pur unmoͤglich, a die Urſache unvolleommmrnen, 
fündlichen und böfen Sache feyn ——ú— man die Suͤnde als 
Malum culpæ betrachtet. 
3268 . 6 GOTT ſtehet auch nicht unter einem verbindlichen 
Geſetʒe ‚welches ihm von einem andern wäre egeben worden; 


= Yen auf foldhe SEBeife warde er auffnären, der A ‚ fier 


und allmächtig zu ſeyn; wem aber Fein Geſch zu beobachten, ges 

ben iſt, da kann aueh keine Ubertretung ſeyn, Denn der Apoſtel —** 

Wo fein Gefes iſt, da iſt auch keine Ubertr und iſt es al⸗ 
8 pur unmoͤglich, Se GOTT der Licheber oder Derunfacher dee. 

Sünde und des Boͤſen ſeyn koͤnne , weil kein Geſetz da iſt, welches 


wi fan. 
: 8.7. So verbiethee auch GOtt und haſſet die Sünde, 
wie die Schrift an allen Orten — —5— die Urſache 
ober der Snde foym MID es ige auspe 
e des Boͤſen un es aus 

druͤcken, fo bat Die Suͤnde Feine Cauſam eſficientem, ſed defcien. 
tem, nemlich den Willen der — sg und böfen Menſchen, 
‚als dere Abmeichung ven dem Gefeg GOttes die sarge Urſache ift, 
weiche bie Siimbe und bas fe hat ober haben Fan. Eine wirckende 
VUrſache findet fich nur bey guten Sachen, denn eine wirckende Urfas 
che machet, daß ein Ding iſt; eine Priuatio aber (dergleichen di die Sins Ä 
de iſt) verurfachet nicht, dab ein Ding ft, fondern m yiget vielmehr an, 

daß es weg und nicht mehr da iſt. Daher redet der H. Auguflinus 


de Civir.DeilL2.c. 7. ſehr wohl: Mali caufa efhiciens nulla eft, 


fed tantum deficiens: 

88. Dasjenige, was eigentlich, eine wirckende Urfache hat, das 
hat auch einen el aife — die Suͤnde aber hat eigent⸗ 
** feinen Zweck, denn im Zweck beſtehet das Weſen, die Güte und 

Die Vollkommenheit eines Singes. Nun fagt aber die Schrift Gen. 

1,3. es 38 alles, was GOtt erſchaffen hatte, ſehr que, die Urs 

a —— 
es heißt Joh.8 ,44- Lift. ein Moͤrder von Anfang, und 
iſt nicht beflanden in 


der Warheit. Und wiederum 1. Joh: 3,8. . 
Vochfier Unse Se Ve 


u 


222 - daD Yon der gderlichen Vorſehung 
Wer Sünde che, der iſt vom Teuffel, denn der Teuffel ſuͤndi⸗ 


ger vom Anfang. I alfo hieraus Flar , dag GOtr Der Urheber 


der Verurſachet der Sünde weder feynoch feyn könne. 
89. Wovon GOtt Urheber iſt, Das machet den Men⸗ 
fchen nicht ſchlimmer, Die Sünde aber mache den Mienfchen 


, o iſt GOtt nicht Urheber, davon. Vide, 
‚ Schar.de mifer.hom. fat. fub peccato c.3. Denn alle Sünde 


wird begangen Dusch Abkehrung von der Dereinigung mic 
GoOtt, ale welcher Das Ende aller Dinge iſt; GOtt aber bin» 
gegen Echter und zicher alles zu fich ‚als zudem eingigen Zweck, 
er Echrer fie auch nicht felber von ihm ab, denn «x iſt das hoͤch⸗ 
fie But. Und wie Fulgentius lib.,.ad Monim. fpricht: GOTT 
iſt niche Urheber einer folchen Sache, Davon er ein Seind und 
Richer iſt Lfun aber iſt GOTT ein Seind und der 
Sünde, darum iſt ee nicht Lirheber Davon. DEUS non eft au- 
tor hujus rei , cujus eft vltor. Act DEUS ef peccati vitor, 
ergo non autor. Und daher ſchlieſſen wir, daß Dies eine angedichter 
te Abfurdität ſey; weil es lich iſt, daß GOtt Urheber, oder 
Verurſacher der Sünde ſeyn Einne. 


$ 10. Zwar ift —2 Eiſſer, da ſie GOtt nicht nm Uche ' 


ber der Shnde machen rollen, aut und zu loben; nur das iſt 


Be, daß er gleich iſt dem Eiffer der Schrifftgelehrten und Phariſaͤer, 


als welche mit and eifferten , Denn fie roollen das als mas unger 


reimtes angeben, was Doch pur etwas unmögliches, iſt. Da fie Doch 


an den Ausfpruch Hiobs Cap. 13, 7. hatten dencken füllen: Wollet 

GoOtt vercheidigen mit Unrecht, und vor ihm Lift brau⸗ 

a Denn gleichwie wir Ihn nicht zum Urheber der Suͤnde machen 

— alſo muͤſſen wir im auch nicht feine Ehre rauben, dar wir ihm 
ne Almach 


t und Providenz ſchmaͤlern, oder dasjenige Den Creatu⸗ 


ven zuſchreiben, was dem Schoͤpffer allein gebuͤhret; wie diejenige thun, 


die in ihm nur eine leydentliche, und von ſeinem Willen und 


von dem Schluß feiner Vorſehung gantz geſchiedene Zulaſſung 


. Wenn wir aber das Gegentheil davon ſetzen, ſo machen 


wir BOTT dadurch nicht zum Urbeber der Suͤnde, denn wir ges 


> hen alerbings u, Da bey Jen Drehung auch eine Bulafing fe; 





, Solofing u Vecbäninig, 4323 
ca feines “Wilens und Barbie, vols wie besnach yes 


gen wollen, 
$. ır. Was aber nun diefe Zulaffung GOttes anlanat ‚da ſich 
nemlich GOtt feiner Krafft eufert oder entziehet, und unterdeffen br 
Creaturen etwas thun laͤſſet, ſo iſt dieſelbe neo ihren Cigenfchafften, 
auch felbft von denen, Die am meiften Lerm daven machen, fo dunckei 
. befchrieben worden, Daß mar dadurch eher von dem rerhten Weg koͤnn⸗ 
"te verleitet, als auf oder zu demfelben geleitet werden. Dannenhero 
wir N nur ED drey Stücke mercken, ımd fie hernach weiter ausfuͤh⸗ 
muß die Perſohn, die etwas zulaſſen will, auch dazu be⸗ 

Da fr en —* Recht und Macht dazu haben. 2) Derjenige, dem et⸗ 
was jugelaffen wird, muß auch tüchtig feyn „ dasjenige ins Werck zu 
richten, was ihm jugelaflen wird, oder es wuͤrde die Zulaflung vergebs 
lid) und nichts fan. 3) Es muß auch Dasjenige,tons zugdaffen wird, von 
nn: toekhem es like ift, koͤmen bewerckſtelliget werden, 


sulaffet , wenn Creatur da ift, der er etwas zulaſſen kann; 
—— Dies von An vor Den Schöpffung nicht fagen. . 
45 In Anſehung der natuͤrlichen Wirckung bey den Cauſi⸗ 
fecundis kann man von GOtt nicht eigentlich fagen, daß er etwas zus 
u indem er nicht allein alles in allem wircket, und durch feine goͤtt⸗ 


Huͤlffe und erhaltende Krafft Ebr. 1, 3. alle Dinge träge mie . - 


würde unterwinden, ſo wuͤrde er aller Beift und Odemzu 
ich ſammlen, und der Wlenfcb würde wieder 33 Afchen wer 
en. Uber den Ort aus. dem Brieff an die Ebraͤer "hat Chryfoßto- | 
mus folgende Gedancken: Fert omnia, hoc eft, gubernat os 
mnia. Siquidem cadentie , & ad nihilam tendentia con- . 
tinet. Non enim minus eh continere mundum „ u 
fecille: fed fi oportet aliquid, er admireris dicete, , adhue 


be Eräffrigen VOorre, und Dieb Cap. 34,14. 17. fast: ſo ers 


am- 


N. 


50 


ak Cap. EX Von der goͤttlichen Dorfehung, 


_ amplius eft; Nam in faciendo yuidem; ex nullis exftantibus " 


rerum Eflentie produdte funt: in continendo vero ea, quz 
fadta funt, ne ad nihilum redeant continentur. Hæc ergo 


dum reguntur, & ad inuicem fibi repugnantia coaptantur, 
magnum & valde mirabile, plurimeqüe virtutis judieiumde- 


claratur. Er trägt, Das if, er regieret alles: denn was da fäl« 
ken und zu feinem Nichts wieder kehren will, das erhält er, in« 
dem es Bein geringer Werck iſt, Die Welt zu erhalten als zu 
ſchaffen, ja, wenn id} etwas unerhörtes fagen ſoll, es iſt noch 


mehr. Denn in der Schöpffung wurde aus Lichts Etwas 


gemacht; Durch die Erhaltung aber wird verhütet ‚Daß dasjeni⸗ 
fe, was geſchaffen ik, nicht wiederum in nichts verwandelt 
werde. Da nun Dies alſo regieret, und dasjenige, was einan⸗ 
Der zuwider, gefebicht zufammen gehalten wird, ſo wird Da» 
durch etwas groffe und wunderbares, und eine göttliche Macht 
erwieſen. ondern auch, weil er allen natuͤrlichen Kraͤfften ein 
Biel geſtecket, und ſchon geordnet, beſchloſſen und abgemeſſen hat, zu 
was vor einem Zweck fie wircken ſollen. Was er aber nun alſo geſett, 


geordnet, beſchloſſen und abgemeſſen hat, was jede Creatur vor ein Ver⸗ 
mögen haben, und zu mas vor einem Zweck fie wircken fol, das kam 


- man nicht eigentlich eine Zulaffing nennen, fündern das iſt fein Wille, 
feine Ordnumg und Providenz. Wolte aber jemand fagen, daß er 
gleichwol leyde, und zugebe , daß die Sonne und der Mond ihren Weg 
Jauffen,, ſo ift dies gar nicht tool geredt,, fondern ift feiner Weißheit und 
Allmacht in Regierung der Creaturen verfleinerlich ‚indem wir vor Au⸗ 


gen fehen,, Daß dies eine gewiſſe Warheit ift, DEUS operatur in 0 . 


mni operante. Daß GOTT wircke in allem dem, was da et⸗ 


was wircket; Pfalm. 104, 19. und er machet den Wlonden, das - 


Jahr darnach zu theilen, Die Sonne weiß ihren Niedergang. 
Und es ift ungereimt zu ſagen, Daß er die Ebbe und Fluth im Meer fo 
nur geſchehen laſſe, da er ihm Dach verf.9. eine Graͤntze hat gefegt, 


.d es nicht kommt. Demi Pfal. 107,25. wenn er fpricht, 


erreget fich ein Sturm » Wind, Der die Wellen erhebet; & 
eiche aber. Job. 38, 11. Bis bien fl du kommen und nicht 
weiter, hie ſollen fich legen deine flolge Wellen. Und wiederum 
un 8 | er. 


I“ . 


— 
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Fer. 5,22. - Wk r mich nicht fürchten, Pricht —æe— — 
mir nicht erſch ho ich dem Meer den Sand zum Uffer * 
dariñ es allezeit bleiben muß daruͤber es nicht geben muß, und obs 
. febon waller,fo vermags vo nichte,und ob feine Wellen bon. 
toben ‚fo muffen fie doch nicht drüber fahren. Und mögen wie 
— daher wol Wn dab a ale Sefchönf nach ihrennaturlichen Keöfften 
Ä nach Diefer Ordnung, und nicht nur ſo von ohngefehr, oder na eine 
bloſſe Zulaffung vegietet werden. : 1) Denn erftlich haben alle Sehöpfe 
fe ihre natürliche Krafft und Eigenfchafft, fü ihnen von GOtt in Deu 
Schoͤpffung eingepflanget worden, und hiernach thun fie ihr Werck bee 
ftändig, es fey denn daß fie von dem Schoͤpffer felbft verkehret, vers 
wandelt oder auf eine zeitlang Darinn gehindert werden, er wircket aber 
—* unmittelbar: in ihnen allen, und man kann nicht eigentlich ſagen, 
daß es ihnen nur — — werde. 2) So werden fie auch insgefammt, 
—* eine jede in ihrer Beſchaffenheit, erhalten durch ion Erafftiges ABort; 
und Durch feinen fletigen Beyſtand und göttlichen Yusfluß, Denn ten 
derfelbe nur einen Augenblick aufhören fslse ‚fo wuͤrde die gange Schüpfe 
- fung wiederum in.eben Das Nichts verfallen, aus welchem fie ſein ewi⸗ 
es und alkmächtiges Fiat brachte und hervor rieff, alſo, daß wir wohl 
* duͤrffen mit dem Grund⸗gelehrten Bradwardine de Cauf.Deil. 
1.c.2.p.165. : Necefle eft Deum feruare quamliber Creaturam 
le de quacundue Caufa creata. . GOtt müffe nothwen⸗ 
en einer jeden Creatur felber weit mehr 
ein“ als eine erfcbaffene Urfache, was es auch vor eine fey. 3) 
n es ihm aber gefaͤlt, kann er die Wirckung und Krafft der na⸗ 
tuͤrlichen Urſachen auf eine zeitlang zuruͤck halten, wie er etwa that, da 
er die Sonne ließ ſtille ſtehen bey dem Fl Joſua, und bey 
den Maͤnnern im feurigen isweilen veturfachet 
er auch wol, daß fie wider ihre — ra und Cigenfchafften - 
* handeln, ais EL. 38,8. da er.ben Schatten am Sonnens-äeiger Yo. 
Das schen Brad zurück'30 zog, und verusfüchte, en 14, 21.22: 
23. 17. das Waffee imrothen Meer wider die Natur des Waſſers, als 
welches — ‚ fich von einander theilete , UND zu⸗ 
ng, und ihnen Mauren war zur Rechten und zus 
y bis Moſes und de —— J—— ur 
) 
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roch auf vielerley Ark und Weiſe verändert er den Lauff der -natul) 


hen Kräffte, daB fie feinem Willen und Wohlgefailen entweder zur 
Barmbersigkeit oder jur Gerechtigkeit muͤſſen behuͤlfflich ſeyn, und iſt 
doch hier nicht etwa nur eine bloß Teydentliche Zulaffung. . 4) Uber dem 
ordnet er auch. alle befondere Wirckungen der natürlichen Kraͤffte fo, 
daß er fich ihrer nach ſeinem Willen Pan bedienen: alfo, da Jon.z,. 
ona nach Tarfis fliehen wolte, da ließ der HERR einen große 
n Wind aufs Meer kommen, und machte cin groß Ungewit⸗ 
ter ‚den “Jonam dadurch auffsubalten, und wie er hinaus ges 
worffen wurde, ibid.z, 1. 11. verfchaffte der HERR einen *8 
ken Liſch, Jona zu verſchlingen, und nachgehends ſprach a 
der Err zum Sich, und derſelbe fpeyere Jona aus ans Land. 
Nun aber wurde der Wind und das Ungewitter nicht erreget durch eis 
ne bloſſe Zulaffing , fondern durch den Willen und durch die Derords 
ung des HERRN, als welcher fie ſandte und dirigirte entweder un⸗ 
mittelbar durch feine. Krafft, ober Durch den Dienſt Feiner Engel; und 
eb dieſelben gleich nad) ihren natyurlichen Srafften operirten , fo w 
Boch die Special- Verordnung. eben zu dieſem Werck nicht Durch 7 
ſſung, ſondern nad) dem Willen und Vorſatz ſeiner Providenz, 
So kam auch der groſſe Fiſch nicht etwa fo von ohngefehr , ſondern es 
hatte ihn Gtt durch feine guͤtige Vorſehung bereitet zur Erhaltung 
des Jona, und verurfachte auch, Daß er twieder ans Land muſte ausge⸗ 
‚foeyet werden. Daß alſo alle Ereaturen nicht allein feinen Befehl 
ausrichten, fondeen auch alle irrdifche und unvernuͤnfftige Ereaturen den 
HErrũ durch Srfüllung feines Wortes, Willens und Borfages loben 
und preifen. Damit uns aber niemand befchuldige als ob wir Die 
Schrift verdreheten, oder diesfalls eine befonde Meymung einführen 
wolten, fo wollen wir etlicher gnderer ihr Urtheil Daruber hören. “Dex 
- 9. Gregorius (wie ihn der gelehrte Bradwardine,anführet) fehreibet 
alfa 5.mor, 4. Quis de Deo ifta vel defipiens fulpicerur. Wer 
wolte fo thoͤricht ſeyn, und dergleichen von GOtt gedenchen, 
Denn er iſt ja allezeit allmächtig,, und giebt dergeftalt auf alles 
Achtung ‚daß er einem jeden beyſtehet und zugegen iſt; er ſtehet 
aber einem jeden derge bey , Daß er fie Doch alle niemals 
huͤlffloß laͤſſet er umgiebt die Creatures cuſerlich, daß © ie 
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innerlich erfuͤllet; das innere erfuͤllet er — ⸗ 


* er ſie * unsfaffet ; das obere regiert er alſo daß 


ee Das untere nicht verlaͤſſet; und bey denen Creaturen biernie - 


den ifl we elfe zu daß er von denen, Die oben find, Doch 
niemals ee And — von Aquin der Hroffe Schul⸗Leh⸗ 
ver ſpricht ech Chrift.Relig.133. Quod Deus immediare ordinat 
omnes effehtus er fe ipfum , nad} Anfuͤhrung eben deflelben Au- 
toris:. -oednet alle Wereke durch fich ſelbſt, ob er fie 
gleich nur durch Mittel⸗ Urſachen binausführers; jedennoch a⸗ 
fuͤhret er alles fetbft Bemiffer Maſſen unmittelbar hinaus, ‚ 
in fo weit nemlich als alle Wlietel-Urfachen ibre Krafft von dee 
urſpruͤnglichen Urfache haben alſo daß es (ebeinz, alsob er ſelbſt 
gewiſſer maſſen in allen wircke, und es kan ihm alles, was 
durch natuͤrliche e We Kl gefchrieben werden,gleiche 
wie einem AU ck, ſo fein Werchzeug verfertiger 
bat, —ã — Daher wollen wir dies mit den Worten 
des H. Auguftini föhlieffen: Feen dubio nullus eft locus ab 
cjus prefentia abfens. Ohne Stoeiffel iſt Fein Ort zu finden, 


da er nicht gegenwaͤrtig iſt; denn er iſt über alle Creaturen 
da er fie nemlich regieret, und es iſt auch drunter, da er alleser» 
hält, nicht zwar durch muͤhſame Arbeit, ſondern durch feine uner 


muͤdete Krafft, denn cs kan Beine von ihm erfchaffene Creatur 
vor fich felb befteben, mo ie nicht von dem erhalten wird, 
der fie erfchaffen hat. Er iſt aufferhalb allen Geſchoͤ fſen, er 
Be ansttefchlöffen, er. ift in allen, aber nicht 
erret. auch nicht einwenden, daB angeführte Oerter nach 
raten MundsArt müften erflähret werden, noch dieſer drin 
genden Wardheit meynen zu entgehen, wenn man fügt, daß dieſe Ver- 


⸗ 


ba jivar actiuam Terminationem, aber pafliuam abnificationem. | 


haben. Dahero wir ums ums‘ denn erfühnen zum Beſchluß mit Dem 
Bradwardine von den natürlichen Kraͤfften folgende Säge zu bekraͤff⸗ 


UT Daß Beine Sache eiwas thun Bönne « ohne GOTT, 
3. Daß nichts etwas verrichten koͤnne, wo nicht GOtt ſelbſt 
und unmittelbahr daſſelbe eb Du 
3- 


Pig 


A 
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> 3. Daß nichts etwas zu Werck richten könne, wo we 


ne meit mehr ale etwas anders Dabey beſchaͤff⸗ 
tiget iſt. | Ba \ | 

$. 14. Es mag'ium alſo die Zufaffung verftanden werden wie fie 
immer will, fo muß fie doch, eigentlich auf vernimfftige Creaturen: gehen, 
und zwar allein und hauptfachlich in Abficht auf die Wercke, die wir 
adtiones morales nennen, das ift, in Abficht auf die Sünde und das 
Boͤſe, oder Malum culpæ; denn was das Malum pœnæ oder Die 
Straffe betrifft ,:da iſt GOtt Urheber von, nach dee Schrift Amoſ.3, 
6. Iſt auch ein Unglück in dee Stadt, Das der JERR nicht 
wiſſe? Damit wir aber die Natur der Zulaffung vecht verſtehen mös 
gen , ſo toollen wir die Eigenfchafften und Umſtaͤnde derfelben recht be⸗ 
trachten, ſowol in Abficht auf den, der es zulaft, auf Die Creatur, der 


etwas zugeläffen wird, und Denn auch) dasjenige, was zugelaſſen 


wird, nebſt allen Umſtaͤnden derſelben, und fol fie uns ihr Urheber und 
| Verehtet, der Arminius felbft an die Hand geben , in folgenden 
uncten. | 

| 8,15. Erftlich won demjenigen , der etwas zulaͤſſet, fpricht er, 
wird nothwendig erfudert, daß er wiſſe, was, und wem er etwas ulaſ⸗ 
fe, und ob auch derjenige, welchem er etwas zulaͤßt, es ausführen koͤn⸗ 
ne, und daß der, fü etwas zulaͤſſet, Macht habe, es zu zulaſſen und zu 
verhindern, wie auch) , Daß er Recht und Anſehen dazu habe. 2) Was 
die Perfohn betrifft, welcher etwas sugelaffen wird, von der wird noths 
wendig erfordert , Daß fie auch ſtarck genug fen ‚dasjenige zu vollfuhren, 
was ihr zugelaffen wird, wenn Feine Hinderung darzwiſchen kommt ; 
denn fonft waͤre es ungereimt zu fagen ‚daß einem etwas zugelaffen fen, 
woju er Fein Dermögen hätte. 3) Wenn vid. Twiſſus Vindic. grat. 
de permifl. p. 341. nun aud) derjenige „ welchem etwas zugelaffen wird, 
ein zulängliches Vermoͤgen hat , dasjenige auszurichten, was ihm ver⸗ 
gönnet iſt, ſo wird doch auch noch an ihm eine Neigung und Geſchick⸗ 
üchkeit Dazu erfodert, denn fonft wuͤrde die Berftattung eines Wercks 
zu keinem gewiſſen Zweck abzielen , fondern nur auf ein gerathe wohl 
ankommen, und mit Unbeftand oder auch wol gar nicht ausgerichtet 
werden, und Daher fehlieffet er folgender Geftalt: Imo nec redte di- 
ci poteſt. Man kan auch nicht. einmal secht fagen, daß dem 

| jene 


RARiulcſſing und Vehäng 3 
jenigen etwas verſtattet werde, der keine Luſt hat, daſſelbe ine 
S.16. Wir wollen allhier dasjenige, was der gelehrte und kluge 
Twiſſus un unterſchiedlichen Sachen in dieſen Stellen auszuſchen hat, 
‚vorbeslaffen, und ung nur auf etwas, das offenbahrlich falfch iſt, rich⸗ 
bet.) Denn es war ja in den Engeln, wie auch in Adam vor dem Fal 
Beine Luſt oder Neigung zur Sünde, und alſo wollen wir hierauf mit 
den Worten des fi igen Twiſſi antworten de Permifl. p. 342 
Nam licet infit homini propendie ad peccandum (fcilicer poft 
lapfam) per modum dilpoliuionis , quæ præcedanea fit per- 
milloni actus peccaminofi; At in Adamo (ante lapfum) nul- 
la ineret hujusmodi difpoftio, aut. ad peccandum propeniio, 
ante peccatum ejus primum. Sedneque in Angelis, quia 
ſtatu fuo ceciderunt. Secundo, utut difpofitio, five habitus 
infit, qui inclinet ad agendum, non eft ex natura difpofitio- 
nis.five habitus cujuscunque; ur faciat hominem propendegg 
se ad adtum aliquem particularem, cujus vel folıus ratione 
dicirur permisko. Denn obgleich der Menſch nach dem Fall 
eine Neigung und gleichfahm einen Anſatz zum fündigen bat, 
‚welcher vorher da ift; che ihm etwas fündliches verflattet wird; 
ſo war doch in Adam vor dem Fall kein folcher Anfag oder Nei⸗ 
gung zu fündigen , che er Das erſte mal fündigte, auch nicht 
einmal in den Angeln, Die aus ihrem Stand gefallen find. Ser 
ser obgleich in. dem Wienfchen eine Laͤhigkeit nebſt einer Krafft 
und Neigung etwas zu thun fich finder, ſo kommt es Doch von 
der Faͤhigkeit und Krafft nicht her, Daß Der Menſch eben zu 
der und der Thar eine Neigung babe ‚weswegen esdoch allein 
eine Zulaffung genennet wird. Und geſetzt, es waͤte alſo, 
GOTT die Engel oder Die Menſchen in einem ſolchen Zuſtand erſchaf⸗ 
fen hätte, darinn fie fallen konnten, fie aber in demfelben mit fo viel 
Krafft md Gnade, nicht zu fündigen und nicht zu fallen, ausgeruftet 
hätte, gefeßt auch, es waͤte ihnen.diefe Kraft. und Gnade nicht entze⸗ 
gen, Ind ihe Wille waͤre X zum imbigen geitvungen werden ; ‘5 
wenn das gefihehen mare, fo ware ihr Fall Feine Suͤnde geweſen: fo 
Webſters Unter. $ | woaͤ⸗ 
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wäre es doch auch gewiß ; daß ihnen GOTT alsdenn auch mehr Gna⸗ 
de. sum Beyſtand und zu ihrer Erhaltung nicht mitgetheifet hätte, dem 
fo hätten fie gar nicht fallen oder findigen Türmen. Nun ift aber gewiß 
und offenbahr, daß fie in der Schoͤpffung in equilibrio ſtud geſetzt 
worden, und gleiche Macht und Freyheit des‘ 
enttveder zu fündigen. ober nicht zu fündigen „ Daher fir denn weder Met⸗ 
‚sung noch Fähigkeit hatten‘, diejenige Suͤnde zu begehen, Dazu ſie do 
eine Freyheit und Zulaſſung hatten. Und hat alſo die Neigung audi 
higkeit zu dem, was zugelaflen wird , (wenn man die Zufaffung übers 
baupt nimmt ) Feinen lag bey den Engeln und Menſchen vor ihrer er⸗ 
‚fin Sinde ‚ nach dee Schrift Pred Sal, 30. SOET bat den 
nfchen auffriehrig geſchaffen, Das ift, gleich als eine gerade Li⸗ 
nie, Die da wider winckelrecht anf eine andere gerade Linie faͤllet, umb 





aAeuf keine Seite der Linie, worauf fie ſtehet, fich neiget, alfo war auch 


m aufrichtig erfchaffen, ohne einige Neigung oder Inclination 
zur Sünde. Wenn aber diefe Neigung und Fahigkeit gezogen und vers 
ftanden wird’ von den Engeln in ihrer Beſchaffenheit nach dem Fall als⸗ 
denn ift es frenlich ausgemacht , Daß fle nicht allein eine Reiguns , fonts 
dern einen hefftigen Willen und Begierde haben, mehr tbel und Unheil 
zu ftifften, als SOITT nad) feiner Site ihnen zulaͤſſet, Denn Dee 
Teuffel gehet umher, wie ein brüllender Löwe, und fuchet,wel- 
chen er verfchlinge, und es war der Satan, der nicht mir eine Faͤ⸗ 
higkeit hatte, fondern and) ‚begehrte Petrum zu fichten, wie den 
Weitzen. So ift auch uffenbahr „daß aottlofe Leute ein hefftiges Ver⸗ 
kangen haben, Schaden zu ſtifften; es iſt aber auch gewiß, daß GO 
einen Ring in ihre Naſen, und einen Zaum in ihr Maul ge 
legt har, dadurch er fie zwinget und zurück hält, Daß fie alle ihre Boß⸗ 
heit, die fie vorhaben, nicht ansuben Tonnen, wie an dem Exempel des 
Sennacheribs und vieler anderer zu fehen. u 

- 6.17. Die Zulaſſung gehöret zum Willen GOttes, denn das 
Nicht wollen ift bey GOTT ſowol ein. Werck feines Willens, als 
das Wollen: und recht eigentlich von der wahren Beſchaffenheit der 
Sache zu reden, fü iſt die Zulaſſung ein ſolches Werck des goͤttlichen 
Willens, da er die und die beſondere Wercke der Creaturen nicht hin⸗ 

dert; und alſo flieſſet eben Dies aus feinem nicht verhindernden ie 


illens gehabt. haben, 


— — 
% 


— 
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fo wohl, als, aus feinem Willen, da er Freyheit giebt, etwas zu vers 


vichten, indem man-fiehet,, Daß Feines von benden. dam Willen der Cre⸗ 


afur, die Da etwas thun. fol, Zwang anlegt. Daß aber Die. Zulaffung 
en Werck des göttlichen Willens fey, und dahin mufle gezogen werden, 

Ras befennet Axminius in folgenden Worten Twillus de Permifl. 
xt fupra. Permisfionem ad genus adtionis pertinere ex ipfa 

vocis flexione eft notum, five per fe, five reductive, vt in 
ſcholis loquuntur. - Ceflatig enim ab adtu ad actum quoque 
«ft reducenda: caufam autem proximam, & immediatam ha- 
bet voluntatem, non fcientiam, non potentiam, non pote- 
Ratem, licet & ıfta in permittente requirantur. Daß die Zu⸗ 
laſſung eine Adio fey, fieher man felbft aus dem Worte, ent⸗ 
weder per Je, ober redudlive, wie man in Schulen redet. Denn 
wenn man; auffhörer etwas zu thun; —S auch mit zum 
Thun: die naͤchſte und unmittelbare Urſache aber iſt der Wil⸗ 
de ‚ nicht das Wiſſen, nicht die Krafft, oder Macht, obgleich 
dieſes einer, Dex etwas zuläffer,, auch haben muß. Und wenn er 
die Zulaſſung beſchreibt, fo ſpricht ee Die Sulaffung GOttes iſt ein 
Werck Des goͤctlichen Willens; und alfa Tan nichts klaͤrers fee; 
Hiervon ift ebenfalls nicht viel unterſchieden Die "Befchreibimg der Zus 
laſſung, welche der gelehrte Junius giebt de Peccat. prim. Adam. p. 
sur.ıg. Eft autem permisſio actus voluntatis , quo is, penes 





quem eft,alienas alttones inhibere, eusnon inhibet,fedagen- 


tus voluntati permittit carım modum, Die Zuleflung, ſpricht 
er, ift ein Werck Des Willens, Da derjenige, welcher Die Wer⸗ 
die anderer Leute hemmen Ban, fie nicht hemmet, fondern ca 
dem Willen desienigen, Der fie verrichtet, anbeim ſtellet, wie 
ex. fie bewerckſtelligen will. Und ferner: Apud DRUM .vero 
Optimum Max. nulla eft omnino permisſio, alfı-voluntaria; 

andoquidem omnis divina permifha aprincıpio interne eft, 


id eft,a voluntate ipſius, & moverur ad inem,quem volun: 


tas prefinivit ejus. Aber GOTT der Allechöchfie läffer wichte 
31, ale mie Willen: ſintemahl alle göttliche Zulaflung etwae 


- In ihm, namlich feinen Willen zum Urſprung bat, und zu dem⸗ 


 jntigen Zweck, welchen fein. Wille „beffunme hat; eriched 
- Set —* Tt 2 wird. 
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zoird. Wir wollen aber Dies mit den Worten des H Aupud ni be⸗ 
ſchliefſen —— Enchirid. 75.76. welche zu teutſch dieſes Inhalts 
find: Es geſchicht nichts, als was der —— baben wäh, 
es fey nam daß er en zulaffe, ober baß er, co aueb wolle. 
Such iſt Bein Zweiffel, daß GOTT wohl thue, wenn er auch 
. Dinge gefebeben (äffer, die böfe find; denn cr läffer nichte zu, 
Ä — an not gerechtes Gericht —* was ee swecht | 
* e, die 
| Hr; Böfe ind, ſofern ·a —ãA BA —— — koͤnnen; ſo 
doch etwas —— nicht allein, wenn ſie gut, ſondern 
8 wenn — e find, Denn wenn das nicht gut waͤ⸗ 
— — aß was boͤſes ſo wuͤrde es nimmermehr von dem 
en zugela en werden, ale welchen: «s obnflreitieg e⸗ 
Pa t iſt It, Daß er bus, won ex will, als — nicht ge⸗ 
ſchehen n will. 8 aus weichen allen es 
Har ift, de viele 2 Zufaflung ein Bere des göttlichen Willens ſey, und 


— daß er ein Ding nicht zulaſſen wuͤrde, wenn er nicht wolte, daß es ge⸗ 


chehen ſolte, und alfo teizd eben des Cchluß ans.dem Kriche wollen u 


Peigen, | der da fulget aus feinem uolen, in Anſehung, dah ſie beyder⸗ 
feite Wirckungen des göttlichen Willens | 
6, 18. Es iſt eine gewiſſe Warheit, daß ale adtiones mors- 
bes in Snfehtng, daß der Wille, umterdeffen da er wirdfet, in feinem - 
natuͤrlichen Weſen erhalten wird, von eiher natürlichen Krafft bewerck⸗ 
* werden, und daß die Creaeur eben in der natürlichen That er⸗ 
alten werde, * in dem Willen der Creatur, die das Werck ver⸗ 
Acheet/ in Abficht das Geſetz, welches ihr gegeben worden, einige 
Muvichtigkeit vor bergehet Und das geſtehet au Aroinius in folgenden 
ve fupra 346. Necoſſe itaque ef, vi cum 
DEUS- otentie cresture adum aliquem permittit, chesturs 
illa conferverur, vi fie, & viuar, potentia eiusdem permarieat, 
3donea ad actum producendum, nulla maior vel zqualis po- 
zeritia Opponatur, obiectum denique ofleratur , & potentia 
. permittetur. Es alfo nothwendig, wenn GOtt einer 
Treatur etwas zulaßt, dieſelbe Creatur er 4 werden, daß 
Debbie, u dr zum — Wed nöthige * on 
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behalte, wie auch, daß feine gleiche oder flärckere Krafft ibe 


n geſetzt, und endlich, daß ibn eine Sache zu thun ges 


entgege 
Kr md Ale dazu gelaffen werde, Als woraus denn nım 
der erften Suͤnde Adams und der Engel , zugeſchweigen dergleichen - 


| - Macht und Freybeit des Willens, ge hatten zu fündigen sder nicht 


zu findigen, klaͤrlich erhelet, daß GOtt ſeine erhaltende Krafft ihnen 


nicht entziehen wollen, ſondern fie auch ſelbſt in der ſuͤndlichen Saat! ha⸗ 

be wollen bleiben und eben laffen. Gleichwie er aber ihne en die Kra 

fo fie hatten, nicht entzog; alſo ſetzte er ihnen auch Peine ſtaͤrckere oder 

gleiche Krafft entgegen, daß ex fie Dadurch verhindest hätte, viel wenis 
ger ſchuff oder legte er etwas boͤſes in ihre Natur, zwang fie auch nicht 

in In ihrem Willen zu findigen; fündern uberließ fie lediglich der Macht 


und Freyheit ihres eignen freyen Willens. Und eb er gleich nach feiner 


Alwiſſenheit wol noufe, daß fie wuͤrden fündigen und fallen, fü nahm er 


in feinem Vorfatz vor, es nicht ‚ fondern beſchloß 
Ken In dem Sat Rathſchluß —S—— Sen Fall Pa | 


Lobe feiner Gnade ımd feiner t d 
hehe ah es ale au hieran wicht auf dar op Iodentliher 


und von feinem Willen und dem Rathſchluß feiner Providentz gang ger 


trennete Zulaffung ankam, ſondern e8 wurde ihnen nur Die actio mo- 
ralis ihres Willens verftattet , die er aber nach feiner Weißheit und 
Providentz zu feiner Chre kehrete, wie es heißt Prov. 16,4.Der SE rt 


machet alles um fein ſelbſt willen, auch den Gottloſen zum böe: 


Tage, - Da denn das Ebraͤiſche Bart, er bat gemachet, eigentlich 
edeutet, etwas auspoliren, ſchmuͤcken, und jurechte bringen, alſo daß 
GOTT die Gottloſen, als welche ſich felbft Bu dh ihren eigenen boͤſen 
Willen fo gemachet haben) durch ſeinen Dar und Dorfeh hung polieret, 
geſchickt machet und ordnet, um durch fie an Dem böfen Tage, nemlich 
an dem Tage der Stvaffe und des Gerichts feine Ehre zu erhoͤhen. 
89 Ferner iſt es auch noͤthig, eine Creatur, die etwas 
gutes ober boͤſes verrichten foll Cfonderlich aber die Engel und Menſchen 


* dem m ga eine Frepheit des Willens habe, und daß der Wille, 
wenn das 


Werk fol verrichtee werden, nicht muͤſſe zuruüc gehalten, oder 
von einer andern Macht gezwungen werden denn ſo wuͤrde Die Süunde nicht 


mehr boͤſe Alan, a ja es roͤnnte IA mit ‚einander Feine Suͤnde mehr fm 


83 
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334 Cap. IX. Von der görtlichen Vorſehung, 


— — — — Verben 2 0 


2 Orlfr % 
nd in fo meit allein und nur in dieſer Abficht wurde es denen Engeln 
und Menſchen, , ehe fie noch die Suͤnde begiengen , und felbft aud) in Der 
Ausübung der Simde ‚jugelaffen, das ift, GOtt wolte fie nicht hindern, 
fondern es ar, in Verordnung der Sünde und des Falls, die Zulafs 
fung mit feinem Willen und Vorſehung verbunden, und nicht daven 
gefchieden, oder nur eine bloſſe Zulaflung. 2 
8.20. Das malum culpz oder die Suͤnde entſtehet durch Ges 
legenheit eines Geſetzes; denn wo Fein Geſetz iſt, da Fan auch keine 
Stunde ſeyn, und darum ſpricht der Apoſtel: Rom.7, 8.11. die Suͤnde 
nahm Urfache am Geboth und erregte in mir allerley Luft. Iſt 
alſo die Suͤnde, fo fern als fie Sünde ift , eine Abweichung des Wil⸗ 
{eng der Ereatur von dem geoffenbahrten Geſetz des Schoͤpffers, und 
bat bloß und fhlechterdings Eeinen andern Urſprung als arafiar die: - 
Unart und Unordnung der Creatur, Die fie thut, vornemlich wenn 
Da diesfals die Engel und erſte Menſchen in ihrer erſten Suͤnde bes 
trachten. J 
8. 21. Nun wollen wir dieſes auch auff die gottloſe Menſchen, 
wie ſie unter der Erb⸗ und wuͤrcklichen Suͤnde ſtehen, applicieren, und 
das in folgenden wenigen Syempeln. 1) Was fie thun, geſchicht wicht 
Durch, bloffe Zulaflung, fondern durch Den Willen, Verordnung und 
Vorſehung GOttes; denn er Pfalm. 73,78. ſeget die gottloſen auffe 
Schlüpffeige, Pfalm. 37,10. und, es tft noch um ein Eleines, fouft- 
der Gotttloſe nimmer, und wenn du nach feige Stätte (eben 
wirſt, wird er weg feyn. Go wurde dem Eain zwar zugelaſſen, ſei⸗ 
nen Bruder Abel zu erfchlagen, nach und nach aber wurde ee von dem 


- Angeficht des HErrn ins Land Nod vertrieben. Alſo ließ er auch den . 


Saul zum König über Ißcael machen, bald darauff aber verwarff und 
verderbte er ihn : Und Das geſchah alles durch feine Vorſehung, und 
nicht nur etwa durch bloffe Zulaflung. 2) Denn es hat Feine Noth, 
Pſalm. 75,6. 7. oder nach dern Englifchen,, Beförderung kommt we⸗ 
der vom Aufigang, noch vom Niedergang, noch von dem Ge⸗ 
bürge der Wuͤſten: aber GOtt iſt Richter, der dieſen niedri⸗ 
get und jenen erhoͤhet. Alſo mufte der Sottlofe Haman im Könige. 
reiche des Ahasverus empor kommen, und Der naͤchſte nach dem König 
werden, er brachte auch ein Geboth zu wege, daß alle Juden folten. ume 

5 ge⸗ 


* 
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gebracht werden, und hieß einen Galgen bauen, am welchen Mardo- 
chai bangen fülte, aber fiche die göttliche Vorſehung, als welche «8 
geſchwind dahin brachte, daß er felbft Daran hängen mufte. Und dies 
wollen wir weiter ausfuͤhren, wenn wir von der Providentz handeln 


u S. 22. Ob wun. gleich diejenige, fü dem Teuffel und den Heren 

fo gar groſſe Gewalt zufchreiben, es gleichſahm als gewiß voraus ſetzen, 
daß diefelbe nur einsig und allein unter einer bloß leydentlichen Zulaffung 
ſtehen, md daß die gefallene Engel thum, toas, tvenn, wo imd wie es ih⸗ 

nen geluftet, fo ift es doch pur falſch, fondern fie ftehen unter der Herr⸗ 

ſchafft Des göttlichen Willens und imter dem Schluß feiner Dorfehung, 
uud thım nichts, als was ihren von feiner Vorſchung und Willen vers 
goͤnnet, verordnet und vorgefihrieben iſt, und twerden fcharff im Zaum 
gehalten, je im Ketten det ewigen Finſterniß auff den groflen Tag des 
Gerichts bewahret, wie wir in dem Capitel, da wir von der Erkaͤnnt⸗ 
niß umd Macht der gefallenen Engel handeln werden, weitlaͤufftig er⸗ 
weiſen roolien. Und wollen alfo hier gar fo viel fagen, daß, wenn Die 
Teuffel fo viel Unheil anrichten koͤnnten als fie nur wollen, und von nie⸗ 
mand im Zaum gehalten und gebandiget wuͤrden, alsdenn fein frommer 
'sohrde am leben. bleiben. Nun ift aber ausgemacht, daß Die Tenffel - 
nichts thun, ( auffer die "Boßheit und Gottloſigkeit ihres eigenen Willens) 
ſondern bloß nur Werckzeuge des goͤttlichen Willens und DBorfchung 
find; Denn, wie ein Chriftlicher Pbilofopbus redet, Refp. Flu- 
dan. ad Lanov. p.ı8. Illa eft impietas, nımirum ea falfo attri- 
buere creaturis, quæ radicaliter Deo folı funt propria, & in- - 
ter cetera, actum aliquem peculiarem efle exiftimare, quinon 
eit orıginaliter a Deo, & confequenter immediate, cum eflen- 
tialis DEI adtus fir-per fe fine divifione in omni re. Das iſt 
eine Bottlöfigkeit,, wenn man dasjenige fälfchlich den Craturen 
beylegt, was Doch eigentlich und urfprünglich EOtt allein zu⸗ 


kommit, und unter andern, wenn man dem Teuffel ein befonde- 


tes Werck 3ufchreibt, welches nicht urfprünglich und folglich 
nicht unmittelbar von GOtt berkäme, da Doch GOtt weſent⸗ 
lich an. und vor ſich felbft ohne Unterſcheid in allen wircket. 

6. 23. Was die goͤttliche Alwiſſenheit und Prefcienz berr; 


336 Cap. X. Von der göttlichen Verſchung, 


als welche, nach der Veſchreibung des H. Gregorii, in Dialog, Pre- — 


ſcientia cn unamquamque rem ente quam venjat, videre, & id, 
quod fururum eft priusguam prefens fie pravidere , * 
SOtt alles, che es kommt, ‚und dasjenige was fr 
eig iſt, che es noch gefbiche t ee urban von der wollen wir 
nur dieſes merken: daß es eroag gewaes unbetriegliches ſey, wie 
der HErr durch den rephetn EL. 42,9. (ei: Siehe, was kom⸗ 
inen (ol, verkuͤndi zuvor, und verkuͤndige neues, ehe denn 
es ac! ehet, laſſe —* euch hoͤren. TEEN GoOtt find alle 
feine ercke bewuſt von der Welt her. ir ehe de Trinit. 
1n,c7. "Deiß „won Kr Der auf ine ume haar alles, 
was er weiß, von Ew änderliche u 
unausfprechliche Weiſe — — Borherrifen ber in 
Gott flieſſet nicht ber von den Dingen | die da ufimfftig gefchehen ſol⸗ 
len, fondern von feinem Dorfas und Rathſchluß, nad) welchen alle zus 
kuͤnfftige Dinge ſchon geordnet find: Denn er wird Eph.ı.ıı. alle 
Dinge nach dem — md Pf. ns,3. er iſt im 
Simnel, und kan ſchaffen, was er Dieſes Vorherwiſſen a⸗ 
ber iſt nicht allein an fich felbft als ein Bloffes Sehen der. Anfehen zu 
‚betrachten, fondern fo fern als es mit feiner Providentz verbunden iſt: 
Denn der HERR (chauet vom Himmel, und ſiehet aller 
fchen Rinder, von feinem feften Thron ſichet er auf alle, die 
ef Erden wohnen, Er lencket ihnen allen das Hertz, er mer⸗ 
cket auf alle ibre Wercke. "Yuch iſt diefes Borherroiflen , bloß au 






| ſich ſelbſt betrachtet, nicht Die Urſache der Dinge , Die da gefchehen, denn 


wie der KirchensTehrer vid. River. de Provid. Difput. 1. ſehr wol re⸗ 
det: Sicut tu memoria tua non cogis facta elle, que preter- - 
 ierunt,fic DEUS prefcientia fua non cogit facienda, que funt 
fuer. Gleichwie du Ei en en nich Te 
daß Das vergangene geſche d zwinget 

durch fein —— nicht, daß das —— was Dort 

F' chehen muͤſſe. ——— itr.1.3.. Daher wir demn 
—2*— ſagen, daß GOTT durch fein bloſſes Vorherwiſſen nicht ale 
lein unfehlbarlich vorherſiehet, was geſchehen ſoll, und alſo dasjenige, 
was der Teuffel und boͤſe wica chun nur ſo mit anſichet, ſondern 





ſem kommen aud) in der Daupt-Sa 
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8.24 Was num auch die Herrſchafft GOttes und Re⸗ 
sierung der Welt durch —ã Vorſehung anlanget, ſo wollen 
yoir erft etliche Beſchreibungen derſeiben aus den veinejten und gelehrte- 
fen Theologis der Mefurmirten Kirche anführen in folgender Ord⸗ 


: der ſcharffſinnige und seiehete Riuerus beſchreibet fie Diſput 
The 1. P.4. zu Teutſch ale: Die göttliche Providenz i ifkeine un. 


«il! liche Draft ber goͤtt con VOeifipeie und Allmachr., das 


GOtt Wercke nach ſeinem ewigen, und 
ea zu feinen Ehre vegieret und er ein jedes 
31 feinem Zweck richter. Joannes wi Spina de 


Proud. Tr. p.9. giebt davon folgende Beſchreibuns: Die Providenz 
—3 ige, freye, unveraͤnderliche, der teſte, wei⸗ 


ö— —— FERNE" 7 1 1 7 TIERE ——— — 
auch bob er alle ihre Wercke und Thaten - ordnet , regieret und vor⸗ | 


. 


| ci —— — und —* iſſen GOttes we 
Fe ee 


Nee an allen wi und verordnet, das 


Böfe aber, nur es un alles richtet und ordnet zu feiner Eh⸗ 


se und zum Zeyl feiner Aufferweblten. Und auf gleichen Schlag - 


redet faft auch Lambertus Danzus Ifagog. Chrift.c. 32. p. nn Die 
Prowideng, fpricht er, iſt das alerficy und msächtigfte Wer 

SOttes, , Dadurch er nicht allein alles überhaupt, ſondern * 
ein jedes —— nach eines jeden beſondern Art und Werck, 
heroorbeingee un und regierer. Es wird, fpricht er, nenne: das 
tigſte Werck, weil 6 d Beleg 
—— ee an eftoffen werden, ind ie Sie 
EAN überein Caluinus, Mufculus, 

Beza, Zanchius und alle andere rechtlehrende Theologi. " 
8. 25. Doch wir wollen anfangs davon Die Beſchreibung bes ges 


| lehrten Pifcaroris anfehen „ welche alfo lautet; Die Providen - 1 


GOttes ift fein ewiger, allerweifefter ; ; aleräpeecheefir und um 
seränderlicher Rath oder Schluß, Dadur 

e fees — feiner Ehre, und feiner ZI —2 

alſo darauf Exegeſ. loc. 6..143. 144. &c. 

| Pre "Sie beftcher aus einem Genere und dreyen differen- 


tiis. Das re: iſt das Wort, Rath ve Schluß, FL 





7 


13* Ep. IE. Von der görlichen Vorfehung, 


| d, ein ’ chter 
dban nirzeriey gejage wo: daß es ein ewiger, ee 


derlicher Schluß fey. —* Ei di 
* ab —e— 5 welchen find alle Geſch Die ande- 
derer 3wey — die at Eöttes,und 


die Vie Seiner, der — ————— bei abe ei bean | 


en von dem Effedt, elcher UF die & — 
—* 538 Regierung noch mehr erlaͤutert are ai, Da es h 
es 


19 
| erwieſen: ... 2) Daß die Providen; GOttes fein. Rathſchluß fen, erhellet 
dlaͤrlich aus dieſen Stellen der Schrift... Petrus fpricht in feiner Rede, 
Die er am Pfinſt⸗Tage an die Juden Act.2, 23 hielt: Denfelben Ti 
um, nachdem er aus bedachtem Bush und Verſchung GOttes 
Cr gurudın Bar a4 — ) ergeben war; ihr 


nommen Durch. —* nde der —— und eniin angebeife 


‚vet und erwuͤrget. Und nachgehends redet die Kirche zu Serufalem 
in ihrem Gebet Act 4, 27.28: ale: Wartlich ja, fie haben ſich 
über dein beiliges Rind Sem zw en du geſal⸗ 
—* Serodes und Pontius Pilatus, mie den Heyden und 
Brad Iſrael — ch ben Seine Ban und dein: Zub zu⸗ 
vor olte. ( eo 14 08 
—F 
vda ohngefehr zu feyn, oder nur auf die ng ante 
Turnen, ai die Cimde, von der Vor hung GHttes — 


den. Ebr.r,3. CSriſtus IEſus der ar GoOttes träger alle 
Dinge mit feinem fee re Und. fpricht- dach March. 
20,19.30. 33. unfee Heyland ſelbſt: Kaufft man nicht zween 
Sperlinge um einen Pfennig? noch Pal derfelben keiner *5 
Die Erde ohne eurem Vater. Nun aber auch eure Haare 
| Haupt alle geschler. Darum fürchert enchriicht.ibe ſeyd 


ſer denn viel Sperlinge. Der Drt, wo gehandelt wird von den 


Sep Oxibten, „bin berjenige, vccher unverfehens einen. Dienfehen 
VEdtete, fichen konnte, ift ſehr merckwindig Deut. 19,4. 5. Und Das 
j hu die Einche ſeyn, daß dahin fliehe, der einen a 


vr. 


& 26. Die —A— Definitian werden folgender: Geſtalt 


1 


Sulaftmg und Verbängig. KR i; 
, bleibe. Wenn jemand feinen Naͤchſten 
—— — — Beinen a auf ange 
na Ele bauen, und > holz mie der Kumd Die Se 
y 3 u 
— —— und und dee Lifen führe vom Stiel, und. 
ee ftürbe, der foll in dieſer Städte 
len daß ee —* "bleibe. Und war nicht Die That der 
—** ofephs, da fie ihn den Ißniaeliten verfaufften, böfe und ſuͤnd⸗ 
Ach? m und doch erfennet er Gen. 45,5. GOTT babe ihn um ihres 
Buebens wi vor fie dahin geſandt. “Daß alfo GOtt aus dem 
Boͤſen etwas Gutes —— wuſte, und durch ſeine goͤttliche 
Providenz auch die Sünden der Gottloſen zu einem gerechten und um) guten 
ZSweck zu kehren weiß. — 16, 33. Das Looß wird ge⸗ 
dabei, Sf nt Sons often, gefäah e bunt) Or 
im n en, es es 
glerung des HERRN, daß das Looß eben auf Fonam fallen muſte als 
welcher von · rechtswegen Schuld war, und alſo durch die Probidem 
—— wurde. 3) Daß GOtt alles regieret zu feiner Derrlichfeit 
and Ehre, erhellet aus dieſen Stellen Prov: 16,4. Dee HERR ma; 
chet alles um fein ſelbſt willen, auch den —— sum böfen 
e Und Rom.9,22.13. ds GOTT wolte Zorn erzeigen, und 
kund thun feine Macht, hat ve mit groſſer Gedult ——— die 
Gefaſſe Des Zorns, die Da zugerichtet find zur Verdammniß. 
ir ee kund thaͤte —— — —* —e ſù an 
— —— — 
er regieret zur eit ferner 
iſt har mem Paulus Rom.g, 28. ‚30, fpricht: Wir weiffendaß 
denen die GOtt lieben ‚ale Dinge 3 dienen 
find. Bern denn allı GOrr für die Auss 
(ten iſt, wer wider für feyn? 4) Daß endlih GOTT . 
—— — en Freyheit vegiere, iſt daraus offenbahr, weil 
er allmaͤchtig und llerhoͤchſte iſt, und ſich Feine andere Macht fin⸗ 
de die ihn under ober biaden Fan Pia — re 
—— — im Himmel und auf Erden. Und der Apofich . - 
feige Rom.9, 4. 18. Woechen ich Brig ein, dem bins ich 
gnaͤdig, 
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Cm. Ix Von de göttlichen Derfung; 
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| 7 ‚und voelcbee ich mich erbarme ‚des'erbarme ich mich. 
echarner er fich nun, welches er will, und verſtocket, wer 
eben ex will. Denn Job. 34, 13. wer har, das’ au Erden tft, 
verordnet? Und wer bat den gantzen Erdboden geſetzt? 
$.27i Die befondern Wese, derer ſich opt in Regierung dep, 
Creaturen in der Belt, fie fern gut oder böfe , bedienet,, Tonnen unter 
Diefen viererley Sorten begriffen werden: 1) & eegieret und ordnet fie 
erftlich durch Neigung und Kehrung ihres Willens. und ar daß ſie 
ſeinem —— und Wohlgefallen zu Dienſte ſtehen und ſelbigen 
Alſo da Gen. 37,18.39.30,26.27. &45, 5. 0.50, 
20, die Brider Joſephs fich vollig entfchloffen hatten , on zu erwuͤr⸗ 
gen, fo wuͤrckte GOtt durch Ruben und Juda fü viel an ihrem Ge⸗ 


| | | muth und Willen, daß fie fich damit nur begnuͤgten, ihn den Ißma⸗ 


elitern zu verkauffen, damit alſo der verordnete Rath GOttes inoͤch⸗ 
te im feine Erfüllung treten; denn ob ſie es gleich gedachten boͤſe zu 
machen, daß er nimmermehr toieder zu feinen Dater kommen, noch: ° 
daß fein Traum, Daß fie fich vor ihm würden neigen müffen, fol⸗ 
ee erfuͤllet weden ſo gedachte es doch GOtt guat zu machen, und 
brachte es auch zum Stande. Das that er aber he etwan auf fols 
che Weiſe dab er ihre Natur verwandelt, nder gar weggenommen, 


oder ihren Willen mit Gewalt gezwungen hätte, ſondern er neigete md + 


kehrete fie au feinem Zweck, daß alfa das Werck zwat ein Werck ihres 
illens war, ihe Wille aber, DaB fie ihm nemlich beym Leben erhalten 


wolten/ von dem HEirrn bieru beieget wusdes denn gleichtwie er, Det - 


das Auge gemachet hat, nothwendig fiehet, alfa niuß er, der den Wil⸗ 
len gemachet hat, nachevent, — ln baben , denfelben zu bewegen, 
zu neigen und zu wenden fagt auch der Kirchen⸗Lehrer ſehr 
wohl: Certum eft, nos Ve um velimus. ſed DEus facit, 
vt velimus bonum. Es ift zwar gewiß ‚Daß wir wollen wenn 
ich unfer MDüle wozu kehret, da ‚aber jener Mike ſich zum 
Guten neiget, Das verut GOtt es iſt — 

daß die Heggen aller Menſchen in der Hand * ER find, und 

daß er fie nach feinem Titten und Vorſatz lencket und neiget wie Sa⸗ 
lomo Prov. 21, 1. fpriht: Des Königs ders iſt in Der Hand Des 
BEREIT wie WefferDice, u d er neigets, wohin. ae 


_Bulaffung uns Derbängui: sur 
Uber. welchen Det Tremellius md Junius folgende Anmerckung bar 


ben: ER quidem Animus omnium hominum' gubernaculum, 


quo velut naues in mediis aquis reguntux corpora & adtiones 
noſtræ: tamen ne s ipforum quidem regum animus ex fe ipfo 
permovetur, impellitur, inhiberurque; fed DEUS in ſingulo- 
zum anımis, yeluti clavum rener. Die Seele iſt zwar der Men⸗ 
Eben ihr Sue Ba der, Dadurch unfer Leib und alle unfere, 
cke wie ein Schiff misten im Waſſer vegieret werden: je 
ae —— wird auch nicht einmal 6 ie nes — ge 
von egt, angetrieben und zurückgehalten ſondern 
GOtt fiur uleichfem ı in eines jeden Seele am Kuden : Wasdie 
Gottloſen ef. fo ſpricht SO Exod.7,3.0lfos: Ich will Fbe. 
rao erg verbärten ‚daß ich meiner Zeichen und nder vi 
in Egypten Land. Und Cap.9,16.17.Rom.9, 17. veiedermm:. 
zwar Darum babe ich Dich erwecket ich habe dich Taffen auff⸗ 
fiehen, feci vt exitleres, wie Beza anmerdit ) daß meine Ara 
an dir und mein ae me verkündiger werde. in allen 
Landen, Du tristeft mein Volck noch unser Dich, und wilſts 
nicht laſſen. Und ferner fpricht die Schrift Pfalm. 705,25. Er ver 
Schere jener „eu, Daß fie feinem Volck gram wurden, und. 
Dachten feine Knechte mir Lift zu: dämpfen. 2 2) GOtt beherr⸗ 


ſcet und regieret auch feine Creaturen, da er ihren Willen nach ſeinem 


Zweck und Dorfag leitet u, 5 und beweget; als bisweilen 
"um guten, wie es von ſeinem Volck heißt, Rom. 8, 14. Denn welche 
der Geiſt GOttes treibt, Die find GOttes Rinder. Alſo wur⸗ 

de Mat.4, 1. 1. Marc. 31,52. Luc. 4, ı, unfer Heyland in die Wuͤſten 
er getrichen, AMνα Nyero, erigDn) Daß er vom 
ffel he würde. : Und hiermit 1 Eon auch der Seegen und- 
die Wiſſags des Noah überein: Gen.9,27. GOtt wird den Ja» 

et überreden, oder iocken/ zu wohnen in den Beelten Sense. 
. ilen reiget GOtt auch Durch den Dienft des Satans Die Creatu⸗ 

een zum böfen, wie aus folgenden Srempeln erhellt. Dem es wird 
2. $am. 24,1. oefagt: Und dee Zorn Des HErrn erctrimmete aber 
mahl wider Iſrael, und reitzere David unter ihnen, daß er 
ſprach: Gcheh bin, zäh Iſrael un Zube An —— 


N 





‚ teB, 
uind thue alſo. Daß alfe der Satan dasjenige, was GHtt befichlet, 


"ins ihrer Hertzen Gel 


342°. Cap. IX" Von der goͤrrlichen Vorſehung, | 
1:Chron. 22, 1. aber heißts: Und dee Satan flund wider Iſrael 
und gab David ein, daß er Jene zählen fiefi. 248 woraus ofe 
fenbahr ift, daß der Satan das tet gervefen, md von GOTT: 
fen gefannt und verordnet worden, David u bewegen daß er Das Volck 
zählen ließ, Damit der König ſowohl als das Volck geſtrafft, der König“ 


* aber zu einer tieffern Erkaͤnntniß und Bereuung feiner Suͤnden möchte: 


bracht, und hiernächft bewogen werden, auff feinen GOtt eis 
—* verkkauen, und ihm anzuhangen Jade oe Der gerne 
wolte, daß Ahab hinauff zoͤge gen Ramoth in Gilead, damit er ers 
— 

| olte in allen en prach zu ihm, 1. Reg. 
a Du Pole n überteden, und ſolſts ausrichten | * 


nur hinaus fuͤhret. Alſo da GOtt den Abimelech und die Männer zu 
Sichem ſtraffen und verderben wolte, ſandte er einen boͤſen Wullen uns 
ter fie, und erfüllete alſo feinen Willen an beyden Theilen, wie der Tert 
ſpricht: Buch der Rich: 9, 23. 56.57. Alſo bezahlete GOtt Abime⸗ 
lech Das Ubel, Das er an feinem Vater gethan hatte, Da er feine 
bengig Bruͤder erwuͤrgete. Deſſelben gleichen: alles Ubei der 
Anner Siem vergalt ihnen GOtt auff ihrem Kopff, ımd Tam über 
fie der Fluch Jotham des Sohnes Jerub Baal. 3) GO regieret ſei⸗ 
ne Creaturen durch Zulaffung , oder durch feinen Willen, indem er fie 
sticht verhindert nach ihrem Willen und nach ihrer Kraft zu thun als zumE⸗ 
renpel, GOtt vedet von feinen Volck Iſrael alſo: Pfalm. 81, 12. 13; 
Mein Volck gehorchet nicht meiner Stimme, und Iſrael will mein 
nicht. So habe ich ſie gelaſſen in ihres Hertens Duͤnckel, daß fie 
wandeln nach ihrem Rarh, Hiermit kommt überein was in Der 
Apoftel Geſchicht 14, 16. ſtehet: GOtt hat in vergangenen Seiten die 
Heyden wandeln leffen ihee eigene Wege; als welches nach der Anmer⸗ 
dung des Beza fo viel heilt: Ex arbirrio fuo’virere, nulla ipfis 
rzfcripta ratione religionis, Er hat ſie laſſen nach ihrem Ge 
*— ſo dahin leben, und ihnen keine rechte Religion vorge 
fchrieben. Und in dem Derftande und Abficht iſt es zu verſtehen, 
men Ron. 1,24 gefagt wird, GOTT babe fie dahin gegeben 
ie ‚ in Unreinigleie, wegen der abfebenli 
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‚und ob er gleich noch nicht in den Abgrund gewo 


SE " Zulfng 6 Defiugn. 3 
. hen bg Eu, monde fie füch vosher verfünd et hatten. 4) 





BSOTT regieret auch feine Creaturen durch feine. ‚da er fie 
nuweilen verhindert und ihnen wehret, daß ſie ihren boͤſen uien nich. 
“ausführen koͤnnen, wie am Abimelech Dem Koͤnig zu Gerar klar i 

als welcher Sara Abrahams Weib zu fi ich nahm, in Willens feis 

ne fleifchliche Luft mit ihr vn haben , ET: aber plagte ihn und Ä 
fein dauß, und prach: ch.habe dich auchbebiicer,daß du 
a wider mich —— und habe Diss wicht zugegeben, da 


S. 28: Und nun wollen Haiti ah Betrachten; wie die ge Ä 


“füllene Engel witer der Herrſchafft Diefer göttlichen und allgewaltigen 


"Provider; ftehen da wir denn zeigen wollen, daß fie in dieſer fi ehrdar 
sen und unfern Hzelt nid nichts thun Former wie fie wollen, ſondern wie es 

"Ihnen von dem Willen und Rachſchluß Des Allmächtigen: :befohlen, ver⸗ 
‚gönnet und vorgefthrieben iſt, und daß fie alfo nicht nach ihrem Gefal⸗ 
ten herum vagiren, und an coͤrperlichen Creaturen ausüben koͤnnen. 
was , wert md wie es ihnen nur gelüftet, Yoie Die Hexen⸗ Propheten ih⸗ 


Ben ralfchlich, einbilden untl das toollen wir in folgenden Puncten e erlaͤu⸗ 


29. & fan kein dernůnfftiger Menſch davor hltn, Daß Ort 
‚nicht mit folcher Weißheit den Sürften der Finſterniß, Den Ober» 


ſten der Teuffel,md das Haupt aller Rebellion und Rebellen re 


giere und. th als er feine Unterthanen und Diner , nemlich alle 
serufe D beherrſchet; dieſe alle aber heherrſchet er mit einem 
eiſernen * ter, — zerfchmeiffer fie wie Töpffe ; und Dannenbero 
‚hält er um f6 g dieimehr im Zaum und beherrſchet ha gefallene End, 
"welche ihren erften Zuftand nicht behalten en haben, un deßwegen 
—— der Linſterniß zum Gericht des groſſen Tages —E 
Merden. 
§. 30. Obgleich er, als der Urheder und Anführer zu aller Suͤn⸗ 
de und Rebellion wider GOTT, ſeine endliche Straffe noch nich hat, 
fondern annoch behalten wird auf das Gericht ren ages, 


Das ewige Feuer, Matth. 25, 41. Luc. 8, 31. we t iſt 


SUCH c. X Von der iso Solange. Vah anguch 
den den Teuffeln und und feinen Engeln; fü lieget er Doch in Retten und 

terniß und kan vichts she; As was ihm von dem Almächeigen 
| —* defohlen und vorgeſchrieben iſt. 








31. Und ober auch gleich die Erde durchwandett und um⸗ 
el ver⸗ 


wehee ai ein brällender Loͤwe, und fischer, welchen 

fhlinge geſchicht das nur nach der Boßheit und Abſicht ſeines 
Fa TA a a  agen Fo ‚PB 
| Hub er ef von SOTT Kemper datzu haben, oder er P 
diefer ichtbaren Welt nichts her , wie man aus Der Pk Di Di 

Aarlich fichee;, konnte er doch n —— CHriſti Zul 
Befehl in die Bere Same | Saͤue di ———— 
ohne Geheiß es HERBR Und daher ſchreibt ein 


ter Lehrer "Thom; Aquin. —* * Aa in Luc.g.p. 200. ſehr mohl: 


uodh fu E orcos poteftetem non habent, multo magis 
nullam habent Dzmones contra homines fatos adi imaginem 


DEI; o orter ergo DEUM folum timere, contemnere autem 


ilos M — — el über d ie Saͤue —— — 
haben Menſchen, ſo na 
de — find, eine Macht; und Darum fol mai 
BOTT allein-fürchten,, fie aber verachten. 

8.33. Weil wir aber unten Gelegenheit, 


su handen, haben werden, fo tollen w hiermit fchlieflen, daß _ 
- —** die m erde der Di I Sie de 2 


tes, wenn fie nur recht v en wird, feinen Schug vor. ihre Ten 
mung. finden ; indem GOTT denen gefallenen Engeln nichts befichlet, 


J noch uläffet, (ſonderlich in leiblichen Dingen) als was zu einem ges . 


zechten , guten und meifen Zweck abzielet, welches man aber an den 
Wercken ſo man den Hasen wſchreiber gar nicht kigen fon. 


a 
a). 





I 


— — — F 


Das X. Capitel. 


Ob die allene Engel erlich finds oder gar 
| — a en, Vene ei. 


ſollen, u ds 


$.1. Em Liebhaber der Warheit frog et nicht, wer etwas ſage ‚ fonbern was. 
get werde. F. 2. Wir Binnen die Dinge, fo —— immateriel 
“ find, nicht begreifen, fo wider D. Morus eswiefen wird. 6.3. Morus ir⸗ 
ret ferner, wenn ex mepnet, man koͤnne von einem Geiſt ſich eben fo leicht 
eine Idle maden, ald von einer andern Sache. 6.4. ı) Die Schwachheit 
feined Satzes erhellet gleich aus ber Beſchreibung * 5. 2) Unſere Ber: 
nunfft kan die Eigenſchafften eines Geiſtes nicht grund ich etennen. $. 6. 
‚2 Die Fr ift kein deutliches und grünbliche® Kennzeichen ci» 
nes Geifles. 4) Die.Begrieffe müffen nicht nur leicht, fondern a 
feyn. * Pi F Eben dieſes iſt auch von dem Concept von GOT 
g. Bir verſtehen bey nahe nichts von natürlichen Dingen, ges 
— daB. unfer Verſtand — ausmeſſen ſolte. $. 10. Allhier 
noͤthi von der rn Soc zu handeln. 6. 11. GOZTT iſt alle 
allerfubtilfte Geiſt. $. 12. Die Engel haben Coͤrper. F. 13. Düne —* 
gleichen koͤnnen fie ung auf Beine Weite bekannt werden. $. 14. Die Coͤr⸗ 
_ ber haben ihre gewiſſe Stuffen, nach welchen man fie unterfepeiben kan. F. 
| 5. Se iſt auch noch Feine binlängsiche Differentia Specifica der Engel vom 
andern erfihaffenen Sachen gezeiger worden. 6. «6. Ta man kann gar kei⸗ 
nen Concept von bdenfelben haben, wenn man fie ohne Cörper betrachtet. 
- 6. 17. Auf diefe Weife müfte folgen, daß bie Engel mit GOtt gleiches We⸗ 
tens ſeyn. $. 18. „ernige Zengiffe von biefer Meynung. $. 19. Die, fo 
- Die Engel. fur uncoͤrperlich halten, muͤſſe folgende ungereimte inge zuge⸗ 
‚ben. $. 20. 1) Ufo koͤnnen Die Engel natürlicher Weile nichte von einem 
Drt zum andern bewegen. $. 21. 2) Alſo könmen die Engel in keinem Dre 
„rafgrändtet fepn.. $. 23. Untwort auf den erſten Einwurf: haben bie En⸗ 
gel Dörpes , fo ‚ fo müffen fie ſterblich und veraͤnderlich ſepyn. $. 23. Antwort 
ar den andern Einwurff der and dem Pſalm genommen: Er machet feine Ens 
. gel Geiſter, und ferne Diener Ferer-Flammen. $. 24. In der Epiflel an bie 
84 iſt bie beſte Erklärung dieſer Worte. 6. 25. das aber die Engel 
fir Leiber haben, ift ſchwehr zu ſagen. Zwey Unterfchiede finden -wir in 
dee Schrift 1). Daß ger von dem Feuer nicht Können verſehret werben, 
ebftera Unterſ. &r 03) 





345 Cap. X. Ee HR ungereimesu fen, 
2) Daß fe nähe Sci m Er Beine haben. 4. 26. Eigenfchafften der En - 





güſchen Leider... 6. 27. die Engel’'nicht gang ohne keiber feyn können 


. bie Werte, Ir er daß in der Aufferftehung bie ker 
beter —* werben ; Bee 4 — Die an 


$ 
bewegen können, A Finnen fie ſolche Kraft noch weniger durch die ange 
nommene Beiden bekommen 


A ich mich jeto, von fo einer kitzlichen und gefährlichen 
Materie , nemtich ‚ v6 die Engel Leiber oder ee — 
ber an ſich haben, zu handeln, ımtı : ſehe ich 
vorher ‚mit was vor greufichen Cenfuren man RR " 
über mich herfahren werde, indem mir nicht unbekannt 
Keen ſich fiber diefe Diaterie die Gelehrtefte zu allen 
ten bie Koͤpffe mächtig zerbrochen haben; zumahl da 
ich auch gar nicht Berühmt bin, und nicht prahlen Fan mit prächtigen 
‚Zituln,, die da gemeiniglic) den Ruhm der Leute ‚mehr als Ihre wichti⸗ 
e und ausbimdige Grunde, erheben Formen. edehnod) aber, weil es 
‚ fin nothwendiger Blaubens-Articul iſt, und fid) gar wol pro und con- 
' xra difpuriren läft, fo kann es ung von geſcheuten Leſern weder vor eie 
aen Hochmuth ausgelegt , noch mit Recht verarget werden ‚daf wir da⸗ 
von handeln. Denn da befannt it, da die — — und ge⸗ 
lehrte Vaͤter, bis ins vierdte Seculum nach EHrifti Geburt , dieſer 
Meynung gevefen find , daß die Engel Leiber —— ſo kann es mic or 
keine Neurung ang efchrieben werden, da ich diefe Meynung — 
vorſuche oder vertheydige, und werde ich mich dannenhero bemühen, es 
in folgender Ordnung darzuftellen. 
$.2. Es iſt neulich eine Art zu argumentiren von Doctor 
Moore und andern aebraucht worden, dadirch fie ſich unterfiehen zu 
beweiſen, ein Din; . fo ımd fo, oder derjenige, der es leugnen noill, 
zuu feine menfchliche Kräffte auch leugnen Und d au ſolche Beet 


En ri — u \ ET — * — — nn wa..—0 
. 


daß die gefallenen Engel Cotbet annehmen. say 


ac 
beſagter Doctor de Immortalitate Animæ p. 7.8. erweißlich mas 


‚= en, daß.es uncoͤrperliche Geiſter gebe, oder , wer das leugnen 


wolle, memet er, Der müffe auch felbft feine Kraͤffte, die ihm als 
einem Mienfcben von Natur eingepflangt find, leugnen. Durch 


dieſe Kräffte aber verftehet er Die gemeine Ideen, die ein jeder von eis | 


wer Sache hat, ferner , die euferliche Sinne, und endlich die offenbah⸗ 
re und unumſtoßliche Schluffe der Vernunfft. Daher fchlieffet er al 
fo: Was mit allen oder Doch mit etlichen von diefen Stüchen 


sticht uͤbereinſtimmet, Das iſt nichts als bloffe Phantafie, und 
ea gar michte beiten, * War En — Fed Se | 
che zu erhaͤrten, es ſey ‚jene ſo kraͤfftig ode e ſo verwor⸗ 
ven „als ſie immer wolle. Dies wird aber dem Werck, das er von _ 

u bat, fein Genuͤgen leiften, aus folgenden Urſachen: 1) Denn es bar . 


ben —* — ja gar feine Menſchen, die — Idee von eine 
geiſtlich immateriellen Weſen, es verhalt ſich auch nicht alſo, 
—* dee Menſch in feinem Gemuͤth gleich bey dem erſten Anblick ers 
kennet, wenn er nur erſt Die Worte verſtehet, Daß er garnicht meiter 
darauff nachdencken dürffte, fondern Das wird von ihm nur fo bloß als 


- ausgemacht dahin gefebt, aber gar nichts davon erwieſen 2) So kan 


- ja. auch ein immaterielles und geiftliches Weſen durchaus nicht in die 


Sinne fallen, und davon begriffen toerden ‚denn es ift ausgemacht (mie 


U 


Cartes jur Genuͤge erwieſen hat) Daß alle Perceprion der Sinne duch 
ein leibliches Berühren gefehicht und nicht anders. Und ob wir gleich 
nicht leugnen, daß es wol Grfcheinungen gegeben hat, und nach geben 
fan, die vermuthlich wohl aus Feiner ordentlich fichtbaren und leiblichen 


Materie mögen beftehen , jedennoch aber weil fie in die Sinne fallen, 
fo muß nothivendig etwas Coͤrperliches dabey feyn, welches diefe Wir⸗ 


fung thut, oder es Fönnten fonit die Sinne nicht dran hafften: Im- 

mwateriale non agit in materiale,nili.eminenter ur DEUS , Denn 

es Ban kein Beift an einer Materie etwas thun, auſſer GOTT. 
welcher ift der allerhöchfte Geiſt. 3) Gs iſt auch unmöglich, da 


ans dem allerrichtigften Vernunfft⸗Schluß etwas koͤnne gezogen were . 
den, wenn der Verſtand nichts von den ‘Dingen weiß, woraus Die ders - - >"; 
nunfft ihre Schluffe machet, denn jetztgemeldeter Lehrer mache folge» = : 


De Regel: Es mag ein Ding an om felbft ſeyn, was es wiu 
Ba . Br | | 


—. ⸗ 
“u 


- 


— 


x.Eiſt ungereime zu ſazen. 
8488 bey mir noch nichts, als bis ich in meiner Er⸗ 
iß⸗Krafft etwas Davon erfahre. Dagegen om wir aber 
(welches wir auch bald erweiſen wollen) daß unfere Erkaͤnntniß⸗Kragft 
(es mögen fie auch einige fo groß machen, als fie immer wollen) d 
aus die Dinge , fo ſchlechterdings immateriell ımd ohne Eörper find, 
nicht faffen und begreiffen koͤnne. 4) Zu dem, fü ift wol nichts gewiſ⸗ 
ſers, als was der Herr Verulamius Nov. Organ. lib.ı. p.49. ſagt 
in folgenden Torten: Caufa vero & radix fere omnium malo- 
zum in fcientiis ea vna eft: quod dum mentis humane viris 
falfp miramur & extollimus, vera ejus auxilia non queramus. 
Es iſt dieſes [ef bie eingige Urfache und Wurtzel alles Ubeb 
in den Wiſſenſchafften: daß man die Rräffte der menſch⸗ 
ben Seele ohne Brund bewundert und erheber, und fich ab 
fo darnach nicht umficher , wodurch ihr koͤnnte geholffen wer 
den. Und an einem andern Ort : Subtilitas natur fubtilitatem _ 
fenfus & —S se an ae fuperat. uf Sinne 
u erſtand find n e niche genug, die ſubtileſte 
. Sachen in der Natur zu erkennen, als welches durch viele klare 
Crempel koͤnnte erwieſen werden, die aber bier nicht noͤthig find an; 
führen, wir wollen nur hinzufuͤgen, was obbefagter gelehrte Herr auf. 
gleichen Schlag ibid. p. 2i. alfo ausdrinfet: Die Sinne haben zwey⸗ 
erley Bebrechen ; denn entweder fie verlaffen oder betriegen 
uns. Denn erfflich giebt es viele Dinge, Die den Sinnen ent _ 
wiſchen, obgleich diefelbe recht und wol befchaffen find, und 
Feine Ainderung Daher haben, wenn entweder der gantze Leib, 
oder Doch feine Glieder war zu zart und fubril find, dder weil 
man gar zu weit Davon oder zu nahe Dabey iſt, oder weil es 
entweder gar zu — oder gar zu geſchwind fottgehet, oder 
weil es einem ea in die Sinne fälle, oder um andere Ur⸗ 
fachen willen. Und wiceberum ‚wenn auch die Sinne ein Ding 
begreiffen, ſo fan man doch auf diefee —— noch keinen 
feſten Luß ſetzen. Denn nachdem der Menſch, und nicht nach⸗ 
dem die Sache beſchaffen iſt, geben ihm ſeine Sinne Zeugniß 
nd Unterricht, Und es iſt ein ſehr groſſer Irrthum, wenn man bes 
banpten will, Daß man nach den Einnen dio Suchen ermeffen wife 








m. 


iſt ein folches Weſen wel 


daß die gefallenen Engel Coͤrper annehmen. 349 

(2) * man diejenige Norioncs oder Ideen, die Morus fo klar ma⸗ 
chen will, weder · hoben noch befommen „ ohne wenn einige Sinne eis 

was davon anzeigen. 

Hunde Morus rs führe fort Antidor. &c. p. 12. ımd fpriht: Dee 

Babe von einem Geiſt eben fo wol eine Idee, als vom. 

andern vringen auf der Welt; wie er Denn auch) Immortal. p. 21. 











. fast: Yliches niger getraue ich mir darzuthun, daß 


man ibm von BOTT eben Fan leicht eine Idee , als von etwas 
anders machen, und von ibm ei eben ſo viel wiſſen koͤnne, als 
ſonſt von einem Dinge in der Welt. Daß aber dieſe Sage unge⸗ 
gründet find, werden toerden folgend gende — — zur Genuͤge anzeigen. u 
S. 4. Ron einem Geift ni er Dice Vefehreibung: Ein Geiſt 
urchdrungen, ˖aber 
nicht getrennet oder zerriffen werden. Sm aber mern das wahr iſt, 
was er vorher geſetzt hal, nemlich: Daß Das Subject oder Das bio 
fe Wefen und Subflanz eince Dinge durchaus von: keiner un 


mi Rräffte Eönne beuriffen w wir, wenn die 


chichlichkeie, Wicdung- "Einenkhafk "und Beichaf: 
fenheit von einer Sache genommen wird, keinen Concept wei» 
zer Davon uͤbrig behalten, als dieſen, daß cs eine Sache fey. 
Daß man alfo eine Sache und Su ‚ftanz von ber andern nicht 


- Eönne unterſcheiden, auffer nach ihrer Beſcha enheit und an· 


dan zufaͤlliger Pleite fü Daran wei ignenden ingen , welche. 


aber eigentlich ee de en von fi (ich (dbRtı ſt haben. Und wenn wir 
ſo dann die Durchdringli Me eit wegnehmen, welche 


nichts mehr als Befchaffenheiten und Eigenfchafften eines Geiſtes find, 


ber doch nach feiner eigenen Geſtaͤndniß auch eine Subftanz ift, fo Fan 
ich mir. Davon weiter keinen ausdrücklichen Concept mad, u als 


| ſo wird aus feinen Beſchreibung nichts 


S. 5. Wenn eine Subſtanz, wie wir dem gerne geſtehen, an | 
ihren Seren und Belchaffen! iten erfannt voird, fo müflen doc) | 


dieſe Beſce und Eigenſchafften uns nothwendig einiger maſſen 


— 


bekannt Az aber geben ung tocder die gemeine Ideen, noch 
unſere Sinne, noch auch ausbimdige Schlüffe ef eine Ge⸗ 


| | Pole don Diefen Seren 2 Zeſchafenhet— nemlich/ daß er 


⸗ 


350 . Cap. X: Ss HE ungireime su ſagen, | | | 
Geiſt zwar Tonne durchdrungen, aber ‚nicht zertrennet werden , an Die 





Sand, und der Hevr-Dodtor hat auch noch keins a⸗beyden ertoiefen, 
ſondern es iſt nichts, ale eine bloſſe Meymmg und Melancholift | 


Srxile | Ä 
S. 6. Er ſpricht Immortal. p.68. eine jede Subftanz habe ih⸗ 


re Dimenfiones, das iſt, fie fey lang, breit und Dicke, aber nicht eine 
jede ſey uridurchbeinglich, und darff Eeeflich ſchreiben edaß dies nicht 


das Kennzeichen eines Leibes ſey, wenn er lang, breit und dicke waͤre, 
fondern ‚wenn ihn nichts durchdringen koͤnne. Wotauff wir aber die⸗ 
ſes verfeßen: daß es von. dem gelehrten Helmontio fey behauptet wor⸗ 
den, daß bisweilen durch die euſerſte Krafft der Natur ein Coͤrper den 
andern durchdringe, als wovon er auch überzeugende Exempel giebt, und 
folgenden Schluß Daraus machet: De Inject. p.508. Inuenio equi- 
dem naturz contiguam dimenfionem, penetrarionem, licet 
non ordinariam. Sch finde, daß die Liatuf , obgleich nicht 
ordentlicher Weiſe Coͤrper durchdringe. Und bald nachher: 
pibus conſtat, corpora ſolida, ſatis magna, penetraſſe fto- 
machum, inteftina, vterum, omentum, abdomen, pleuram, 
veſicam, membranas inquam, tanti vulneris impatientes. Id 


eſt, absque vulnere cultros per iſtas membranas transmiſſos, 


uod æquiualet penetrationi dimenſionum, factæ in natura 


absque:ope Diaboli. Als woraus mari denn ſiehet, daß dich⸗ 


quantitate, nouaque ſimul aſſumta verisque communi, pene- 
tr 


te und ziemlich groffe Cörper den Matgen, die Gedaͤrme, den 
Vterum, das Netz, den Bauch, Die Seite, die Blaſe, ale wel⸗ 


che Membranen ã keine ſolche Oeffnung leyden koͤn⸗ 


nen, durchdrungen haben, das iſt, daß wol Meſſer ohne eini⸗ 
ge Wunde dahinein gebracht worden. Als welches ja eben {6 
viel iſt als eine natuͤrliche, und ohne Zuchun des Teuffels ge⸗ 
febehene Durchdringung der Lörper. Undin ebendiefer Meynung 
fichet der fehe ſcharffſinnige D. Gliflon de Natur. Subft. Energ. p. 
406. Da er eben von der Materie redet: Verum enim vero ‚fi fola 
quantitas adtualis fit caufa impenetrabilitatis corporum (vt 


- ex Supra dictis liquet) eaqüe fit naturaliter immutabilis; quid 


impedit, nz fubftantia materialis aliam fubftantiam ; mutata 


et? _ 


Be 





* 
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tret?_ Wenn aber, wie aus obigen exhellet, nur allein die 
Bröffe und Dicke eines Cörpers es —— daß er nicht kan 
n werden, dieſelbe aber von Natur Tan verändert 


werden; fo ſtehet ja woeiter nichts im Wege, daß nicht ein Cör- 
den andern, wenn nenlich ihrer Bröffe etwas abgenom- 


per 
men, daß ſie ſich nun — © reimen, durchdringen ſolte. 


Und dahere koͤnnen wir feinen Satz, Daß Die Umdurchdringlichkeit ein 
Kennzeichen eines Coͤrders ſey, mis eben: h gutem Fug leugnen, als 
ohne Beweißthum fü hat dahin fagen koͤnnen, und muͤſſen mit allen 


ihn ohn 
Gelehrten allhier fegen, daß die Extenfion Der wahre und eigentliche 


Charadter eines Eorpers fey und bleibe. . Ferner aber, da er zugicht, 
daß eine Subftenz lang, breit und dicke ſey, fo müffen. wir nothwen⸗ 
dig ſchlieſſen, daß alles, was dieſe Eigenſchafften hat, nothwendig ma- ⸗ 
teriel und ein Coͤrper ſeyn muͤſſe; har a hang, was er zu ei⸗ 


nem Sen mager toi, nichts meh 


Ob er gleich fast, ve man ibm von einem Geiſt eben fo 
als den einem andern Dinge- einen Concept machen fünne, ſo 
m das zwar wohl geroiß, aber was ſoll das hier zur Sache thun? Denn 
bey Unterfüchung-einee Sache hat man ja darauff nicht zufehen ob der 
Concept daten leicht, fondern eb er (wahr ſey, daß iſt, ob er auch 
adæquat ſey, und md mit der Sache felbft, wovon er genommen ift, wohl 
übereinfonume ; denn fonft, wenn der. Goncept zwar leicht ift, 
der Case nicht genau uͤbereinkommt ſo if} er im Grunde alfch. As 
E. mennein Melancholiſcher Renſch ihm warhafftig einbildet, er ſey 
in einen Wolff oder Hund verwandelt, ſo iſt dies nicht allein ein leich⸗ 
ter, ſondern auch ein warhaffter Concept ‚es el aber doch eine fals 
ſche Einbildung; —* ſie nicht mit der Ibft,, woher fie genom⸗ 
men iſt, bereinfionmet, in indem der Leib we der ihm das einbil- 
det, gar nicht. in einen Wolff oder Hund vermandelt ift, fondern noch 


" ad tuenfehlithe Geftalt und Figur behält. Daher redet: diesfalls der 


ralamius Nov. organ. p. 18. wahre und Elase Worie: Ita- 
ge fi notiones ipfz mentis(que verborum quafı anima funt, 
totius huiusmodi ſtructuræ ac fabricz balıs) male ac temere 


_ xrebus abfiredie,& vage, nec fatis definite dgjreumferi- 


per. ; denique. nuktis modis vitiofz fucrint, omnia Auuns 
nm 


. er 


378 Eap.X. E⸗ GE ungereimt zu ſagen | 
Wenn nun, ſpricht er, die Concepte des Gemuͤths, als weiche 
die Seele dee Worte, und ein d der gantzen Rede find, 

von der Sache nicht recht hergenommen ; viel zu weitlaͤuffti 

und nicht wohl eingefchränskt, und auff mancherley 5 

falſch find, fo fallt der ganze Plunder übern hauffen. Und haͤt⸗ 
te Dannenhero der gute Morus erſt recht erwegen mögen , ob diefe feine 
neue Concepte aud) von denen ‘ ‚ denen er fie fo kecküch auff⸗ 
dringet, recht und wohl genommen wären, che er fie fo in die Welt 
hinein gefchrieben hatte. Denn ob dies gleich wuͤrcklich feine Conce- 
te waren, die er ihm in feinen Gedancken gezimmert hätte, fo find: 
te doch nicht recht von den- Dingen hergenommen: und mochte man als 
nu R fchlieffen, Daß er eher Durch einen Speculativ-md Philoſophiſchen 

nthufiafmam als durch das heile Licht der gefunden Vernunfft auff 
dieſe Gedanken waͤre gebracht worden. | 
5. 8. Was auch felbft Diefen feinen Gas betrifft, da er ſpricht, 
eine Idee odee Concept koͤnne auch von GOtt fo leicht als von einem 
andern Dinge gemacht werden, fü geben wir gar gerne zu, daß man 
ihm gar leicht einen Concept von ihm machen Fonne 5 ob aber der 
Concept wahr und adıequar fep, das iſt die Frage. “Denn Die alten 
Keßer, welche glaubeten ‚dab GOtt Augen, Ohren, Haupt , Hände und 
Fuͤſſe u. d.9. habe, Fonnten ihnen davon leicht. einen Concept machen, 
"Denn fie bildeten ihnen ein, er habe menfchliche Glieder, ich will aber 





"nimmermehr hoffen, daß der Herr Dodtor fagen werde, daß diefe law . | 


te ihre Concepte wuͤrcklich von dem Weſen und der Natur GOttes 
hergenommen haben, fintemahl an ihm gar nichts Coͤrperliches zu finden 
fl. Ja es iſt vielmehr dies die Lehre aller rechtlehrenden Theologen 
zu allen Zeiten geweſen, daß GOtt in feiner Natur und Weſen unend⸗ 
Kid) und uͤnhegreifflich fey , und in der Abficht Ban ihe keine Creatur in 
ihrem Gemuͤth eine rechte und vollfommene Idee gebührender Maſſen 
. machen, und muß alſo des Herrn Dodtors Gas und Idee nothweu⸗ 
dig Phantaſterey und eingebifdete Enth ey ſeyn. Denn gleichwie 
es in der Natur viele Dinge giebt, welche an ſich ſelbſt endlich ſind, und 
wohl koͤnnen begriffen werden Die aber, wie er auch ſelbſt geſtehet, nach 
Ihrem Weſen unſern Seelen⸗Kraͤfften gang unbegreifflich ſind; wie viel 
weniger wird denn das Weſen GOttes, das da unendlich umd ie 
Ä grein⸗ 


es ’ 


— 


Daß die gefallenen Eaga Cdeper annehmen. 378 
| sm. ‚C als welche Cigenfehafften Ion keinem — von 
u Griffen oͤnnen begriffen werden ? Es iſt nichts als der eitle Hoch⸗ 
. 5 Gehirns und ee, —— — ſei⸗ 
cklichkeit groß machen will, da Doch die SHEM bat fast? ' 
Job BI, 12. der unnige Wenfeh blaͤhet fich er doch 
sicht anders gebohren wird ale cin junges Wild: Bet nein Daß u 
er den martin und Allmaͤchtigen ermeilen und beoifen Tome, wel⸗ 
chen 1. Reg. 8,17. doch der Himmel und aller himmel Himmel 
nicht mag begreiffen, und von welchem er ihm Dannenhero auch kei⸗ 
nen vechten Begriff machen Fan, indem er ihn hn weder volkommen erken⸗ 
net noch —— I; dem fo find auch die gattliche ——— 
Sachen die auben betreffen, und davon die elenden Schluͤſſe der 
| —— — gar nichts erreichen koͤmen. 

9. Diejenige , welche die Menfehliche Geſchicklichkeit und 
| haſchlize 336 —æ*— zum Goͤtzen machen, haben dieſe ſo hoch 
erhabene Machinen nicht allein gebtauchen wollen, Die Natur der Ges 
ſechoͤpffe dadurch zu entdecken, fie haben aber darin fo wenig ausgerich⸗ 
‚tet, dab man gar wohl fehen Pan , daß entweder die Inftrumente 

nicht taugen , der daß fie unglücklich find angetvendet werden ; denn 









wenn man alles dasjenige, was bis Daher in der naturlichen Philofophie .. 


iſt erfinden oder gelehret worden, beym Lichte beſiehet, —F es bey weiten 
noch nicht pulaͤnglich die Phenomena der Natur an ulöfen „ indem 


das geringfte Thier oder Kraut dem allergröffeften Philofopho genug 


zu thun und aufzuloͤſen machen Fan, alfo Daß wir mit demSeneca woil 
. Urfache zu klagen haben, daß Das meifte von Denen ‘Dingen, Die wir 
wiſſen, noch das allerwenigſte fen von Sachen, die uns nod) unbekannt 

- find: Ob nun gleich ‚ fage ich, ie Machinen ihr Unvermoͤgen, wah⸗ 
x Ideen in Erkaͤnntniß natürlicher Dinge zu erfinden, fattfam an den 
ag haben gelegt , fo haben fie fich Doch nichts deſtoweniger (mie die. 
Er in der Babel) an den Himmel gemacht , und ihnen unternom⸗ 
‚men, himmliſche Dinge zu entdechen And determiniren, worinn fie 
Doch gewiffer maffen gang N lind find , oder nicht beffer fehen als «ine 
Eule am heilen T & Denn es müflen diefe Sachen allein von Der 
“= heiligen Schrift , oder von klaren und deutlichen aus derfels _ 
ben en ee entfchieden Were; denn dies iſt das belle a 


352 Cap. X. Es iſt ungereimt zu ſagen, 
Wenn nun, ſpricht ee, die Concepte des Gemuͤths, als weiche 
die Seele dee Worte, und ein Grund der gantzen Rede find, 
von der Sache nicht recht hergenommen ; viel zu *— 
und nicht wohl eingeſchraͤnckt und auff mancherley W 
falſch ſind, ſo fallt der gantze Plunder uͤbern hauffen. Und 
te dannenhero der gute Morus erſt recht erwegen moͤgen, de feine 
neue Concepte auch von denen Dingen, denen er fie fo kecklich auff⸗ 
dringet, recht und wohl genommen waͤren, che, er fie fo in die Welt 
hinein gefchrieben hatte. Denn ob Dies gleich wuͤrcklich feine Conce- 
te waͤren, die er ihm in feinen Gedancken gezimmert hätte, fo find. 
ie doch nicht recht von den- Dingen hergenommen: und möchte man als 
| 8 fchlieffen, Daß er eher Durch einen fpeculativ-md Philoſophiſchen 
nthufiafmem als durch das helle Licht der gefunden Dernunfft auff 
dieſe Gedanchen waͤre gebracht worden. 
| S. 8. Bas auch ſelbſt diefen feinen Satz betrifft, dar er fpricht, - 
eine Idee odee Concept Fünne auch von GOtt fü leicht als von einem 
andern Dinge gemacht werden, ſo geben wir gar gerne zu, daß man. 
ihm gar Jeicht einen Concept von ihm machen Fonne ob aber der 
Concept wahr und adaequat fen, das iſt die Frage. Denn die alten 
Ketzer, welche glaubeten ‚dab GOtt Augen, Ohren, Haupt , Hände und 
Fuͤſſe u. d.9. habe, konnten ihnen davon leicht. einen Concept , 
Denn fie bildeten ihnen ein, er habe menfchliche Glieder, ich will aber 
nimmermehr hoffen, daß der Herr Dodtor. fagen werde daß dieſe Leu⸗ 
te ihre Concepte wuͤrcklich von dem Weſen und der Natur GOttes 
hergenommen haben, ſintemahl an ihm gar nichts Coͤrperliches zu finden 
iſt. Ja es iſt vielmehr dies die Lehre aller rechtlehrenden Theologen 
zu allen Zeiten geweſen, daß GOtt in ſeiner Natur und Weſen unend⸗ 
lich und uͤnbegreifflich ſey, und in der Abſicht kan ihr keine Creatur in 
ihrem Gemuͤth eine rechte und vollkommene Idee gebührender Maſſen 
machen, und muß alſo des Herrn Doctors Satz und Idee notliyeiis 
dig Phantaſterey und eingebildete Enthufiafterey feyn. Dem gleichwie 
es in der Natur viele Dinge giebt, welche an fich felbft endlich find, und 
wohl koͤnnen begriffen werden die aber, role er auch felbft geftchet, nach 
ihrem Weſen ımfern Seelen⸗Kraͤfften gantz unbegreifflich find ; wie viel 
weniger witd denn das Weſen GOtes, das da imendlich und wis 
5. | gre⸗ 


— 


daß die gefallenen Engel Coͤrpet annehmen. 248 
, Cals welche Eigenſchafften fonft Feinem one) von 
= en koͤnnen begriffen werden ? Eee hen als eitle Hoch 
bee en Gehirns und Hpertens, als ice | 
icklichkeit groß machen will, da doch die Schrift 
Tob, RI, 12; Dee unnüge Hienich bläher fi Ge auf, 
sticht anders gebohren wird als cin junges Bet nein, Dop | 
er den unendlichen und Allmaͤchtigen enden md beorifen Tonne, to 
chen 1. Reg. 8,77. doch der Himmel und aller Himmel Zimmd 
nicht mag begreiffen, und von welchem er ihm Dannenhero auch kei⸗ 
‚nen rechten Begriff machen Pan, indem ex ihn weder volfonmen erlen⸗ 











net noch beareiffet. Zu dem fo find auch die göttliche HH 


en bie den Glauben betreffen, und Davon die elenden Schi 
re Vernunfft gar nichts erreichen koͤmen. 

9. Diejenige , welche die Menſchliche Schieiätei und 
hafötide Bernanfft gleichfahm zum Goͤtzen machen, haben dieſe fo hoch 
"ethabene Machinen nicht allein gebrauchen wollen, die Natur der Ge⸗ 
ſchoͤpffe dadurch zu entdecken, fie haben aber darin fo wenig ausgerich⸗ 
‚tet, dag man gar wohl fehen fan , daß entweder die Inftrumente 
nichts taugen , ber daß fie unglücklich find angervendet worden ; denn 


wenn man alles dasjenige was bis Daher in der natürlichen Philofophie a 


iſt erfunden oder gelchret worden, beym Lichte beſiehet, —F es bey weiten 
od nicht zulänglich die Phenomena der Natur an ulöfen , indem 


das geringfte Thier oder Kraut dem allergröffeiten Philofopho genug 
; 48 thun und -aufjulöfen machen Fan, alſo daß wir mit den Seneca woi 


Urfache zu Elagen haben, daß Das meifte von denen Dingen, Die wig 


wiffſen, noch das —* ſey von Sachen, die uns noch unbekannt 
- find: Ob num gleich ; ſage ich, Diefe Machinen ihr Unvermoͤgen wah⸗ 


% Ideen in Srfämnmiß natürlicher Dinge zu erfinden, fattfam an den 

ag haben gelegt, fo haben fie ſich Doch nichts deſtoweniger (wie die 
Er in der FabeD an den Himmel gemacht , und ihnen unternom⸗ 
men , bimmlifche Dinge zu entdecfen und determiniren, worinn fie 


. Doch gerniffer maflen ‚sans blind find , oder nicht beffer fehen als eine 
- Eule am heilen Tage. Denn es müffen diefe Sachen allein von der 
‚göttlichen heiligen Schrift ‚ oder von kiaren und dentlichen aus derſel⸗ 
. ben gezogenen Schluͤſſen entfchieden werden ; dein Dies ” das helle a 
Webſters Unterſ. 9) 


. 


352 Cap. X. Es iſt ungereimt zu ſagen 
Wenn mn, | nei er, die —— te des Gemuͤths, als welche 
die Seele der ein rund. der ganzen Rede find, 
von der Sachen —— —— — 
und nicht wohl eingeſchr ‚und auff 
falſch ſind, ſo fallt der gantze under Abe h 
te dannenhero der gute Morus erſt recht erwegen moͤgen, ob die Un 
neue Concepte auch yon denen Dingen, denen er fie fo Tecklich auff⸗ 
dringet, recht und wohl genommen wären, che er fie fo in die Welt 
hinein gefchrieben hätte. Denn ob dies gleich wuͤrcklich feine Conce- 
te waren, Die er ihm in feinen Gedancken gezimmert hätte ‚f fu 
ie doch ade recht von den- Dingen bergenommmen : und möchte man 
ß d fehlieffen, DaB er eher Durch einen —— —— 
nthufiafmum als durch das helle Licht der gefunden Vernunfft auff 
dieſe —— waͤre gebracht worden. 
8. Was auch ſelbſt dieſen feinen Satz betrifft, da er ſpricht, 
eine Idee Oder Concept koͤnne auch von GOtt fo leicht als von einem 
andern Dinge gemacht werden, ſo geben wir gar gerne zu, daß man. 
ihm gar leicht einen Concept von ihm m Eönne : ob aber der 
Concept wahr und adzquat fen, das ift die Frage. Die alten 
Ketzer, welche glaubeten ‚dag GOtt Augen, Ohren, Saul, Hände und 
Fuͤſſe u. d.9. babe, Fonnten ihnen Davon leicht. einen Concept machen, 
‚denn fie bildeten ihnen cn, ee habe menfchliche Glieder, ich will aber 
nimmermehr hoffen, Daß der Herr Dodtor fagen werde, dab dieſe keu. 
te ihre Concepte wuͤrcklich von dem Weſen und der Natur BON 
hergenommen haben, ſintemahl an ihm gar nichts Eürperliches zu finden 
if. Ja es iſt vielmehr Dies die Lehre aller rechtlehrenden N neologes 
zu allen Zeiten gervefen, Daß GOtt in feiner Natur und Weſen unend⸗ 
lich und uͤnbegreifflich 3— und in der Abſicht kan ihr keine Creatur in 
ihrem Gemuͤth eine rechte Ind vollkommene Idee gebührender Maſſen 
- machen, und muß alſo des Herrn Dodtors wi und Idee nothweũ⸗ 
dig Phantaſterey und eingebildete Enth ey fern. Dem ı gleich 
es in der Natur viele Dinge giebt, welche an fich felbft endlich nd, und 
wohl Fünnen begriffen werden, die aber, wie er auch ſelbſt geſtehet, 
ihrem Weſen unſern Seelen⸗Kraͤfften gantz unbegreifflich find ; tie viel 
weniger wird denn das Weſen Sou, das da unendlich imd 4 
grem⸗ 








0 Cap. X. Es iſt ungereimt zu ſagen/ | 
dem wir folgen füllen, und nicht die finfixe Baserne-des blinden, jerbredy 
"lichen und eienden menfehlichen Verſtandes, Dem es ſt ein feſtes Pro⸗ 
vhetiſches Wort, worauff es gut ift zu achten, und nicht auf thurichte 
_ "Philofophie, alte Weiber Fabeln und faͤlſchlich fü genamte Wiſſen⸗ 
ſchafften. wa rollen wir bier diefen Satz, von Der Eörperlich- 
oder Uncorperlichkeit der Engel mit folgenden gelehrten und Chriſt⸗ 
lichen Worten Des Kern Stillingfleet Origin. Saer. 1.2.0.8. p.233. 
234. beſchlieſſen: eich die Chriftliche Religion mit der hoͤch⸗ 
VWaheicheinlichkeit an die Bemücher der Menſchen koinmt, 
"und ob wir gleich niche verbunden find, etwas zu glauben, als 
wovon wie genug überzeuger find, Daß es von GOTT. offen- 
bahret ſey, jedennoch ‚aber, Daß man. darum zweiffeln wolle, 
ob Dies und jenes eine göttliche Offenbabrung (ey, bloß weil 
‚unfere Vernunfft zu —— iſt, ee volllommen und zulaͤng⸗ 
faſſen, das wäre ein ungereimtes und unvernünfftiges 
ebren.. | | 
| -- & 10. Indem wir aber hier davor handeln, ob die Engel 
Coͤrper oder Beine Coͤrper haben, fo ſchlieſſen wir hiervon ein- vor 
elle mal aus. die menfchliche vernunfftige Seele, als weiche hierunter 
wicht mit. begriffen roird , und das hanptfüchlich aus dieſen Urſachen: 
2) Weil die menfchliche Seele anf eine gantz beſondere Art, und nicht 
wie andere Dinge, iſt erfchaffen worden, wie aus den Worten der 
Schrifft Gen. 2, 7. erhellet: Und GOTT der ZERR machte 
Den Menſchen aus einen Erden⸗Rloß, und er bite ihm einen 
lebendigen Odem in ſeine Naſe. Als woruͤber Junius und Tre-_ 
mellius ſolgende Anmerckung haben: Anima vera hominis ſpi- 
rituale quiddam eft & divinum. Die Seele aber des Menſchen 
iſt etwas geiſt und goͤttliches. 2) Weil ich finde daß Salomo, 
Ber Weiſeſte unter den Menſchen Pred Sal. 3 21. alſo fraͤgt: Wer 
weiß, ob der Odem des Menſchen auffwaͤrts fax und der 
. Odem des Viehes unterwärts unter die Erde fahre? 3) Wal 
es ficherer ift jur glauben, Daß die Natur der Seele fen nach der Ana- 
logie des Glaubens, und nach derjenigen Meynung der Gelehrten, fe 
damit übereinkommt ‚als in fo einer ſchwehren Frage mit umferm ſchwa⸗ 
eben Berftand-zu. grübeln. Nachdem wir aber nun dies vorangefht, 





daß die gefallenen Engel Cheper annehmen. Zr 
und Dabei —— — de Der haben, fü kemmen wir zur 


1. en mie alseine ers und ausgemachte War⸗ 
85. 1 
heit, Das SOTT allein (lechterdings der allerfübtilfte Geift fen , im 


weichen fich gar nichts Eürperliches und zufammengefestes firdet, und 
daß alle andere Dinge , die da nur Geiſter genennet, oder davor gehal⸗ 


ten werden, nur in geroiffer Abficht, und nicht bioß und fihlechterdings 
dergleichen fi nd. Und diesiftdie einhellige Lehre aller Vaͤter, aller Schul⸗ 
Lehrer, und aller andern —— ——— welche au 
mit den klaren und deutlichen 

als da es Joh.4,24. beißt: GOTT iſt ein Geiſt, und die ihn 


‚ mälfen ihn im Geift und in der WVarbeit anbethen; 


. ud wiederum 2. Cor. 3,17. Denn der HERR iſt der Geift, wo 
aber der Geiſt des „ren iſt, da iſt Freyheit. Dannenhero wo 
len wir folgenden Satz vor Augen legen. 


$. ı2. Daß die Engel als ein "erfähaffenes Weſen, nicht ſchlech⸗ | 


terdings und gar ohne Eörper find, fondern , wenn fie von einigen Geis 
ſter genennet und vor Geiſter gehalten werden, daß die nur in gewiſ⸗ 
few AÄbſicht alſo fern Fonne, daß fie aber in der That und Warheit Coͤr 
per an ſich haben. Und die wollen wir uns bemühen zu erweifen nice 
. allein, wenn wir werden Darthun ; daß diefe Meynung, Da man fie 
Fhlechterdings vor Geifter hält, ungereimt ſey, ‚fordern auch, da wie 
‚ werden zeigen, Daß man diefe Mepuumg nicht faſſen koͤnne dabep wie 
denn die wichtigften. Einwuͤrffe wollen beantworten. . 
. $. 13..Und zwar erft von der niedrigften Stapffel anzufangen F 
ſo iſt ein Coͤrper ein Ding, welches am allerdeutlichſten und pffenbahres 
| Ben in ni die Sinne fällt ; denn obgleich. viele Coͤrper fo fo bei find, ald 
| fit, die Ausflüffe des Magnits, und viele andere Ausfluͤſſe der 
— daß fie ſich inſerm Geſicht entziehen, ſo kan man ſie doch ent⸗ 
woder fühlen, oder fig nn ren ſich durch ‚einige Tenkible Wirckun⸗ 
gen ud Kraͤffte n.d.9. en aber ungeachtet, fo iſt uns doch die 
innerliche Natur eines Coͤrpers gantz und gar verborgen: denn won 
wir von der Extenfion, dis yon dem’ eigmitiichen Charadter eines 
Coͤrpers reden, fo wird dies nur von. dem esferlichen verſtanden und 
bleibt Bei Ve. ee guatsaus sorpuss 
2 


—X 


ch 
orten der H. ‚Scheifft ü ubereinfommt, 


36 Cap. X. Es iſt ungereimt su fagen, . 
a8 gänslich unbekannt, umd ift es eine gewiſſe Warheit, quod Quid- 
ditates rerum non fint — und wie Morus —* 

Daß das rechte Weſen eines Dings von keiner Krafft unferer Seelen 
Eine begriffen werden. Und daher machen wir einen Schluß =-mino- 

gi ad majus; wenn nicht einmal Dos Weſen eines Coͤrpers, deflen - 
Beſchaffenheit und Eigenſchafft doch vollig in die Sinne fat, vom Feie 
nem unſerer Sinnen Fan begriffen werden, fo muß nothwendig das 
Weſen eines erſchaffenen Geiſts wenn man anders fagt, Daß er im- 
watderiel und ohne Coͤrper fam fol, von unfern Krafften noch viel we⸗ 
niger Formen begriffen werden, weil er Feine Krafft, Wirckung oder Eis 
genſchafft an fich bat, fü uns in die Sime faͤllet 

| $. 4. Gleichwie wir aber die innerliche Natur eines Eörpers- 
nicht kennen, alfo find uns auch Die'allerreinefte und geiftlichfte Eorper 





unbekannt; umd wie wir nieht roiffen, wo fie aufhören, fü Eönnen wir u 


auch nicht fagen, wo die bloß geiftliche und immateriellen Dinge an⸗ 
sehen. Denn es gicht in Diefem groflen Welt⸗Gebaͤude fo mancherley 
Geſchoͤpffe, und fo manche Art und Stuffe der Reinigkeit und Subti- 
kicät berfelbyn, da immer eins Das andre übertrifft ‚Daß wir nicht fügen . 
Eönnen, welches unter ihren der Natur des Geiſtes am naͤchſten kommt 
Dah er denn viele derſelben, wenn man fie gegen andere grobe und fe⸗ 
ſte Coͤrper haͤlt, gar wel koͤnnen und auch pflegen Geißter genennet zu 
werden, eb fie gleich. insgeſammt Coͤrper und nur Stuffen⸗Weiſe vor 
einander unterfihieden find. Alſo wird von den Medicrs dasjenige in 
dem menſchlichen Coͤrper, worinn Das Leben beſtehet, Seifter genennet, 
in Abficht auf die Beine, Knurpel, Fleiſch u. d. g. ja auch in Verglei⸗ 
chung mit dem ‘Blut, der Lumpha, dem Milch⸗Safft, oder (ucco 
nutrititio neruofo,und dennoch werden fie in den Schrancken des dei⸗ 
‚ bes erhalten, und find fo wol etwas Coͤrperliches als das andere, und 
fo ift auch die Lufft und æther befchaffen. Alſo ſind auch die ſichtbare 
Geſtalten anderer Coͤrper, die in der Lufft ſind, und unſern Augen vor⸗ 
geſtellet werden, dadurch wir die Geſtalt Farbe, Poſitur und Gleich⸗ 
beit eines Coͤrpers von dem andern unterſcheiden, ob fie gleich bey den 
Scholafticis unfee dem Predicamento Qualiratis ſo mit hin ſchlei⸗ 
dyen men, gerade als. ab-fie emweder gar nichts, oder doch nichts: 
Coͤrperliches waren, Die: find nichts deſtoweniger wincflih. etwas 


-. 


per⸗ 
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perliches, denn ſonſt koͤnnten ſie ja nicht in die Augen fallen und geſehen 
werden: dieſe gehen und ſchneiden einander in der Lufft durch (wie man 
aus der Optieke weiſen kan) ohne Confuſion, Vermiſchung oder 
Berreiffung , und koͤnnen comparative wohl vor etwas geiſtliches und 
umcoͤrperliches gehalten werden, ob fie gleich in der That dergleichen. 
nicht ſind. Was ſollen wir aber ſagen von dem Wunder⸗vollen Coͤr⸗ 
per, Bilde oder Goͤten den wir entweder von uns ſelbſt, oder von an⸗ 
dern Dingen in einem Spiegel fehen? ſolte das pur nichts, oder ſchlech⸗ 


terdings ein uncoͤrperlich Ding ſeyn? durchaus nicht. Denn es iſt fo 


- wol ein Coͤrper als etwas anders in der Weit, ob es gleich fü rein und 
sort iſt, daß wir Feines dergleichen wiſſen, und iſt es ſchwehr, wo nicht. 
gar umnoͤglich zu ſagen, wie nahe es der Natur des Geiſtes komme: 
denn wenn es entflünde, wenn der Leib, oder die Sache, woraus es 
fueſſet, entfernet waͤre, fo möchte es vernuͤnfftiger Weiſe, und weit 
wahrſcheinlicher als ſonſt viele Dinge, die man thoͤricht vor Geiſter ges 
halten bat, vor einen Geiſt angefehen werden. Daß aber diefe fichts 
bahre Geftalten Der Dinge, und dies Bild im Spiegel nicht bloß ein 
ſcheinbares Nichts, ſondern cörperliche Geſtalten und Ausfluͤſſe find , iſt 
enbahr, indem fie verſchwinden, wenn der Coͤrper weg iſt, Nullius 
Entis nulla eſt operatio, & Incorporeum nor incurrit in fen- 
. fs, meil ein Non Ens nkhte wircket, und etmas umcoͤrperliches nicht 
In die Sinne faͤllt, und weil fie auch Durchs Glaß durchfallen wirden, 
wenn sicht an der andern Seite Biech uber Qveckfilber dahinter gelegt . 
waͤre, wodurch das Bild wieder zuruͤck vorgeſtellet wirde. Wenn es 
mm alſo Leiber von ſo groſſer Reinigkeit giebt, die der Natur des Gele 
ſtes nahe kommen, ſo koͤnnen wir nicht ſagen, wo der Geiſt anfangen 
muß, indem wir nicht wiſſen, wo die fübtileften Leiber auffhoͤren 
8. 15. Morus fagt, Subſtantia ſey das Genus, und Geiſt 
und Leib ſeyn zwey Species, daß alſo Leib und Geiſt unter einem Ge- 
‚ nere fichen, und Daher eine gewiſſe differentia fpecifica zwiſchen den 
deyden muß gegeiget und erwieſen werden, denn ſonſt ift die Eintheilung, 
nicht recht gemacht, und die Eigmfchafft des Geiſtes nicht- bewieſen, 
es fünte ihre © von Seiftern gank zur Bodn. Denn 
wir Kr en hiermit , und wollens aud) erweiſen, Daß man ihm zwar ei⸗ 
m eingebildet und geſcht En aber niemals zur Eenige er | 


er. 


- . 


358 Cap. X, Es iſt ungereimt zu fasten, 
wieſen habe. Nun aber ſind die Einbildu nicht w 
mnia fuppofita non FA vers, dem (ont Solrden alle we 


_ Brillen und thörichte Chimeren Melancholifcher und unfinniger Pers. 
ſohnen vor rechte Oracula paſſiren: aber es ift gantz was andere, «tr 


was gewiß zu wiſſen, ımd ihm etwas, Das weder jetzt, noch — 
weſen iſt, nur fo einzubilden Und obgleich dasjenige, was man ihm 
einbildet, noch ſo wahrſcheinlich waͤre, ſo wuͤrde es doch, wenn es hoch 
kaͤme mehr nicht erroeifen, als daß eine ſolche eingebildete Differenz - 
ſeyn koͤnne, nicht aber, Daß fie wircklich alfo ſey, und darum wollen wir 

feine eigene Regel wider ihn ſelbſt gebrauchen, als welche de Immor- 
cal. Animæ Axiom.2.p.6. alſo lautet: Was une unbekannt iſt, 
oder wovon wie mehr nicht wiſſen, ale nur, daß es wol Pfern 
koͤnne, davon muͤſſen wir nichts gewiſſes ſezen. — mit 
dem gegenwaͤrtigen Licht und mit der 9 uns un⸗ 
ſer —* ſtand giebt ‚zufrieden ſeyn. Daß aber ein Sei Fonne 


| —* und nicht zerriſſen werden, das moͤgen ihnen etliche in ih⸗ 


ren Gedancken ſo moͤglich einbilden ‚als fie Immer sollen, — 


ein auffgeraͤumter Verſtand nicht fattfam und gewiß wiſſen: denn 


etwas einbilden, und etwas gewiß wiſſen, das ſind zwey —E 
che Sachen; und ob auch eine felche Differenz noch fo moͤglich ſchie⸗ 
sie, (welches mir aber in meinen engen Verſtand noch nicht hinein 


will) fo Ban uns doch diefe Differenz, daß ein Geiſt koͤnnte durch⸗ 
drungen und’ nicht zerrriſſen werden, noch nicht bervegen zu ſagen, daß 


Ri Seit durch Diele — von nem Coͤrper und 
hieden ſey, weil wir Davon r nicht wiſſen, a es nur moͤgli 
ſey. Daß aber diefer beyderley Unterſcheid, nemlich —— 


Nicht werden, welchen M ebt, Wilanglich bas 
ET a We Das bene sr a Ga 


Wenn Coͤrper (in vicimato actunatutæ) ſich ſelbſt und andere durch⸗ 
dringen koͤnnen, wie Helmont und Gliſſon ſich e zu erweiſen 
bemuͤhen, ſo & die Penerrabilitas nicht der eigentliche —3 — wo 
fchen einem Geift ımd zwiſchen einem Coͤrper, indem diefes allen bey⸗ 


ben zukommt. 2) Wenn es aber wahr iſt, wie denn eins noth 


wahr ſeyn muß, daß Coͤrper einander unmoͤglich durchdringen 55 
wie man insgemein Davor WR, und wie es auch fer wah bif, 
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Benn dasfan.man ihm wunöglich einbilden, wie zwey viereckte Coͤrper, 
eva aus Marmor oder von Metall, einander durchdringen, und doch 
um fü groß bleiben als einer, und feinen groͤſſern Platz als zuwor eins 
nehmen flten: wenn aber dies unmöglich und unglaublich ſcheint au 


Körpern, als derer “Befchaffenbeit und Eigenſchafften mfern Sinnen 
offenbahr ſind, fo muß es nothwendig weit unmoͤglicher und, unwahr⸗ 


ſheinlicher fern in Sachen, Die man vor gang uncoͤrperlich halt, indem 
Diefelben ja ohnflreitig viel reiner und volkommener und folchen unbes 
‚greifflichen Beſchaffenheiten nicht unterworffen feyn muͤſſen, und es ſey 
hm qun wie ihm wolle, fo kann Doch Dies von unferm —— and und 
Gewmuͤths⸗Kraͤfften keinesweges erkannt werden, daß fie eine ſolche ber 
‚fon Eigenſchafft und —— an ſich haben. 3) Gleichwie 
dies keinesweges unſern Sinnen offenbahr iſt, noch mit einem fe⸗ 

fin en ik der gefunden: Vernunfft kan erwieſen werden, alſo kan 


man auch nicht darthum, Daß dies als. ein von der Natur ung einge⸗ 


‚pflaugter Concept, unferm Verſtand ſchon vor fid) ſelbſt bekannt fey; 
dennwir müffen nicht etwas, das wir angenommen, vor etwas ange⸗ 
bohrnes, und etwas eingebildetes vor Feines dieſer beyden halten, ſon⸗ 
dern gehoͤriger waſſen ein jedes von dem andern unterſcheiden 4) Go 

iſt auch ein Geiſt von einem Coͤrper dadurch nicht, eigentlich unter ſchie⸗ 
den, daß er nicht kan zerriffen werden, indem ja die fichtbahre. Geſtal⸗ 


ten der Dinge. einander in der Lufft ducchfehneibden , und doch micht füns. 


gen zereifien‘ wenden; was nun alſo auch einigen Corpen zukommt, da⸗ 
harch Lan ein Geiſt von einem Coͤrper nicht eigentlich unterfchieden wer⸗ 


den. 5) Ferner iſt es auch nur eine gemachte und ertichtete Meynung, 


_ ab kan weder vorn Zeugniß dee Sinnen, noch durch Die geſunde Ver⸗ 
aunfft , ned» Die uns von. Natur bekannte Concepte ertoiefen werden; 


‚was. aber mit Beinem von dieſen dreyen kan erwieſen werden, das hat 


man feinem eigenen Geſtaͤndniß nach, zu verwerffen. Gleichwie num 
aber kein Geiſt eigentlich dadurch von einem Leibe unterſchieden iſt, daß 


er nicht kan zertrennet werden, alſo wird er noch weniger Dadurch un 
terſchieden, Daß er ſoll Fönnen- durchdrimgen werden, als welches dey ei⸗ 


nem Geiftfich eben fo wenig finden kan, als eins zwey, oder zwey eins 
* fan. D. Cliſſon bat aus feinem ſehr erhobenen Suarez , dem 
grſſen Weber umüger Spi en, mi eine andere Differenz 
pwi⸗ 


men man ea ot. an 


. 


359° Cap. X, Es iſt ungereimt zu ſagen/ —— 
zwiſchen einem Geiſt und einem Coͤrper erfunden, davon wie feine Dieye - 
mung de Natura Subftänt. Energetic.c.27.p.379. Teutſch hicher fer 
gen wollen: Ich fege, fpricht er , einen voppelten Unterfcheid 
zwiſchen dem Weſen der Materie und des Geiſtes. Der erfle 
iſt hergenommen von der weiontlichen Bröffe und Gewicht der 
Materie. (a fubftantiali materiæ mole) Denn auffer der wirckli⸗ 
chenund zufälligen Extenfion, eigne ich noch der Materie zu dies 
. fe wefentliche Gröffe und Schwere, als welche man voneinem . 
- Beiltnicht ſagen Fan. Das Zeichen aber diefet Bröffe und Schwere - 
iſt Diefes, wenn die Materie in eben Dem Ort zwey, drey, oder 
Dunber: mahl vermebret wird, Daß fie ſo dann drey, Oder. 
hundert Dichter und gröffer wird. Und kalice: —*;*2? 
Ich antworte, ſpricht er, Daß Materie und Geiſt hierin mir in 
‚ander übereintommen, daß fie alle beyde endlich find, daher 
fie denn auch Dies mit einander gemein haben, Daß fich keinen _ 
von beyden weder unendlich Elein noch unendlich groß machen 
kan. Beſtehet alfo.der Unterfcheid zwifchen ihnen nicht in ie 
fen; ſondern darin, Daß ein Geiſt, ee werde nun zuſan 
gepreßt oder ausgedehnt , weder Dicker noch ſubtiler gemacht 
wild, da im gegentheil die Materie, nachdem fie zuſanunen 
gedrückt oder ausgefpannet wird, dichter oder fubtike kan ge 
- macht werden. Worauff wir aber dieſes verfehen: 1) Es ift nun fo 
gebruuchlich unter den Menſchen wenn fie ihnen. vorgenommen _ 
‚eine ſchwache und ungesrundete Meynung zu behaupten, und beſinden, 
daß fie das mit klaren Worten nicht verrichten Pannen, Daß fie fremde, 
dunckle oder zweydeutige Worte gebrauchen, um dadurch der Se 
- ein Anfehen zugeben, ob fie gleichnichts damit efweifen: und alſo macht 
es hier Diefer gelehrte Dann auch, Damit es das Anſehen haben: möge, 
als ob er die Differenz des Geiftes erwieſe, fo eignet er einem Coͤrper 
molem fubftantialem zu, nicht aber einem Geiſt; was wird. aber 
durch Das Wort moles verftanden ? Dies will ich endlich glauben, daß. 
er es weiß, ich bin aber verfichert, daß fonft wenig wiſſen werden, was er 
- damit haben will, und ift es dahero nur ein erfonnener Ranck, Die Ge⸗ 
müther der Menſchen dadurch auffzuhalten und zu verblenden, nicht aber 
die vorgegebene Sache zu beroeifen. 2) Wenn er Durch das Bm 
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Moles das Gewicht oder die Schwerigkeit verſtehet, C deun i 


ſonſt wicht was er damit haben will) fo wird das Fein Untere —* 


iwiſchen einem Eörper und jroifchen einem Geiſt, ſintemahl das leicht⸗ 
amd ſchwer⸗ ſeyn einen Coͤrper nur von dem andern unterfcheidet, undale 
fo nicht, wie ee ſagt, die Differenz ſhen einem Leib und zwiſchen ei⸗ 

nem Geiſt ſeyn kan. 3) Daß ein Geiſt, wenn er zuſammen gepreſſet 


oder ausgedehnet wird, weder dicker noch ſubtiler werde, wohl aber 


die Materie, wenn fie zuſammen gesögen’, oder auseinander geſtreckt 
wird, das ift zwar gar leicht geſprochen, aber nicht fo leicht erwieſen; 
run aber ift ein bloffer Satz ohne Fräfftigem “Bervei von Feiner Guͤl⸗ 


‚tigkeit, und Fan mit eben fo gutem Grund geleugnet und verworffen, als 
heliebet und angenommen roerden. 4) Zu dem fo Tan man von einem 
Coͤrper wicht fügen daß er Dichte iſt „ auffer wenn er wenig oder Fleine 


Poros hat, daß er nicht fo viel von einem andern Coͤrper in fich faffet, 

derjenige Coͤrper aber wird lucker genennet, welcher entroeder mehr oder 

Kin Sa bat, und alfo mehr von einem andern Coͤrper in fich 
q 


daher denn dieſe *Befchaffenheiten einem Coͤrper allein und feinem 


zukommen, ſondern von dem Deren Gliſſon nur fo vor die lan⸗ 
ge Welle ohne einigen "Beweißthum find angenommen worden. 5) Wenn 
Die Geiſter fich ſelbſt weder unendlich gruß machen und expandiren, 
noch) unendlich und wintzerlich Plein machen und zuſammen ziehen koͤnnen 
fo möchte ich doch gerne die Graͤntzen dieſer Contradtion md Expan- 


Kon fehen, ober wie er Diefen Satz erweiſen wolte; indem Dies ja ofe 


fenbahrlich Eigenſchafften Der Coͤrper und Materie find, und es noch 


nicht dargethan ift, daß fie Den Geiftern zukommen. 


| $. 16. Die groſſen Liebhaber ven der Philofophia Ex rimen- 
tali fallen gemeiniglich auff Das andre Extremum daf- fe alle alte 
Scholaftifche Gelehrſamkeit verwerffen und anfpeyen, gerade als wenn 


” Sauter Lügen und nichts würdige Sachen darinn waren. Daß dies aber 


gar sn fcharff ımd der Warheit zuwider fen, koͤnnte aus vielen Diarimen 
derſelben dargelegt werden; wir twollen aber nur eine eingige, als zu uns 
ſerm Zweck Dienend , anführen , da fie fegen: Imaginatio non trans» 
fcendit Continuum. Wenn wir eg’ernftlich betrachten ſo iſt dies eis 
ne geroiffe und unbetriegliche Warheit; Denn wenn wir an ein Ding 


ocdencken, und uns dadon einnjConcept machen, ſo Pannen wir daſſel⸗ 
VWebſters | 3 | be 


Webſters Unterſ. 


-_ 


35 :- Cap X. Es iſt ungereimt zu fügen, " | 
be nicht anders begreifen als etwas Eorperliches, Und was wir ſonſt 
tod) ung vor Ideen von einem Dinge machen, das kommt bloß a | 
unſern Willen ımd Einbildung an, indem eben auch, Non Entia ad 
modum Entium concipiuntur, Non Enta als wahre weſent⸗ 
liche Dinge begriffen werden. Und müffen Dannenhero diejenige, fo da 
vorgeben, daß die Engel pur ohne Coͤrper find ,. nothwendig irren, und 
ihren eigenen Seelen « Kräfften Gewalt anthun , indem fre-ihnen vor 
Beiner Sache einen “Begriff machen koͤnnen, die nicht Coͤrperlich iſt: 
Wollen fie nun alfo Davor halten, Daß ihre Gedancken und Kraffterecht 
beſchaffen und nicht verberbet find, fü werden fie genoͤthiget ſeyn zu glau⸗ 
ben, daß die Engel Coͤrper haben, und nicht bloß und ſchlechter dings 
Geriſter ſind, denn das iſt niemand auſſer GOtt allein. 

8817. Wenn die Natur der Engel gantz geiſtlich und abſolut 
uncoͤrperlich waͤre, fa wuͤrden fie mit GOtt gleiches Weſens ſeyn, wel⸗ 
ches aber pur unmöglich iſt. Denn es find ja die Engel nicht aus dem 
Weſen GOttes erfehaffen worden, denn wenn das wäre, ſo witde ee 

Tonnen getrennet werden, welches er aber nicht iſt noch ſeyn kan, indem 
xx ſimplicitas, vnites, identitas, eines ſchlechten einigen und ſelbſt⸗ 

ſtaͤndigen Weſens ift, und müflen dannenhero Die Engel nothwendig eis 
nes andern Weſens, und von dem göttlichen Weſen unterfchieden fenn. 
"Da nun aber GOTT ein eintziger, reiner und volfommener Geiſt ift 
in der Selbftandigfeit feines Weſens; und die Engel auch fehlechters 
dinge und vollfommen Geiſter waͤren und Eeine Coͤrper hätten, fo müs 
ſten fie mit ihm gleiches Weſens ſeyn, welches aber ungereimf und uns 
möglich ift. Daher fie nothwendig anders find, und nothwendig Leis 
ber haben muffen, und nicht bloß und ſchlechterdings geiftlich feyn koͤn⸗ 
nen Und das giebt auch, fo viel als wir bier begehren, Morus ſchon 
zu in folgenden IBorten: Denn , fpricht et , ich ſehe die Angel 
on, als ein aus Seel und Leib warhaͤfftig anfammengefegtes 

Weſen, nicht weniger als die Menſchen oder Thiere. Als wor⸗ 
in er offenbahrlich fagt, daß fie zuſammengeſetzt, und alfo anderes 
Weſens find, und daß fie folglich nothwendig etwas inmerliches und et⸗ 
was euferliches haben muffen,, wie der gelehrte und Ehriftliche Phila- 
Xophus Rob. Flud. Vtri Cofm. Hift. Tr. ı.1.4.c.2.p. uo. bezenget 
io diefen Worten: Certum eſt igitur ineſſe ipfis, ſc. Angels, 
3 —1 . —WV ud, 
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- aliud , quod agit, aliud autem, quod patifur, nec vero illud 


fecundum quod agunt, aliud, quam actus effe poterit, qui 


forma dicitur; neque etiam illud fecundum quod patiuntur, 
eft quicquam prxter potentiam, hzc autem materia appella- 


tur, So iſt es denn gewiß, Daß in ihnen, nemlich Den En⸗ 


geln, etwas ift, Das wircket, und etwas anders, Das Da wir- 
"ten laͤſt; es kann aber das, wodurch fie wirdhen, nichts ans 
ders feyn als adtus, welcher forma genennet wird ; und Diejeni- 

e Krafft, nach welcher fie in fich wircken laſſen, iſt nichte an⸗ 


ts ale Potentia, und wird Materia genennet. 


j . 18. So betveifen dem nun —*— dieſe Beweißthuͤmer zu⸗ 


$. 18. So „ev 
Tanglid) und deutlich, Daß Die Engel entweder felbft cörperlich , oder Doch 
mit andern Eorpern vereiniget find, als melches nach unferer Meynung 
alles eins iſt, es magtzenommen toerden wie es will Als welchen wir 
nur noch etliche Zeugniſſe beyfügen wollen; und zwar fo redet zuerſt der 
H. Barnhardus Serm. 6. ſup. Cantic. p. 5os. zu teutſch folgender Ges 
ſtalt: Derowegen, ſpricht ee, wie wir von GOTT alleinfagen, 
baß er warhaffeig unfterbiich iſi al ft er auch ohne Lörper; 
‚ Denn ex überfleiger die ganze oörperliche Natur der Geiſter ſo 
. weit, Daß er, wem er etwas wircket, nicht vonnötben bat, eis 
nen Leib dazu anzunehmen, fondern ex Fan bloß durch ein geiſt⸗ 
& en, wenn er will, ausrichten alles, was ibm nur 


er vor fich noch vor andere, det Zulffe eines leiblichen Werck⸗ 
zeugs benoͤthigt iſt, ſondern daß er durch Diefen feinen allmaͤch⸗ 
eigen Willen bey allen Wercken unmittelbar zugegen iſt. Und 
des Damafceni Zeugniß Lib. 5. ift völlig vor und, es lautet aber alſo: 
In Abficht auf uns wird von den Engeln geſagt, Daß fie obne 
örper und immateriell find : vergleichee man fie aber mit 
GOTT, ſo befinder ſichs, daß fie Eörper haben und materiel - 
find. Und in diefer Meynung ftand uber dem noch Tertullianus, der 
H. Auguftinus , Nazianzenus, Beda und viele andere, wie aus Zan- 
chii feinem gelehrten ‘Buch vor diefer Materie zu fehen, als mit deſſen 
orten wir diefen Punct befchlieffen wollen : Denn es HE gewiß, 
daß von dem, was die Schrift er den Engeln ſagt, die Mey⸗ 
2 nung 


ches Bew 
—8 Daher beſtehet hierin allein feine Majeſtaͤt, daß er we⸗ 


.. 
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nung der Vaͤter wahrſcheinlicher iſt, als Die Meynung der 
Schul⸗Lehrer: man erwehle nun welche man will, fo wird man 
Richt viel Irre geben ‚noch Degweggen ein Ketzer werden. 
$. 19. Nun aber an der andern Seite, tern man fie vor pir 
und gang unchrperlich hält, fo müflen folgende ungereimte Dinge noth⸗ 
wendig daraus folgen. — 
8. 20. Wenn die Engel gantz ohne Coͤrper find, fo koͤnnen ſie 
im Reich der Natur nichts von einem Ort zum andern bewegen, denn 
es Tan nichts beweget werden, wo es nicht beruͤhret wird, und zwar ſo 
muß es entweder unmittelbahr oder mittelbahrer Weiſe beruͤhret wer⸗ 
den, denn dieſe Regel iſt zewiß, quicquid agit, agit vel mediati- 
one —— als wenn die Hand etwas anruͤhret und fo fort ſtoſſet 
vel medistione virtutis, als wenn jemand mit einem Stecken und 
mit einem Strick etrons aus dem Waſſer ziehek, alle beyde erfodern 
ein leibliches "Berühren, nemlich, daß der Coͤrper, der da beweget oder 
jtehet, entweder mittelbahrer oder unmittelbahrer XBeife die Superh- - 
ciem des andern Coͤrpers, der da ſoll bewegt oder gezogen werden, bes 
ruͤhren muß. Dasjenige aber, was pur-uncorperlich ift, hat gar Feine _ 
Superficiem,, und fan dannenhero weder mittelbahrer noch unmittels 
‚ ‚babrer Weiſe etwas berühren; und, wenn Dannenhero Die Engel gang 
ohne Coͤrper find, fo koͤnnen fie natuͤrlicher Weiſe nichts von einem Ort 
sum andern beroegen. \ 
22. Wenn die Engel ſchlechterdings gar ohne Coͤrper find, fe 
Eonnen fie in keinem Ott umſchraͤncket und umfchrieben werden, und 
folglich in natwwlichen Dingen feine Wirckung haben. : Wollen fe as _ 
ber etwa bierauff mit Thoma von Aquin antworten: Circum- 
ſeribi terminis localibus eft proprium corporum, fedcircum- 
fcribi terminis eflentialibus eft commune cuiliber creature, 
tam corporali, quam fpirituali, Daß zwar die Lörper allein 
in- einen Ort Binnen eingefchloffen werden, aberdagdech auch 
. eine jede Creatur fie fey leiblich-oder geiftlich, ihre wefentliche 
Graͤntzen babe; fü möchte dieſe artige Diftindtion wohl einen Platz 
gefunden haben, wenn Aquinas auch dabey gefagt hätte, was denn Die 
‚wefeutliche Orangen, vor ein, Ding wären, davon aber. iſt noch nice 
" | 1 ar⸗ 
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dargethan worden, was aber nie erwieſen iſt, das kan man mit gutem 
19 leugnen. Denn was ein Ort definiriue ſey, iſt noch nicht bes 
eben, wir Tonnen uns auch unmöglich eine Idee von fü einem Din⸗ 
ge machen, ausgenommen in ſoweit, als man ihm eine Chimere von 
eines Dinge ,. fo niemahle in der Welt geweſen ift, machen Far. Denn 
eb wir ung gleich einbilden koͤnnen, Daß fie nicht als etwa ein grober 
Coͤrper pon einem Drte eingeſchraͤnckt werden, fo ift doch Fein Zweiffel, 
daß fie von einem Ort zum andern fortgehen , an einem Ort beftehen 


bleiben, und alfo einen gewiffen Raum einnehmen. Und das ift gang 


gewiß, wenn wir, wie esdenn billig ift; demjenigen ‚was Die Schrifft von 


- der Sendung ımd Bewegung der Engel ſagt, Glauben beymeſſen Und 


_ mögen wir Dannenhero, diefer thörichten und ertichteten Diftindtion uns 


geachtet, mit dem Theodoreto fhlieffen: Angelorum naturam 
efle finitam , & cırcumfcripram, eoque opus habere loco. Daß 
die Natur der Engel endlich fey, und ihre Graͤntzen babe, und 


‚deswegen auch an einem Ort fepn muͤſſe. So hilfft auch zur Sa⸗ 
j 


che nichts, und macher diefe Diftindtion nicht gut,dasjenige, mas Mo- 
zus fagt , nemlich ein Raum habe zweyerley Bedeutung, denn es ſey 
entweder einer in der Einbildung , oder es fen Die hohle Flache eines Coͤr⸗ 
pers, die Da unmittelbahr einen andern Coͤrper umgiebt, ımd weil es 


denn num zweyerley Plage gebe, fo fihlieffet er, daß die Diftindion, 


7 
Ma — 


_  dircumfcriptive und definitive an einem Drt zu fern, eine berrlis 
che Diftindtion ſey. Der Herr Doctor aber mag mir verzeihen, wenn 


ich bekennen muß, daß dasjenige, was es-fagt, nicht eben toahı ſchein⸗ 


lich ſey, aus folgenden Urfachen: 1) Weil ein eingebildeter Platz in 
der Natur nichts ift, fondern nur in Des Einbildung des Phantaſten bes 


fieyet, & Entia rationalia,non funt entia naturaliaex parte re- 
rum exfiftentia. 2) Weil das eine gewifle Warheit iſt, was des 
Cartes lehret, nemlich: daß der Nahme eines Raums oder Platzes 


nicht ein Ding bedeute, weiches von dem Coͤrper, dee indem Raum 
iſt gantz unterſchieden waͤre, fondern nur deſſen Groͤſſe, Geſtalt und Si- 
tuation unter andern Coͤrpern andeute. it aber. diefe Situation 
koͤnne umſchrieben werden, ſo hat man auf einige andere Coͤrper zu ſe⸗ 
ben, die man als unbeweglich anſehen Tan. Und fo Fan man auch, in 


Abficht auf verſchiedene Coͤrper, fagen, daß ein Ding zu einer Zeit ſei⸗ 
| 33 m 
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nen Ort veraͤndere und auch nicht veraͤndere. Als wenn ein Schiff 
auf der See fortfeegelt, fü bleibt derjenige, der im Schiff ſitzet, allzeit 
an einer Stelle, in Abficht nemlich auf die Theile des Schiffe, zwiſchen 
welchen er allezeit feinen Sit behalt : eben diefelbe Perfohn aber veraͤn⸗ 
dert auch ftets ihren Dit, in Abficht auf Das Ufer, indem er von dem 
einen Ufer immer weiter ab ‚dem andern aber immer naher Fommt. 3) 
So ift auch diefe Diftindtion nicht gut, weil, nad) dem Ausfpruch e⸗ 
ben diefes Mannes: Non in re differunt fpatium ‚five locus in- 
ternus, & fubftantia corporea in eo contenta, fed tantum in 
modo, quo a nobis concipi foleat. Der Raum, oder der in- 
nerliche EOrt von dem Törper, (0 darinn enchalten, nicht inder _ 
That, fondern nur nach der Art und Weile, wie er von uns be. 
griffen wird, unterfchieden iſt. 4) So geftehet auch Morus, daß 
ein Geiſt eine Subftanz fey, und eine Extenfion habe, wir aber füs 
en, daß fich Dies bey keinem andern Dinge, als ben einem Coͤrper, und 
fglich an einer Sache ‚die circumfcriptive an einem Drt ift, finden 
koͤmnne, und find dannenhero die Grillen, vom definitive an einem 
feyn , bloß ohne Grund und Urſache ertichtete Poſſen “ 
= 6,22, Und nun laft uns denn-auch die Einwuͤrffe, fo man 'ges 
meiniglich wider dieſe Meynung zu machen pflegt , unterfüchen Der 
wichtigfte Davon iſt wol Diefer: Es müflen die ‚wenn fie 
Cörper hätten, more fterblich, veränderlich und hinfal⸗ 
lig ſeyn; hierauf antworte ich: 1) Es iſt, und Fan auch Feine er⸗ 
fchaffene Natur, vor fich.felbft, und aus ihrer eigenen und innerlichen 
Natur, unfterblich feyn, ſintemahl GOTT allein fü ift wie die Schrifft 
ı. Tim. G, 10. ſagt, o ud Exav &Yavaolaı ‚der allein Unſterblich⸗ 
keit hat; und dannenhero ſind die Engel, ſie haben nun Coͤrper oder 
Feine, weder vor ihnen ſelbſt, noch nach ihrer innerlichen Natur, weder, 
wie Die Scholaftici reden, a parte ante ‚noch a parte poft unfterbs 
lich, weil fid) Das bey GOtt alleine findet, in Anſehung nemlich aller 
Ereaturen, und alſo ift ihr Einwurff von Feiner Wichtigkeit. 2) Zu 
Dem fo find die Corper denen Engeln nicht hinderlich an ihrer Unfterbs 
lichkeit a parte poft; denn gleichwie GOtt allein unfterblich ift in An⸗ 
ſehung feines Weſens, feiner Ewigkeit, UnendlichEeit und freyen Ober- 
Herrſchafft, alfo find weder Die Engel noch ainge Creaturen unerbiich 
nz 


© 
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auf ſolche Weiſe, fondern allein in Anſehung ihrer Dependenz von 
Gott, als welcher fie durch feine erhaltende Krafft in CHriſto bewah⸗ 
vet, daß fie in Funffriger Zeit nicht follen fterben, verderben, oder zu nichts 
werden, und Dies Fan und thut er auch fo wol ausrichten, wenn fie cors 
perlic, als wenn fie geiftlich find, eben auf folche Weiſe, wie er die 
iber der Deiligen in ihren Graͤbern bis zur allgemeinen Aufferftehung 
und in der zufünfftigen Welt in dev Unfterblichkeit erhält; denn ob fie 
gleich in geiftliche Cürper verwandelt werden, fü bleiben fie doch nichts 
deſtoweniger Coͤrper. Denn er iſt es, Ebr.ı,3. welcher alle Din⸗ 
ge trägt mie feinem Bräfftigen Worte; er iſts ı. Tim.6, 13. der 
alle Dinge lebendig macher : Und Job.34, 14. ı5. fo ers fich 
würde unterwinden, fo würde er aller Geiſt und Odem zu fich 
fnmin ‚, alles Sleifch würde mit einander vergeben , und der . 
enſch würde wieder zu Alchen werden. alfo der Einwurff 
von Feiner Gültigkeit , indem Feine Ereatur auf zukünftige Zeiten 
durch ihre innerliche Krafft in fleter Dauerbafftigkeit- erhalten wird, - 
ſondern von andern erhaltenden Urfachen , nemlich von dem gnädigen 
- Wlllen, von der Guͤtigkeit und dem gefegneten Einfluß des HErrn, 
Eh u gi ef Lv u 
jedes 9 und uncoͤrperlich € enes Weſen vun dem Schüpfs 
fer eben fo leicht als ein —— erſchaffenes Weſen in Nichts vers 
wandelt werden. Und wiederum ein coͤrperlich oder materialiſches We⸗ 
ſen Fan von einiger Krafft und Wirckung einer Cauſæ ſecundæ nicht 
deichter zernichtet werden, als ein uncoͤrperliches und geiftliches Weſen; 
und fo mögen denn nun Die Engel ſchlechterdings ohne Coͤrper fern, oder - 
- Ihre Leiber haben, fü fehadet und hilfft ihnen Diefes nichts zur Unſterb⸗ 
Achkeit, als welche eingig und allein beſtehet in dem guͤtigen Ausfluß 
der goͤttlichen Erhaltungs⸗Krafft des Allmaͤchtigen. Daher denn auch 


der grundgelehrte Bradwardine dieſen unuͤberwindlichen und ummſtoß ⸗ 


lichen Schluß machet: Neceſſe eft DEUM fervare quamlibee 
Creaturam immediatius quacunque caufa create. Daß GOtt 
nothwendig eine jede Creatur weis unmirtelbabrer ‚als eine an 
dere nur erichaffene Ur/ache erhalte. 4) Obgleich die meiften ung 
bekannte Coͤrper koͤnnen getheilet, verändert und zertrennet werden , in 
Anſehung nemlich deſſen, wie wir fie und concipiren, jedennach aber 
x WwWwel⸗ 
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werden wir wircklich in der Natur noch viele Coͤrper finden ‚die da nie⸗ 
mahls gang find getrennef oder zerriffen worden noch auch zerriffen wer⸗ 
den, obgleich an ihren euferlichen Theilen eine Veraͤnderung vorgehet , 
als da find, die Erde, Sonne, Mond, die übrige Planeten, und die 
groſſe und herrliche Coͤrper, die wir Sterne nennen; daß wir alfo von 
kuͤnfftiger Daurung dee Coͤrper wenig Gewißheit faffen Eonnen. Sleiche 
wie es aber Coͤrper giebt, Die nad) ihrem gangen Weſen unjertrennlich 
find, alfo giebts.aud) einige Coͤrper, die da zwar in Eleinere Theile föns 
- nen eingetheilet und zerriffen werden, da aber duch diefe Theile , ob fie 
gleich fehr Klein find, Feine wirckliche Verwandelung leyden, fondern 
eben die Natur, die fie vorher hatten, behalten; toie man am Gilber 
fehen Fan, twwenn man es mit Aqua fort refolvirt, dem ob es gleich 
‚dadurch in ſo kleine Bißgen getheilet und zerſtreuet wird, daß man «6 





gar nicht mehr fehen Fan, fo Ban es doch daraus wieder geſammlet, und 


in feine vorige Natur ergangen werden. Alſo verfichern uns auch die 
Meiſter in der geheimern Philofophie aus ihrer eigenen gewiſſen Er⸗ 
fahrung, daß das Qveckfilber in fehr wimerlich Pleine und unfichtbahre 
Atomos rar fonne getheilet werden, dabey aber doch feine Mercu- 
rialifche Natur behalte, denn alſo ſprich Helmont.de Lithiaſ. 1. c, 
8.p.70. Si non vidiflem Argentum viuum, eludere quameun- 
que. artificum operam, adeo vt aut totum auolet! aut totum 
in igne permaneat, atque vtrolibet modo, feruet impermu- 
tabilem fui ac primitiuam identitatem  ıdentitatisque homo» 
geneitatem anaticam: dicerem artemnon efle veram,quever 
“ ra eft fine mendacio atque longe veriflima. Wenn ich nicht. 
Ibft geſehen haͤtte, daß Das Voeckfüber ſich von den Kuͤnſt⸗ 
gar nicht wolle tractiren laffen, ſo gar, Daß es entweder 
ganz Davon flieger, oder ganız im Feuer bleiber, und Dach auf 
eyderley Wei fein _erfles Weſen unweränderlich bebält; ſo 
wolte ich ſagen, Daß Dir Kunſt nicht richtig fey, die aber ſo ge⸗ 
wiß iſt, und ohne Betrug, daß auch nichts gewiſſers ſeyn kan. 
Alſo giebte auch Coͤrper, welche, ob fie gleich Durch andere Coͤrper Füns 
nen jerfrennet und gefthieden werden , dennoch durch Die Bewegung wie⸗ 
der. zufammen Eommen, und ſich alſobald wieder fefte vereinigen, dabey 
fie Denn keinen Abgang und gelitten haben, wie an dem reis 


N 
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tien Leibe des Aethers, an den ſichtbaren Geſtalten der Dinge, an 
- Ben Bildern im Spiegel, und Schatten, als welches insgeſammt Coͤr⸗ 
per find ‚zu fehen if. Wenn wir nun alfo fehen, daß Eürper chen fo 
wenig als Seifter durch Caufas fecundas Formen jernichtet werden, 
item , Daß es Coͤrper giebt, die nicht Fonnen, andre aber, fo in die Fleis 
neſte Bisgen Tonnen getheilet twerden, und dennoch dariım ihr voriges 
tt efen behalten, und endlich, Daß noch andere Coͤrper zu finden, wel⸗ 
che zwar wircklich auf eine Furge Zeit Fonnen jertrennet werden, aber : 
augenblicklich wiederum zufammen gehen, und fid) wiederum mit eins 
ander vereinigen; ſo mögen wir doc) vernuͤnfftig ſchlieſſen, daß ein Coͤr⸗ 
| Br ‚fofern als et ein Coͤrper iſt, an der Unfterblichfeit auf Fünfftige 


ten eben fo wohl Antheil nehmen Tonne, teil Eürper fo wohl ale. . 


Beiſter von der erhaltenden Krafft der göttlichen Dülffe koͤnnen unſterb⸗ 
lich erhalten werden. Und alfo fallt der Einwurff ganglich zu Boden, 
2.8 23. Nun iſt noch ein Einwurff übrig , welchen dieje⸗ 
‚ige, ſo da andern Meynung zugethan find, als Aquinas und der 
heie der Scholafticorum ſcharff getsieben haben, nemlich dee 
Dirt in den Pſalmen, Pfal. 104,4. Ebr.ı,7. wenn es beißt: Er ma⸗ 
cher feiste Engel Geiſter, und feine Diener Seuer-Slammen. Als 
woraus fe zu ſchlieſſen vermeynen, daß ſie Geiſter und gantz 
ohne Coͤrper ſeyn muͤſten: Sie treffen aber damit nicht zum Ziel wie 
fie wollen, aus folgenden klaren Urſachen: 1) Es kan der Text daſelbſt 
vernuͤnfftiger Weiſe nicht von ihrer Schöpffung,, oder von ihrer Natur, 
. Die fie als Creaturen haben, ſondern von iheen Aemtern und Geſchaͤff⸗ 
en verſtanden werden, indem das daſelbſt befindliche Wort nicht her⸗ 
⸗ kommt von R creare, ſchaffen, aus nichts etwas machen, 
ſondern von NYr fecit, er hat gemacht, nemlich da er Ahnen ihre 
Aemter und Gefchaffte zugeordnet hat. Alſo bedeutet auch hinwiebe⸗ 
zum-das Wort INN nicht allezeit nothwendig etwas uncörperlichen, 
ſondern auch wohl den Wind als einen Coͤrper, und fa giebts auch Lu- 
:_—-therus, und verfchiedene andere. Ja es wird dies Wort gemeinig- 
"= ch) den Thieren ſowol als Menſchen beygelegt, wie es im Prediger Sa⸗ 
lomd beißt: Wer weiß ob Der Odem des Mienichen aufwärts, 
und der. Odem deg Vichee niederwärts zur Erden führe? allwo 
das Ebraifche Wort HIN, welches mit Odem uberfegs iſt, den Be⸗ 
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ien forel Ar den Menſchen begeleget wird, da wird aber in 
fentlich niemand glauben, daß der Geiſt eines Thieres ——— 
uncörperlich ſey, und iſt es dannenbero Feine Nothwendigkeit, daß durch 
das Wort, Geiſt, im Pſalm ſchlecht erdings ein uncötpetliches 
Weſen muͤſſe —— werden, und alſo iſt ihr Schluß von keiner 
dringenden Wichtigkeit. 


$. 24. Zu dem fo muß ung v nflreittig der Audtor der Epiſtei 
an die Ebraͤer die beſte Erxklaͤrung dieſer Worte des Pſalms geben, ins 
dem er ſie allein zu dieſem Zweck an hret, um dadurch zu erweiſen, def 
Chri an Derrtichfit und A weit über die Engel fen, ala 


ihm insgefammt dienen und gehorchen — — und nach ihrem 
Amt nur dienftbahre Geiſter find, nnt zum Dienſt um 
derer willen, Die ererben follen die Seeligkeit. Als woraus den 


klar Al daß diefer Drt von ihrem Dienſt und Amt, und nicht von ih 
ser Natur und Weſen muffe verftanden tverden. 2) Sie koͤnnen auch 
eben fü wenig nach dem Buchſt ae a sang 
vohne genennet werden, als unmoͤgli 
—mS nad) D 1 Baclaben vers hen , Toelhes oben * 
gaͤntzli 
ungereimt iſt, oder es muͤſſen diefe Worte eine, Metaphoriſche Bedeu⸗ 
tung haben, wie fie denn haben koͤnnen und muͤſſen und iſt nichts un⸗ 
gereimtes an der Erklärung. Denn gleich wie der ind, als welches 
nur eine ſtarcke Bewegung der Lufft it, mb das feheinende und bren⸗ 
nende Feuer, zwey der geſchwindeſten und hurtioften Kraͤffte in der 
Matur find, Davon wir etwas wiſſen, alfo fin auch die Enge su wire 
ner Cheiſti in Verrichtung ihres Amts und Dienfis ſtarek, hurti 
hend und mächtig. Und desivegen wollen wir auch fehlieffen, wie Sehe 
bler Metaphyf.1.2.c.4. P. 222 thut vom D. Auguftino. Vid. Au- 
in. Tom. 2.1.de Spir. & An.c.8. Nihil enim invihibile & 
incorporeum natura credendum eſt, preter folum us | 
qui ex eo incorporeus & invifibilis dicitur, uia infinirus, SC 
incircumfcriptus eſt, & fimplex & fibi omnibus modis fufi- 
ciens fe ipfo, & perfe ipfum: omnis vero retionalis creaturg 
eorporea eft, Angeli & omnes virtutes s Corporez funt, licer 
non fubfiftunt in carne, Milan bat nicht zu glauben, 


100 cn von Das unfihrbare uno undpeice 
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get. Und dies sun ohnftreitig vor gie Ei Fiomfsa der —* 


daß die gefallenen Eugel Coͤrper annehmen. mr 
allein GOtt, als welcher deswegen ein Geiſt und un⸗ 

ebaahe genenner wird —— — iſt und unumſchroͤnck⸗ 
lich, nicht zu eſetzt, und der in allen Stückes an ihm 
febft und * fich fe —* volles Beniigen bat : Da im Gegen⸗ 


I: 


eil eine jede vernuͤnfftige Creatur cörperlich iſt, ja auch Die 
En um Kraͤffte ihre Coͤrper babın ob — — gleich nicht 


8. 25. Ob wir mm alſo gleich zur Senüge erwieſen haben, daß 
— ſind, das Me daß fie Coͤrper haben , die natürlich mit ih⸗ 
bereimige find, I und ſich alſo an —5— etwas innerliches, oder eine 

ende Krafft, und etwas aͤuſſerliches, oder was da foll betveget wer⸗ 

‚das iſt, wie Morus befennet,, etwas geiftliches und uncoͤr⸗ 
‚ und. denn auch etwas leibliches oe iſt es Doch fenwer iu fagen, 
vor: Leiber haben, und was wiſchen ihnen und andern Coͤrpern 
vor ein Unterfcheid fe. Wir wollen doch aber gleichwohl zweyer⸗ 
ley darlegen , wodurch fie von andern Coͤrpern unterſchieden fi ind s 
und. zwar mie und die Heil. Schrift darzu Anleitung 9 ion. 
erſte Unterfeheid 2 iR daß ihre Leiber ar von Den —ã 
ſten und hefftigſten Dingen ‚die wie auf Enden haben , nicht koͤn⸗ 
nen ee 6 verändert oder zertrennet werden: da wir aber mm nichts 
ımd hefftigers haben, als unſer Küchen Seuer, reiten bo 
annt, dies Feuer Den Engel, der dem Manoah und fr 
‚non Wein —E nicht angr dien 18 ‚20 mi Sram 
er- ohe des —* inauffrube nicht ver 
. ger noch verbrannt wurde; als welches Färlich zeiget, Du an feis 


m 


J 


nem Leibe die Flamme des — Feuers nicht hafften konnte, ud 


er wird auch daſelbſt genannt Der Engel des HERRA. Dies bes 
kraͤfftiget auch dasjenige, mas Dan. 3, 24.25. Nebucadngar fahe,und 
‚beramte ‚ obgleich nur drey Männer in den  feurigen Ofen waͤ⸗ 

en geworffen, daß er Dennoch noch einen darinn (ehe, (als wel⸗ 
alle Selehete vor-einen -Engel halten) * ſie unverſehrt waͤ⸗ 
gen, das iſt, Daß das, Feuer ihre Leiber nicht angegriffen, bi ange 
brant oder verzehret hätte. Daß alſo hierinn die Leiber der; Engel faſt 
von allen andern Coͤrpern unterſchieden find, daß fie das irrdiſche Feu⸗ 
er, als das allergewaltſamſte Clement, fo uns bekannt, nicht beſchaͤdi⸗ 


atur 


m 








— 


371 Cap. X. Es iſt ungeteimt zu fagen, 
Natur der Engel gehalten werden, und nicht als etivas , fü ihnen et⸗ 
wa die göttliche Almacht über dem beyaeleget hätte, wie wir in- ame | 
dern Salkı wohl zugeden möchten. 2) Der andere Uinterfäjeib ift Dies 
fer: die Geifter oder Engel mügen vor einen Leib haben, was fie vor ei⸗ 
nen tooken. oder nur darinn erfcheinen, fo haben fie doch. ni Sl 
und Bein, wie E-Hriftus hatte. an feinem wahren twefentlichen Lei 
darinn er nach feiner Aufferftehung 5 — , als weiches eben —* 
Leib war, worinn er war gecreutziget w Denn ob fie gleich Coͤr⸗ 
per haben fo haben fie Doch dem NT na nice Fleiſch md Bein, 
als men nie k Cine, ‚ die dem L widerftehen, welches aber ihre 
Leiber ni ande fi fie gleichſam Lufft und Schatten 
Dem Gefähi ma eben umd teichen ‚ umd 0b fieigleieh etroa bon eine 
ander getheilet und aus einander geſetzt erden, dennoch, vielleicht alſo⸗ 
bald wiederum aufs genauefte mfammenfahren , und Dusch dieſe Tren⸗ 
nung gar keinen 
8. 26. Was die Eigenſchafften ihrer eeiber bereit, , ro ſcheinet 
es, als ob —— wie ihn ae Ic 
Ruhe der igen c.7. part.2.p. 255. Diefe nme 3 habe, 
daß fie duͤnne und reine Lufft⸗Leiber hätten, die fie von einander dehnen 
und ausſpannen, wie auch nach ihrem Gefallen dichter machen md’ zu⸗ 
ſammen ziehen, und ihnen alſo verfchiedene Seftalten geben Fonnten; * | 
se Worte find Davon diefe: Dæmones ſua hec corpora contre 
hunt & dilatant ur volunt‘; ficut eriam lumbrici, & alia que - 
dam infedta. Die Geifter ziehen ihre Leiber zufammen , ud 
ten fie aus, wie fie wollen, wie etwa die Regen⸗und andes 
* uͤrmer thun. Denn dieichwi⸗ wir ſehen, daß ſich einige Wuͤr⸗ 
mer und Inſecta entfeglich lang und ſubtil machen, Damit fie Durch ein 
fehr enges Loch oder paffage durchkoͤnnen, und fich hernad) wiederum 
sufammen ziehen, ja ſich alfo ausdehnen, und wieber in Die Dicke zus 
ſammen gehen koͤnnen; und ob fie alsdenn gleich) eben daſſelbe coͤrperli⸗ 
che Weſen bleiben, und allezeit, ſie moͤgen auch vor eine Geſtalt an⸗ 
nehmen, was ſie wollen, ihren getoiffen und ausgemeffenen Raum eins . 
‘ nehmen, ſo koͤnnen fie doch , in Abficht auf die zufällige Figur, ihre Di- 
: menfion verändern, als da fie bald laͤnger, aber nicht fü breit und 
dicke, bald soieberum breiter und dicker, aber alsdenn nicht ſo lang im 


daß die gefallenen ängel Cocper annchmen. 375 
—— Alſo Eunnen auch die Leiber der Engel ‚indem fie ſich entweder 
zuſam en eben ‚oder aus einander dehnen, auf mancherley Weiſe ihr 
ve —— und folglich auch ihre Geſialt veraͤndern/ und dies. alles 


- auch der: — Neigung ihres — d 9 fo, daß dieſes Aus⸗ 


fpannen und Zufammenzichen doch feine Graͤntzen hat, und nicht unend⸗ 


Ab fortgehen Fan als, daß fie endlich ein unfichtbares md fo ein Puͤnct⸗ 


sm wuͤrden, das nicht mehr koͤnnte getheilet, werden, noch aud) daß fie 
endlich, ansgedehnet und, ausgefpannet wuͤrden, und diefe Meynung 

# a und deutlich genug. Der g. Bernhardus. redet 
kap: Canitie. — ſehr beſcheidentlich hiervon: —— Patres 
hujusmodi diverfa ſenſiſſe, nec mihi perſpicuum eſt vnde 
m doceam: & nefcire me fateor. Be cheint ale ob 


die Vater hiervon verſchiedene Meynungen gehabt habın,und 


ich ſehe ſelber noch, nicht, welches von beyden ich ſetzen folls 
und muß beifenstn; daß iche, ntcht wi Ind ob wir gleich nicht 
sccurär dir gavifk. Eigenfchafften ihre» Leiber fagen und erzehlen koͤn⸗ 
nen, ſo koͤnnen wir doch vernunfftiger Weiſe 6 viel rohen —8 
weil fie ſolche Creaturen ſind, Die gu einem hohen und 

worden, ſie auch nothwendig ſolche he u hen 


haben müflen, Die begbem und gefchickt find folchen Zweck zu erreichen. 
und zu vollführen: wie man denn diefes an den. Leibern und Gliedern 


anderer Creaturen fiehet., als melche durch den Allmächtigen weißlich 
und geſchickt bereitet find, zu dem befondern Zweck und Gebrauch ‚das 


u fie find etſchaffen und geordnet morden. 2) Es ift auch ſehr wahr⸗ 
ccheinlich, gieichwie es Creaturen giebt „ weiche, nachdem ihr Wille 
hdurch ihre Afferten beweget wird. die. Farbe und Geſtalt ihrer Leiber 

-ondern Tonnen, wie an etlichen Wuͤrmern, und an den Farben des 
Chamaleons, nad) der Erfahrung und Bekänntnf des gelehrten Me- 
„dicı Dominici Panaroli zu fehen, Daß noch vielmehr Die Engel Ders 


» gleichen them koͤnnen, indem fie weit herrlichere Leiber haben, und da 
her weit geſchickter find, ihre Dienfte zu thun , als die-grobe irrdiſte 


| Coͤrper hier auf Erden, ..Und es iſt recht was fonderbahres an unferm 


gemeinen Calicutifehen, Hahn, wenn man ſiehet, wie ſtill und nieder⸗ 
traͤchtig er zuweilen gehet, und wie denn wiederum in einem Augen⸗ 


| bie wenn Die Geiſter ſich in Im ben bewegen, fein Saweil ausgebreie 
. a3 . y 


wi Cap. X. Es iſt ungereimt zu fagen, 
Natur der Engel gehalten werden, und nicht als etwas, ſo ihnen et⸗ 
von die göttliche Aumacht über dem beygeleget hätte, wie wir in- ans 
dern Sale wohl zugeben möchten. 2) Der andere Unterfeheid ift Dies 
fer: die Geiſter oder Engel mögen vor einen Leib haben ‚was fie vor eis 
nen tollen, oder nur Dariım er fo haben fie doch nicht Fleiſch 
und Bein, wie —— hatte an ſeinem wahren weſentlichen Leibe, 
darinn er nach ſeiner Aufferſtehung erſchien, als- welches eben derſelbe 
Leib war, worinn er war gecreugiget worden. Denn ob ſie gleich Coͤr⸗ 
per haben, fo haben fie doch dem I nach nicht Steh mb 2 Die 
18 menfehliche Cörper, ‚die dem Gefühl widerſtehen rg 


ander getheilet und aus einander geſetzt werden, Dennoch, vielleicht alſo⸗ 
bald wiederum aufs ge zufammenfahzen , und durch diefe Tren⸗ 
nung gar keinen Schaden 
6.26. Was die Eigenſchafften ihrer eeiber bereit, I ſcheinet 
es, als ob ob Tertullianus, wie ihn Baxter allegirt in 
der Heiligen c.7.part.2.p.255. diefe Meynımg * habe, 
daß ſie duͤnne und reine Lufft⸗Leiber hatten, die fie von einander dehnen 
und ausſpannen, wie auch nach ihrem Gefallen dichter machen md zu⸗ 
fammen ziehen, und ihnen alſo verfhiedene Seftalten geben konnten; fels 
ne Worte find Davon diefe: Dæmones ſua hec corpora contre 
hunt & dilatant ur volunt:; ficut eriam humbrici, & alia quæ- 
dam inſeſta. Die Geiſter sieben three Leiber zufammen , und 
dehnen fie aus, wie fie wollen, wie etwa die Regen⸗ und ande- 
ce Würmer thun. Denn gleichtvie wir ſehen, daß ſich einige Wuͤr⸗ 
mer ınd Infedta entfeglich lang und füubtif machen, Damit fie Durch ein 
ſehr enges Loch oder paffage durchkoͤnnen, und fich hernach wiederum 
zuſammen ziehen, ja ſich alſo ausdehnen, und wieder in Die Dicke zu⸗ 
—* gehen koͤnnen; und ob ſie alsdenn gleich eben daſſelbe coͤrperli⸗ 
che Weſen bleiben, und allegeit, fie mügen auch vor eine Geftalt ans 
nehmen, was fie wollen, ihren gewiſſen und ausgemeffenen Raum ein⸗ 
“ nehmen, f koͤnnen fie doch , in Abficht auf die zufällige Figur, ihee Di- 
: menfion verändern, als, da fie bald länger, aber nicht fü breit und 
dicke, bald wiederum breiter und dicker, aber alsdenn nicht fo lang im 


daß die gefallenen Engel Cörper annehmen, 373 
Tonnen. Alſo koͤnnen auch die Leiber der Engel ‚indem fie ſich entweder 
B —A— oder aus einander dehnen, auf mancherley Weiſe ih⸗ 
—— folglich auch ihre it yerändern ‚ und Dies. alle$ 
. vr Bewegte Neigung ihres Willens, doch fo, daß dieſes Aus⸗ 
Pam und: Zuſammeniehen doch feine Graͤntzen hat ‚und, nicht unen 
lich fortgehen Fan ‚als, daß fie endlichein unſichtbares und fo ein Puͤnct⸗ 
gen wuͤrden, das nicht mehr fünnte getheilet werden, noch auch Daß jie 
unendlich ausgebehnet und. ausgefpannet wuͤrden, und diefe Meynung 
auch vernuͤnfftig und, deutlich genug. Der H. Bernhardus. redet 
füpi Gantic. —— befcheidentlich hierven. : - Videntur Patres 
hujusmodı diverf ſenſiſſe, nec mihi peripi icuum eft vnde. 
an doceam: & nefcire me fateor. be eint ale ob 
Die Väter hiervon verſchiedene Mieynungen gehabt en und 
ich febe felber noch. nicht, weiches. von beyden ich fegen ſollz 
muß daß ichs nicht wife. Und ob wir gleich nicht 
ame Dir gavifk- Eigenfchafften Am Leiber fagen und. erzehlen koͤn⸗ 
nen, ſo Bünnen wir doch vernuͤnfftiger Weiſe 6 viel liefen. 1)Daß, 
weil ſie ſolche Creaturen ſind, die zu einem hohen und 
find. erſchaffen worden, fie 35 nothwendig ſolche — Glieder 
haben muͤſſen, die begesm uud gefchickt find. ſolchen Zweck zu erreichen . 
und zu vehfühsen: wie. man denn Diefes an den Leibern und Gliederm 
anderer Creaturen ſiehet, ale melche durch den Allmaͤchtigen weißlich 
— geſchickt bereitet find, zu dem beſondern Zweck und Gebrauch ‚das 
zu: fie find erſchaffen und geordnet worden. z) Es ift auch fehr wahres 
u Fein ich, gieichwie es Creaturen giebt ,. welche, nachdem ihr Wi 
qhurch ihre Affekten beiveget wird die Farbe und Geſialt ihrer Leiber 
andern Fünnen, wie an erlihen Wuͤrmern ‚md an den Farben des 
‚Chamaleons ‚.nad) der Erfahrung und Bekaͤnntniß des gelehrten Me- 
- dici Domsnici Panaroli zu fehen ‚ daß noch vielmehr Die Engel ders 
» gleichen tem koͤnnen, indem fie weit herrlichere Leiber haben, und di 
her weit geſchickter find „ihre Dienfte zu thun , als die-geobe irrdiſche 
Coͤrper hierauf Erden, Und es ift pecht was fonderbahres an unferm 
gemeinen Calicutifchen Hahn weyin man ſiehet, wie ſtill und nieder, 
troͤchtig er zuweilen gehet und wie denn wiederum in einem Augen⸗ 
| blick, wenn Die Seife fih in 2 bervsgen, fein Schweiff ausgebrer 
-. a 3 





- 574 Cap. X. Be iſt ungeretmt so fanen, 
tet, fein Koller aufgetrieben und aufgeblafen,, und das Sevacys ‚fo Tr 
uͤber den Schnabel herunterhaͤngt, nad) den Gefallen Diefes | 
—ã und zuſammen gezogen wird: mehr aber, wenn an 
betrachtet, wie geſchwind imd plöglich fich offt die Farbe an jet eo 
toehnten beyden Theilen verändert, indem fie oder aſchfaͤrbig, 
bald Purpur⸗faͤrbig, bald wieder blaulich, und endlich gar hoch roth 
zu ſehen ſind, wie doch eine Creatur die aiſter und das Gebluͤt in fp 
eine fehnelle Bervegung Er Fan, daß B fie ſo —B— allein die 
Farbe, ſondern auch die Und wie vielmehr 
- Mögen wir denn nun nicht un gutem en Blauen, daß 5** die 
Engel die Geſtalt und Farbe ihrer Leiber, ‚nad der Befchaffenheit bes 
Dienfts Aa e gebraischet werden, verändern koͤmen? 

ber dem fo Iehret uns auch die O:chwifft Marc. 12,27. 
Daß in Der  Aufferfichung Die Keiber der Menſchen werden ſeyn, 
wie die Engel im Simmel. Wenn nun aber die Engel gar Teine 
Coͤrper hätten ; fondern pure Geifter waͤren, fü muͤſte Biefes —— 
sang mit einander falſch ſeyn und wuͤrde de e6 folgen daß Die Leiber nad. 
der A ng würden in Geifter verwandelt werden, und aufhören 
Leiber zu fen „welches aber nach der Lehre “Pauli tal Mi, ** 
uns freie Je 1.Cor. 11,4 daß fie ma der Auf fie 

gung na igenfchafften, COURT Ira. n geiſtli 

eiber werden verwandelt —** denn es iſt ein —— — 


A eng x machen ‚af it Arche 
es 
a ie dem andern Punct, den 
wir in Diefem Capitel abzuhandeln haben, ne, wir iigen, du 
die Meynung , als ob Die Engel von den irrdifchen Elementen Leiber 
Gedicht ſey, als welches 









wenn das wahr daß fie Leiber 

haben: denn Da muß es gewiß vergeblich fen und zu —* dienen, daß 

Jie noch andere, Eorper annehmen: wir wollen aber Doch auch zeigen, 

was bies vor eine elende und thoͤrichte Meynung ſey, in folgenden drin⸗ 
genden Beweißthuͤmern. 


daß die nefallenen Engel Cörper annehmen. sur. 
Ki w, kat nic ſo die ee ber Dergeat ui Die 
eichwol nicht fagen , daß fie in Diefe Lei geſtalt, ie 
mer Ce Seele mit ihrem Leib , eingebleidet fern: denn ſo muͤſte ſich 
eine lebendige “Bereinigung weiches aber er Ohne göttliche Ders 
—* nicht fen Einute. Yun aber e8 weder aus den 
Schrifft erwieſen ‚ ned) aud) vernünfftig nefleflen werden, daß GOtt 
entweder verordnet, der den Engeln Macht gegeben habe, ihnen ſelbſt 
Leiber ammehmen, in was vor Geſtalt ſie wollen ober daß er eine leben⸗ 
dige Vereinigung zwiſchen den Engeln ımd dieſen Leibern, davon man 
meynet, daß fie ihnen entiveder anerfchaffen oder durch Zeugung gegen 
ben werben geordner habe; und wenn fie dannenhero fo einen Leib ans 
nchenen, 1 wiſte es es geſchehen auf die Weiſe, wie wir unfere Kleider 


anziehen, oder wie die Comoͤdianten ihre Perugven, Malquen 


* Pe an oder ablegen, nachdem fie eine Periopn oder Sache vors 
ſtellen und prefentiren mollen. 
. $.30. Das wird aber nur noch die wichtigſte Frage ſeyn, wel⸗ 
ches doch die. Schweider ſeyn mögen, fo ihnen Di e Kleidungen ee 
machen? bauen ımd formiren fie ihnen etwa felbft dieſe Eorper , wie 
man ſagt, Daß Die Schnecke ihr Hauß ſelber rae mache?! Nein 
fürtoahr nicht, denn wenn fie bloß und gang und gar ohne Coͤrper find, 
fo können fie ja Beine cörperliche Materie berühren, ohne ein cörperliches 
Verlchren aber kan Die Materie nicht verändert, noch zurecht gena⸗ 
chet werden ‚und folalich Eounen fie ihnen felbt Feine folche ie 
der forınicen, wer ie ihnen aber fonft mache, das Fan man aud) nice 
- fügen, und alfo ift.diefe Meynung ein recht Iacherliches. Gedichte, Wie⸗ 
, wenn fie felche Dichte und aus ivrdiſchen Elementen Coͤrper gemas 
she hatten, wie der Leib der Sehlangen fi foll geweſen feyn ‚welchen, nach 
. Der Dieymung dee ‚Deren]ropheteir, ber Teuffel angenommen hatte, 
ds Ne Eram veihne, und folche Leiber, wie die Teuffel anneh⸗ 
men —— wie mem thoͤricht vorgiebt, die ſchwehre Gh 
ber Dim und LBeiber i in der An fortführen ; fü müften Doch dieſe 
iber nothtoendig ven fo einer Dicht⸗ und Feſugken ſeyn, daß ſie nicht 
— sich Den Age wieder koͤnnten verzehret und zerfiaubert were 
den, und —— ja ohnſtreitig zuw ilen finden, role man ben 
"ag, de alas oe bie Daut von einer Schlangen: ſindet, 





“ie 


0 — 


37.“ Cap. XT. Vorder Etkanntniß 
fie koͤnnten doch nicht gleich) wieder in einem Augenblick in Nichts vers 
oandelt tverden. Es wäre aber erfehreckiih,; wenn man glauben wol⸗ 
8, daß fie SOTT in dem Augenblick erſchaffe, und denn augenblick⸗ 
lich wieder zerſtaͤubere und in nichts verwandele. Alfo Daß in Warheit- 
Feine Gewißheit Davon iſt, fondern man es als eine Chimere: und Pos 
etiſche Fabel anzuſehen haat. ET 
76.31. Zudem wenn duch Die Engel keine ſolche Täblicdhe Orgs- 
na haben, womit fie bervegen, gehen, reden und andere dergleichen: 
Wercke verrichten Tonnen, ehe fie in fülche Kleidung Eriechen, fo wird 





. 


ähnen Durch dies Einfehlieflen oder Einkleiden nicht mehr Krafft darinn 


ju wandeln und zu fprechen:gegeben werden, als ein höhles Bild einem: 


Zahmen Kraft zu wandeln, und einen Stummen die Krafft ur vebar 


 mittheilen Fonnte, wenn fo ein gebrechlicher Menſch dahinein geſtecket 
wuͤrde. Und gefeht denn num, daß der Teuffel, wie Die Deren Pros 
pheten davorhalten, einer Hexe in der ‚angenommenen Geſtalt einer 
Katze, eines Hundes oder Fuͤllens u. d 9. erfiheinen, und wandeln ‚au 
mit ihnen reden folte, er koͤnnte aber vorher nicht gehen ode, reden, ſo 
wuͤrde er auch, ob er ſchon in fo eine Haut gekrochen waͤre, dadurch e⸗ 
ben fo wenig, als eine todte Katze in einem leeren Faſſe, oder als der 
Wind in einer ledigen Blaſe, reden lernen. 





Das XI. Capitel. z " ‘ E E Be 
- Don der Erkaͤnntniß und Gewalt der: gefallenen 


Ir. 


Indhalt. 33 * 
. Die boͤſen Engel haben vor dem Fall alla bie Eigenfihaffigg ber ‚guten 
el gehabt. F. 2. Nach dem Fall aber haben fie noch weniſer Erkaͤnnt⸗ 





aiß , ald die'guten Engel, denen doch ‚von zukuͤnfftigen Dingeh nichts bes 
" Panne iſt, ohne mad —* GOFT offenbahrer. 8. 3. Ei ef N Teuf⸗ 
fel wuſten gleichwol, daß JEſus GOttes Sohn waͤre. $: 4: Antwort. Oie 
konnten fle:wiflen aus einer Offenba hrung. 6. 5. 2) GO mol! bien 
den Teuffeln zu ührem Schreden wiſſen laſſen. 5. 6. 3) Sit Fanny 5 

| * 


2* 





_ 


und Gewalt ber gefallenen Engel. 377 

Terner wiſſen aus der Geburth, Leben und Macht CH. . 6-7. ) Di 
guaurten Engel Tonnten dad Gebeimuif ber ne nicht wiſſen, 8. Di 

> weniger die gefallenen? |. u ingegen iſt der guten Engel Erkaͤnntniß 

weit groͤſſer. $. 9. 6) Die böfen Engel wiffen aber ihren Jall und Berau⸗ 

hung ihrer vorigen Winde , welche Erkimmnig ben guten Engeln ver 
Sorgen. - 5.10. Das, Erkinutniß der böfen Engel if fehr: verringert 
worden durch ben Fall. F. ın. Auch in natuͤrlichen Dingen, J. 12. Was. 
fie jedoch noch willen, brauchen fie ben Dienfihen dauut in Faden. $. 13. 
Der Teuffel vornehmſte Verrichtung iſt Luͤgen. $. 14. Diefe find es auch, 
von denen die boͤſen Menſchen verfuͤhret werden. F. 15. Der Teuffel iſt ein 
Fuͤrſt, der in der Finſterniß dieſer Welt berrfihe. .$. 16. Seine Macht a⸗ 
ber ift ſehr eingeſchraͤnckt. $. 17. Seine Gewalt wird ferner betrachtet. $. 
18. 1) Was fie überhaupt, fo wohl in moralifchen , ald naturlichen Din⸗ 


gen vermöge. $. ı9. 2) Inſonderheit iſt zu mercken, daß die Zeuffel ihres 


freyen Willens beraubet find. $. 20. 3) Wie viel fie in ierdifchen und na⸗ 
tuelichen Dingen vermögen. $. 21. 1) Gie koͤnnen weder etwas neues er⸗ 
Schaffen , noch das Weſen einer Creatur verändern. C 22.-2) Sie haben 
nicht mebr fo viel Gewalt, ald fie vor dem Fall gehabt. $. 23. 3) Und 
"was ihnen noch uͤbrig iſt nur anf die untere und irrdiſche Dinge eingeſchraͤn⸗ 
cket. 5. 24. 4) Denn laſſet ihnen GOTT bisweilen eine: aufferordentliche - 
Macht zu. $.25. 5) Die Zeuffel find m ein finftere® Sefangrkf gemworffen. 
$. 26. 6) Wird doch zuweilen von GOTT loßgelaflen , aber feine Macht iſt 
allezeit fehr eingeſchraͤnckt. $. 27. 7) Sind Diener ber Gerechtigkeit GOt⸗ 
tes, die Srommen zu guchtigen, und die Bottlofen & verderben. 6: 28. Un⸗ 
terſuchung der Meynung des Zanchus. . 6.29. 1) Die böfen Beifter wircken 
nichts durch eigene Gewalt, fondern dieſe wird ihnen erſt ihn Werck auszu⸗ 
richten, won GOTT gegeben. $. 30. 2) Sie reitzen die Menſchen zu ſuͤndi⸗ 
gen und bedienen fich natürlicher Drittel zu derfelben Verderben. $. 31. Koͤn⸗ 
nen zwar Krauckheiten erwecken , aber nicht heilen. 6. 32. 3) Zanchus 
meynet, die Teuffel Fönnten bie Cörper vermandeln. . $. 33.. Zeugniffe der 
H. Schrifft von den’ Zeichen der falfihen Propheten. $. 34 Derjenige iſt 
. ein falfcher Prophet, der etwas in dem Nahmen ded HErrn faget ſo nicht 

erfillet mid. $. 35. Ein Prophet, ber die Mesifchen zur Abgoͤtterey vers 
leitet, iſt falſch. $. 36. Noch zwey Stellen der Schrift „da von den 
Tinnder- Zeichen des Sataus gehandelt wird. 6. 37. SDET will die Uns - 
plaubigen baburch in ihren verſtockten Sinn noch ferner flraffen. (. 38. 
Diefe Zeichen des Satans find nur luͤgenhaffte Wunder. $. 39. Solches 
wird noch ferner erwiefen. $. 40. Weil der Satan nur feine Luͤgen wider 
BHOTT zu bekraͤfftigen trachtee , fo thut auch GOTT turch ihn Fein mab- 
res Wunderwerck. $. gr. Alfo braucht er entweder nur Gauckeley oder be- 
dient fig natuͤrlicher Urſachen. $. 42. Befihreibung eines Wunderwercks 
Webſters Unterſ. Bbb mit 


- [ 
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mit den Borken Zanchi. $. 43. Ein BWunderwert gefihicht äufferlich * 
ich. 6.44 Es muß du wirdlih geſchehen. $.45. Ein wahres 
Wunderwerck jebetmann unbegreifflich ſeyn. $. —* & pechues Dune 
derwerck bat zum Eu ost die Ehre a und das Heil der Menfihen. 
2_Daf die Teufel durch unfere Leider dringen Finnen. 6. 48. Die 
. Ferner waren in ben Tagen ber 2 a „unfers Heplandes u _ 
Offenbahrung feiner Herrlichkeit da. . iner Meynung befigee 
der Zeuffel die Leiber der Menſchen EA 3 Diefes kan man 
Aieibter, Da yon eine fl In Ei Ede ® 
vet, da von einer fo ibli ung 2. 
Ang il einiger Schriffe-Stellen , die davon handeln. 5 


S 2 


Je boͤſe Engel, von weichen wir hier handeln‘, waren ch⸗ 
ne. Zweiffel, ehe fie ihre Behauſung und ihren erften Zus 
ftand verlieffen, eben der Erfänntnis und Macht theil⸗ 

. hafftig, welche diejenige Engel, fo nicht in bifen | Abfall 
imd Robellion geriethen, bis auff den heutigen Tag bes 

* halten haben. Daß tir denn alfo unterſuchen muffen, 
erſtlich was fie vor eine Erfänntniß und Gewalt verioh⸗ 

ren, und was fie noch vor eine behalten haben. Und das Fünnen wir in 

folgenden Puncten betrachten: 1) Daß es viele Sachen giebt, wovon fie 

— gar nichts wiſſen; 2) Daß bie Erkaͤnntniß, fo fie annoch ha⸗ 
— und confusfep. 

.2. Was das erfie betrifft, fo muß dies nochwendig eine ge 
wiſſe Kol fern, Daß dasjenige , twonun die heilige und außerwehlte 
engel Beine Wiſſenſchafft haben, die böfe und gefallene Enge! noch viel 
weniger wiſſen miüffen, ausgenommen die Erk aͤnutniß des Böfen und 

der Ende, a ee guten Engel fep fin; und das Fan in 
. —8 wenigen Sägen ausgemacht werden 1) Erftic) mögen wir 
hier Betrachten , daß die N der Engel in drey Claflen muß ges 
iheilet toerden , denn zum Theil haben fie erſtlich eine —A— zum 
ea haben fi Mi ie auch eine von GOtt durch feinen Sohn JEſum Chriſt 


Ei 


geoffenbahrete, und Drittens eine durch Anmerckungen und Erfah⸗ 


sung u wege gebrachte Erkaͤnntniß: won der erſten Handeln wir min 
ie⸗ 


N 
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Diefem Paragrapho , von’ den übrigen aber wollen wir unten reden. =). 
Daß unfere Sedanden, Begierden und Affecten ven deuen Engeln 


“nicht erkannt werden, ed wäre denn Sache, daß fieihnen entweder durch, 


Auflerliche Zeichen oder Wirckungen Fund gethan, oder von GOtt waͤ⸗ 
ren offenbahret- worden: Auff diefe Weiſe mogen fie erfanut werden, 
- aber nicht anders; denn es ift befannt, da der Satan dem Juda hatte 
- ins Her gegeben,daß er Ehriftum verriethe, ſo wuſte er fich doch fü 


verſchlagen daben auffiufithren, Daß es die Juͤnger weder aus einem _° 


Werck, noch aus einem Zeichen abnahmen , bis es Der Heyland ihnen 
offenbahrete: Daß alfo die Schrifft uns Elarlich von der Warheit dies 
. fer Sache unterrichtet, als da es 1. Cor.2, 11. heißt: Denn welcher 
.  Wienfch weiß was im Menſchen ff, ohne Der Geiſt des Men⸗ 
ſchen der in ihm iſt ? Denn dag kommt GHOtt allein zu , die Ders 
‚gen zu erforfchen und die Gedancken zu erfennen ,„ wie die Schrift 
2. Chron. 6, 30. fpricht: Du allein Eenneft das. Hertz allee Rinder . 
der Menſchen; er allein kennet es, und ſonſt weder Engel noch 
Mienfcben : und ob gleich Jer. 17, 9.10. das Hertz betrieglich und 
verzweiffelt böle ift, fo kan es Doch der HErr ergründen unddie 
- Llieren prüffen. - Wenn mm alfa die guten Engel nicht einmahl die 
Gedanken, Begierden und Affedten des. Menſchlichen Hergens tif 
fen‘, soo fie nicht Entsoeder von GOtt offenbahret , oder durch Beichen 
und Wercke Fund gemachet werden, viel weniger müffen ſie die boͤſe En⸗ 
gel wiſſen und erkennen. 3) Sachen, die ſich bIoß von ohngefähe zu⸗ 
tragen, und die, fo auf den freyen Willen ankommen, Fünnen Die Engel 
- nieht wiſſen, es fey denn, daß fie ihnen von GOtt öffenbahret werden, 
wie die Schrifft EL 41, 21. 22.23. beseuget: So laffer eure Sache 
herkommen, fpricht der HErr, bringet her eure frembde &« 
Ben oder Wahrſager, (pricht der König in Jacob. Laſſet fie. 
berzu_tretten, und uns verkündigen, was fich zuttagen wird, 
Verkuͤndiget uns, und weiſſaget etwas zuvor, kaffee ans miruns 
ſerm Hertzen Darauff achten, und mercken wie es hernach geben 
fol. Oder laft uns Doch hoͤren was zukuͤnfftig iſt. Verkün- 
diget uns „was hernach kommen wird, ſo wollen wie mercken 
dab ihe Börter ſeyd. Trotz thut gutes oder Schaden , fo wol 
len wie Davon reden, und mit einender ſchauen. Gleichwie un | 
» * | . Dz er 


% 
— 


— 


— 
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aber. die aute Engel Feine zukuͤnfftige und don ohngefehr kommende Din« 


ge, oder Sachen, Die auf den freyen Willen anfomnien, wiſſen, alſo 


wiſſen es die gefallene Engel noch viel weniger , als aus folgenden E⸗ 
xempeln erhellet. Dek Engel, der von GOTT geſandt war, und 


den Joſeph erinnerte „ daß er das Rind JESUS zu Ihn 


\ 


men und in Egypten flichen folte, wuſte es nicht aus feiner ans 


erſchaffenen Erkaͤnntniß, oder von fich ſelbſt, daß Herodes das Rinder 


lein ſuchen wuͤrde, daſſelbe umzubringen, dem das. war 
warhafftig eine bloß zufalliger Weiſe ſich begebende, und allein auf 
die freye That des Willens beym Herodes ankommende Sache, und 
ward alſo von der goͤttlichen Guͤtigkeit und Providenz dem Engel ent⸗ 
decket, um dadurch das Leben des Kindes zu erhalten, und die Schrifft 
zu erfuͤllen. Daher wiſſen denn auch die gefallene Engel keine zukuͤnff⸗ 
tige und von ohngefehr ſich begebende, oder auf den freyen Willen des 
Menſchen ankommende Dinge, wie aus der Verſuchung imd aus dem 
Tort, ſo der Satan dem Hiob anthat, zu erſehen, indem er meynte, 
es ſolte zu feinem Verderben gereichen, und daher ſchon, wiewohl faͤlſch⸗ 
lich, vorherprophezehete, Hiob wuͤrde GOtt ins Angeſicht ſeegnen, 


es gieng aber nicht hinaus nach feiner luͤgenhafften Muthmaſſung, ſon⸗ 


dern gereichte zur herrlichen Beroeiſung Der Gedult nd Des Glaubens 


vbeym Hiob, und brachte ihm eine ruͤhmliche Geneſung und Erſetzing 


alles des Seinigen wieder zuwege. Alſo wuſte der Luͤgen⸗ Geiſt in’ 


dem Munde der Propheten Ahabs nicht, daß er hinauff gen Ra⸗ 


moth in Gilead ziehen, eder daſelbſt wuͤrde erſchlagen werden, 
wo es dm von GOTT nicht offenbahret, and ihn, mit.einem. mächtie 
gen Befehl, es auszurichten, gefandt hatt, Daß alſo alle Prophezey⸗ 
ungen und Weiſſagungen des Teuffels und feiner Engel nichte find, ale 
ungewiffe und luͤgenhaffte Muthmaflungen ; denn mas Fan man wohl 
Bon dem erwarten, der da iſt cin Luͤgner von Anfang, und eis 


Vater Der Lügen? Cs waren auch feine Goͤtzene Prieſter, Propheten 


und Wahrſaget nicht beffer, als bloß muthmaſſende Luͤgner, wie an 
den. Oräculis unter den Griechen augenftheinlich zu fehen war, ale 
welche nichts als Betriegereyen, Ligen und zweydeutige Antworten her⸗ 
ausftieflen. Und die unter Den Juden, welche andern Leuten ihre Zu⸗ 


Ndui vorherſagen wolten / aber ihren eigenen Untergang nicht einmal von 


— 


— 


. 
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herſahen, noch vorherſehen konnten, waren nicht um ein Haar beſſer, 
wie ſolches offenbar iſt an den Propheten Ahabs, die von dem Elia, 
und an den Prieſtern Baal, die vom Jehu vrieblagen wurden 
Und muͤſſen dannenhero alle Diejenige nothwendig hinters Licht geführet 
werden, Die Dar zu den wahrſagenden Hexen und weiſen Maͤnnern lauf⸗ 
fen, als dergleichen Betrieger es noch mehr als zu viel giebt. | | 
$. 3. Wenn mn hierwider eingeroandt wird, daß die Teuf⸗ 
- fel gleichwol gerouft und bekannt hatten, Daß "TESUS GOttes 
Sohn wäre, da fie nun hiervon , als von einem fo groſſen Geheimniß 
haͤtten reden Eonnen, fü Fünnten fie ja noch viel leichter geringere Gas - 
‚chen willen, und alfo zukimfftige Begebniſſe vorberfagen,, worauff wir 
‚aber folgender Seftalt antivorten. 
84 Wir fagen nur fo viel, dag die Teufel CHriſtum wicht 
Fannten nach ihrer angebohrnen oder anerfchaffenen Erfänntniß, ſondern 
fie mochten es entweder haben aus der Offenbahrung des Waters, oder 
aus dem‘, was durch Die Propheten war von ihm gefehrieken worden, - 
‚oder fie konnten es auch aus denen Dingen, die fü wol bey feiner Ges 
burt, als auch in feinem sangen Leben offenbahret und geſchehen was 
ren, abgenommen haben. - nn \ — 
| S. 5. Zu dem iſt offenbahr , daß GOtt nicht eben gank und gar 
den Teuffeln nichts von ihm habe wollen wiſſen laſſen, Denn. er hatte ja 
verordnet , dag ihn der Geiſt folte in die Wuͤſte führen „ auf 
daß er vom Teuffel verſuchet wuͤrde, damit feine Gewalt und 
Slieg uber den Kürften dee Finſterniß möchte herrlich erwieſen wer⸗ 
den. Der Zweck aber, den Die Weißheit GOttes dabey hatte, war 
zdiefer „daß die, Teuffel, zu ihrem deſto groͤſſern Schrecken und Entfegen, 
. denjenigen kennen möchten „ Der fie uberroaltigen folte , und durch deſſen 
Macht fie folten gegualetund in den Abgrund des ımergrundlichen Pfuhls 
en werden, und Daher fehrnen ſie auch Match. &, 29. f&, und 
ſprachen: Du bift Eommen , uns zu quälen „ ehe denn es Zeit 
iſt; und an einem andern Ort Luc. 8,31. basben fie, Daß ex fie‘ 
nicht hieſſe in Die Tieffe fahren. | Ä 
8. 6. So Fonnten die Teuffel Diefes auch wehl teiffen , Luc. 2, 
22, teil die Engel feine Beburch Den Hirten verkündiger, und 
geſagt haften, es ſey ihnen beug Der Pland gebohren, welcher 
u . 3 wa 
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wäre. Chriltus der HERR, in der Stadt David. Sie konnten 
es daraus willen, daß Matth. 3, 17. der H. Beift in Geſtalt einer 
Taube erfcbien, und über ihn kam, zumahl da noch darzu eine 
Stimme, vom Himmel herab , ſprach: Dies iſt mein lieber 
Sohn, an welchem ich Wohlgefallen babe. Ya fie komiten es 
auch merken an der Gewalt, die CHriſtus hatte über Die Teuffel, 
und da ſie taͤglich durch Die Krafft feines Worts und Befehls, als 


= Durch den Singer GOttes, ausgetrieben wurden. 


S.7 Das Geheimniß der Erlöfung Fan den guten Engeln niche. 
ohne güttliche Offenbahrung , und alfo noch viel weniger den boͤſen bes 
kannt feyn, wie die Schrift bezeuget: Denn 1. Cor. 2, 11. weiche 
Menſch weiß, was im Wienfchen tft, ohne Der Geiſt des Men⸗ 
fcben, der in ihm ik? Alſo auch, niemand weiß, was in GOtt 
L ohne der Geiſt GOttes. Gleichwie nun das Geheimniß der 
loͤſung, welches von GOTT in feinem ewigen Rath iſt beſchloſſen 
worden denen Engeln, ohne aus der Offenbahrung des Geiſts GOt⸗ 
| tes, und aus der Erfuͤlung feiner Verheiſſing, nicht_Fonnte bekannt 
ſeyn: alfa wiſſen auch die Engel. im Himmel ob ihre Erkaͤnntniß gleich 
groß und herrlich ift, nichts von der Wiederbringung, oder von dem 
Tag oder Stunde. der Zukunfft ChHriſti, und alfo noch viel weniger 
die gefallene und vebellifche Engel, die da mit Retten der Finſterniß 
gebunden find, und. auf den Tag des Berichte behalten wers 
n. | 


S. 8. Gleichwie aber dasjenige , wovon die heilige ımd auffen- _ 
wehlte Engel nichts wiſſen, auch nothwendig den gefallenen Engeln muß 
unbekannt ſeyn, alfo wiſſen auch die guten Engel viel, welches den boͤ⸗ 
fen verborgen ift, und.das fie nur muthmaflen muffen, als aus folgen 

den Erempeln erhellet. 1) Die heilige Engel Eennen und fehen das Ans. 

geficht des Vaters durch ein feeliges Anſchauen, wie die Schrift Mat. 

- 18,10. ſpricht: Sehet zu , Daß ihr nicht jemand von Dielen 
kleinen verachter ; denn ich fagge euch , ibre Engel im Himmel 
ſehen allezeit Das ZAingeficht meines Vaters im Himmel. Über. 
welchen Drt Beza diefe Anmerctung bat: Loquitur more feculi 
hujus ‚ vbi-confiftere in confpedtu regis faciemque ejus per- 
petuo videre pofle, fignum eft domeſticæ incimeque famili- 
— arita- 


* 
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aritatis. Er hat feine Rede von dem in Der Welt —— J 
men, da das ein Zeichen der allergenaueſt en Vertr it iſt, 
wenn man allezeit vor dem Koͤnig ſtehen und ſein Angeſicht ſe⸗ 
hen kan. Die gefallene Engel aber ſind aus dem Himmel geworffen, 
imd alſo dieſes geſegneten rafchauens — beraubet, denn es heißt 
Apoc. 12,9. Und es ward ausgew der groſſe Drache , 
alte Schlange , die da heifler der Tue und Satanas ‚der 
die ganze Welt verführer ‚und ward geworffen auf bie Er⸗ 
de, und ſeine Engel wurden auch dahin rffen. Und Pe⸗ 
tens fpricht 2.Pet.2,4. GOTT bat der Engel, die —28 
an! nicht verfchonet ‚ fondern bar fie mit Ketten der 
* erniß zur Hoͤllen verftoffen. 2) Gleichwie fie aber das Ans 
chauen und den Genuß der Guͤte GOttes verlohren haben, alfo haben 
fie auch verlohren die Erkaͤnntniß feines Willens ‚betreffend den "Bund 
der Önaden ımd Erbarmung mit den Aufferroehlten, denn fie nur dienſt⸗ 
bahre Geiſter, weiche nur zur Suͤnde zu verfüchen, zu plagen und zu 
Bien ausgefandt werden, und zwar ſchlau genug find , das Reich der 
inſterniß zu erweitern, aber keine Erkaͤnntniß haben , weder von der 
„ feeligmachenden Gnade, noch von den Geheimniffen des Evangelii, ſon⸗ 
dern —* Feinde Goue⸗s und Des Reichs CHriſti ſind, und ſte⸗ 
tigft herumgehen, und fuchen, welchen fie verſchl ingen. Da 
im Gegentheil die heilige und auſſerwehlte Engel Ebr. 1,14. dienſtba⸗ 
se Geiſter fi jr, au ausgeſandt zum Dienft, um derer willen, die 
ererben follen Die Seeligkeit. 3) Denen guten Engeln erden gu⸗ 
te Bothſchafften zum Behſtand und zur Befreyung der Frommen offen⸗ 
bahret und auffgetragen. Alſo ermunterte und ſtaͤrckte dort Jof. s, 
13. ein Engel den Joſua; ein ander erinnerte Zofeph , Daß ce 
Das Kind IESUS zu ſich nehmen, und in Baypoen fliehen | 
folte, um dadurch das Kind beym Leben zu erhalten ; ein Engel bes 
feeyere auch Adt. ı2 , 7. die Apoſtel aus dem Gefängniß, und noch. 
viele dergleichen gute Botſchafften werden ihnen eröffnet und anvertrau⸗ 
et, von-welchen allen die gefallene Engel nichts willen, und die ihnen 


verborem 
In 9. Zivar find einige Dinge, fo Die boͤſen Erigel wiſſen, davon 
aber v heilige eu Tein Gefühl und Eranmmß haben, als wii 
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die Erxkaͤnntniß ihren eignen Schuld „und das wuͤrckliche und jaͤmmer⸗⸗ 

liche Gefühl des gänglichen Verluſts der göttlichen Gnade, Liebe und. 


Erbarmung. I: rn 
5 . 10. Das andre Stuͤck, wovon mir zu handeln willens wa⸗ 
ven , iſt, daß die Erkaͤnntniß, ſo Die gefallene Engel haben, dunckel und: 
verworren fen, als swelches daraus erhellet, weil fie mit. Ketten der 
—— auf den groſſen Tag Des Gerichts behalten werden. 
Diejenige nun , welche in.der Sinflernig behalten und bewahret werden, - 
muͤſſen auch nothwendig eine finſtere, und folglich eine confufe Er⸗ 
kaͤnntniß haben; ja es muß auch felbft der Verſtand des Luͤrſten der 
—— und des Vaters und Urhebers der Wercke der Sin: 
rniß, nicht roeniger wie der Verſtand feiner Kinder verfinftert fm. - 

Dabero wollen wir denn dieſes Stück befchlieflen mit der Meynung des 
H. Auguftini de Civitar. DEI 1.9. als welcher, da er fo wohl von 
den gefallenen , als gut gebliebenen Engeln. redet, alfo fpricht: Ante 

eccatum autem tam iſti, quam illi perfedte omnia intellige- 
—* Acceſſit igitur iſtis propter peccatum aliquid tenebra- 
zum. Proinde etiam tenebræ appellantur, & in tenebris es- 
fe dicuntur, cœleſti illa luce deſtituti & in locum caligino- _ 
ſum præcipitati. Ut inde intelligamus nonnihil tenebrarum 
naturali illorum etiam menti acceſſiſſe, in poenaın admifh 
peccati in DEUM DEIque Filium. Vor dem Kall wuſten ſo 
wohl diefe als jene alles volltommen. Durch den Sall aber 
find jene in eine Sinfterniß geratben. Daher werden fie auch 
— genannt, und ſollen in der Finſterniß ſtecken, des 

immliſchen Lichts beraubet, und an einen finſtern Ort hin⸗ 
geworffen ſeyn. Daß wir alſo daraus erkennen, wie auch in 
ibe natürliches Gemuͤth etwas Finſterniß, zur Straffe der wi⸗ 
der GOTT und feinen Sohn begangenen Sünde, gekommen 
ſey. Wir wollen aber hier nur reden von ihrer , in Be⸗ 
trachtung der Dinge, die in dieſer ſichtbaren und irrdiſchen Welt ge⸗ 
ſchehen, und zwar in folgenden Stucken. 
| S. ı1. Obgleich dieſelbe Erkaͤnntniß, fo fie vor dem Fall von der 
Zeugung, Bewegung und Beranderung der natürlichen ‘Dinge hier un⸗ 
len auf Erden hatten, noch bey ihnen rig geblieben iſt, ſo iſt Biefibe 

" r 


und Gewalt der gefallenen Engel. ai | 


| neh nn Hehen Dingen nieht geh, indem Nee hm Be — * 
atur ns ‚indem dieſe e 
und ohren ken aber in Siem erlfen fin 


$. 12. Ale Erfännitniß auch, die fie immer, entweder von Na⸗ 


tur noch haben mögen, oder bie ie vernmithlich ihnen zu wege bringen, 


wird von ihnen zu feinem andern —— gene um d erroorben ‚als nur 
am Scha Menſchen; da im Segentheil die gu⸗ 

ten I Enge And ner Erin bedienen , "tehenjenigen zum beften,, die 
| — Denn gleichwie ein guter Medicus 
eb bemihe die Ranır und Kräffte der Thiere, Gewaͤchſe und Minera⸗ 
ua, wie auch ihre Theile und Früchte zur Himfe und zum beften bee 

chen zu erkennen, da im Ge gentheil ein Hexen⸗ Meifter oder 

SifrAifhe fich bemühet , ihre Fräfte Eennen zu lernen, um damit 
zu errotiegen und Schaden zu thım , eben fo ift es auch mit den boͤſen 
Engeln und nicht anders. 

3. Die Erkaͤnntniß der Teufel, fie ſey nun ihnen anerfchafs 
fen oder von ihnen felbft erworben, jſt audy, fo wol in Abficht-auf fie 
J Kor: als in regard anderer, fol, irrig und, betrieglid) „ denn die 

‚ Schrift redet alfo Jo.8, 44. Er {ft ein Moͤrder von Anfang, 
und ift niche beftanden in der Warheit. Wenn er die Lügen 
redet / ſo redet er von feiner eigenen; Denn er iſt ein Lügner, 
und ein Vater — er hat der gelehrte Rollock 5 
dieſen Ort folgende Gedar cken? Hoc eſt loqui ex ingenio ſuo, 
quod naturale eft-fibi facere; ſuum enim & quod ex fefe de- 
Promfit, no non ante autem cjuodaliunde accepit, profert. Von ſei- 
nem eigenen At ſo viel, als Davon reden, womit man - 
——— * thin bat: denn er bringe fein eigenes vor, 


..und was er ans felber, nicht aber was er wo anders 


bat. Denn gleichwie fi dh die gefallene Engel dahin bemühen , andere 
js verführen und zu berriugen, alfo fmd und bleiben fie aud) ihre igne 
—** und Betrieger 5 indem es offenbahr ift, daß ihre Semitber 
dergeftalt verbieudet und Amit infterniß überdeefet find, daß fie ar 
nicht eben gang und gar aller Crkähntniß desjenigen , was —— nd und. 
— oe 
wiſchen a e e nicht erkennen, wie ſie wol ſolten, 
Webſters Unꝛerſ. Ccoe | dene 


9 - Cap. XI. Don der Bring 
denn fie find in ihrer Sünde und Boßheit bergeftalt verhaͤrtet, daß fie 


nicht mit Bedacht ihr, eigen Elend erwegen und betrachten daber fie denn 


Bein rechtes Gefühl und Erkaͤnntniß mehr Davon haben, Da es bofe iſt, 
ak Serblenbet 


und fie alſo durch ein gerechtes Gerichte GOttes 
ind, daß fie nicht einmal ihren eigenen Jammer he 
oͤnnen. Gleichwie nun alle Erkaͤnntniß, die fie haben , —— 
Au er 


en : fie ich felbft —— und betergen haben 


Erkaͤnntniß, ndere betrifft, irrig, luͤgenhafft 
sl. wie Die —— heſſ. 2,9. 10. 11. jeuget von — ae 
Sei: VDelchee Sufunft geichicht nach der Wirckung des Sa⸗ 
, mit allerley Lügenba igen Kraͤfften und Zei 
Wunden, und mit allerley Verführung zue Ungerech 


unter denen, Die verlobren werden. Datum wird ihnen GOtt 
| keiffeige Irrthum (enden, daß fie glauben der Lügen. 
= S. 14. Was die Worte, Abfichten und Wacke gottlofer Men⸗ 


betrifft, fo wiſſen fie: und koͤnnen vieles vorherfagen,, innmaflen fie 
—X und Eingeher felcher böfen und gottloſen Gedanck de 
wie es denn der Teuffel war, der Die. Shift ehrten und Mharifäer 


antrieb., Chriftum zu verklagen und zu n, denn das was 


ihre Stunde und die Mlacht der Sinflerniß, und «8 war der Gas 
sn, der dem zuben Iſcharioth hatte ins Hertz gegeben‘, daß 
un» — und mochten die T —— m nicht ge⸗ 
mi doch 6 ohngefehr wol wiſſen, Daß es mit ihm⸗ winde de Bj ode 
Zommen: daß fie alſo dasjenige leichtlich vorherfügen 


. fe — — fen und zu deſſen —— ſie wi Werskjeuge 


eitet ha 


6. 15. —* muß die Erkaͤnntniß, ſo hhnen die  gefelene Enge Engel 


e gebracht —5 ohuſtreitig nicht flach und Plein 


- ihrer jo eine entfegliche Dienge tft, und fie in der finſtern Eufft:um dee 
Grde herum er reuet ind, Denn es wird der Teuffel genannt ein Sürft, . 


Er 
der in der Lufft herrſchet, wenn dies anders nach dem 
verſtehen iſt, und er durchwandert Die Erde auf und nieder, und ge⸗ 
sun er, und fücher, welchen gr verkblin ge, und mögen fie als 
weil fie hurtig vom Leibe ,. und 5 mit Geſchwindigkeit bald bie, 
al dert find, gr Ion en, 1098. geben un geredet wird, und mie 








_ 
— 


Aid Gewalt der gefallenen Engel, 387 
moͤgen es alfo einander geſchwind zu wiſſen thun, und einander aus 
genblicklich Sachen communiciren, die an weit entlegnen Orten find 
geredet oder verrichtet worden; dies alles aber nicht weiter, als fü fern 
es ihnen bie göttliche ‘Providen; verftattet und zuläffet. 





$. 16. Die Her Propheten und andre legen den Teuffeln, in 


t auf ihre zu wege gebrachte Erkaͤnntniß, gewiſſer maffen eine AL 
Wwiſſenheit bey , welches wir aber durchaus nicht zugeben Fünneh , aus 
folgenden Urſachen. . 1) Ob es gleich ausgemacht iſt, daß fie in Er⸗ 
kaͤnntniß der Simde, 34 Fheit und, Gottloſigkeit immer wachſen und 


zunchmen, um dadurch zu ſchaden, zu verſchlingen und zu ver⸗ 


derben, oder daß fie im Lügen und Betriegen immer kuͤnſtlicher und li⸗ 
ſtiger werden; daß ſie aber auch eine Erkaͤnntniß, die entweder gut iſt, 
oder zu einem guten Zweck gereichet, ſammlen und In wege bringen ſol⸗ 
ten, Das iſt durchaus falſch, denn ſie find nicht beſtanden In’ Der 
Warheit, und find auch Beine: Liebhaber derfelben, fondern find ge⸗ 


ſchworne Zeinde aller guten Etkaͤnntniß und Warheii. 2) Daß fie in. 


aden Kimften und Arten des Betrugs, der Lügen und Aefferey mögen 


Meifter feyn , das ift wohl nicht zu leugnen; daß fie aber, wie einige’ 


davor halten, wegen ihres Alters umd langen Lebens in einigen oder wol 
gar in allen guten Kunften und Wiſſenſchafften folten gelehrt und voll⸗ 


kommen erfahren feyn, das kommt mir gang unglaublich vor, dennfie 
verderben zwar Alles , bringen aber nichts zu einer Vollkommenheit, 


fonft wuͤrden fie die gröffeften- Philofophi in der Weit feyn ; welches 
aber falſch iſt Und war es Dannenhero ein recht Ehriftlicher und gott⸗ 
feeliger Ausſpruch, welchen der mit Unrecht getadelte Paracelfus de 
ver. Influ,rer. 1. p. 425. giebt ‚in folgenden TBorten : Etlicer Diabolus 
quidem plurima machinetur; hoc tamen cum omnibus legi- 
onibus præſtare minime poteft , ut vel abjectam ollam fran- 
gat , ne dum eandem faciat : multo is minus quenquam oc- 
cidere , aut jugulare poteſt, niſi id mandato, permiflu , jus- 


ſaque ac vi divina faciat. Obgleich Dee Teuftel vieles im Sinn 


har; fo kan er doch mit allen feinen Heer-Schaaren nicht ein» 
mal eisen elenden Topff. zerbrechen , gefchweige gar einen ma⸗ 
chen : noch vielweniger aber kan erjemand tödten und umbrin⸗ 
a0n, odne auf göelichen Befehl, und Sulaflüng, 
‘62 . 


— 
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————————— — —— — — 
$. 17. Der andere Haupt⸗Punct, den wir in dieſem Capitel 

zu verhandeln willens find , betrifft die Gewalt der ‚gefallenen: Engel. 


und davon tollen wir in folgenden dreyen Stucken reden: ı) was. 


fie überhaupt in geiflichen und moral-fs wohl ala natürlichen Din⸗ 
gen, 2) was fie in geiftlichen und Moral- Sachen insbefondere, und 
2) mas fie in natürlichen und irrdifchen Dingen vor eine Gewalt har 


S. 18. Was mu das erfte betrifft, fo muß es ohnſtreitig aus⸗ 
acht ſeyn, daß ihre Gewalt nad) dem. Fall. muß überaus feyn ge⸗ 
maͤlert, oder Doch zum wenigſten trefflich eingeſchraͤnckt und gebun⸗ 
den worden. “Denn da fie wider. den Allmaͤchtigen rebellirten und ih⸗ 
zen. erſten Zuſtand nicht behielten „ fondern ihre Behaufüng verlieſſen, 
ſo war es den Weißheit und Gerechtigkeit. GOttes gemäß, ihnen den. 
‚gröffeften Theil der Macht und des Anfehens,. womit er fie vorher be⸗ 
gabet hatte , zu nehmen, und fie dergeſtalt einzuſperren und zu feſſeln, 
bamit fie Einfftig nicht mehr‘ dergleichen Rebellion vomehmen: „ oder 
binaus führen koͤnnten; denn: fonft hatte fich dev Alimaͤchtige nicht eine 


LS 


mal derjenigen. Weißheit gebrauchet, derer ſich doch, gemeiniglich Die 


weltliche Fuͤrſten zu bedienen wiſſen, als welche, wenn ſie ihrer Rebel⸗ 
len ſind waͤchtig worden, dieſelbe nicht. allein entwaffnen, ſondern fie 
eu en und ins nn een Und ben biecanf Ph 
ie Schrifft, wenn fie ſpricht, Da mit. Ketten der Sinfterni 

— keller und —* — find „daß fie zum Gericht 
Behalten werden. Daß alfs die Teuffel, ob fie gleich annoch ihren: 
graufahmen, und zum Verſchlingen geneigten Willen behalten, dennech 
nur gleich find einem: grimmigen Loͤwen in einem eifernen. Sitten, ober: 
dem Bajazet, der. van.dem Tamerlan in einem eifernen: Köficht her⸗ 
umgeführet murde, und ob fie gleich noch: fü grauſahm geneigt find, Un⸗ 
heil zu ftifften „ fo liegen: fie. Doch jetzt in Kettem, und find in Das finftes: 
gt Behältniß geſperret, und mit. ewigen Feſſeln gebunden, Die Al ums 
mermehr werden zerhrechen. oder auflofen fonnen: Und ob er gleich der 
Sort und der Fuͤrſt diefer Welt genannt tird , fü ift das nicht alſo 
zu verftchen ,. als ob er. Fuͤrſt und Herrſcher uber die Ereaturen in der: 
Welt waͤre, oder als wenn er Reichtum , Geſundheit, Ehre u. d: 9. 


geben. könnte, Denn. das find allein GOttes umd nicht. des Teuffels Sa 


benz, _ 





. Des Satans in der 


u and Gewalt der gefallenen ing, 389 
ben; fondern er ift Jah. ı2, 31. der Gott und Sürft des Höfer: 
‚and Durch dieſelbe herrſchet und reggierer er. Und hieher. geboren: - 
die Worte Rollocks, wenn er fpricht: Damnatio eft Satanz, qui 
peccati Auctor ef. Nam vitz hujus mundi eft fecundum 

B principem cui poteſtas eft aeris&c. Dicitur autem: princeps. 

ujus mundi, 'quia per peccatum & mortem regnat in mun- 

.do: ut enim teite. Paulo Regnunt DEI poſitum eft in iufti- 

ua, & pace, & gaudio per Spiritum Sandtum, fie regnum Sa- 

tanz poſitum eft in injuftitia, & morte. Unde:ipfe propter 
ꝑeccatum, per quod regnat, dieitur imperium mortis habe- 
re. Die ni gehoͤret vor. den Tauffel „ ale welcher 

Urheber der. Sünde iff; denn man lebet in der Welt nach dent 

. Sürften , der in der Luft 8568 —— Eu wird aber: 

| Woelt, weil er durch Die Suͤnde und: 
den Todt herrſchet in der Welt; denn gleichwie nach Pauli 
usſpruch Rom. 24,27. das Reich GOttes iſt vetecheigten 

Friede und Freude in dem H. Geiſt, alſo beſtehet das Reich 

erechtigkeit und dem Tedt. Daher er 
such ſelbſt, um der Suͤnde willen, wodurch er regieret/ der 

Luͤrſt der Linſterniß genannt wird „Eph.6,12.und um des Tod⸗ 

tes willen, durch welchen er herrſchet ‚heißt es ‚Daß er des Tode 
tes Gewak: habe. Und der. H. Auguftinus fehreibt über eben diefen: 
Ort alſo: Vid. Thom. Aquin.Caten.Aur. Nunc Princeps hujus: 
mundi ejicietur: foras;, abfit, ut. Diabolum: Principem mundi 
ita dictum exiflimemus , ut eum cali ac terre dominari pos- 

. fe credamus :: fed. mundus appellatur in malis: hominibus,, 

i toto orbe: terrarum diffuſi funt.. Sic: ergo; didum eft:: 

 Brinceps;hüjus. mundi , id. eft: Brinceps malorum hominum „. 
qui habitant in. mundo.. Appellatur etiam: mundus:in bonis,, 

ni fimiliter per totum orbem: terrarum. diffufi; fünt:: ideo» 

. dieir. Apoftolus ,DEUS:.erat. in: Chrifto, mundum reconcili-- 

- ans kbi : Hi. ſunt, ex quorum: cordibusprincipes;mundi eji-- 
eientur foras:. Jetʒt wird der: Fürfk diefer —* ——— 
ea. ſey aber ferne, davor zu. halten, daß der Teuffel der Fuͤrſt der 

| Key | Met 
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$. 17. Der andere Haupt⸗ Punct Den wir in Dem Shpid 
u verhandeln til ind betrifft die Sersalt der ‚gefallenen: Engel, 
und davon wollen wir in folgenden dreyen Stücken reden.: 1) was 
Be cha in len un more bl al natiiehehen Dine 
gen, 2) was fie in geiftlichen und Moral -Sadyen insbefondere , und 
— en ehem u ı iredifthen Dingen vor. eine Gewalt har 


$. 18, Was mm-das erſte betr es ohnſtreillg aus⸗ 
acht fon daß ihre a nad in. Sal ap —— 
ober doc) zum wenigſten treflich eingeſchraͤnckt und gebun« 

ee — eins Sanfıne en sei, 
Gerechtigkeit. GOttes 2 


Den heil de I und des Anfehens;,. womik er —S 
gabet hatte — ſie dergeſtalt einzuſperren und zu fein, 
damit fe fing nicht. mehr‘ dergleichen Rebellion vornehmen: „. 
binaus führen Binnen ; denn fonft hätte fich den Allmaͤchtige ah dee 
nal derjeni⸗ Meifheit gebrauchet, derer ſich doch, gemeiniglich die: 
weltliche au bedienen wiſſen, als welche, wenn. ſie ihrer. Nebele 
in wächtig worden, dieſelbe nicht allein entwaffnen, fondern fies 
. Fe ins oder miß ar Und a hieranf 535 
wenn ſſe ſpricht, daß fie mir. Betten der Fin 
verftoffen und übergeben find, daß fie zum —— 
werden. Daf alfü die Teuffel, ob fie gleich annach ihren: 
sraufahmen, und zum Rerfählingen geneigten Willen behalten , Derimach, 
nur gleich ſind einem: geimmigen Loͤwen in einem eifernen. u 
dem Bajazet, der. von dem Tamerlan in einem eifernen Ki 
umgeführet wurde, und ob ſie gleich noch ſo gtauſahm geinei 
i fo liegen fie doch jetzt in Ketten/ und 
te Be ſperret, und mit ae Seffeln g 
mermehr werden zerbrechen oder auflofen Eonnen; 
een und der 2 gift — Welt genannt wird fü 
er Fuͤrſt und Herrſcher über 
— wäre, de nem er Neichthum 7 
geben u. denn. das find allein GOttes 
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ben; fondern er ift Jah.ız, 31. der Gott und Sürft des Höfer: 
und der Gottloſigkeit, Die in der Welt ft, denn in derfelben , 
and Durch’ diefelbe herrfcher und reggierer ee. Und hieher. gehören: - 
die Worte Rollocks, wenn es fpricht: Damnatie eft Satanz, quf 
‚peccati Audtor ef. Nam witz hujus mundi eft fecundum 
5 Ppracipem, cui poteftas eft aeris&c. Dicitur autem: princeps. 
ujus mundi,'quia per peccatunt & mortem regnat in mun- 
: do: ut enim tefte Paulo Regnum DEI pofirum: eft in iufti- 
- xia, & peace, & gaudio per Spiritum Sandlum, fie regnum Sa- 
tanæ pohtum eft an injuſtitia, & morte. Unde:ipfe propter 
| peccatum ‚per quod regnat, dicitur imperium mortis habe» 
— re; Die Derdammniß gehörte vor den Tesffel als welcher 
Urheber der Sünde iſt; denn man lebet in der VPeltnach denk: 
Vuͤrſten, Dee in der errichet 20. Eph. 2,2. Zr wird aber: 
Fenannt der Fuͤrſt dieſer Welt, weil er durch» die Sünde und: 
| Den Tode herrſchet in der Welt; denn gleichwie nach Pauli 
J— Ausſpruch Rom. 14, 27: das Reich GOttes iſt Gerechtigkeit, 
Friede und: Freude in dem H. Geiſt, alſo beſtehet das Reich 
des Satans in Der Ungerechtiggkeit und dem Tedt. Daher er 
auch ſelbſt, um der Suͤnde willen, wodurch ev regieret der . 
Fuͤrſt der Linſterniß genaunt wird „Eph.6,12.und um. des Tod⸗ 
tes valllen „Durch melcher er. herricher ‚heißt es ‚daß er des Tode 
tes ——— Und der. HAuguſtinus ſchreibt über eben dieſen: 
xt alfo: Vid. Thom. Aquin.Caten.Aur. NuncPrinceps hujus: 
mundi ejieietur- foras;, abfit, ut. Diabolum: Principem mundk 
| a dichum exiflimemus , ut eum cali ac terrz dominari pos- 
fe credamus: fed. mundus appellatur in malis; hominibus, 
ı toto orbe: terrarum diffat, füunt.. Sic: ergo, didum eft:: 
rinceps:hüjus:mundi ,id.eft: £ 
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rinceps malorum hominum, 
tur etiam mundus:in' honis, 
erarum, diffufi: fünt:: ideo 
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396 Cap. XI. Von der Erkaͤnntniß 


Ver darum genennet werde weil er etwa über Zimmelund Ev: 
‘Den herrſchete; jondern durch die Welt werden die böfen Mlen- 


‚, als welche auf der ganzen Erde zu 


es ver .. 
leo alle damit (6 viel ansehenter: Sr uͤrſt der Welt, das 


iſt, Dee Luͤrſt dee böfen Menſchen, fo auf der Welt wohnen. 
Bisweilen beiffen auch die ie Welt, weil fie gleich» 
falle auf dem gangen Erdboden zerſtreuet find: Darum Dicht 
der Apoſtel, GOTT war in Chrifto und verföhnte die Welt 
mie ihm felber: und die find es, aus derer Zergen der Fuͤrſt der 
Welt folk ausgeſtoſſen werden. Und ob der Satan gleich genannt 
yoird Der Fuͤrſt, der in dee Lufft herrſchet, und fein Werck bat 
in den Kindern des Unglaubens,, fo ift das nicht nad) dem Buchſta⸗ 
ben zu — als ob er Die natuͤrliche Krafft haͤtte, die Lufft zu beherr⸗ 
ſchen, und Wind, Hagel, Schnee, Froſt, Regen, Donner und Blit 
zu verurfachen,, denn Diefe Dinge twerden geordnet nach den Willen der 
söttlichen Vorſehung, und gefchehen nach den Urſachen, Die er den E⸗ 
Jementen ſchon eingeleget hat. Alſo da David von dem Himmel, Er⸗ 
De und Elementen redet, fo ſchließt er Pfal. 119,89. alfo: () Sie 
bleiben bis auf diefen Tag nach Deiner Ordnung, um aller Dei» 
ner Rnechte willen. Und er ift es, der dies alles geordnet hat, wie 
der Pſalmiſt Pal. 147,8, 16.17.18. fagt: _ Der den Simmel mit 
Wolcken bedecker, und giebt Regen auf Zrden, der Braß auf 
Bergen wachen laͤſſet. Er giebt Schnee wie Wolle, er ſtreu⸗ 
er Reiffen wie Afchen. Er wirfft fine Schloffen wie Biffen, 


wer kan bleiben vor feinem Stoft?tEx fpeicht, foserfehmelgt co, er 


Läffee feinen Wind weben, (0 thauets auf. Und allesdiefes erfüls 
let den Willen und "Befehl GOttes, und nicht den Willen der gefallenen 
Engel; denn die Schrift Pfal. 148,8. fpricht: ger Hagel, Schnee 
und Dampff , Sturm ·Wind, richten fein 
alfo ja etwas hier unten bey. Veranderung und ung des Wet⸗ 
ters zu thun haben, fü find fie hierbey mehr nichts als Werckzeuge, die 
mur wircken, und etwas thun, wie fie von der erſten Urfache , Die da 
| wir⸗ 





C) Nach dem Cugliſchen 


ort aus. Wenn ſie 





| und Bewalt der sefallenen Engel. 397 
ee rn ——— — ———— — 
wircket alles in allen, regieret und gebrauchet werden, wie der Chriſt⸗ 
liche Philofophus D. Fludd in feinem Tractat de Meteoris Cos- 
micis fehr gelehrt erwieſen hat, ale welches ich mit Ernſt recom- 
mendire denen, die hiervon völlige Satisfadtion begehren. Es wird 
aber der Teuffel hauptſaͤchlich darum genannt der ruͤrſt, der in der 
Lufft herrſchet, weil er ift der hoffartige , hochmuͤthige, folge und 
geiftliche Fürft und Regente der Boßheit in hohen, oder, in überhi 
Kfchen Dingen, durch welche hochmuͤthige, aufge 






Ö mm⸗ 
laſene und geiſtliche 
Bboßheit er fein Werck bat in den Rindern des Unglaubens. 
Denn wir baben Eph.6, 12. nicht mit Sleifch und Blut zu kaͤm⸗ 
pfen, fondern mit Fuͤrſten und Gewaltigen, nemlich mit den 
Herren der Welt, die. in dee Linſterniß Diefer Welt herrſchen, 
mit den böfen Beiftern unter dem Himmel, iv row Emsowics , 
- in überhimmlifchen Dingen. Woruͤber der gelehrte Beza alfo 
commentiret: Homines, quorum fragilis & caduca eft naru- 
74, cui opponuntur verfutie fpirituales , infinitis partibus 

otentiores. Die Menſchen eine zerbrechliche und hi⸗ 
- fällige Natur, und derſelben wird ein lagener Beift, dee 
doch ungleich mächtiger iſt, entgegen gelest. Und wiederum; 

Ifta nomına tribuit Angelis malis, propter effectus, non quod 
eos ſua vi poſſint — ſed quia ıllis DEUS laxat habe- 


nas. Der Apoſtel legt den boͤſen Engeln dieſe Nahmen bey 
wegen ihrer Wi nicht zwar ale ob fie diefelben durch 


ne Brofft ausrichten koͤnnen, fondern weil ihnen GOtt den 
zuͤgel fchieffen läßt. Und dannenhero hat der. H. Chryfoftomus 
Homil. 22.p. 257. über dieſen Ort folgende Gedancken: Mundi vero 
Dominos eos vocat,non quod mundum gubernent,fed foler 


fcriptura malos adtus hunc mundüm vocare, ut quandoChri- . 


ftus dicit, vos non eftis ex hoc mundo, quemadmodum ego 
non Ay: ex mundo. Br Mae An der weg niche 
ob fie die Welt regierten es pflege Die H. Schiffe 
"böfe Wercke die Welt zu nennen, ale wenn CHriſtus fprichts: 
Do niche von der Welt, wie denn auch ich nicht von der 


$ 19. 
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6.19. Damit wir aber auch ihre Gewalt in Be en und anf 
den Willen anfommenben Sachen insbefondere betsachten, fo twerden 

wir finden, daß fie in einigen Dingen Feine Macht befigen, fondern dies 

feibe durch ihren Sl —* verlohren haben, wie aus fol enden we⸗ 

tigen Sägen ech ) Sie haben verlohren den freyen Willen, fo 

—â— — — vor dem Fall theilhafftig waren. 

| Und hiermit kommt auch überein der Des 

-  ‚Operib. Dei 1.4.c.6.p.175. un ns Its: Daß alle Teuffel 
4 —— n rin a Chris 

il bee Den 


haben — —* aus 
biefem 4 (Elend —* Dee nn 
UUnd dies erweiſet er alſo: 1) I fie in der if ne wer⸗ 
den worngei ner‘ Ay , denn fie find mn 9 ‚sr gervorden, daß fie 
von ahrer Boßheit und Gottloſigkeit nicht koͤ befreyet werden, in⸗ 
dem ihnen dieſelbe zur Natur worden iſt. 2) Wan Dem erhellet, 
daß no nicht ein einsiger von ihnen, Die gange Zeit ‚von ihrem Fall 
her, das geringfte Zeichen einiger Buffe habe an ſich fpühren Jaffen. 3) 
aedenn fie Finnten Duff un, md an Chriſtum ‚ ſo wuͤrde 
iſtus auch fir fie nd für ihre Suͤnde geſtorben fen: denn er fpricht 
5 .I7. se bitte vor die , ſo an ihn glauben würden ; Die 
Jauben nich on Ihn, un und-alfo if er vor fie: nicht geftorben 
Die ‚Sanptllrfache aber ihrer Unbußfertigkeit ift das „gerechte Side 
GOttes, welches fie hat dahin gegeben in Därtigkeit des Hertzens, weil 
fie wi entlich und vorfeglich wider die Warheit gefündige 
diefer Sag vom Thomas Aquinas ımd den übrigen Schola- 


ſticĩs, wie auch noch von vielen andern zulaͤnglich erwieſen worden. 2. 


Site fie ihren freyen Willen verlohren haben; alfo koͤnnen 
* dasjenige was zu ihrer Seeligkeit oder Belehrung dienet we⸗ 
begehren, noch darinn ſich bearbeiten. 3. Und gleichwie fie ihre Be⸗ 
—— oder Seeligkeit nicht begehren oder ſchaffen Eönnen , alfo find 
denn aud) * Wercke ihres Willens, böfe, de und Soßhafftig,fins 
temal fie find £ ann und Moͤrder vo 
S. 20. Das Dritte Stuck, fo wir zu ee ‚ie ihre 
Gewalt in irrdifchen und natürlichen Dingen, ale welches: am meiften 


m une Zweck schöret, indem dies eben die die Sache # ſo einige “ 


gelehrten Zanchus de _ 





— — — ® 
— — — — —— — — — ——— 


folgender 


md Gewale der gefallenen Enge, 993 
gu einer Mlmacht haben machen wollen, ımd müffen wir «8 dannenhero 
um fo viel deſto genauer —* eigentlicher unterſuchen, welches wir deun 

6.21. Es —eS Der gefallenen Engel vor ſoro 


Salıen 

werden, als fie immer will, fo Fan man fie Doc) toeder in a 

aß vor allwiffend,, noch in der Gewalt vor mächtig halten, weil il fie 
ein erſchaffenes, Änfies und endliches Weſen find, und alfe 

Folglich nichts verrichten. koͤmen, wozu nothivendig eine almächtige 

Krafft von nöthen an fie alfo weder etwas neues erſchaffen, noch 





| urc und Provi⸗ 
i hat, daß Herd 
Bm hen, ich —— un ei Sn —— | 


aus dee Ordnung brin 
S22. Dan bilde ſich ihre let fo. muß den⸗ 
50 dies ohnſtreitig eine bleiben ie nicht mehr diejenige 
haben, die ſie vo Dem wie Zanchus 

Di: Certum eſt in —— ».& in genere, hac 
etiam in parte. —— punitos fuiſſe, ut non poſſint quicquid 
poterant, cum boni eflent,. nec etiam — nunc velint. 


Fi: Ge a lerne Amer, was E find ges 


jenige — ge fie 


laffung, den „d d 
Y- — se 


bige fo mern, , Diefelben —— Em. Zanch. 
op. DEI ‚ut ſupra. Ac væ nobis, potentia Demonum 


infhirmata efiet, & a Domino comprimeretur & compeſcere- 
tur. Denn wehe uns, wo die Bewalt der Teuffel nicht gebro« 
chen * und von GOTT nicht gebaͤndiget und im Sigeltger 


$. 23. Mon. den gefallenen In eine 
— ——— ee * | 


Men 
. [ 
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der Meynung aller Gelehrten, nur auf irrbifche und untere. Coͤrper — 
‚ gogen, und geleugmet, DaB fie Dinge ; die da € liſch, himmliſch, vein 


und in der obern Weu ‚ tveber' verändern, noch beivegen , weder 
ordnen, nod) gar En Km, fondern an in den: füsftern und 
unreinen ufft-Reeiß um der Erden herum ver bannet find. Denn es iſt 


ausgemacht daß die obern Coͤrper in die untern ihre 
fen, nicht aber die untern-in die obeen und es ift auch kein Sempel 
vorhanden , aus welchem koͤnnte erwieſen werden, daß fie in bimmlifche 
Coͤrper wiccken, und alſo iſt ihre Gewalt, wie groß. fie auch von eini⸗ 
ER —— wird, nur 'auf die untere und irdiſche Dinge einge⸗ 


aͤn 
5 14: —— ſo durth die gefallene Engel 
ansgerichtet werden, kan man entweder betrachten m. bloß nad) ihrer nas 
tuͤrlichen und exfehaffenen Gewalt dieſelbe ift aber nicht allein lange 
nicht mehr ſo groß, als fie or Dem af auch basies 
nige, was noch übrig geblieben ‚noch darzu-mit ſtarcken Ketten der gött- 
Hichen Vorfehung und des göttlichen — umſchloſſen und ges 
bunden; oder man Fan TI auch Detrathten im —— diejenige Ges 
walt, weiche ihnen noch über dem von GOTT Tan beygeleget werden 
wenn fie von ihm beordert ımd 5 werden, einige beſondere Wer⸗ 
—5* Are 3E. * und Haren harten vorher, fie als 
zu Pharao un In Tbesfieugen be eyung 
—— — den, nicht mehr Gewalt und —85 — als 
an Werfen, da aber wurden fie mit der Krafft groſſe und entſetzli⸗ 
‚che Wunder zu thun, anseihan und ausgerkftet: fe’ iſt es auch nicht 
— glauben, daß die zwey Engel, weiche ale Werckzeuge Sodom 
und Gomorrha umzukehren, gefandt wurden, Feuer und el, dies 
“fe we» Städte in verbrennen, haben konnen durd) ihre felbft eigene und 
anerfhaffene Macht vom Himmel fallen laffen, fondern ‚Daß Dies vers 
Aue ſey durch die Krafft des Allmaͤchtigen, ſo ihnen nur zu diefem Ges 
richte mitgetheilet werden, und nicht Durch ihre ordentliche Krafft , derer 
fe 1 allezeit gebrauchen konnten, deun es heißt Dafelbft Gen. 19 ‚22. 
ließ der HErr und und Sau tegnen * dem HErrn 
l herab auf und Dom So kan man 
"auf eig Dr vie gie glauben daß ein € nd 00 de im 


iR: 





— BR!) 





Te 2 u IS 


—— —— — * —** 
en en, wie 
wird, daß der —8 m —— ie habe ; 
— — a Kat 00.06 dem Enga 
——— le Toharnes Calvin an 
die Beh in beft gelehrte Johannes Calvinus erflüs 


ret dieſen Ort alſo: Solus quidem Dominus fatis per fe potefl, 


&c certe folus nos fervat. Angeli enim manus quodammodg 


- funp.ipfius: vnde.etiam virtutes & poteflates vocantur. In- 


: gerim hec vis ſoli DEO etribuenda , cujus organa tantum- 


. znodo funt Augen ne in fuperftitionem incidamus. Der 


ERR ich ſelbſt mächtig genug, und erhält uns auch 
—— ln —2 Engel gewiſſer maſſen ſeine 
Sande; daher fie auch Gewalt und Kraͤffte genannt werden. 
Immer iſt Doch diefe Krafft GOTT allein zuzuſchreiben, 
—— — Die Engel nu find, damit wir nicht in 

a 

ne nichts 

eick —S Se feinen Willen erfuͤllet 
Sernliierid fe — und aiſo nur —— Peiniger Fr 
um) verrichten koͤnnen, als was ihnen verordnet 
















und ——— wird. 2) Wir mögen auch mercken, daß ih⸗ 


nen in — Zeiten —— Commisſionen aufgetragen und groſſe 
Verderben der 


| inem Sonbesbaheen und  auffersrdent! 
he ee —— a —— — 


dee. niemals thut, und * dannenhero jetzt keine Urſache vorgebracht 


werden, warum den Teuffeln eine auſſerordentliche Gewalt, wunderba ⸗ 
re Dinge den Deren und Sauberern au: ggaden zu verrichten, ſolte beyge⸗ 
Kae wecben | 

S'25. Zur Erlaͤuterung dieſes Pune von der Bene: der 

(wird vieles Bestragen wenn wir unt worinn fie Dusch 

den Fall gerathen, oder in. u. ver Kai angnif fie ft ihrer Re⸗ 

dellipn find verfberret worden; en wir aber Darftellen mit den 

Worten m ah Zanchun, da de Op ‚Dei L4CAbP. — 


A 
HERE ER Da. . 


36 . Cap. XI. Von der Erkoͤnntniß 
fo ſpricht: Die boͤſe Engel find insgeſammt nis dem Kimmel 
in Better, (0 unter dein Zinmneb find; geworffen werben;nems 
lich in dieſe Lufft und drunter, gleichſahm in ein finſteres Ge⸗ 
faͤngniß, allwo fie mit Retten gebunden, auf den allgemeinen 
Gerichts⸗Tag verwahret werden. Und dies ift aud) effenbahr ans 
den Torten i, welcher fpricht 2. Pet.z,4. GOTT hat der 
engel, Die gefündiger haben, nicht verfchoner, fondern bat fie 
mit Ketten Dex Sin 3 zur Hoͤllen verftoffen, und übergeben, 
ee alten werden. Womit auch uͤbereinkommt 
oftels Judaͤ verſ. 6. Auch Die — die ihe 
Fuͤrſtent ums nicht bebielten, (ondernv fen ihre Beb« 
‚Dat er behalten zum Gericht des troflen es , mit ewigen 
. Banden in Sinfternig. Denn, wie der gelehrte Mufcukıs Loc. 
mm. p.ı2. ſchreibt: Decet Chriftianum hominem ea mode- 
ſtiia & cautio , vt nihil affirmet, nec fi quis alius afhırmaverft, 
inconſiderate recipiat, quod non certo veritatis teftimonio e 
| Sacris litteris defumto , confirmari queat. So ſoll ein u 
/ . fo gemach und behutſahm geben ‚daß er nichte ek | 
Ä nichts unbedachtſahmer Welſe glaube, was ein nber chret, 
vvoo es nicht Dutch ein ſicheres und gewiſſes Zeugnlß aus der 5. 
Schrifft Ban bebräfftiger werden. Welchem ir nur noch beyfn⸗ 
gen wollen, was der ſcharffſinnige und gelchete Theologus Ameſi- 
. „us über diefen Det ‘Petri anmercket, als welches zu teutſch Diefes iſt: 
"Überhaupt, fpricht er, wird uns gelcbeee ‚daß fie ihren el 
Zuſtand nicht bewahret haben, das iſt, fie verl die So 
vechtigfeit und den Stand, in welchen fie von GOTT ge | 
waren und haben nachgehends Neid, Lügen und Mord vom 
Anfang wider den Menſchen ausgeuͤbet. Auch, fähret er fort, 
werden wir gi wer, daß ihrer eine groſſe Anzahl geweſen fey, 
ſo an diefem Abfall mic Theil gehabt, denn darum redet der 
poſtel imPlürali. 1) Es wird von ihnen gefagt ‚daß fie in Tar- 
tarum ‚in die Zölle ſeyn geworffen worden, theils in An 
Der Deränderung. ihres Standes und ihrer Beichaftenbeic, 
fie aus der hoͤchſten Wuͤtde, die fie durch die Schöpffüng beka⸗ 
mat, in den allerelendeſten und niedrigſten Zuſtand ogew⸗ 


! 


und Gewalt bergefe len. 397. 


worden. 2) Theile auch in Anſehung der. Deränderung des 
Ben een ea nebfk dem ie 
um den Thron GOttes herum, (ebrpeber 
en, Lt. en nen in Sünde und Elend find geflürge wor 
den. Daß aber ·dieſer Ort in dem innetſten Theil Der Erden fey, 
wie die nen davor halten ‚tan aus det Schrift niche‘ erwie⸗ 
kn ment werden, —— — ſagt — * — das Gegentheil, daß ſie 
und herrſchen, und die Lrbe 
—— — Une der Menſchen fuchen. Dies 
erhal: zum weniuften aus der Schrifft, und kan Leuten , die 
gar zu curiös oe fund, kbonein Genägen leiſten. ı) Daß ihr 
— —— Dee 
en eſtoſſen ſind. 3) Daß ſie an ſo ei⸗ 
—— —— nett it beraubet find, und 


"noch d uͤbergeben i 
— — in ie nähe uf ihre S — 53 — * An | 


Scriffe 

alles. * ee wird auch von en * — e in Bexten 

es ein —2 iſt, hergenommen 

von Ubelehäseen, wel welche verurtheilet und mit Retten gebunden, 

—E er werden. Es ſind aber folgende Ket⸗ 

ee un und Verhaͤrtung des Hertzens. 2) Eine 

ng frey und eeldfer zu werden. 3), Ein 

We arten dee euſerſten Rlends, und eine grauſah⸗ 

me Furcht in den Abgrund geworffen zu werden. 4) Die Pro⸗ 

| 77 8 ee ſtets über an dee und nge 
niß zu wachen w er geſagt, da 

Ver —— werden, — 


—5— fen ob —— — 
0 
Pag ai SS —— — 


denn nach dieſen follen: se ee e cuer, das be⸗ 
Em dem Teuffel und ice ws | 
| 8 26. Ob es.num gleich heißt, daß Die Teufel, mit ewigen 
Banden in. infietniß bewabe vet werden, ſo wird doch auch von ih⸗ 
men gef Job. 1,7. daß fie Ey oßgelaſſen weden, ab 
| u | ie 
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die Erde umber durchziehen, und. durchwandern, ingleihen, 7 
Bir vhelchen ız verkhln ‚wie rer 


term ein hungriger und wilder ‚der in einem eiſernen Gitter ein 
geſchloſſen iſt, "op —5*— wuͤrde zu chfen und herum zu lauffen, 100 ex 


Immer wolte, und alles, was er wolte, —— A, reifen und zu frfen, 
a _ folhen Concept Peter die apa 


im ons 
| rede zuwider iſt dem wenn der —— ich des Sa⸗ 
I oder feiner Engel gebraudhet, fo werden fie doch wur — 8 — loß 
gelaſſen, Daß er einen Ring in ihre Naſe legt, und um ihren 
eine Reste, daß fie nicht mehr thun Fönnen, als er ihnen befichlet 

zu thun et, und werden fie nicht’ allein Dusch feinen unwieder⸗ 
Greibliehen illen und Rathſchluß eingeſchraͤncket, fondern fie werden 
auch bewachet und beherrſchet von dem guten Engeln, als weiche gleiche 
hm ihre Huͤter und Auffſeher find. Fe tverm der Teuffel als ein 
br den H. Hiob zu plagen gebrander nunde wurde er 
' ran an finen Rünvern und Gütern zu. plagen , 
feinen Fr aber ni che anzuruͤhren; jum andern mal wurde ihm 
vergoͤnnet und M gegen, feine Sand zuoat an den Leib Zu- 
obs zu legen, er icbene zu (bone: als welches 
* m dm dt am hm feine Grängen —— A le weit 
was i ne „wie —* 
no, a a m Di Und wenn ſich GOtt 
ſemer bedienet, die Gottloſen zu firaffen, IL ehe ac —5* » 


3: 





and Gewalt der gefallenen Eins. 399 
beocdert ihn wie wuit er gehen, und über fie ber fe flL Wie in der 


— von dem Lügen « -Geift in dem 
Geiſt 


V 


. "trifft, fo thut es mur, mas GOTT ihm zulaffet und cha, Pie am . 
David zu Kb dt, Da 2 am Dem einen Ort heift: © Ott reiste Dar 


Munde Dee Propheten 
der böfe ausgefandt wurde mit Diefer Ordre 1. Reg. 22, 
SOTT fprach du ſolt ihn überreden, und ſolt es ausriche Ä 


um, nd ale. Als weraus Demi offenbahe iſt, 
— —— ae eh Fe am 


$. 27. So ift es auch klar, Daß, gleichwie die guten Engel find 


Diener GOttes zum Hevl der Menſchen, alfo auch die böfen Engel 


Bienftbahes —*8 — ‚die allein das Verderben und Verdammniß 
üchen; vid Lambert. Dan. Iſagog. c. 24. P. os und ob 
9 da boͤſe ſind, und einen boͤſen 


illen haben, ſich bedienet, ſo gebrauche es fich doch ihrer gut und u 


en guten — als Diener feiner Gerechtigkeit Den From⸗ 

—— und vom Sen abhalten, eder ——— 

derben. Und dannenhero hat GOtt, wenn er plaget nnd verſuchet vder 
andern Zweck als 


thut, einen | 
en en, bewahren, und das Gute zu erwe⸗ 
den, der Teuffel aber will in Soͤnde und Unhedl Rürgen, vers 
‚derben , und in Verʒweiffelnng bringen, wie aus der Hiftorie Hiobs bes 


kannt ift. Und mögen wir Daher hier Die —— de Wege, wor⸗ 


um fih GOTT der böfen Engel, als feiner Inſtrumenten gebranchet 
«betrachten ‚und folgenden: Sit I 
—— —S—— die Frommen, —— es 


ſo verfüchte er den David, Chriſtum und a a an Bee 


tan hatte vet, fie zu fichten , wie den VDeigen, Daher «er derm 

—— — ß br Dec genannt wird Dief Verſuchun⸗ 

gen aber Ale ie und geiftlich, denn —— heben mit Sleiich 

und Buu —— m geiſtlichen Bo —* in üs 
a "Aas-num die —— de Oi 


vid, das Dolck zu zehlen; an an dem andern aber, dee Satan f 


auf, und zeigte David, da er das Volck zeblen ir allwo denn 


‚un mucndien Daß GOet en genden, indem er es dirigart, un) art 
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I ng" 

die Erde umber durchziehen, und. durchwandern, inglechen, 4 
Pet. 4,8. daß der Satan , wie ein brüflender 1.Syoe 
und ‚wechen es Roc. Welches aber alfo muß ve 
flanden twerden, wie wir oben gegeiget haben, Daß er nach feinem gott- 
Iofen Winen Boßheit und Neid ſuchet und wuͤnſchet alle. Dienfchen zu 
ia Beh 7 au a ce nur ande 


e an Seel und Leib verderbet werden , und GOtt würde nur als ein 
ufchauer und nicht als ein Herrſcher und Regent da ſitzen, eben als 
- wem ein hungriger und wilder Loͤwe, der in einem eiſernen Gitter ein 
** it, loß getaffen u wuͤrde zu chfen und herum zu lauffen, wo er 
Immer wo I, und alles, a a freffen, 
un _ foldhen Conce ihnen die | 
OTT, welches d an mo dr dem 1 Baum — Morts 
— zuwider Ay a en wenn der Aumaͤchti | 
gen, abs einen Ring im Dr Dial am um ben ai 
ela aß er einen 
eine Kette, daß fie nicht mehr ehem Fönnen, als er ihmen befichlet u 
et 





au fie n feinen —* 
treiblichen nn und Rathſchluß eingeſchraͤncket fondern fie werden 
auch von den Engeln; als weiche gleich 
ahm Ir er und Auffſeher find. Alſo wenn der Teuffiet-als ein 
den H. Hiob zu plagen —— unbe wurde er zu⸗ 

erſt om an an feinen K und Bütern zu plagen, 
ſeinen Leib aber nicht —— 1 jum 1 ande n mal nme im 
vergoͤnnet und Macht gegeben, Mine Sand zuoat den Exib v7 


obs 31 legen, Doch aber feines Lehens zur —— als welches 
Ariel zeiget, daß ihm nicht. nur bloß umd allen zugelaffen wird, u 
thun was er will, — —— 
‘er gehen fol, und die er nicht Darff uberfi chreiten. Und wen ich GOtt 
‚feiner bedient, die Gottloſen zu fraffen, ſo gebi o d Gewalt, 


J 


fo thut een, was GOTT ihm — wie an 
GOtt reiste Da⸗ 


ſeiner uͤberhaupt ſo woh 
| „Seine — a m 
tan hatte begeht, fü fie zu —— en ee a € ri = 


auch⸗ mergailur, genannt wird. Ä 
wi aber find ie — u eiftlich IT wir eben Sic 
und Blut zu ap iten in uͤe 


und Gewalt der gefallenen Engel. | 909 
beordert ihn, wie weit er schen, und uber fie ber ſeyn fol. Wie inder 


. dem Ligen Beifk in dem Mlunde der | 
ER "bie Sei ausgefandt eh wire m mit dieſer Ordre a 


SOTT fprach du n —* und ſolt es ausrich« 
sin, gehe aus und chue ae un | 


25 Eu Ku boten Ba, er | 


2. Sof es ah Mar, Daß, slihneie die guten Engel ſnd 
27 es n ‚ tie die 
Diener GOttes zum Herl Der Menſchen di 
Bienftbahre ifter find, die allein Das Derderben und Verdam 
Menfchen hen Machen; vid. Lambert. Dan. Iſagog. c. 24. p. 68. und 
des Dienftes derer, die da böfe find , und einen böfep 


58 


Sei fich bedienet, Br gebrauchet er fich Doch ihrer gut, und zu 


Zweck, nemlich als Diener feiner Gerechtigkeit Den From⸗ 


engen 
men zu * und vom Boͤſen abzrhaiten, oder —— 3 — zu ver⸗ 
derben. Und dannenhe oder 


cu hat Ds tvenm er plages md 
etwas anders thut, einen gang andern Zweck dabey als der Teuffek, 


den SORT a es pa, bewahren, und das Gute zu erwe⸗ 
cken, der Teuffel aber will in Suͤnde und Unhedl ſti en, bass 


Derben , und in Verzweiffelnng bringen, wie aus der Hiſtorie 


kannt Und moͤgen wir daher hier die unterſchiedliche Bene, —* 


Eee ac tage gebranchet, 
«betrachten , und oa in in folgenden Si Srinten X DO ge BT 


de Singer, Bam 





Mi, as m — 


| iſt, da es an dem einen Ort heißt: 
id, Da OoleE zu chlen: | an dem andern aber, der Satan fund 


ee a Daß ex Das Volef zeblen bie, aĩwo dem 


mereken, daß GOtt es 7 aan 8 dig N Dar, 


, alſo auch die boͤſen Engel 


„ * 
— — — — — —— ———— 


« 
u TR 
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der Satan aber, als fein Inſtrument und Diener. Denn ——— 
ſtel ſpricht: BOTT fey getreu, und wird die glaͤubigen Corinthier 
nicht verſuchen laſſen ihr Vermögen, ſondern ſchaffen, daß 
Die Verſuchung ſo ein Ende gewoͤnne / daß fie es koͤnnten ertra⸗ 
gen. 2) Gott bedienet ſich au feiner zur Zuchtigung und Straffe 
Der Frommen, tie aus dem Exempel Hiobs am allerbeutlichten erhel⸗ 
let, svorinn er aber nicht weiter gehen Kun, ei als ihm GOtt Graͤntzen fer 
e und Befehl ertheitet. 3) Wert der Satan von GOTT als ein 
Sn frument zur Straffe und "Plage gebrauchet wird, fü hat er ſchon ſer⸗ 
ne Drdre , wie weit er Darinn verfahren schau und die darff er nicht ein 


Haar breit uͤberſchreiten, wie man aus der Hiftorie von von Ahab und den 


‘cere oft quod DEUS nolit. DEUS enim 
fuæ freno vindum conftridtumque tener : vt es modo exe- 


Gadareniſchen Schweinen deutlich ſtehet, daß wir alfo dieſes mit bem 
gelehrten Sag Pifcatoris Exegef!Aphor. 14.p. 133. 
en, er lautet aber alfo: _ Erfi utem Satan feu Diabolus rm. 


fuis Angelis DEO & filüis Dei ädverfarur , quantum in ipfo 


'eft, nimirum voluntate & conatu: non uımen effectu; itani- 
mirum , ut vel fidelibus perniciem afferre, v el quicquam efli- 


quatur, quæ ei divinirus mandata, aut conceſſa fuerint. 2 


"aber gleich der Satan oder —— n mit nis feinen $ 
viel an ibm Wr —— me —— feinem 10 ——— — 
GOTT und zuwiderlebet; (0 Ban erdoch 


ihnen * —* eu, und denen Bläubinen Beinen Scha» 
Villen ausüben. Denn 


GOtt bi ihr durch ine. im Saum und —— 
Daß ex nur dasjenige, was ihm von GOtt befohlen und ver» 
ET Sala nalen wi ech auch Die Meynng des 

28 t wollen wir nım m 
lehrten Zanchus de Oper. Dei 1.4.c.10.p.186. umsecfuchen u me 
hen, in welchen Stücken er denen gefallenen Engeln eine Gewalt 


unſere und andere irrdiſche Coͤrper zuerkennt; es find aber von 


folgende. 


$. 29. Nachdem er als ausgemacht vorher gefekt Hat, daß Die 


gcdalene Engel Permiion bbn, B ü, Df I u I 


N v 


um potentie _ 





and Gewalt det gefallenen Engl. "Yon - 


eigene naturliche und anerfchaffene Gewalt etwas bewegen re wie 
fie wollen: als, einen Coͤrper von der Erde in Die Höhe zu heben, und 
denn m nieder fallen zu laſſen, oder gar herunter an Die Erde zu werf⸗ 
—X a von einer Stadt zur andern in einer Eurken 

it koͤnnen: und: endlich gar, Daß fie Coͤrper 





—— 2re und Seife, Da fe niemand tibenfehen Fan, forte -. 


treiben und hewegen koͤnnen Und dürften alfo, feiner Meynung nach, 
alle die roumderbahre Fortführungen der „Deren durch Die Lufft In auss 
laͤndiſche und weit entlegene Derter nicht eben vor fü was wunderbahres 


. und immögliches gehalten werden, fondern fie. koͤnnten noch dazu mit 


gef Geſchwindigkeit und in fehr Burger Zeit berverckftelliget erben 
Dies meynet er zu een mit dem Exempel des Philippi Ad. 84. 
39:49. ale weicher, Da er den Mohriſchen Raͤmmerer im Blaue 
ben —“ und getauffet hatte, von dem Geiſt Yes Arm 
hinweg gerücket wurde, Daß ihn dee Kämmerer nicht mehr 


- be, fondein er zu A098 fünden wurde, Worüber tie aber 


gende Anmerckungen machen muflen. nn nach der Meynun he 
der nad) dem Grund, —— ang und gar ohne 
"per find, Dies ohnſtreitig falſch ſeyn müßte, be D. Finnen fie weder fi 5 
‚ noch einen Coͤrper treiben oder beivegen, wie wir oben zur Gnuͤge era 
wiefen haben... 2) Ob ſie aber nun gleich, wenn wir glauben, Daß fie 
Coͤrper an ſich haben, ſich felbft und andere Coͤrper beroegen Eörnen, fo 
wuß —— doch in er roportion nad) ihrer Macht und Stärke 
den werden, uud sich nicht unendlich oder unbeſchreiblich weit er⸗ 
.. —* denn oefekt, es koͤnnte ein Teuffel fo viel bewegen oder aufhe⸗ 
Ä eh ein Pferd zu ziehen vermoͤchte, ſo wuͤrde es. doch nicht folgen „ 
| daß er auch eine Schiff⸗Laſt ven taufend Tonnen heben und bewegen 
bkoͤnnte; und obgleich ein Teuffel Durch feine ihm anerſchaffene Gewalt 
einen: tein wegtragen koͤnnte fo würde es doch darum nicht fole 
daß ev auch den alergeötfeften "Berg in der Welt wegtragen koͤnn⸗ 
3) Es mag mın der Teuffel fich hies in der Lufft herum tummeln, 
Die er immer will, oder er mag noch fo eine grofle Krafft haben, Cor 
per zu bewegen und weg su nehmen, fo Ban doch hiervon nicht -das ges 
einefie, ohne erlangte. Steel und Zulaſſung von GOtt ausgerichtet 
werden, reiche Frenheit 1m Zulaflung e Ey ol einen Pie Zweck 
Webſtets inter - hate 
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t, der- Weißheit und Wenn aber 
Ferch de fi Sa Star Ind nie IR: Gẽſtalt einer 


| Kae, eines Hundes, vder- Eichhoͤrnichens u. d. g. zu erſcheinen, zu dem 
Ende, damit er an ihren Leibern fnuge ‚oder ſich fleiſchlich mit ihnen vers 


mifche, oder daß er fie durch die Lufft in weit: entlegine Derter zum 


Tan, Schmauß und Gafterey, oder dem Teuffel zu huſdigen, fortführete, - 
* die Hexen⸗Propheten lehren) das waͤre fü ein unreimer,garfliger, era 


reck⸗und abſcheulicher Ziveck‘, welcher mit der Weißheit oder Gerech⸗ 
tigkeit des Aumaͤchtigen mmöglich beſtehen ke ie: "md muß dannen⸗ 
hero nothwendig Falke md und / erlogen ſeyn Was aber die Thaten 
der boͤſen Engel betrifft, derer in der FIRE gemeldet wird, ſo fan 


man dabey betrachten , ob fie Diefe Dinge verrichtet: häben durch ihre 


anerſchaffene Gewalt, oder ob ihnen von GHrt eine Krofft bengeleget 
worden , wenn er fie ausgefardt dies. md jenes auszurichten: Denn gleiche 
wie Bein vernimfftiger Menſch fagen —* daß die beyde Engel, die je 
Umfehrung Sodoms und Gomorra gebraucyet wurden, durch ihte 

erſchaffene Krafft Feuer und Schweffel vom Himmel gebracht * 
oder, daß der Wirg⸗Engel in Eghpten in einer Tracht alle: 


burth Durch feine eigene 5 Krafft erfehlagen habe , fondern daß ihm bey Ye 


Auſſendung die Krafft des Almachtigen fey mitgegeben worden; alſo 


laͤßt es ſich auch) vernuͤnfftiger Weiſe nicht Davor halten, daß der Sm | 


kan, ob es gleich durch innerliche Bewegungen und- geiftliche Verſu⸗ 
chungen die Sabaͤer und Chaldaͤer leicht uͤberwaͤltigen Tofnte , indem 
fie feine Sclaven waren, darinn er wircken Tomte alles, was 
er nur wolte, daß fie des Hiobs feine Ochfen , Eſel und Camele 


wegtreiben und feine Knechte todtſchlagen muſten: ob ex gleich, fage | 


ich, dies durch feine anerfehaffene Gewalt thun konnte; daß er aber hät 
se koͤmmen Teuer vom Himmel fallen und Die Schaaffe verzehren. af, 
oder Daß er durch feine anerſchaffene Krafft Yo-itien Sturm erregen fins 
“ten, welcher das Hauß, worimm Hiobs feine Söhne und Töchter wa⸗ 
‚ven, umgervorffen und fie erfchlagen hatte , das: iſt nicht zu glanben / 


wohl aber dies, Daß es durch die — 5* — Krafft, ſo hm BDtt- ges - 
Ereutz über Hiob Fame 


geben, - ausgerichtet. ſey, damit dies 

GOTT verordnet hatte, ihn zu prüffen, und feinen Stauben und Ges 
dult dadurch zu offenbahren, als weiches man mit Beſtande dee War⸗ 
bheit nicht fagen Fan, daß Dies auch vom Teuffe bey den Dam ur 


— — — — —— — 
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he, und muͤſſen es alfo Fabeln und Grillen fern. 5) Und ob er gleich 


"noch hinzu thut, daß der Teuffel die. natueliche Coͤrper auf alerhand Art 
und Weiſe und 


bewegen, und Daß ben mich obefien me, ri _ 
0 tool ein bisgen zu viel; denn auf ſolche Weiſe Einnten feandh J 
We Erde ber ‚und von ihrer Stelle ollen, welches fie aber 


der ch ungereimt u 
‚gedenken daß die obere und gute Engel i Den nie ſolten —* | 


Eönnen., die doch weit geöffere Kraft und Stärke ne haben, ‚als die gefal⸗ 
lene Engel. 6) Ob er auch gleich ferner ans der Macht des Gei 
des AR welcher Philippum von dem 


merer wegfuͤhrete, die Ma —— 7 


doch dabey noch nicht einmai (chlieffen ‚dab ‚ wem es auch ein guter En⸗ 





dern daß er vielmehr ebenfalls eine Krafft von GOTT, ihn wege 
mehnen, muͤſſe gehabt haben zugeſchweigen des elenden Schluſſes da 

er ſchlieſſet, was ein guter Engel thun koͤnne das Tonne Darum eben⸗ 
falis aud) ein boͤſer thun; denn es iſt ja ihre. Macht und Staͤrcke nicht 
gleich, indem jene dasjenige, fo ihnen anerſchaffen iſt, behalten, dieſe 





aber durch ihre Rebellion und Fall vieles ver ohren haben. Denn n gleiche 


wie ein unehrlicher und verruiefener Kerl iin blirgertichen Beben lange die 


Gewalt nicht haben Fan, die ein ander ehrlicher Mann hat; oder gleiche 
wie ein mit Ketten und Feſſeln ——— Sefangener nimmermehr 8 - 


wandeln und lauffen kan, als- aan der frey iſt; eben fo wenig Fünnen 
auch. die gefeffelte Teuffel mit fo einer Geſchwind/ und Hurtigkeit, 
Die —— Engel, Die weder Feſſel noch Ketten an ſich haben, (74 


€ "30. Die andene Art Des Werce, fo er den Teuffeln beylegt, 


biee, e nicht allein Eörper von einem Ort zum andern bewe⸗ 
ae * —8 auf mancherley und unterſchiedliche Weiſe veraͤndern 


gen, 
koͤnnen, ih ‚daß fie geſchickt wären, etwas heiffes kalt, und was kal⸗ 


tes heiß its machen, das Weiſſe in Schwartz und Echwart im Weiß 


ver wandeln, aroas Schönes heflich ‚und ettons Gehliches fehon,ger 


Laber kranck, und kranck⸗ Laiter gefund zu machen, und ihnen 


e62 


manderien Eigenföhaifien beynulegen. gi aber Dies ale: vn De | 


gel geroefen, er dies Durch feine erſchaffene Krafft gethan habe, ſon⸗ 


— _ Fr 


40 "Cap. X. Don der Erkänninig 
| en | Raten, a — dieſer einigen Schrifft⸗ Stele — die 
er ſchrye mit groſſer Stimme zu den vier En⸗ 
Bu egeben. it, zu aͤdigen die Erbe und Das” 
er. . Woraus wi he le en wollen. 1) Es iſt ger 
wiß, daß ſich GOTT der boͤſen Engel Gebrauhet , ‚die Gettlofen zw 
ſtraffen, und die Frommen zu züchtigen, und daß im, dieſes es zu bes 
weerckſtelligen, Macht gegeben wird, zu Erde -und 
das Meer, und was deinn ift, ale Ungewitter, ne Be 
erregen, oder Peſtilentz und Hunger, Duͤrre u. d.a. kommen zu.laflen, 
Babey es aber auch ausgemacht *. de jur Ausrichtung diefer dinge. 
öhrer E anerfehaffenen Kraft noch eine andere Gewalt beygeleget werde, 
und daß fie vorn GOTT beordert —— un Befandt werden, diefes zu erfüls 
‚ten. umd auszurichten, und gleichlahm Werckzenge find, den den Willen 
Gottes in feinen Gerichten zu thun, und allezeit zu einem folchen Zweck 
gebraudjet toerden „als zur Ehre ihres Schoͤpffers gereichet: daß aber 
die Teuffel folche fursroeilige, Tnflätge und gottlofe Eitückgen mit den 
Deren vornehmen ſolten, wie man insgemein fagt, Das kommt mit der 
Wbeißheit, Gerechtigkeit und Ehre GOttes gar nicht überein, voir har 
ben auch Fein eintzig Crempel davon in der 5 Schrift , als welche ung 
‚weiter nichts anzeiget, ale daß der Teuffel GOttes Scherge und Hen⸗ 
cker fen. 2) Es wird auch nirgends gefunden, daß der Teuffel Die Ges 
ſſtalt und Gigenfehafften der Dinge nach feinem Willen und Wohlge⸗ 
fallen verändern Tonne, fondern es erhellet vielme das Degeniheil on 
Den Dane Dia lie —— — —— ih⸗ 
ä fen len eis als die eine ſolche Sache var, Die dem Reich des Sa 
tans einen überaus groſſen —— wuͤrde gebracht haben, wenn er fie 
mit aller ſeiner Macht haͤtte bewer Eſtelligen Tonnen; man aber, 
daß er nicht fo viel Feuer ‚das Opffer ben 10 —* —** — 
Be, noch zu wege bringen Tonmte, ob.er gleich von 
nen bc obigen Teig bu ei — * 
ſprichſt du, ſeine Gewalt war dazumahl gebunden weine gehalten 
daß ——— konnte. Wohl, fr dem waͤre * 
was war denn der ihn GOtt da; 


Zweck, warum umahl zuruͤck hielt? 
Bari De na Oben m 





Vergroͤſſerung Des Reichs des 


& 
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Teuffels beytragen, und ſein Volck nicht Sänger wolte —— laffen? - 
. Ya, es ea serhah auch, um feine elende Macht zu entdecken, indem er 
nicht einmahl capabel ift Feuer hervor 
g bringen. wo Beines nus ein papiernes Fenſter ju verein, 
wo ihm nicht * gung und Mack son SO gegeben toird. 1 
—— fnen } Bietueniger zur DBerberrlichung feiner —2 — 
zur Verunehrung des Schoͤpffers als eine Katze, Hund oder Eich» 
Börner den «Deren erfeheinen, an ihren Leibern augen, fh Wind 
mit ihnen vermifchen, oder fie in Der Lufft fortführen, denn das waͤr 
feinem Anfehen allzu zuträglich,, und der Ehre GOttes durchaus nad. 
eilig 3) Fe ferner. —— betrifft, da der San als ein Dt _ 
, Kranckheiten zu verurſachen, g ebrandhet wi d Fan es auf zwey⸗ 
Fa Weiſe betrachtet voerden. 1) Denn ordentlicher Weiſe verführee 
- Do Jiehet er die Menſchen zum Freſſen und Sauffen, da fie denn durch 
uůuͤͤhlerfluſſiges Eſſen und Trincken ihnen felbft mancheriey Kranckheiten, ‘ 
as Sue, Flüffe, Waflerfücht, Scorbut u d.g. uͤber den Hals ziehen. 
siehet er zu einer attlichen Luft und Geilheit, dag ſie dadurch 
* die —— — Kranckheit, und alle andere damit verknuͤpffte 
greuliche und abſcheuliche Zufaͤlle gerathen, dadurch Männer und Wei⸗ 
ber in groſſes Elend, Schmertzen und Jammer kommen und offtmahls 
dahin fterben. ‚Bistweilen treibet er die Menfchen in Boßheit, Cife 
dm und Rachgier, und fonft auf mancherley Art fo weit, daß fie - 
der verwunden, krumm und lahm bauen, oder oft gar den 
— und in diefem Verſtand kann man ſagen, daß er 
Kranckheit und manchetiey Elend anrichtet. 2) Es it aber noch ein ans 
„der mehr aufferaxdentlicher Weg, da man von ihm fagen kann, daß er 
als ein Inſtrument, Kranckheiten und Sterben anzurichten, —8 
vwerde, ale damabis, da David das Volck schlen ließ ‚da vonder 


i aufgerieben wurden ‚dam ob 
IE Be m bei ses nd — re 
‚Engel das Werckzeug, und der Diener a 
"dl ine Sand eufche übe ice — 
derbete, reuete es dem HERRII über dem Ubel, und ſprach 
— ——— es iſt genug, * 








406 “ Cap. XT. Von der Erkoaͤnntniß 


nun Deine „and ab. Und ale Herodes Act. 12, 23. ibm folhe 





- willen und Verdeuß, indem * *— L unter fie ſandte; im 
Ebraͤiſchen heißts, die Auſſendung der Engel. Als woraus 


denn offenbahr iſt, daß Die boͤſe hr —— des goͤttlichen 
und andere | 


Zorns find, und als feine Di —— ar 
teren. 3) Drittens ift noch eine wi —— eb — 
feine Sclaven, nemlich durch Zauberer und Deren, Kranckheit und 
verurſachen koͤnne, wie man ‚da 


koͤnnten ‚auisgefpyen und weg gebrochen werden 


e Sachen, Die bie‘ 
weit —5* find als die Kaͤhle, und natürliches Weiſe wor = baum, | 
noch herauf kommen da⸗ 
von —* wir aber weitläufftig reden, wenn wir von bes ——— 


Meynung, die Wi der Hexen betreffend, handeln werden: 


hier fagen wir nur fo viel, Daß der Teuffel allerdings —* ſey des 


Haſſes und Neides, der Boßheit und Rachgier „fo fich in denen, Die 


man. vor Deren hält, haͤuffig findet , welche Rach⸗Begierde 


auf allerhand Mittel, ihre vorhabende Gottloſigkeit ins star Bere 
&en , zu decken, und alfo lernen fie Denn auf allerhand gottloſe fe 
Cihibe zu thun, mit Gifft zu vergeben , oder fonft umzubrigen, wir 

gen aber daß alles boͤſe, mas De nur anmer fie. Durch 
I Mittel und Urfachen, die da natuͤrlicher Weiſe wircken, bewerck⸗ 
ſtelliget werde, und mb Dah an demſelben nur der Gebrauch md die Aus 


wendung, nicht aber bie Urſachen und Mirtel felbft boͤſe und ſtrafbar 
N. 


1. Und —3*— er davor Säle, daß die Teuffel nicht allein 
San machen, fondern aud) curiren und vertreiben koͤnnen; Pr 


wird er dach auch fo gütig fen ‚un uns entſchuldiget halten, wenn wir 


feiner Meynung nicht beypflichten Tonnen, und zwar aus dieſen Urſa⸗ 
1) Weil wir Davon, daß fie Kranckheiten erwecken koͤnnen, ges 

nug Exempel in der Sch ei 

ringſte gemeldet —8 und —5 — einige Dies vor einen fc 


nden ‚da von ihrer Heylung nicht das * 
chwachen Be⸗ 





weipihun halten mögen, weh er vom Stilſchweigen der Schrifft her ⸗ 
ge⸗ 
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genommen ift, fo ift es doch auch nicht wahrſcheinlich, denn gleichwie 
| ran deutlich darin ausgedtuͤcket ift , alſo wuͤrde fie Doch zum wenig⸗ 
| auch einen Fine von diefem gegeben haben ‚wenn fich dergleichen 
* koͤnnte. 2) Es lehret uns aber die H. Schrifft daß die Ga⸗ 

e der Heylung und Curirung der Kranckheiten nicht in der Teuffel ih⸗ 
rer anerſchaffenen Gewalt ſtehe, noch weniger aber, daß es nachher 
als eine Gabe ihnen ſey —— worden, fordern daß fie allein von | 
Goit berfonme , durch den Dienſt der guten Engel ‚unter welchen Ra⸗ 
phael (das iſt, Die Artzney und Geſundheit GOttes) der dornehm⸗ 
ſte iſt. Und daß ſie unter die Gaben des H. Geiftes gerechnet werde, 
F gar offenbahr: 1. Cor. 12,8.9. Denn Einem wird gegeben durch 
den Geiſt zu reden von der Weißheit, dem andern wird g sg 


. "ben zu reden von det Brkänntnif nach demielbigen Beift. ° 


nem. andern der Glaube in demſelbigen Geiſte. Einem andern 
bie Babe geſund 33 machen-in demſelbigen Geiſt; diefe Gabe a⸗ 
ber geſund zumachen, wird nicht den Teuffeln, ſondern den Auſſerwehlten 
GoOttes ‚gegeben. Umd wenn Der Pſalmiſt erzehlet, wie GOtt das Volck 
Iſrael um ihrer Suͤnde willen gepiaget und gedemuͤthiget habe, ſpricht 
ee Pſalm. 107, 18. 20. Da ihnen eckelte fir aller Speiſe, una _ 
wurden todt Franck ‚(andre er fein Wort und e— fun 
Ja es verheißt SCH ‚wennfein Volck Iſrael würde feine Satzun⸗ 
haleen, fo wolle er der Kranckheiten Beine über ſie kommen 
hen Die er — —S haͤtte. Denn, ſpricht er, ich bin der 
-Das. verrichtet ew aber durch den‘ Dienſt der 
Sen —— * din natürliche Mittel, und nicht Durch die Teuffel. 
3) Daß der Teuffel weder durch feine Kraft ‚noch als Werckzeug, 
Kranckheiten heyle, ift auch hieraus vffenbahr, weiler ja fo dam wider 
‚feine anfänglich nach dem Fall gleich gehabte Neigung wuͤrde handeln. 
miiſſen, als worinn dies feine Eigenſchafft iſt, daß er iſt ein Moͤrder 
von Anfang, beydes der Seelen und der Leiber, Der da auch niemals 
einem Menſte en weder geiſtlich noch natuͤrlich, weder in der That, noch 
zum Schein etwas Gutes gethan hat, noch jeto Gutes thut; denn Da 
muͤſte er handeln wider ſeinen Willen, wider ſeine Ratur und Ne⸗ 

gung, ja auch wider die Orbnuug und Einſetzung GOttes, als welches 
geſchaffe hat, den Verderber zu verderben Und iſt Dannephere eo 


— 
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Satan nad feinen Gab von SO nicht day verordnet , dab er ci — 


sit oder Bewahrer vor Kranckheiten, ſondern Daß er ein  Verderbee 
* 14 an — u Dicher fon a Dam ei — 
‚tur fo gott verfiucht boͤſe wo ein gantzes Tichten um 
Trachten auf des Venſchen fein Verderben an Seel und Leib gerichtet iſt, 
und alſo heylet er ech mit die ale: geringfle eh 2 Sondern: 
ex ifk der groffe Betrieger, der fich bemuͤhet durch Lügen und Betrug 
feinen Sclaven und andern eimubilden, we er Reancfbeiten heylen koͤn⸗ 
ne, da ers doch nicht kan; daher hat er ſo wol vor Zeiten, als auch noch 
heutiges Tages unter den Heyden durch die gottlofe Priefter ‚ als feine 
‚dem Volck weiß gemacht, wenn die Kraucken nur vor A 
Gögen gebracht würden, und Diefelbe anbeteten, fü twürden fie gefund 
ba doch nicht das geringſte von Geneſimg dafelbft præſtiret teird, fons 
dern alles, wenn ja etwas geſchicht, durch natürliche Mittel, auch) wol 
durch Phantaſie und Cinbildung zu wege gebracht wird, oder Das mei⸗ 
ſte, das man meynet gefchehen zu fern, nichts als verfteltes Weſen und 
Betrug if. Und die —— noch unter den ‘Papiften bis auf den 
heutigen Tag gefpielet mit ihren fo genannten, aber falfchen und lügens 
bafften Wunderwercken, fo ihren Heiligen oder ‘Bildern zugeeignet wer⸗ 
den, welche aber nichts anders als luͤgenhaffte Schelmereyen und Be⸗ 
trug zu nennen, wie wir unten weitlaͤufftig darthun wollen. 5) Der 
Teuffel aͤffet auch innerlich das Gemische bet Menfehen , indem er ihr 
nen einbildet daß Gemählde , Beſchwerungen, Amulete und bersler 
chen unfräfftige und Kücherliche Dirtel Krafft haben, die und die Kranck⸗ 
bei zu heylen, da fi b doch sank unkraͤfftig find ‚und gar nichts ausrich⸗ 
en: doch aber werden fie opheten obnftreitig vor nedie 
an halten, da Aa durchaus keine Krafft haben, fondern nur 
find zur Verfuͤhrung und ‘Betrug, die Einbildung dadurch zu 
verändern und zu ſtaͤrcken, als wodurch allein die Euren ( wenn anders 
noch eine geſchicht) und keinesweges Durch die Gewalt des Teuffels zu 
Stande gebracht werden; er —— Ihnen nichts ‚als daß er 3 
—— in ihrem Sermithe äffet, in den Herens Patronen md 
weiß machet, Daß Diefe Dinge Durch eine seufflifche Krafft ger 
35 "da ie doch bloß durch die ſtarcke Sinbildimg , oder durch na⸗ 
Kirche £* e bewerſtelliget werden. 62 Wicderum wenn viele ver⸗ * 
x⸗ 


®* 


s) 


nu 


Band 


⸗ 


dorgene und wunderbaͤhre Dinge ausgerichtet werden durch natürki 
Urfachen und Kräffte, als durch Anbangung der Kräuter, —— | 
eines Glieds von ihnen, und der Mineralien, Durch Magnecifihe Cu- 
ren, als durch Waffen⸗albe, Spympathetiſch Pulver, durch Trans- 
antation der Kranckheit , und Durch andre recht verborgene und ges 
Bin Mittel und Wege, fo bemuͤhet fih der Teufel, Die Ehre dieſer 


tur wegzunehmen, und ihm ſelbſt es zu zufchreiben ; und in dieſem Stuck 
thun ihm die DerensPropbeten einen nicht geringen Dienft, indem fie 
Diefe Macht und Chre dem allerbofeiten und elendeſten umter den Crea⸗ 
tauren GOttes geben, Die doch allein dem Schupffer ‚und feinem Werck⸗ 
zeug der Natur gebühret. Und Fan ich zum Beſchluß nicht umbin, den 
vortrefflichen und recht Chriftlichen Ausſpruch des Helmontii zu wies 
derhohlen: De Injedt. Material.p. 598. Pigritie immenlz in- 
. ventum fuit, omnia in Diabolum retuliffe, que non capimus. 
Das iſt eine Erfindung einer enifeglicben Saulbeiz, wem Man 
alles, was man nicht begeeifft ‚dem Teuffel zufchreibt. u 
$. 32. Die dritte Act der Gewalt, ‚die er den Teuffeln zuſchrei⸗ 
bet, iſt die, daß fie die Coͤrper verwandeln Fünnen, welches gefchehen 
ſoll, entweder durch eine weſentliche Verwandlung, oder nur Durch Ders 
wandlung der euferlichen Figur und Gekalt ‚oder endlich nur durch Ver⸗ 
änderung der Beſchaffenheiten und Eigenſchafften. Von der wirckli⸗ 
den und weſentlichen Verwandlung giebt er endlich, nach langem Di- 
‚  Sputiren, zu, daß fie nicht anders ale durch eine göttliche und allmäch- 

tige Krafft Forme ins. Werck gerichtet toerden, als welches wir — 
een weitlaufftig erwiefen haben, und daher nichts mehr davon hier 
anführen wollen. “Bas er aber fonft noch vor abentheurliche und groſ⸗ 
fe oder vielmehr Iugenhaffte Wunder thun koͤnne, das tollen wir bier 

imterſuchen und vollig erörtern, und zwar in folgender Ordnung. 

8. 33. Was von den munderbehren Thaten, fo Die Zauberer 
Phharaonis, oder Simon der Sauberer verrichteten, zu halten ſey, 
wollen wir jeßt vorbey geben, indem es oben ſchon zur. Genuͤge erörtert 

und geſetzt worden, und wohen die Derter aus der H. Schrifft an 
ren ‚tworinn von Den Zeichen und Wundern gemeldet wird, dieder Sas 
kan und Die falkhe "Propheten, als welche des Satans te 
Unterß ni u ſind 


. 


ind , koͤnnen, und auch wircklich verrichten 5 es fi aber folgender 
eut.13,1.2.3.5. Wenn ein Prophet oder Träumer unter auch 
wird auffteben, und giebt dir ein Zeichen oder Wunder, und 
Das Zeichen oder Wunder bommt ‚Davon er dir geſagt bat, und 
(pricht : Laß uns andern Goͤttern folgen, die ihr nicht kennet, 
und ihnen dienen. So fole du nicht geborchen den Worten 
folches Propheten oder Teaumers ‚denn Der HEBR euer GOtt 
verſuchet euch, daß er abe, ob Ir ihn von ganzem Hertzen 
und von ganzer Seelen lieb habt. Der Prophet aber Oder dee 
Träumer, foll fierben , darum, Daß er ech von dem JERRYT 
euren GOtt abzufallen selebret hat, "Und an einem andern Ort 
Deur. 18,20.21.22.heifts: Wenn ein Prophet vermeflen iſt, 
313 reden in meinem Nahmen, ‚da ich Ihm nicht gebothen ha⸗ 
be zu reden, und welcher redet in dem Nahmen anderer Goͤt⸗ 
ter ‚ derſelbe Propher foll fterben. Ob du aber in Deinem Her⸗ 
gen ſagen — 2 — wie kann ich mercken, welches Wort der 
8RR nicht geredet hat? Wann der Prophet redet im Nah⸗ 
men des HErrn, und wird nichts daraus, und kommt nicht, 
das iſt das Wort, das der HERR nicht geredt hat, darum 
ſcheue Dich nicht fuͤr ihm. Woraus wir denn, dieſe Anmerckungen 
ziehen moͤgen. en E Ä 
68.34 Daß wir koͤnnen verfichert fern, daß derjenige einfal- 
ſcher Prophete ſey, der etwas fagt in dem LTahmen des „ren, 
und Das Ding gefchicht nicht: jedennoch / muß dies auch mit einee 
| Läyjeation verftanden werden, wenn GOtt eine Bothſchafft durch eis 
nen Wahren ‘Propheten ankündigen laͤſſet, da die Sache gerade heraus 
gefagt, die Bedingung aber dabey verftecfer und nicht ausgedruͤcket wird, 
wie in der Bothſchafft, die Jona der Stadt Ninive Jon. 3,4. andeu⸗ 
tete: Es find noch viergig Tage, ſo wird Ninive untergehen? 
nemlich, wem fie nicht Buſſe thaten, roorunter aber auch zugleich Dies mis 
derftanden wurde, (role auch der Ausgang zeiget) wenn fieaber würden 
Buffe thun, fo wolle der HERR ihrer ſchonen. Woruͤber denn 
der gelehrte Scıllingfleet Origin. facr.1.2.c.6.p. 193. folgender Ges 
ſtalt fehreibet: Wenn zukuͤnfftige Straff-Berichte gedrohet wer- 
den, ſo wird dadurch nicht gemeynet, als ob fie ſchon —— 





und Gewalt der gefallenen Engel. at 
lich vor der Thür wären ;fondern cs wird Den Menſchen, denen 


. warten haben, und was ohnftreitig geſchehen werde, wo ſich 


‚ fie gedrohet werden, nur Dadurch are was fie zu ge⸗ 


GOTT nicht mit feiner Erbarmung en die Drohungen 
und zwilchen dem Erfolg fege. Daß alſo die Drohungen nur 


von der, verdienten Straffe, oder von der Derbind an Dies 


fübe reden; —ã aber GOtt nicht dergeſtalt, als an ſei⸗ 
ne abfolute Derheiffungen bindet; die Urſache IfE dieſe, weil 
die Drohungen niemanden ein Recht wozu geben, welches aber 
abfolute Derheiffungen thun, und Daber Eommts, daß GOtt 
nicht verbunden iſt, dasjenige, was er drohet, auch nothwen⸗ 


‚dig zu erfüllen. 


$. 35. Wir mercken aber auch hieraus, daß es Leute giebt, die 
etwas vorher ſagen, oder Zeichen und Wunder geben, die au alfo eins 
treffen, da dennoch diefe, Die es vorherfagen, falſche Propheten find, 
weil GOtt zumeilen falfche Propheten. mit Kraft, Zeichen und Wun-· 
der zu thun ſendet, um Dadurch fein Volck zu prüfen, ob fie ihin wollen 

anhangen von gangem Hertzen und yon ganger Seele, oder ob fie wol⸗ 


> 1en umfehren zu frgmbben Göttern oder Gögenz nd dies ifk bon der 


— 


Vorſehung GOites zur Pruͤffung der Glaͤubigen verordnet, wie in der 


Hiſtorie Hiobs zu ſehen. Ob nun gleich dieſes alles groſſe Zeichen und 
under ſeyn Eonnen, fo die Menfchen in Erſtaunung fegen, fo find 
fie doch Feine rechte Wunderwercke, fondern find.davon alſo unterfchies 


"den, daß rechte Wunderwercke allezeit geloehen zur Bekraͤfft⸗ und 
Di 


ftärtigung der wahren Lehre, und des Dienſts E-Hrifti „die andreaber, 
als Iugenhaffte Wunder, allein_ vollbracht werden, .die Srommen zu” 
pruͤffen, oder diejenige, fo die Srfanntniß der Warheit nicht haben an⸗ 
genommen, zu Affen und ju ſtraffen. Und ob es gleich Zeichen und Wun⸗ 
der giebt , und geben Fan, fo vom Antichrift und falfchen ‘Propheten , 
durch und in Krafft des Satans bewerckſtelliget werden, fo find ſie doch 
insgefamt durch die Weißheit und Provideng des Almachtigen verords 
net, und ift der Satan bey Bewerckſtelligung derfelben nichts mehr als 
ein Inſtrument. | | 


—⸗ 
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| S 36. Noch find zwey andre Stellen in der Schrifft, die Ge 
Ä malt des Satans in Verrichtung der Zeichen und Wunder betreffend „ 
den‘, die erfte Davon iſt dieſe: Matth. 24, 24. Denn es werden 
fee Cheifti un und faliche Propheten auflichen , und grofle 
Winder thun, Daß v et werden in den ers 


. „sbum- oe es müglich wäre] anch Die Aufferweblten. "Der an⸗ 


Dre lautet =. ‚Theil 2,9.10.11.12. alfü: Des, welches Zutunfft 


fcbicht nach der Wirckung des Satans mit-allesley luͤgen⸗ 
Baffigen A Kraͤfften und Seichen und Wundeen, und mit 


y Derführung zur Ungerechtigteit ‚unter Denen, die verlohren 


werden, Dafür, Daß fie Die Liebe zus Warheit nicht haben an⸗ 


genommen daß fie ſeelig würden. Darum wird ihnen GOtt 


— Jerthum —— daß ſie Abk lauben der Fügen auf daß 


ichtet werden eit nicht glauben, ſondern 
Luſt an der —— Als. woraus wir folgende 
. — Obfervationes zʒiehen 

7. Obgleich falſche Ehrifh ur md Falfehe Brophee aufftehi 
ie, — der Antichrift felber kommt nad) der Wirckung des 
tans, mit allerley luͤgenhafften Zeichen. und Wundern; und ob auch gleich 
der Satan bey der Ausrichtung dieſer luͤgenhafften under das Werck⸗ 


zeug ift, fo iſt doh GOTT Der Urheber und die wirckende Urfuche ders 


⸗ 


ſelben, Denn fie geſchehen den Menſchen zur Straffe, und geſchehen 


nicht durch eine bloſſe Zulaſſung, ſondern es werden von ihm die Gott⸗ 


loſen als mit einer Straffe damit helegt, und zwar diejenige, fo die Lie⸗ 


be zur Warheit nicht haben angenommen, darum denn sure luͤgenhaff⸗ 
Age Wunder auch die Auſſerwehlte unmoͤglich verführen Eonrien, ſon⸗ 
dern fie verführen nur zur Lingerechtigkeit die, fü da verlohren werden 
Die face aber , warum fie alfo mit den Betrieg⸗und Deffereyen des 
Satans geſtrafft werden, ift diefe , weil-fie die Liebe zur Aparheie 
sicht haben angenommen, durum ſendet ihnen GOTT ſolche 
kraͤfftige Irrthůmer, daß fie glauben der Lügen, und Das thut 
er von techtstuegen, Dach, wie Beza bemercket, Ita tamen, ve foli 
increduli fint ipfus fraude perituri , nur alſo, daß burch-fi 
nien Betrug allein die Un —— verbammer zuerden.. . 
welchen Dxi der gelehite Ro ck alſo ſchreibt: Mir ben, 


. 688 Scherge , durch 


| und Gewalt der gefallenen Engel, . Ns 

er, 33 mercken, Daß der Antichrift nichts anders iſt, als GOt⸗ 

welchen er nach feinem gerechten Gesiche 
diejenige ffraffer, welche die Liebe zue Warheit nicht ange 
nommen ‚und das Evangelium berachtet haben: als welches 
auch dergeſtalt eine gewiſſe Warheit ift, daß, wenn man. nie 
mahls Die Warheit verachtet bäste , und auch jeuo nicht ver⸗ 
achtere, denn auch ar mis einander Der Antichtiſt, Das iſt de 
Scherge nicht kommen wäre, als welchen GOtt fender , feine 


| Dee en Gerichte über diejenige a an welche die Wars 


\ 


- 
. 


‚ zecht und wohl bediener in Beſtra 


eit feines Evangeli verachten. Daß man alfo fieber ‚wiefich 
GOtt felbft der Boßheit und —ã— Natur des Satans 
ne dererjenigen, fo die 

Liebe zur Warheit nicht angenommen haben, daß fie nun durch 
kraͤfftige Irrthůmer betrogen ‚und bewogen werden zu glauben 
der Luͤgen; und dies thut er als ein Gefandter und Beorderter 
von GOtt, und Ean alfo nicht ein Haar breit über Com- 
— oder über die ihm von GOTT geſetzte Graͤntzen ge⸗ 


8 38. Wir mögen aber aud) Diefes mercken ‚daß diefe Zeichens 
und Wunder, ob fie auch noch fü groß find, doch nur luͤgenhaffte Zei⸗ 
en und Wunder find, ſo wohl in Abficht auf den Zweck, wozu e ge⸗ 
fehehen, als guch an und wor ſich felbft. Und fo mögen Dannenhero die 


. Zeichen und Wunder, fo die böfen Engel thun, fo groß fern ‚als fie im⸗ 


mer wollen, ſo find fie dernoch gang und gar von techten Wunderwer⸗ 
cken unterſchieden, indem diefe allegeit gefchehen ‚zur Bekraͤfftigung der 

währen Lehre ımd des rechten Gottesdienſts, Da jene nur die —2 
gumg der falſchen Lehre, der Lügen und irriger Meynungen, oder eines 

abgoͤttiſchen Gottesdienſts zum Zweck haben. Und alſo ſie auch an und 
wor ſich felbſt dem Weſen nach unterſchieden: denn die Wunder, ſo 
GOtt thut zur Bekraͤfftigung feiner Warheit, find allezeit warhaffte 
und reale Wunderwercke, welche alle Krafft und den gantzen Lauff der 
Natur igen, da im Gegentheil die Wunder, ſo der Satan thut, 


nichts als Blendwerck, Gauckeley und Betriegereyen ſind, welche zwar 
denen, die um ihre Urſachen nicht wiſſen, wunderbahr ſeltſam moͤ⸗ 


vorkommen, in der That aber Insgefamint entweder ans natuͤrin⸗ 
| - Bf chen 
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chen Urſachen entſtehen, odee Durch Kunſt, Practigven u. d. g bewerck⸗ 
(eier werden. Und mögen mir dannenhero ſchlieſſen, Daß alle Wun⸗ 
derwercke, ſo GOtt jemals gewuͤrcket, zur Uberwaͤltigung der Gewalt 
des Satans in der Welt abgezielet find, und daß im Gegentheil alle 
falfche Wunder ;ur Erhaltung der Macht des Satanifhen Reichs in 
der Belt gefchehen, ımd folglich Betrug, Lügen und falfche Lehren zum 
Grunde haben. nn | 
7.8.39. So mag dannenhero der Satan vor Zeichen und Wun⸗ 
der thun, als er immer will, es find. Doch Feine wahre und wirckliche 
Wunderwercke; Denn , wie Stillingfleet Orig. Sacr.l. 2. c. 8. p. 
253. fpricht, GOTT allein Ban wircklich den Lauff der Natur 
ändern, Ich rede nicht, fpricht er „ von folchen Dingen , die 
uns in eine Bewunderung fegen Bönnen, weil une Die Urſachen 
davon, und Die Wege, wie fie bewerckſtelliget werden, unbe. 
kannt find, welche Daher denn Wunder geriennet werden; viel 
weniger aber rede ich, von bloſſen Bauckeleyen und Bettieges 
zeyen, wodurch Die Augen der Menſchen binters Licht gefuͤh⸗ 
ret werden; [ondern ich rede von ſolchen Dingen , Die Da an 
fich felbft den Lauff.der Natur, Das iſt, der Ordnung, ſo in 
dem Welt⸗Gebaͤude geſetzt iſt, entweder zuwider find , oder 
Doch El en. Diele Ordnung aber in der Natur Fan durch Peis 
‚tenffTifche , fündern durch eine göttliche und allmachtige ft verans 
Dert werden , welches aber niemahls, auſſer zu einem anfehnlichen Zweck 
und aus erheblichen Urfachen gefchieht ‚als aus folgenden unberveglichen 
Gꝛuͤnden erhellet. 1) Daßder Teuffel keine rechte Iumber thun koͤnne iſt 
klar aus der Beſchreibung eines Wunderwercks, welche dieſe iſt: Verum 
miraculum eft opus, quod fit præter naturam. Ein wahtes 
Wunder iſt ein —— welches uͤber und wider die Na⸗ 
tur und cauſas ſecundas ergehet, und Davon man Peine natuͤr⸗ 
' liche Urfache geben Ean. Fan aber_der Satan die Ordnung 
und den Lauff der Natur nicht verandern. Dannenhero Fan auch der 
EGSaatan Feine wahre Wunderwercke thun und zu wege bringen. - Der 
- erfte Sat mag erläutert werden durch Anführung vieler aroflen Wun⸗ 
Det, Derer im Alten und Neuen Teftament gedasht wird, als welche 
inggefammt der Ordnung und Dem Lauff der Natur zuwider Iauffen, 
A a md 
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und von welchen keine natuͤrliche Urſachen koͤnnen gegeben werden. Der⸗ 
gleichen waren, Die Auffnehmung des Enochs und Eliaͤ gen 
Simmel, die Erhaltung des Noah und feiner Familie im Ka⸗ 
en., die Verwirrung der Sprachen. bey den Thurm⸗Bau zu 
abel, die Fruchtbarkeit der alten. und unfruchtbaren Sars, 
der Durchgang der. Rinder Iſrael durchs rothe Meer und durch 
den Jordan , das Stillftehen der Sonne in der Schlacht Jo⸗ 
ſua, wie auch ihr Zuruͤckgehen an dem Zeige Ahas, und Die 
Linſterniß bey Dem Leiden unfers Heylands ‚die Erhaltung Da 
nielis in der LöwensBtube, und der Drey Geſellen Danielis ins 
eurigen Öfen, Die Erhaltung des Jonas im Bauch des Wallfi⸗ 
ches, die Aufferwecfung von den Todten, und die Heylung 
des Blindgebohrnen, und alle die übrige wahre und recht, rounders 
volle Wunderwercke, welche unfer gefegnete Heyland und ſeine Apoſtel 

‚thaten. 2) Den andern Satz unfers Schluffes erweiſen wir alſo. Es 


wird einerley Krafft erfordert, den Lauff der ratur zu ändern , und 


Dinge ‚die noch nicht find, zu erſchaffen, und ift alſo die Veränderung 
der Ordnung der Natur geroiffer maſſen eine neue Schoͤpffung. Nun 
hat aber der Satan Feine folche Gewalt, daß er Dinge, jo noch nicht 
in der Welt find, fehaffen Fünnte, wie jeder vernuͤnfftiger Menſch noth⸗ 
wendig geftehen muß. Und alſo muß ja aud) nun folgen, daß der Sa⸗ 
tan Feine Gewalt habe , die Ordnung der Natur zu verändern , und 
— daß er keine wahre und wirckliche Wunder thun koͤnne 3 
Die Vollbringung rechter Wunderwercke iſt allein eine Eigenſcha 
Gottes, und Feiner erſchaffenen Krafft gemein denn die Schrifft ſpricht 
Pfal. 72,18. Gelobet ſey der HERR der GOTT Iſrael, der ab 
fein Wunder thut. Und wiederum Pfalm. 77 , ı5. Du bift dee 
GOTT, der Wunder thut. Und Gt.. Paulus’ eignet diefe beyde 
Dinge nemlich die Veränderung der Ordnung der Natur, und die Er⸗ 
chaffung SORT iu, wie fie ihm auch allein zu fommen; Rom. 4,17, 
GOtt macher lebendig Die Todten ‚undruffer dem, Das nichts 
iſt, daß es ſey; woruͤber denn Beza folgende Aumerckung hat: Qui 
vitæ reſtituit. Apud quemjam ſint, quæ alioqui re jpfa non 
funt, vt qui vel vno. verbö quidvis poflit ex nihilo eflicere 


Der wieder ins Leben verlegen Ban; und bey welchem Dasjngs 
! oo. | on 
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tebon „wons ſonſt in in der het noch nicht sche dfi ‚Indener nur mit 
orte aus nichts alles machen kan. 
40. Solte aber 23 einwerffen vid. Rollock in Theſſ 
2. daß, —* der Satan und feine Engeldurch ihre eigene Krafft Fein 
wahres Wunderwerck zu wege bringen koͤnnen daß doch GOtt durch 
“fie dergleichen thun koͤnne, wie er durch die Propheten ‚ Apoftel und feine 
Diener gethan habe? Go antworten wir: daß die Wunder fo der 
Satan thut, dahinausgehen, daß dadurch Lügen wider SOFT und 
, fine Ehre bekräfftiges swerden. Nun tvendet aber GOtt feine Krafft 
days nicht an, daß Dadurch Eigen, roider feine Ehre und wider fich ſelbſt, 
llen befräfftiger werden.- Und dannenhero thut der Catan durd) die 
afft Gottes als fein Diener Feine rechte Wunder⸗Wercke; denn 
dr bedienet ſich der gefallenen Engel feine Zorn⸗Gerichte durch fie aus⸗ 
, zur Plage und Straffe der Menſchen, wenn aber GOtt etwas 
zum beften der Menſchen, entweder an ihrer. Seel oder an ihrem Leibe 
Ft , fo gebraucht er fich darzu nicht des Dienfts der he „onbern De 
guten und heiligen Engeh, als welche da find dienſt 
—ã zum Dienſt um derer willen, die hm —* die 
u eit. 
$. 41. Solte aber auch gefraget werden, was denn das num vor 
Munder feyn , fü von dem Satan ımd Anricheift ins Werck gerichtet 
werden? fo antworte ich :_es iſt entweder in der That gar nichts. das 
mit als Gauckeley und Blendwerck; oder iſt es ja etwas , fü ge 
ſchehen fie weder rider die Ordnung der Make , noch toider Die na⸗ 
irrliche Urfachen , ob es uns auch gleich fo vorfotmmen möchte, bie wir 
Die Urſachen, fo in der Natur liegen, nicht fo wohl kennen, als die als 
ge Schlange: zumahl da wir auch nicht einmal miflen Die Art und Wei⸗ 
% ‚ wie er feine Kuͤnſte bewerckſtelliget. Aus welcher Unwiſſenheit «6 
nn herfommt , Daß diejenige Binder, die an ihnen ſelbſt doch Peine 
xechte Miracul m, noch wider die Drönng t der Watug geſchehen, von 
gms vor rechte rcke gehalten werd u 
S. 42, Wir toollenaber nun auch dieſes tif beſchlieſſen mit der 
Definition und dem Gag, welchen der gelehrte Zanchus von dieſer 
Sache hat: Deo ab DEI l.4.c.12.p.191. Miraculum igitur eft 
Frternum & v bile, yerum & fimplieiter mirabile fadtum, ad 
, opti- 
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optimos fines atque in primis ad ſalutem hominum, & ad DEI 
gforiam promovendam editum. in Wunderwerck, ſpricht er, 
it eine euferliche und ſichtbahre, eine recht und fcblechterdinge 


wunderbare That, die Da geſchieht zu einem guten Zweck, fons 


derlich aber das Heyl der Menſchen und Die Ehre GOttes das 
durch zu befördern. Woraus wir denn diefe Site ‚beobachten: 


. Daß ein jee Wunderwerck euferlich und ſichtbarlich 


9.43 
Zeſchicht. Denn alfo , fpricht er, find alle die Sachen befchaffen, da- 
Ä a wir in der Schrift leſen, und die vor rechte Wunderwercke gehals 
‘ten werden: und ift Dannenhero das vermeinte unfichtbare Wunder der 
fö genannten T'ransfubftantiation in dem Abendmahl des HErrn ein 


bioffes Geticht , weil ein ſolch Ding niemahls fichtbarlich gefchehen, as. 
De warhafftigen Zeugen bekräfftiget if. Aber laßt uns diefes fein 


‚Argument etwas weiter urgiren. . Wenn es eine gewiſſe Eigenſchafft 
eines rechten Wunderwercks iſt, (wie es denn in der That eine ift) 
daß es euferlich und fichtbahr feyn muß, damit man Zeugen davon has 
ben Fan, denn fonft Fünnte das, was Feiner gefehen hatte oder wüfte,die 
‚Eigenfehafft eines Wunderwercks ſeyn: fo muͤſſen nothwendig ae die 


of Wunder ‚ von welchen die «Degen Propheten fagen, daß fie dee 
i 


euffel mit oder vor die Hexen thun ſoll, als daß er ſich fleiſchl ch mit 
ihnen vermiſchet, an ihren Leibern ſauget, einen leiblichen und muͤndli⸗ 


chen Packt mit ihnen inachet, fie im der Lufft fortfuͤhret oder daß er fie 


in Katzen oder Hunde verwandelt, die muͤſſen, ſage ich, lauter Luͤgen 
und Unmoͤglichkeiten feyn: dieweil fie niemahls, von einem der eine ge» 

ſunde Vernunfft und auffgeklaͤrten Verſtand hat, find geſehen, bezeu⸗ 
get, oder erwieſen worden, ſondern bloß allein Wercke der Finſterniß 


ſind, die an keinem Ort ſonſt zu finden, als nur in den Gedancken und 
Gehirn der Hexen⸗Propheten Die von dem Fürften der Finſterniß ber 


herrſchet werden. 


S. 44. Ein Wunder⸗Werck muß auch wircklich und warhaffti | 
geſchehen, Das ift, es muß wircklich auch eine ſolche Sache feyn ame 


“man es anfiehet, wie das Waſſer, das EHriftus in Wein verwandelte, 
wircklich alfo war, das iſt, es ſahen es alle,die es truncken, vor warhaff⸗ 
"tigen Wein an, und es ſchmeckte auch als Wein. Und alſo find alle 

Dinge die durch Gauckel⸗Kimſte der Teuffel und Zauberer zu werck ges 
WebfirsUmek 8 The 


418 Eap. XI. Don der Brbänunig 
richtet werden, geroiß Feine warhafftige Wunderwercke Damit — | 
dies auff unfere vorhabende Sache applichet,f ift offenbahr 
die Dinge, welche die Seren» Patronen glauben, daß fie die 
thun oder an fi) thun laſſen, ais, dab fi fie durch die Lufft fliegen, * 
- Tan und —— berwehnen , md > doc) einen leeren und hungrigen 
"Magen behalten, u.d.g. mu wichtige Träume und naͤrriſche Phantaſien 
in ihrem Gehirn find ‚und wenn je € euferlich etwas gefchicht „Daß es nicht 
“ anders damit zugehet, als es die Taſchen⸗Spieler machen , als welche 
be Augn ber Sucher 16 anders hin kehren, damit fie ihnen nicht 
anders an des vori⸗ 





auf g härbe geben ‚und unter etwas 

telle hin —— und alfo der Satan bey ij 

He MBerıfen fü etwa als cin Er Zaftben, Cpieler und Bauckler fich 
aufführet‘, und ben fe feinen Thaten einen ſchlimmern Zweck als ger 
meine Taſchen⸗ Spieler bat ‚als welche nur einen 

le machen und ſich Dabusch ernehren wollen, da im Gegentheil der Sa⸗ 
tan mit feinen tuͤcken die Seele wer ‚und 
folglich in Irr und ins 


wercke find diejenige davon feiner Die Urfachen erg 
nothwendig alle Die Dinge, Die wider den der Natur erckſtel⸗ 
liget werden, von ber Kraft und Made be des nähtigen een berrüße 

dannenhero die Dinge, fo durch natürliche , ob 


sen muffen. Und find 
0 —* vielen verborgene Urſachen —5 — —* — denn auch wol der 


Teuffel zutveilen thut, „Peine sechte Wunderwercke. Als woraus * 


den Dabor gehalten, Daß Die Teufel Diele mi * | 
t an vor oil 
Kr e und bofe eg werden. —* 


— ze ante Se 
1%) | 
BHrte. _Diebunc aber * | 


‚ud 
| be Ace —— von dem Teuffel re 


- R 





u Gen be ——— us. 





eines rehten Wunderwercks ausgeſch indem ſie insge⸗ 
—* — —— —— — — 
und zur d Verderben der Menſchen gereichen. Daher 
dern auch alle ° er, fo der Tenffel hut, Büge , genannt werden. 
| $.47- —— u legte von feinen iſt dieſer, daß 
der Teuffei auff Erden auch dieſe Kraft und di 
habe, daß er unfere Leiber durchdringen , und alſo die Men 
— Weyſe bewegen kuͤnne, da e fie in wuͤſte Derter u 


1 


bintseibe ins Feuer ımd ne. ie grauſahm ccf 


en 


3 und. noch auff viele und fe ; ale wovon 
wis nur us tenige bemenen wollen. 
— PA * in den Tagen, da unſer Heyland 
Sen "Skin, ndelte, viefe Demonicos , daß 
ji. = — oder M en Die — waren, und uͤber w 
—— * 
land Die ee des gelii Du 
cke beſtaͤttigen folte, fo war es noͤthi An: TH. 
‚an denen folche ai 
‚hatte der 
Blindgebohene und andere feltfahme 


be de Tenfr alle;eit eben —— über ne teber der Menſhen 





Babe, daran hat man —322 cht mehr dieſelbi⸗ 
nd dee Zweck ‚ nt es ge | 
Er: fc) Damabja na ne —— ma * 
9. Er bemuͤhet fi auch zů erweiſen, daß der Veen 
BR und eriber der —F denn ai tele , —* ſeiner 
— ——— nn 
u haben. Wovon wir aber nur dieſes 


* 
"6 sch in De er Fern We ‚dm mn Vie Manga 
. - 8 3 
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richtet werden, geroiß Feine warhafftige Wunderwercke Damit wir 
dies auff unfere * habende A iſt offenbahr, —* | 

‘die a Die Deyenı Patronen glauben, daß fie die 
thun oder an fich thun laflen ‚als, daß ie Durch Die Buff legen, einem 
Tantz und Saftaıahl | | bepthnen, , md > dad) einen leeren und hungrigen 
"Magen behalten, u.d.g. mur nichtige Träume und nö aſien 
in ihrem Gehirn ſind, und wenn ja € euferlich etwas gefchicht „Daß es nicht 
anders Damit zugehet , als es die Taſchen⸗Spieler machen , dis welche 
bie nen Der Sufhaue to andere hi ven, damit fie übnen ** 
g geben, und unter a bee an des vori⸗ 


auf ne hin — u. d. g. und alſo der Sat 
— 2 — amd en —— 


5* und ein f ck als 
ef ui aha a re at 









$. 45. Ein wahres Wunderwerck F fer (lecterbings eine 
cp jederman miraculös und wunder babı feyn. Und * 
wercke ſind Dieienig, davon einer Die Lefachen ergrimden ? 
nothwendig alle Die Dinge, die wider den ber Natur bewerckſtel⸗ 


Tiger werden, von der „Kraft und Macht des — allein herruͤh⸗ 
* —2 Urfach Se Dinge, fe bunt) natirlihe db 
die gene Urfa en ge ehen, derglei wo 
Teuffel zure weilen thus, Beine vechte te Wunderwercke. Als woraus wir 


alfo ſchlieſſen moͤgen, daß alles, was nur immer in natürlichen Dingen 
Drnch natürliche Uicfachen ins LBerc? gerichtet wed wird aber Dusche 

gehens von allen davor gehalten, dap die Seuffe Diesfals nichts anders 
en fe ei nr air —58* —ã û— 
er u Anwendung ef 


tfächlich — ein — Wunder⸗Werck 
a F und ofen > gan Beil der Mens 
und jur wahıen Ehre Sr. H aber werden nun alle 


ben und Weca, ſo von De Gehen werden, von dem 


7 





‚ wirde. 
«ber dee Teuffel allejeit eben dieſelbe Gewalt uͤber die Leiber der Menſchen 


eb Geisel der gefallenen Bund us . 


ahmen eines Techten öumderwercks a 


| us ‚ indem fie i | 
—* zu einem boͤfen Zweck geſchehen, Ver Chr Ottes —— 


und zur g und Verderben der Menſchen gereichen. Daher 


demnn auch alle ‚ fo der Teuffel thut, Lügen genannt werden 
$. 47. Der. vierdte ımd Teste von feinen hen ift diefer , daß 
Sn - 
‚daß er unfere Leiber Fngen » und alfo Die Denfihen 
unterſchiedliche Weyſe — —* da er fie in wuͤſte 


Are: 


Gräber bintreibt , ins Feuer und ie aufn reiſſet 

— —— mande Abale; as —* 

wir nur dieſes wenige bemercken wo 
$. Sn Gs iſt ig Ba es Inden Tagen, da ueſee Hedlanb | 

unit feinen Sin hr jer ee ef * — dat 

— eine Gewalt und — hatte, gegeben habe, 
: die Urfache Davon ift offenbahr und am Tage; denn ba unfer liebe Hey - 
die Lehre des Evangelii Dusch groffe und warhafftige Wunderwer⸗ 
cke beftättigen folte ſo war es nothig , daß fich " 
ſolche entſetzliche 


an denen cke 

e der Vater in ſeiner Providen; Mohnſi 
Blindgebohrne und andere ſeltſahme Krauckheit 
kommen ·laffen damit die Frafft Chriſti und fei 

wunderbahre Curen an denſelben bekannt und hr 





Babe, d at man — t elbi⸗ 
Faden Yen Unfachen un Der Ed nen ‚ warum ihm Ak * | 
werden, als ſich d wie wir vielleicht hernach erwei⸗ 


ı6 erweiſen, daß der T Dein " 
—* Fi vie‘ Ei 


m 9. Er bernühet 
enlher ud PA — t geiftli 

| —5 ——— pe ac tie als weiches * er durch 
m haben. Denn ai u Diefes ——— me 


Pa 


wollen. 
Daß man wohl * u Fan, Dapdie E 
bc hr jug aa wiecklich 


Die Stdn faheen; ben — ie Dep —* 


= ze on be Eat 





in wahres Wunderwerck muß aud) er: An 
unders 


ur 
Hi) bey Iderman miraculög und runder bahr feyn. Und ſolche 
wercke fi Diejenige „daban Eeiner die Urſachen ergrümden Fan,daher denn 
nothwendig alle die Dinge, Die wider den Lauff der Natur, beivergejtele 
liget werden, von der Krafft und Macht des Allmächtigen allei 
Und find dannenhero die Dinge, fo durch natık 





420 cap. XI. . Don der PER 
daß fie ER find, und fübtile, reine und Lufft⸗Leiber haben, denn 


ex fpricht:  Damones autem habent corpora area, & aere et- 





iam fubtiliora & tenuiora. Deinde ut Tertullianus ait, De- 


mones {us heec corpora contrahunt , & dilatant, ur volunt, 


cur etiam lumbricı, & alia quædam infe&a,, ‚Ica difficile illis 
non eft penetrare.in noftra corpora, Es aben aber di auf" | 


fel a rze ja noch ſubtilere und dünner Cörper gie bie 


R —— und ander U u thun pflegen, dab 
te ihnen nicht —— in Kl De eb 


.$. y1.. Zum andern aber, fo wird in-Feinem von. ihm angefühes 


sen Det , noch aud) in einem andern ein ſolches Wort gefunden , vid. 


Dialog, de Spirit. & Diab. Dialog. 2.P.34. &cc. tel tuelches local 
I —— Befigung, sber aud) eine Einfehliefung fa ben Eeibern 


chen bedeute‘, fondern es wird nur eine: geifkliche. Herr 
angeben, ‚ nem der Satan en Wed in 
Kindern des —— eine ae srfchafft 


Baum er die Menfchen wircklich auf mancherley Weiſ⸗ — ie, | | 


ſtiget und qpalet. So wird aud) das. Wort dxzumgaue@. von. dert 
| Bee rten überfegt oder verſtanden von. einer voefentlichen. oder 


| ’ de T den IR ſondern | 
= che —2— —S —E en 


3. Am auetkla zreſten aber erhelet Dies Daraus, wem in der 


Soc — wird, Eph.3,17. daß CHriſtus wohne durch den 
ben in euren Hertzen; es ungereimt waͤre, wenn man 
er Wohnen Cärifti in den Zergen dee Sliubigen ein per⸗ 
Fhniches ches, weſentliches iches oder nen Wohnen verfichen wolte, 
) da doch nur ein Eräfftigee hnen gemeynet wird, indem er 


8 denſelben durch feinen —* g wircket eben ſo ungereimt wäre 





——— — ——— — 
Hæc —— — dura Theologis orthodoxis videbuntut, vel 
POL Myti ic ' 


n. 


und Gewalt der gefallenen Biel. gar: 


8, wenn man auch die andere Stellen, Da von einem Eingehen und 


Wohnen geredt wird, in fo einem groben und buchftäblichen Derftand- 
nehmen wolte als ob er perfobnlih da tuohnete, da es doch nur von ei⸗ 
ner thätigen Einwoi a durch feine Ara Reafft und nis Zerefcbafft in 


verſtehen if. Denn ob an ach 13,2.27 fügt, „De eh 
dem Biſſen der Saran in Judam gefahren fey , fo erfläret doch 


der Evangeliſt in eben dieſem apitel, wie Diefes Hineinfahren zuge⸗ 


gangen ſey; nemlich, es war nicht ein pefühnlhen fondern nur ein thaͤ⸗ 


tiges BeßAnxir@ , Da ce dem’ Jude ins Hergz gab, Daß er finen 


tan das Herz Des Ananias habe erfüllet gehabt, dem * Kr: 


Meiſter —— Und ob es ii Ads, 3. daß der Se 
zu lügen, fo Fan dies doch Fein Mienfe vernünftiger ABeife vr von einer 


perfühnlichen und weſentlichen Erfüllung ‚ fondern nur von eis‘ 


——* thaͤtigen, indem er durch * Fafft das Hertz des Ana⸗ 


u * — und es durch ſeine thaͤtige Wirckung und nicht anders 


‘Betrug erfuͤllet hatte. Ya, obgleich im Luca Cap. 8,33 und im 
Marco Cap.s, Pe seht Wie wird, da —* Legion Teuffel, fo. unſer 


Heyland austrieh in die ahren ſeyn, ‚on —X reâc xe -· 


; fü erklaͤret es dach Mauhrus Cap. 8, 32. wenn er fpricht: fie 
hren in die Heerde Saͤue, ‚eis 7 ya Ton ale ; m egeni, 
oder wie e8 Tertullianus giebt, ad gregem porcorum. As wor⸗ 
aus denn erhellet , daß fie unter oder In Die Heerde Saͤue gekommen 
find, und durch eine thatig® Krafft eine re Su Dune und Ya uns 


ler fie gebracht haben‘, daß fie — eine m gaben va Drt- ind Meer ges 
aß fie 


ſtuͤrtzt, und im Waſſer erfoffen find; nicht perfühnlich und 


weſentlich in Die Leiber dee Saͤue sefaheen wären, denn das waͤre 
ungereimt und umoͤthig geweſen, indem fie der Schwein⸗Hirte mit feis 


nem Horn und Dee, ohne. daf er in ihre Beiber Eeiechen darf, fort 


treiben Fan, wie vielmehr mögen denn nun Die Teuffel fie e haben. in die 
See: treiben Tonnen, (nad) dan S peichmort : wen der Teuffel treibt, 


der muß wohl Lauffen) ohne daß fie — 52 — in ihren Leibern geſtecket, 


gerade, als ob ein Pfeiffer nicht aus verſchiedenen Thonen a ‚feiner 
Preifen blafen koͤnnte, wo er nicht in dieſelbe hinein kriechet. 


ıf$ 
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an, gehandelt und ge⸗ 
und Macht in den 
ſey als man 


kan 
tniß 


hr rl 
Elementen weit geringer 


414 Cap. XII. Von den Mittannn.. 
gemeiniglich davor haͤlt: fo wollen wir nun auch ferner unterſu⸗ 
chen, was ſie ſchlechterdings durch ihre eigene Krafft und was ſie 
durch natuͤrliche Mittel ausrichten. Und ;war fü iſt anfangs nicht 
. zu leugnen, daß fie ſelbſt unmittelbar boͤſe Gedancken, Eingebungen 
und Verſuchungen in den Hergen der Menfchen erregen Formen, ferner, daß 
fie auch den Menſchen durch euſerlich feinen Sinnen vorgeſtellete anreitzen⸗ 
de Dinge jur Suͤnde reitzen, wie auch vermittelſt Der Phantaſte, ſonder⸗ 
lich aber vermittelſt eines Melancholiſchen Temperaments / als welches 
iſt Balneum Diaboli. Sondern die, —— iſt, zum andern, 
dieſe, was fie ih Elementlichen und Coͤrperlichen Dingen wircken, ob 
das nicht bloß durch natürliche Mittel geichehe als da fie die ſich zuſam⸗ 
men reimende Kraͤffte in der Natur geſchickt zuſammen fuͤhren, und da⸗ 
durch die Dinge, fo man ihnen zuſchreibt, ausrichten, oder ob es ans 
ders zugehe? Als wovon wir jenes als unſere Meynung bekraͤfftigen mit 
folgenden Urſachen. 
S..2. Denn es iſt die gemeine und einhellige Meynung dee 
Philofophorum, Theologorum, und Medicorum, daß alles dass 
jenige, was die Teuffel am irrdiſchen Coͤrpern verrichten, oder da fie in 
den Leibern der Menſchen Kranckheiten verusfachen, Vid. Gutter. de 
Fafcino. dub. 5. p. 125. geſchehe durch geſchickte und fich zufammen 
reimende Kraffte und Materien in der Natur, wodurch Denn folche Wer⸗ 
cke zu wege gebracht werden. Und dies Argument: ift dringend und_ 
‚überzengend genug, wenn anders Beweißthuͤmer von menfchlicher Aus 
torität hergenommen einige Guͤltigkeit haben, abſonderlith in Betrachtung, 
daß auſſer den natuͤrlichen Urſachen noch keine andere haben koͤnnen ge⸗ 
geben, viel weniger erwieſen werden. | | ' 
8.3: Dies wird aber noch klaͤrer, wenn wir betrachten, was der 
erſt angeführte Autor hiervon fehreibet : Demon propria virture 
- nequit transmutare materiam corpoream, niſi adhibeat illi 
adiva proportionata effeltibus quos intendit. Der Teuffel 
Ban durch feine eigne Arafft Beine Cörperliche Materie verwan- 
deln, wo ee nicht dergleichen wirckende Kraͤffte binzu thut, 
welche dasjenige, was er vorhat, ausrichtengkönnen. As 
‚zum Erempel, e8 mag der Teuffel eine Feuers⸗Brunſt verurfachen, 
‚weil fi) in der Natur eine Materie , Die da kann verbrannt ters 


* >. ba, 
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\ 


no quidem modum operandi exoticum : at. fane adin 
“sam coörceri oportet. Gerade alsob der Satan uͤbe 


! 


1 ‘ 


durch welche Die Teufel wircken. dar 


den, und auch eine feurige und brennende Saft findet, und wenn 
nun diefe feurige Krafft an eine leicht anbrennende Materie ge⸗ 


bracht wird, fo wird Daraus eine Feuers ⸗Brunſt entſtehen: wenn 
ſich aber in der Natur Beine verbrennliche Materie, oder keine feurige 
Krafft fuͤnde, da iſt es ausgemacht, daß der Teuffel Beine ——— 
anrichten koͤnnte Wo nun alſo sur Vollfuͤhrung eines gewiſſen Wercks 
keine Krafft und Materie in der Natur iſt (wie ſich denn in der vermeinten 
Zauberey keines von beyden findet) ſo kan unmoͤglich ein ſolches Werck 


| ausgerichke werden. Daß alſo hieran Ohneeitig folget, daß der 


Teuffel an Coryern andersnichts thun Tan, als durch Zufammenbrin« 
gung tuͤchtiger Kraͤffte zu geſchickten Materien, und fchreibt Dannmbere . 
Helmontiusde Injedt. material. p. 597. (ehr wohl: Qusfi Satanas 
Supra. naturam eflet,operareturque naturæ impoſſibilia. Do- 
natli+ 





sur waͤre, und was der Natur unmöglich ift thun koͤnte. ich 
gebe zwar gerne zu, daß er auf eine unbekannte Are und Weiſe 
wieircke, es muß aber Doch Durch innere Kraͤffte der Natur ges 


+ Daß aber viele ſeltſahme Dinge, ſo Leute, die man vor 
behert vi von fich brechen, aus. natürlichen , Uefa 


‚und 
dab der Teuffel dabey nichts mehr zu thun hat, alsdaß er gottlofe Beute 


(dergleichen gemeiniglich die vermeynte Hexen find) anzeiget, daß fie 


- Denen, die fie umbringen, quälen, raſend machen, oder un ‚ungebubeiis 


chen Liebe, oder vielmehr Luft beivegen wollen, fifahnse Din e, en 


. Tramfe, oder heimlichen Gifft beybeingen, als man mit 


warhafftiger und verftändiger Leute belegen koͤnte, wir wollen aber 
wur etliche wenige davon anführen. Philipp Salm̃uth, der vornehm⸗ 
fie Leib⸗Medicus des Fuͤrſten von Anhalt meldet dies, Obſ. Medic. 





Cent. 1: c. 70. F 45. welches wir teutſch erzehlen wellen. Die Toch⸗ 


ter eines Gaſt⸗ Wirths hatte ſich in einen vornehmen Edel⸗ 
Mann ſterblich verliebt und entire ihm einſt, da er weg⸗ 
gieng, cinenfebt ſchoͤnen — l, weil ihm aber dies verdächtig 
vᷣorkam, ſo e er ihn in die Taſche. Nach dreyen Togen | 
dachte er erſt wieder an den Apffel, und wie er i 

Xebſters Unterf. Dh —— 


Ya 
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fand er ‚daß er ganz chwarg war worden. Daraufwartet et er noch 
andre drey Tage, und finder Darin ein Hauffen kleiner Sröfche: 
Er gehet Dannenhero wieder in das Wirches Aauß, wo Das 
Tech war, und ftellet fich, ale ober ſehr Franck wäre und 
oſſe Schmergen e bein ,da ihm denn Das Menſch räch,ce 
. Wolle nur warme Milch trincken; dieſe Milch aber nimmt er, 
und giefler fie auf die —— die fie denn begierig einfaugen, 
und und nach immer Ef er. eoerben. Hierauf ſtellet er 
ſich, als ob die Angſt von zu Tage zunchme, da denn das 
Maͤgdgen ſich feiner jammern — und —J28 ſolle friſchen 
und noch warmen Vrin von einem Mutter⸗ Pferde nehmen, 
Diefen goß er aber auch auf die Sröfche, Davon fie dem ſtur⸗ 
ben, Yriach einiger Seit hatte ein Lagqvay eines andern Edel 
ma erbärmliches Brimmen und Schmersen, und man 
much ‚ ale ob ihm von einer vornehmen perſohn — 

ein.Liebes-Tranck möchte ſeyn beygebracht worden; dem gab 
man auch Vrin von einem Mutter⸗Pferde, da brach er zwey 
deren und zwey N röfche von ſich. Woraus man denn ſiehet, 
wi daß fo ein feltfahmes Erbrechen von Fröfchen, Eydexen u. d. g ob es gleich 
der Heyerey oder der Wirckung des Satans ingefthrieben wird , bloß 
aus natuͤrlichen Urſachen herkomme. Und ohne Zweiffel war nur Sans 
me oder Ener von Froͤſchen in den Apffel gebracht, Damit’ fie durch die 
ige des Magens und durch den Chylum Cals voelcher wie eine warme 
Milch iſt) mochten groß gejogen werden. Und Diefe Art von Hexerey, 
oder heimlichen Dergifitung fagen wir freylich , Daß fie gemein genug - 
fey,, indem die Leute , fo man gemeiniglid) vor Hexen hält-, überaus 
Koh und neidifch find , und ins geheim. von andern tomıderbahres 
Liebes⸗Traͤncke u. d. 9. machen lernen , womit fie viel Schaden 
und Unbep! anrichten. Diefe wunderbare Arten von Vergiftung, Bes 
aͤngſtigung und Erweckung ungeroöhnlicher Dinge in den Magen und 
Leibern der Menfchen, find auch vielen gelehrten Leuten und Philofo- 
his nicht unbekannt geweſen, fie haben aber dem Menſchen zum Be⸗ 
[ und um ſo vieler gottlofer Leute willen, ‚don N felen (hen gerehrlihen 
itteln in ihren Schriften nichts oͤffentlich mel Sad | 

wengſten haben ſie doch dieſelbe dergeſtalt Diane, MT der Tauıfends 
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e nicht Flug draus merden wird , was fie damit Baben wollen; un 
alſo liegen dieſe Geheimniſſe der Boßheit meiftentheils verborgen uns 
tee alten Weibern, und unter aberglaͤubiſchen, dummen und melan- 
choliſchen Leuten, und werden durch dieſelbe von Hand zu Dand fort 
—gepflantzet, und lernet fie gemeiniglich- einer von dem andern, nach dem - 
Sprichwort: Pabſtthum und Hexerey wird von Hand zu Hand fort 
gepflantzet. Und Ban. ich nicht umhin eine bedenckliche Stelle aus dem 
-  Baracelfo. de Peſtil. Tract 2 p.388. bier anzufuͤhren: Pollem e- 
quidem peculisrem de ipfis Tractatum edere, vt artes acma- 
ehinz illarum manifeftarentur.. Sed propter malitiofos ıfta 
salia penna feu calamo minime evulganda funt, multa enim 
Ragitıofa ſimul induci poſſent: quæ fatius eft reticeri. Ich 
koͤnnte zwar , ſpricht er, einen befondern Tractat Davon hetaus 
geben, Damit ihre Rünfte entdecket würden. - Aber. um böfer 
Leute willen muß man. dergleichen in Schrifiten nicht bekannt 
‚machen, denn es Bönntensugleich viele Buben - Stücke mit an⸗ 
——— wovon es aber beſſer iſt, daß man ſchweige. 
aß aber ſolche ſeltſahme Dinge koͤnnen hervorgebtacht, und fü —** 
liche Sachen bewerckſtelliget werden durch geheime und verborgene Ur⸗ 
chen in der Natur, fo folchen böfen Leuten, Die man vor Hexen hält, 
er. als andern befannt find, wird aus einer andern Anmerkung, die 
abgemeldeter Salmuch machet Obferv. Medic.83.p. 99. Blarlich. ers 
hellen, es iſt aber dieſe: Galenus ımd andere haben gemeldet, 
daß dep Geiffer eines, tollen Hundes, wern er einem Men⸗ 
ſchen ans Keib kommt, und nicht gleich wieder abgewalchen 

wird, * machen koͤnne. In der Hydrophobia aber iſt der 

Gifft ß arck, daß Leute, die gebiſſen ſind, auch durch den 

Vrin Heine Hunde, oder Stuͤcker Fleiſch, ſo ihnen gleich find, 
von ſich geben, wie Auicenna lib.3. Fen.6.tr. 4. c. J berichte, 
welches abır einige annoch in Zweiffel ziehen. Zum wenig. 
ſten, fpricht er, weiß ich Diefes gewiß, Daß aus ſolchem Geiffer, 
der nech dem Biß nur im Kleide geblieben war, Wuͤrmer wör- 
den find, die vorne mie ihren Röpffen kleinen Hunden tanz 
&bhnlich faben. Denn es —— einften einer Magd einer 
vornehmen Srauen, da fie Bu. * gieng, ein toller amd, 

En . \ 2 | un 
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und wolte ihr im Grimm in die Süffe fallen. Das Menſch a⸗ 
ber, um der Gefahr zu entgehen, buͤcket fich, und neiget ibee 


BRnie ein wenig; der. Hund aber erfafler hierauf mie den 3 
‚nen ihren Rock, Ä 

ein wenig, und lieff darauff gleich fort: Wie das geſchehen 

war, blieb die Magd erſchrocken, und wuſte erſt nicht ob der 


Hund fey töll geweſen oder nicht, wie fie aber wieder zu ſich 


kam, argwöhnte fie doch, daß er wol möchte toll fen, 


weil ex fie fonft wohl gekannt hatte, und faft immer bey ihn 
im Haufe gewefen war. Deßwegen Behrete fie denn —— 
nach Hauſe, Oele den zuriffenen Rock im Haufe an. ei» 
ne Säule. Wie fie hernach am vierdten Taxg wieder das 
34 kommt, und ibn flichen will, ſo findet fie erwas wunderbah⸗ 


zes, nemlich, wo des Hund mit den Zähnen: hinein gefaſſet hat· 


se, an dem Ort finder fie Wuͤrmer, Die allemit einander Zundes 
Böpffe hatten, daher rieff fie gewiſſe Leute von den Nachbarn 
zuſammen, und zeigete ihnen dieſelben, als ein neues Wunder, 
wie fie es nennete. | Ä 

| &. s. Ein ander Erempel, die rounderbahren Wirckungen da- 


durch zu beweiſen, welche natürliche Urfachen zum Urſprung haben koͤn⸗ 


nen, und doch fü verborgen , Erſtaunens⸗wuͤrdig und ungebrauchlich. 
find, Daß fie gemeiniglich dem Teuffel zugefchrieben werden, da er doch 
wol daben nicht mehr zu thun bat, ale daß er nur die Leute im en 
uberredet, ſich ſolcher Sachen zu einem gottloſen und verderblichen 


Zweck zu gebrauchen, haben wir an den wunderbahren Sachen, fo die 


eft md dergleichen beſchwerliche Kranckheiten und Zufäße verurfachen: 
‚denn e8 wird diefe Art von Venefciis (wen es beliebt , der mag es 
Hexerey nennen) getrieben und ift offtmahls getrieben worden von abs 
ſcheulichen, verfluchten und gottiofen Leuten, welche Durch eine mehr als 
teuffliſche (ſonderlich in Anſehung des Zwecks und der Anwen⸗ 
dung) licher Weiſe Dinge ſo zubereitet und vermiſchet gehabt, 
daß fie als eine Salbe geworden, und die Peſt nebſt vielen andern giff⸗ 
tigen und verderblichen Kranckheiten eingefuͤhret haben, als welches 
mit gewiſſen Exempeln koͤnnte beleget werden, von welchen wir aber 
nur etliche wenige anfuͤhren wollen. Joſephus Quescerumus ber be 


fonderlich aber u den Saum ‚bellete auch 


% 
. 
-_ —— —— — —— —— —— — — — — 
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ruhmte Chymicus und Medicus Henrici IV. Königs in Gr ich, 
erzehlet Tom. 3. p.33. dieſes: Die Seuche der Peflileng wird den 
Menſchen nicht allein zugezogen vermittelſt allgemeiner Din» 
ge, nemlich vermittelſt der. Lufft und Des Waſſers, oder durch 

ewiſſe Dinge, als Durch Rleider ‚ Leinwat, und andere durch 
nziehung gifftiger Dünfte inficirte Mobilien : ſondern auch 
durch ve te und teufflifche Rünfte gewiſſer Haupt⸗gottlo⸗ 
fen Leute, die man Gifft⸗Miſcher oder Hexen nennet, vermit⸗ 
telſt welcher fie gewiſſes und vielerley Sifft ale eine Salbe 
mit einander vermifchen, und Damit die handhaben an den 
Thüren zu befebmieren pflegen, alfo, daß Die, fo mir ein wenig 
Oran rühren, alfofort mit der Peſt befallen werden, indem die⸗ 
ſubtile Gifft ſich alſofort Durch Die Poros der Haut in die 
leinen Aederchen einſchleicht, und gleich zum Hertzen dringet, 
da Denn menſchlicher Wie ſchwerlich ein Mittel davor finden 
wird. Welches aud) der Herr Verulamius bezeuget Syl. Syl. Cent. 
10. 564. und davor warnet: Peftem quoque excitavit januarum, 
rimarum, aliorumque inundtio, non tam ex contactu, quam 
quod homini in more pofıtum, fi quid humidi adhzrefcardi- 
gitis; nafo illud admovere. Moneri fapienter, apud quos ea 
olevit confuerudo , ve precaveant. Die Peſt iſt auch wol 
entſtanden, da die Thuͤren, Rigen und andere Dinge find be 
fehmieret worden , nicht eben , als wenn das bloffe Anrühren 
was (chadete, fondern weil der Menſch gewohnt iſt, wenn er 
was naffes an den Singern hat, dran zu riechen. Es wolkn 
Wr dahero alle, die ihnen dieſes —— haben, warnen 
en, daß fie ſich hüten. Johannes Wierus, ein gelehrter Me- 

- dicus , und ein Mann, dem man wohl Glauben beymeflen kann, ers 

zehlet de Preeftig. Diem. lib.3. c. 36. p. 265. diefe Geſchichte von An- 

ı tonio Sabellico Ennead. 4. lib. 4. diefe grauſahme ifftung 0 

der Hexeren geſchah zu Cafal, einer Stadt des Hertzogthums Mont- 

ferrat in Stalin Anno 1536. Es. hatten fich ohngefehr vier» 

sig Perfobnen von Männern und Weibern , unter weichen 

auch ein Scharff- Richter war, mit einander verbunden und 

verſchworen, daß fir wenn ſie wien eben ‚daß fich die Polls | 
| ⸗ — 
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Die vorher graflirete, wurde geleger babe, eine Selbemachen, 
und Damit Die handhaben an den Thüren beſchmieren wolten, 
daß alle diejenige , (6 fie anrühren würden, folten vergiffter 
werden. Sie verfertigten auch ein Pulver , welches , [0 man 
cs heimlich in die Rleider fireuete , Die Peſt erwecken. wurde, 
Diefe Boßheit blieb eine zeitlang verborgen/ und wurden vie: 
le von einer Freundſchafft mit einander auffgerieben, auch des 
nen Gifft⸗Miſchern Beld, wie man fagte , zur Erbſchafft ges 
eben. Wie fie aber. den Bruder und eingigen Sohn eines 
ran nes, mit Nahmen Necus , ermordet hatten, und ſonſt 
faſt niemand, als entweder die Hauß⸗ Vaͤter, oder ihre Söhne 
(Zurben ; und man auch angemercket hatte , Daß in denen Haͤu 
‚ fern, wo diefe Leute aus- und eingiengen, Die meiſten ſturben, 
(9 wurde endlich der Complot entdecker, und dies Befindeh 
mit der allergreulichfien. Ovaal zum Todte geführer. Sie fag- 
ten, auch.aus , daß fie hätten vorge t, an einem $efl-Tag Die 
Stüble zu befchmieren, und dadurch alle Einwohner hinzu⸗ 


. tichten, und zu dem Zweck fie auch zwangig Rannen 
voll folcher fchädlicher und höllifcher Salbe gemachet. Und 
Paracelfus de Peftil.lib. Tract 2. p. 388. erjahlt, Daß zu St. Veit 
und Dillach.gewiffe Gifft⸗Miſcher, zur Zeit der Peſtilentz, Ars 
Ve und Staub von den Bräbern derer, Die begraben worden, 
genommen, und Diefelbe durch ihre Zauberey dergeſtalt zube⸗ 
reitet, Daß fie eine graufahme und wütende Peſtilentz erwecker, 
dadurch viele taujend Menſchen angeſtecket und bingeriffen 
worden. ur daß die Art der Zubereitung Davon nicht ift mit 
gefüget worden. Wer hiervon mehr zu 5 — verlangt, der mag des 
gelehrten und fleißigen Matthiæ Vatzeri Tractatum de Pefte leſen. 
$. 6. Es iſt aber nirgends etwas entſetzlichers beſchrieben, als Dass 
jenige iſt, davon in der Engliſchen Chronick Stow. Annal. p. 681. im 
Jahr 1579. welches das neunzehende Jahr der Regierung der Koͤnigin 
Eliſabeth war, fogender Geſtait Meldung geſchicht. Den 4ten, sten 
und sten Julii wurde zu Oxford Land⸗Gericht gehalten, und eis 
. ser Nahmens Rouland Jenkes wegen feines. aufrübeifchen 


Mauls angeklagt und zum Todte verurtheiler, es entſtand aber: zu 
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— — — —— —— — — 
der Zeit daſelbſt ſo ein Dampff, davon faſt alle erſticketen, und 
wenige Davon kamen, Die nicht in dem Augenblick damit ber 
fallen wurden: die geſchworne Richter ſturben pploͤtzlich, bald nach⸗ 
‚ber ſtarb, der Ar. Robert Bell, Lord chief Baron, Ar. Robert 
de Olie, Ar. William Babington ‚Ar. Weneman, Jr. de Olie, - 
Vice-Graff, ar. Davers, Hr. Farcurt, Ar. Kirle, Ar. Phete 
plaæ, Hr. Greenwood , Ar, Fofter, Serjeant Baram, Zur. Ste» 
“ vens &c. Zu Grford flurben 300. Perfohnen;, die aber dafelbft 
sur erkranckten, und an andern Örten ſturben, derer waren b 
200. ,vom sten Julit an, bie auf den ı2ten Augufti, und na« 
der Zeit ſtarb niemand mehr an diefer Aranckheit ‚denn es wur, 
de Keiner von dem andern angeftecht ‚tes flarb auch Kein einzige 
Weibs⸗Bild und Rind daran. ‘Das iſt Dieaccurate Erzehlung nad) 
unfeen Englifchen Annalibus, worin aber nichts gemeldet wird, / was mol 
die eigentliche Urfache möchte geweſen ſeyn, daß ein ſolcher Dampff, e⸗ 
ben zu der Zeit, da Jenkes verustheilet worden, entftanden, denn weil 
"vorher Feiner zu fehen war, fo Tan er nicht Durch Vergiftung des Ger 
fängnifles entftanden ſeyn, Denn Das wuͤrde man entweder eher gerochen, 
söer es wuͤrde cher haben an zu wircken gefangen , und alfo fenn entdes 
cket worden. Ich will aber bald aus dem Traum heiffen ‚und die wahre 
Urfache davon anzeigen : esift mir nehmlich ein Manufcript zu hans 
‚ den fommen von einem alten Edel Mann von York, melcher ſeltfah⸗ 
me Sachen ımd Gefhichte genau wahrgenommen und zuſammengetra⸗ 
gen, und fich zu der Zeit ohngefaͤhr im Oxford aufgehalten hat, worinn 
er es alſo erzehlet: Rouland Jenkes, ein. Papift, der um etlicher, 
wider die Königin efpeochenen Majeſtaͤt⸗ ſchaͤnderiſchen 
Worte willen in Sal genommen worden, babe Dennoch 
wöhrender feiner Gefangenſchafft Freyheit gehabt , bisweilen 
mit einem AZüte auszugeben 5 einsmabls fey er zu einem A⸗ 
thecker gangen ‚und babe ihm ein Recept gewiefen, undver 
nget, ev möchte es. ihm verfertigen : Der Apothecker aber, 
wie ee es angefehen, habe zu ihm geſagt, es fey ein erfchrecklich 
und gefährliches Recept, und erfodere einige Zeit, es zu machen, 
babe aber auch geftagt ‚wozu er. es Denn brauchen wolle, wor 
Sauff er geantworet, er wolle Die Batien, Dis waͤhrender fine 
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Gefangenſchafft ihm alle feine Bücher zerfreſſen bärten,damie " - 
| vergeben: damit war diefer zufrieden und veriprach es u ven 
fertigen. Nach einer gewiſſen Zeit habe er efragt, ob «s 
fertig fey, Der Apothecker aber habe geſagt, die Ingredientien 
wären fo ſchwer zu bekommen, daß er es nicht babe machen 
* können, Deswegen babe er ihm das Recept wider gegeben, 
vorber aber eine Copie davon genommen, welches auch mein 
Autor accurat abgefchrieben hatte, ich hielt es aber vor einen 
abfcheulichftarchen Gifft, und babe es um der Urſachen ausge⸗ 
febnitten , Damit cs nicht bofen Leuten in Die Hände Bommen 
möchte. Es ‚fcheint aber Doch, Daß es ibm | 
muͤſſe feyn gemacher worden, und er an feinem 
Tag eine Rergeturaus verfertiget, und ſo bald, als ex verurthei⸗ 
fer worden, anggızfınder babe, in dem er fich mit Seuerzeug und 
Stahl veriehen gehabt. Und wer auch die Ingredientzien 
diefer Kerzen und Die Art fie zu verfortiggen, willen ‚be der 
“ würde von der gifftigen Wirckung bald 
werden, Und dies war an ihm in A des Gebr 
und Zwecks pur etwas T ches, obgleich Die Krafft und 
Wirckung gang nanürlich war. 
Ä $.7. Es iſt recht was wunderbahres, was gelehrte und ans 
ſehnliche Autores gemeldet haben vom Neſtel⸗Knuͤpffen, daß Ehe⸗Maͤn⸗ 
nern ihre Mannheit koͤnne genommen werden, oder daß ſie in lang v⸗ 
der Burger Zeit nicht bey ihren Weibern wohnen koͤnnen: ja daß etliche 
gar ſchreiben und feftiglich ſcheinen Davor zu halten, daß durch Hexerey 
männliche Glied gar Eonne weggenommen tverden: wie denn Co- 
. Aronchias de morb. Venefic. 1.3.c.s. erjehlet von einem jungen 
Kerl ‚welchen feine Glieder von einer Heren gank waͤren genommen 
worden, Die man aber hernach bis auf den Todt geprügglt, und dieſol⸗ 
ben wieder zu geben, gezwungen habe. Es füllet aber Sennertus de- 
faſcino lib. 6. Part. g.- c. 5. p. 680. des doch fonft ein geſchwohrner 
Dertheidiger der Gewalt der Hexen ift , von diefer unglaublichen Ge⸗ 
ſchicht folgendes Urtheil: Der Teuffel berischet Die WMenſchen 
durch Bauckeleyen, und bilder ihren ein, daß ex ſolche Aranıc 
heiten, ale ſich in der That nicht einmal finden, angerichtet 


"r 
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, wie da iſt Die Benchmung Des ‚männlichen Blicoe da⸗ 
von Baptiſta Codrouchius melden Dem obolrik ein € € der 
Meynung find, Daß Die Gchurche - Blicder von dem Leuffd 
wischlich Fönnen wegtgenommen und wiedergegeben werden: 
(0 halte ichs, a, for «€, —* deſtoweniger lieber mit Denen, 
| ode —— * vor Gauckeley und B achten; 
| derung. dab co niche in der Miazbr des € de fichen 
55 ein verlohrnes Glied wieder zu 
zu nehmen. Der ſeht gelehrte Herr Bacon ſi —E 
2 and. oder en & ehelichen Beywohnung 
RR su machen, —— — Gafcoigne ſehr g 
und an dem Hochzeit geſchehen pflege, ja 
s Die Muͤtter ſelbſten en Are 





en anderer S.cute suoor zubomınen, UND es — — | 
"sen wenn fie wolten. Er meynet auch ‚es eringes, 
weil «s nach Ihrem Gefen beftzafferwirde. * e 


wenn es nichts uͤbernatuͤrliches je ſo * 3 durch 
die ſtarcke Imagination deffen, der das männliche lieb binder, 
und thut hinzu: Putem ego illud abi incantstionealienum es- 
fe,qula non a certis perfonis tantum (quales incantatares) ſed 
a quolibet fieri pote Pi glaube, daß es gantz ohne Zaube⸗ 
rey zugehe, indem es nur von gewiſſen Leuten (als die 
Zauberer find) ſondern von einem icden kan bewerckſtelliget 
werden. (Sk aber dasjenige, was es zu wege bringet nichts anders 
ſey ale Melancholie und der Mißbrauch der Phantafie, erhellet aus fol⸗ 
gender Obfervation Obf. Medic. Cent. 2. p. 96. des überaus 


emfigen Salmurhs: In babe zwey Perſohnen —— ſpricht er, 


Pihnen —— babe, — ef oe eis 
wären, vorher in 
BEER auch bey. Weibern maͤnnlich halten 





m 
fm Ste wurden er allebeyde als Melancholici und che 
pochondriaci pon mie curiret ‚und haben 54 —S | 


mug Ich ſchloß es aberbieraus, 
ch Br 
fi b fem We Bam —— 


chen Werck * 


Boca Une 


. ! 
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4 — — erſcheinet, was dieſer Effect vor * 


He sche vn Grunde gehabt babe; daher auch Wierus nicht 


zei, 0b Co Bar mie einander mod in andee 
Im orenz gebe, ale Die aus natuͤr en. he 

p 8 Daß aber auch Das meifte, da. wunderbare Sachen 
weg gebrochen werden, allein aus natürlichen Urfachen als von Gifft⸗ 
Traͤncken, Philtris u. d.g. herkomme, erhellet: aus einem andern Cyems 
pel, ſo der berühmte Chymicus und gelehrte Medicus zu Frifuige 
in Bayern, Martinus. Rulandus Curat.Emp. Cent. 91.’p. 222: 
alſo erzehlet: David Heldin 333 0 aͤhr zwanzig 


Jahren bekam von einem gottlofen We „welchen ee _ 


af. Wie er.aber von ihr nach Hauſe Sing, fiengger fchon am; 
im Ropff irre zu gehen ‚wie man ihn darauf nach Ganfe brach: 
te, wurde er noch unfinniger, und verfiel in cine Tollheit und 
Raſerey. Hierauff kamen andre Studenten zu mir ‚und erzeh⸗ 
Ieten mir feinen Zuſtand, daß er ein Philtrum befommen babe; 
und Dadurch vergeben, oder rafend worden fey, und begehre⸗ 
ten Zülffe dawieder. Ich gab ihnen alſo, ſpricht er, Dagegen 
ſechs Ungen von meinee Aqua benedidta, und befahl ihnen, 
ab fie ihm daffelbe im —— IESuU geben ſolten. 
er dies — eh un 35 Sen vers 
tern Ruchen, Den ex hinein gefreſſen hatte, von vote 
* [be auf die Erde kam, wurde se nicht anders ala« sine 
Shake über dem Seuer, bei ‚und fing. an zu —— | 
nun Dies unpermeynte Gi De Don ih geg, ne 
ſchwand gleich nachher Die y, und ein ch binnen . 
Ä F Tagen ſein Verſtand voͤllig wieder, und kam er dar) die 
Krafft des Allmschtigen wiederum zus volltommenen Befund 
Daß Afo hieraus Plärlich zu fehen , daß Die Leute ‚Die gemeinigs 
ih Herm genennet werden, nach der Pedentu tung des be Sein ud 
Lateiniſchen Nahmens nichts anders als Gifft⸗Miſcher, und in Anſe⸗ 
bung ihrer hoͤlliſchen Abi ten, ————— daß aber die Dinge, fo 
fie thun ‚aus naturlichen Urſachen Wer mehr hiervon ie . 
wiſſen begehret ‚der kan in Schenkii obfervationibus lıb. 7. de Vo- 


nenis nargera Hiftotien leſen, welche dieſe Sache befräfftigen. 


Birsbou geſchrichen hat 


⸗ 4 


durch welche die Teuffel wircken. | ar 
f} 9. Gs iftaber nichts ‚weiches mehr erhaͤrtete, daß alles das« 


| ferise, was die Teufel , oder Die fo geriannte Seren in dem menſthli⸗ 


den Beibe zu wege beingen ‚Duhch natürliche Mittel gefehehe, und aus 
natirlichen Urſachen herkonnne: “Denn alle die Kranckheiten, ſo durch 


mnatůͤrliche Urſachen und Kräfte curiret werden, muͤſſen noth wendig in 
Dem menſe 


gi Leibe durch natirliche Mittel erwecket ſeyn Nun aber 
find vide Kranckheiten, fü dem Safe: oder feinen Werck eugen dem 


Hexen zugeſchrieben werden durch Gebrauch natürlicher Mittel curiret 


worden, wie wir mit Zeugniffen und Gempein beweiſen tollen. Und dan⸗ 


werben mirflen dieſe Kranckheiten nothwendig aus natuͤrlichen Urſachen 


Mas die Zeugniſſe anlangt, ſo finden wir, daß Helmontius 


| Inacalac mod. intrand.p: 003. 604. alfs fchreibt : So Eönnen ac 


dieſe A ten zum Theil durch Ei wife Amplicia, euriree 


werden, w die eig Da Bier > vom 


er R Hexereyen oder Vergifftungen 3u widerſte 

— 2* — oder dieſelbe zu Ba —— 
te ken auszutver liche (Kal @, 
wifle Medicamenta limplicia ( Kräuter ) vertreiben die. Bi Bf. 


ſter, (elende Leite, die ſolche Goͤtter anbethen, weiche nicht 
 sinmal der natuͤrlichen Arafft dee Kraͤuter eöimen) 
md dabey erzehlet er einige, Die da den⸗ Leib verſtopffen und Das 


Geficht ſchwaͤchen, andre t Das Befühl, und hindern den 


Eingang und a en Ct) Es gebeauch dergleichen wich, 


Das den Btfft und damp e. Vornehmlich aber recom- 
mendiret er das * m Minetale immaturum bParscelſi, und 
Phu des Dioſcoridis, weiches eine von der Valeriana mir ro» 


then Biumen iſt, und führer ſonſt noch unserfchiebliche 
| “ S. 10: Diefen Ausſpruch h des Helmontii zubkkraͤſftigen wol⸗ 


den wir anfichren, was * Boyle Uſus Exper. Philoſ. 216 
Lo ich bug Tradtat rg 3 


———— — — — — 
2) Dbfaura ac optimo petebuu, —— 
er Erohvasun tankug, | 


43€ - Cap XII. De —— » 

ben, richt er, ich einen luſtigen 

3. pe 9 — Chymiſchen Scribentes 

ch muchmaffe, es ſey Joschimaus 33* 

Sek verficherte fein Dater mir und andern, *83 

ein Rind geweſen, von — ‚ des Vaters Seinden 

wärs bebert worden, ‚Daß ee feet in jaͤmmerlicher Qwaal ger 

legen babe, und an utter —— tinchen wol 

Jen, Dabex er Denn durch Pein und Mangel dee Nahrung in 

sinn vec recht elenden Satin Fr en worden. Endlich (ey 
daß der Helmensas 

m Eleäre —— immaturo Paracelfi * —— wider 

Branthchen ſo von Hererey herkommen, zeibe, und 

be, nach Helmpntii Verichen ‚ein Stück von be und pe 

Mlesall dem 






Binde an den. Zals. ge —— Ge | 


dem Magen beruͤhret haͤtte; * denn. das Rind, wel⸗ 
A A ra Im wie vi Tagen — Being 
Kuh e, e a ge n ſey, wie es a⸗ 
ber etwacht, babe eu nach der Brut yes, und auch bes 
icrig gelogen, und fich von der Seit an, bald wiederum em 
* ‚3 groſſer Verwunderung ſo wol feiner Eltem, als ale 
andern , ala weiche über eine ſo groſſe und baldige Veroͤu⸗ 
rung erſtauner waren. Ob ich nun gleich, ſpricht er, nicht 


6 keck bin, alle dieſe —— der Zeperey —* wis 


. 6 mol forfk andere — eure machen; fo > 50 
Diem —e rt es 1008 5 vor Ufer 
’ da Immer: 
55 undf 5— — ob a 


Cur (ch —— ſey von ſtatten gangen, durch eh ein —— Mr 
u * un zuoge Durch eis Minerale, als bey wet —— | 





guten Coͤrpern man wol freylich auf Die beften Theile davon 
eben hat. Ein ander Exempel giebt er p. 217, in 
Ahr: Eben derfelbe Henricus ab eer-bat unter feinen 
jegt gerühmten Obfervationibus ein ander Exeinpel von einem 
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* 


Dusch ¶ä Teuffel wurcken. “7 
durch Hexrerey are DREH Und wundere ich 






‚uiche, wenn 
wiel be 


en —— Ob m nun la 0“ Oben nebſt 
Umfländen wert eſen zu were 

—— doch dasjenige, warum ic fie Biel E anführe ei⸗ 
Das, wos ar am Ende, wie er fie nemlich curicer has 
bemercket, weil er nemlich gar Beine Hoffnung zuibrer Ger 
gefchen, babe er fie wieder nach Saue zu ihren Eltern 
dabhey aber an ihr eine Salbe ——— Die in einem 
eu Buch dis Earsichterg wider die Schmergen von Ze 
ſehr gexähener wird, (ich erinnere mich auch, daß ich ce 

ihm, obwohl in etwas verändert , gefunden habe.) 

-& s1.. Dont ich aber diee verbrichtiche Stixf befliefte, ſo 
ik ich nur noch eine Obilervation aus dem gelehrten Salmuth. Ob- 
© Jerv.Medic. 34.p.127. hiuu thus: Cæſaris von Breitenbach Dienſt⸗ 

en, ich u — wurde: mit einem entieglichen Schmerzen 
an — a Am überfallen, und da derſelbe gar ni 
na N enden unee groͤſſer und geöffer wurde, Yund fi 
zuferli keine Befchwulft * ſonſt etwas aufftruatuüriicher ſe⸗ 
lieſt, ſo befürchteren Die Umſtehende ein veneficium oder 
Zaubere. Deßreegen brauchten [ie eine bewährte Artzney, die 
in Fallen (Ho mabie Fr befunden feyn., nemlich 
saths ee welche schen Bub wol [ zaftichen. 


umſe jen Das 24 
u, = ei been Platz * 


7 und winden darinn 35 ——* n nden. 

Alk nee —— ee n fie ie * dem Amulet dm 

| —— a 
| m 
in dr — num machten Das Koch mic 

Zu Ju inem 


sine 





ii 


| 


tft 


ber 


















D 
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or Cap. xii Dort Wi, | 
einem Pfeopff von eben dee Wurwel wieder zu. VDasauff dem 





Die Schmergen gaͤntzlich nachlieflen, und der Ort mic andern 


| —— wieder zugeheylet wurde. Wie ebe: en | 


8 verlachten , und es vor Gauckel⸗ 
—— wieder aus dem Koch heraus ri en ,. alsbald md 


| de elende Menſch wiederum mit grauſahmen und weit entſetz⸗ 


lichern Schmertzen, als vorher überfallen. Daher nahm man 
Die vorige Aruneyen wieder zur Hand, da Die. Minterie 
noch weit bässffiger heraus, welche man. denn Ki dem Uns 


5 ſchlag wieder an vorigen Ort in dee Kiche legte, da füch denn 


alſofort alle Schmergen legten, und fie bernachmals ganz 
Fand lebte, Und alfo wird, meines 2 durch ** 2:9 
teißthünmer , Zeugnifle und Eyempel gnugfahn erwiden fen , daß al 
Yes, mas die T el oder Seren an den hen: Leibern oder 
Eörperlichen Materien then, durch —— ek Gräfe 
te und gelchickter Materien geſchehe, und daß die Wirckungen alles 
durch natürliche Mittel und Urſe iget werden als wel⸗ 
ches die Sache war, die wir erweifen wolten. 

S. 12. Was wir num hiernaͤchſt in dieſem Capitel zu betrach⸗ 
ten und zu unterſuchen haben, iſt die Meynung des groſſen Medici, 
Philofophi und Chymici, Joh. Baptiſtæ Helmongi, welche wir 

I Biker Stufen vortragen wollen. 
Erſtlich erzehlet er ein groß Regiſter von Sachen, die 
auf eine > ehfähıme Weiſe Männern und Weibern in ben Leib gebracht 


worden, als Spitzen von he Stachel von Dornen oder Spi⸗ 


— —35 — ahnen Cie fen, 1 tollen, Ungnicher — 


Nadeln und me, welche alle mit einander under⸗ 


uersät und unficht * ahrer — hineingebracht worden, aber mit abe 
ſcheulicher Pein und drinnen verhalten, und wer 
den, und offtmahls groͤſſer ſind, als die Loͤcher oder Paflagen , wo⸗ 


inein k 
durch ir h e Dielen feinen Gas zu betveifen führer ee Srempel a, 


ts ie leere Fb: en Dem, fpricht er , ohnlaͤngſt wurde era 


durch Die Poros dcc 
——* 0208 Vut gebrache 





Durch welche dee · Teuffel wircktt.. 89 


welche Doch dabey gantz war, da denn der Wund⸗Artzt, nach⸗ 


12 
mn 


einander g 


dem er Das Apoftern zur Zeitigung Hebracht ‚mit ein Paar Jan» 
gen ein Stück wie ein Ball in der Hand groß heraus 309. Und 
zu Bruges wurde eine Here verbrannt, welche bekanitte ‚Daß fie 
dem guten Menſchen das Leder beygebracht hoaͤtte. Up ſpricht 
er, Babe ich vor dieſem zu Lira geſehen, Daß Waͤyſen⸗Rinder 
ein gemachtes Pferd unb Rärren heraus wuͤrgeten, ſo die Um⸗ 
ſtehende vollends herauszogen, es war aber ein Holtz mit vier 
üffen, nebft Seilen und , welches, man mochte es fe» _ 
gen wie man wolte, leicht noch einmahl ſo geoß war , ale die 
Rähle. Gemner, ſpricht er, babe ich zu Antwerpen Anno 1622. _ 
tin junges — geſehen, Die ohngef aͤhr —ãA in 
e te Spitzen, nebſt Haaren und th: aus- 
beach. Bin ander Maͤgdgen, fpricht er, zu Mecheln, gab 
im Jahr 1631. in meine Gegenwart mie einem Beyl uehaun 


ne Spähne von Hols nebſt vielem Schleim wohl in die zwey 


‚ merken. , — . 
G. 15. Da eben ſolche entſetzliche und wunderbahre Dinge, 
wie Helmonſtius ſcheint ſelbſt geſehen zu haben, und davon aus Dei 


gebeugte Haar Nadel, nebſt einem groſſen Rlump Weiber⸗ Haa⸗ 


aͤuſte groß von ſich. Und Das iſt, ſpricht er, etwas gemeines 
* —— leugnet. —2 aber nur dies daruͤber bes . 


Erfahrung zu zeugen, auch ſchon von andern gelehrten Id glaubroimdis- 
gen Männern find bejeuget toorden , wie folgende Exempel, des Fr 
vorhet aus dem Salmuch von den Nadeln, Haaren und Kohlen, ſo 
dem Maͤgdgen aus dem Arm gefommen, angeführten Eyempels su ges 


ſchweigen, befräfftigen und darlegen Eonnen. LBir wollen aber Sprin» -· 


gerum , Bodinum, Remigium md Del-Rio , als Paͤbſtiſche und 


dahero partheuifche und intereflirte Scribenten vorbeygehen, und ji  . 


erſt das aus dem Alexandro Benedidto Pract. l. 7. c. 25. anführen, 
als welcher erzehlet: Er babe Sefeben, daß einsmals zwey Wiek 
ber, feiner Nachbarn, denen in einem böfen Trunck dergleichen 

etwas beygebracht, mit entfeglichem Erbrechen und Herauswuͤr⸗ 


gen ahmer Dinge, grauſahm ge get worden. Dieeinche 


mit geoffem Wuͤrgen eine ſeht groſſe und als ein Hacken krum̃ 


re, | 


448 TCap. ATI. Dion den Mecteln, 
ö— ———;— SEE v,oo rt 
re, worinn zwey z Tngel geizecht, von fr Gegeben „u und jey ven fol 
nden Tag geſtorben. Die andre aber habe eine Weiber⸗Hau⸗ 
Stuͤcken⸗Glaß, nebſt drey Stuͤcken von einem haarigen 
— welche wenn man fie zu (ammenfeuee, wohl 
einen gantzen Schwang ausmachten weggebrochen. m an alles 
— Geſchicht aber,fo nur immar man 
meldet Hiſt Rar. Anat Cent. ı. Hiſt. Hiß. 32... 73. T omas Bart 
linus Friderici HI. Rönige in D 
Schehe Rbarffgemacbres Sol ciergroft Wienge 2 in 
. Stü tes eine gro peer,, eisen 
Saum von nem ſeidenen oder —— Beide blauer Couleur, 
mie Zwirn umwunden, woriũ drey Stuͤcken Bley, zwey 
———— in/ drey Stuͤcken von einer Tobacks⸗ 
—— 


Dei — ne — waren ‚und nach 
—— eben, Die auch am kan ea ' 
fuͤhrren Orte zu —2— era“ 


ss. Drum micde cn rukher 5 ticismüg 





or & 17. Denn all aber ungeaibtet, fo Finden wie doch au, 
ee a 

ven, u 
vieten weiſen Leuten alſo ſchlieſſen Formen , Daß derjenige, fo ein Ding 
gefeben , es weit eher zlauhen Fonne als ‚einer der es nicht gefehen bat, 
welche denn entweder ihren Beyfall fulpendieren, oder aber gar uns 
— —53 ſoche Dinge —— — Per e vr 
anüuhet —— falten Dingen zu finden,, fü miemahls in rerum 
ne 








— — — 


nn um 


nt 


u nicht so was man 


E39 


darch weiche die Teuffel wien: . u 
narura geweſen, ſondern man muß behutfahm sehen, und von Dee - 
Hrfache efihben unterfüchen wi. I finde —— Lord. Ä 
con und deu geehrte und gelehrte Boyle ‚wenn a iepenhet haben 

Sachen zu gedenken, mit überaus geofler "Behutfamkeit, und 
‚mit einem wenn, oder fonft zwei heftig — Davon reden, wie 
Saure —— ber De 
* —7 —— us mia ulm. 
I wis betrachten, wie leicht es ſer, 
Dh te —eE I ie Da ſich a ſelbſt hin⸗ 
Licht führen koͤnne, wenn er —A | 


1 


g 


i 


| allgemeinen | 
Pe Kindheit an eingefogen hat , ſich führen läßt; deun. werm der 


Wille nd die Vegierden nur ein toenig Ans — Ind, wird 
die Beurtheilungs⸗ Krafft augenblicklich auch dahin ge ogen 
wie ſo gar leichtlich auch die aller behurfanpe * kluͤgſte durch andes 
: Leute ihre Kümfte, Liſt und Schelmereven Bönnen betrogen ober bewo⸗ 
werden pure zu glauben, weil eng — enige: 
fig wiO,na abc nal. geſehen und erfahren kan 
—5* — ſchon genug fm, einen — ‚nicht zwar daß man ale , 
Ersehlung von folcher Gattung gänzlich wöolte ee: fondern 
man Doch zum wenigſten wie un in dieſer 


BE 


8: 
: Hi 


$. 19. Wenn wir aber nun vollende noch betrachten, wie 
gar felten ſich dergleichen —*—* und wie-Tange Cob dies. ar * 
negative ſchlieſſet) m Medicus ſchon ee und mies 
ade umter Händen gehabt bat; wieauch, daß . - 
es offtmahls mit ſolchem Erbrechen und Au a eines abichenlichen 


Schieims u, d.g. nichts nis bipon verſtellete —— Betrug gewe⸗ 


fen if, tole man un Bilfon Sommers Anabenten Nottingbem und 

Dee ‚andern tuehl on bat: und neben baf — Ye 
ri raxı Ni dergleichen e 

3 —5— ſondern Yon viele gekannt habe, welche fo ein une 


li Erbrechen v. d ‚fo ven mis und anbers 
ve. — u 


PH 


FR FE RO ne 





442 Cap. XI. Von den Mitteln, 
klaͤrlich iſt gezeiget und ans Licht-gebracht worden. Ge koͤnmen wein: 
wicht umhin, nicht pwar die Warheit ſolcher Erzehlungen ſchiechterdings 
gzu leugnen, aber Doch zu glauben, daß einige davon nichts ais Betrug und 
Sieffeep, are aber binffe Jerthünner Der Unsoiffenfeit und des Abe 2 
Fate re und daß man groffer Behutſahenkeit und ſorgfaͤlti⸗ 
| * Te map, oeerauchen habe, che wan onch Dan alt waſe au 


| 8.20. Das andere, fo Helmontiuster Augen legt ‚nachdem . 
verweinet Die Geſchichte ſattſahm erwieſen zu haben, ft, Daß er num auch, 
iner Einbilbung nad) ‚Die rechte Lirfache zeiget, wovon bieferuumderbahre 
Dinge berrihsen follen. Derer fegt er nmituep, ben erjklich parthiere 
- Der Teuffel, ver mit den ‚Degen, ſolche entweder 


Teuffel, vermoͤge des Paet⸗ 














| e find. Da m ne 
babe Cirper — * —e— — ben 
. N] 1 aB 

J ————— 





m_ | _ Ei. ZU. Den den Mint, _ 


a r oe a ts, (6 die Due Natur 

— 3 — Th ß SE 
N iſt es Doch eine 

—* n da: man Sachen , wovon 


des Satans gar nicht daß etliche 
Dichte Cörper Durch eine päflage ‚die weit Meiner HE ‚nis fie, | 
V nen ob. der 
fe Geiſt —— ein es Bit 


—— Daß rs unfbuldige Leute nach feine 
Ä zuwider e inem 
allen befchädigen Tonne. ae Si | 
n würde ‚wenn er ben jeden n 
—— — hret er fort, ich 


erleben u ndeen, und 
. men und ——— —ã—— auf eine entfegliche. Art 
widerfahren iſt. Dies iu een ‚ giebt er folgendes Exempel: 


. ‚Corn * e de Cofmocriticis erʒehlet, er babe ein 


von einer metallinen Canone —— — oder 48. Ungen, 
woran noch Die Charadteres und aben nr, 2 
velches ein Maͤdgen, eines Böttichers Tochter, web einem 
Aal, (6 in ihren ndinis eingewickelt geweſen, per fedes 
von ſich babe. Lim in unſerm 


den erwecken. Denn ſo "auch 

Die Sehen von eig und Reden offen fübrlen kanb ve 
Sanbeit, un wieder in ihr voriges Weſen verfene 

Denn, er, ich babe Anna 1599. zu ——* 

De aa 


% 


N 


& " 





it 


un Seite der 
Deo, mebft vieler —— — —— —** 
fund eher. 2tud habe ib, fit e, zu Vi ilvordia 
‚Anna 1636. einen 3 ma 
—— und alle Tape \ er, worin Kohl Kraͤuter mie 
waren, zu. teinchen gab. Sie wurde aber end⸗ 


d „an der 
— —— abi ih, un 
—— —— * 


‚ren batte, hasse fie ihr Meſſer unter 

——— mit 

—2* worden. Gleichfals erzehlet Ambroſius Paræ- 
nah = da Mann, 
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blieben fey. ‚Val 
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1. BER — 


ſchickt/ und — — at und 
abmablet: alfo auch die Seeude, wenn fie Dasjenige finder, was 
fie mie Appetit ‚eben dafjelbeauch binfüb- 


| braten, Die. fange ohne Toptes-Gefabeniche können verwundet 
werden, zuruͤck. Und wurden allo, fpricht er, folche Dinge 
Dusch die gemein ber Diane, ohne ne Anzwope auf 
N 
n a an ringen koͤnne 
—— — ſpricht er, iſt auch zu ſehen an Sachen, Die 
von innen. heraus weggebracht werden ‚welches ich in ein paar 
Erempeln seiten will, Eine Schneider - Seas zu Mecheln (a 
he —— —28 Thuͤre —— —— —X einer Naar 
lohren woruͤ 
a u ae daß fie. ein Maͤgdlein nur mit a elt 
beachte, die Hand aber war ab,und der Stummel noch 
gang —2 das Kind ſich zu todte blutete, die ab⸗ 
aber war nirgends zu finden. Im Jahr 1602. 
Marei van ler, eines Rauffmanns zu Eu 
besSeau, einen So betteln geben, welchem in 3 
gerung vor —— eine Sag je ——— FRA 
—— €, den er auch noch ſo erum fuͤhrete; 
ach iſt ſie einer jungen Tochter en, we 
— und zwar eben der — re die 


wen "Cap. XI. Von den Wine, 


binnen ſo wenig Stunden ni 


— 


Mann zu Amſterdam, Nahmens Hoochcamer verbeyrathet 
. worden, und ift noch jego am Keben Anno 1638. . 
ve Arm aber konnte nirgends gefünden werden, man fabe auch 


r rech⸗ 
weder die Beine, noch einige Prlnp Davon, indem der Arm 


hätte können gantz verweſet 
eyn. Denn che die Lrau Den Soldaten gejeben , hatte Das 

ind zwey Arme gehabt, und in nichts konnte der abgehaue⸗ 
ne Arm leichwol auch nicht verwandelt ſeyn. Inzwiſchen 
war doch der Vrerus verfchloffen, und der Arm war weg, Wer 
mag ihn aber wohl natürlicher Weiſe abgeſchlagen haben , o⸗ 
der, Fa ex wohl bin geblieben feyn? Gewiß gemeine und 


ſchlechte Urfachen werden fich zu ſo einem groſſen Abentheue 


und Paradoxo weder fcbichen noch reimen. Und ich bin auch 
nicht darnach, daß ich es gründlich fagen iverde. Zum wenig« 
ſten ſpreche ich fo viel ‘2 daß der Arm von dem Satan weder 
aba hauen, nach weggefchaffer worden. Und daß es uͤber dem 
nicht fo was ſchweres und von fo groffer Wichtigkeit geweien 
fey , den abgehauenen Arm ſonſt wohin zu bringen, als kuͤnſt⸗ 
lich es geweſen, den Arm von dem ganzen Leib ohne Todtes⸗ 
Gefabr zu trennen. Eine Rauffmanns-Scau, erzehlet er weiter, 
die mir wohl bekannt war, börete, daß dreyzehn ſolten enthau⸗ 


peet werden. (es war zu Antwerpen, zur Zeit des Hertzogs von Al- 


2.) Wie nun ſchwangere Weiber wunderlichen Appetit has 
ben, alfa nahm fie ibe vor, die Enthauptung mit anzufchen. 
Deßwegen ging fie zu einer Wittwe dte am Marckte wohnte, 
und ihre gute Freundin war, um fich des Ausſehens daſelbſt in 
einem Bemach zu bedienen. Wie nun die Tragardie geſpielet 
wadrd, überflelen fie alſobald Beburths-Schmergen, und brach» 
te fie auch ein volltommenes Kind mit einem blutigen 


war. \ 

$. 27. Aus diefen abentheurlichen und faft chen Hs 
ſtorien ziehet er folgende Schlüffe: Ich finde nicht, fpricht er , wie 
Die Durchdringung der Lörper der menfchlichen Natur fo ſehr 


ſolte zuwider fen, indem. fir fich gemeiniglich bey einem jeden 


zur Welt, deffen Haupt aber nirgends zu ſehen oder zu lieh 














au důrchdriagen F ich. der een — — 

‚wg 

‚ Dem menfchlichen Willen nicht unterworfien iſt. Denn es 

giebt viele Coͤrper, die offt (chwerer find, als die Miaserie 

woraus fie gemacht worden; Und es muͤſten nothwendi ie 

ads fı —* Cheik Waſſer Fefte in einander zufammen fallen 

ehe cin Theil Bold draus werden könnte, - Denn dis: 

ge eines Dinges beftehet gewiß; nicht aus nichts, fondern | ie 

- wige eine x pietige und groſſe Hlaterie an. Und durchdringet 
alſo das Waſſer narürlicher Weiſe feinen eigenen Coͤrper ſo 

offt * das Gold das Waffer an Bewicht übertrifft. 

ro wird. 3u dem gemeinen und täglichen Wachsthum des Saa- 

mens cn der Zeugung.erfodert , daß ein Cörper durch Conden- 

hi ſelbſt — — welches aber einem Kuͤnſtler pur 


u un lich if. Zwar, foricht er en gebe ich — daß das 


VWsffer-Paros hat, inzwiſchen koͤnnen dieſelbe Doch er 
mehr —5 Theile vom Waſſer in ſich dee Boah ep 
Aber doch gewöhnlich ‚Daß einige Thale des ke 
an einem Ort durchdringen. 
. S. 28. Zur Erläuterung des vorhergehenden ‚ fpricht er: Zum: 
Herempel, Das Aqua fort machet durch feinen Spiritum Me⸗ 
tall, Eiſen oder Silber, die doch in ihrer Natur feſte Coͤrper 
bleiben, fo ducchfichtig , A man 7 egur ar.nicht (eben kann, 
und führer die Metalle mir fich trum bindurch, «als 
welches eo fonit auch nicht mh den fubeilften Staub durch⸗ 
Jößt, de im nittelſt Das Metall Doch weſentlich Metall in ſei⸗ 
ev. Art verbleibt. Nicht zwar, als ob die Durchdringung 
der Loͤrper gaͤnglich mic dieſem vom Metall gegebenen Erem- 
pel uͤbereinkaͤme. Denn Vernunfft⸗ Schluͤſſe reichen nicht zu, 
fo ein Paradoxum zu ergründen, und gebe ich, fpricht er, ger⸗ 
ne zu, daß die Art und Weiſe, wie ce Damit 3ugebe a prio- 
ri nicht koͤnne demonftriret werden. Wie denn ebenfalis nies 
snand wiſſen kann, auf was Art und Weiſe die Idee , fo dem Saa⸗ 
men eingedrucket iſt, dasjenige, fü fie ae bat, bildet , rönes 
I. ' L 2 un 


an Cap. XII. Von den Mitten; ’ 
und eimrichtet. Und werden wir daher genoͤthiget , dieſelbe a poßerio- 
| zi zu fochen. 


$. 29. Aus rer len er dem Din Sit mache. Es 


iſt dannenhero eine gantz andre Zauber⸗Krafft als E35 | 


J Tenffet ba bat, und folglich eine natürliche und freye. Da 
er keine Gewalt hat. Wenn 
tuf —æe ù bitee zu bezaubern, ſo wuͤrde er des 


—— ſeyn. —— mache Ihe Die Here von einer natuͤr⸗ 


ne Me die —— aber im— 

Idee aber kann ihm der Satan bilden: denn zur Formi- 

rung einer Idee wird Das Ebenbild GOttes und eine freye 

| Ara er erfodert. Sind alfo Die Wercke der Aeren buch eine 

natuͤrliche Krafft, nicht —* wider fromme und —2 

pe hr —* gottloſ⸗ Menſchen —— Aa man * 
eher Kinder, 

tapffere manner bezau ubert werden: Feng 

nur zu einer gewiſſen natürlichen Reef En; end. we 

cher durch ein tapffer und —— © 

berfiannen werden. Es giebt de 

| keben Betrmuen Gifft md Unflech an die ER a die 


ideas fermentatiuas, fo in der Einbidung der dere formire 


worden , damit verknuͤpffen moͤge. Und dieſen Ideal-Bifft verwah⸗ 
ret er, daß er nicht vom Winde verwehet werde, oder, wenn er im 
der Erde verborgen wird, er nicht verderbe und verfaule. 





Er bringe auch diefen Gi der ‚oder zu dem 
2 einge mu iefen ie zu —8 abe 


welches ſoll bezaubert werden: 
epplkciren, oder dem Menſchen beyzu en, da iſt er Beine» 
weges gefchicht zu. Dazu kommt denn auf Seiten dee Here das 
andre Medium executiuum, oder welches zur Ainausführung 
hilfft, nemlich die Idee eines hefftigen V 
von dem Verlangen ift Dice Fr gr bed mas zu dee 
Sache „ dis man wünfber auch bingezogen wird ö wei⸗ 


u 


it 


? 


® 
— 


⸗ 
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vach welche die Teuffel mie: 473° 


em allen denn der Teuffel einen Zuſeher und Suͤlffs - Mann 


® 


6. 30. Denn in Warbeit ; fpricht er, ich b babe febons 
erwieſen 3 die wirckende Mittel allein in Menſchen 
Macht fichen. Swar GOTT ift allein der "ae ‚ glorieu- 
fe und ımendlich geprieſene Schoffer, , der die ganze Welt 

aus nichts bar De Kb aber , weil ee GOt⸗ 

seo Ebenbild ift, ſchaffet aus nichts , gewoiffe Entia ratio- 
nis ‚ oder Non Entia , und‘ Dies thut er durch Die befonde 
se Babe der Einbildungs⸗Kra Die aber nichts deſtowe⸗ 
nipet etwas mebe find, als ein blofles nichts. Denn vornem⸗ 
weil dieſe gemache Ideen, fich felbft in die Geſtalten, ſo 
durch Die Einbild zimmert werden, einkleiden, fo wer⸗ 
den fie Dinge, die DE I. en aben in dieſer Kleidung, ale wel⸗ 
* ee fie e ganz vollig ähnlich find. Und in fo weit werden fie 
— al und wir me Ar ke, von zeichen nemlich bie Dins 
‚9 fie angenommen, ald gänglich regieret werden. Die 
* if aber iſt dem Menſchen allein gegeben. Anderweit if 
vwar eine Seminal-Rrafft zum Sortpflangen der Erde, den un⸗ 
vernünffeigen Thieren, den mp nen &c. beygelegt worden, 
n Hund, wenn er toll iſt, feinen Sichel in G iffe 
verwandeln, weil Dies an feiner Art etwas befonders iſt; Di 
dies auch an unterfchiedlichen gi Thieren zu fehen. * 
ber Ideen ʒu formiren, ſo von ihrer Specie und deren Ei 
ſchafften gang ‚entferne find, Das iſt keinem als de dem Men 


| ber 

er Nachdem wir nun in dieſen verborgenen und geheimen Sa⸗ 
chen — Sæ— genug gefolget find, fo wollen wir nun auch endlich 
diefe feine Meimmgen recht —*5 — und einige Anmerckungen dar⸗ 
aber machen Und ob es ung glei perarget werden möchte, daß 
wir Sachen, die er als gewiß geſetzt, * in Zweiffel ziehen wollen, da 
er doch geroiffer IR offen ein. Adeptus, und dabey ein Mann von ums 
‚von allgemeiner Gelehr⸗ 


 famleit m Shan on jetzt —— 





Medicis und —— hiequvu⸗ je — zum Nachfolger * 





414 Cap. M. Don den Mliereln, 
ö—— ———— 
ao daß es manche ihnen nicht vor eine geringe Ehre ſchaͤtzen, wenn fie 


I 


Helmontianer genennet , und davor erkannt werden ; fo wollen 


mi doch einige Obfervationes in folgender Ordaung daraus bemers 
‚de. | | 


S.32. Er halt nehmlich davor, daß der Teuffel nur die Dinge un⸗ 
ſichtbahr mache, oder fie in feinem Geiſt verberge, und fie zu der Pers 
‚ fohn führe, der fie ſollen beygebracht werden , die Here aber durch die 
Seminal Idee ihree Imagination , und durd) ihr hefftiges Derlangen 
als durch. ihre Krafft oder wirckende Urſache felbige derjenigen Perſohn, 
die fie beſchaͤdigen oder gun will, in den Leib hinein bringe, dabey er 
denn nothwendig einen oder Buͤndniß zwiſchen dem Teuffel und 


den Heyen als ausgemacht vorausfest , Daher er fie auch) des Zauffels 


Liebe Getreue und Sclaven nenne. Was aber Dies vor eine Art dee 
Pacts fen, ober explicite oder implicite, innerlic) und im Gemuͤth, 
oder euferlich und ſichtbarlich gemachet werde, davon meldet er nichts; 
iſt er der lebten Meinung zugethan, und glaubt, Daß es in der Macht 
des Teuffels jtehe, zu wircken, wenn er wolle, fü find wir gantz contrai- 
rer Meymung , wie wir oben mis julänglichen Gruͤnden weitläufftig er 
wieſen haben. _ Was aber den innerlichen Pact, fo in der Seelen. ge- 
‚macht wird, betrifft, fo geben wir zu, Daß alle Diebe und Moͤrder, wie 
auch dieſe verfluchte und vergifftende Deren, ja alle andere böfe Leute 
durch einen geiftiichen Pact mit ihm verbunden find: denn er ift der 
Geiſt, der fein Werck hat in den Kindern des Lnglaubens. Und zu 
was vor einer Gottlofigkeit er diefelbe inumer verfüchet und ziehet, daß 
ſie vollig find, felbige zu verrichten, fü ruͤſtet er fie aus und thut fie an 
mit aller feiner Kunft und Krafft, diefelbe zu valführen und ins Werck 
:nftellen. Dies ift aber doch nur von feinem geiftlichen und unfichtbaren 
Beyſtand, und nicht von einer fichtbaren oder leiblichen Huͤlffe zu verftes 
hen, denn fonſt koͤnnte er, wie der Autor auchgeftehet , eben fo wol nur 
"mit einem Meſſer oder mit einer Keule umbringen. Und dannenhero koͤn⸗ 
nen wir hier Den Fühnen und ungegründeten, wo nicht gar gottlofen Satz 
Sennerti de Incant. p. 677. nicht vorbeygehen , als welcher, ob er 
gleich) in vielerley Stücken menfählicher Gelehrfamfeit wohl verhert 
war, fi) doch von der allgemeinen Meynung des Poͤbels mit hinreiſſen 
ließ, und ſich elendiglich darin verſtoſſete, da er ſetzte, daß die Deyen, 
. | 174 


daurch welche die Teuffel wircken. 4755 
fle ihren gleich vornehmen die Menſchen zu befthädigen, Dennoch der⸗ 
Gleichen weder wircklich chären ‚noch auch thun Eönnten,, fon- 


dern DaB Die Heren in einen tieffen Schlaff verſencket würden, 


and der Teuffelmittler Zeit die Dinge vorfich ſelbſt ausrichtetez 


. und meyner Dies ſattſahm zu erweiſen mit einer fabel⸗ und luͤgen · 
hafften Hiſtorie, ſo eine Hexe ſoll erzehlet haben, als welche in 


einen tieffen Schlaff gefallen waͤre, wenn ſie aber wieder er⸗ 


wachet, erzehlet haͤtte daß fie in einen Wolff wäre verwandelt 
Rub oder Sc 


geweſen, undeine Ku in Stücken zerriffen haͤtte, 
welchesman auch alſo befunden, und alfo muͤſte cs nothwendig 
der Teuffel gethan haben. Weil er aber weder den Ort noch die 
Zeit, wenn und wo es gefchehen , nech auch den Autorem, der es fagt, 


anfuͤhret, fo mögen ale vernunfftige Menfchen urtheilen, toas es vor. eis . 
ne handgreiffliche Unwarheit fen 5 denn wenn das wahr waͤre, fü 


würde esfulgen, dab Fein Menſch koͤnnte ficher feyn, und daß der Teufe 
fel unmittelharer Weyſe mit Meſſern und mit Schwerdtern würgen 
koͤnnte, welches er aber nicht thun Fan. — 
$.33._ Ob er gleich davor haft, daß der Teuffel die Sachen, 
Die da einem follen beygebracht werden, naher zur Stelle bringe, ımd 
daß er feinen lieben Getreuen Unflath und Gifft an die Hand gebe, Das 
mit er Die Ideen, fo in der Phantaſie diefer Leute gebildet find, in, eis 
ne Fermentation bringen Binne. Wenn er nun davor halt, 
daß der Teuffel gank und pur uncörperlich ſey, fo Fan ee mir ja Feine 
Materie von Det‘ und Stelle wegbringen (tie wir oden erwiefen haben) 
au fe auch nicht naher zum Stelle, 180 fie hin fol, verfchaffen: bat 
der Teuffel aber einen Coͤrper, wie denn dies unfere Meynung oben ger, 
weſen ift, ſo ift feine Huͤlffe nicht noͤthig, teil es die Keren felber thun 
Finnen, wie man denn genug Hiſtorien davon finder, daß fie ſeltfah⸗ 
me und gifftige Sachen unter der Schwelle eines Haufes oder einer 
Kirche haben vergraben gehabt; und erzehlet eben diefer Autor deLi- 
thiaf. c. 8.p.75. hiervon folgende Geſchicht: Es lich ein gewiſſer 
Menſeh nach feiner Bewohnbeit ineinem Winckel auf dem Zoff 


ein Waſſer, woraufer mit einer graufabmen Strangurie befals 


en wurde, Dabey denn Beine Artzney⸗Mittel etwas verfangen 
wolten, auffer wenn er Birch“WMaffer tranch „Davon er eine ſon⸗ 


= 


f — | | der⸗ 


— 


* F man Tl. Don — 
Bach Mer: Fine Plage — —— 
rt 8 
er ſo —— 8*53 ben pflegte, ein Nagel 
de geichlagen 


ae un 
war. —ã—S — —* eo und verbrannt bin 
te, blieb er von der Vena befeeyer, wenn ee Bir⸗ 

ter tranck. erinnerere er fich, Daß Karrichter ſchrei⸗ 


be, Iche Derzauberung vertrieb ‚wen. 
Bi 5 un offenbahe , Daß = bl —— en 
raus tele ige Strangurie 
ET 
eichenen 6 , ie i 
DBerbrennung defleiben nebſt der Huͤlffe des ———— 
Mittel dabor geweſen fen; hier wird aber nicht nöthig fepn- zu glauben, 
daß der Teuffel dieſen eichenen Nagel dabinein am ha, fon, 


lich niemand davor halten „ daß Dem eichenen Nagel von dem —— 
einige Krafft ſey gegeben worden die er nicht von Natur gehabt denn 
es ift wahrſcheinlich Daß er beftändig durch eine natuͤrliche Krafft ders " 
eichen Wirckung thun koͤnne: nur in fo weit hatte freylich der Teuf⸗ 
die Hand mit im el. daß er gottloſe Leute a hatte, den 
Nagel dahinein zu ſchlagen, wo der Mann das Waſſer abjufchlagen 
pficase um ihn dadurch —— u quälen ‚- md war alfd 
das Ding air bofe in "Betrachtung des Zweck 

$. 34. Ferner bemerken und fagen 1, daß alles, was durch 

die germeimglich fü genannte und —2 Herereh ausgeuͤbet wird, 
wenn es nicht durch Gauckeley, mit anderer Leute Huͤlffe oder Durch 
Lit und —— Cie bey den meiften, wo nicht gar bey-allen geſchicht) 
bewerckſtelliget wird, entweder ausgerichtet wird bloß durch natuͤrliche 
Urſachen, vder u die ſtarcke Einbildung der Seren , und durch ihre 
beiftiges Verlangen , denen, ſo fie haften, Schaden zu thun, oder Durch 
beydes mit einander, und dab der Satan nicht weiter Ueheber md mit 
im Spiel dabey ſey, als in fofern er Die Gemiuher der Heren zu folchen 
——* Thaten eher und leitet, m fie. autreibet, Daß ra ni ber bes 





Ä dureh welche bie Tesffel wiecken 4 
andern verbor Gi ‚ Beſchwerungen, 
—— her —eã—— — fernen, weiche, wen 
et ee 
find fie feine liche Seteeue und Sciaben und anf Beine 
FE... Die Huſetien, die er anfügeet; find entweder ale 
einander, ober 2 I Bein Da bor na wohl u halten; ſol man — 
a en, 
F “ ’ ’ | bey u 











mm Fang erichler ooedem worden. —* nun die Dinge, als bie Eine, 

foiche Theile des menſchlichen Leibes, Die —— 

und an welchen alle Wunden aͤdriich ‚md , ſollen Dunchgungen fon feyn 

.. Yas.vauf ohnſtreittig recht was wunderbares feyn, und koͤnnte eben is 
leicht und mit eben fo vernunfftigen Gruͤnden vor etwas teufflifches ger 

Ä baren werden, ‚als er rauf on erzeblte ir aus⸗ 

$ n es erhellet hieraus, gtur, wenn fie erit 
Webſters Unserf. Mm m wi 





nemli rer 

Fu —— ae ae 

en Coͤrder, die Here durchs hre ſtarcke Siwineng und, beffx 
—— beſchaͤdigen erh denir eine Seminal Idee er⸗ 
a — 
vorgeſetzten Zwecks wircken 

S. 36. Die Gruͤnde VWoanit ee ie Dard\dringung der 
— 

und Dringend Denn es wird ein jeder, Derieenftlich:ugb eigent⸗ 
lich drauff hat, (wie ers anfliher) ſiaden, daß bey der Zeugmmg 






ir 





- eines Dinges der if des Archsei, ob er dich hicht sans ohne Come 
per it, in Dem (Saamen es feLft, und bie und Slieder davon 
eins das andee zere welches er dem erweiſet mit Dem 
Golde, fü ans :Baffer gejeüget ved —— er, es aiffennud 
wenn Fafichn Teile fer fe In einander zfünumen schen , che 
et 
gew aus ‚10 jet 

, Materie an. Und durchdringet base Lafer naruikher Aere 
feinen eigenen Corper, ſo de da Cr —— 













daech welehe, die kouſſel zeichen: u 
Ausgemachet füy, Daß das Aafe Poros 
$ Kimi Diebe doc nimmer birdhen Shele vom LBafe I 
8 VUnd machet daher dieſen umviederteeiblichen Schluß: 
ergo ordinarium in natura, quod aliqu= partes aquæ ſe 
‚gpretient in yauın lgcum. TI in ber Flatue 
aus und orbentlichee, h arliche Theile vom 
- Dies unterſtint er auch mit einer nme 
i id von einem Weibe, die da ein Verlangen 
rug Vruſcheln ya effen, und im heiffen Appecicetliche Davon mit fanıne 
der Darten | die ſie nur ein_ paar mahl entäueg gebiffen, bineim 
Hatte; und darauff ein Kind mit denfelben halb zerbiſſenen 
sroh einge Wonde gan Bauch zur Weit brachte, da denn die⸗ 
jen den Magen, den Vrerum und die Affter-⸗Gehurt entweder 
waͤren, oder es muͤſte fonft die Macht des Archzi die 
‚Poros r..0d fie auff eine unbegreiffliche Art und Weyſe 
haben da hindurch gehen laſſen. Das allo , nern diefe Dinge 
Dr en werden , (wie wir denn. geftehen, daß wir 
wüchte } iNramgtworten wiſſen) man keiner teufflifchen Macht 
bemöthigs iſt durch weiche folge wunderbahre Dinge in Die Leiber 
— mften gebracht twerden, „ indem wir ſehen, daß die 
Mour diefes ſchon vor ſich felbft verrichten Fans , und Lumen wir 
. ‚alle bey Bewerck diefer Dinge (wenn — — ieh ge 
. ‚ugefteben, als Diefe, da er die Sernuther der Deren zu fie 
„gottlofen und igen Zändeln treibet ; Daher denn der Lord Vg- 
rulamius wit sroffer fosnfeit und Ktugheit Syl. Syl. Cent..io, 
*p.530; alfo ſchreibt: Vt in operstionibus illis, earumque can 
‚fs erfar cauendus eft, ita quague danda vel imprimigeft 9" 
pera, ne effelle nobis imponant:, temere judicantihüus talia 
\ ge eousque, nondum procefferunt. Sic prudentesju- 
" dices,: prefcripta velut ꝓorma, fidem haberi teınege nolunt 
‚confeflionibws fagarum, Aec etiam factorum consrd Spas prp- 
‚betioni. -Sagas pim tacbot imaginarionis vertigo, vt puteng, 
eig facere, quod zen faciunt ‚populugmque hic ludit cre- 
itas, VE DAUE apera impusene Eine. Bleicbioie mar 
b n Vnonz 7 





t 


* 


\ “ 


fich aber. in — * Diefer * n und ihrer Urfe> 
Pr zu huͤten bat, alfo nn a che 
lich fich zu bemühen, daß. man nicht von ſolchen — en 
hinters Licht gefuͤhret werde, und daß man fie nicht net job _ 
che Dinge. halte, die bis daher noch nie nie gefcheben find. Das . 
"haben ven Bichter gleichſahmi als zur Richtſchnur die 
Ben ee nn mn 
wir ie rten rer ings 
zu Glauben 6 beymeſſe. u der 


betriegt 
Eu eift in ihrer Phantafie , daß fie meynen, das jenige 
zu ehum, was fie Doch nicht thun; Das Volck aber wird vonfeh . 
nee Beichnä SEHR betrogen, daß es Werde dir Lister der 
Hexerey 
$. 37. Dieſen Punct zu beweiſen, fuͤhret er mm weit autfehlie 
chere Geſchichte als zuvor an, von Dingen, die von einem heraus’ 9% 
"bracht oder er unfichtbarer Weiſe rueggebracht worden, als von dem 
Weibe zu Diecheln , die einen Soldaten geſehen, ‚weicher in einer . 
Schlacht feine Hand verlohren hatte, und Daraufieine Tochter nur mit - 
"einer Hand, Davon man die andre nicht finden konnte, und das Ab 
ſich auch zu todte blutete, zum Welt gebracht habe. Wie auch von cis 
‚net ändern, die einen Soldaten. gefehen befteln - gehen ‚ deffen rechter 
Arm abgeſchoffen und annoch blutig —— ee eine Toch⸗ 
"ter gebohren, der der rechte Arm gefehlet, nnd derer 
! der Wund⸗Artzt noch geheplet habe, Die auch —— ea wor⸗ 
"den; und daß man den Arm weder ſelbſt gefunden, noch auch Beine ⸗⸗ 
Der verfaulete Materie, als Zeichen eines verweſeten Arms angetroffen. 
„Und endlich noch von einer andern Frau, welche dreyzehen ſchen 
enthaupten ſehen, und gleich darauf ein vohfummenes Kind Mi einem 
; Far Kr ER Wet ah babe , deſſen Kopff abet nirgends zu 
geſtehe, es folte auch wohl Dem —— 
SE —S Pr feltfahme Sorten zu glauben: alled, weil . 
Y 





felbige aus feiner eigenen Erfahrung beſchreibt, und ein 

——— — niemand zreeffeh, fo feheich nicht, 
u —* ee leugnen koͤnne, vörnemlich aber, da ich 
r BD Do 0 we 





| durch welche die Teuffel wircken. 4601 
Die Warheit der Experimente (vielmehr denn vor die Erzehlung ei⸗ 
niger Geſchichte) die Helmont aus feiner eignen Sjahrung ſchriebe, 
gut und Buͤrge zu ſeyn. Hier werden nım freylich wohl viele glauben, 
daß dergleichen ohne eine uͤbernatuͤrliche oder teuffliſche Krafft nicht ha⸗ 
be —— koͤnen: dieſer Autor aber leugnet Croeichem auch alle ver⸗ 
wünfftige Leute:mit Beſtande der Warheit nachfelgen, koͤnnen) ganslih, 
daß der Arm van ben Daten fey abgeriſſen, und wer weiß, wohin ge⸗ 
Fliyeet worden, und daß bey HA wunder fefhunen Sachen fehlechte und 
gemeine Bewei Peine fkatt finden , fondern Daß es eine groſſe 
Faulheit fey, da man —æe— won Denen man nicht wiſſe, wie es 
Bern ap Yan De Se 
rchgum natur wenn er re⸗ 
cken und Entfegen: ſchwangerer Frauen dazu auffgebracht woerden, Be 








Meibes 
ea rd Schaden zu thun, auffgebracht —— Dinge denen 
—— meiden die Deren Cthnken ee tollen, in. den Leib een 
‚jemahis —— ——— ve Or ni eben Dh —* ge 
ann thut, als nur 
ei Geift den Willen folcher gottloſen und verruchten Leute bewe⸗ | 
9 diejenige, weiche fi J wiewohl ohne Llefache , haſſen, zu beſchaͤdi⸗ 
‚gern Und beftehet das Geheimniß der fo genannten Hexerey dars 
tm, daß es ſolche —* er n andern lernen, die es ebenfalls per . 
“tradirionem haben ‚ ferner. er be in der beiigen Einbildung, und 
denn aa der Huͤffe des. nacn lichen Geiſts da man denn Mittel und 
Wegr wiſſen muß, wie derſelbe koͤnne auffgebrackt- und exaltirt wer⸗ 
den; hierinn beſichet das Geheimniß Der gantzen Magia, als welche nur 





im Gebrauch und Anwenden böfe wird, and find diejenige, fo ſich der⸗ 


-  felben zu einem teufftifchen Zweck gebrauchen , allerdings. zu verurthqj⸗ 
. "dan, als ſolche Leute, Die fich —— Ge Sefchöpffe, welche —R ur 
—— | zu einem verfichten, gottloſen und verderblichen Zweck 
bedienen: Endleh aber moͤgen wir hier auch dieſes noch mercken wenn 
Sachen ober Coͤrps Durch bie Krafft "in exaltirten — 


I 


Fr : Cap. M. Von den Micteln, 
und Durch) ein hefftiges Derlangen von auffen koͤnnen in einen. ande | 
werden, daß alsdenn eben Diefelbe Krafft, wei⸗ 


Se ddase vu Hat, Fiaſh und Beine hinein ſchaffet, auch noth⸗ 
wendig — ——— a mn gar Band 








ſt, daß dergleichen 
erhellets Doch 1oeber aus einem Ort nah hat —— — 
| fhen, e6 ju ermeifen, daß bey diefem meht teufflikches, als bey dem * 
veigen , auſſer Dem böfen Zweck, und bloß ‚ toeit fie zum Schaden und 
0 Mimistikm mn —— a ch 
ter ni dieſes, daß ee ein 
Den Hertzen deren, die zu "Bern —— Dinge, fe als In⸗ 


$: 
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u ee au F5 
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Se = 
au 3 
wunderbahren 





able —— eben Amseifen, 0 


ter als fokche , die man des Sommers dm Then Ericchen fichet, 
. und bier in Engelland Woodfoar oder Cuckow -fpittle nen- 


net. Noch eins wollen wie anführen aus dem gelehrten und erfahrner 
Wund⸗Artzt Ambrofio Pareo, da er von wunderbahren 


‚Ken. de Tumor 1, 6.c.19.p.158. alfo ſchreibt: Auch fabe man in 
Geſchwulſten 


——— a ⏑⏑ —— 
m ‚fa man in iren f j 
übereintamen , als Steime , 


—8 Bom-ächten, eu, Horn, Haare, battes —* als 
Michtes Sletfch , Rnorpel ‚Beine, und ange. theils leben⸗ 
theils todte chletichen. Es wird aber Die Hervorbringung 
dieſer Dinge (durch die Corruption und Deränderung des Bes 
blüts) une nicht ſeht Wunder eben, wenn wir beinachrn 


9 





\ 


Eos. M Von den Mitch; | 


. * 
SERIE gleichwie fie den Menſchen als eine kleine 


aus allen Saamen un —— —— 
eg CH di em möch — — 
i r elt te: } 
Daß in der en Welt alle Aeten der 


cke möchten Wem werden, fi Die en nie 


mahls muͤſſig iſt, (0 lange es ihr nemlich an materie darin 

fie wircken kan, nicht fehler. Daher & dem offenbabr * 
Mk roumderbahre Cd | nwendig — * zeuget werden, de 
ift alfo die Meynu 8 ob fie hinein gebru würden , nur 
ein Gericht. ) Das von I er ch Brechen ſolcher feltfahmen- D 


ge, wie er an Fin erweiſet auch eben ach nothwendig, dag fie- 
entweder durch die Gewalt des Satans ober ber Den (ad 1, 


ein gebracht tworden , indem es durch Gauck 
Feit , wie auch Durch Hülffe anderer, u.d. 9. eben Kamen , wie 
man gefehen_ hat. an dem Jungen von. Bilfon, und noch ‚ver 
nen andern, fo wir gekannt haben ‚als welche vielen Beuten weiß rer 
hatten, daß fie wunderbare Sachen als Stiffte, Nadlen, 
und zuſammen gepackt Stacheln, vioo⸗ ‚Nägel u. d. 9. von ſich 


in n 


geben hätten, da man Doch auff ‚genauere ; daß es 
nichts als —* reyen und ſolche Kuͤnſte geweſen nase, als fich uns 
ſtcre gemeine Taſchen⸗Spieler gebrauchen, wenn fie dem Rolle weiß 
machen, als ob ſie eine lange von Zinn verſchlingen, und her⸗ 
nach aus ihrem Munde wieder heraus nehmen, oder als N ie Baͤnder 
von mancherley Farbe aus der Kaͤhlen herans zögen. ) Zu dem fü 


bat man auch gemeiniglich ſolche Erzehlungen als aus wahr angen 
bloß weil die Umfiehende felbige. ausgefagt haben, mit Denen es 
entweder leicht hat koͤnnen abgeredet werden, oder die da ſehr —* 
erne geweſen und aiſo leicht haben koͤmen betrogen toerden; es füheis 

net auch, daß Helmontius wol nie dabey geweſen, wie die Kinder 
j Das hölgerne Pferd oder das vierfüffige Holtz von fich ‚gebenchen, w 
dern, daß es bie Umftehende hera ‚die en 


Are 


trug mit gefpielet ober ſelbſt fi —æ fen und es rg ne 
ug mi ) ⸗ ö 
haben. Dem Ih babe 


beſtaͤndig wieder erjehlet meiner 
Nediciniſchen Praxi ein jung Maͤgdgen von ORG 9- 9. bis 10. Sabe 


u . 
— — u 8 — — — — 





durch welche der Teuffel wiecke. 46 
ven gekannt, welche damit man ſich ihrer erbarmen, und ſie ein müflis 
—— * mochte, ihren Eltern eingebildet hatte, da ' — 
mer aus den Ohren heraus kaͤmen, wie Er ——— ins Haufßf 
‚ hatte fie Bu gieich allen Haußgenoſſen die Warheit der Sa 
weiß gemachet, indenr fie offt ihre Vlige abgenommen imd das Ohr 
unterwerts geneiget hatte, da denn ein ſolcher Wurm aus ihren Haa⸗ 
wen gefallen war, nichts deſto weniger aber fand man, da man ihr 
Senat auf Die Finger Achtung hatte, * fr beinic folche Ber 
‚unter Steinen und Holtz aufſuchte, und alfo kuͤnſtlich in die Haare 
Binein prastifierte, als‘ man nım alfo Dahinter Fam, wurde fie Davor’ 
gebührend beftrafft, und alſo hörete das Wunder auff. Und es if ets 
was ——— Def wan etwas unvecht verfichet und darinn irret entwe⸗ 
der, da man ſchlechterdings davor haͤlt, daß es in der t der lei⸗ 
ſey, wovor man es anſiehet, wenn es nur eine ge Aehnlicht 
‚ oder weil man ihm etwa einen ſolchen —2 * 
Weiſe gegeben bat: alſo wird Carcinoma oder der Krebs, wenn er 
im hoͤchſten Grad ift, ein Wolff genannt, weil, a — 
lergefraͤßigſte She iſt, alfo such dies Gefähtoiie am —— um ia 
feiffet ; daher wir denn offt erfahren haben, term wir ober 
Woiff durch eine Inciſion curiret, und hernach en oem —2 
Volck —— haben, daß ſie hernach im rechten Ernſt zu andern ge⸗ 
ſagt, ſie haͤtt ons gefchen, daß es eine lebendige Creatur geweſen fey,umd- 
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“u 


En 


een Sand, wie au Sfugen und Ohren gehabt ehabt habe. So weit iin 


un * Dumme und irrige Leute in der Reichtsläubigfei bringen. 
G 39. Daß die ſtarcke Embildung , fo fie mit dee Paſſion des 
Scheeckens, der Furcht „des Neides und Boßheit, wie auch einer ernſt⸗ 
lichen Rachgier verknuͤpfft iſt, ſo wol in dem Leibe deffen, der es fich ein⸗ 
Bidet , ale auch am der Brucht in Mutter⸗Leibe vieles vermöge ‚ das wird 
yon niemanden geleugnet. Daß fie aber auch auf abweſende Cürper | 
ihre Wirckung erſtrecken koͤnne, wird zwar von Fieno ımd dem g 

tzen Heer der Scholaſticorum geleugnet, aber ſo wol von diefem ger 
kehrten Auctore, alö auch von andern, fo die Wirckungen der Natur 
recht eingefehen haben, gewaltig beftättiget und erwieſen; welches wie 
denn alfo auch vor eine ansgemachte Warheit annehmen , und daher . 
‚hiermit bedennen , wenn die Leute, fo man vor Deren hält, wirckich und 
Webſters Unterf Man 


w 


- 


466 E.XILOon den Mitteln durch welche die Teuffel wircken. 


tooran wer aben ſchr pweiffein) dergleichen feltfahtne Dim. 
—— hen in den Leib brin Ya ‚daß es bio — die Einbildung 


de ‚md daß der Teuffel lediglich nichts. dabey zu t 
| Wa ae dag er ih u Me ih Ina pa 


9F —* aber den Streit anlanget, auf welche Weiſe nemlich dieſe wun⸗ 


derſeltſahme Sachen dem Menſchen beygebracht werden, wovon unſer 
Autor, Sennertus und andere ſo eiffrig diſputiren, deſſen wollen 
wir ung nicht annehmen, fondern unſer Judicium daven fufpendiren, 
bis das Frı erſt zulaͤnglich erwieſen ift , (welches ober bie d ato co nd 
—— ,) und alsdenn wird. e6 Zeit genug feyn, von 


bandeln., wenn die Sache ſelbſt erft gewiß be een r 


mollen wir denn diefes mit Dein modeſten und nach 
Bericht des Lords Verulamii SylLSyl Cent. 10. p. 583. befhli 


diefes Innhalts ift: Ideo cogemur in hac inquifi tione _ 


ad noua experimenta transfugere; vbi directiones eorum tan- 
zum prefcribi poffunt, non ulla pofitive in medium adferri, 
Si quis putet fubiftendum nobis fuiffe, donectentamentis res 
nitus innotuiſſet; (vt feciffe nos vbique obant alii titu- 
i) fciat dubia nos fide ampledi quzcungue imaginationis ef- 


fecta circumferuntur ‚animum tamen effe illa per otium exi- 


gere ad Lydium veritatis lapidem, id eft experimentorumlu- 
cem. Daher werden wir bey der —— dieſer Sache 
öthigt zu neuen Experimenten unſere Zuflucht zu nehmen, 
Fhdeim man nur (6 viel ‚daß fie es dirigiren , aber fonft nichte 
iffes Davon "dererminiren Bann. aber jemand davor 

I, bap wie Diese hätten fille fieben und warten ſollen, bis die Sa⸗ 
die Erfahrung Eu nd worden where, (wie wir es ſonſt 

t —— ie ou —— daß 

eo bbung Umber 
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m 487) 2 Zu 
Das XUE Epic. 


Daß die Une eit der Kräffte der Kunſt uns Ras 
sur und fenbeit diefe ea und Sort 
gen fehr empor gebracht haben 


Inhalt. 


Satan ein — Da venerf Bund machen Bi x. — 
eine andere Sehen iuse(fanben wird , ba fie Pi natürliche _ 
u oenchae Urfde hiek 5 —— — 
| Dingen führ - ums .T4 


Er; 
1 


u987> 
— 
er $ 
ger 
i: 
— 
+: 
EB 
9 
ch 
nu 
2: 


- . ngelland , fo täglkh etw ead neues im der Natur entbedet Ex * 
Unwiſſenheit hdr ehemald durch bie Baulpeit unterflüget worden 

. "Durch dieſe blinde Unwiſſenheit find die herrli an an, (bie he 

* Yervorgebruche,, dem Teuffel zugeſchrieben worden. 5.8. Rod einfältiger . 

iſt ei, wen — IF ed Sach ae 3 und —— ihren 


0. ſonderbahre Kun — Auf ſoich⸗ de Are en ih viele 

Leute betriegen. gr et Bu 8 von Entdeckung ber 

Hererey , wie auch "eines ein — ocus Pocus Junior ge⸗ 
nannt „ii Nebſt den vor angeführten len vermehret auch dieß 
Anwifſenhoit die unchriſtliche Erziehung 


rn 


N Je Meynungen, welche wir als naͤrriſch und gottloß 
werffen, find diejenige, die wir oben ſchon oft angefühe 
vet haben ‚ nemlich‚daf dieienige , welche man gemeimgs 
lich vor Deren haͤlt, einen fichtbaren und leibhafften Part - 
mit dem. Teuffel machen, Daß er an ihren Leibern ſauge; 
, und ſich ſleſchuch mit 1 Be re Bf fie in Sa, 





Cap. XII. Daß dieſe gottloſe Hieynungen 

oT Eichhoͤrnichen u. d. 8 verwandelt werden, oder, daß fie Un⸗ 
gewitter erregen, und durch die Lufft fliegen Tonnen. Da wir im Ges 
genthel ihnen eine’ andere Gewalt jugeftehen , nemlich „ daß fie alles 
thun koͤnnen, was nur Die Macht der natlıelichen Imagination; A wenn 
ſie mit Neid, Boßheit und heftiger Rachgier verbunden iſt, 

ausrichten Fan, und was nur. immer vor Schaden Dusch geheimen SR, 
Ind auf andre Weife durch blofle m —238 Mittel kann geſtiſfiet wer⸗ 


—E „a be len mi Die nnd) enpor — ſo dies 
nungen ‚m empor halten. | 
— ae ie hat j der tnroifenbeit der Menfcher 
—ã— der —— Su, ie Dir In — 


Ä $. 3. ini Dt genifes. al Dies, daß man Die euſeſt 
Krafft und —— des Natur doch niemahls vol kommen erkannt 
be, wie hoch man auch immer ig? daß es Die Menſchen in ihrer 
Hanne und Wiſſenſchafft gebrach t hätten, als weiches klaͤtlich date 
aus erhellet , Daß noch t täglich neue imniſſe derfelben entdecket wers 
. ben, zu einer gewiſſen Anzeige, Daß ihe Vorrath noch nicht völlig ers 
Kit fa, u Is ef Kfm noch nicht eingefehen werde. Daher 
. müßten nochwendig diejenige unbedachtfahmer Weiſe zufahren,, und auf 
einen fandichten Grund bauen , welche dem Tenffel leibliche Wirckun⸗ 
gen zuſchreiben, und Doch nicht 'seiffen wie weit ſich die Natur erſtre⸗ 
cke, dem derjenige Menſch Fan vernunfftiger Weiſe * Ka and 
Wirckung vor ubernatürlich halten, der er nich * weiß, wo die Krafft 
and ABi —* der Natur auffſhoͤret und ſich endet 
4. Gleichwie es num Diesfaße — gehe, alfe findet " 
es ſich Fr in befondern Faͤllen als vornehinlich da man nichts * 
—— —— natur Then 8 ‚bie ihre Wirckungen in 
entlegene Dexter erſtrecken, und ſehr verborgen und bei — 
helffen oder ſchaden, als da geſe it bey de Waſfen⸗albe, bey dem 
Sympathetiſchen Pulver, bey Heylung der Krandheiten Durch Mumi⸗ 
nung ——— —— hen bar wensplanation, u a. de | 
em Satan zuge und gemeini A 
Da fie Doch wircklich nur durch ar Wirckungen verrichtet wer⸗ 





durch die Unwiſſenheit vefoͤrdert worden. 4608 
den. oe man dergleichen auch fiehet (ie wir oben iulänglic erwie⸗ 
fen haben) an vielerley —— und geheimen, beydes natuͤrlichen als 


bereitetem Gift, als bey welchem gar Feine Serenen im 
ide, fondern der da de naeh Weiſe wircket, und mır im Ge⸗ 
iten Ganuch⸗ 


einiger tue, 
fe fi Deriben in —— ——— bedienen. 

S. 1. 8 ift. nichts, das unfere elende Erkaͤnntniß von den ges 
beim CB irckungen dee Natur, und von De ſo fie —* 
mehr zu Tage legt, als die Entdeckungen der Natur 
fü wohl in Repn> Vegerabili als animali und ek ‚die da 
täglich durch Arbeit ud Sich — ee gefchehen: wie da augen ⸗ 
1 zu ſehen iſt an ben vielen Erfindungen, und ſtetigen Entdeckun⸗ 

der gelehrten und unermuͤdeten Perſohnen, woraus die Koͤnigliche 
—— befihet, als toelipe yanbgreiflich barthum, daß wir bis daher 
faſt von keiner eingigen Sache die wahre Urfache he Senat; und daher 
a une mer 

, en des boͤſen zu 
duch Die greiche um ——— — ven der der ðacan der 


— Noch it ein fies Mittel zu Beſtaͤttigun Dee Seen | 

_ ggf Si ige Säge de Den in Unefung | 
- Hung ber Käfe. fe Der, Dekan ind Da F ſich — 8 

er Gener Neguln und cula- 
milden —E 


geftellet hat. Dadurch denn 
.._ emtftanden iſt wider Die " allerherbengenft Wirckungen der Pass, daß 
Magie (die och wie —— — * ocult, Phi- 


man die natimliche 
loflıez mit Brunde der I, de dl 
Pi —— — Gem, ui ve 
Fran Sehe, —— — 








Krafft der geh —* 

en Natur in ſich —— Tat 
bofen Feindes, da ſie die Dienerin und —— — 
en ned ehe mit —8 en Ä —* era 
firmen und efchresflichen Lügen in dem Drunde Erafti, Cı 


— 


sra Cap. XIII. Daß dieſe gottloſe Wiegen 


vor allen andern des Kircheri entftanden, indem fie leugneten möglich | 


zu fem ba aß durch Die Kuafft der atur und Kunſt Die Metalle koͤnnten 
N eier —— —— — Pre —— — 
verw m zu verzwei 
Fe In Tan ein Menſch werden, wenn er durch Unwiſſenheit ſich lei⸗ 
ten 


S.7. Die Unwiſſenheit der ſeltſahmen und wunderbaren Din⸗ 
ge, ſo die Kunſt kan zu —* sichten, iſt eine der geringſten Ur⸗ 
ſaͤchen geweſen, warum die allerherrlichſten ſo die Kunſt her⸗ 
vorbringet, durch blinde Unwiſſenheit den Teuffel find sugefchrieben 
worden; denn da hat man fo viel. wackere und gelehrte Kimſtler und 
Mechanicos vor gehalten, tvie dem Rogeria .Baconi,D. 
Dee, Trithemio, Cornelio Agrippe und vielen’ andern wieder⸗ 
fahren ift, dar dich alles, was fie thaten, Durch eine zugelaffene und loͤbliche 
geſchah. Die wunderbaren Dinge, fo die Machematicı und 
Mechanici auseichtn koͤnnen, ſind Eaum zu zahlen, dergleichen waren 
Die wundervollen Spiegel, deser Nice , Aquilonius Baptiſta 
Porta und viele andere. gedencken, die wunderbaren machinen in Ger 
alt eines —— oder Menſchen, oder Thieres und Fiſches, Die ſich 
en ‚fingen, und ziſchen konnten, u. d. * ſolcher Sachen mehr, von 
welchen Hero von Alexandria und Fludd Meldung thun. Und wer 
eine voͤllige Nachricht von den entſetzlichen Dingen, ſo durch di 
bewerckſtelliget worden, verlanget, der wird dieſelbe finden, wenn er 


ſeht gelehrte und wohl ausgearbeitete Epiſtel ieſen wird, die als eine 


Vorrede von Marcello Vranckheim bepder Rechten Doctore, dem 
Buche Johannis Ernefti Burgravii, genannt Biolychnium, vel de 
lampade vitæ & Mortis ooegefegt worden ; Vid. Theatr. Chym. 
Vol. 5. Bi 243 Wi wie au) men erleſen wird das grundgelehrte und Ge⸗ 
‚heinmißrvalle gogeni Baconis , de admirabili poteftere 
Artis & Feige Nullitate Magie, nebft des D. Dees ge⸗ 
kehrten Noten darüber, als welcher hiervon alſs ſpricht; Vt videa- 
tur, quod omnis poteftas magica fit inferior his —ãù*ß & 
Pen Daher mandenn ficher daß alle Macht Dee Zau 
viel zu gering und zu febleche iſt. Der ae 

—* fen lan, ats wenn ein Mann, der ſich ir 

. tig 





u 


. durch die Unwiſſenheit befördert worden a7 

duncker ‚wer Unwiſſenheit 

a verleiten * an h ee De Khfahne Dinge, fo die uno Ubmemg 
. hervorbringen, dem Teuffel 


zum, Ei zerfhieden — a 
em D werffen, ter einem 
Sie Geld wieder. . Diefe und derglei Torte es machen, 


$. —— den Gelehrte hi als der 
weh age N 


— 


— 


72 Cap. KITL. Daß diefe gottlofe Meynungen durch die 1; 


ö— — — — — — — — — — 
vn. Künften, fo.von liftigen und verfchlagenen Betriegern, Diemit ana 


abgelegt haben, u.d. 9. durch "Behend-und Hurtigkeit 
nd auf andere wunderliche Art bewercẽkſtelliget werden, als wovon wir 
oben einige Exempel angeführet haben. Lind es Ad der Herr Scorus 
Der Welt einen nicht geringen Dien a in feinem Buch 
von Entdeckung der Hexerey, alle T vieler Rünfte offenbabr 
beſchrieben bat ‚num um Dadurch dem unwiſſenden Voick Die Augen zu eröffs 
gen und es vor Verführung zu behuͤten. Auch iſt nicht weniger lobwuͤr⸗ 
Dig das Unternehmen des Autoris von dem kleinen Tractätgen, Ho- 
eus Pocus Junior genannt, als worinn alle die Stuckgen mit ihrer 
rechten. Farbe abgemahlet find, daf auch der „enge fehen Ban, Fon, 
wie es Damit zugehet, und dab man ſie vor Wund 


inanı nichts Drum weiß wenn man ſie aber einfiebet , nur vor on 


hält. Als weichen Tractat ich allen Hems Patronen C*) ımd allen 
leichtglaubigen Leuten zu Tefen recommandiren fünnte , damit Das 
durch Ip Hnmoifenhei moͤchte endecket und fie von ihren Irrthum übers 
zeuget tverden. 

&10, Die Untfenbeit ober dasi irrige Erkaͤnntniß dieſer Dit 
ge, ſo die — — von Kindheit an eingeſogen haben, verknipfft, iſt, 
nebft der uncheiftlid; hen — die eigentliche und wahre uſae 
warum man dem Teuffel und den Hexen eine Krafft zuſchreibet, 
als als fie e ner: haben, noch jemahls gehabt haben, noch auch haben koͤn⸗ 


alle diejenige, fo von Diefen gehei⸗ 


denn 
me. Cache recht urtbeilen wollen „ Ur zubemühen , 
fie die geheime Es —* en der Natur Me ſehe wunderbarlich 


| | Wercke der Kunft wol Berftehen lernen, ferner, daß fie fich von ihren 
falſch ein — Meynungen frey machen, die Articul des — 


lichen Glaubens recht und eigentlich erkennen, und Dabey.täglich 
Schrifft leſen, alsdenn werden fie geſchickter ſeyn dieſe Sachen 


‚beustheilen, und werben nicht mehr a Sion und = ee | | 
Das | 


bat geglaubt , Engli Der W; ch 
Om eigentlich einen —* ⸗Kraͤmer be ‚_ Im —— am Mualkhe 
fen mit HepinsProppes , Hexen⸗ datron ıc. konne audgebrüctt 





Pr 





ae wine Re, 


Bon 5 unterfiehtichen Betrigerepen fo man ng 

Ä „au erfunden, cu falfche und luͤgenhaffte Wunder⸗W 

maweiſen / und Bette von —— — 
Hexerey zubellagen J 


4 Inhalt· 
RR a lich von * etriegereen —5 werden, 
Se Bi ht Do — 6 
ee daß es alles Betriegerey ſo giebe 
es do) an den übrigen zu zweiffeln. $..3. Jeboch iſt ein 
prima, — ſo aus vielen angeführten gezogen wird, 
iA richtig lang ‚fein Erempel in Contrarfum bepgebracht wird. 
4. Eiche — * Hiſtorien von ‚ Gbentpeulichen Betriegereyen. 6. 5. 
ET en 
an .. 
—— — den Koͤnig weifſagete de 


entbestet eh — *— ehe. Durch berglei ügen ⸗ Pro⸗ 
hatte ſich auch ertzog von —— — 
ſen, daß er als ein: Vajetae inder , feinen Kopff verlohr. 6.6. E⸗ 
zempel sende Weibs Perfohnen , ‚nel geſtellet als © fe. vom 
: Zenffel: befefen‘, die aber benach ihren Betrug. von felbiten bekeunet has 
- dar $. 7: Man ficher hieraus, wie geneigt Die Menſchen * ‚zu ber: 
. triegen , und. betrogen zu werben: 5.8. Sonderlich hat man dergleichen 
‚vorgegebene Wunderwerste für verdächtig zu achten, wenn fie von vor⸗ 
—— Leuten unterſtützet werben. F. 9. Ar r Zeit der Königin Eliſabeth 
waren viele , welche vorgaben , daß. ‚ns heutiges Tages leibhafftig Be 
‚Bilene zu finden , aus welchen" ſie die Teuffel austreiben Könnten. Aber 
üihr Betrug iſt ebenfas offenbahr worden. 4. 10. Exempel einer 5 
lichen Betriegerey von: dent Knaben von Bilfo er (ip gang tu b und 
Antzuͤckt ſtellte. $. 11. Man hielt ihn für maxbaffig bebert er ſo 
‚ gleich zu. mercken ſchiene, wenn das Weid, 9 ihn ſolte — aber .- 
zu ihm Hinein gebracht wurde, und die Anfangs-Worte ded Evangeliſten 
FJohatznis wiche hören konnto 4.12. Allein dieſe Verſtellung wurde doch 
„son D. Thomas Morton , iſchoff entdecket. $. 13. Und dem Knaben 
re A ee en. 0b * * — “er Zu wi 
N eine Der ie ihre Gro 
We bſter s Uncerſ. Odbo 


224 car. W. Don unbe Zen, bu 


me u. ber Hererep jet: 6.15. ‚don vielen Deren Im einer Shen“ 


Pendle-Foreft, ein Knabe wmpderter zu haben vorgab., der 
—* —* —8 ſetbſt gfanden , daß pen Kr 
Enmunf Su nun von —— — he anf ee fükehen 
J won 
Yan ER Her ‚ wad vor eatweder 


— ——— 
4. 1. 


——— —— as, wohl zuge· 


au biefen De Ort aber wouen ‚oe 
3 — handeln, Den der Sr 
Glanvil und andere diefen wenm 


F ‚ fondern e⸗ - 
r/daß die Sie nd a bein 0, ur a 


fen werden, welches aber 
ie vi an mar — men Sag A 
tig 9, wenn Fein Spemmpel, f6’da wid) das Oegentbeil.erineb 


fet, fan angefuͤhret toerden. Nim aber hat bis dato noch “Fein wahr . 


28 und glaubtwürdiges Exempel koͤnnen angeführet iverden , wodurch 
Bonnte erteiefen werden, daß jemahls etwas von denen Dingen, die we 
—* Dusch eine erffü ſche Kraft waͤre ‚beinenchfichiget 





N 


/ 


mäingroff Lite der Zeperey watdachelg machen wollen. 4% 


Dem was — jemahls vor aufrichtige und verſtaͤndige Leute mit daben 
und zu en, die es mit Beſtand der Warheit —5— und ſagen 
—— Su in fihtbarer und leiblicher einen act mit 
den Hexen gemachet an —— gefogen, und ch —— 
halten habe, oder toeldie mit Augen gefehen,daß die Deren wircklich 
Debe Rom toi toben verwandelt worden , ober Dabfie geflogen, oder durch 
Die Lufft rigefühtet worden? Da wir abernun fehen,daß Bein ein⸗ 
Siges Syempet, dies als eine gewiſſe Warheit zu hekraͤffrigen kan angefuͤh⸗ 
‚get werden, fo muß es es nothenenbi felgen, Daß fi inggefiammtt 





oder, wwerm es hech Tormumt Öloffe Betriegerwen find. ae 


auch. nur vergeblich, wıb Peritio princi ii ,soenn man ihin weite ein 
— De va 2 — Frege 1 dern 
wären bepgebeakht 1oorden, beum „fie find enttneber natärlichee . 








merey damit 
u: 64% And Dumacn zone gef un Hi⸗ 
und abentheuerlichen Ahr Ay | 


forien vom wunderbaren Betriegereven 
Führen, nach welchen man ele andre wird priffen und beurtheilen koͤn⸗ 
den bie erſte davon fo dieſe fern. | 

Barton von Kent Vid. Stat. Pulton. a8 | 





von Kent) und anders wurden im fünf 
Aönigs Henrici ba 


. $. 5: Eliſabeth 
Be nn nennen fie 
—— — 
und sıwanzigften 


ea 


= kaee Vonsterammte, Ste Scheidun 


\} 


— auch die —— — 5* — —— durch ihre 
en ſo wol als der —— — ——— ——— 


Katherine, und deſſen —— — mit 
affen und zu läftern, den R 
Umedie Krone zu n Ihre falfche und —**— 








ih⸗ 


verſchnorne 
Stow und in den Schrifften —— nachgeleſen waere vid;Chrön, , 


Ds 92 Hol- 


ABeife in ihm oricnget werden. wöer es if Vater Betrug 4 u 


375 Cap · XW. Vonunterſchledlichen Berriegereyen davnc 
Hollingshead Stow. Ann.Henr. VUI. 1.2 ns 1013.418 wohin ich us - 
willen den Leſer verweiſen, md hier nur DesSpeeds ds Boss 








beliebter 
se —— Die P , ** * ſich 
wuͤrde worum ‚bie: A 
aber Dein Verd 
heilige an. Eliſabeth erg 
| das A von Kent genaunt) muſte ihr Ora- 

‚ saculum ſeyn; die Pfeiler an dieſem gorziofen Gebaͤude warcs 
—— Bocking ein Hlönch und Doctor Theologie ‚Richard 
Mafters, 36 — ‚mo fie wohnete; Richud _ 
| Deering, ein Rich , ein Frater, hann Ade- 


fone und Thomas. Abell 1 Drichker, ‚„ehasen ans 
— und 55 Gould, Bacca — *7* 
Varer —* o 
——— — zu cp 
eben. Die Scri —— > an, R ber —e— 
Munder- auchen lieſſen, waren s Eduard Thwaites, 
ein Edelmann , und Thomas Laurenz, in Sectetsrius, und . 
ber dein anmocb Haukherft , eis‘ weicher culeh 
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«Bisuben-fefl war 

en e verftellen ‚unb 2 
i * —* Lehre Lutkeri, um 

wvornach man ein 


a_ _ B 






gen und 
auch dem. Eduard Lord. dt ferd. 


— und in, fe | 
\ De un und Untelche: 
— ſo vor gelehrt wolten ae 


t . 


; fan groft· Leubeder Zeretey verdaͤcheig machen wollen. ar 
x ix de! ſcheidang ortfaͤhren und andern Vermaͤh⸗ 
are wie ſo ae ——— ich nicht 





| B 
von Buckingham 
„.2008ey: Johannes de la 
—5 —— —— Hopkins ; ein 

Aus Alcofter Henton im Herxogthiun 
Pier die vornehmſten int Spiel waren, indem ihm die⸗ 


















| — * wurde, war der Prior 
— ms. Bartheiomei in Londen (@ daß er 






oben auf dan Harro wnhill bauen lich , und mie 
Mitteln verſahe, damit er füch dafelbſt in Sk 


Anno Dom. 1524 „ 
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u cn. zIV- Voninieriepichei Barihereſen abi 5 


t im. sten J abe deu Regierung der. Rönisin 
Rah fee eier e fich Kies Br Schr, —— son za | 
Ä be Binden ein: —— ri. bi 
die ſich vor *8* vom Tasffel 
nen wären, und — he 





.Melber vom Päbel, ſondern auch viel. andee Leute, die mad 


ent N rs; en ne EN Prediger zu — 


Fe ‚und | fannten lerliche 
ferigen Gebärden, und rten, er erde BO ,die —ES 
lck eg entwegen um —— Auch wurden 
—* die beſondern —— um — — von dem 
Prediger oͤffentlich verleſen, und Druck bef oͤrdert, 


dm arlksn oe Tische obs vor Gerpleichen Yezrke er zu wars 


nen und zu bewahren. Me. woraus iwir denn folgende zwey A | 


| merckungen ziehen kommen. 

22817. EXBiz mögen bierins mern, wie geneigt die menſchli⸗ 
6 Rarın fe zu —— Be nicht al⸗ 
. kin emeine Böbel, ſondern * 

gar the Einen hihters Eiche gefuͤhret 





man'dannens 
dergleichen Dingen nicht zu — geraden, noch 


u vie in Entdeckung Berfelben an 
u 151 Mexrcken mögen wir, —— — we 
— Apımdirveree vorgegeben werden daß dieſelde geineiniglich m? 
ter dem der Religion und migfäit;jir einem verBehrte und 
und böfen Zweck abyielen, und daß Olejenige; ſo am fertigftent find, Ai 
a rel —— 
AUNER ; 
derfeißen find, —— dannenhero Die Anzahl —— Die fe au 
" ſchreyen, und je vom mere ımd anſehnlichere Perſohnen dieſelbe onies 
e pefaumen, je geöfeen wohn hat man von der Fahſchheit and dem 
g derfeiben zu faſſen, und allezeit me erwegen, daß, je gröffer Das 
| Anfehen und die ie Anal derer Leute iſt, die fich mit einander * 
binden, auch deſto groͤſſere Thaten Einen Durch fie ausgen 
und fe def geſchickter fm) einen Denis zu (ice, oh wie —— 


⸗ 


4 


02 


ſtern, Feen Ben Oraculis rg vffeabahrlich 7 ſehen: 


.. ers e Pröpdeppimngen —— — 


—— a ae —*— 


llete Befifumgen vom uf, rar ven, 
—* den Papiften 


Sul — wurde nun. nicht allein ven 





ii € Serien ober feri 
i . qus inferi-. 
—E of —— —** concerning pre- 


. —— De nor ” andern find w ‚und nicht allein: ihre 
Lehr⸗Daͤte: auch von ihren Wercken ſelbſt erwieſen 
worden, daß ſie und —* geweſen find, i ‚unten 








chiedliche angeſtifftet waren welch en 
en fe befefen toren, ale ie Willsm ner von —e— 
von welchem die : fagten, daß er wunderliche Paroxyi- 
nos babe und vieles au — — ſich auch wunderlich dabey ans 
fallete;; , dU8 vuekchess € Bi ‚ ongezeiget ift in Dem —* 












t, | leich jegt 

verftehete und ertichtete Bergung von ihrem Patron tapffer bee 
hauptet, und die Exempet mit großer Kuͤhnheit beräfftiget wurden; fü 
wurde nachdem beſagtet Darrell nebſt ſeinen Complicibus 
| ver die Commillszien der Konigin war examiniret worden. vid. 


\ 


- 


185 Cap. XIV. ee nn dadurch 
ibid-Dialog.1ı. p. 352. alles ffenbarlic) zu Tage gelegt, daß ee hands : 
—2 und eh damit var, fe wohl aus der 
SFr tmmers ſelbſt, als Su aus dem Eyd weichen unters. 
ſchiedliche Fabia davon ablegten. Auch mar. Der Difcurs von der. - 
gewiſſen Befisung fieben Perfohnen in einer —— im Herzogthum 
Lartcafter zu Crrocch in. des. Leighs feiner "Pfarr Anno 1594.” 
ob es: gleich viel vor eine pure Warheit hielten, wegen der Geſchicht, 
—A Darrell darinn erjehlet) nicht um cin Haar beſſer, ſondern · 
Unwarheiten, und Unmoͤg ichteiten/ja voller Abfurdiväten und 
—— — 


& 10. Icht wonen wir mn. auch ein Er Srandel anführen von die 
ner erſchrecklichen Betriegerey Vid Die Verſchlagenheit des Knabens 
von Bilſon ꝓ. ss. ſo u den Zeiten Koͤnigs Jacobi.eotgesangen, und 
faſt unferer ganten Natieg bekannt iſt, nembch von dem Knaben von 
Bilſon in Staffordshire, mit Nahmen. William Perry, im Jahr 
1620. um welchem Die Ubnftände, wie er vemlich von Vaͤbſti 
Pfaffen umerrichtet und — ⸗fyl find. Di —** 
be, als er Make * alt war. (aber. 












Verſchlagenheit zu feinem Alter — — ward * 
vielen davor —— been daß an Kt feffen und behext 
‚I, we „‘ Alle und Naroxyamorum, | * 


ee Alan übe Kr on : In orejen Par 
Brian a game b und Dim — und ob man 2.0 man im 


gleich offe mit. ben: einge —— — mit Nadeln 


ex in der Seyte kigelte, oder auch wohl mis eittens Goch 


‚ feblug ‚und dergleichen nie ihm vornahm ‚(a konnte man doch · 


; fein Schauer vorüber. war; meyn⸗ 
„ee ‚keine Speife;die er hätte verdauen , ;, foridern gab nebſt 
derſelben noch dazu Lappen Faden, Seh. krumme ˖ Naͤgel 





u. deg. von ſich. Weil er fü tum ſtets mit —— — 


‚6 war fein Bauch de ale 
Über dam wor fin Sal (Te —— 


Ri 








ö meiften Urfache zu fcblieffen hatte, 


. . 
% 


⸗ 


man groſſe Leute der Hexerey verdaͤchtig machen wollen. 481 
— —— a 
aber ſteiff, und gegen den Gaumen zu hinauff gerollet, alſo 
daß er allezeit ſchien ſtumm zu ſeyn, und kaum in dry ee 
sinmal, und noch dazu mit ſehr wenig Worten redte. , 
| 8. 11. Zweyerley fand fich bey ibm, woraus man am 

Wr er müfte befeifen und be⸗ 
hext ſeyn; eins war Dies, daß er gleich wiffen Ponnte ‚wenn das 
Weib, von welcher man meynete, daß fie ihn bebest baue, 
nemlich Johanna Rochin da hinein gebracht ward, woer war, _ 
ob fie gleich nur im geheim ‚hinein gebracht wurde, wie man 
einiten verſuchte in Begenwart des gefchwornen Richters zu 


Stafford; Das andre war, daß er zwar alles aus der Schrifie 


wol anhören,’ aber gar nicht leyden Eonnte, wenn dee Spruch, 
m Anfang war Das Wort zc. Joh.r, 1. wiederholet wurde, 
ondern alfobald die Augen verdrehete, und des Kopff ſchüttel- 
te, als ein Raſender, und wieber in feinen gewöhnlichen: Parox- 


. ysmum mitäittern, Seufften und Raferey &c. verfiel, Und 


in ſolchem Zuftand blieb er viele Mlonst, zu groffem Wunder - 
und Entſetzen vieler taufend Mienfchen, Die von allen Enden 
berkamen, ihn zu ſehen. So viel von feiner Verſchlagenheit. 
2. 8. 12. Dem allen aber ungeachtet, ſo ward Doc) Diefe verz .. 
teuffelte und Tiftiglich erdachte Verftellung-entdecfet und voͤllig ans Licht 
gebracht durch fleißiges Unterfuchen des gottfeeligen und gelchrten D. 
Thomas Morton, damahls Biſchoffs zu Coventry und Lichfield: 


bey deſſen Andencken ich nicht umhin Fan ‚allen ihm von mir gebührens 


den Refpedt Eund zu machen, indem feine Vortrefflichkeiten mir nicht 


konnten unbekannt ſeyn, weil ich durch Aufflegung feiner Hände, daer 


Biſchoff zu Durham war, zum Presbyter bin gemachet mourden; 
auch habe ich feinen damahligen Secretarium, Herrn Richard Bäd- 
deley wohl gekannt, ala welcher Notarius tar, und Die Examina- 
‚tion dieſes verfehlagenen Buben auffichrieb. Die Art und Weyſe 
wie diefer Iiftige-und verworrene “Betrug iſt entdecket und offenbahr 
worden, iſt weitlaͤufftig zu Tefen in der Unterredung von dem Paͤbſti⸗ 
ſchen Exorcismo. eine öffentliche Bekaͤnntniß wollen wir mit des 
Aucoris eigenen Worten hieher fegen: Er wurde endlich d. 26. 
Julii Anno 162 1. vors Sommer Beriche 34 Stafflord sehübren, 

PPP . 


Webſters Unterſ. 


. 482 Cap. XIV. Von unterſchiedlichen Betriegereyen dadurch | 
allwo er vor den Rittcen Zeren Peter ige und Herru 


Humfrid Wirch feiner Majeftät 1 Doc en Richten und 
im Beyſeyn Der ſaͤmmtlichen B —— des Lande | 
Volcks, zu GoOtt um V ung erſuchte, hernach das 
Weib ‚welches auch als um —— 


zugegen war, gl 
bat, und endlich noch. die ganze Scadr welche er er ſo gro 
boßbafft eaͤrgert hatte, flehentlich erſuchte, —** eine 8 
i zu ihrer Satisfaction anzunehmen. 
$. 13. Und alfo, fpricht er, gefiel es GOtt wohl, dieſem 


n die aufsuchun , dafs ich * reden mag luco ‚mit 
— see 
⸗ to, mit 
de, daß er feine (abe, und den GoOtt der Warbeit 


preifere. Und obgleich viele dergleichen “Betriegereyen zu unters 
fehiedlichen Zeiten in _der Sinfterniß zuſammen gefchmieret, und von des 
nen ſo mit unter dee Decke —— warte Sefdyichte find erzehlet 
worden, ſo ſind ſie doch ohne leichem Schredt und Kom, 
und hätten insgefammet eben fü wohl Finnen —— werden, wenn 
man eben ſolche Sorgfalt, Kunſt und Fleiß dabey gebrauchet haͤtte. 
S. 14. Düne weniger ſchelmiſch, —* und teuffliſch war 
das Vorhaben des Prieſters oder Feſuten Thompſon, ſonſt South- 
worth , wider Johanna Bierley, Jane, Southworth, ımd Ellen 

Bierkey bon Samesbury im Hertzogthum Lancafter ‚im gahr 1612. 
- Vid. The arraignment and ‚tryal of Witches at Läncafter 
1612. wovon der inhalt Diefer ift: Befagre “Johanna Bierley ‚Ellen 
Bierley und Jane Souchworth —* in obbefagtem”jabred. 
ı9ten a Heszsvöchen nach Lancafter por das daſelbſt 

gebalce ne Gericht gefordert, weil fie insgefamme unterſchiedli⸗ 
teufflifche und böfe Kuͤnſte, Hererey, Zauberey und Lie ' 
ſchwerungen genannt, getrieben, und wider Gratiana Sower- 

- —* —S bitten. Und da war nunder v Zeu⸗ 

Gratiana Sowerbutts ſelbſt; als weiche 


—* daß ſie nt Ban Samen auff dem Haupt —— 
— ß von ihr genommen, und 
den —— Heu Boden hingeworffe biiren; bisseie 





iman geoffe Seute der Zeresey verbächtig machen wollen. 483 
ben wären fie ihr in ihren Geſtalten erfchienen, bisweilen aber 
als ——— mit 55 ſte denn Di 8 


* zu einem ins —* Thomas Walsham genannt, delle 
Kind fle einen Frage in in den Nabel geſtoſſen und alfo ermordet 
—— ah end ber haͤtten fie —— a rau 
—— un es gekochet, und etwas Davon gegeffen, aus den 
ee Bel rer g. — — mon 

de genug Urfache fahe 
ze ‚ wurde durch —*x und Sorgfalt 4 Fe ehe Brom, 


‚ ley, ein ‚eines von S. Mai. Beyſitzern des groffen Gerichts zu Lancaſte 


verorönet , daß jetzt bemeldte Gratiana Sowerbutts bon den bey⸗ 
den Riten William Leigh und Edward Chifnal , als zweyen von 
©. Mai. in felbigem Lande zum Peinlichen Bais Gericht Verordne⸗ 
ten, muſte examiniret werden, da ge dem an dieſe freye Be⸗ 
—* ablegte. Auf befragen: | dasjenige, weswegen fieibs 
ge Groß⸗Mutter Johanna Bierley ‚ Ellen. Bierloy , und Jane 
Southworth als Hexen verklage hörte , nemlich, Daß fie des 
Thomas Walshams Rind mie einem Ylagel in dem el er⸗ 
_ mordet, gefotten, gegeffen und Bel daraus gemachert 
fich dadurch in unterfchie verwandeln, 

(ey? leugnete fie daſſelbe ganz und (age, 0ß fie fie dertsleichen | 
niemabls habs vhun febert Sie bekannte auch ferner, da ee 
‚ mit Nahmen Thompfon , den fer evor den Herrn 
fo >h Southworth hielt, zu welchem fie Bethens halber x * 
8 worden, ſie überredet und —*— nen hätte, daß ‚fie 

wie oben gemeldet iſt, mic ihrer Groß ⸗·Mutter, Muhme und 
Southsworths Weib umgehen ſolte. 
Seme: bekannte und ſagte fie, Daß fie weber von Teuf⸗ 
a ee —— — — 
Much bekamen fie und (a wäre weder auf den 
Buͤner · Stall noch Heu Boden —* worden, ‚ Haben 8 
pp 2 Re 


484 Cap. XIV. Vonuntetſchiedlichen Betriegereyen dadutch 
felbft auf den Boden an der Mauer⸗ Seite hinauf geſtiegen. 


Ale man fie ferner fragte, ob fie wol wäre in der Kirche gewe⸗ 

fen, ſagte fie nein, veriprach aber inskuͤnfftige, und zwar gern 
hinein zu gehen. Als wovon desjenige, ſo Diefe Erzehlung be- 
ſchreibt, folgendes Urcheil füller. | 


Wiewohl, fpricht er, kommt doch diefer Anfeblag , drey 


| armen unfchbuldigen Leuten durch Buben-Stücke und Schel- 


merey. das Leben zu nehmen‘, und ein junges Rind an ſtatt an⸗ 


“ derer Unterrichtung anzuführen, wie es einen Meineyd bege⸗ 
ben und ihre Groß Mutter, Muhme zc, verklagen folle, mit 


| dem Nahmen eines "Tefisicen, oder mit der Pflicht eines from⸗ 


men Prieffers überein, als welcher eber Auffrichtigkeit und Un⸗ 
— von ſich ſpuͤhren laſſen, als mit Tuͤcken n ſolte! 
et: das war 5— denn m find werfluchte Frener , ae 
ellfchafft Prieſter verlaſſen, fleißig in die Ricche geben 
GÖttes Wort predigen hören, — Religion eifrig beken- 


nen 
S. 15. Wir wollen aber die Erzehlung dieſer teuffliſchen und 
entſetzlichen Hiſtorien von dergleichen Schelmereyen und Betriegereyen 
nur noch mit einem Exempel beſchlieſſen, welches nicht weniger noto- 
riſch iſt als Die vorhergehende. Ohngefehr um das Jahr 1634. (weil 
ich meine Note verlohren habe, kan ich nicht ſo accurat ſeyn, als ich 
wol ſolte) war ein groſſes Lerm, daß viele vermeynte Hexen in einem 
neuen Hauſe oder Scheune in Pendle, einem Wald in Lancashire, 
fü damahls nicht bewohnt wurde, zufammen kommen fülten , toofelbft, 


laut der Auflage des Anklaͤgers, einige an ein Geil von Stroh oder 


. Heu zerreten und jögen, und dadurch Milch, Butter , Käfe u.d.g. zu 
wege brachten, ‘und auf Hunden, Rasen oder Eichhoͤrnichen fürtgefühs 


get wuͤrden. Der Anjeiger Davon war Edmund Robinfon, di 


jetzo, da ich diefes ſchreibe, noch am Leben, und wird gemeiniglich Ned 
oder Roughs genannt. Als er befragt wurde wegen der groffen 
Verſammlung der Herten zu Pendle, fagte er mie einem Eyde 
aus; amlegt verwichenen Tage aller Zeigen babe er, Deferent, 
einen, Henrich Parker, einen von feinen naͤchſten Nachbarn in 
Wheasleglane bey fich gehabt, und ihn, befagten Parker. —* 


4 


j 
. R J 
. ⸗⸗ 
⸗ 
L} * . ” 
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eben, daß er ihm vergönnen möchte, einige Balloes 3u (amm- 
len, Wie er dies gerhan, babe ee zwey Jagd⸗Hunde, einen 
ſchwartzen und einen braunen lauften [eben , und wäre Dex ci» 
ne über den nächfien Acker auf ihn zugelauffen., Da er. denn 
gänglich gemeynt, einer gehöre Dem Herrn Nutter, ‚der andre 
aber dem Herrn Robinfpn, indem befagte Edel-Seute derglei- 
chen Hunde gehabt haͤtkten. Diefer Hund nun , ſprach er , fey - 
zu ihm gekommen, und babe ihm geſchmeichelt; fie hätten as 
ber alle beyde einen Band umgehabt, wodurch ‚bey einem 
jeden ein Rism wäre gezogen gewelen, und hätten Diefe Hals⸗ 
Bönder (nach Auflage Des Deferenten) geglänger als Gold. A 
fange babe er gemeynt, es würde jemand entweder von Nur 


ter oder von Robinfons Leuten nachtommen ‚er babe aber nie- 


mand folgen fehen , und babe fie dannenhero genommen, in 
illens, mit ihnen zu jagen. Darauf wäre auch gleich ein 


Haaſe dichte vor ihm aufgefprungen, Da er denn alſofort den 


unden zugeruffen babe, fie hätten aber ‚nicht nachfegen wol- 
len. Woruͤber er fich denn ſehr erboffer, und habe ſie dannen⸗ 
bero genonimen, und mis den Riemen, fo an ihren Hals⸗Baͤn⸗ 


. dern waren, an einen Bleinen Bufch am nächiten Zaun ange 


bunden, ud fie mir des Peitfche, (0 er in Der Hand gehabt‘, 
gehauen, Und da wäre an ftatt Des ſchwartzen Jagd Hundes 
ickenfons feines LTachbarn Weib, die er, Deferent, kannte, 
aufgeſtanden, ausdembraunen aber fey ein Bleiner Anabe wor- 
den , der ihm unbekannt geweſen. Da er Das geſehen, ſey er 
erſchrocken, und habe Davon lauffen wollen: Das Weib aber, 
nemlich Dickenfons Srau habe ibn aufgehalten, und mit der‘ 
Hand in die Tafche gelangt, und ein Suͤber⸗Stuͤck, fo einem 
fairshilling gleich gefeben, heraus gezogen, welches fie ibm. 
angebothen babe, Damit er folte das Maul halten und nichts 
fügen? er. habe es aber nicht gewolt, fondern gefagt: ja du bifE 
eine Here. Darauf babe fie Ihre Hand wieder in den Sack ge 
than, und ein Ding gleich einem Zaum mit Schellen beraus- 


genommen, und dem kleinen Auaben um den Kopff gemadt ; 
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Da Denn beſagter Rabe an flart Des braunen Jagd ⸗Hundes, ein 
weiß Pferd worden wäre, . Hierauff babe a >bad Dickenfons 
Web, ihn Deferenten, vor fich auf befagtes Pferd genom⸗ 
men, und mit fich zu einem neuen Hauſe Hoarkones, ohnge⸗ 
fehr eine Viertel Meile davon, geführer. Wie ſie da ankom⸗ 
men wäre, waͤren verſchiedene Leute um Die Thuͤre herum ge⸗ 
fanden, und. ee habe auch noch viele auf Pferden von unter- 
jebiedlicher Sarbe auf beſagtes Hauß zuveiten feben, zuelche ih⸗ 
re Pferde an einen Zaun bey dieſem Zaufe an den hätten, 
Diefe Leute nun, derer an der Zahl in die = Fr mehr oder 
weniger ‚wie er Deferent ‚g , wären in beſag⸗ 
tes Hauß gegangen, Da Denn cin junges WVelb, welches ex De- 
ferent nicht —2 ihm — und Brodt auf einem Tel» 
ler und in einem Bloß m C 34 Trinchen gebracht hätte, welches ce 
aber, ” ers —ES babe gemocht, fonders geſagt haͤt⸗ 
ze, sign 
©leich Darauf babe er unterfchiebliche von dieſer Befell- 
febafe in eine Scheune nahe darbey g ‚ welchen er 
nachgefolget, und da Babe er gefehe, daß che 
von a en niedergelniet wären , Die alle ſechs ein jeder an ein 
befonders Seil, welches oben an der Spige der Scheune: an 
gemmachet gewejen, gezogen hästen. QAugenblicklich, da fie ſo 
daran wäre vor feinen, Des Deferenten Augen geraͤu⸗ 
der gib, © Stuͤcken Butter, und Milch, als glei von 
gten Seilen herunter gefloffen ‚ welches denn alles in Bes 
Pa * unter den — gefallen wäre. Und na 
Dem Das Die ſechs erben, 1» en wieder andre feche gekommen, 
Die es gleichfalls ſo ge en. Währenber it aber,dag 
fie — und Seife, n fie ſo verʒwei 
achet —* er, Deferent ſich davor —5 | 
ob ob dee mi er hätte ——— und ſich nach 
v ee en ee Re Den Ihn abe ga au 
ge a liche t vermiſſet, und waͤren ihm auch einige 
lauffen, bis an einen boblen Weg , welchen man Boggards- 
—* nennet/ allwo er, Deferent, zwey Deuter angetto be 


man geoffe Leute der Hexerey verdächtig machen wollen. 487 
- den Erblickung obbefagte Perfohnen nachyelaffen, ihn zus vers 
| —F Die nächfte P Betshn une ten, —— 
er —5 — ‚ und ſey Loinds Weib en : welches Weib 
zu unterfchiedlichen Mahlen : nebit Dickenfons Frau 
und — a che ben einem Eleinen Garten, & an feines Va⸗ 
6 ſtieß ge ben babe, zoeichen ihn denn In febe geoffe 
Sende ge Deren: ka end (me m —— 
dem letzten er jetʒt oınds 
= im ——— in ſeines Vaters Wohnhaus 
dien fügen den —— — nm ont 

“ bäree, Pr ibe Loinds Seau, kom © wäre fie de | 
= die Höhe , uno ihm aus Dein Gefiche ge 
. kommen. Defagter eferent bekannte noch mehr, wie er von 
ee ae seyn 2 Abend wäre nach Zaufe ge⸗ 
| kommen, (0 habe m fein Vater geheiſſen zwey Rübe-nach 
Haufe in Den a zu hohlen. Und. da fey ihm af dem Wege 
nach einem Acker, the Ellers ‚ein begegnet, 
ber ihn angepache bässe, Da cn Beh oem mie ibm Keane mitfe 
fan, biser, Deferent, gemercke daß ſeine Ohren und Befiche 
an blutig und wund gefcblagen worden. Wie er nieder * 

| er an dem Anaben einen geſpaltenen Fuß 
worüber er derzeftale erfchrocken, ımd von ibm —— — 
(ey, um die Kuͤhe zu ſuchen. Da babe er denn auf dem We⸗ 
in Licht als eine Latern geſehen, und fey auf daſſelbe zus 
elle, in Meynung, es waͤte jcmand von Robinfons Leuten, 
Der es truͤge; wie *23 den Ort gekommen, habe er nur 
ein Web an einer Brücke ſtehend fünden, die er gleich vor 
Loinds Weib erkannt hätte, und wieder umgekehret wäre, da - 
em m denn der nori e Rnabe wieder ent egen kommen, we 
8 er entlau enlauffen wollen wollen, einen Streich in den Rücken 
eben, ‚worüber ex hätte ſchreyen müffen. Deferent fagte 
Such dieſes aus, da er in der Scheune geweſen, babe er geſe⸗ 
ben, daß drey Weiber fechs Gemaͤhlde von dem Balcken her⸗ 
unter genommen, worinn viele Dornen.und dergleichen Dinge 
geſtecket hoͤtten, Loinds Srau baben nur ein Bild herunter ge⸗ 
ms 


/ 





486 Cap. XIV. Von unterſchiedlichen Betriegereyen, —— 


da denn beſagter Knabe an ſtatt des braunen Jagd Hundes 

weiß Pferd worden waͤre. Hierauff habe 128 Bickenfone 

Weib, ihn Deferenten, vor fich auf befagtes Pferd genom⸗ 

men, und mit fich zu einem neuen Hauſe Hoarkones, ohnge⸗ 

fehr eine Viertel Meile davon, geführer. Wie fir da ankom⸗ 

men wäre, waͤren verſchiedene Leute um die Thuͤre herum ge 
anden, und er babe auch noch viele auf Pferden von unter 


_ Kehkelicher Sacbe auf befagses auf zuseken fer, welche ib 


ve Pferde an einen Zaun bey Diefem Hauſe den hätten, 
Diefe Leute nun, derer an der Zahl in Die ſechzig, mehr oder 
weniger , wie er Deferent vermeynt,g waͤren in beſag⸗ 


tes auf gegangen, Da Denn ein junges Vochb, welches «x De- 
ferent nicht gekannt, ihm steiich und Brodt auf einem Tel» 
ler und in einem laß zu Teinchen gebracht hätte, welches er 


- aber, da ers gekoſtet, nicht habe gemocht, ſondern geſagt haͤt⸗ 


, nicht gut 
“ de darauf babe er unterfchiedliche von diefer Geſell⸗ 
febafie in in eine Scheune nahe Darbey gehen welchen er 


chen, 
nachgefolget, und da babe er gefeben;, Daß che 
von Den ihnen mehr wären, Die alle feche ein jeder an ein 
befonders Seil, weiches oben an der Spige der Scheune: an⸗ 
gemacher — * gezogen haͤtten. Augenblicklich, da ſie ſo 
on ga , Wäre vor feinen, des Deferenten Augen geräus 
—* $ ‚ Stücken Butter, und Milch, als g moon 
befagten Selen herunter gefloffen, welches denn alles in Ges 


ie 5" fo unter den Selen gi ‚gefallen wäre. Und nach 
Dem Das die fechs gethan, wären wieder andre ſechs gekommen, 
Die es gleichfalls ſo gemachet n. Waͤhrender Zeit aber da 


und 
x — m siehe — we — 
—2* er haͤtte weglauffen, und ſich nach 
ren en fie bir hätten ihn aber — aus 


rer ——— ehe vermiſſet, und waͤren ihm auch einige 


lauffen, bis an einen hohlen Weg, welchen man gards- 
Pole nennet allwo er, Deferent, zwey Beuter —— 


— 


mian groſſe Leute der Hererey verdächtig machen wollen. 487 
- deren Erxblickung obbefagte Perfohnen nachuelaffen, ibn zu vers 
| sr Die nächfke Perjohn unter Denen, ihn olget ha⸗ 
er —— und ſey Loinds Wei : welches Wei 
beenach zu unterfchiedlichen Mlablen ‚nebit Dickenfons Stau 
* — * in einem Bleinen Garten fo Pan finee Pas 
ß ſtieß habe, welches ihn denn in groſſe 
fest. — ſagte auch ferner aus, am Donner⸗ 
ag. gr em letzten Neu⸗ Jahrs⸗ Tag habe er jest beſagte Loinds | 
rau im Schorn-Stein in feines Vaters Wohnhaus auf 
reugBalchen ſigen nde Sa wie er en aber gen n —* 
hätte, hört ihr tau, kommt — al⸗ 
—— mo dbın aus Dem Befide ve 
- Eommen. Beſagter eferent bekannte noch mehr, wie er von . 
obbemeldeter a Bogen Abend wäre nach Haufe ger. 
kommen, fo babe ihm (ein Vater geheiflen zuey Rübenab 
fe in den Stall zu. hohlen. Und da (ey > ibm m auf ne 
nach — —— the Ellers —X ein Fra — 
| epackt hätte, Da er un mit en 
fen, b io, Deferent, gemercht , daß feine Ohren und Gef 
ang biutig und wund gefchlagen worden. Wie cr nieder 
‚, Habe er an dem Anaben einen gefpaltenen Fuß « 
worüber er dergeftalt eefeheochen ‚und von ihm eo melauffene 
ſey, um Die Ruhe. zu füchen. Da habe er denn auf dem We⸗ 
. ge.ein Licht als eine Latern gefehen, und fey auf daifelbe zus 
geiler, in Meynung, es wäre jemand von Robinſons Ceuten, 
der es trüge; wie er aber an den Ort gekommen, babe er nur 
ein Weib an einer Brücke ſtehend funden , Die er gleich vor 
Loinds Weib erkannt hatte, und wieder umgekehret wäre, da 
denn der vorige Rnabe wieder entgetten kommen, welcher 
da er entlauffen wollen, einen Streich in den Rücken 
gegeben ‚worüber er hätte ſchi en ln Deferent fagte 
auch dieſes aus, da er in der ne geweſen, babe er geſe⸗ 
ben, daß drey Weiber ſechs ——— von dem Balcken der⸗ 
unter genommen, worinn viele Dornen und dergleichen Dinge 
geſtecket haͤtten, Loinds Frau habe n nur An Bild herunter ge⸗ 
non 


/ 


- 
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488 Cap. XIV. Von unterſchiedlichen Betriegereyen, dadurch 
nommen, die andre Weiber aber, ſo die uͤbrigen genommen, 
habe ee nicht gekannt. Und als man ihn ferner fragte, was 
all vor Leute bey obiger Derfammlung fen ‚nennete er fol- 
gende Perfohnen, nemlich Dickenfons Weib; Heinrich Prieft: 
egs Weib, und ihr Anabe, Aliee Härgreene, eine Wittibe, 
Jane Davies, William Davies, Henrich Fackes Weib und ib 
re Söhne, Johann und Milo, - -- Denneries Frau, Jacdb 
Hargreene von Marfdead, Loynds Weib, eines mit dem Vor: 
. nahmen Jacob , Weib , Saunders Weib , und Saunders 
felbft , mie er glaubt ‚ Lorenzens Weib , Saunder Pyns 
Weib von Barraford , Holgate und fein Weib von Leon- 
hards aus dem Weſt⸗gelde. Edinund Robinfon, Steinfeger und 
Sementierer von Pendle , jest gedachten Edmund Robinfons 
Vater ſagte diefes aus; daß er am let verwichenen Tage aller 
Beligen ine Sohn, als obigen Deferenten ausgefantdt babe, 
zwey Kuͤhe inden Stallbeim zu holen, wie er aber allzu ö 
“ ausblicben ‚fey er gegangen, ibn zu füchen, und Da ‚habe er ihn 
hören erbärmlich fchreyen, und ihn voller Surcht und gantz von 
Binnen angetroffen , Daß er weder feinen Vater gekannt, noch 
gewuft babe, wo er wäre, und in diefem Zuſtand wäre erwohl: 
_ eine Stunde geblieben, ebeer wieder zu fich felber Eommen. Dat 
auff denn ee Der Vater alles erzehlete, was oben in des Sohnes 
Auflage benennet iſt. (c) Sein Rater war feiner Hanthierun 
ein ande Macher und ein armer Mann. Wie fie nun fahen, dab 
man ihnen glaubete, und daß ihnen die Obrigkeit da herum Muth mach» 
te und beyftund , wie auch, Daß die Perſohnen, fü fie anzeigten, ins Ges 
faͤngniß geworffen und auf den groſſen Gerichts⸗Tag behalten wurden; 
ſo machte der Knabe, ſein Vater und noch einige mit ihnen ein Hand⸗ 
Werck draus, und giengen von einer Kirche zur andern, damit der 
Knabe Hexen entdecken möchte, vorgebende, daß bey der vermeynten 
Verſammlung ned) eine groffe Anzahl gervefen mare, Die er noch roh 


u 


(*) Unten war gefchrieben Richard Shutleworth , und weiter brun⸗ 
36 Johann Starkey. — 
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Nilan groffe Letiteder Hererey verdaͤchtig nnachen wollen. 468 
imen twolte, wenn er. fie-fahe, und dadurch wurden fie veich, daß der. 
Vater binnen FZeit ein paar Kiche kauffte, da er. vorher Keine 
eintzige gehabt. Einswals trug es ſich zu, daß beſagter Knabe in Die 
Kirche zu Kildwick, er welches eine groſſe Pfarr⸗Kirche war, ges 
bracht wurde, da ich eben Ctoeil ich Dazumabl SMarrer urmer Dafelft tar) 
Nach⸗ Mittage prebigen muſte. Weil er mm kaum jchen ober 
She arnr, far ir de auf ins Sau, ‚ bob er vum fi (ben 


— 63 Ken Geben und nach gehaltenem Gottesdienff 

e. 

| —* ich, was es SR bekam ta Volck * 

es ſey der Knabe gervefen, der — Darauff ihn: 
das Hauf, wo er des Nachts zu b ‚ allwo auch. 


ic) 
fand nebft oe fehe ungleichen Leisten el In m reten unddas Weree 
dirigirten; ich begehrte hierauf mich. mit dem Knaben befonders u. 
| ; das wurde mir aber von ihmen rund abgeſchlagen. Wie 
Ei —— espalten Eonnte, fo mahın | ih, in Gegenwart vieles 
ſcks den Knaben zu mir ımd fagte: Mein Knabe, füge mir ae | 
De Dom side — ea Ding Behr id, Da due 
eleg erzehlet wi a⸗ 
dich nicht jemand unterrichtet, daß du dergleichen von die 
MR (onen file? Aber Die Dede Männer lieffen den Knaben ni | 
antworten, fondern eiffen ihn von mir weg, und fagten, er wäre von 
weyen zum “Peinlichen Hals Bericht Verordneten examiniret wor⸗ 
| I die hätten ihm. aber niemahls —— — vorgelegt, vera 
—*— fo i es vor Die arme Beklagte 
den en oe Kr ag num -zu —— — fi —2 
—e—— Ku aan, DD * 
ge Au ers, als welcher iſes 
* wurde —* Exſecution aufgeſchoben, und Seiner 
hebſi dem Parlament die Sache von dem Richter vorgetragen; da 
denn dem Biſchoff von Cheſter auffgetragen wurde, fie zu examini- 
ven, und fein Gutachten davon einiufchicken , welches er auch that. 
GBoranff denn viere von Ihnen , nahmentlich Margareta Yohnfon, 
niet 
on a von mau cı5 . 
 Mebfters Unterſ. —* 


‚TU 


u 
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490 Cap. XIV. Donunterichieblichen ee 
zur is, amd hernach von feiper Mi Majeftit und dem Parlament 
get und examiniref Weil man: aber. nichts. auf fie. 
Bringen Fonnte, fondern vielmeh ar Prefumption da. war, Ari 
der Knabe möchte ——ã— — fen, fi faͤlſchlich zu verklagen: fo. wurde 
beſchloſſen den Jungen von feinem Vater zu fondern.: und weil fie mit: 
den vier Weibern auch nach London Fammen waren, fo wurde ein: 
"jeder in ein befonders gniß geworffen. Worauff denn der. Jun⸗ 
ge bald bekannte, Daß. man ihm unterrichtet und ansefeler habe. ſolche 
Dinge wieder wieder diefe Leute zu erichten und zu a umd daß er auf: 
Einrathen feines Vaters und anderer, fü durch Neid —2 und: 
fact ihn zu folchen teen Stücken und Cschelmerenen aufges- 
emmtert ‚darinn beharret fen. Er geftund auch, Daß er:an dem Tage... 
davon er gefagt, — an —5 — zu obbefagtem Haufe oder Schen⸗ 
sie gekommen waͤren, eine Meilweges Davon geweſen fen, und in feinen, 
Nachbars Garten ‘Pflaumen gebrochen habe. Daß dies aber eine gewiſ⸗ 
fe Warheit fen, das Türmen viele vornchme und redliche Leute, fo noch 
jetzo am Leben find, fagen und befräfftigen ; über dem ſo iſt Das. meiſte, 
fe ic Feeibe, eine folche arbeit, Die ich felbft in Erfahrung gezogen 
Babe, und ich habe Ag biefe gane Sache mehr als einmahl aus feis 
- nem eignen Munde gehoͤret 
8. 16. Nachdem wir alſo dieſe unleugbare Hiſtorien angefuͤh⸗ 
| ret haben, um dadurch zu zeigen, was vor greuliche Betrieg⸗ und er 
— —— einem ſchaͤndlichen gottloſen und — Zweck gefpies ie⸗ 
werden, fo muͤſſen mir num ſchlieſſen mit Beantwortung des 
—— welchen wir zu Anfang dieſes Capitels geſetzt haben, und * 
cher alſo lautet: Obgleich einige als verſteletes Weſen und Betriege⸗ 
se) wären entdecfet worden, fo ſeyn Doch nicht alle dergleichen; worauff 
wir aber ferner antworten 
17: Daß alle die Sachen, die man heutiges Tages Beſeſſe⸗ 
nen zu hreibt, wie auch alle die wunderbahre Thaten, die man ver⸗ 
meint entroeder durch oder Durch —— iget zu wer⸗ 
den, alle durch bloß natuͤrliche Ucfachen geſchehen. ¶ Denn es iſt nun 
an allen Seyten ausgemacht , daß die Teuffel in 
nichts ausrichten Eönnen , auffer sven fie geſchickte Kräfte der Na⸗ 
hir mit einer tichtigen Materie infammen. bengen Und weil nun die 


— — 


I 


„_ ———— machen wollen. 49 
See 
de Die —— eben. Dh de 


8 


n. In Oiheimen, um —— —— — werden: daher wir 
vernuͤnfftiger Weyſe ſchlieſſen moͤgen, daß alle andre feifahme & aan 
und — ohnſtreittig nicht beſſer und von keinem andern ——ã—— 


koͤnnen daß ſie durch were femngerihtet re, 
un koͤnnen, daß fiedur gerichtet wor 
— nicht ein jeder aa ne Menſch urtheilen und glaub 


die wunderbahre Künfte, fo der Hr. Glan vil von ſeinem 


ger in Mom erſons ſe erjehlet, und den er den Teuffel Suter 
worth nenhet, erh Sirmanen und Betriegereyen find? 

(und wie ich auch won huͤbſchen Leuten gehoͤret habe, Core Die Diefelbe fen - _ 
entdecket worden,) denn ih bin verfichert ‚dee Herr Glanvil fol mie 
Beine Krafft in der Natur zeigen, wodurch der Tauffel, wenn er fie zu 


einer tüchtigen Materie bringt „ dergleichen ausrichten Fünne ‚und * 


* wir hieffen., Daß a mi allen dergleichen Dingen Sarieg 


$.:18. ef auch nicht. der bei —— a 
principiis s Cögno cendi, daß man dadurch entweder erweiſen wi, 
es die und de Dinge gebe, oder daß fie —e—— 
fi in der Welt befinden, denn das Principium eflendi ift woh 
‚Principium cognofcendi aber nicht umgekehrt, und. da wir dannen⸗ 
gem le Betriegeusgen, fo Da, find, ‚gefpielet worden, amd noch ge - 
ielet werden, entdechet haben , laͤſt es fich durchaus nieht —*2 
daß darum nun Ale die, ſo unentdechet blieben Ind, vom Teuffel here 
kommen, oder durch eine übernatimliche Kraft zu AB geftellet wer» 
‚den; denn es muß erſt noch erwieſen tverden, ve * Kr durch 
Die Macht Bes Ta denas übeenptinlichen —— 


ichen werde, moch ges 
k dem en oben gezeiget 
Den — auf in Ka ab es in 


ie Mini t mehr Diebe gebe, als die man weiß, und Die ur ge⸗ 


buhrenden St fe. geyogen werden, Da eB doch ſolches ki eigen 
ieh 03 g 2 Volck⸗ 


| get vertreiben das Kopff 


ss: Em. KV. Von untetſchledlichen Ceeaturen; | 

cks kan, und ohnſtreit ebt. 
An IRRE Die a ne bie — — —— an den 
8* kommen, darauß kan aber verznknfftiger LBenfe gar nicht gehhiofe 
* werden, 8 Die fe nicht bekannt find ‚eben moſſen vom Teuf⸗ 




















Das XV. Capitel. Zu 


DM —2 — diedlichen n Steatu ren / die da wircklich in in 
Ber‘ doch wegen ibrer wunderbahren Eigenſchaff⸗ 
—— wife 9 Hua Hm laſſen, find vor Geißler 

euffel 8 werben. 


Schaden than. 6. 3.. | 
u,% —— —* deren It die Heyden Bu⸗ 
der t imb fie angebetbet. 6. 4. Zeugniß Nicolai Tulpii hier- 
von, unb von einer Satyre weibl edles 1 fo aus — ge⸗ 
** 78 dem Deing von — Friderico Henrico, zum end 
‚prz w ; bie man Geſchlechts derwegen 
—5* Be hp a st an n Semaffune Bert mchen infonderbeit aber er⸗ 
er D 
—5 ee —* aber nicht, daß der Teuff 
in biefer Srsatusen — ir en sr Zeugniffe — — 
von is. 6, aan 1 ergleie 
—— — Ereaturen zu finden A —* asch it einigen 
en ber Wele anzutreffen. 6.9. Alſp Hat man auch Creaturen, fo in 
dem Merr gefunden werden, — * für Geiſter gehalten. 
Bartholini von dem Veer⸗Fraͤulein wie uch von dem Meer: Mann. 
so. Rugeln ans dan fi ger Meer⸗Fraͤulein gedrehet, find gut 
Sie guldne Ader. Die k Bänder von folchen Meer⸗Mundern  verfertis 
Wr Noch einige Eyempel ſolcher Neer⸗ Wun⸗ 


— 


⁊ 


m — u : 1.58 * 
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Die vor Geiſter ei Tesffelgehaken waden 499 ur 


nn mm nn 

der. F. 11. Zeugniß Alexandri ab Alexandro von einem Meer-Mann, 

ſo mit Liſt gefangen worden. $. 12. I.udovicus Vives gebendet eined 

NRMeer⸗Manns , ber zwey Jahr in Holland aufbehalten worden. $. 13. Von | 

einem Dreer-Weibgen , fo fih Kleider anlegen laffen , gewife Epelken in - 
fich geitommien , und weibliche Arbeit gelernet. PR 14. Roh € Fi 

— — dee Englifehen nf von einem Meer 





alles di —— iſt, da ur E man fich nicht. line —R Errslungen | 
s 6. L. . , 
- De wir von Erſcheinungen nsgemein reden, wollen wir 


noch etwas weniges Bone fg —*— ung —— 

Behutſamkeit —*— fol, fintemabi unfers Wiffens kein 
Ding in der Welt iſt welche ſo vielen Obertbianern uns 
terroorffen, indem die Phantafien der Dienfchen vorhen 
| ‚e/ eingenommen find, und an folchen Gedichten von Geis 
| ſtern, Geſpenſtern, Kobolten u. d. g bangen, welche denn 
zemeiniglich durch Dumme differzehumg und eine thörichtsmelans 
| cholifche Furcht exaltirt und —— vOeEbeN act werden aber hier 
. nichts melden von vielen ſolchen Erfcheinungen gemeiniglich durch 
Becetriegerey und abgelegte —A— i —— zu einem boͤſen Zweck 
und ſchaͤndlichem Interefle geſchehen, dergleichen man ſich gemeiniglich 
in den Zeiten —A— — hat, und auch noch heutiges Ta⸗ 
g, verſuchet; wie ec durch andre 
Fein ım um he Getoinn oder bofen Vorhabens willen, Ze 
rck gerichtet twerden „dergleichen ung eriche notorifhe Eyes 
pel bekannt find, Die man entdechet hat. So wollen wir auch nicht | . 
Vvon ſolchen Sxföheinungen by handeln, Die da ausgeuͤbet worden, um Die 
Se m, \ 3 De ee urban | — a 
pe I ‚da zes pen et Leuten ts die 
Machine ‚fo wie eine ** 8* 

—ã— en Lacken bedecket war, fortſchleppet 

da — ſo es fahen, es por eine —— — — no 


| tagen toolten, alfd teure die. meiften Gintvohner in 
2 — exſchrecket, er A 








weit t und breit A | 


394 Cap. XV. Von unterſchiedlichen Creaturen 
ö— — — — — — — — — ⸗ 
et, Daß ein Geiſt daſelbſt umgehe, es Fam aber doch zuletzt heraus / daß 
es Fi liſtig erfonuene Schelmerey , um ihren Diebftahl- daruritek zu 
werbergen, geweſen fen. Wir werden auch hiet nichts fagen von denen 
kurtzweiligen Erſcheinungen, Die du da offt ande werden , andre 20 da⸗ 
durch zu —2 und fitechrfahen zu Sendern wir wollen 
hier nur etwas anführen von einigen —ã Cregturen, welche 
felten geſehen, oder gefunden werden, daher ſie demn einfaͤltige Beute vor 
Teuffel gehalten haben Und die wollen toi —— Ordnung erzehlen. 
F. 2. Es iſt unter dem gemeinen Volck und Seren» Propheten 
eine feſte Meynung gervefen welche ſich auch noch jetzo unter ihnen Findet, 
Daß die Deren fich in — — verwandein / und alſo des 
Nachts in der Leute Haͤuſer gehen, und daſelbſt alsdenn die Kinder in 
den "Betten und “Biegen an ihren Bei —— daß 
‚fie davon entroeber erwacheten über aber sank bis auf den Tod 
fogen würden; weiche alte eingewurtzelte Meynung denn um Bvi 
aͤrcker gealaber wird, weil es fi off zutraͤgt, daß Kinder , die des 
| ds friſch und gefimnd find , fich ſich des Morgens recht übel bi | 
und man fiehet, daß fie an a Orten angefogen find. 772 
läuterung dieſer Sache foll ıms folgende Obfervation des rzus 
Dänifchen Leib-Medici, Thomæ Bartholini Centur.i. 
18. dienen, welche zu teuſch dieſes Inhalts iſt: Es föoleffen fr * 
er, dre Rinder des Paftoris Fionens 34 Lyckisholm , 
vortrefflichen Lund-But, welches dem Herrn Chrifien The 
meus Sehfted , Rönislichem Cantzlar, Equiti Aurato, us 
berühmten von Dönnemarch, meinem. groſſen Patron, 
zuſtaͤndig war, gewöhnlichen A, ammer, und wurden 
nicht lange — mit einem ungewoͤhnlichen und unruhi⸗ 
gen Weinen beige indem fie leten, ‚Bsp ihnen etwas 
woran fo, oder melckete. Wie hierauf die Warzen auf übe ih⸗ 
ter Bruſt von den Eltern Has, Sam ie bingen ward der 
Argwohn der Rinder beiräfftig fie hiengen ſo weit het⸗ 
aus, wie bey einer Frau, * in R "I träncker bat. Hier⸗ 
auff wurden ihre Nabels durch ein farche —— dergeſtalt 
— und gezogen de ie nicht allein heraus hiengen, fon- 
man konnte auch gl —— ur, wie 
0 


8 ‘. , 
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groß der Wind deffen esken; ſo datan Man bracht 

aber die Kinder von de Kammer weg / u Sr irn 

felchem Anfaugen befreyet, ſonderlich wenn fie von den Maͤd⸗ 

gen auf den Armen getragen wurden. Bellonius meldet, Daß: 

— — —* c primulgos De Oh —* von der 
ẽ eines welche en en ber 

38 ihnen des —— 2 ll 


äusten: Als woraus denn Flarlich abzunehmen, wie Gar ke flde 
Kreaturen, die fich feiten ſehen laflen , oder derer Cigenfehaliten: uns 
unbekannt find, dergleichen Dinge them Ebenen , welche dumme Leute 
der See mögen zuftheeiben. 

. 3. Nicht weniger wird auch don vielen geglaubet, Daß dien 
yenige Creaturen, welche Satyri: genannt werben eine Art. von Teuffeln 
waͤren; aber der gelehrte Gefner de quadr. 1. ı. p. 862. haͤlt fie vor: 
eine ct von Affen, und fpricht: Eben ale wie Die Affen Cyno- 


- cephali oder mie Hunds⸗Ko te zu der Sabel ger 
— 
ie datyrun ind, h 
n viele noch aue geöfftser Dertmumberung nenlauber, def, fie 
Teuffel ſeyn. Auch ſend viele von den Poeten und 


Bauern betrogen worden, ale welche denenſelben Zie I 
und Hoͤrner angedichtet haben, um. die Verwund — 
den Aberglauben deſto m r zu vermehren daher man —— | 
mesnt, daß fie Teuffel : da doch an den Affen-Saryten: 
. dergleichen keines zu ſehen. Diefe Meynung nun iſt um fü viel des 
flo mehr behauptet worden und engere weil die meiften Uberſe⸗ 
Ger das Wort TES im Alten Teſtament (welches eigentlich einen 
glackſeeligen Menſchen oder Tirier bedeutet) eine Ziege ‚eine Sa⸗ 
e, (Gen.?7,11. Eſau mein Bruder if rauch, allwo daſſelbe 
) Port gebrauchet wird) oder Teufel gegeben haben. Es iſt aber 
un daß es nichts mehr bedeutet bat. und noch bedeutet:, als nur Sar 
ty. 








Bielkei — ker, da an ha Diese, halry ; haq 
> — uckfehler, da an ſtatt happy, Hatte, hairy ba 


— 
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toren, wie aus folgenden Urfachen erheilen toied. ı) Wies es Dem. 
unfere fehe Uberfeger ee mo gen ba Baia Cap 34,14. 
Und ein dem andern zuruffen: denn es wird von den 
alten ſo wohl als —* Schiffern berichtet, daß ſie in denen 
Inſuln, wo es viele ſolcher Thiere giebt, des Nachts ein greulich Ges 
ſchrey machen, und einander zuruffen ſollen. An einem andern —8 
Cap. 13,21. deffelben —** — heißts ber unfern Überfehern: 
die Satyren werden daſelbſt tanz en Indem Das Tannen die mi 
— den Figenfihafften diefer. sauce en Ereaturen en, daraus fie ein groß 
nehmen , und find alfo Satyren nur natürliche Eteaturen, - 
und Feine ne Teufel 2) Und obgleich eben Die Engliſche Uberfeger den 
Piuralem diefes Worts Levit. 17, 7. mit Teuffels überfeger haben, ſo 
bedeutet es doch auch daſelbſt ei no Saryıon: denn ob es gleich an 
nem andern Det Deut 32, 17. heißt: Du haſt den Seld- Teuffeln 
geopffett und niche GOtt, und alſo wiederum in den ‘Pfalmen PL 
106 ‚37. 7. Denn fie op ihre Söhne und Töchter den Teuf⸗ 
allwo an beuden Stellen befindlich das Wort YYY Vafta-- 
soribus, den Zerftöhrern oder den Teufen: weil in diefen 
. De Teuffel angebetet, und Dadurch die Seelen der Menfchen verd 
wurden. 3) So iſt doch bekannt, daß ihre Goͤtzen in Geſtalt eines 
Satyren gebildet waren, auf eine recht erfehrecliche Weiſe; denn die 
Reiſende, © zu unfen & Zeiten diefes Theil von Afien, wo dieſe Abgoͤt⸗ 
terey noch im Schwang gehet, beſehen haben, und denen man am mei⸗ 
n Glauben beymeſſen kan, berichten einhellig ‚daß fie ihre Bilder oder 
‚ die fie anbeten, fo erfehrerklich. und von fo graufahmcr Seftalt 
‚als fie nur immer erdencken Tonnen, wie aus den Reiſe⸗Be⸗ 
fehreibungen Vincentii le Blanc, des dern don MandelssLob, und 
Ferdinandi —— Pinto, zu ſehen, und der Herr Herbert un⸗ 
fer dands⸗Mann ſagt, Daß der Bannayer ihr Goͤtze Die hehliche Geſtalt 
eines —— Satyri babe. 4) Das alfo, obdiefes Anbeten und 
Die 05 gleich — feiner Abſcheulichkeit und greulichen | 
ey den hab, als weiche geiſtlich⸗ und unfichtbahrer 
—* en baten | in diefen Kindern des Unglaubens „um ie 
aller rrey und Betriegerey toaren ; denno —S— aus 
keinem Ou een daß es die Teuffel in he Or 
or 


.@ N 


ce; 


⸗ 


—— — —— ie eng al Die 


in t der Satyren oder rauchen - 


Creaturen gemacht, Da he A, on. xı,ı5. fpeicht: Er 
tete Prieſter = zur, Im zu den Jordi Bögen, en 


Rölbern, die er machen ließ. Es iſt eben daffelbe 
=. Ehräifehe Wort hier zu finden, das die Englifche Uberfeger Teuffer 


: geben, welches fie in den zwey obigen Orten des Jefaik mit Gatten 


uberfeßt haben; da num ober die Kälber nicht mit dem Wort Teuffels 


uͤberſetzt find, warum ſolten die Bilder, fo den Satyren glei) 


alfo gegeben toerden ? Seroiß es war der © Teuffel fo wohl m den Kal⸗ 


: bern , und wurde fo wohl angebetet in diefen ſtummen Gügen , als 
“& war in den ſtummen und todten Goͤtzen oder "Bildern der S- 
tyren, und hat man dannenhero nicht mehr Urfache dieſe, als man 


at jene Teufel zu nennen. Was aber diefe Mamnsı 00h fe wuͤrck⸗ 


Teuffel in leiblicher Geſtalt warn , gaͤntzlich 


hauffen 
ra ift dies, daß fo. mohl Die Kälber, als hi die he diefer Sa⸗ 


tyren von Jerobeam ſind gemachet worden: nun ift aber offenbahr, 
daß derfelbe keinen weſentlichen Teuffel hat machen koͤmen, ſondern 


nur Bilder von Kaͤlbern und Satyren, "yes und wodurch die Teuffel: 


in dieſer Abgoͤtterey konnten angebetet werden 
6.4. Daher es denn nun klaͤrlich erhellet, daß dieſe Satyren, 
weil man de felten geſehen, aut fe auch von feltfahmen Figenfchafften 
fi ‚von vielen find vor I euffel gehalten mc worden: ja es fcheinet gar, 
aß man. ihre ‘Bilder und Contre 
«3 doch nur bloß natürliche Creaturen find, und von gelehrten keinen 
vor eine Art von Affen gehalten werden, als welches wir nun durch ein 
paar gewiſſe Srempel beiveifen wollen. Das erfte giebt ung der gelehr⸗ 
te Medicus Nicolaus Tulpius Obferu. Medic. Lib. 3. c. s6.p. 
| 23. an die Hand, indem er alfo fehreibt: Zu unſern Seiten ward ein 
ianiicher Satyrus aus Angola ebracht,und dem Prinz von 
ange. ridrico Henrico,als ein Geſchenck prefentirer. Diefer 
Satyre war vierfüßig , und febien einem fchen zi 
lich, die E aber Quo nennen fie Orang eg —— 
die Africaner aber Quoias morron, er war ſo lang als ein Rind 
Webſters Unterſ. Rr von 
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its vor Teuffel angeſehen hat, da | 


—— — — 
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von dr en, ud in —— ke sole oe et dem fechsjähtt« 
a he 2 ett noch ale ben j 
onderss vierfi Suse ehe 1 gebiet u —— hurti 
eh an 23 Imd md gr eMule 


krumm gebogen | 
war, und auıffahe, ala ein als —— — mebe bat. 

Die Ohren waren natürlich als —S — —* Die auch die 
Bruſt, als weiche zu beyden Beyeen 
batte, denn es war ein Weibichen) nur Eee — — 
den m Bauch hinein lag; und batten 

als untere Glieder mit den lichen eine völlige — 2 — 
daß fein 123 dem andern ähnlicher fcben bar. Es fehlere 
nicht etwa ein Gelenck am Arm, oder ein :&% Singer en Sin 
Den, oder Daß der Daum nicht wäre wie beym 


, ober da ex keine Rnie⸗Decheibe oder keine Iran Sr 
abt häzee. Und weil denn Die Glieder fo und wohl 


gebildet waren, fo gieng er gemeiniglich Nichte: er konn⸗ 
* auch etwas / ſo — ſchwer war, gar leicht auf heben und 
wegtragen. 
Denn er trincken wolte, ſo faſſete er mit der einen 
Hand an den Henckel von der Kanne, Die andere aber hielt ee 
- unter den Boden , und woifchete bernach das Maul ſo — 
wieder ab, als der "galantefte Hoff⸗Mann. Deegleichen Geſchick 
| lichkeit buauchte fie auch,wenn fie zu Bette gieng : denn mit dem 
fie (ich aufe Rüffen,den Brib aber deckte fie mit der 
Madratze zu, und konnte ſich ſo wohl zudecken, als wenn der 
ickteſte Menſch da gelegen haͤtte. 
Uber dem, faͤhrt er fort, erzehlete der Koͤnig von 


Samback unſerm Anverwannten Samuel Blomart, es wären 


dergleichen Satyten, fonderlich aber Die Maͤnnichens vor der 
In ul Borneo ſo verwegen und ſo ſtarck, daß ſie ſich offimahls gm 


. ._ u 


| die vor Seiſtet oder Teuffel gehalten werden. 499 

a et — ger Lu * 
en,als gegen wel che fie bergefial t vor Luſft brenneten 
fiemable wenn für ( bhaffe wer 


auch in Africa, suchen Sierra, Lions und dem Vor orgebuͤr 
ſich ‚als welches vielleicht d Oerter waͤren, von 
Plinius.Lib. 5. cap: s. fagte, Daß man’ des Yiachts da⸗ 
ee Same der —— babe leuchten feben, 
(6 geil wären Sanyren, fich auch yeane in felfich- | 
| ven ar und Eichen —— u dir. Seſellß 
Menſchen ſcheueten. Es 
ſige Thiere, in ie ai an ie Eine rar 
Yale. An Den Süffen hätten fie Beine ie 
dem gantzen Leib, auffer af den dem —— —* — —5— 
cken hinunter keine Haare. Die übrige Theile wären alle 
gatt, rar Oberen nicht fpig. 
Dab alfo bierans unwoibesfpeechtid) erhellt; ui es ſoche 
Erenturen "gebe, und daß man ſie entroeder vor Teuffel gehalten, ober ger 
glaubt habe daß der Teuffet in der Geſtait dieſer Satyren erfcheine,twieDa- 
- dor Brown Unterf. der gan. TJerbümerl:s. p. 271. wohl bemercket 
bat in — Alım ibm —* er, da 657 
Teuffel ge einem uß, o — ei⸗ 





mag 
= nie Grund Davon fin, wel in Geſtalt einer Siegen 
jenen „If, ots weiches mit Der Beichreibung übesin eommt. 
Die Meynnag Ser alten Chriften von den Erſcheinun⸗ 
n des Pans, dee Faunen und Satynen. und dergeſtalt lefen wir 
«auch von einem, der dent Autamio in den Wiſtuiß erfchienen: 
Sehen Bingo wird au aue der kur area Schrift be _ 


2 
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08 Cap. XV. Von unterichieblichen Creaturen 
— ben An, fe darinn nm gefoge wird, du folt nicht dest 
| im Grund⸗ Text Das Wort 
ET —— un een en nie vobonden 
Deren er Leu er ‚wie es von 
Ahern un au rn Tremele ae aie min. 
.6 Doch, eronymi 
ten Browns ungefchndet , ift es eine noch nie erreiche Meynung, daß 
der Teuffel in Geſtalt einer Ziege erſchienen fen; fonbern der einkige 
Urſprung diefer Meynung war wohl dieſer, weil der Teuffel in einem 
| Sogn, a eh de nage wurde. 
| Bor nicht gar langen Fahren, als die Paͤpſtiſche Un⸗ 
| veifenbei Berrfihete; wurde von nichts mehr geredet, (tele es denn auch 
noch jetzo unter dem gemeinen Voick gefehicht) als Kon Erfeheimingen 
gewiſſer Creaturen, die fie Zrserge_nenneten, welche von fehr Fleiner fta- 
tur waͤren Imd wenn man fie gefehen , alſo bald wieder verſchwuͤnden. 
Diefe find gemeiniglich vor, eine Art von Geiſtern oder Teuffeln ges 
“Halten worden. Paracelfus meynet, es fen eine Art von mitt⸗ 
dern Creaturen, ımd nennet fie Non-Adamitas,, als die nicht 
von Adam herftammeten ; man hat aber auch fehr anfehnliche und 
glaubwuͤrdige Scribenten , welch⸗ fagen , daß es gantze Natio- 
nen gegeben habe von folchen Leuten, * Pygmei find genannt wor⸗ 
d obgleich Doktor Brown Unser gene rrthüͤmer 1.4. 
—— meh beine Ik bat ven diefer Gear 
9 gar winzerlich Eleine Leute als etwa drey Spam 
nen lang. und —F nicht eintzeln, ſondern ganze Nationen 
. davon Gebe, und gegeben habe , oder nicht ; und ſehr wahr⸗ 
ſcheinliche Beweißthimer anführer, zu , zu bemeiem,, — wedee 
m. net er ee —ã 
æi en, j er 
Doch gar moderat mit diefen Worten. rg richt er,Ee 
laͤnglicher Beweiß von der Warheit dieſer Sache zu haben, ſo 
kan mancher Zweiffel entſtehen ‚ob auch | 
So lange aber, als noch nicht auogemache 
Cörper jeyn unSge,, in melcbem die J 
brauchen koͤnne, wollen wir nicht 











In 


die vor Weißer ode Leufflgehaken werden or 


eine folche Art von Leutlein geben könne, gleichwie es biswei⸗ 
len Kiefen giebt, und können alfo ber Hleynung A uguftini und 
ſeines —— Ludovici Vives, wohl ſtatt laſſen. * 
ob gleich Kircherusfo unverſchaͤmt, als er fonft gewohnt, 
ſelbſt ſchlieſſet: Mund. Subter. Lg. ſect. 4.c. 4. p. 10. Fabulofa 
itaque funt omnia, que de hujusmodi Pygmæis vereres Geo- 
graphi a fimplici populo fola zelatione defcripta tradiderunk.. 
So iſt demnach a alles ertichtet, was Die alten Geographi 
der Erze des dummen Pöbels von den Zwergen * 
ben jefer — —— — pe ni 2 
‚geachtet , ſpreche ich doch, auf "Bericht anderer — die da 
ſo viel, oder vieleicht oc mehr Glauben verdienen‘, daß allerdings = 
che zu finden feyn. Und Diefer Dieynung ift auch der embfige und 9er 
lchrie Marcus Marci, teyland ein Medicus von nicht geringem ers 
Rand; dies find aber feine Worte: Idea Idearum Operarr. c. 6. . 
Quicquid tandem fed de his, Pygmzos & olim fuıfle, & nunc 
eſſe affırmamus. Dem fey aber nun wie ibm wolle , fo ſagen 
wir Doch, daß es vormahls Zwerge gegeben habe, und noch 
jew ebe. ſt den —* Arıttotelis, Solini, 1, Pompo- 
ele und ARliani, faget er diefes: diejenige ‚welche zu un⸗ 
“ fan Seiten fich in Der Welt umgefeben haben, bebräfftigen ein 
en daß fich in der Inful Aruchet, u wie auch in.den Mo- 
uccifchen Eylanden, ‚md indes Sjnful Co hi annoch Iwerge 
finden, und Dicke will Pigaferra ſelbi —* eſehen baden * 
ob gleich Brown dieſes zu verlachen ſcheinet, fo b ibt es doch N 
gemeinen Sprichwort: daß ein Zeuge , Der eine ee g 
hat, mehr gilt, als zehen andere, die mar davon on gehöre haben. Ode- 
zieus in feiner Indianifchen Hiſtorie berichtet auch, daß es ſolche Leu. 
te , etwa drey Spamen hoch ‚gebe, welches auch Der neuere Oderi- 
Fe a ham el" Piilofonho un Mecieo, Baptifa van 
aus ge oſopho un e 
Powers —— .Thef.p. 6. zu teutfch —*— SE * 
fragte, ſpricht er, einen Wein⸗Haͤndler un 
ein recht ehrlicher Mann man und een mach 


——e——— was doch 
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— — —— — — — ET 
nung waͤre von gewiſſen Creaturen, welche die Kinder daſelbſt, 
fo oft fie wolten, mie nach Hauſe braͤchten, und fie Tudes 
- quillos, oder. Germanulas, das ift Eleine Mlännerchen nenne 
ten; (die Teutſche nennen fie Erd⸗Maͤnnlein) lagte, es wären 
godte und zuſammen gedoͤrrete Cörper, fall drey Ju ß lang, die die 
ein jeder Rnabe gar leicht in einer Hand tagen Eönnte , 
- Hätten eine men liche Geſtalt: Bo gantze todte Cörper pri 
‚ $ey durchfichtig als Pergament, und Die Beine koͤnnte man beus 

gen als Mlan könnte auch alles Eingeweide in ih⸗ 
rem Bauch fh: wenn man fie nur sem. die Sonne biel- 


te ; und wie ich hernach von etlichen daſelbſt gebohrnen 
| de ‚da ich N alte , 
| Spanier n Fe Nr r uam ; ei alfo verh 

der — and ausgerottet 


$.8. ME woraus denn alle — — che Ge⸗ 
muͤther klaͤrlich abnehmen moͤgen, daß ſolche Ereaturen —— in der 
Weit anzutreffen geweſen, und vielleicht noch jetzo in unbewohnten 
Infuln und Gebuͤrgen zu finden Pi ‚ aud) fen Der fie Feine Sail 
und Feine foldye Sreaturen find, nicht von Ham herfiammen, Die 
erſcheinen u. ſich wieder unſi chibar machen koͤnnen wenn ſi fie nur wollen,/ als 
Aaracelſus deuckt. Sondern daß fie entweder wuͤrcklich zum menſchlichen 
Geſchlecht gehören, und mit Vernunfft und Sprache ausgeruͤſtet find, 
(als welches am ——— — iſt) oder dab fi zum Deriaften eine 
Gier un ähten in Den Bergen Baba um vie die Sumnihen She 

un en in den Bergen wie die Kaninichen, 
fel, Eichhörnichen u. d. g. mit ðeſehwind⸗und Behendigkeit hinein und 


wieder heraus kommen Eönnen. 


$.9. Auch hat man einen nicht geringern Irrthum begangen 

bey denen Fiſchen, die man Tritones, Syrenes, Meer⸗Maͤnner und 
Meer⸗Weiber nennet, und welche von vielen vor Geifter oder Teuf⸗ 
fel ,. und gemeiniglich - vor Nymphen gehalten werden , Da fie 
doeh wircklich und warhafftig vechte Creaturen m fan als folgen 
be Srempel erweiſen. “Das erſte davon iſt von dem glaubwirdi⸗ 
gen Sceribenten und gelehrten Anatomico, wie auch auch Königs Fri 
derici IIL in Doͤnnemarhe Leib⸗Medico, Ihoma Bercholin 


pr 





. 


8 
nk durch Bew 


kommen und wieder in Der 
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Centur. 2. Hiſt. m. 109. beſchrieben, und lautet zu teutſch alſo: 
der Alten viel von 


. Wlan finder, ſpricht er, in den Schri 
Meer lee welches aber zum t kb ‚zum tbeil wahr 
abel ift nicht ungleich , wenn gefagt wird, daß. 
5 faft eine —— — timme baben. Daß aber Thier⸗ 
mie Wienfchen-Befichtern in der See mögen mögen 3 nden werden, 
will ich , fpricht er, nicht leugnen. Ich wi 
er, alle Schrifften der Alten anführen : Denn fie find voll von 
Zsiftorien von Mieer-Sräulein. Unter den neuern Scribenten 
folgende hie und da etwas davon gehandelt, nemlich 
en CM lib. 2. Hıft. Anim.r. 108.) Rondoletius, Licerus (de 
Sp ont. vin. ort.) Marcus Marci (de Ideis) P.Boiftuan (Hiflor.. 
ei Prod. T.1.c.18.) Zu —— in a, Me er 
ewiſſes Meer⸗ —— —— 
llen ans le en gewo efien * 
den. Unter unſerm bel er eine Sage, in 
marck feg ein Meer⸗ Meibeben gefangen worden , oelcben ha⸗ 
be reden, zukuͤnfftige Dinge vorher ſagen, und "Binnen koͤn⸗ 
nen. Rinften kam ein Jeſuit aus roten wieder nach Rom, 
und — , de ee einen Meer⸗ mit einem Bifchoffs>- 
babe, welchen fie in einem Winckel 


Hut d | 
bald Härten FA angen ee; ; wie er aber doch heraus 


See geweſen ſey, babe «x 
fi gleichfahm vor feine Sreyek bedancket , indem er ſich 
erft mie feinem Leibe geneiger —* er fich unters Waſ⸗ 
fee getauchet, als welches beſagter Jefuit, Coruino dem 


Sem zu. ersehlen pflegen, wie, mit von feinem Sohn zu Rom 


gelage gt wurde. Weil aber dies num eine Hiftorie ift, die dem Bar- 
olıno erft von der andern Hand erzehlet worden, und zuerft von 
einem Jeſuiten herkommen ift , (der obne — einen Streich dar⸗ 
unter hat verborgen gehabt) fo, wi. ic) es dem Lirtheil der Weiſen 


md Verftändigen überlaffen_ Er fähret aber fort: Es iſt gang 


gewiß, daß in Der See Sifche gefunden warden, (9 Thieren 
auf deriErde an Geſtalt 38 mmen: als der See - 


un Wolff⸗ das Hier: Kalb, der See Hund, das ferd 
xc. 


L 
rn 


I 


aber nicht, fpriht - 


96 Affen, die zwar Feine 
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504 __Cap.XV. Von unterſchiedlichen ceaturean) - | 
$c. und wie falten wir denn leugnen, Daß es eine Meer⸗Wun⸗ 
der in menfcblicher Geſtalt gebe? Giebt es doch auf der Er⸗ 
V haben, und doch die an ° 

ſerliche Geſtalt und Gebärden der Menſchen darſtellen und 
nachmachen. Ale See⸗Wunder dieſer Gattung, foricht er, zie⸗ 
ben wir zu der Are Der Mleer-Rälber. ‘Es wurde zu unfen 

ten von den Rauff-Leuten der Weſt⸗Indiſchen Compagnie 
ein Meer⸗Mann gefangen, und zu Zeyden von Petro Pavio - 
. anatomiret, wobey Johann de Laet mein guter Freund, und 
Der bey feinen Lebzeiten eine gute Erkaͤnntniß Der Natur und 
von Americaniichen Sachen hatte, mit zugegen geweſen. Das 
Haupt und die Bruft bis an den Nabel hatten eine menſch⸗ . 
liche Beftalt, vom Nabel aber an bis zum Ende war es gar- · 
fiis Fleiſch, in Beftalt eines Sifch-Schwanges. Damit es . 

‚ fpricht er, niche Das Anfeben babe , ale ob ich dem Le | 
fee was auffbinden wolte, jo find die Hände und Kippen 
. Davon noch in meiner Studier-Stube, oder in meinem Cabi⸗ 
ner 31 fehen , als welche ich noch Des Steundfchaffe jest be⸗ 
lobten Latii zu dancken habe, Wir Haben im Bemäblde bey- 
: ‚des Das Meer⸗Fraͤulein auffgerichter, und auch ſchwimmend | 
—ãA —— —— Mrfache und Be ann äweif | 
el zu ſchoͤpffen n moͤchte. Hand bat fuͤnff Singer, 
. als eines andern Mienfchen Sand, auch eben fo viel Gelen⸗ 
che, nur das eingige bat fie befonders, Daß alle Anochen in | 
den-Sinrgern breiter, und Durch eine Haut ordentlich an ein- | 
ander gebefftet find, wie man an etlichen Seder » Dieb, als 
an Gaͤnſen, Enten ıc. wahrnimmt , als welches dazu Diff, 
daß fie mit den Süffen defto beiie: im Waſſer rudern Eins 
nen. Das euſerſte an den zwey Mittel⸗Fingern iſt breiter, an 
den andern beyden aber ſpitziger. Der Ellenbogen ift ſehr 
kurtz, und kaum vice Singer-breit lang , um deſto bequemer 
— * —— ke an arg fr: Schulter Blatt 

nicht groͤſſer iſt. Die en find faft um den dritten 

Theil laͤnger und Dicker als bey den —2 | 


% 











80. 


die vor Gaſier ser Teuffelgehalteumetdenr —— 


6.10. Aus den Rippen, ſpricht er, werden Bug 
\ gebraten chniiten, welche vor die Schmerzen der 
nen Ader augen lich helffen, welches belobter Latius * 


der Erf⸗ angemercket bat. Auch, foriht er; wenn man 


die Arm⸗ er, ſo man aus Diefer Art von Meer⸗Kaͤlbern ma⸗ 
chet, und dr Rom haͤuffig erägt, unten um bie Aand herum 
bindet , wird. Dadurch Das Ro 00h, und der -Swindel des 
— J welche Gaͤſte ſich aber wieder ei ellen 

e man fie wieder weg lest, wie mir der unver 


tet Casſianus a.Puteo, der mit dem groͤſſeſten Ruhm den R5 


— 


gr 
mifcben Purpur traͤgt, ſelbſt geſaget har. Eben Edle Po: 
teus, fpricht er, hat mie in ae Cabinet ein: Bildniß von ei? 
nem Weed eiget, welches dazumahl vor wenig Jah: 


um ans. Liffer von war getrieben worden. in gewif 
Spanjaxrd, Io er fort, erschlete mie, daß tr in "Indien 
—** geſehen, die eben folche Blie . 


der, wie im menichlichen Geſchlecht gehabt, dahet haͤtten die 

iſcher vor der Obrigkeit einen Coͤrperlichen send ablegen muͤß⸗ 
en, daß fie mit ihnen nichts zu chun gehabt. Bernardinus 
Ginnarus Lib.1.c,9. de.Indico Itinere edit..Neap. 1641. berichtet, 


daß indentgroffen Sluß Cuama nicht weit von dem Capite bo- 


. den Ro 


ne Spei fich Hleer-S ulcdn bäczen (eben Laffen. weiche ober 
die v —3 — * Menſchen gehabt, nemlich einen rum 

58 aber gleich ohne einem Hals auf dem Rumpff ge» 
—— Wären ihre Obren ‚Augen, Lippen und Zähne den: 


unſrigen gang gleich geweien. Und wenn man an ihre Bruͤ⸗ 5 


fe gedrücket, fey eine hr weiſſe Milch heraus gegangen. 
Deswegen ſchlieſſet er: Es wird von den alten und neu⸗ 
ern Scribenten denen Mleer-Seäulein ſo vielerley Geſtalt beyge⸗ 
t, daß es kein Wunder iſt, wenn einige es ga vor eine Fa⸗ 
—* halten haben. Wir haben, foricht er, die Haͤnde mit un 
ugen geſehen, und. ſo und ſo beſchreiben wir die Meer⸗ 
— wie man ſie in der That geſehen hat. Zum w 
— wirt F Hear von den Banden nr „pen ichee auf 
RE ge⸗ 


” 





ebunven, indem ich die Rupffer davon, wie fie It Liatue fich 
Befinden, communiciret habe. 
SF . 13.. Es gieht aber uͤber dem noch andere Fiſche oder Meer⸗ 
Wander, welche Den Menſchen in allen Stuͤcken vollkomuen gleich fe 


ben, als folgende Cxempel werden klar machen. Alexander ab Ale- 


xandro, ein ſehr gelehrter und erfahrner Mann erzehlet Genial. dier. 
1.3.0.8.p.134. Daß in Epirus oder Triton. ein Meer⸗Mann 
sefunden worden, welcher, wenn er Weibs⸗Bilder an dee 
eeKuͤſte allein angetroffen, diefelbe su feinem Willen gezwun⸗ 
en babe: man habe ihn aber mir Liſt gefangen, und ihn anals 
een Gliedern als einen Menſchen gefunden. : Wie man ihm zu 
eſſen gereichet ‚habe ex nichte annehmen wollen, und wäre end» 
lich vom Aunger gang abgezehret geflorben, weil er in einem 
frembden Zlement leben muͤſſen. > 
% 12. uch ejehlt Ludovicus Vives Lib. de Verit. Fid. 
Chrift. 1. 2. folgende Geſchicht: Zu unſern Zeiten, fpricht er; iſt ein 
Meer⸗Mann bey den Holländern von vielen geſehen, und auch 
dafelbft ohngefehr zwey Jahr behalten und bewahret worden, 
anfangs war er ſtumm, bernach aber fieng er an zu reden, 


Weil er mic der Peſtilentz zweymal war befallen worden, bat 
und, in die "See gelafien, dahin er auch - 


‚man ibn wieder k 
mit Sreuden hinein ‚gefprungen.. 

1. Im jahr unjers Serrn 1453. Vid.’Ideam Idear. 
operat, c. 6. würde. ein Meer⸗ Weibichen in einem See in Hol⸗ 


land gefangen, auch aus der See berausgesouen, und nach Harr⸗ 
lm gebra e, weiche ihr Kleider anlegen Iieß, auch — 


ich u. d. g. Speiſen zu ſich nahm. Auch lernete fie ſpinnen, 


und viel andere Weiber⸗Arbeit thun, wie fie denn auch ihre 


Knie gar andächtig vor das Bildniß des Bekreugigten beugete, 


und in allen Dingen ‚fs ihr von ihrem Seren gebeiffer wurden 


elerni ‚ doch aber blieb i ‚ob fie 
Br: —— —* | fie alle ſtumm, ob fie 

" . 14 Zum Beſchluß wollen wir dieſe eine glaub⸗ 
wirdige —* aus unſerer Engliſchen —* ehe —* 


708. kap. XVVon unterſchiedlichen Creaturen.· 





j 


man nicht wol auf — batte,ftabler 


 bebat, barbaın prolixam & pineatam, circa pe 


— 


die vor Geiſter oder Teuffel gehalten werden. say; 


Annal. p. 157. und das ſoll dieſe ſeyn? Im Jahr 1197, 

" welches war das z7fte Jahr der Regierung Henrici. J. fiengen 
gewiſſt Silber in der See bey Oreford in Suffolk einen Sich, 

u — ſlenſchen in allen Stücken ähnlich war, und bernach 

. von Bartholomea de Glanvile, CommendantenoderEaftelhn . 


d einem 


des Schloffessu Oreford ;inebendem Caſtell ohngefehr ein balb 


wobe Sifche, nachbem er vorher alle geuchtigkeiten bavanı heraus 


. gedrucher hatte. Man brachte ihn oftmals in die Rirche, er[feg-} 


” Jahr und drüber aloein Wunder bewahret: wurde, Er redteaber 
‚ bein Wort. Er aßalle Speifengerne; am allerlie en aber aß er 


aber kein Zeichen eintger Andacht vor ib fpüben. Endlich wie 
IH 


eg indie See, 
und lieh fich auch nicht wieder Ieben. Der gelehrte Antiquarius 


- Cambdenus erzeblet Britan.pigız. € en dieſelbe Hiſtorie ausdemRadul- 
ho Coggeshall, einem alten Scribenten und thut hinzu: Capil losha- 
ctus nimium pilo- 


ſus erat, & hiſpidus: Er hatte Haare auf dem Haupt, und dabew. 
einen groſſen und ſpitzen —* ‚u die Bruſt herum var er * 


haarig und rauch, und beſchlieſſet. Quicquid nafcatur in parte 


naturæ ulla &in mari.effe & non omnino commentitium eſt. 


Daher es denn nicht aulerbinge vor eine Ummarbeit zu halten, 

wenn geſagt wird, def im: 

derweit in Der Jatur zu finden. | | 
$. 15. Welche Erempel dem insgeſammt ung vernuͤnfftig uͤ⸗ 


berzeugen mögen, daß dieſe Creaturen zwar wircklich in der Natur zu 


2* 


finden, und doc) wegen ihrer wunderbaren Natur, Geſtalt und Hr. 
genſchafft, oder weil man fie. felten. fiehet , nicht allein von dem ges 
meinen Dübel , fondern auch von den Gelehrten ſelbſt vor Teuffel 


Seifter , oder vor Corper, fü durch Zauberey und Herere iy 
wege gebracht worden, gehalten find und noch gehalten werden. nd 


. muß fich dannenhero derjenige welcher ein rechtes Urtheil fällen will, 
huüuͤten, daß er nicht betrogen und hinters Licht geführet werde von derz 
. aachen Erzehlungen,, wie auch von aflen, dergleichen Sachen , die durch 


etrug und Schelmerey Türmen bewerckſtelliget werden, und endlich 


von dieſen und andern natulichen Dingen, welche natürliche. Urfachen 


Ä 


e alles fey, was auch nur an⸗ 


ee; WI. von ei Bu 
zum Grunde haben, von welchen unterfchiedliche Arten von Ludovico 


—— ſehr weitlaͤufftig erzehlet werden, als zu welchen ich diejeni⸗ 
ge, ſo fernere Satisfaftion hiervon verlangen ‚hiermit remittire. 


. 
* & 








Das XVI. Copisel 


Don Erkheinungen überhaupt und von einigen glaub⸗ 
windgam “Diflorien., I welche etwas dergleichen zu erweiſen ſcheinen Wie 


meynet, daß Be⸗ 
x ur ryll und or. 0722 von dem N u J 


Inhalt. 


1. Ber vie ſichtbahren Buͤnduiſſe mit dem Satan niche gegiebet leugnet 
wegen ur daß es übeenstürkiche Wirkungen gebe. * 2. dier en 
ſolchen —— geredet, die wir gemeiniglich von der Krafft der or⸗ 
dentlichen Natur mepnen unter —— $. 3. Grewpel von Erſchel⸗ 
nung guter Engel aus der Schrift. 6. 4 on die Erſcheinungen der boͤ⸗ 
fen Engel nicht fo offenbahr ſind ſo jeigten Apr boch bie Fräfftige Wirckungen deẽ 
Teuffels deutlich genug an-den Befeflenen zur Zeit ber Nenſchwerdung unferd 
Heylandes. 6. 5.: Es "haben zwar alle Wunderwercke jego völlig aufges 
BA ben —* Piunen auch zu unſern Seiten wunderbahre Dinge 
dem fo find Die Exkbeinumgen ber Engel feine Wunderwer⸗ 
och iſt es eine ſehr ſchwehre Sache die Warheit folcher wun⸗ 


8 Sachen an den Tag zu legen. $ 7. Ale Heydniſche Scribenten 


‘won Homero an big gs bie — der bepden Pliniorum und Plutarchi 
haben fo abgeſchmackte re gen, daß Fein vernünftiger Menſch ſolche 
glauben Ban. ‘ 8. Dergleichen find us die Erzehlungen der Papiſtiſchen 
Scribenten vom ſechſten Seculo an. Da fie abfiheuliche Lügen ausgefon⸗ 
Refprmirten — —— fi fen OR nicpieb 
oO ⸗ 

But der en daher auch We ohngeachtet er davon gefchrier 

.5. von Erſcheinun eben 
and 3. Sewißhe. 6 ‚11. nd —— erzehlet * Erem 
vol aus dem Nunde eines —* aanwirdeen Damnee von eines O8 nd 


i. 
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von einem Mann. F. 12. Heinrich Morus ma ſchlechten Unterſcheid 
unter den Scribenten, und erzehlet unglaubliche Die. ii 13. Die Hiſto⸗ 
eie von dem Geiſt gu Mafcon erweiſet nicht mehr ‚al daß Ri eine Art vom 
Geiſtern gebe, die feltfame Dinge thun können. $. 14. Baxter bezeuget 
auch, daß ihm gewiffe Eyempel von Erfiheinungen der Geiſter bekannt wor⸗ 
ben. $. 15. Noch mehr unbetriegliche Kante von diefer Sache. 6.10. - 
Arden ein Edelmann, der einer armen Frauen, ohngeachtet ihrer Thranen, 
einen Acer genommen hatte, wird auf bem Selbe umgebracht , und waͤch⸗ 
fet an dem Ort, wo fein Eörper gelegen uͤber zwey Jabr kein Graf. $. 17 
Anmerckung bey diefer Geſchicht DaB Hier allerbings was aufferorbentlis 
ches und welches ber GOttes zugufchreiben , vorgegangen. F. 18. 
a Waters bringet auf Anreitzung i ebenbuhlers ihren Mann um, 
und vergraͤbt ihn unter einen-Stein im Kühe» Stall, diefer Mord und der 
Drt der Begraͤbniß wird Flarworth „ einem Nachbar im Traum offenbap» 
ret, auf beffen Anzeige der Leichnam des Ermorbeten acht Wochen nach der 
That gefunden wird. $. 19. Anmerkung , bey diefem Traum iſt Deutlich 
die Hand GOttes zus mercken. 6. 20. Ein Ackermann Fletcher heyrathet 
ein frifches Weib , ſo vorher mit Radulpho Raynard , einem Wirth, ein= 
gehalten , und noch ſerner fortfaͤbret biefe zwey bereben fich den Fletcher 
unmzubringen, und erfüllen es inder That. Zwey Monath bernach erſchei⸗ 
net dem Raynard der Geiſt des Ermorbeten und erinnert ibn, daß fein 
Blut bald werde gerochen werben, worauf bald alle drep, fo theil Daran 
hatten, eingejogen worben, und ihr Recht empfangen. Animerckung von 
bieſer Erfcheinung, $.21. Ein Adermann , Rahmens. Walker , ſchwaͤn⸗ 
gerte feine Haußbaͤlterin, und ließ fie von einem Kohlen: Gräber wegſchaf⸗ 
fen und umbringen .-Diefe Weibö-Berfohn aber erfcheinet einem Muͤl⸗ 
ker fo offt, bis fie ihn bewogen, daß er die That angezeiget , und ber Coͤr⸗ 
per an dem von dem Geiſt angezeigten Ort gefundin worden. 6.22. An⸗ 
merckung, was biefes fin: ein Geiſt geweſen. $. 23. Ein armer Mann thut 
glückliche Curen durch ein weiß Pulver, wird deßwegen als ein Heren-Mei« 
er angegeben, befennet aber , daß ihm ſolches von einer Zwerg-Srau, bie 
ihn in einen Sigel geführee,, gegeben worden. $. 24. Diefed Pulver kann _ 
er von keinem böfen Geiſt empfangen haben. $. 25.. Andere meynen, die 
fer Mann habe. eine wahre Geſchicht erzehlet $. 26. Der Auctor halt es 
mit denen, die da glauben, Daß er folches Pulver von einem Adepto be 
kommen. $.27. Bon dem Bluten einiger durch Boßheit entſeelten Coͤrper 
$. 28. Horftius erzehlet ein Erempel von einem jungen Ebelmann,der durch 
einen Schuß ermorbes worden, aus beffen Wunden viel Wochen nach feinem To⸗ 
de frifch Blut gegangen. 6. 29. Gleiches Erempel von einem neugebohrnen 
Kind , fo von feiner Wutter umgebracht worden. 5. go. Erempel von ent- 
pſeelten Coͤrpern, bie ihre Noͤrder ausge. Ein Raths⸗Herr zu Arles 
. 3 | Ä wur⸗ 


— 
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wurde tobt gefunden , deſſen Coͤrper, fo bald der Moͤrder au ibm gebracht 
worben , frifih Blut durch die Naſe und Wunde von ſich gab. 6.31. Ein 

- Schäffer wird von Edellenten ermordet, biefe werben ald verdächtig “ 
zu dem Coͤrper geführer ‚da denn das Blu fo gleich befftig flog, und der 
Entleibte mit ber rechten Hand erſtlich auf Die Wunde und denn auf bie 
Mörder wieh. $. 32. Ein Maͤdgen, fo von ben Juden umgebracht wor . 
den, recket, da man fie tobt findet, die rechte Hand. von ſich, und giebt 
bey Näherung der Juden haufig Blut von ſich. & 33. Ein Wirth er⸗ 

maordet einen auf den Maͤrckten herum veifenden Kauffmann im Wa:d,tach- 

- dem der entſeelte Eörper gefunden worben,, nahm man ben Dokh, ber an 
“feinem Gürtel, brachte folhen dem Wirth, da er denn alfobald Blut ge 
ſchwitzet. F. 34. Heinrich der II. Koͤnig von Engelland wurde nach fei- 
nem Todt in feinem völligen KRoniglichen Schmuck auf: einer Parade gezei⸗ 
set, fo bald aber fein Pring Richard herbey fommet , To ffürgte das Shut 
haͤuffig and dem sodten Coͤrper. $, 35. Noch ein ungezweiffeltes Exempel 
wvon einem sobten Coͤrper, der durch Bluten feinen Mörder afigezeiget. $. 
36. Anmerckungen bey diefen Erempeln. $. 37. Diefed Bluten ber ent- | 
feelten Cörper ifl etwas aufferorbeutlicheg, und gefihicht nur an denen, fo Ä 
durch vorſetzliche Boßheit ums Leben gebracht find. 6.38. Sonderlich, wem | 
der Mörder auf eine andere Art nicht gewiß fan ensdialegguerden. $. 39. Dies on 
feß fan nicht von ber angehenden Faͤulniß entfliehen. $.40. So fan ed auch 
die Seele des Entleibten nicht thin. 5. 41. Ob dieſes durch ein göttlich Wunder⸗ 

wæerck geſchehen muͤffe, kan ſo leicht nicht andgemacher werben. $. 42. Am wahr, 
ſcheinlichſten werden dergleichen Wirckungen dem Aſtral - Geiſt zugeſchrieben. | 
0. Ein auf folche Weiſe ermordeten Coͤrper iſt nicht gan und gar todt ſo aus | 

olgenden Beweißthuͤmern erhellet. 6.44. Die Seele it nicht gleich and 
dem Leib, wenn fie aufböret zu wircken. 6. 45. Beil dieſes oͤffters nicht recht 
eingefehen worden, fo find viele Leute in der Peſt Ichendig begraben wor⸗ 
. den. Exempel von Weibs⸗Perſohnen, fo etliche Sage: in ihren fuffocatio- 
nibus für tod£ gehalten worden, und boch wieder aufgeleber find. . $. 46. 
So kan man auch nicht gewiß determiniren , wenn die gaͤntzliche Abfchei> 
fiheidung der Seele von dem Coͤrper g 4 47. Denn daraus , Def 
ihre. Wirkungen nicht, euferlich in bie Sinne fallen, laßt fich niche auf ih⸗ 
se völlige Abweſenheit ſchlieſſen. $. 48. Es iſt auch eine Art der Erſchei⸗ 
nung in Beryllen und hellen Cryſtallen, davon Paaracelfus ſaget. $. 49. 
Ein Erempel von einem folchen Eryftall ſo Joach. Camaerarius erzehlet; 
$: 50. Doch diefe Cryſtalle find vielen DBesriegereyen ımserworfien. F. 51. - 
eitere Nachricht von dem Stern-Beifl. $. sa, Die Papiſten geben ße 
bauptung ihres. Feg⸗Feuers vor, daß die Geelen ber en nach dem 
Todt noch ihre Wirkungen auffer dem Leibe zeigen können. 6. 53 Da. 
bie oben beruprten Anzeigungen der Moͤrder nicht von den bofen Geiſtern 
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eſchehen koͤmmen. 6. 54. Daß nach Paracelſi Meynung ber Menſch aus 
brep Haupt-Zheilen befice davon der Stern-Beift facultatem concupis- 
cibilem und irafeibilem bey fich behalte. -$. 55. Dieſer Aftral-Beift wird on 
fonften auch Anima fenfitiva genennet. 6. 56. Die Ebraͤiſche, Griechifche 
und Lateinifche Sprache haben alle verföhiebene Worte., dadurch ein jeder der 
drey Haupt » Theile des Menſchen insbefonbere angedeutet wird. $.57. Diefe on J 
Meynung haben auch die. meiſten alten Philoſophi gehabt. Unter den neuern j 
. aber Gaflendus mb Hammondus. $. sg. Zengniffe der H. Schrift von , 
biefen drey Haupt-Theilen. 6:59. Bernerer Beweiß daß ber Menfch aus zwey 
Seelen beſtehe, nemlich aus einer finnlichen, und vernünfftigen, welches aus ih⸗ 
ven unterfchiedenen Wirckungen abzunehmen. 6. 60. Dieſer Unkerſchied er⸗ 
heiter auch daraus, daß die finnliche Geele in dem ganten Cörper ausge⸗ 
ebeilee ift, die vernänfftige aber bat ihren Sie nur in dem Gehirn. 6.61. 
Ferner wird diefer Unterfihied daher bewieſen, wei der Verſtand und bie 
Einbildungs⸗Krafft fo offt mit einander en.. 6.62. Diefer Interfihieb 
. finder such auch in der Bekehrung, da ber geifkliche und fleifchliche Menſch 
. einander entgegen gefeßet werben. — Band der vernuͤnfftigen 
Seele und des Leibes iſt der Aſtral Geiſt, als eine mittlere Natur. $. 64. 
Die drey Haupt⸗Thetle des Menſchen beſtehen alle drey beſonders. 9. 65. FB 
Zeugniſſe der Schrifft, daß der Geiſt des Menſchen unſterblich ſey. Dar: J 
Aus ferner ber Unterſchied ber drey Theile folget. $. 66. Eben dieſe drey 
wbfonderliche Theile offenbahren ſich auch in ber g des Menfchen. 
87 Es iſt durch Experimenta bewieſen, daß die Figur einer Pflanze 
Durch eine kleine Hitze aus der Aſche koͤnne herfuͤr gebracht werben, daraus 
denn geſchloſſen wird, daß auch der Aftral-Beift des Menfchen a part bes 
ſtehen könne. Davon Borellus zwey Geſchichte erzehle. F. 68. Flud er- 
sehlet ein Eyempel von eittem Chymico , der Menſchen⸗Blut deftilliret, und . 
nachdem er bie retorte zerbrochen, einen natürlichen Menſchen⸗Kopff vor⸗ 
geſtellet, angetroffen. di 69. Aus weichen allen bie drey befondere Theile 
bes Menſchen handgreifflich abzunehmen find. | 


2 . u 

Ir haben eben in diefem Tractat ſchon zu Genuͤge er⸗ 
wieſen, wie es durchaus nicht folge, daß derjenige, 
weicher ſaget, daß es keine ſolche Seren gebe, die fichts 
barlich einen Pact mit Dem Teuffel machen, oder an 

derer Leibern ev fauget, oder die fich fleifchlich zum 
Teuffel halten ‚und die in Hunde oder Rasen vers · 
wandelt werden, oder Die durch die Lufft fliegen, u 





. 





- 
. _ 


om Cap. XVI. Von llerhand 


alte gute und böfe Geifter leugne, oder die Warheit der Erſcheinungen 
und dergleichen Dinge, Die , die da feheinen handgreifflich zu erweifen, daß 
es tiber natuͤrliche Wirckungen gebe ,umftoffe. r wollen wir denn 
Bier von Erſcheinmgen und von Sachen ſo — atur zu ſeyn ſchei⸗ 
nen, ausfuͤhrlich handeln; doch in folgender Ordnung. 
= $.2. Wir wollen hier aber Die Erfcheinungen nach dem gan, 
Gen woeitläufftigen "Begriff des Worts nicht berühren, denn fe koͤnnte es 
auch die —— Er en rer inder Lufft as 
ſtehenden Abentheuer , welche ob fie gleich ungewöhnlich und wunderbah 
‚doch aus natsrlichen ürſachen entſtehen in ſich begreiffen; er 
wollen hier allein von folchen Erfcheinungen handeln‘, von weichen m 
—5 ‚daß fie durch uͤbernatuͤrliche Creaturen, oder Doch auf flde 
eyſe und von folchen Ereaturen bervercfftefliget werden, die wie ges 
meiniglich von der Krafft der ordentlichen und fichtbahren Natur mey⸗ 
nen unterſchieden, wo nicht gar drüber zu ſeyn; als da find Erſcheinun⸗ 
gen der guten oder böfen Engel, der Seelen verftorbener Menfchen, o⸗ 


der ihres Aſtral Geiſts, oder einiger anderer Creaturen, die von einer 


mittlern Natur find oder ſeyn koͤnnen 
| $.3. Was anbetrifft Die Erſcheinungen guter Engel, fo von 
Gott in vorigen Zeiten fo wohl im Saar, als fonft. find gefandt wor⸗ 
- den, fo giebt ung davon die Schrifft vollkommene und weitlaͤufftige 
Zuſicheruns , als folgende wenige Exempel unumſtoͤßlich darthun wer⸗ 
den. 1) Judic.ız. Ein Engel des HErrn (das iſt ein guter Engel) 
erſchien ſichbarlich Manoah und feinem Weibe, und redete 
klar und vernehmlich mit ihnen beyden, und fuhr ch of» 
fenbahr und fichtbarlich vor Ihren Augen in der Lo yom a 
tar mie in Die Höhe. Don einer gewiſſeren und off 
ſcheinung, ſo zu fehen und zu hören geweſt, als dieſe, if wohl —* 
was zu finden oder zu leſen, indem dieſe das unbeteiegliche Zeugniß Der H. 
rifft sum Grunde hat. 2) Eine andere eben fo gewiſſe, —A— 
und offenbahre Erſcheinung iſt Luc. 1,26--89. Die Sendung des E 
"Gabriel zur Jungfrau Maria; denn ſie ſahe ihn, fie hörer — 
Gruß, ſie redte mit ihm und fahe ih ihn wieder weggehen, als 
beydes, nemlich das Sehen und Huren, ungestoeiffelte Er 
der wahren und micküchen Erfäeimung guter Engel. 3) "Dis 
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— — — — nn 
anth gute Engel * GOttes zuseſchicket worden, und ſind ihnen 
eeſchienen, und n geredt im Traum; als da Mac. ı, 20. 






| / in 
“ine gute und klare —— — im Traum, da 


und befahl, daß er das Kind und ſeine ng | 
woieder olte. 


ziehen u 
ichtbahren Srfcheinung der böfen Engel haben 
wie kanm in der Schrift einen klaren Beweißthum, es fey.denn, dab - 
wir Meynungen vor Beweißthuͤmer, oder dunckle ie Ol vor geroifle 
Demonftrationes annehmen, oder das Wort Gottes nach unfern vors 
gefaßten Meynungen verdrehen tollen. Denn ich finde nicht: einen ein» 
digen Dit in der Schrifft, worinn Deutlich und ausdrücklich von einer: 
rſcheinung boͤſer Geiſter etwas t wuͤrde, oder woraus dunch eis 
ne vernünftige und nochwendige Folge ſo eine fiehtbare Erſcheinung koͤnn⸗ 
te gezogen oder erwieſen werden: Dem wir haben klaͤrlich erwieſon, daß 
es nicht nothwendig folge, dab ep Dam Jall € ine fihtbaher rfieinung 
——— fen ondem daß es durch eine Beruͤckung im Gemuͤth has. 
—— dm : ferner haben wir ‘hoffentlich unwiedertreiblich 
etban , daß dort dan Saul und dem Weibe zu Endor, oder der 
5 mit der Flaſche und dem Oraculo weder Samuel mit Seel und 





ib, noch feine Seel allein ‚noch auch der Teuffel in feiner Geſtalt er · 


ſchienen ſey, wie auch daß die Verſuchung —— Saan wo nicht 
gantz, Doch groͤſten Theils innerlich geſchehen ſey. Alſov Daß wenig ge⸗ 
wiſſen Beweiſes, daß der Teuffel auff fo grobe Manier md.offte er⸗ 
ſcheine, als einige vor eine gewiſſe Warheit behaupten wollen, übrig: 
bleibet. Dem allen aber ungeachtet, ſo meynen wir doch, daß man- 
vernuͤnfftiger Weiſe wohl * Tonne, daß DR wie er in wrigen Zeis- 
ten offtnale gute ent —— — hat, um feine Knechte ver⸗r 
R Seite —— —* sl ofen ir Curl ih 17 
en ottloſen ni innerli ihren Ge⸗ 
Webſters Unterſ. Ttt. 


. . 
⸗ 
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muͤthern betr egen und verführen; wie der Luͤgen⸗ Meiſt in dem Win“ 
de der Propleten Ahabs 57 "ende, daß fe tuch ſichtharlich ers 
ſcheinen, um Die Gottloſen zu erſchrecken, zu plagen und I fübten ‚ oder 
fonft etwas jur Offenbahrung goͤttlicher Chre zu tum. “Die Schrifft⸗ 
Stellen, ſo da Meldung thun von. Demoniacis und föichen ‚die man 
gemeiniglich ſſene nennet (obgleich der Teuffel nicht weſentlich in 
then wohnete, fndern nur in den Seelen ſo wohl als Leibern Di 
Leute — * — fein Werck hatte) zeigen —— offenbahelic; 
an, dab man die kraͤfftige Wirckungen der Gewalt des Teuffels an ſei⸗ 
nen Worten und Wercken babe fehen und hören Phanen fe bedien⸗ 
ten ſich die Teuffel der Organorum deſſelben Menſchen, in welchem 
Luc.8,26--37. —* Ele — war: „nen baten CHriſtum, 
| daß e fi nice —— Dem Daß © ner⸗ 
———— 
, ie te Worte 
—2 — e— — ——— „ſe —* 
ſichtbahr genug, denn Durch die Gewalt der zerbrach 
er die Ketten und gefleln 3 er gebunden war, und wur⸗ 


_ einem Sturm in die-See ſůrtten, und offen. : Dies zeiget 
wie augenblickliche —* der euffe ——* genug en 
man dieſelbe aus ihren Worten und Thaten doͤren und abnehmen kenn⸗ 
ee; daß alſo Dies im mweitläufftigen nd, wie man fie gemeiniglich 





tiger — ‚daß: dere von folchen Creaturen, die 
an Teufel nennet, heufommen Wi⸗ es dem = 


an seſcheteungen. Fi 
andes F 

— — Se Tr Ba die. 

Ob aber mm gleich Diefes von uns noch fo. willig und 

Bi can mi, a m, fd im Alten md Neuen 
—— befaen und genlap 

— rwercke — 

—, daß jeho ale 
—— u rag als weiches ——ã —* ** —2 
iſt Und Era ‚an da) Thealagisder Ne | 
















Kieche fo Eräf ig und — — 
— m Den nie mie fen on, br ——— — das 
——— ———— ——— ‚dB 


— I gar mc qu uam Ba u nme 


die keinesweges *Dioß ‚nasirliche Uefachen zum 
RBGeunde haben * nd r 
die ohnſtreitjg bi e sber-guie Geißler Sram 
Natur wiſſen ſeyn. 









yore bi haben, fü wird es doch — —— — ——— folgen, daß 
. andere oder höhere Urſache als im gemeinen Lauff 
—— ft, sum Grunde bat, muͤſſen mit aufgehoͤret haben, 
e mehr — gefcbehen, ſo findet * 
noch wol wunderbahre Sachen. Quanquam nunc non 
- June Miracula, poſſunt sumen. en de obgle SL die 
Wunderwercke jeet haben, fo wird es ni gen, daß kei⸗ 
ae Erſcheinungen mehr geſchehen, indem Erſcheinungen ja Feine IB 


—————— — 
— ne Er en il 
ſie ie: in re 
Desuun Diemfi, derer Pillen , bie ererben (öl 
Die. 


—— 
gel oder eirige andere Ereaturen, To — 
auch 









sr, —— 








| | Ch WVVoen allchand— | — 
aud ein gerifier = —* ſeyn, ze welchem fie erſchaffen ind, und wong 


fie gerrahit ved 
Sam i ift aber eine ſchwehre Sache und faſt —— 
die Bitch der Erſcheinungen, wie auch anderer wunderbahren umnd 
‚Ihnen gleichkommenden Sachen zu Tage zu legen, und zu zeigen, Daß 
dergleichen wircklich gefchehen fey, fintemahl Die Hiftorien und Erzeh⸗ 
lungen ſolcher Sachen uͤberaus fabelhafft ſind man An br daher ni 
darauff verlaſſen Fan, wie aus unumſtoßli 
len wird, wenn wir diefeibe i in befondern Ct mo er och Dt 
nung betrachten werden. ' 
| 8.7. Diejenige Hifforien oder Eriehfmgen, ſo man von * 
ſen fen Sachen entweder in den Poeten oder in den meiften alten Philoſo- 
phs findet, find folche handgreifliche Unmögliejfeiten und_ fü fberaus 
* abelhafft, daß derjenige nothwendig alle ſeine Vernunfft maͤſte an den 
Nas gehengt haben, der ihnen den geeingften Glauben beymeſſen koͤnn · 
Abſonderlich aber find fie mit den erſchrecklichen Fabein von ihres 
ie Gcten , von ihren Halb⸗Goͤttern, Geiſtern, Geſpenſtern, von 
den Laribus, Lemuribus ‚wie aud) von dem Schatten der 
Benen u.d.9. dergeſtalt ausgefpickt, daß man glauben foke, die Weit 
fey mit nicht anders als mit folchen Herrlichkeiten 1 es see 
‚aber dies hauptſaͤchlich, um ihre abgoͤttiſche und abe velänbifhe Reu⸗ 
gion Dadurch zu unterhalten. Und diefes Schlags find alle Ile Soeribenten, 
die vom Homero an, bis auf die Zeiten der beyden Pliniorum und 
Bes Plutarchi gefchrieben haben, und —— — alle ihre Erzehlungen 
| nad) Unmsglihfeiten, —ã und 
6.8. Wenn man ferner in die SEhe Sat benten hinein 
ſiehet, fonderlich aber diejenige , tweldhe vem fechften Seculo an ben 
gleichen Hiſtoͤrichen erzehlen, fü wird man fo einen Miſchmaſch ımd 
nen ſolchen Dauffen abfcheulicher Lügen und ertichteter Fabein von &v 
ſcheinmmgen und Deren antreffen, daß ein Kiuger under tauſenden nicht 
einem Glauben Fan beymeſſen, indem fie fo unglaublich ſcheinen, daß 
ein Weifer eher alle feide ne vor Poſſen halter, als nur einrin⸗ 
tziges glauben wird. möchte jemand die ertichtete und lügenhaffte 
—* des —— mit eben ſo gutem Grund als dieſe Drimches 
— * Verlangen . Die eu 


u . .. .. - j pe. .. . 
Erſcheinungen. ar Ze 


fe hatten, ihre falfcye und ertichtete Lehre vom Feges Feuer empor zu 


‘Bringen, und dadurd) den Reichthum und die Einkunffte , fo Ihnen zus - 


wuchſen durch Aufflegung mancherley Steuren und Aumofen, um Die 
Seelen aus demſelben zu erlöfen, nicht zu verliehren, trieb fie an, taus 


. {end falfche Hiſtorien von Frfcheinungen dee Seelen nad) dem Tode u . 


eerfinden, ſo nicht Das geringfte vun Warheit in ſich fafleten. 


— 


I 769. Dieienige nun, fo da Reformierte Theologi genannt 
Imerden, (weil fie zu Der veinen Lehre und zu dem wahren Gottesdienft, 
fd in den alten vecht Apoftolifchen und Eatholifchen Zeiten im Schwang 


veweſen, fich wieder gervendet haben) fehen eingig und allein nur auf 
Die groſſe und vornehmſte Stuͤckedes Glaubens, und auf das, mas den 


wahren Gottesdienft betrifft, und haben fich folglich) um dergleichen 
Dinge nicht viel bekuͤmmert, weil fie mır ein Neben⸗Werck find, wel⸗ 
ches fie Daber nicht als ein weſentlich und hoͤchſt⸗noͤthiges Stuck der Reo 
Agion anfahen, daher kam es, daß Lambertus Danzus, Hemmingius, 
-Eraftus und andre die Meinungen und Erzehlungen der Papiſten ohne 
gehörige Unterſuchung und Dorfichtigkeit nur fo gleich annahmen, daß 
auch daher, meines Erachtens, Ludovicus Lavaterus ein gelehrtet 
Theologus der Neformierten Kirche je Zurich, ein Buch von Erſchei⸗ 
‚mungen und folchen Sachen fehrieb, aber von der Warheit Diefer 

fehichte Feine andere ‘Berveißthumer anführete, als die abgedrofchene 
Hiftorien der Heydniſchen Scribenten und etliche wenige aus den Bis 


‚ tern der Kirchen, davon man nicht weiß, ob fie wahr oder falfch find, 


aber Feine einsige aus feiner eigenen Erfahrung. | 
ı0, Wenn wir aber Die Hiſtorien neulicher Zeiten von Er⸗ 


6. 
ſcheinungen und dergleichen Sachen, Da nothwendig etwas von einer 


a Urfache hinter ſtecken muß, in Erwegung ziehen, fo koͤn⸗ 


nen wir etlicher Maſſen einige mehrere Satisfaction bekommen, ale 


welches aus folgenden Stücken erhellen wird. 

&. 11. Mericus Cafaubonus, Dodtor Theologiæ har 
in feinem, oben son uns offt angeführtem’Buche, de Credulitäte & _ 
Incredulitate heftig bemuͤhet, alle die unmögliche und ungereimte Sa⸗ 
‚chen, fü man den Heyen jufchreibt, zu ermeifen. Und ob er diefes 
gleich jaͤmmerlich genug ausgerichtet hat, fo hat ex doch genug geſagt, 
elches dienen kan um dadurch zu greifen, daß es vielg wunderran 

tb 3 
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Sachen in der Welt gebe da Kheinen zuthun, Daß es allem 
‚dings, Teuffel ober Gar \ t eine 
—— erfahren In — oder die Mi m ehe 


Und wir erinnen uns auch oben —S ee . 


d einen Chriſten von * Exiſtenz der T 
r wohl — koͤnnen, als das Wort — In feiner Vorrede 
ae De re Dee betreffend, führet ee zwey Hifterien an, fo von 
dem hochwirdigen und gelehrten Bischoff Andres, ſeinem Feet 
Haaco Cafaubono waͤren erjehlet worden Das eine, fpri 


wahr wären, Das cine, 
der Erſcheinung, fchien er fel haben, 
er aber mochte er na, Koi — angefe- 
Ben basic. In Betrachtung nun der Selehrfamkeit fü wohl als als der 


des Sichere 2 Andrez, ſind Diefe Srehlungen allerdings 


‚von groffer Wichtigkeit, und koͤnnen in obberuͤhrter Vorrede weitlaͤuff⸗ 
g nachgeleſen werden 


S 12. Ich muß mich aber hoͤchlich verwundern, daß D. Hen- 
‚sieus Morus ein anſehnlicher Mann, der viele * auf einer gelehr⸗ 
ven und: berühmten Univerſitaͤt gelcbet hat, und deſſen Nahme 





viel I ‚ 
—— 
ſchlechten Unterſcheid machet unter denen Scribenten, aus —2* 





d ſich ni ‚I 
—— * ‚und ſich nicht ſcheuet, — 





— — — —— 
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Eimobnerm Pentsh in Schleſien, und hernach zufagen, ob er mit Geun⸗ 
de der Warheit glauben koͤnne, Daß dergkichen Dinge wahr oder wol 
möglich feyn koͤnnen. Was den Martinum Weinrichium einer 
Schleifen Medicum anlangt, fo kan ich weder von feinem Nahmen 
noch von fersen Schriften das geringfte finder, und waͤre es waß 
ſeltſahmes, daß er von dem gelehrten und unparthyepifchen Melchiore: 
Adami waͤre ausgelaffen worden; und es waͤren noch wohl S Seriben⸗ 
em den —2 Credit 7— auf die man ſich bey ſolchen Hiſtorien 

haͤtte verlaſſen koͤnnen, als Bodinus und Remigius find; 
an fan ns allen + die er anführet nicht viel Glauben, aufz 
fee der von dem Pfei 
auslegen. 

13. Es iſt ein Tractat bekannt, deſſen Titul iſt, dee 





von Maſcon, oder warhafftige Erehlng der vornehm-- 

ſten Dinge , welche ein unreiner Beift geben und —— 
zu Mafcon in: en in dem Hauſe M. Fran erte- 
aud, Dieners an mirten Kirche: in Stade, 

mung, bi be vom 538* — en, 

en im "Jahr —— aber nicht eher als 
—— nemlich Anno 165 3. im Druck ges 
| geben. a nad int Diefer Tractar von D.Peter du Moulin eis 


nem Sohn des gelehrten Petri du Moulin auf Bitten des ge: 
ehren und geleheren Herrn Boyle überfege zu Das mei 
fie von di = Sache hatte der re Herr du Moulin, ale Præ- 
Po einem —8 Sy bene Per relbie — 
ahrung gezogen, annte a erreaud gar wohl, 
———— ein fronnner, ae m 

“ Theologe wer. Lind der eer Boyle fi 
men Autorem diefes Buche zu Genev 
den , wie auch nach na einigen den er 

cher in nah 


Buch befchricebener Sachen gefragt, Da 
Sewötnliche, —— & —* Dinge zu — u. 


—— toor 
iſt, und feine. —— —*5 
Wiee — * Fe , P wid — be 


u 









beymeſſen welche aber einige gantz andere" 


—55*— bon from | 
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d nd von jederman G meſſen. Lichte: 
Ne BE füch doch —— — 

der Geſchicht, welche ein ſcharffſichtiger Criticus befinden 
würde, Daß fi ie entweder einander —— — oder nicht 


mit einander beſtehen ‚können m wenisften kan ich noch 


nicht alauben, Daß es ein böfer "Beil geweſen (ey, indem feine 

unfchuldig, böfflichund artig gesveien find; awen⸗ 

man ibm &lauben beymeffon darff ( wie er denn in einigen 

Stücken bat wahr geredt, und der Prediger felbft der Her 
Perresud ihm in etlichen n Dingen geglauber hat) fo war er Bein 

ch Thriſtum feelig zu werden... E⸗ 


9 aber nun ein El ge geweſe eſen oder nicht, ſo erweiſet doch 


Befbicht an fich felbR zur Genuͤge, ‚eine folcbe. 
Yes von Beiflen gehe h ie on feltfahme > Beer Mae 


Dinge Fhun Eönnen. 


4 Wem der Her Barter , ein gelehrter und frommer 

Mann amd beffen Urtheil bey mir nicht wenig güt,von Sr feheinungen han 

delt, fo ſpricht er in der Ewigen Ruhe der Geige €.7. P.255. Ich weiß, 
bierin recht  unglaubig find, und 


daß viele 
werben, daß ſolche —— geſchehen ſind. Was mich 


ſpricht er, ob ich gleich in folchen Faͤllen ſehr argwoͤh⸗ 


niſch in, und be, Daß Das meifte Davon Sabeln und Blend» 


aeforer babe ‚ % babe ih 

arheis folcher Erſe en befommen , elle aus dem 

Mund —— — ehrlicher und frommer Leute, theils auch 

der Erzehlung vieler Perſohnen, die es ſelbſt gehoͤret oder 

gefchen, Sch Schickte es ih allhier dieſelbe — Nahmen zu 

nennen, fo koͤnnte ich den Leſer an ſelbige, indem fie noch am 

Leben find , vermeifen, bes weichen denn derfelbe. eben: bie del 

lige ——* als ich, erlangen wuͤrde: Ich weiß Haͤuſer, 

in we leichen oltersBeifter (6 offt und oiel bar 

ben (eben ai, ‚Sao diejenige, ſo nach einander Darin gewoh ⸗ 
ner, Zeugen Davon geweſen find, 


sig 


N. Gelber | _ se u 
6: 15.. — — — * niſ⸗ 
— ** —e— — 
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bein 
ı 7816, one P.605. naflen —— 
VI. Anso Domini sssr.am tini wur en 
in Kent, Ardenein: —ã 7 | 
umgebracht; denn fÜR wurde den 15. Yiere; Deswegen u 
'serhury verbramnes Michael ein Laqvey des Heren Ardens 
wurde zu Feversham in Ketten en, und cine Win d 
verbrennet. Mosbie und ſeine er wurden ms 
field zu London gehangen; Greene wat m.aber‘ 
Jahr nach, und —** an der —— — nd 
affe in Raten anffgehangen wie denn auch der ſchwartze 
Will der Bandibe, fo zu dieſer * Ma sn nachdem 
et zuerſt entkommen ertappet, und zu Flushing Seelandan 
einer Saule verbrannt ward. 





Chen dieſe granfühne Merdrhat wird teeifuffider errchier ve von 
Mollinshead, P. 1708. als weicher zu der Zeit lebete und um alle Bes 
fordere Uhuftände veuzfde, md Daher noch Dietee Maja sk: "Dies eine,’ 
due 2 kommt mir bey der Mordthat der Herrn Ardens 
ſahe und merckwuͤrdig vor, daß man an dem Ort, wo ſein 
rodter Coͤrper ** zwey Jahr ——— und Kingerdie, 


- Er ng Are | Usa 










.. 
Pa 
\ 







"mer feyn mochte‘, denn an dein Ort, welchen ein Löuper be- 
ihrer haste, wuchs kein Graß, auegmommnen Svolfchess:bez 
inen | 


ıfen, zwifchen Armen, und wo den hohle Nacken ter 
—— hd um Ihn bermm oa Aber ein , 


z ein umglänbige Acheifte , der 
und vergoͤttert, daß er: auch gar den BD 
" TR FETTE Sf 






zers, 


nach Erfoderuug 


we: . 





Rande davon erzeylen kan. Die 
‚ob Jahr 
zes. PA r —— —— Hergogthum La 
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ſend. Wahrender folcher Abweſenheis ward ſein Weib CAirik 





ne Brunb)- in Verdacht gezogen⸗ als ob fie ma einem 
—8 Orts; Aegidius Haworch — —* 





4*X 


Meinungen. IT 


= en fey, und untee einem breiten 


{ be Sch die | 
—— Sal —— — war ba Ehabe ich ker eg 


Se e kan machen , —— aber nun nicht laͤnger 
—— Bar fe be nm ; 


aan Kb werde werde gehngfigee imb ge geguäler mie exfebreckliche 


* 
aufichen Fa kan, denn fie mehr 


ab 
hoͤrete, ea — —ã— co Fine (im ve 
hatte, von acht Wochen 
a ne —— Ribe 





wieder ſehen. ‚Anne VVaters —— —— — *2* 
——— — —* woraus u wii mercken 


1 Dies Die voͤllge und eigentl von dies 
ie “sm. — —ã — 


Ich (welche damahls ſchon ſehr alt war) md ihr Sohn erzehlet ha⸗ 
Herr Richard Baker 








| — und Aegidius Haworth tratten aus, und — ſich 


ri 


I Du Cap. XVI. Von allerhand 


Haupt⸗Sache iſt, weswegen es Richard Baker ſeiner Chronik mi 


einverfeibet hat. Wie denn auch eben daffelbe mehr als zu weitiäufie _ 
. tig inScows Chronick ift bemercket worden Was mag num aber mob —. 


Die Urſache geräefen fen, Daß Thomas Haworth in feinem 
geſtoͤhret wurde, und unruhige Traͤume hatte, und daß A Ste 


ſo genau den Ort, wo er begraben war, anzeigete ‚und daß das feinem 
- andern in demſelben Dorff/ fondern eben ihm begegnete? Gewiß man 
kan nicht ſagen, daß Dies nur fo von ohngefehr und zufaͤlliger ba ner 
- men ſey, denn einen Zufall Fan man zu Feiner Urfache machen, ſondern 
es find nur Nahmen, Die man etwa geroiffen Wirckungen und JZufaͤl⸗ 
Jen beylegt: Te facimus forruna Deym coeloque locamus, aß 
der Poet faget. Man hat auch nicht wohl einen Grand , es por Me 
fancholie zu halten; dem ob Die Melancheie gleich eine fubtile 
—— — iR, und Diejenigen , fü Damit behafftet find, mit-wie. 
Inbiidanigen tind Gedanken. beſchweret fü haͤtte doch Tho 
as —— (wir wollen ſetzen, er ſey von einem Melancholi⸗ 
ſchen Temperament geweſen) vermoͤge dieſes feines Temperaments chm 
war fiber Dem Geſchrey, Daß man Waters vermiſſe, und daß er viel⸗ 
feicht ermordet a fr — Gedancken und Einbiſdungen machen koͤnnen 
er hätte ihm uber Ins, wo er begraben war nicht für gecurat 
Fonnen im — vorkommen laſſen. Und fo jemand ihm eimbifden 
wolte, daß es Die Seele des entleibten Waters geweſen fey, tote denn 
ein Papift Damit bald fertig feyn wuͤrde, fo ift doch dieſe Meynung de 
: 9. Schrifft ſchnur⸗ſtracks ziwider, und von ‚den Reformirten The 
Yogis gr ge e roiberleget worden Go ee zue Wirckung des 7 
Kral und Stern⸗Geiſts mit sagen! toerden, fü ift das eine Meynung, 
ber nur wenig beupflichten,, und ifk die — — — wiſſe Watheit ——* 
ger handeln 


weniger aber kan ein vernuͤnfftiger Nenſch davor halten, —e 
ſel geweſen ſey, teil es vffenbahr IR, dab GOTT des Mienſts Det 
Böen Engel nicht — zu einem guten Zweck, als einen Mord si 
‚und die ſchuldige zu verdienter Straffe zu ziehen; ſondern er 
—5**— fe) vielwmehr ihres Dienfts sum verſuchen Ban verführen, um 
beruͤcken, und zu plagen Derowegen glauben wir, daß es 
Bu bog Sour pie gerichtet weden als weiße 
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.. wa eine € Wieyle von Ralg | 
en Yorck und Thuske , und der feine 


— Mehl Pan 
entineder uni telbahre —— oder durch den Dienſt eines gu⸗ 


18 ſolche Daͤume dem Thomas Haworth vorſtellete, und ihm 


fü eigentlich den Ort, wo Waters begraben lag, anjeigete. | 
Ä 20. Ohngefehr ums Jahr unfers ZERRIT 1623. 


$. 20. 
oder 24 ein woh Ackermann , Nahmens 
Flescher, von Rafcal, einer in dem Noͤrdlichen Theile 
Hergogthums Yorck,, nicht weit vom Walde bey Gantrest, 


Hy 


1 efen mit Rau phus Raynard, einem Wirth, 


Hand - Strafe , zw nicht 
ich Dieſer Raynard j 
———— 


in v 
—322 ſich auch mit ihr, den Fletcher umzubringen, weis 





und frifches Weib von Thornton Brigs, (9 vorhet 
in einer Schencke an der 


® » . 
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ni 

zeit bis er ine Gefaͤngniß Eamnicht anders vor , als Ge [7 

Amer vor ihm ſtuͤnde, alſo — 

und unruhig wurde: Wie nun feine Schweſter en 

dieſes — andre bekannte und ausſagte, eroͤffnete ee = 

. felbft, uecht ihr Leben auch zu verlichren 

| VVilliam MS efheld, der zu Rafcall wohnete, und m —— 

chen Sais Gericht verorbniet war. Worauff ſie denn alle drey 
egriffen und nach Yorck in Derbaift efandt wurden, da mau 

| * denn zum Todte verurtheilet und fi nicht weit non Dem 

Ort, wo Raynard gewohnet —— und wo Fletcher b 

war, hintichtete, Die zwey als wurben in Eiſen auffgehan⸗ 
en, Das Weib aber ward unser dem Balgen Die 
€ Gefchicht nun habe ich gank accurat: erjehlet , wie fe mir als tihe 

gewiſſe Warheit feſt in meinem Gedaͤchtniß hafftet, indem ich damabis 

noch jung geweſen bin, und nebſt vielen andern ihre Bekaͤnntniß 

mit angehoͤret, und ihre Execution mit Angefehen habe, auch Flet 


‚ " chern habe fehen hervor ziehen, indem fie ihn in ſeinen Kleidern, nem⸗ 


lich in einem gruͤnen ansgehackten und mit weiß sehen — 
in grauen Dofen, md in felnen Reiſe⸗Stieffeln mit Srählernen Cipom 
‚ohne Sternen, begraben hatten. Hier werden nun einige fprechen , 
fey dem Raynard ufferlich nichts erſchienen, ſondern es fen Died —* 
gantz allein von der Schuld feines boͤſen Serviffeng herkommen, ale welches 
ihm die Geſtalt desFlecchers in ſeiner Phantaſie fo vorgeſtellet habe. War⸗ 
vm waͤre dies aber eben zu dieſer Zeit und nicht zu einer andern — 
fintetnahles ja weit weg war ven dem Platz / wo der Mord gefchehen, oder 
wo fie Fletehern begraben hatten, und nichts vorgieng, weswegen er 
damahls mehr als ſonſt daran hätte g edencken muͤſſen. Und wenn ihm 
dies nur innerlich wiederfahren, und * alſo in feiner Phantaſie cry 
ſchienen ware, fo hatte Das vermuthlich cher. gefchehen Fönmen , wenn eg 
in oder nahe bey dem Gelbe hinter femem Hase too der ermordete Fler 
eher lad. gewefen ware Aber ex fügte, Daß er Fletchers feine Ger 
kt fo eben Sefehen und feine Stimme f- genau gehörst:habe, als er 
jemahls in feinem Beben gefehen und gehöret. Und ge and ‚ 
waͤre nur innerlich sefhehen, ſo wird bach — ie Krafft GOttes 
wicht aueſchioſſen, als welcher ohne Zwafcl ihm Die ornuche Mesie 


u. ’ .s — 





.<hers fein Atral-sder Stern⸗Geiſt geweſen fey, ſo 





Erſe Fen. 772858 
u Gemuͤthe führen, und ihn der heranna⸗ 





har pr Der Zeit empfindlich 


henden Rache erinnern wolte. Es konnte dies auch weder von dem Teufs 
"A, noch von Fletchers Geele ſeyn bewerckſtelliget worden, wie wir 


der exwieſen haben; und daher koͤnnen wir mit gutem Grund ſchlieſ⸗ 
en, daß es entweder gefchehen ſey Durch die Kraft GOttes, welcher ſei⸗ 
nen Abfchen an diefer Mordthat bezeugen wollen, ober, dab e8 Flet- 


the vor den 
Mord gefuche. Wovon bald ein mehrers. | 
“. &2ı Une Jahr Chrifls 1532. (fo viel als ich mid) ent» 
finnen Fan, denn ich Habe mein Hand⸗Buch, umd Die Copie Des Brieffs 
on deu Serjeaant Hurton verlohren, inzwiſchen verfichere, daß ich mich. 
der Geſchicht felbit. noch vollkommen erinnere) wohnete nicht weit, 
pon (*) Chefter an der Stesffe ein wohlbabender Ackermann/ 
Nahmens V Valker, ein Witwer, und hatte ein junges Menſch 
aus feiner freundſchafft, als Haußbälgerin bey fich. An dieſet 
merckten die Nachbarn, daß fie ſchwanger war, deswegen 


‚ward fie einsmahls bes Abends, da es begann finfterzu werden, 


mit einem Köhler oder einem der Kohlen graͤbt/ nahmentlich 


Marcus Sharp von Plakebürn im Hergogthum Lancafter ge⸗ 
vuͤrtig, fortgeſchickt, daher man fie in langer Zeit weder höre: 
"ten be, es kraͤhete aber weder Hund noch Hahn Darniach, 


Den Winter deauff war, zwey Mieylen von dan Ott, wo 
VValker wohnete, ein Muͤller, mie LIahmen Jacob Graham 


pder Grime ‚wie fie Ihn dort nennen, einsmabls (ehe fpäte des 


Nachts allein in der Mühle, und mahlete Korn. Wie nun 
Die Three zur Muͤhle verfchloffen war, under etwa des Nachts 
um zwölffe oder ein Uhr oben‘ Korn auf den Rumpff ge- 
chüttet bat , und mun zur Treppen herunter gebet , ſo ſte⸗ 
et ein Weibs⸗Bild mitten in der Tenne, (0 Die Haa⸗ 
ge ganz hlutig um den Kopff herum bangen , und noch - 
Darzu fünff gest Wunden im Kopff bat. Er völler Lurcht 
und Schrecken ſegnete ſich, und fragte ſie endlich wer ſie waͤre, 
und was ihr fehle; werauff fie verfente: ich bin der Geiſt des 
. Webſters Unter RXxr xxxxund 











.. (Chester on the Strad, it nommen Urbis Landercum lat. 


. 
> 
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CE Da Ve — — 
des Weiba-Bildee, ſo beym V Valker-im Hauſe geweſen 
Fr bin von ihm forma er ‚und ex verfpreach mir p 
wolle mich hinſchaffen an einen flillen Ort, wo ich (lke wohl 
n ſeyn, bis sch Ins Kind⸗Bette kommen wuͤrde, und 
darau —* ich. denn wieder kommen, und —— Ye 
—— verſehen. Dieſem ——— gemaͤß, 
ß er mich einſt Nachts durch einen Marcus Sharp 
— nich aber an einem 1 wer me due fie ve 


| Se mia einer, undi 


mit ihrer Gegenwart — —5 — —8 der Muͤl 
ler ganz traurig und betruͤbt nach! —— 3: agtr aber Bein Wort 
davon, was er welchen hazte SR viel. er „er Imane 
gehe des Tlachie { in der —28 in sr Ind 
egegnete ihm Doch einften: des Nachts 
* en —* —— eine weder amd (abe 
eve ihm auch, wenn ex die 


| * 
—— —— —— ——* 


—4 


. ee een er aber 
era doch nach oa ale bie an den Thomas-d vor 


m 









‚Die efeheinung es dem Müller — 
VValber und prcus Sharp gegri 2, Jie — u bey⸗ 
de nichts olgenden geoflen A Ka (wo 
miir ie ud m Durham) warden ep ſchuldig er⸗ 
aber nicht di 
Einige wol 


Pe ob fie die Thar — haben ee nicht. 


ten gar jagen, es wäre das Meuſch dem Bicheer, wber oder dem vor · 


Nnehniſten unter den Geſchwornen erſchienen, w 

pr wohl zehn 3u Chelter an der Straſſe rang 
wie man mir glaubwürdig hat berichten wollen, ——— 

davon nichts —5 — zu ſagen. Es ſind noch jetzt viele Leute am 
Leben, Die ſich dieſer grauſahmen Mordthat und der wunderbahren Ent⸗ 


derfelben noch zu erinnern wiſſen, denn es iſt Davon in dem 


Derfumg 

moͤrdlichen Theil Diefes Landes ſo viel Beredet worden, und reird auch 

. noch ſo viel davon geredt, als fenft.faft, von einer Sache mag geredet 

> werden „ja es ward die Geſchicht Im Druck heraus gegeben/ ob man 

- 2 gleich jetzt nicht mehr haben fan. Ich erzehle dieß unit fo viel deſto 
— er Gewißheit ob ich gleich in ein oder anderm Umſtand irren kan) 

wei * den Dur an den Serjeant Hutton zu Goldsbrugh im 


York von dem Michter , vor welchem VValker und 


- „Marcus - Sharp find examiniert und HM welchem fie find vers 
artheilet worden „ Telbft welchen amd geleſen, und auch die Copie 
 Daven.bis etwa ums Sabre 1658. gehabt habe , "DA «8 mir ot 
andern Büchern und Scräpturen ift von handen kommen 

6. 22. Und id) muß ehen, daß dies eine ddr wichtigſten 

ſey, unter allen Die ich je geleſen oder gehoͤret und erfahren * 
xnahl fie ungezweiffelt yoa A und eine recht — —322 — fh 

- ‚führer den allesungläubigften zu überzengen, daß 

. ‚als — geben muͤſſe. Und ob es — wer en nn faoen, 

was fo ein feltlahmer Effect vor eine Urfa nf miſſen wir vo 
nicht gleich nad) der Heinen Ele unfers ermeffen, ob ein 


Ding ſey oder nicht ſey, ob es wahr oder — — —* denn wenn es oil " 
Magnalia Natur giebt,bie noch jegt den allerweyſeſten verborgen find, 


| wie vielmehr muͤſſen uns denn nicht Die Magnalia Dei unbekannt 
‚als deſſen 


Gerichte Rom. nz umbegreifflich und ſeine we | 
xx 2 


® 
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chlich Und mie wir ührigeris Biefe member & 
unerforſe ſind Fr — 


ng weder einer: teuffli 


E ——— zuſchreiben koͤnnen, ſo muſſen wir — Alien, 


ſie entweder bloß durch eine göttliche Kraffe eder durch den Aftral. 


Sb mieten chen serien ſey, als welches leztere am mei⸗ | 


{| 


4 


zu ſeyn, wie wir hernach zeigen wollen 
rüber bfüoen, tcides ih and) tungen, ur Da: kb feber 
EL, zuge / 
wit: angeſehen und gehövet. habe wie die bekingte Perſohn ft gerichtlich 


verhoͤret worden, ob es gleich nicht in allen mit obigen: uͤberein Fon. 


Etwas davon hat. Durandus Hothamus in feiner gelehrten Epi 
an Jacob Boͤhmens fein Myſterium magnum über das erſte —8 
Moſis ai Beten — Es wurde, ſpricht er, wie mie 


u von glaubwuͤrdigen Leuten if. erzeblee worden „ein Mann in 


dieſen Landen Per Verdacht, wegen —— ezogen, er war 
‚von: folder: Art: Leuten „Die man weyſe Maͤ y uns nennet, 


J die da beſſere und andere Curen thun ‚le: unfereg emeine Practi- 


en, d man auch glaubet, da „oder Dach: 
— We die —— es ——2 and 1; thun 


7 durch derer Huͤlffe Die meiſte Wiſſenſchafften zuerſt ent ⸗ 


anden ſind er man dagegen von ts 
Koss che „weil mein sah und —— 
find, woʒu mankaum anders als durch einenPact mie. dem Teuf⸗ 
fel, und da man feine Seele dem: n Gef, einem beyſtehet, ſel⸗ 
wer — zu ‚ehren „verſchreibet, ban erlanget werden. 
Was daeher Maun that das geſchah Durch: ein Fee Pulver, 
von welchen.en ſagie, daß er. ss von. den Zwergen bekommen 
5*— Ar — er * cinen Zügel —* —— 
aufthue daß er hinein geben u 
sen ſichtbaren reden könnte: er erboth auch, wenn 


—* ——— Edelle b 
oder feinem Diener mit ſchicken —æ— „dafer x —* 
und den Ort er Die. Leute, von welchen er feine * 


bie, Zeigen 


— . _ 


Eicheinungen | erg 
Bir tollen aber. Vid. 1. Jacob. c. 3. noch Diefes bin , 
daß der Mann iſt verklaget worden, ————— 
35 auch, daß ihn jederman dor einen einfaͤltigen und unge⸗ 
rten Mann gehalten, und Daß er vorher ſehr arm geweſen iſt, und 
durch re durch Dies: weiſſe Pulver fo viel Mittel erworben hatte, 
daß er — ein Weib, md einige Eleine Kinder hindurch bringen koͤn⸗ 
- u, alS von toekchen Curen mon genugſahme Zengniße hatte md als 
die achten ihn fragten wie er ;u dein Pulver kommen fen , erzehlete er 
——— Oehihihn : #Einemabls „.vois er Des Abends von feiner 
ziel — —— und voll ſchwerer Gedancken nach Hauſe 
gangen ſey, und nicht gewuſt habe, wie er ſein Weib und Kin⸗ 
der · ernehre — eine Zwerg Frau in hůͤbſchen Rlei⸗ 
—* ar bin Gere babe ihn Baer an betruͤbt fey; 
er Au. ihr ae es ſey une wor⸗ 
auff fie — * 





eg 
.. eine Bon in Am acht ne Fr, und um rum 
viel Debug Eee ame. a 


136: | Co. XVI: Dot allerhand 
ges Dinges zu — umſehen muß, wenn Ã Urſachen 


ſchon Da 
te Iehte von diefen ſeltſahmen Dingen, wovon wir 
— willens ſind, betrifft dag Bluten eines entſeelten 
a eines ſolchen nemlich, der durch vorfegliche Bofheit und auf; 
porbedachten Rach ift entfeelet worden. Denn man liefet oder. 
fein eintzig Ereimpel, daß die. Coͤrper dererjenigen , fo etwa ohngefehr 
ums Leben gefonaren, oder durch den Scharff- Richter bi ein fm 
jemahls geblutet hätten. Und ob mir gleich ein folches te 
nicht mit augefehen haben, ſo wird doch von vielen —* und. 
würdigen Scribenten etwas davon gemeldet ‚daß einer gar allen 
ben muſte weggeworffen haben, der Denen nicht frauen wolte, fü * 
wenn ſie etwas melden von Coͤrpern, die geblutet, wenn der Moͤrder 
iu ne zugegen gervefen, als auch) von andern, die in Gegenwart des 
wders an zu bluten "gefangen. Und zwar was die Coͤrper anlanget, 
— Blut von ſich gegeben, da der Thaͤter nicht zugegen. 
§. 28. eich ehlet Gregorius Horitius, ein fehr erfahre 
ner und gelebrter Medicus „ wie nicht weniger ein redlicher Mans 
Appeud. de Cruent. Cadaver. —5 —*— Hiſtorie, at 
| —— Im Jahr unfas 2 ALT 1604. Den 26. De 
r. wurde ein junger Edel⸗Mann von 25. Jahren zu 
indnark in a eerreich au dem oben Stock· Werck 
eines des Nachts etipg uam neun Uhr mie einem Bich« 
kediert, de die Rund in feine lincke Bruft hinein, 
unnd zur rechten wieder heraus en war, daß er gleich 
auf der Stelle niederfiel, und den Beil aufge. n durch⸗ 
ſuchte hierauff den —— und —— — Ba und 
15 groß De Deffnungunar, Bl he bauffg beratee 13: dm 
aus drang. 
folgenden Tag, nemlich d. 27. Dec. gen Ic man 
Entleibten andre leider an, und —* ihn ſo Bey e EL ie lie 
& 2m ne wurde er auf die Baare gelegt, und in 
Rische gefege ohne eingige ferne Bewegung , da nichts 
deſtoweniger doch aus der obern Wunde täglich friſch Blut 
bie auf den 3. Januarii 1605. heraus gieng, da denn der “uk 


D 
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EEE. — = As GEHE. 
ich | — man aber d. 13. Febr. da 
57 Einen 


, nicht andere als ob der Mord a 
—— — Zeit war auch ſein ga Ph 


emufcen, el eb ae ne& ie, Di Sate inen nes Ange | 
2 elle bio an feine Beerdigung lebhafft und ſchoͤn, die i 


| dern an (einer Stirn febienen mit gutem lut su (em 
Bein Zeichen enge angehenden Faͤulniß war in ſo viel Wo⸗ 
| n ‚kein Beil 


ee 


ck oder unangen Beruch wel⸗ 
bey rodten Coͤrpern bald ein, pflegt, war 


Hier zu ſpuͤren: Die —— an den —— een weich und 
Fand ohne einig war ihre natürliche 
$arbe mie gar il Sinn, u Kan a mit der Sc er⸗ 
wan in der leuten Woche feiner Deröigung an ben enden 


einiger Mailer Eule blau zu 


$. 2 


beinefet er er, “ gleichwie die Kälte 


Ä folgenden 

die Adern humanen ziehet und verhält, alfo die Di ‚feige eroͤffne, 
N nd —— Die fahr — dp. 154 Dieo Ä 

at vor weni n die zeiget ei 
be vöelches von einer gottlofen innen. da es kaum war geboh⸗ 
zen worden, war ermordet, und von dem Sch nes vor⸗ 
nehmen Barons in —— in den Graben, ſo voller 
eworffen worden; fo nach fuͤnff Wochen-von ohne 


en und > berausgezogen wurde, Weil nun 


alles win Mutter nicht gegen war —* 
richt er, dazumahl zu ‚m 
Ir noch nicht een ‚wer nr Kine Mutter wäre, ſo fieng es Doch 


alſo fort, (0 bald.es Die Macht der euferlichen Su ° fühleee, an 
friſch Blue von fich zugeben, in bem die Pori, fee vorberwerten - 


die waren, das Blut nich wolte, 
Emse: Den A en mund 
Und fo viel von denen, welche —* haben, obglei der Daͤter nicht 
1 geweſen. 


$. 30. 


Nun wollen wir auch Exempel anftchren von einigen, 


die geblutet haben, wenn man die Mörder entweder nur zum entfeelten 


Unterſ. fe 


eng | bat bingefühuet, oder denſeben anruͤhren an und das vn 
ebftsre u 55 


v 
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get Francifcus Valeriols Obferu. l. 2. Fol’ 202. mit einen Früffr 

tigen 8RVrꝙ ſo er felber gefehen: ‚Als, ſpricht ee, Jacobus von A- 
queria ei zu Arles, todt mit einer Wunde 

ee Cherer —S eh ne 

per Ding ret wurde, um Die. erſohn zu 

| ——— — su bekennen. fo fieng alfobeib, Bor ben 

- Augen aller umſtehenden bey Demfelben das auf ʒuwal⸗ 

len, und mic Gewalt aus der Wunde und Tafeberans zu Drin- 


. 31. —— V Voigt Delie. Phyfic. fe. 1. Artic 2. 
5 meldet fol * m "abe ı d. 25. April. 
* —— 
tete, von Feen um 
4 geworffen. —— mn —— d 


2385 
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des Entleibten erfir 
——“ Moͤrder. Da denn 
beyde —— on fe bekannten ‚Daß el 
diefer —— er een alſo, was ihre 


6 32. Eine an andre recht merckwuͤrdige Geſchicht erzehlet eben 

Dice Scribent, Vt Supra p. 2: wie er von , Cantipratano Lib. 2. 
mim. c. 29. angezogen wird, folgender Geſtalt Es begab fich 
feeiche der —— morlofen im —— 1271 1271. in —— ken Koch 
ad er Feine Eltern hatte,von fieben jahren ver» 
wurde ihr der 


um es 38 erwuͤr 
wgciopfie, ud und fie Weinen Tucher gefegt, da men 


SEELE 


I: 





Rücken, wie die todte zu liegen pfegen. D wurden die 
‚fe. Jüden herzu gefuͤhret, da Dean alle Munden am Ash 

alſobald auf brachen, und zum Zeugniß Der ichen 

mordchat haͤuffig Blue von ſich geben, worauff denn die Juͤ⸗ 
S 33. NMoch ein anders führe beſagter Aucor an Ver Supe 
P.’5q4. aus dem Jaſobo Martinis in Diſp. de Gognitione ſui 
propl. 8. folgendes. Inhalte: In Jahr unſers Heyls 1703. 
eis gewiſſer armer Raufhnann, dee van einem} Jarch: zum an⸗ 
dern fo herum 30g, fein. Geld einem gewiſſen Wirth, Nahmeca 
. Buggerlin, auf; gegeben ‚weiche r aber ine Gelegenheit 


üE 










eiffe,umd jenenin canem Walde erſchlaͤgt, und heim lich ber 
— ihn nun tachgehends fand, fiel der Verdacht 


in Meſſe e Bau inem — habt, das nahm man, 
Ich Ai | { | ⸗ 
* vom Wirth, mi | a ee bene | 





‘ 
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S. 34. Hiermit konnnt auch aufs genauefte überein die Ge⸗ 
ſchicht, vid. Thuan. Hift.1.32. welche Hollingshead ‚ Stow, Der 
Herr Richard Baker und Rogerius von Wihchefter vom König 
Henrico II. erzehlen: Dieſer Ronig wurde vorher, ebe man 
zur Erden beflattete, eiſt noch gezeiget in feinen Koͤnigli⸗ 
-Afeidern , mit dee Arone auf feinem haupt, mit Hand⸗ 
ſchuhen an den Handen, und mit Gold ausgemachten Schu 
ben an feinen Süffen, wie auch mieSpornen an den Ferſen da⸗ 

u ber a dem en gülbnen King am Singer , ein Zepter in der 
. und ein an Der Seiten erug, und wurde If 


febönen Parade binzefeut : da man nun 





| ‚einen Saͤckler 
von Biskop-Avvkland , an einem Ber, etwa Zeiler haha 


Bishop-Avvkland, Dieſer Hovv ward den gegrif⸗ 
fen, und des Garrkleys —— — da 
ſich die Leffzen und des tod⸗ 


€ 

un Leichnains von einander thaten, (daher ex fich nuch furch⸗ 
ee ‚ihn zum andern mabl —— ano das — ihm haͤuf⸗ 
— Fer Se edit jen8 abe ——e— — 

on, ii, r / 

Jun. Franckland zu Bishop- Avvkland', als von weichem ch 
dieſes habe, wie auch Antoni Cummin, und feine Bruders 
oo: | % 


! 


 Kifcheinöndetl.' * su 


3. auch im des Ana 
sablvom ei een am —— — | 
dem groſſen Land Berichs vom Lehen num Eodır gebuache. | 
Sengen © wider (me war Anna VVallin, di die er verwundet 
ae, dir aber noch —— ihrem Leben Davon kom̃en war und 
o0VVs € ſelbſt, — ihres eigren Vaters, eines 
recht ehrlichen Mannes, als welcher zu. ihr 4 






einige nur vor eine Gobel des keichtgläubigen 
. ber glauben, e# je [6 etwas; Das ordentlich be 
suttage, und kein oder i 
‚aber.nur fo viek Gedult haben, Ba Bar su an, —* 
angeführet baen, mit Croft kefen und- be raten wird, der wird —* 
‚übergeuget werden, erſtlich, Daß ſolches Bluten ſich allerdings warhaff⸗ 
rt 
ey, 
weitlaͤufftiger Ausführen. 









| * eyterichte 3 
Fenchtigkeit und in der Lufft 
kenraeee Dias, un dt es dabes Fein 
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per, fo eines natkrlichen odes getealtfahınen Todtes verhlichen find,bes 
gegnet , fordern es widerfaͤhret mar etlichen, abfonderlich aber denen, fe 
pr ——— Leben gebracht ſind, als aus oben anges 
rten ſhichn 
6. 38 AB gefichen und geben gerne zu mit Gregorio Hor- 
Ko, Sberlingio und Gotofredo Vo tio daß bisweilen die Coͤr⸗ 
per der —— bluten, wenn ber Murder wicht zugegen iſt, wio 
echellet aus — Hifiorie, weiche Horftius: von einem jungen 
nd zwantzig Jahr erzehlet, der fo lange u fo of 





| chw Don-fünff u 
te geblutet, obgleich der Moͤrder nich ‚ugegen geweſen; daher fie Des 


ſchlieſſen, Daß die Gegenwart des — keine noch mendige. Wiefache 
des Blutens an dem — —8 daß dannenhero das Bluten 

des Coͤrpers nicht allezeit ein ud — — Zeichen, zur 
—2 des Morders ſeyn Worauff wir aber verfegen, daß 
es allzeit ein geiles Zeichen.fep wenn feifeh und Purpwfarbig Blut 
aus der Wunde, oder aus der Naſe des entfeelten Coͤrpers gehet , daf 
der Menſch, der ſo blufet,, ermordet fey, wen Dieimige, * natuͤr⸗ 


kichen Todtes ſterben, ober durch einen gewaltſahmen Todt, entweder 


den ohngefehr, oder Busch den Hencker, oder im Kriege bingeriffen wer⸗ 
den, nimahle biuten, wie oben eriviefen worden. Ferner, wenn man 
den IThäter fchon gewiß weiß, ober bi die That fihon bekannt hat, ſo 
iſt in Anſehung des Zwecks, welcher die des Mieders ift 
Feine Urſache vorhanden , warum des Coͤrper hluten ſolte; und 3 
die Gegenwart des Mörders nicht eben Die —e ſeyn mag, 
warum der Coͤrper blutet, ſo iſt ſie doch eine —— dazu, als wel⸗ 
ches in unterſchiedlichen von uns angefuͤhrten Geſchichten offenbahr und 
nicht zu leugnen iſt, Da man -nemlich die Mörder nicht. geroiß gewuſt 
haͤtte, ohne aus dem Bluten Des ermordeten Coͤrpers 
S5 29.Obgleich vobbemeldete drey Scribenten, in. Meynuag, 
diejenige, fü dies Blnten eines: todten Chrpers der Sympathie oder 
Antipathie, oder dem Bewegen des Coͤrpers, ober Der Hitze in der 


Lufft zuſchreiben, genugſahm volderlegt zu haben, behaupten wollen daß 


Bie de Yüulaiß in Den ermordeten Coͤ die 
en —— eine —— iu den Hlumoribur ul 
folglich auch im | —* es wor alſo friſch berauggoüle ; 


« 
* 
Ph 7 





Ä fo müfle Any — me, in 2 * —— 
—— —— nei Imma viele nicht 
‚eher geblutet haben, als bis Die gervefen ‚oder den Leiche 
nam berühret nun Fonnte ja aber ihr er Ihe — nicht verurfas 
chen, daß die Faͤulniß angieng, und zu dem fo börete auch das "Bluten 


Fomnte nicht die U ſeyn, warum des ermordeten 

fers in der neunten Hiſtorie mit feines * auf die Wunde 

die Moͤrder wieß, noch auch, daß die von den Juden ermor⸗ 
deten Maͤdgen⸗ in der zehenden den Printzen von Ba⸗ 


Gawkley ſeinem Cörper bey dem —*2 — des. Moͤrders How bewe⸗ 

geten und öffneten; dies muſte nothwendig von einer andern Urſache her⸗ 
‚ als von der Faͤulniß oder ſonſt von einer Urſache unter denen, 
die fie angejeiget haben. 

: 40. Aber gef vum auch, daß 6 bey einigen fßen Shen, 
da. ein m geblutet, etwas auſſerordentliches und uͤbernatuͤr 
geweſen fen, ſo Rift es Doch ‚ wieder gelehrte Horftius Apbend. 

Cru. Cadav. p. 154. ſpricht, eine ungereimte ung ‚ven 
einige davor n, daß die Seelen der Ent um dem 
m manben, und aus dem Haß, fo fie gegen die 
—— — nich be ben SE — 
na ophie nicht beſtehen, w 
Seele durchaus nicht laͤnger in —— vo wircken kan. "Ja, 
ſpricht er, nach der Theologie heine dieſe M ar 
loß; indem die See Seelen nach dem Tode bier auff der 
' nichts mehr 313 thun haben, — der Hiſtorie * 
Mann und armen Lazaro zur e erhellet. Luc. 16. ' 
$. 41. So aber einige die —* chungen unmkzeibar, wie 
etliche Scribenten an haben, GOtt zuſchreiben 
wolten, als ob GOtt durch dies Mittel bisweilen den Schul 
dien kund machete: oder dem Teuffel, als ob derfelbe biswele 


ben die Richter Ren. und dadich ve verurſachen wolte, of 


— 
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der unſchuldige mit dem ſchuldigen ſolte geſtraffet werden, ſo 
antworten wir, ſpricht er es lich , indem wir nur r 
neo dieſes hinzu thun, Dep man te ſo gleich eine eine. überne, 
türliche erdencken muͤſſe, wenn noch einenatärlichebey 
der Hand iſt. Wenn aber folche Brempel gefunden werden, 
‘welche man zu obgemeldeten natürlichen Urſachen nicht redu- 
ciren an, wie denn dergleichen Libanius part. 2. fol. 172. pie 
le erzehlet, — wir keines weges dawider, ſondern 
ſte moͤgen Übernatütlicher Weyſe weichehen ſeyn. Un 
dieſer Meynung ſind die allermeiſten ve Fe Stribenten 
zugethan, um dadurch ihre Lehre, daß Die Wunder⸗Wercke noch nicht 
. auffgehöret haben , deſto befier zu behaupten : ob toi gleich nicht (chen, 
warum diefe Dinge, wenn wir auch ſchon zugeben, daß fich dabey ei 
Concurfus einer mehr als ordentlichen" Kraft GOttes 
nothwendis Wunderwercke ſeyn muͤſſen, denn es iſt ja noch he aus⸗ 
gemachet, was ein Miracul ſey, und ein jedes wunderbahres Ding muß 
Darum nicht gleich ein Miracul feyn: da tn aber noch nicht 33 
und gewiß ausgemachet iſt, was ein een ſey, ſo kan man 
auch nicht ausdruͤcklich ſagen, was Feines 
42. m find noch einige, (weiche diefes fifiöme Sinen 
der —5* Coͤrper, und ihre wunderbahre Bewegung, wie auch das 
Blut⸗Schwitzen, wie an dem Dolch oder Meſſer, davon in der 
Hiftorie Meldung geſchicht, vorgegangen, dem Aftral-wder Sterns 
Geiſt (und das nicht untoahrfehei inlich) uſchreiben ‚ als welcher eines 
mittlern Weſens zwiſchen der Seelen und dem Leib ſey, und wenn ee 
von dem Leibe geſchieden iſt, doch noch um ihn herumfubcen md mans 
dern, und die Facultares irafcibiles & concufpifcibiles noch bey 
—— fon, ale als wand) er , wenn er zum Haß und zur Ra auf⸗ 
Balken und Bervegen im Gebluͤt, das Blu 
an id en ohaffen , und die andre wunderbahre Bewegungen des Leis - 
| £ der Hand ,der Naſe und der Lippen erreget,, um dadurch den Moͤr⸗ 
ber zu entdecken, und ihm ftine verdiente Strafe ubern Hals zu brin⸗ 
gen. Es iſt auch noch \ von Feinem eine vernuͤnfftigere und rsahebeinlis 
chere Meynung aufs Tapet gebracht, worden , wodurch man dieſe und 
di andere winderbahre Sachen befier anfiöfen koͤnnte, als diefe 3 









dm -Beift,toerm anders völNg Tan — 
— aD nn, Ba vn 1 BE 
‚aber datzuthun wir uns bemühen twollen., 
—*2 

—— zn 


ausgefahren i 
va sei — folgen. 
eich überhaik ben den Tode vor eine volkomme⸗ 
En en , als welches gang 
eine aroffe Bea en — 
Tremung ———— * 
—— — —— 
man es mit den Reden Ga n gäuglich getrennet 


fe. 

I , daß, weil dies J 
— —— 
—* 3 n Saffocationibus aan Or, 
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gelehrt 
ficorum vor * ind halten worden ‚ doc) wieder auffgelebt , un 
m gelehtte Schenkius Obferu. Medic. p- 617. 618. ung: folgende 
84 dem Georgio Pietorio communieiret:: Daß eüt 
= Bob ir En Paroxyfino der Mutter: Beſchwerung 
ne nn ehe ohne Bewertung gelegen 
X. tz: Die Puls ebon wären hatt —— 
—* — man [bon —** —E gemachet haͤtte mdð 
* ie an: ie wie auch aus | dem ı Pareo, von eb 
e folchen cationıbus wien, , 
und es doch wieder erbelet n, und noch von 
lichen enden, die man am allegirven Orte felbft finden 
denn. nicht folgen will, weil die Or- 
— * —* auf unterſchiedliche Art natuͤrlicher oder gewaltſahmer 
—F koͤnncn ungeſchickt gemacht werden daß Die Seele thre gewoͤhn⸗ 
Geſchaͤffte in denſelben dder durch diefelbe, fe wie fie nei von 
—* Sinnen, oder von unſerer Beurtheilmgs-Krafft Ein nen begri 
‚werden, nicht verrichten Ban; daß dannenhero die Seelesi goͤntzlich ** 
ſchieden und aus dem Leibe gefahren fen. Biel weniger aber koͤmen wir 
weder Die eigentliche Zeit, wie lange die Seele im Leibe bleibe, noch 
das Teste Ziel, wenn fie abfeheiben —— genau ſetzen und beſchreiben 
denn es kann (und iſt fu ** Zweiffel) bey einigen Die Vereinigung 
fefter ſeyn, als bey andern, und bey diefen das Lebens⸗Licht leichter ver 
tofchen als bey jenen. Of, es mag bie Seele wohl weit lieber: in man⸗ 
chen Iebhafften, frifchen und jungen Leibern wohnen, als in andern, ſo 
allbereit hinfuͤlig find und anfangen zu faulen, und mag fie, allen Betr 
ne fo wohl Mache als erlangen haben, in einer angeneh⸗ 
mehinen Behauſimg, woraus fie mit Gewalt iſt vertrieben wotden aͤn⸗ 
ger zu verbleiben, fenderlich damit fie möge ihr Muͤthlein kichlen duch 
Entdeckung des Mörders, als des grauſahmen md ummenfthlichen Zet« 
frennere dis. fd nn —— GOtt fi —— mit ein⸗ 
ander verknuͤpfft hatte, und noch vor ws eidung eine 
Hoffnung zu ihrer Rache fen s 
47. 





gare 

fe 
H 
Ä 





— ——— 
wo mem g en 

dem ermordeten Coͤrper laͤnger dieibet bat das: 
Blts den WMirder entire, .oder ex Ban fie Auch, um 


% 
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Ceremonien, ſondern es geſchehe darch ‚einen ſtarcken Glauben ober 

| Er redet davon Explic Aſtro. p. 654. alſo: Sed ante’ 
omnia notate psoprietstem Beryllorum Hi ſunt, in quibus 
ſpectantux preterita, præſentia & futura Quod-nemini ad- 
mirationi efle debet, ideo, quis fidus infuuentiæ imaginem 
& ſimilũtudinem in Cryftallum imprimit, fimilem ei,de quo 
tur. Var allen aber A die igenſchafft der Beryllen zu 





h ſubjech mt: ft ill Subjedtu 

* — — eu ipfa ——e "uber dem * 
Bf ders Siezemen allen befanne, Wnas im bes Tau I. Te 
er auf eine e ze, pie 

I ei Bea Ce weit mn Def 
tu ehe fo Kran mi u 1 mare oe Ex- 
eriment zu handen kommen, welches mich völlig davon uͤberzeuget 
—R davon u urtheilen ua 





te daher 





| zielen —— da er —— — 


= —— eh diejes Cryfäslle 
‚ wenn er von einer Sachen eine 
—— ag ziehen, 


er 


laſſen, und ihn —— fiber 0 — 
Rnaben alles, was er me verlangte, gezeiget werden, und 
einen. Der Mann babe auch yefe er fey niemals in 
nem Dinge ee worden, fondern es wären ibm von 
Anaben wund ve Dinge angezeiger. worden, da ſonſt 
——— rn en bin, 


t 
Ä 


en 
28 


g HH 





ch ein faubeser unbreiner EöeLGtehn — babe auch 
—56 — — —— — 


berdruͤßig geweſen, 
ei —eã—— he — ja ] 
=, aber. aloe —— eind eg | 
ne Bißgen babe zerſchlagen, und nebſt feidenen Tuch, . 
| Be ——— — 


Nun geſtehe ich zwar gerne, daß 2 viele lefahıne 
— "yon Dingen fo durch dieſe vermenmte Erſcheinungen find. 
et tvorden, von vornehmen und gelehrten Leuten gehörethabes. 
habe aber, da ich eigentlich Die, Sache unterfüchet, befunden, daß esale 
les mit einander aberglaubifches Blendwerck, Ginbildung, Yrrtbum 
damit fey. Denn das Kind ſagt meiftentheils woas ihm’ \ 
ee yes 
nichts g ondern ige ſo da fragen ‚glei 
re Gedancken und Meynumgen richten. Ja es haben fich wohl gar Leu⸗ 
ee gefunden, die un Geld zu perdienen, vorgegeben haben — 
Dinge zu jeigen umdvorher jufagen, denen man hinter Die Sprimge _ 
Formnen ift, und erfahcen bat,, Daß fie iyee Spieß -efellen bepber Dan u 
gehabt, fü den Leuten ihre Güter an nn verborgenen Ort bi 
vet , und dem Kimftler hernach Part davon geachen haben, wo fie 
weicher Denn das Kind unterrichtet ‚mit wunderlichen Worten den 
der fie genommen; und den Ort wo ſie ſiecken zu befchreiben, en Dar | 
denn gefunden ‚und denen Betriegern geglanbet hat; umd dies weiß ich, 
u bb Bi u ze —— aehabt Boltan fü gerade — fi 
ee gehabt 
” en — kennten; se ben abe hatte... 
Da nmun alſo aus obangeführtem offi iſt, daß e⸗ 
Seinen gebe, und dap andre dergleichen feltfahme Dinge | vorges 
ben ‚ wodurch viftmahs verborgene Mörder Eund gemacht merden; da 
wur ferner auch erwehnet daf dies om woahrfeheinlichften ven Dem 
——— bleu, on fo wird es num die «2 erben, J 


ES 


er 





m mr — ——— 
® 
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diefe Cache weiter zu erlaͤutern und zu eigen ‚auf runs vor einem Grub’ 
diefelbe berube; welches wir denn thun wollen in folgender Ordnung. 
S. 52.Es ſind viele, ſonderlich ob —2 Scribenten, 
als wache ihre Lehre vom Fege⸗Feuer dadurch zu imterhalten trachten) 
dda behaupten wollen ; es ſeyn dies Die Seelen der entleibten und vers 
fiorbenen Perſohnen. %a es ift Diefe Deyums, be e gleich einhellig 
von allen Theologis der Reformirten Kirche und ig ift widerleget 
worden ‚nichts deſtoweniger von Henrico Moro * Immortal. Ani- 


nz c.16. felt.8.p.296. wixder aufoetvärmet ‚ aber mit keinen Beweiß⸗ 


weder Aus der Schrifft ‚noch aus d 


er geſunden Vernunfft, ſon⸗ 
um nur mit elenden Muthmaſſungen, p prahlenden Abfurditäten , und 


Platonifihen Grillen, die in Warheit Feiner Antwort werth find, erwies 
offenbahre und unverdrehete Stel⸗ 


| wir Dur 
gr 9 Schrift © Bene if, daß der Gerechten Seelen in Abras 


Schooß und und Friede leben ‚die Seelen as. 

der Gottloſen —* in hen ie an dem Ort der Dvaal ‚befinden, daß 
alſo keine von beyden hier herum wandern und erſcheinen; denn wie uns 
der H. Auguſtinus ‚de Verb. Apoft. lib. Serm. ı8. Duo ſunt 


habitacula, vnum ın igne zterno, alterum in regno zterng,. 


d find zwey Wohnungen, eine im ewigen $euer ‚Die andere im 
Ad Reich. Und an einem andern Drt ——— contr. Pelag.c.2. 
Tom.7. Nec vlli eft vllus medius locus X rt poflit efle, nifi 


cum Diabolo, 0.1 non eft cum hie. 


auch keiner 
erwa einen mittleren Ort, bey dem 
—* wer nicht bey Chriſto us und Juſtinus 
Martyr, zween von Den aͤlteſten —* heben ao: Die 
el en ie von ihren Leibern getrennet find, bleiben nicht 
Erden. Und die, 6 einmabl in den böllifchen 

—A— a ge ‚ wandern. weder nach ihrem ei⸗ 
— fich —2* ——ú „dio Sb (ie 

d n ob ſie 

Seen der Verſtorbenen wären. vid. Lavaterum de Spectris 
Parte fecunda * 5 haben tr daß Pen 
53. w —— Erſtheimmgen, die: 

NE Aber d Mirder ee und fie zur verdient Denn EB. 


. 


—— von dergl —A entweder —— fl 
fon, ae - fie find von —S — ey 


Die 
Coͤrpers eisen, @enn Ha en Dr ein Geiſt oder als ein Bild 
in einem Spiegel iſt / ſo ift er —* eörperlich) fo wollen wir den 
halt davon ‚tie ihn Paracelfus in feiner ViaMinifteriali vid. 
ib. Sagac. Aust paflim wie wohl ohne. Beweißthum, uns verlegt. 
er [ne nemlich (ch, daß in dem Mlcnfchen drey wer 
Theile fich finden, er die drey geoffe Subftan- 
Ye nennet ‚und daß ein jedes vondiefen beeyen ‚na dem Tod» 
‘te, da fie getrennet find, dahin wieder Echre , wo es hergekom⸗ 
men fey; als ‚ die. Seele, ſo von Sr "eingeblaen iſt, kehre 
Wieder zu GOTT, der fü fie gegeben habe : der Leib, das iſt ſo 
zu reden, der hl Theil, fbeiner ausden zwey untern 
B aus Erde und Waſſer zuſammen gefegt 
zu feyn, Art wieber ae sur Serben und yerzeie endlich darinn, 
“mancher Leib in mancher in kurtzer Zeit : der driste 
Theil aber; — den Aftral- Geiſt oder Stan-Leib nen⸗ 
net, weil er dem Siemamente gleich ſey, und aus den zwy, ne 
bern Blementen, nentlich aus — — und due : 
\auch wieder zu der zu finem Grab, nemlich zur daerauch mit 
‚de gu vergehe, aber länger Zeit zur —— brauche, als 
(ex aus weit teinern Klcmienten ‚als diefer, beflg- i 
und er: auch einer von diefen Aftral-Seiftern oder Leibern 
gere Zeit zur Zernichtikung gebrauche, als der ande; — 
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dem fie fich mebe rein ober unzeis befinden, mb Sep bisa en _" 


u 


Geiſt ee Die Gebunden, Die gierden un 
dungen dem Bemüth im et worden 
der Facultate —— & ide — 
daß es dieſer Geiſt oder er Ci eg, ꝓp ‚ce 
welche in Dee Hand Des iſt, ehe ebene, und 


niglich fich befinde an folchen. Orten, und bey kchen Be 
ar an welchen Das Gemüch derjenigen Perfohn, deren 
— olchen Dingen, welche Viefen Belt in dem —— 
| 2 eingebrilchet worben, ale 


enblich, da der Mord geſchicht, eine Impreflion von 
on —— —— F pe denn die 
behalte, u rt, es im⸗ 

ehe — frche fine Rache in j 
Daber er denn Traͤume zur Entdeckung des Morde, wie auch 
Das Bluten und wunderba —— Coͤr⸗ 
ja offtmahls gar ahre Entlei⸗ 


enb nungen der | 
in ihrer gewöhnlichen Geftale und —— verur 
und mie verne licher Seine e die Mordthat — 
anden eroͤffne, wie aus ben zwey pbberührten Hiſtorien, da Flet- 
cher dem Raynard, und das ven MarcusSharp ermordete Weibs⸗ 
Bm, dem Müller Grimes, iſt, er 
altes Rn ss. Diefer Altral - N * anders, ie Derienige 
Menſchen, welcher gemeinig ıma ieniitiva genannt, 
und in den Schulen gemeiniglich alfo befäyeieben wird: Anima fen. - 
Ben et vis, que — & percipit ee uæ extraipfem 
* ‚begreiffer und empfinde, ——— 
€ . 
Euch roh ale der £ im. Brut. Dar * | 


ung, a 2 ———— und Eh * md 
> —* G 
* af ine ———————— 


Sal man —* doch unterſchieden von von devciv 





minum, nec alio morbo, nous explicabili, Es iſt abe 
de Anima ſenſtiua hinfällig und ſterblich und von dan Va 
ter der Lichter mur ale ein Licht des Lebens gegeben, Easmauch- 
nicht anders und mit. Beinen andern Wort austedissoft zuer- 
Dear. ¶ Aber von ber: bernänfftigen Seele fpeicht err iph autern mens . 
immortalis ef ſubſtantia lucide, incorpores, immediate DEL' 
ſui imagjriem referens, quia.candem in creando, five in ipfo 
pr inftanti, fibi infculptam fufcepit. Ste aber, die 
a a A uckeuntee iches We 
4 anmittelbahr Ebenbi ihres GO TUES. 
darſtellet, indem ihm Disfelbe in der Schöpffung „ ober in 
dem Moment der sEinblefung , if Eupepriger worden. 
Daß alſo alle beyde Diefe werlaud gelehrte Gril Daver halten‘, - 
daß ſch in einen jeden Menſchen zwey beſondere Seelen befinden , zen» . . 
lich Die epfindende, walche Berblicg, cöspertich und eben fo gruß als 
den Leib, und henach Die decninfftige, als weiche unfiecblich uud ab- 
folue geiftlich ft: doher fle den, sb fie gleich in Wonen und Ter- - 
minis füheinen- wsteefchieden zu feyn , Doch in der Sache fAbft. mit eias 
‚ander überein kowmen. Denn et ftaruiren die Philofophi Herme- 
üciamd Platopici, role * —— Bohn ur andre: 
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„a6 wären, jene chᷣ ws 
Äh if aber uneprel u en — 
i "aber wird anfrr ame 
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ich mebe rein untein befinden, Und daß dies der⸗· 
ate concupifeibili & irafeibili behalte, 

3 e.fey, und —2 Seele, als 
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tiens eft vis, que apprehendit & percipit ea, quæ extraipfem 
Sun Die liche Seele iſt eine iR dasjenige, was 
auſſer Dee a und empfindet. Dieſe iſt auch leiblich, - 
ja, wie Willifius de Anim. Brut, c.1.2. davor hält , gar ferbfich, 
und eben ſo groß als der Leib, und bat die Arc der Einbik 
dung, des Appetits, des Perlangens und Eckels 1,d..g. und 


Ean auch gewiffer Waffen , auf eine finnliche Art Vernunft: 
iſt aber doch unterfebieben von ren 


Schluͤſſe machen, 





/ Per 
," f 5 3» 
iger See Von Trücmfhen , ale wech a 
tigen. Seele des Wienfchen ; ale welche uncörperlich , 
ſterblich, und weit ei bereichen if. H Helmon:' us glaubet auch, * 
Be 
’ pr t: er anama; 
ſenſitiua, caduca, —— men lux vitalis, data a u- 
minum, nec alio morbo, verboque ex licabilis. EBs iſt abet 
De Anima ſenſtiua bief aͤllig und ſterblich ch, und von Dem Va⸗ 
ter Der Lichter mur ale ein ‚ae Kichedee Des Lebent gegeben, kann auch 
— — und mit. Beinen: andern ‚Dort ausgedruͤckt wer⸗ 
den. Aber von der vernuͤnfftigen Seele ſpricht er: Ipſa autem mens 
immortalis eſt ſubſtantia lucida, incorpores, immediate DEL: 
ſui imaginem referens, quia eandem in creando, five in ipfo. 
oo Lychofis inftanti, fibi infculptam — Sie aber, Die 
* Fr —— 
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welche ſ 

der Leib ud) hernach die — ag als we ichmd ab-. 
ee ee iſt: daher fie denn, ob fie * in ARosten und Ter. 
minis ſcheinen unteefchieden zu ſeyn, doch in der Sache ſelbſt mit eins 
ander überein kommen. —* & ftatuiren Die Philofophi Herme- 
 aeiad Pletonici; twe aud) Paracelſus. Jacob Boͤhm und andre. 
drey Theile iu dem Menſchen, weiche Eee Sc, Gerd Leib mens 
nen, bite wey Autores aber fügen ‚dab Denkh aw aus einem Leibe‘ 
und aus * —— — Erd ber —* be | 

he, ale we rte waͤren, jene | 
I —— und —— und find. fie alſp nur den 
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— er einander Mg ‚aber wird fer Ammt 2 
Suser, dab fe nad dam Sudte al —— be | 
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welches wir Denn io folgeudes Drdmug rdenns Pu olen 
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14 | Cap. XVT.: Yon allixrhand | 
8.56. Sboleldy Die Vereifthämer, vom. C)-Nachdruf Deb: 
hergenommen, ‚nicht eben bringen beroeifen ‚fo —— | 
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ande. 

— eh. Id li Ye a Das A 
ei, welches den Leib, oder den groͤbern und lichen 

bedeutet, Und mit dieſen kommen auch die Dep Enteinifche Benennum ⸗ 

gen Diejer Axcue en en und > us polig überein.  . 

ı$ 57 Re en drey Theilen im 

—— nel m Leo, — nem. lebe au 
an euren nten, fi d ihre Dat 





Hermes —— faſt der aͤlteſte Autor, —5* 


Ve Kira Meossd Hern. a1. alfe; a0 6 @eos &v TR vo, 
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vis iſt im 
das Gemuͤth —8 ee Socke — in — I 
Marfilius Ficinus aber Pimand c.12.p.m.g51. giebt es alfa: Bearug 
DEUS, Dæmon bonus. m ‚„animam efle in De felg —* z 
anima, in mente.ver ronunciavit. € 

Die Gerle fey imS.cibe, das Ermüch aber 


gute Geiſt 
in der Seele, Ken Bemich as Wort. ind chut ferner bi 
| » Deus-vero a eisca ta. a tue per. omala mensch: 
\ , un. 999% _ 4 en 


ee 


U 4 T4 u — — 





ve 2 xVI. Von char | 
ca animam, anima circa aörem, atr circa materiam. SOTL 
aber iſt um alles und durch alles ‚Das Bemüch ift um die Sees 
be, die Seele um Die Lufft , Die Lufft aber um die Materie, 
. "Winigeaber geben es völliger alfo : SETT iſt im Gemuͤth, 
das ich aber in der Seele, Die Seele in dem Geiſt, der 
Geiſt indem Blut und das Blur in den Cörper. Auſſer biefem 
eften Zeugniß aber, iſt bekannt, daß Die gantze Schule der Yeltern fo 
wohl als neuern Platonicorum, wie auch die meifte Cabbaliften Biefer 
Meinung s {nd zugethan geweſen: denn von des Platonis Lehre melde 
‚Ficinus Comment, in Conviv. oe .400.f0 viel: Humanæ Co- 
gitationis domicilium anima ipfa eſt. Animedomicilium ſpi- 
Kisus, don domicilium fpiritus —** eft corpus. Der menfcblichen 
Behaufung ft Die Seele ſelbſt; der Seelen ihre Woh⸗ 
—* —* Geiſt, die ohnun abet diefes Geiſtes iſt der Leib, 
8 wir koͤnnen Die noch übrige groſſe Menge der ſcharffen Verfechter ie 
Fer Meimmg mit gutem Gewiſſen vorben Taffen ‚und glauben, wenn es ars 
bvers mu Zeugrißen gelehrter Erste ausgemadhet ft, dafies an dem Zeugni 
unſers gelehrten Medici und Anatomıct, Willifü, Vid’De Anım. 
Brator.c.7.p.73.und andenen, ſo er angefuͤhret hat: hen genug ſey, wel⸗ 
che wir denn in Gef Sprache emfähren mollen lich, fpricht er 
damit ich aber mit vieler nicht erbeiehlich fee, ß 
will ich bier. nur — Aurhores ʒur Widerlegung der 
drigen Meinung anführen. Der erſte, fpricht er, HE Der (ehr bes be 
eübınte Philofophus Gaflendus, als weicher P hyfic. fedt. Aber Lib. 
9.c.1, dan Bemnch den Wienfchen von der‘ andern enpfindlis 
chen Krafft und, ſo viel als immer moͤglich, unterſchei⸗ 
det e durch vide ſehr mercklich von einander Make Zeh 
en, ja, wie man in Schulen ar per differentiam — 
- cam. Denn nachdem —— bat, daß diefes Theil nemlich 
die empfindende Krafft, cörperlich und ausgedehnet fey, ja das 
es koͤnne mit gebohr bren werden und verweſen, fo fpricht ex, das 
— ſey ein üncoͤrperliches Weſen, an on daber —— — wie 
such unmittelbahr von GOtt erſcha 


Ken et worden. Da zeiget er man daß agores Rlaco, Arten | 
teles und die meiſten alten P —* na dicken 
Meinung ſehr geweſt waͤren: außgenoͤmmen daß fie 


rt 


nichts deſtoweniger Davor hielten ‚Indem fie von dem 
‘der — ni uf —— ce 
daß fie von der Welt ⸗Seele abgebrochen ‚and alſo in den 
" 2b binein fall , und Daß ie endlich nachbem | 
Coͤrpern n berum gewandert , wieder allgemeinen 
"Seele der Welt wärde, j 
F Das andre ib ‚ ſpricht ex,vort biefer Sache ‚giebt uns unſcr 
gelehrte Theologus Hammondus ‚als welcher in Erklärung Des Teyts 
1 Theff' 5, 23. $ Geiſt ganz ſammt Seel und Leib ec. ſpricht: 
Dee Menſch werde g —— 1) Nemlich Inden 
B.eib ‚wodurch das Sleiich und die. angedeutet werden. - 
2) In die lebendige ‚ ibid.p.74. welche, nebft der wach⸗ 
den > dem Wienfchenntit den 


fenden und empfindenden Seele eren 
in ſey. Und in den Geiſt, als wodurch die 
gemein ſey. 3) Und in den ei —2 — 


5 Seele (0 anfange vom ? 

de, weiche blich fey und wieder zu GOtt kehre. An- 
not. inNov.Teft. lib. p. zn Diefe feine Erklaͤrung beftättigt er mit 
Zeugniffen fo wohl ans ifchen Scribenten, als auch aus 
alten Aus welchen allen derm der gelehrte Mann diefen 
machet: Sachen, ſyticht er, iſt 

lich abzunchmen, daß der Menſch gleichſahm ein Amphibium 
von einer n fey zwi und ⸗ 
indem er mit diefen eine ſchafft hat durch eine ke 


E wo di 
werden , von Ihrer Wichtigkeit find. Daher wir dem zu andern 
af r m 
„8.58. Und da 





458 j zen Yon diechand —_ 





je in dee 
— fo bit biz er vor fe daf der BOTL dr 
beilinen wolle u Qulch: der nach dam —— 
* druck des os * (wie es Arias mtr 
omnino perfectos, ganz volltommen; und gan, 
SAONANEDV , das ft, nach da | 





gange —— —— —— —— ‚Sec u behalten wer | 


de unſtraͤfflich bis 
Denn der gelehrte Beza 
mo integer ſanctiſicatus Fi quum nihil cogitabit fpirisus, 
aihil appetetanima, nihil xequetur co Le wid cum Dei vo- 
luntatẽ non soniencie. ‚ Alsdenm, fi er, wird der Arnd 


BSU Cheifki. Daher hat 


den Leib die uſung Der Seele. Und an einem andern Ort Eph. 
?7. fpeie er: der Ösine fey ctel vnacben, der Derfkanb 
a —— —— auch bene 


: Tum demum ho- 
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"alas, Das die finmliche ecke unter der 


166. Cap. XV. Yon allerhand 
und ſahm von ihr verfchlungen werde, Daß dasje 
| een € er Daß Dasjenige, 


die Seele iſt, bey de 
| das ‚Scholaflifche Poffen. Denn ro. 
wäre c& —— EN finnliche , Seele de — mai 


* zum won und aaa bo Qu Qualine 


a 
Ta 5 —* de der Menſch keinen leben⸗ 


einen unfOrmnlichen Corper, oder. 
en Yunkb. 

8. 60. Das andere Argument, womit er dieſo zwey Sem: 
Lan in dem Menſchen erweiſen wil n Dich ; Da nun alle, —5 

er, dien gewiß ſeyn ſoll —— e Seele in den Leib 
kommt, ehe er von der andern coͤrperlichen Seele wird, 
fo mögen wir wo fragen , buch wan vor ein Band fie denn 
als ein reiner mit dem Leib vereinigt fey, und auf was 
Irt und Weiſe fie, Die Doch keine Theile hat, einem Theil oder 
Dem gantzen Leib n koͤnne? Und daher glaubrer, daß 
man mit dem geleheren ( endo davor halten muͤſſe: daß die‘ 
coͤrperliche Seele das unmittelbahre Subject der igen 
Seele ſey, Inden man febe, daß fie Das Weſen, die Vollbom⸗ 
‚die Erfüllung und Som derfelben fey, und daß dutch 
fie | die Bermänffige Sede die gorm und Das agens in Dem. 
lichen Lei be werde, Weil es aber faft nicht wahrſchein 
lich oder nahig zu feyn > (ebeinet ‚ Daß die „ganze cörperliche 











Seele von der ganzen ver Seele be tele werde; Da» 
—— a de De ern fenge Zenl e, weilfie 
fie in dem vornehm⸗ 
—*⸗ wir Beben, in Der Einbidungss .. 
Krafft, welche —— Bas — —— Theil pon Spiritibus, Ani- 
malibus —— und ſehr ſubtil iſt, und recht mitten 
* de ———  Wobsung bat, 


TR 








2. 6. 61. Einen andern Beweißthum, oem er Dee men See 
Im im Menfchen will, an m | cr — 
Stteit, fo ſich im Menſchen icht er, der 

und Die ine unge Zheafie inf en ke 

mit einander überein zu kommen, und auch der appetitus fen- 
ßtivus in noch. weir 


" inehe Sachen richt : ans welcher - 

Uneinigkeit es ſich —— 

ihrem te 3— 
— ———— Denn ln 

\ — — dh ein zocken - 
— den Verſtand herruͤhret 


Verlangen, 
— — een ——a,pd ——— 


en 62., ‚Diefen wollen fir "m ER un, daß der. Menſ — 
denn geiftlich genannt werde, wenn der Verſtand vom Geift 
recht erleuchtet iſt, und ſich von dem wahren Licht des Evangelü in 
and führen laͤſſet, weil der fleifchliche Sinn, und finnliche Appetit iſt 
ovͤberwaͤltiget, und unter den Gehorſahm CHriſti Kara e Gnade 
rat toorden. Alſo auch, wenn der Verſtand verfinftert iſt, wieder 
oftel Eph.. 4, 8.fagt: welcher Verſtand Derfinftee ift, und Ind nd. 
embdet von dem Leben, das aus GOtt iſt, Durch die Ui 
. ai Enheit, Bin in ihnen iſt, durch die Blindheit ihres —e— 


Menſch gantz von dem fleiſchlichen und empfinden Ap- . 


are gie, „und wird daher geriennet Yuxmoc &rIgwzos ‚dei t natuͤt⸗ 
br —5 oder Seeliſche Menſch. Und in dieſen beyden Fäls 
n wird der aniſche Leib’ geeien und gebrauchet nachdem. di 


Krafft iſt die ihn beherrfchet: denn beherrſchet ihn der Geiſt GHues 

wird’er GOtte ein PR Opffer; behertſchet ihn aber der Geiſt der 
Finfterniß, nebft feinem Verderben und dem finnlihen Appetir, fo iſt 
«& ein Merdtjeug aller Ungerechti Sa Aus’ welchem allen denn üffens 


. E nr if, daß Ba 


Renfehen‘ drey pe ee, "og 





$._65. Es ift aus dem Zeugniß der H. Schrifft bekannt , daß 
der ‚das ift, Die ‚unfterbliche und unchepeeii- 
che wiederkehret zu ‚Coh. ĩ, 7. der ihn gege⸗ 
bat. Das ift, dah er nicht vernichtet werde, und. in nichts jero 
flattere, fondern immer und ewigiich bleibe. Denn der Apoftel 2. Cor, 
$, 3. fpricht: Wir wiſſen aber, ſo unfer irrdiſch Hauß Diefer hüke, 
ten zubtochen wird , daß wir einen Bau haben von GOtt er⸗ 
bauet, ein Hauß niche mir Haͤnden gemacht, das cwig iſt im 
Simmel. Aus welchen deun Elhvlich erhellet, daß die-geiftliche Seele 
ex 





x parte, poft ie man in Olen redet, rsiglich bebe Der gro⸗ 
be Leib aber, wenn ex von der unſterblichen Seele geſchieden ift, bleibet 
auch, vor ſich feibft, bis er im Grabe vermefet ‚oder in Erde oder in et⸗ 
waðs anders verwandelt wird, oßer bis bie Elemente Deffelbenzerftäubert 


wa fo Nee denn auch — — daß die empfin 1 
gar ig, i dende 
Seele oder der Stern⸗Geiſt, welcher coͤrperlich iſi, eine zeitlang vor 
felbRR beftehe, bis fie zerſtreuet werde und verweſe, als in weicher 
- been Ei nen Bewegungen und Diefts Bluten der ermers 
Coͤrper kan und mag: ‚berurfachen. 
566. Wenn es gewiß iſt Daß de beige Sack nit 
ger Taducem fortgepflanget „finden Rt em die Teiche © 
\ und fertig find, eingegoffen wird, als welches Die fichere 
— —— 
anders ſeyn kan, wenn es nemlich auig es 
9 iſt) in⸗ 
— von der ae materials 


in 6 
Drennung durch gang .befonders und vor fich alle 
7 und daß a ea Ska das, und 7 


. 6.67. Und wenn das Experiment gewiß ifk, toekhes von Bo- 

rello, Kirchero, ‚Gaffarello und andern erjehlet wird, (als welche 

Ken hattı Fr Kr A Ir igur und ne gabe 
en, wenn eö ni r 

ner Pflantze durch eine kleine Aſche hervorgebracht 





"als Pfangen- ihre Ideen ‚Se Stan baten, haben, ß nach ber Bernichti 
sung ihres groben Leibes und der Theile deffelben annoch Kbrig bleiben 
und U alſo diefe, RE nichts; ais — prä Sepalten 
. find, Es giebt aber auch Geftalten —ãe— von- Reuſchen, 
als welche nothwendig ermeifen — da dieſe cörperliche Seeien o⸗ 
der Aſtral· Geiſter a part beftehen, und Dem Blut oder Den eibern nahe 
fu; als wovon Borellus, $eib-Medicus des Könige von Frankreich 
iftor. rarior. Obf.62. p. 325. 326. folgende ziwey Geſchichte erzehlet. 
s, N. deRichier ein Sen Siebe und Bernhardus Ger- 
mamus, deftillierten, nad) der Erzehlung des Herrn von Gerzan 
und anderer, Menfehen Blut zu Paris, als welches fie glaubten Die rech⸗ 
#e Materie des Philoſophiſchen Goreing zu ſeyn: fie fahen aber in der 
gläfesnen Cucurbita die Geftalt eines Menfchen, von welchem blutige 


, Str erbrachen hierauf das Glaß und 
im ——— — es Sehe u indem Ihre * 
enen 


Yu) fanden ſich drey curieufe Leute u Paris, weiche 
aus der * Rice 8. 2 nm Erde nahmen, in Meymung dies ſey die 
« Materie zum Stein ‚und Mk deftilliertn, und fonft damit ans 
da fie denn in Den Gläfern. geroife Seftal ten von Menſchen merkt 
dariber ie I nahe Ten Kfm, u 
: Unfer Lands⸗Mann — — Flud de Myſt Sang — 
23 3 —— —A— Darm eiele ums dieſe war⸗ 
——— Ibekräfftigte Gefchicht. —e————— 
mens La Pierre, nicht weit von dem Ort in Paris welcher le Tem- 
ple heiſt / habe von der Hand eines gewiſſen Biſchoffs Blut bekom⸗ 
men, um damit zu laboriren. Dies habe er am Sonnabend auffge⸗ 
fest und habe eine ganze Woche lang mit umerefebieblichen Gra⸗ 
den des Feuers dran continuiret. O hr aber ummitternacht 
des folgenden Creytags, da dieſer Kuͤnſtlet in einer Rammer bey 
feinem Laboratorio in einem Schlummer zwiſchen Schlaffen . 
und Wachen gelegen, habe ex ein erſchreckliches Befchrey , wie 
das Brüllen eines Ochfen oder eines Löwen gehoͤret. Nachdem 
aber dieſe Stimme im Laboratorio auffgehoͤret habe, und die 
Bammer vom Hond-Schein gan heile geweſen yohte, * 





alfobald zwifchen ihm und Dem Fenſter eine, dicke und. lichte 
Wolcke, einer Oval» B welche re 
3 Die volßommmne @eftalk eins Wicnichen, amunch 


Geſtalt nzunehmen 
En a rue 
ehme Laute in den Rammern, fon» 


dern auch ber Mech mie feiner Sean, fo In einem Summe um 
sven Hauſe t gegen nende Na 
Ben Pr den 
eo Biſchoff, der ibm das — sen, erinnert biste, 
—— — denen ‚welchen das Blut abgezapffet wäre, 
aulung flürbe, daß fein Bei ciedamı den Künfe 
af — beunruhigt zu erſcheinen pi Auch habe er 
eich am naͤchſtfolgenden ——— Pie Retorte aus dem 


„und fiemitdem Schla eines neo Heinen Sacbli 
FR babe in dem ü —— eb —S 
—e— ——— im im Scfi t, an 55* Naſe und 
elle von Kine sinnernen ober güldenen Sars 
genden, vorgeſtellet offen. Dies lestere hätten auch 

als der —* ere von Bourdalone, der geheime 

Secrerarius des vor Guifexc. gefehen ‚Ihm fey &8 aber 
von dem Herren von Menanton, der dazumahl in dem Hauſe 
ö logine, von einem gewiſſen Dodore Medicine, wie auch von 
m Zen deſſelben Hauſes und von vielen anden erzehlet 


FG69. Aſo, daß es dem ja nun he ich und klar gnug 
iſt, Daß ſich im Menfehen drey beſondere Theile fin, als exftlich der 
grobe Leib, der aus Erde und Waſſer bejtchet, nad) dem Todte 
Yoieder zur Exden wird; ferner die finnliche und "örperliche Seele oder 
ve WBG aus Feuer und Lufft beftehet und nach; dem Todte 

" in dee Lufft herum wandert, oder. nicht weit von dem Coͤrper iſt; und 
—8 die unferbliche und unchrperlije Seele; welche unmittelbahe 
wiederlehret ju SOTT der fie Ey bat: fondern Ach BT 
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mals ein Artzt geweſen. 6:33. 34. Zeugniß Bruczi.Die Griechiſchen Medi- 
<i haben bie Krafft ber Be en nicht geleugnet ohngeachtet fie von 
dem Teuffel gewuſt. ch gemifl Worte eine Kraucheit 
vertreiben/ kann nicht wider Di fepn. - $.36. Conftartinus M. wol 
te ſelbſt diejenigen nicht ſtraffen laſſen bie vd Befihiperumgen was gutes 
verrichtet. Eyempel eines Mägdgens fo durch gerwiffe Worte Ungewitter 
erregete. $. 37. Paracelfi Zeus von der Kraft des Glaubens. $. 38. 
Die Deynung derjenigen welche bie Rrafft der Bei 19 bloß der Ima- 
gination —E $. 39. Die Juͤnger unſers Heylandes konnten ‚um 
ihres Ung! 8 Willen den Tı — icht andtreis 
ben. . Anme 368 Geicheteneze über dien Det.‘ 


gar die eine Zeit 
8 Die dritte Meynung ift 3 die in 
I ze bg — 8 tele vn pr Baco. 
fen 3 Eirige Cautelen Sache. 
weifet, * U ee 





\. umtexfipiebliche Organa auch in der Eufft derfähiee 
Bene Euren 8.65. ——— a Eu Baier 


0 §. 1. 


Serie nicht allein in Den Poeten ‚Cats en 
em Beuaes ges mer m unter die Leute geb 
ch bey ſchr viel andern Aue en Pod 
Feiner Sache fleifiger Meldung, als vor der Kraft 
der : und ſſt doch ‚tvenns 
©’ sie die Sache genau im Grunde unterfuchen ‚nichts 
ſcchwerer als in Sefhihtn einige Warheit von ihren 
Wir ngen u finden. Damit wir an efebaenige as wir in die⸗ 
fein Capitel vorzutragen willens find, recht deutlich aus) führen mögen, 
fb wollen wir erſt noch etwas weniges vorher unterfüchen. 
8. 2. Diejenige, welche glauben, daß fie groffe Krof haben, 
wie denn viele Theologi, Philofophi und Medici fyım, die glau- 
3 nicht, daß ſie an ſich ſelbſt von einiger Krafft ſeyn, weil ſie 
uantitates rerum nullius ſint eſſicaciæ, ſondern daß es nur 
von Ra erfundene und an die Hand gegebene Zeichen feyn, womit 
e die Germüther derer, fo ſich desfelben bedienen , berücke, und unterdefe 
fen diefe Witckungen felbften thue. Und das waͤre mdlich gantz gut, 
wenn nur diejenige „ welche dieſer Meinung find , "uns erſt gezeiget hats 
ten die Mittel und Wege ,toieder Teuffel dergleichen thaͤte indem offen⸗ 
bahr iſt, daß er an Coͤrpern nicht anders, als durch natürliche Mittel 
etwas ausrichten koͤnne 
VWebſters Unterrſ. Ecoece 83. 











Mir koͤnnen auch geben denenjenis 
gen, wide davor halten, — die de len Ima; Er a and na mn 
von dem Leibe des Imaginanten — —S 
me Dinge thue, ob wir gleich nicht leugnen, daß die fe u 
wunderbare Dinge ausrichten koͤnne; und dieſes aus folgender Urfache, 
welche der grundgelehrte Lord Verulamius Syl. Syl. Cent. ı0. p. 
583. giebt: | Experimenta, quæ vim imaginationis in corporaa- 
hiena folide probent, pauca aut nulla prorfus funt; cum fafci- 
ni exempla huc non faciant, quod demonum interventu for- 
taffe non careant. Es giebt wenig oder gat keine Experimen- 
te, womit man die Araffe der Einbibung auf.andre Cörper 


. achdrüchlich erweiſen könnte; dann die Erempel von Bezau⸗ 
—e —* — hier nicht ber, fü es Dabey dabey wohl an 
des ef feiıtse Zuͤlffe nicht fehlen mag. 


(ch füge nicht voligen Berfalı denn es fü find einige Use 
ſachen, di nie) bervegen zu glauben, daß es nichts unmoͤgliches aauit 
ſey / obmangleich kaum Exempel findet die es ſattſahm beweiſen. 
wie befagter Lord Verulamius ferner ibid. p. 554. fagt? —8 
di ſunt homines,ne fidem detrahant operationibus ex trans- 
wifhone Dei m ‚&viä Denen öurensu Genniebe führen ah 
“ jue fallit 

nicht gar —— en auf —S—— —X 
fendung der & Einbildungs-Krafft mögen 
verrichtet wenden , — der Außgang bisweilen ein anders 
lehret. Und es giebt foviel und mancherley gelehrte Seribenten, ob fe. 
gleich Cafaubonus nach feiner Scusrilifchen Schreib⸗Art Enthufiz- 
Kiſche Araber nennet) welche Die Krafft der Cinbildung an eufere Coͤr⸗ 
her fteiff und Kr behaupten mit fo bündigen Argumentis, daß ich 
cht weiß, was ich bey der Sache thun folk, und mich daher nicht er⸗ 
— von beyden Meinungen a om Beyfal u geben. Denn 
es hat der gelehrte Willifius meines unroidertreiblich er⸗ 
wiefen, daß im Menfchen ei ne Doppelte See fi finde, und daß die dis 
ne, nemlich die Anima fenfitiva, eörperlich fey ‚dd fiegleich der au 
tur des a fehe nahe komme; wie weit aber die Krafft der 
welche ihr Anftrument Üt,seiche ‚oder vons fie — 





——— Besen, aufgebracht iD, wos 


— Tann ‚fo muß. nothwendis folgen, Daß fie ‚na fene nee Coͤr⸗ 


D 


pe als auf ihren eignen dhre SE Ihre Birefin Ang efrechen, u en, und m al gi 
tuerumgen, Charadter Dinge u 

Gas richten Fünne. Wenn aber dieſe —— — ſeht 

— aber gemeiniglich nicht un hr —* mm — 

m Magnetica p.i4. 17. 19. gewiß un! rhafftig fin! ich 1 

die Seele nicht allein in ihrem eigenen en Leibe ſo 


auch demfelben e 
Fk ——— —— 2) Daf die Seele auffer pr 


rſchiedlichen Theilen 
Die, fage ich, wahr find, fo wircket die Phantaſie in rer 
che Sachin, und lglich auch) durch Horte und Befchmerungen, und 
Tonnen dergleichen Dinge die Mittel und Inftrumente fan, wodurch 
die Einbildung, als die —*— Kam der finnlichen Seele, wun⸗ 
Berbabee un inde 5 erne ausrichtet, alſo Daß es nicht vergeblich if, 
der gelehrte ippa fehreibt: 
u Nos ha ie non Tartara,fed nec fidera Cali: 
. haben = iritus in nobis qui viget, illa facit. 
Und wi zur Genuͤge dargethan, Daß die Geftalten der ei 
ber Bad nd, und daß fie auch vor umnfern Augen weit entle, 
ihre —— Send Daß eine Die ander in ber uf 
vor Confufion gueöfihneie am ‚aber muͤſſen wir in alle We⸗ 
geftehen, Daß die empfindende Seele ohnſtreittig weit reiner und 
Ei fen, als basjenige ‚mas wir nennen die finnliche und ſichtbare 
eines Dinges da muß denn nothreendig folgen, daß ie . 
Der di Im Imaginauon at indie Ferne gperire, um daß daher aud) 
gewiſſe orte und Beſchwennog ihre Krafft und Be haben. 
Eıce 2 





Im Cap. XVII. Von der Rrafft | 
Denn Cornelius s Agri a der groſſe „Ehilofophus und Meifter in 
der zugelaſſenen and narelichen ‚nicht aber in der fogenannten teuffli⸗ 
ſchen Magie, (wie die elende Feder Pauli Jouii ihn abgemahlet hat) 
‚Dale Damon; £ Da —— —— bus —— — 
cd ers dahin m eheingen, aß et 
eingepruche oͤnne. Iſt dem alſo, fo haben viele Worte, "Ber 
——ã u. me g. eine natürliche: Krafft —ã — Dinge, und 
war auch in der Ferne, zu thun 
S. . uch Far Farm ni nicht umhin, noch eine andre Cautel, fü 
on ımferes ge gegentoänt gen Sache ſehr wohl ſchicket, und uns von 
a — ——— 
en ren, au upra p. 555 55 
d such die Tienfchen Son efahr der Leichtgl hub 


ar ſelbſt überein kommt. Denndag eine Sache g 
Sehet, ‚ 66 offtmahls Zezafebeaben % der Rrafft der 


der Zinbildung in der da wircket, als weiche 
— gewiſſe Caufas ſecundas auf \mterfcbiebliche Corper ih⸗ 
‚se Wirckung erſtrecken kann. Ale zum Krempel: nenn is je 
mand die Sinur eines Planeten, oder einen Ring , od 
von einem iexe bey [ih en ‚und ibm dabey Feftiglich ein dm - 
bilder, Daß er dadurch werde werden, oder, daß er deß 
wegen vor alle Wunden und Befabe im Reise werde — 
und in allem Streit die Ober⸗ Hand en ꝛc. ſo AA: 
durch etwa feine Klugheit beſſer au A 
mehr angeſpornet werden, oder er. —— —— — ER 
heit und eit erhalten, die er ſonſt vielleicht] —* 
verlohren haben. Wem iſt aber wohl unbekannt wie weites 
ein fleißig und — Gemuͤth in —— — Sachen 








Wirckung der Worte und Beſchwerungen recht urtheilen tollen, dieſes 
mercken, daß dieſe Wirckung herkoinme vieleicht weder ven der Nas 
tur oder Krafft Dee Worte, Br von der fern Einbildung desjenis 

gen , der fie fa 61, free, ice ober appliciret, fondera von der Eine ' 
bildung und e- ‚den Glauben des; jenigen, Dem fie appliciret und auf 
welchen fie gerichtet toerden. Denn das i ‚aus der gemeinen fa 

sung gerviß gemig, ja wir haben es felbft Diche 

eungs-ABorte , wenn fie entweder —— — "oder I: hrieben, 
WB Ind an ben Dale get worden „dir 
von geringem: In ib, als — —8 Kin 
dern und dummen ——ã— — als welche an ſolche eitel⸗ 
“und unkräfftige ‚Dofen einen Sonden fe fegen, die geöffefte Wir⸗ 
Eu — * Pd daß. fe fe — 2 ide Saden —* Wir⸗ 
thun bey fü Bauten, ie N ide glauben 
. Und ich ee werlich ein —— finden daß 
Bro —X der an ihrer Krafft Beinen Glauben gehabt, ge⸗ 


$. 6. Es iſt bisweilen bie Frage aufgersorffen worden Cent. Pro: 
Tan ig 6 ben mu run nd Par 
- ifcher oder in. an ai Patien 
ten zugeben Dürffe,daß Paß man Charaöteree Sefärueunge rte und der ⸗ 
gleichen lächerlich Zeug gebrau ? Welche denn der geſchickte, und ger 
lehrte Medicus Gregorins re mit Ja ‚beantwortet ‚und mit 
„acht ſtarcken "Beroeifithinmern befräfftiget has, nemlich, daß es zugelaß⸗ 
fen und noͤthig fey, ſich ſelbiger * gebrauchen. Ja wir fein, | die wir 
die Modiciniſche Praxin getrieben haben in dem Nordlichen Ti Theil von 
Engelland, too die Unwiſſenheit, Das Bbfthum und Aberglaube über- 
‚band hat, haben an den meiften von dem gemeinen Poͤbei bemercket, 
wenn ihnen etwa eine Art von der fallenden Sucht ‚Gicht, Conuulfi- 
‚ones, oder dergleichen zuftoffet, babe & — Find el fi afem 
behert, angeblaſen, oder werden jem böfen Geiſt beun⸗ 
ruhiget U. d. 9. “und wenn man ihnen gleich —E zeigen —* 
daß fie irreten, und Daß es dergleichen nichts, ſondern eine —e 
Frarckheit fe, fo toerden fie-einem doc) nimmermehe glauben, man Mi 
Be auch was man wolle, ſondern werden einen vor einen u 

\ cec 3 





nichtswuͤrdigen Dodtor Bolten, » & wird auch ſchwerlich eine Eur an a 
ihnen — 1 wegen der Haͤrtigkeit ihrer verderbten und vorher eins 
‚genommenen Einbildung. Giebt man aber ihrer Phantafie nach, und 
Het fich als ob man mit ihnen gleicher Meynung wäre, hänget ihnen 
aud) etwas nichts heiffendes an den Hals, und verfichert fie, Daß es et⸗ 
was Fräfftigesund heolfahmes fey ‚fo wird man ihre Imagination balb 
Darauff beingen ; und wenn man alsdenn ihren ſolche Argneyen giebt ,. 
ſo die ihrer is en Bm man fie —5 un 
to inge ausgerichtet haben. Hier ja handg , 

Dar Anhängen ſolcher Sachen eigentlich) von Feiner Wirckung fey, und 
doch Hilft —ã Weyſe ihre Einbidung und ihr Vertrauen u 
erwecken, als welches viel zu ihrer Geneſung beytraͤgt. Daher geſchicht 
es denn auch, Daß, Durch den ſtarcken Glauben dererjenigen ‚denen man 
dergleichen ampänget, Dielen gehoiffen toird, da doch Die Urfache und 
Wirckung allein herkommt von der Perfohn, die tee einbildet und feftigs 
lich —— {he verwittelſt dieſer Sache werde geholffen werden, 
auch weder in dem angehängten einige Keafft ſtecket, noch dee Teuffel 

mit dabey im Spiel iſt, auſſer was derjenige, fo e8 anhängt ‚dor närie . 
ſche Gedancken dabey dat, da — — wu in der Einbifdung 
— zu thun: je⸗ 


der Beſchwerung zu, da gar . 
Um gehoͤret hieher der Ort, welchen Varius aus dem Galeno de Fa- 
feino lib.1.c.5.P.22. tet: Sunt quidam natura leti, qui 
quando egrotant, fi eos fanos futuros medicus confirmet, 
convalefcune; quorum fpes fanitaris eft cauffa: & medicus, fi 
‚animi defiderium incantatione, aut alicujus rei ad collum a; 

nſione adjuverit, citius ad valetudinem perducet. Erlic« 
Find freudiger Natur; wenn die am Eranch find, und der Me- 
dicus nut rt che DIE Zefhung Urfabe an 0 de 
fund; und da iſt wohl vecht 
nefing: ann on vollende der Medicus —8 Verlangen 
ihres Herzens durch eine ein Befbwaung, oder vba 





ans Dinge zuſtatten kommt, ſo bringe e ſie deſto cher zut Ge⸗ 


$. 7. Nun aber wollen wir and) ſehen, ob wit bey glaubwoͤr⸗ 

digen Seribenten gewiſſe und dringende Erempel finden Bauen. b daraus. 
“man fehen Könnte, daß in Worten, in Charadteribus und Beſchwe⸗ 
sungen eine Kraft und Wirckung fey: und das wollen wir thun aus den 
becſten und accurateften Scribenten, ſo ung zu Geficht kommen find, 
md zwar in, gender Drdaung; denen wir denn audy einige Anmer⸗ 


dungen 
$. 8. Ich glaube, es werden wenig Scudiofi oder Pradtici is 
der Medicin feyn, wer getvefen feyn , weiche von den Schriften des 
ſehr erfahenen und gelehrten Johannis Fernelii , des allerchriſtlich⸗ 
— —8 L.Leib⸗Medici, nichts * — oder ſie geleſen 
Acher in feinem grundgeiehrten Werk de abditis rerum 
au * ——— —A— kan er 
ei al ſpricht er, einen 
— Braffe erlicher. Worte unterfebiedliche a 


Stelle brach« 
ie, ern oder ‚mie. 
ildern ausdruckten, was cr nur begehrte 

En De 


Hieraus mögen wir mercken, daß nicht wohl zu glauben 
fe, daft Ferneltus, der dies, wie er fagt , mit feinen Augen angeſe⸗ 
Ben hat, als fo ein gelehrter und Fluger Darm, fey hinters Licht selbe 
ret toorden: obgleich Dasjenige , was er erjehlet, durch kuͤnſtliche Se⸗ 
tzung des Spiegels, und da unterfihiebliche Bilder and Scripturen von 
einem, mit dem es abgeredet, in. einen verborgenen Winckel hingeſtel⸗ 
let worden, aus welchem die "Bilder. von Dem Spiegel Denen Umſtehen⸗ 
den ins Geficht fallen mögen, oder durch andre Mittel aus ber Optic 
ee koͤnnen ins Werck gerichtet werden. “Denn wenn 
man ſiehet und ſchlieſſen kann daß esas vermitteft der Kunf gefches - 
ke fü. Darf man —SS——— dazu ins Spiel bringen; zu dem. 

€8 auch eben nicht8 unmögliches , Daß ex in fine Du Muhnaſumgen 
Bm fe Di ne gr hätten so; 
: 10: 





— ac min 
Auıfeben als ob er e, jes nur du: en 

dem, der es} re — “Teufel fey —e— 
worden: fo führet er doch Beweißthum davon an, als 
die vermoderten —— und Procli, und gar kein drin⸗ 
am en Argument ab De Die Teufel afel auch be dergleichen twunderbare 


inungen böfer 
— es Genen, de Ferneli' 
et bey fb ee —— und Bin Se — 
—ãe— er Bash Pi Q ſpricht: Quæ nme — — & ca uk 
Kir artes, De cken ale und —— 


find, 

Wenn diefe Erſcheinungen 573 sit find geſche⸗ 
ben, ih in feinen. Worten Bu Beine Krafft ade, | fondern fie find 
nichts Fe das Zeichen d Bi — hen ni Seit, und Rn 

e vorftellete, geweſen; te er t ſagen duͤrffen, ſie 
Kun dieſer ae hen in den Soest waͤren gebracht svorden, und witd 
alſo dies nicht ertveifen, daß es bu die Krafft der Worte fey bewerck⸗ 
fielliget worden. Wenn aber alles Dasjenige 1008 er eiehlet nur Juges 
Ian und natürliche Urfachen zum Grunde hatte, wie dan Paracel- 
fus, feftiglich davor Bi Gap das Glas nur wie aaa 

Spaniert gelehen ‚aus feinem acc wäre gemady genen fo moͤch⸗ 
ten die Donte * er A und Pe ein accurat 
Erempe m ermefen, af geipiffe Worte eine fol itefung haben, 
dis welches eben die Sache ift, die wir hier unterfuchen. 
$. 12. Die andere Hiftorie fol uns Antonius Benevenius 
om die Hand geben, wie wir den allegirt bey Dem gelehrten Mar- 
cello Donato de Medic. Hiftor.mirab.1.2.c.1.p.36. wie auäben 
dem Cafaubono de Credul. & Incredul.p.85. als welcher fle, da 
wir das Buch jetzt felbft nicht bey der Hand haben, ung fülgender Se 
ſtalt erzehlet: Ein Soldat war mic einem Pfeil durch die lincke 
Bruſt gefchoffen, Daf das Eiſen davon bis ans rechte Schul 
ter-Wlat gekommen wer. Man bemühete fich zwar.fehe, cs 
heraus zu bringen ‚aber vergebens. Benevenius ſelbſt fprichts 
Ks 





— — ZU” ER UF — — — — — 
Es Ben base Fun} — auf Tu Todtes- „Befabr geſchehen eben Können, 


Medicis und Wund» Aertzten 
— In be € er zu einem berühmten Hariolo, „dee 
Beſchwerer denn zwey met auf die Munde fest, 


und mit ‚Beiöbmmerunge-Wdorzen) dem Eiſen anbefichle:, heraus _ 
zu kommen / welches auch augenblic ohne einige Schme» 
gen des Krancken heraus tommt, und der auch leich 
let wird. Caſaubonus, der, wie ich ylaul uch 

elbſt gehabt bat, eich, Benevenius babe Befagk, v —— 


wir haben es geſchen; als welches, find MarcelliDonati Wor« .- J 


te, Dee Autor der Arafft der 
Einbtbung zuſchreiben 

Pe Hier mögen wir mercken, daß dieß entweder habe ge⸗ 

ſchehen men durch) die Krafft der orte oder der Beſchwerungen, die 
:€c hergemummelt und Da muſſen wir denn nothwendig bekennen, daß 
Beſchwerungen eine groſſe und — Gewalt haben? oder daß es 

durch die Einbildungs ⸗Krafft des Beſchwerers fen bewerckſteliget wor⸗ 
den‘, und alsdenn müflen wir dafir halten , —8 ‚ober die meiſten 
leugnen)‘ daß Die Imagination bey dem, der ihm etwas einbildet / Die 
Krafft habe, feine Wirckun ng ‚auf andre Körper ;u erſtrecken, wenn fie 
Die Krafft gehabt hat, das Eiſen ohne Schaden aus dem Leibe des vers 
_ wundeten Soldaten heraus‘ u bringen. Es Fann aber auch ‚und das 
am allerwahrſcheinlichſten, ſeyn verurfachet worden durch Die Imagi- 
nation des Verwundeien, fo durch die Serausftoffimg der Beſchwerungs⸗ 
Worte, auf: meihe ber der Patient , altem Anfehen nach ‚em groß Vertrau⸗ 
a gefeßt hat, iſt erwecket und auffgebtacht worden. Und war alſo bie 
Beſchwerung einiger Maffen eine zufällige Urfache, oder, wie man zu 
reden —5* € Caufa fine qua non, davon, daß das Eifen herausges 


bracht gm e. 

$.14 Nod eine andre Hiftorie miſſen wir vbbemeldeten bey⸗ 
den Sribenten, nemlid) Donaro und Cafaubono abborgen , welche 
fie aus dem Johanne Baptifta Montano Ledtion. in. Pun. 2. Avi-' 
‚cen. anführen, weil ich das Buch gleichfals nicht bey mir habe, es iſt 
‚ober diefe: Ich babe es ſelbſt mit Augen, das kann man mir wohl 
———— — ein serie I Mann, ‚nachdem er einen 

Webfters Unter. Dodd d Cir- 


Worte, andsenber, der Krafft der 





178. Cap. XVII. Von der Krafft 
Circul gemablet, und etliche Charadteres  Drauff gemacht auch 
nige Worte eh aus gefio —— , tee, über —S 
een fammen De. er: ob er iffe 
| — —A—— 
nicht d —— — orte, ſondern durch Die Krafft der 
ſtarcken Imagination wären zuſammen gebracht worden, ja man 
[age ‚daß einige durch die Sthrcke ihrer Einbildung und nicht 
oe der Worte ‚Pfeile aus dem Leibe ziehen und Wunden heylen 
oͤnnen. 
6. 15. Und hier mögen wir wiederum mercken, daß Dies eine 
aceurate und gewiſſe Hiſtorie fe, worinn Die Geſchchi nemlich daß 
Uber hundert Schlangen waͤren zuſammen gebracht worden, klar er⸗ 
J en rd, Dies muß nun entweder durch die Krafft der Worte, oder 
e Stärcke des Imaginanten ‚oder Durch beyderley Krafft fem 
feige worden, oder wir müflert: fagen,, Daß es der Teuffel ge⸗ 
than habe , alswelches fich thörichter Weyſe bald glauben „ aber ſchwer⸗ 
lich erweiſen laͤſſet, durch was vor natuͤrliche Mittel er es haͤtte zu Werck 
richten folen. Zum. menigften iſt doch Die Erzehlung fehr wahrfcheinlich, 
_ indem Montanus ein berühmter Medicus und Profeflor zu Padua 
gervefen iſt, und bekennet, daß der es mit ſeinen Augen geſehen har 


8.16. Dieſen mögen wir beufügen noch eine andre 
dige —8**8 aus dem gelehrten Maſio, wie dieſelbe von Miero * 
Caſaubono angezogen wird Wier. de Mag. Infam. p. 92. ımd wir 
vieleicht fehon oben, aber nicht zu Diefem Zweck , angeführet haben, fit 
iſt aber dieſes Imbalıs : Ich Habe.auch, fpricht er, Leute 
- Die mie gewiflen Worten oder Befchwerumgen wilde 
aufhalten und zwi Kennen, © fie den Schu dee Piel 
——— Fa —* feen aufhaiten, fo bal > 
u g offt in fo bald fie 
tig ke neben ganz beflürgtund c eftsunenals umbau fe | 
| lich  ficherrtmufen, bis fie, nicht etwa mi —— md 





an fie tamen em * —e———— auf ſtreckten und fie : 
und erdro es hat ..er Seren, und er 
— ein wuͤrdiger — 


5.17. 





9.17, En ambers auf Glauben Des u der Zeit an es aber 
auf R um ſchiebet, und bekennet, daß er zu der ke 08 biefe 
Geſchicht —* fie in des Remigii feinem Buch nicht deu 
Ban: 
Pag ha ans der gansen Begen‘ en wol 


8 


dazu genöthiger / daß ex fich felbft zu den an⸗ 
geuer werffen ımufte, da ex alle ich mis verzehret 
CR 18. Diefen wollen tie noch eine Ge t Befgen, f 
2 aoefee wid, Wieruss ride or achler ums Ds 
» . uns 

Per von einem Befebuncee: Pe Salgburg,, welcher vor 
Dun age des gangen ak —— Schlangen in eine Grube 
— — und —— Endlich aber 
ſey eine und groͤſſer 
"wie die KR, — hinangelauffen —*8 
ich um ihn, wie ein Guͤrtel ee, ihn in die 
7 Km gasgen babe da (üb Sem denn der ve jerer end⸗ 
fange nun, 
a HE 

ſen, die gl regien ri i⸗ 

—2 er vor Grund und Urſache zu dieſer Menng pa 


„Das find dent alfo di fi Paſſa di 
2 A en, — — ⸗ 
über yefchen, — — wende 
— im en udn von sechlötwegen ers . 
* Auch ib Ben Diefe Once eu vor gang gu ge⸗ 
ori! 5 We . 
befräfftigen. auffer Denen Zeugniffen der 
Plaronicorum be Anber nberı, „ finden wir, daß Paz j 


f 
3 


A 


D 
J 


PLEITE 
hir 
lg 53 


— E 








eelfus bekräfftiget: au verhent, daß die Schlangen: Tonnen beſchwo⸗ 


ven. werden, und glaube ich, daß man ihm. eben ſo viel Glauben als ans 
dern werde "beymeffen. koͤnnen fe feine Worte find» Archidox. Magic. 1 
np. 695.diefe: Wlan gel x mie Doch Bericht, fpricht er, woher 
Das komme, daß eine Schlange in der Schweig im Agan 0 


ber Sichrpaben eiscbifh verſtehet, Ofy ‚Ofya ,Ofy &c. da doch 
denen Schweigen, 


. e zu Tage die. Gri⸗ iechifede Sprache unter weitzern, 
auern, oder Schwaben ſo gemein — ih Daß. diefe 
ge Würmer ca von ihnen lernen nEönnten? Man fa Be mi ne 
«wie und aus was nor Urfachen es Kanne. daß die Sch 
gen dieſe Worte verſtehen, oder auf welcher Vmmerite 7 fie 
— haben, daß ſie den Augenblick, ſo bald ſie dieſelbe hoͤ⸗ 
en ihre Ohren mir. dem S verſt ‚Damit fie nicht 


die Worts dürften: wiederhohlen Börent Denn fo bald.als fie - 


dtefelbe hören, & lunen fie gleich „wider ihre Natur und. des 
mohnbeit „unbeweglich „uni —— niemand mit ihrem 
fieigen Biß,da fie doch fonft fo. bald fie einen Menſchen x 
. nd rauſchen böten, fie gleich. auf E Llueht Sr, 
5 Ken. fg: woraus man denn klaͤrlich ſiehet 
Paracelfus —— dabe erfahren.gehahr, daß die Befchrotrum: 
te, die er allem: Anſehen. nad), germufk hatı, —S— koͤnnen, ee die 
— — liegen muͤſſen/ und dannzahero in den Wor⸗ 
ten.eine Ki irckung geweſen n x Weiſe, ohne einie 
gem Aber⸗ dergleichen: au 
- 5 20. Auch ſetzt der gelehete Tobias Tandlerus, Do&. md: 
Brof. publ; zu Wittenberg in- feiner: ſtachlichten und: nachdricklichen 
Oration de Faſcino er: Incantatione, p. 88 diefes: Tuccia ei- 
me Veftalifche Jungfrau fey ala eine die in Schande 
cklagt worden;, fie habe aber durch Huͤlffe des Gebeths 
* fex in einem Si gingen ie Fi —E Lib_28..c..2.. Nat. 
iſt bezeuget: „ale: ielen Exempeln die. Krafft 
Fo Worte erhebet. Und. ferner fpriche er: Wlan hat Leute ges 
fünden,.die da wüde Thiere mic. Worten aufgehalten, daß fie: 
dem Schuß. des Pe mache ba haben entgehen Eönnen. Ja man 
bat sehen, daß Ratten durch ein heimlichen Gemuͤrmel fin 


ganz 





nt verdutzt an’ einen Ber zufammen gebracht worden, daß: 
man fe hat mit Zäniben und erwürgen koͤnnen. 

"$ 21. Augerius Ferzerius lib. 2. c. m p. 220. 221. welchen 
Thuanus Medicum doctisſimum nennet, nachdem er in feinem: 
’Tradtat de Medicatione Homerica Galeni Recantationem de: 
Tralliano, nebft verſchiedenen Argumentis und Erempeln angefühs 
ret hat, um Dadumchdie Kraft ver Worte Beſchwerungen und Cha- 
raclern, dere ſich er ſo soohb als Ackias und andre bedieneten, zu er⸗ 
weiſen, fehlieffet er alfo: "Querusd experientism cum. ob oculos 

ofitam, & tot illuftrium virorum audtoritate confirmatam vi- 

is, quid facies?” Namiis, qua fenfibus expofite ſunt con- 

trayenire fani hominis non et: Do@orum vero experimentz 

infirmare, temerarium. Was iſt nun zu ‚da man ſiehet, 
Warheit Diefee Sache von der Erfahrung vor . 

—— vielen vornehmen: und beräbmten Leuten: 

get wird? Denn das wäre unvernuͤn 'g, wenn mars 


basjenigei was man mie allen Sinnen leugnen 
wolre; went. mo aber auch die. Erfahrung — Leuta 
woke in äweifid Aehen, das wäre Beck und verwegen. 


az... Kßflicy aber wollen wir dem Zeugukfferr auch beyfuͤgen 
. die Meynting.d£s emöfiger Helmöntir, als der ein Buch geſchrieben 
- hat, welches er nenmet, in Verdis, Herbis & Lapidibus eft ma- 
gna virtus, und von der Wirkung der Worte nur ſo viel ſagt: De: 
aragna virtute verborum quædam ingenue dixi, nt ad- 


miror, quam applico.. Von der gr 
en 


en u leich dee Worte oder der 
Bine, fr sem, und ſich nie genug, —ã— — 
2 


85 23. Diefe Zeugni ſammt den Syempel 
108 fon, An eigen Aura punie Nahe dr 
—— — —— en n genen De en 
re J 
———— hin, hamma ige 
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ze Meynung als De ———— gantze Wolcke eben 
ſo glaubwuͤrdiger —— aeg se ef nuwider iſt, 
—— — ung es bezeuget, Daß von Dem Anhaͤngen 
einiger Beſchwetrungs⸗Worte und Charadteren grofe Wirckungen 
emsfehen, Da wir ü nicht verbunden ſeyn tollen, hier zu deter- 
miniren, ob diefe Wirckungen ls Urfachen ‚oder nur hioß von ohnge⸗ 
ſehr, und weit fie etwa Gelegenheit dazn geben, zu Wercke richten and 
Abe wohl: Yoas Di Mleymang Vale» fiht er» anlanıt, ob 
: as Di ii, ſpricht er, 
er geich ein ‚und gewiß ein vecht frommer und wei 
fe iR; fo me ve mich Doch er miche ounder, 
: jemmnd,ob er. gleich fromm und gel , Paradoxs 
dem Glauben aller ai Mi i 


ale Magi Charsdteres 
wiki, Ss un net da in he un al 
cher Ran iyrte Tan mit Reputation gebrandhen' Bam auſſer das _ 
i on der Patienten auffbringe damit fie befte 
und mit ne Bohne De Brknenen, fo ihnen wircklich 
j koͤnnen , annehmen. Si foge.aber meifkentheits, nicht duechger 
hends, denn Haie ge iu, ab Re Sn, fin nun na 
felbſt oder zufühiger fe, wircklich eine Wirckung them. Daß fie 
aber auch bisweilen triegen, —— :3 meist ner 
fehen,, als telcher „ob ex gleich mit fein Beſchwerungen kleine 
gen überwältigen Tomate, doch vom ber greffen, Die Da arkam ‚hbertohle 
die Grube gejogen muß ertuinget wurde. Wi⸗ he 


® 
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Wr 
ae das und das ſeltſahme B —— und andre thoͤ⸗ 
und aberglänbiipe Gebräuche und Ceremnien davor gebrauchen 
gar durch Exorcilmos und Beſchwerungen bös 
fe —— be wollen mit gewiſſen Worten Beſchwerun⸗ 
gen, handen, Amuleten u. d. g faft alle Kranckheiten curiren, 


— — vor den Hippocratem halten) de Morbo ſacro ihren 
ext Lib. ſect. 3. p. 301. ziemlicher Maſſen und ſpricht von ihnen: 
Ac mihi certe qui primi hunc, morbum ad Deos retulerunt, 
tales effe videntur, quales ſunt magi expiateres, circulatores, 
ac arrogantes oßentatores, qui fe valde pios efle urimumque . 
feire fimulant. Mir deucht zum wenigſten 

Göttern 


dieſe Kranckheit von den Goͤ Aa 
Im, von leichem odt und Dom mit Se Samen ‚Da: 
fen, und andern Prablern, r from̃ und 
Di weil, x 
5 —— fen Sin weitläufftiges De ale 108 


vollkom ” 

° en —— —— Pac De Sende en 
Bm irurgie, 918 worinn er ſie gottloſen 

 Werfkers Unersf, Eee e vn 








von rechtswegen zukommen , gebranntmarcket hat. - Wie denn eben 


daffelbe von dem Gelehrten Langioi in 1 fine E * rg 
tr I — —* 08 nie fen, Dt 
9V 28. 
orte oder Beſchwerun⸗ gar Feine Tag 
ung haben, und Daß Die Made ee Selena dazu beiffe, ve 
kraͤfftig zu einer Wirkung werden; daß fie doch (wie wir auch zum 
cl on oben gie habe) ns gl gelehsten, Medico fehr dinamd 
adıglic) ſeyn, indem er dadurch die Imagination feiner “Patienten defto 
befier. aufbringen Kun b daß fe fc üben und mit weit aräferm Dar 
‚auen feinen Händen uͤberlaſſen, und dasjenige was —e 
Bm nehmen. Und diefe Art ihres Gebrauchs ift keinesweges zu 
dein und zu verwerffen/ ſondern bie wollen wir yon Dem unter. —* 
habenden Disput ausgenommen 
$.29. Unter —ã Gase ſelbſt vor wahr halten, fir 


ſich, von der eigentlichen Urſa 
hervorgebt Wirckungen/ sr Mepumgen._ 7 
nige —— in — keine Krafft Br 


dem daß a en Sen des: Paste wiſchen Dem 
"Befihnerer mu Lund def —E—— — da geſchicht, 
eintig und allein. dunc) die Kyafft des Teufieis betverefficliger werde, 
Und bier Meynung find Die meiſte vom den Gelehrten jugethan. 2) 
Ferner giebt —— — Nie ne — 
rungen nur Mittel ‚die Einbildumgs⸗Krafft zu 
allein die Krafft der exaltirten Einbildung a See 
werckſtellige, ja daß es nur ſcheine als ob es durch dieſe Worte md Bes 
ſchwerungen verrichtet werde. Und dieſer Meynung war Avicenna 
and viele von den Arabern, wie auch Ferrerius. Montanus md Dies 
andre. —EE aber auch sweiche, fo Davor Selten, daß in 
orten ımd Charadteren, wenn fig unter einer rechten und bequemen 


Contellation recht verfertiget und zuſammen gefegt werden. eine nas 

Kirliche Krafft ſtecke. Und diefer Diemumg war Johannes Lud. de 

la Cerda, Joh. Branus, Camifi us —— — Gale · 

ottus Martius, Henr. Cornelius pa andere zuge⸗ 
Debug handeln. 


830 


An; So Bifen aber an vor nnd 








mit dem Beſchwerer mache, Krafft welches Pacis diefe Wirckungen 
geſchehen; und wenn ja Bein ausdruͤcklicher Pact ſey, fo ſey es doch ein 
verborgener, uud alfo thue der Teuffel Die Wirckungen um dadurch 
den er in ſeinen Part und‘Dienft zu ziehen. Wir haben aber 
oben zur &müge erwieſen / daß es mit ſvichem Pacte nichts heiffe ‚und 
dabey Flärlich gejeiget, daß dies eine faiſche / gettlofeumd Yerteufr 
fte Lehre fey, und daß zwiſthen dem Teuffel und gottloſen Leuten kein 
ander alg ein geiſtiicher und innerlicher Bart im Genith fich finde oder 
finden koͤnne und daß dannenhero der Teuffel Dergleichen nicht zu we⸗ 
‚ge bringe durch einen Pact, als welcher gar nicht iſt in rerum Na- 
tura, - - 


$.31. Wir haben ferner durch einhellige Einftimmung aller 
Gelehrten erwieſen, daß der Teufel an natuͤrlichen Coͤrpern anders 
wichts, auffer wenn er geſchickte Kraͤffte in der Natur mit einer tüchtiz 
en Materie vereiniget, verändern Fünne ; was hätte aber wohl Der 
Feuer ih vor einer Koafft bedienen follen ‚tum Damit zu verurfachen, 
Da dort das Seicke Eifen!, ſo dem Soldaten im Schulter-Blat, nach 
der Egjehlung Benevenii, ſteckte ‚ohne Schmertzen heraus kommen mir 
re? ich fehe in Warheit Feine. Wo nun aber ſich in der Natur Feine 
‚Krafft findet etwas gu bewsercitelligen,da muß dhn ſtreittig auch des Eenfs 
fels Arm zu kurtz ſeyn, und nichts ause ichten koͤmen; und wenn entweder 
die Worte, oder die durchs Vertrauen auf die Beſchwerung und den 
Beſchwerer auffgcbrachte Einbildung des Soldaten eine zulängficye 
natürliche Kraft Das Eiſen heraus zu bringen Behabt Haben, fotird der 
Teuffel vergeblich dabey um Lrülffe angeruffen, oder er wird mit ins 
‚Spiel gebtacht, Dayı ex dach Feinen doͤffil zu waſchen weiß Eine an⸗ 
dre Kraft aus der Natur wurde aber nicht angeroen ‚und alſo muß 
mac eine von den deyden, und nicht der Teuffel diefe Wirckung 
ethan haben. 

” \ $:32. _ Zudem Farm man ihm auch vernünfftiger Weiſe nicht ein, 
bilden, Vid. Spong. Fofteriene Expresfio. c. 2. p. 7. &c. dafder 
QTetfel, der über finff taufend Jahr ein bitterer und geſchworner Feind 
Der Leibes fo wohi als Erden Befimdhe des. Menſchen geivefen ift, 
0 Leee 2 nun 





lt Artzt und rden Das Iefenı [, das 
ol — Sogelunter Serum © fe oh, „ba — 


und machte ſie geſund. ——— 


ihr von Gott verordnet find Werck; Aufführung feines 

u 2 engel aber fm Dfitchre Gele bın @ockn 

feroohl als den Leibern feines 

Teufel ein Urheber oder nur ein Werckeug zur Heylung einiger Krauck⸗ 

el toi, Das mins cn El an man am me bp \ 
dem Zweck, wozu GOtt verordnet ſchnurſtr 

wircke, denn er iſt der Verderber, und verordnet — zum Perdesben und 


Sun 
wi ae tuoßen aber dem gelehrten Bruceo Vid. Mifeel, 


5.33. Wir 
". Medic. Suec. Lib. 6. a 17. p. 284. ein Paar Argumente abs 
— als „als welcher in fine Po an Thomam ran as 
Babe ie, ſpricht er, die meifte Gtriech M 
Bez da Een In ler 
fie nicht 4 
Kranckheiten beybringen und 





der Beſchwerungen. — 7 
ſchaffen ʒu ſeyn, daß fie dem Teufel durchaus nicht können ber 
‚Jeget werden ‚und man micht fienet ‚Daß cin Pact Dabey ſtatt 
ben könne. Denn es ſcheint, daß ab Polche Pacte Darum gemac 
werden, und man glaubt auch, daß biete (6 ſo — 
ben, ſolche Dinge thun eönnen, daß fie hi 

Dipt des wahren GOttes moͤgen a —— der *3. ein 
in ihrer Gottloſigkeit geſtaͤrcket werden. Urſachen a 
haben bey Leuten, denen der wahre —ã Bang —* 
iſt, keine ſtatt; denn fie koͤnnen von Dem wahren GOTT ni 


evon —2 an in dem Bögendienft find aufferzogen v 
De Denn, ſpricht er, es erzehlet Alois Cadamuftus im 
Cap. der ndianifchen Beife-Befchreibung ‚daß es in dein ix 
| he m fern Senega Schlangen gebe, fo 

—— fe n; —— Weiſe 
Ylachts auf die —6 den zueileten, ſo wuͤrden ſit ds 
gewiſſe Beſchwerungs · Worte davon ‚und diee 
5— bey vielen andern —— — "ja „es erkennet J 
lianus an dem Ort, da er vom Stein handelt, die Kra 
Be nen in H Sellung der Kranckheiten, und bekraͤ 
daß Galenus us felbft von der Warbeit überzeugger 313 Diefer N 
nung angen ſey. ‘Denn obgleich Galenus, wie wir ge 
haben, Be nur vor alte Weiber⸗Maͤhrichen halt , ſo fi 
doc) diefer Trallianus einen Sractat vom Galeno an, worin er 
fe Meynung toiederruffet , und Das ift auch endlich wohl zu glauber 
4emabl Trallianus faft zu gleicher Zeit mit ihm gelebet hat , und 
(es mag auch Gusterrius Dagegen ſchwaͤtzen, mas er toid ) 
| u welches feyt der Zeit wohl famn fepn berlohren gangen, ma 
habt haben: Denn ich entfinne mich, daß Paracelfus au einem 
fagt , er habe auf feiner Keife die Opera des Galeni gefunden, fü 
genuiner und unverfalſchter ſich befanden, als Diejenige welche 
oſſentichen Orr der Weit waͤren 


uns dieſer Autor Dh Diefe Urf 
fünbliches ſey, eine Kranckheit 


Ferner 
De, fr er, m 





— VEN Er SEE — ERSTE 
Serien he eſetzten Worten zu curiren , bilde ich mir zum 
Me Bel 2 abfonderlich da ich febe, daß diejeni» 
auberey find Zerurſachet zn: 
— — fen und koͤnnen Det eg en 
—— er, das geftehe ich, daß kein Pact mit dem 
Teuffel —* — — emacht werden. Daß aber ein Pact, 
—— gewiſſen Perſohnen gemachet iſt, auch auf andere 
6* —— — mit eben der Gottloſigkeit verbinden könne, 
widerfp Warbeit , indem ja bekannt ift, daß der 
Confens —e die in einen Pact mit einander treten, 
sigentlich den Pacr machet und bekräfftiger. Wenn aber dien, 
nemlich ein Pact, aapeiche er, ferne von uns ff, und in dem Ge 
brauch gewiffer Worte, dutch weiche die \ranchheit fe 
nommen wird, nichts gettlofes enthalten ift, und wir GO: T 
um Säfte an amuffen; ſo ſehe or nichts Daran, Dasder Religion 
ſch —— frommen Mann unanftändig 
wäre. Denn man dasjenige, wenn von Atheiftifchen 
Perfohnen etw: ——— ete, fo dem menſchlichen 
Beylfabm = wäre, ohne Abficht auf Die Urheber annch- 
wuͤrde: ¶ alfo folte Sch nicht meynen, fpricht &r , wenn 
Yon dem —— erſprießliches gezeuget wuͤrde, daß es 


& Ex Erdlich —— — — — 


a euch oder bey —ES eibu aller Door *6 
Aus t gewiſſer eben, 
Denen, Die wir gute oder Schuns Engel rg ‚ 3ufchreiben? 
Warum fölten wie nicht gun daß dieſe eben fo bereit koͤnn ⸗ 
sen feyn, zu beffen, als bie ande find , zu febaden , abfonder- 
‚da wir aller natürlichen Zülffe beraubet 
8 Und dieſe Mieynung, fpricht er , billigee Conftantinus 
Codicislib.9.tit. ıc.leg. 4. Deterjenigen i ve Wiſſenſchafft 
uber, Geh er/ iſt fixaffbahr, von welchen man inne wird, daß 
ie fich bemühen , durch ihre Magiſche Rünfte entweder den 
(chen an der Biefenabeie zu aden, oder Eeufche Hertzen 
zur Luſt zu bewegen. Daruůber aber, daß fr dem menſch⸗ 
I) lichen 














Uchen Leibe dienliche Argney-Mlittel erfinden, folte man fie " 
nicht feraffen. Doch man wird vielleicht en, daß & 
Ay —8*— vergebens be rd werden, wenn nicht 


Eonnen wir Lumbin,einige merckwirdi Stel⸗ 
In aue der Paracelfo. nahen. darinn er von der Macht des 
Glaubens und des ſtarcken Vertrauens, wenn fie als eirie bloſſe —* 
taͤrliche Krafft —5 toerden, Handelt: Denn nachden ex ihre grofr 


Ellen — ob fie dergleichen ja 

ten, da Doch ni⸗ —— dieſe Bin⸗ 

thut ze jemand Konig und wo 
as es vor Creaturen 


und 
wolten ich die Iegen zühmen, Daß ſie 
—— * BES Bm ae in Se 
fondern Die Wirckungen pur allein Durd) den natürlichen eder wunder⸗ 
Glauben ge —— — — ſie 
Betrieger * 


hätten, fintemal fie in alen Stuͤcken 





* Dt Ace —— 


thum daher alles was fie koͤmen, Seremonien und Aber zu 
bersäfigen und noch mehr aufzubringen; und Dusch ſolche 
gen veird der Glaube erweck et und Aut foldhe wenderbare ABirchune 
© weit aber Die £cute 1 5 Rbasih bon, Air 


ihm folche — 
Wercke juſchreiben, Die: 

— ne fu durd) die Stärcke des, Glaubens bey ei⸗ 

nem Menfchen find verrichtet worden. Worans er Denn fe hl: 

Eodem modo fides eft in homine, ve laqueus , quo Aranı 

‚ Jatur fur, ad multa vtilis fit, Es fides facit, uc fiae. 

etiam in filum lineum eft , Gmifieer fit, Interim kamen an 

nec Diabolus facit,nec fur, nec laqueus, nec carnifex : fed 

adulgerina rua fides, quam non impendis, ve debebas. Der 

Glaube im —5 — iſt ebenfalls zů vielen Dingen nuͤtze, wie 

ein Strich , womit ein Dieb gehangen wi; denn der Glaube 


ö 8. on. wir nun alſo, unfers Erachtens, inr Genige erwie⸗ 
ſen haben, Daß, een buch Arse ober Belhmerun gen etwas gewir⸗ 
den veird, daß ber 1 nichts Im getingften Babe thue, quffer daß 

er ſich bemihet, die Ehre ſolcher Wire 

Fungen zu haben; fo werden mir nun zur andern Meynung fthreiten / da 
einige Davor halten, bob dieſe Wirckungen gang ai allein durch Die Kraft 
der Einbildung und des — fo ſich bey dem Beſchwerer findet, 
— und daß he die, Aireung der Einbildung ſich viel teiter 
a br Er ben vr einbildet , auch guf andere Leiber aufr 

a €, wie 6 die orte oder Charadteres nichts vers 

. a ren de Gil um erfung. des Glaubens hey dem, 





Der Bu. s6irchetv Ofen irberrin jeögrben folginde: Berseifchis 


urn aan dnnen ee: 


230% ;. jer land warum ſee den 
Er —— 





Sopdede ‚hund p ——————— 
Baer — an hal: 
fürhe" : Be: 

Forb von be —— 


Ed 
83 und a ie mas unmögtich 
er gehts 
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LIE EI nn 
Id eten füch: bene mit einem’ in der de 
— —— 


&4r Argument, deflen Comelius Agrippise. . 
al dadurch zu fe Dinge durch die ſtarcke I- 


metion de — Philor. Lib: 3: 0,4 9.419.137. iſt 
: Non mediocxi.experientia com) tum eft, inftam a.- 
Be: Non nelinsexpeienin em igandi vie. tie erwei⸗ 
fets die tägliche Erfahrung daß dein Miet von Natur 
Arı une 9u binben singeoferan Fn Wie 
auch, daß dem etwas ſc heecklichea nid sin ſond erbarer Ca⸗ 
Schöpffer eingepeäget fep:, Dermdge dein Craenn. 


lich mn A in ihm voieder- a ne Me — 
————— Shenbitb des: Schäpfirs ; mad als ei; 
nn folhen , der nad dem —A— ‚Cähöpffung. Ihe Ders fen , 
Bin Das char» oönahl veheihe" und per 9 
welches Caaubonus ‘de Credul. & Incredul. p. ır0. ton einem 
Deren, N Nahmens Johann Young , erjehlet , anjuführen , als 


38 


Icher bie Bebfenund unbändigfen Pferdesähmen, 
— machen konnte ‚daß der allereafendfte Zund . 
a der —A anufle, und dies 

geſchehen die Krafft Einbudung und Be; 

Und kam die Philoſo * ‚Johann Junge 
»öllig mit des Agrippa feiner überein cs wären 
Creaturen von GOtt er⸗ 


daß fie. —— Em; ——— 
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et recht gebrauchten, (6 wuͤrde cin jeder das thun 
Önnenveas ex chaͤte. Fides fit apud Auterem. » . j 
2. 642. Avicenna ;Algazel, Alkindus; Marlilius Ficinus, 
‚Jacobus 8 Foluio, Fomponackun-Puracr is u andre halten bis⸗ 
e verſtehe die empfindende und cotper ⸗ 
liche) nicht durch eins bloſſ oder bloſſes Befehlen 


wie man 
‚Thom; Fien.de Virib. Imag Quæſt. 12. p. 202. &c. Buch weis 


43... Und mın kounnen wir denn endlich auch jur dritten und 
—— — — 


dererjenigen, 
Characteribas (wem gemachet eine 
—e Dinge aber ſchon von 


Jen uͤcklich widerleget iſt Dahero wollen wir denn nur Die wi 
— iu Banden Formen, anführen, und ben 





— — — — — — — — — - — —⸗ — —“* 
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— Abnson.berkheet haben) — — — id Betrachtu⸗ 


erſtlich zu jagen, u welches wit Denn auf dieſe hun wollen. 
Ausgemacht daß das mei vermeꝛ 
—* ie yes oh, fo qu die Zeit yon 


Dumme, nd -Hhıgenhafften gebraucht: 
‚ und AB 
*8 De ee — —— —— 





war Die: Re Peuſſuns 
in Era > ** au fe — um: 

Daher ſage ich nochmahl, 
Fre zu —2* 
ai ee, 


Sc 


men in lm Chereerii, 







—— — — | 





‚988 und nutzliches Urtbe über Und ander: 
- „beicht eben die wahre und eigentliche Char: 
‚unter einer gehärigen Cor Co an recht 
alten Zeiten ihre Wirckung gethan haͤtten, 
a haben, weil die Chat una DRM 


9 4 So find auch op geſcheute 

f nbde Charaderes und Worte nicht dar 

* auchet worden, als ob dadurch von Ihre 
ichtet werden, fi 


ondern fie haben 
Seheinanfe ſo fie mt untourbigen nicht 
fen, darunter gen. Deswegen gie 
. ut fapra,Ddiefen met ündeten und rech 


dannenhero —* —E 
Air verbergen: bt, wg —* 
heit zu en er 
‘Chäradleres vorbey laffe, und Die Wer 
unterſuche: und da wird er befinden, 
ein Leben haben ; als Sachen ‚die unbe 
chen eng —— 


der und der —*8* 
daß von Unge die Geheimniſſe d 

vor Zauberey ge! werben. Und ee 
daß die Zaub —— — 


und meynen, daß eine Krafft ee 
wegen ihtes —— —— —* | 
—— un —— veil 
ten von —— — von ihrer eigenen a 
thet der Wabenbe t beraubet. 
eo ſehr geleh rte en 


| we a, (6 In den Maseben 
| Bayen a ac wm 





2 Buche 
vermenget find, Dai — dem, was wa 
— iſt, keinen —E —S —S 


re und 
Betrieg⸗ d I: ran 
an ern und Ignoranten r 
unter den ertichteten Nahmen der alten Weiſen che und 
5 





ertichtet haben/ um dadurch die curiöfen anzul⸗ 
Unzehefelhmen zu zu betriegen, als voovor man —* 


ſambeit und ft zu uns 
Ge Seife vr —— ee dannenhero Ben — 
rechtewegen ein jeder —— und Worten 





Zr 
" $. 49. Dem allen aber umge tet, ſo mögen boch —— 
muige San und Zeichen, (wie wir ſchon oftmals oben —ã— 
ben) ob fie gleich an ſich ſeibſt von keiner Krafft find, Doch dazu dienen, 
' Daß die Phantafie und das Vertrauen eines ‘Patienten erhöhet und er " 
vollig gemachet twerde, ſolche Argeneyen einzunehmen , als ihn curiren 
mögen. Und zu diefem Zweck führet obbemeldeter Rogerius Baco a 
dem Medico Conftantino folgende Paſſage an : lan bat 
zu erwegen daß ein Fänftlicher —— oder — * 
der Das Gemuͤth erwecken ud a auf fbringen will ‚fich mit 
Eluzen ber Befchr cbwerunge- aracteren, ob fie 
nur ertichter find an Bönne, nicht, , ne 
Beres oder Befcbiwerungen felbft erwas as thlägr „Ionbern 
nur die Argney mit deffo geöffern Verlant⸗ und Eiffer Bari 
genommen ‚und das Gemath des Patienren auffgemuntert wer- 
den,daßes einbefler Vertrauen und ng falle: denn wenn 
die Serie auffgmunsers sft, kann be wi vie es sn ihrem. eignen Lei» 
° be erneuren, daß derfelbe Durch nd Vertrauen aus Dee 
- Kranckheit wieder zur Bei —e— sad were "Wenn dan- 
. nenbero, —E ‚ein Medicus, um deſto groͤſſere Ehasen zu zu 


shun, und der Patient zur bed zum Ve 

en gebracht werde, etwas dergleichen thut ‚nicht ihn zu bare 
‘gen, ſondern darum,daf er ein gut Vertrauen und gene· 
Ün möge, Das Hi miche'sn ta Und diefes haben wir 
amwefigie ‚um babusch unfern obigen Gab zu befräffigen. Daß 2 


—R 








—F wunderbare Airckungen haben, Davon haben wir ⸗ 


$, 50. Prgen abe elie, um ın cf, daf “Here 


und Charadteres eine narüriche vafft haben, einige Stellen aus der - 
dannenhero 


zu bringen, die wir und jeigen wol⸗ 
Ben dab fie gar fen , aber nicht Deingend und überjeu- 
a 
suen - ie 
einige alfo verfichen dãß der Nahe Jehovah, den man Terragram- 


iten muſte 
Fe da fuffseten, mie einem an ihrer Stirn, oder, 
toie, andre lefen, mit einem Tau bezeichnen. Dies ift der Nahme des 
legten fen Buchfiabens im Alphaberh , ud bat in den alten "Büchern 
der, Chrüer (tie Schindlerus m meldet) — ine eines 
‚den Die Samaritaner noch bis auf den 


Eee — 555 Tau beyũ — 


gen und Characieren ‚fondern nur von ſolchen / Die von toeifen Leiuten un 


ter einer xechten und favorablen Conttellarion air find germier 


het und yufanmen ee pen — terne di 
ER toir nen din Die —* 10m, 
— haradteres Ihe. —— g befommen, on 

. Wi ibefan: BE me SE 
- Tichter fin * 
kommen gfeger worden Sei Dog De lange are 





der gehorche Den Befmnenungen, die da von.einem., der ſouß wohl dar! 
(nd gemade de ufanın — 


—— 
davon —ã ber. * fi 
* andern Art weiß —— gar Heine Ru Reaffe * 


jeben ſtehr 
Kork aufnebee fh ale uf de 55* = 
Die ib Vene umier — — — —— ie 
ale des Himmels auszurichten‘ — ic allein: 
Gharafteres „fonbern such ale (bee Y — pr der Kunſt 
\ ehe in der Natur ‚nachder einrichten. 


8 
vr, 


es aber etw. Di flo eis 
— on Dis fehlen — 
darinn, und es giebt wenige ‚Die uns recht su ihrem zu 
ordnen wiffen. : gleichen Schlag Farb auch Paracelfi Chi ” 
na) u 8..p. 2‘ vn" ſend —— dio 
Inden, inch ———— 





— * heraus, und nn 


ee 
eine alle 
(che 2— rue 8 wenn nun = —**— 


—— gef‘ ir u, wel won en ulm Mais Peine 
u emmz hu echt ‚ 

ee denm auf nicht nicht andgre ala —— el vn 
fallet und wieder eher. Dien war Die Altronemie der ak 
——— und Pe r, vermöge welcher 


mic bisimliiches Krafft ausrüfteren. Und Ser man auds 


nicht gleich vor glich zu halten: denn wenn wie glauben; 
daß Der Himmel Die Peftilene und andre Kranckheiten uns 
| febucher, warum foluen wie nigbe boffen , Daß une auch bie Bü a 
tigkeit feiner r onnne mitgetheilet werden? Gleichf 

ee — — die Leiber der Menſchen wircket, wa⸗ 
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' wenn fie fchädlich Find, vermel 
fie find , werden fie —— — 
ſtalt mittheilen Fr bene Coörper die Kr des Strahl 


—* Bm ie wen —————— menfihen ich 


führer, Kranckheiten es giebt aber 
dee andre, Kr en: völlig wieder Alſo, 
De ano, 6 Dir Gemmas Hagand das * Peanti —— 


woriun Das Zeichen des Schuͤtzen wider Gewehr gegraben * | 


ß alle Wunden, Die mit dam Schwerdr-ge — waren, h 
Auch wiſſen wir, ſpricht weh et Magı Steinen die Rra 
—* zu curiren, beygebracht haben: und zwar nicht allein 
Re ‚auch — und ihre Zuf aͤlle, nemlich 











ſchwung nah 
©99 9 Verx⸗ 





rum —ã —— niche auch feine Pfeile auf Steis \ 


PR cap· xvn. vonder eff 


—ã— Sachen aber dagegen an ihre 
* — . die Bella und dee Einfluß 





Ä 
anders iſt, ‚als vorigen Seiten war, O  - 
se nicht eo Bein dies fie Damals gewe⸗ | 

SE, ——— gausu neu gemachet 
len SE, Brteen bekannt war, in im un mich 

8 "eine e 
den Steinen, fonden ſo a * 
—— nommen, Den —* 28 


‚meine Vol, ‚ diefe on ae Exorcismis und Cheraßer, 
bus, wie eauch den — den Reese 

— un Die She aber unter voch 

| anı anders: Denn ’ 
€. SERÄER gan ans: Bruni Condelnn, une Arafft, 
u $. 1 SER mm den uf Da mn 
6 jemand user emas iu —— 
| aue den beruhmten Georgio Phedro Chi A 53 
73 nach beumer bie groffe Ruaft licher en da un Re 
—* in Dellng de Cr Dusch Charalkerer I Die ech 


— durch Wotte, ſo unser hinunliſchen 
Pen: —— 


| vollkommen *525* dasjenige, was 
een U em Explic. Aftronom. — und Auge- 
10 ——a in feinem Capitel de Homerica * rc & 

en ehe als wohin ich denn Dem Lefer * Pen 
befchkieffe mit von Spruch Paxacelfi : Præteres deribus 
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un 


u 0 Wer Beſchwetungen. 6oy 
nota ſunt omnia, que in naturs exiſtunt. Vnde lapiens do- 


minabitur aſtris, is — 3. virtutes illas ad ſui obedien- 
tiam cogere poteſt. Uber dem ſo alles bekannt, 
ze in Dr late if. Bahr Pd DOee Aber bie Sterne. 
; Der iſt aber ‚wer ihre Kraͤffte zu ſeinem Ge⸗ 

$. 5 De Me bargefhehet worden, wie 


au) ‚toos veie oben mit Grsmden md Crempeln ertviefen Ä 
das zei ae ae — mi 
haben, ae — ö —8 —J 


serie tuͤchtig und bereitet , a gi nachdem —E— mmels; | 
— mi ni ber Briftige Einfluß ber Chem 3 Dinmisi 

enommen werde, nach dem Zweck, fo darımted 
ae or. — Da Mean für folge, Daß Diefe ABorfe und 
Gb remeen Confellacon 1 fe. eine (hr Saft, 
nach —— Woʒu ſie gemachet d, befommen, und auch zu dies 
Serie —— ße: fo, gi an BD ai 
wircken werden, und Das iſt es, mehr u Gemeine bie 
en. 


S. #7. Thomas Bartholinus „Der ſehr gelehrte Nedieus unb 
— Anstomicus „ (obgleich ec Cafaubonus ni trefflich bemuͤhet, 
. feinen Credit zu verfinftern, und —— —25— 
Be im m € er or Date hir * Hi er | 

wenn er auf Diele Or. * 2. Hift. 78. 
men Woorser fo ureinen geilen Rychmum (Ip afmnen 
Worte, ſo ytamum en 
— ohne Haben chen, alsdie 
urirung det fallenden ‚Denn 1) wird 
fo wohl diefelbe Lufft, e Transfpiration in die: 

















:  Poros oder kleine 2. ae Dane net, als auch 


diejenige, indie Ohren, L’Tafe und Zunge —2 d 

Die i — 32*53* der Worte ver ne 2) So 8 
mh die ——— ——— Er? You licher 
| 99 g 2 \ J 


x 





Befchaffenheit, und haben en auch nicht 55 —X 


denn die Luffes Röhre und übeige Inftrumente dee Rede 
nicht allezeit in —— — , nachdem das Tempe 
mens beiß oder Kalk iſt, Daher denn der Stimme rafft 
ingedruͤcket wird, —————————— 
3) Der —*— wird erhitzet, wenn unterſchiedliche 
OL schen werden, als welche Denn‘, fo fie ents - 
weder alkin , ee en olnam Beim sder Rychno | 
— Sale Sachen —— db Flatulenz —** 
d dieſe koͤmen in ihrer Wirckung überaus unterſchieden 
Dem die Lufft und der Othem wie auch die unterfejledliche Sstäubichen 
in derfeiben in eine Ordnung gefegt und beweget werden, Bad alfe da 
Bund) Di mandhesep Sicungen ohne üfe des Teufeis oder thoͤ⸗ 
ee an e —— 
Und wenn wir es ernſtlich e 
was — ——— —— Stelle —— ——* L. 


tm, ß 
na a ed pielete mit feiner Zanb ergoich 
Saul. und ward „und pics mi und Der böfe — wich 
von ie: Da Woriwer der gelehrte Tremellius: dieſe Amnerckung gie⸗ 

r ——— das iſt, die Angſt im Gemuͤth, oder 8 
und Raſerey ſo, ſo vom boͤ herkam, hoͤrete auf. 
Su * denn klaͤrlich ſichet ‚ daß es die natuͤrliche Krafft der Melodie 
und ‚Deren ‚fo David gemacht, wem er auf der —e— 

ch die Siaͤubichen in der Lufft fo beweget ——— 
wurden, daß ſie zum Streit und —* Antipathie kamen, wider Diecon- 
erairen Atomos ſo durch den boͤſen Geiſt in der Femchen Decke Sans 

ven aufgebracht — er dadurch erſchrecket oder geqvaͤlet 
koucde, wenn aber dieſelbe ü uberroaltiget und zgerſtreuet wurden, A wurde 
er wiever erqpicket, und hoͤreten alle die Wirckungen, fo der boͤſe Geiſt 
mhate ‚eine Zeitlang auf wi dak der Schluß offenbnrlich Ber fen 

muß: Wenn die Mieloden, fo auf der Harffen gefpielet wird, die Krafft 
‚hat, ein Gemuͤth zu erfriſchen und zu verurſachen, daß di e Beimrubis 
gung von einem boͤſen Geiſt aufhören muß; fo mögen auch cNBorte, warm 
Wr in geſchickte Rydımas find —— worden, indem Penis 


er ’ 
*8 er 9: 


313 44 
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ET 


Kircher: Magnet. Muf. p.761.&c. „Et. — Infe&. Thearr.p. 
220. uns nebft eOft andern nit abfiheuliche Lügen vorgemacht haben,) da 
fie anfangen zu tanken, u al dr Sr I Gufft wieder 
von ſich geben. Und fagt Kircherus ferner Daß nicht ae Deienige, 
fo von einer Tarantul geftochen find, Dusch Muſic curiret werden, fons 

dern, daß auch die Tarantuln felbft mit tangen, wen foldhe Melodien 
geſpielet werden, bie hit ihren humeurs überein Eonnmen, Wenn nun 
aber mit den humeurs überein flimmende Delodien, wenn fie gefpielet 
werden, diejenige, fo find, curiten, fo mögen ja Worte und 
Befihtoerungen‘, € zu einer aufferlefenen Zeit unter einer kraͤffti⸗ 
‚gen Conftellation rend find zufammen gefegt worden, um fo 

als Krankheiten \ 


vielmehr folche Wirkungen thun, als 1 heilen , und Thies 
re zu mandyeriey Bewegungen antrelben ; denn os ifk wiſchen Hervoe⸗ 
ri Worte, dadurch die St in ber Bft in eine 99 
ſchickte ung, Geſtalt und Pofisur, ad) dem Zweck, worauf 


ielen, gefegt werden und zwiſchen 
ET 
Bepbe einen Wirckung thun. 


joy 

8.58. Su — 
periment,telches mich dewe. Ku glauben und Beſchwe⸗ 
Kay der Bedeutung,fo ihnen an u) begeleget bat, 
mehr Krafft ſtecke; es ift aber diefes. Man nimmt zwey Lauten, fo 
bejogen und geftimmer find,und ke ie auf eine lange Taffel hi 

- man ein leichtes Sr Spreu oder Feder auf eine gemifle Süyte an 
der einen Raute, und rühret hernach die gleich klingende te aufder 
andern Laute, die. auf dem andern Ende des Tifches liegt ; da denn das 
Stroh, Spreu oder bie ie gen die auf ber gleich Elingenden Süyte der 
Laute an jenem-Ende des Tiſches Cob derfeihe — u) fo lang waͤre) 

. Hiegt, duch die Bewegung der Lufft wird ee und herunter geftefs 
fen erden, I —ãe— —e Knie id, wenn man das 

ö andre Säyte legt, und hy vorige Säyte 
ande Kae re: als Toren denn klaͤrlich echeiet, dag das 

oder Bewegen der einen Saͤhte auf die Laute die en) in 

de Lufft alfo bilder und juſammen feet, daf fie bie sieh Hingede 


233 








| u der Befbwerungen er 77 
Säyte auf der andern Laute beivegen koͤnnen, und alſo verurſachen, daß 


das Stroh herunter faͤlet, indem fie fo beſchaffen iſt, daß fie die Ber 
wegung kicht annimmt, al yoelipen die übrige Saͤyten, weil fie von 


"  unterfihiedlichen Thon und Ratun find, nicht thun koͤnnen: denn dies 


fe Regel ift gewiß: Quicquid recipitur, recipitur ad modum re- 
ientis. Do nun dem nah, fo muß auch dieſes ausgemachet ſeyn, 
| “3 wenn Worte und Reime, fo gehüriger mailen zufammen gefegt 
find, ausgefprochen werden, felbige die Atomos in der Lufft in fo eine 
Drdnung,. Bewegung, Seftalt und Pofitur bringen, daB fie auch 
in der de Sei auf diejenige Sache , der zu gefallenfie gemachet find, ih⸗ 
ckung erſtrecken, und folche Eftedte thun, wozu fie eigentlich 
find —— und abgejielet tmorden : abfonderlich aber, wenn fie unter 
‚ einer Feäfftigen und geſchickten Conftellation verfertiget find, als aus 
weicher fein ihre geifle Krafft bekommen 
— Der Haupt-Eimvurff ‚fo wider die natuͤrliche Krafft 
gef: ufanmınen geſetzter Worte oder Reime gemeiniglich vorgebracht 
wird, iſt die uͤbel verſtandene und noch ſchlimmer applicierte Regul 
der © ul⸗Lehrer: —— per nullius funt efhicacie , wo⸗ 
rauff we aber aber folgende An twort verfe 
n Quantitas Michematice und abftradte ges 
nommen , * iſt es wahr, daß ſie von keiner Krafft oder Wirckung 
‚denn da iſt ſie freylich nur ein Ens rationis, und beſtehet bloß i im 
. —2* und kann daher nichts auſſerhalb wircken Wird ſie aber 
concretive, phyſice und gleichſahm materiate genommen ſo hat fie 
Krafft nd allerdings eine Wirckung, wie denn zwey Pfund einer Quan⸗ 
titaͤt Bley ein Pfund davon —A wird, und zwey Untzen an 
Quantisät von Buͤchſen⸗ Put e Pulver werden mir eine Kugel von gleichen 
Quancität viel tweiter und hefftiger forttreiben, als nur eine Untze da⸗ 
yon thun wird: ein Scrupel vom weiſſen Helleboro Bann man ohne 
Gefahr nehmen , da eine Drachme einem. bald vom Brodte heiffen 
wird, und ein Beyer einer Ruthen groß wird "einem mehr Woaͤrme mit⸗ 
teilen, als ein Jeuer f6 nur einen Schub in die "Breite hat. 
$. 61. Zi dem fo find auch Figuren, Charadteres, Worte 0 
. der Reden eigenclich mich nicht einmal quantitates: denn Figuren und Bei 
m find nur bloß Umſchreibungen gewiſſer Materien S 


jarm. 





Harm. Log. Henr. Alftedii. p. 251.und gehören alle mit einander, 
fie ſeyn mm natuͤrlich oder Künftlich ‚eigentlich unter das Preedicamen- 
tum Qualitatis, und jeigen. an, von was vor einer Figur oder Form 
* n Ding ſey: und faget man eigentlich von Sachen,dieducch Kunft her⸗ 

vor gebracht werden, als von einem Circul, —S Drey Eck u d. g 
2* es vor eine Figur fey; lebendi— ein Menſch, ein 
Pferd „ ein Ochfe u. d. D.9.Daben eine Sum: a Ch Charadteres, 
fie ſeyn nım in Metal, in Edelgeſteine oder Steine, wie auch in Erde 

" Gpps oder Hol eingegraben, oder auf ‘Pergament, auf Papier oder _ 
andre Sachen ‚ von was wor Figur oder Form fie auch it 
mer ſeyn, nur Qualitates, fü der Materiecirie Befchaffenheit beylegen, 
ande vor eine Form oder Figur iſt eingedruͤcket worden, alsıvehs 
ches. durch Kunft geſchicht, da die Materie ift das Patiens, die Figur 
aber ober Sharaster it.Die Caufa Exemplaris, und die Kraff, fofie- _ 
indricket , ift Die Caufa efficiens. Daß fie aber als Qualitates eie 

i haben, das Menſc leugnen. 


a 


nige Wirckung ‚ das kann Tein vernünfftiger 
8. 62 t wir aber dies noch klaͤrer machen „ fü wollen 
wir und vor drey unterſchiedliche Figuren von gleichem Umfang, als 


einen Eircul, ein gleiches Viereck und einen Triangel von drey 
Seiten: ob rum die jeich alle mit einander von leihen Umfang 
find , fo wird der Circui doch mehr als das Viereck oder ein gleichfeiti» 
ger Triangel in fi) begriffen; und giebt Daher der gelchrte Ramus 
eom. Lı9. p. 144. diefe Regul: Circulus e planis Ifoperime- 
— ungtacben Siguen, on genen Umfang dr mol 
obwol ö 
ſeſte. Wenn aber nun gefraget wird , was die Urſache — 
ein Circul unter allen Figuren: vi —* Umfang das mei in in Fr 
begreiffe ? fo antwortet man germein Era omnium figurarum 
perfedlis us — “ Cir us. Weil er * 
vollbommenſte Gehet man aber n 
weiter, Na Fa ein — von gleichem Umfanı 


mit einer —e Figur geraumer ſey als der Viereck? —— ns 
dieſe Sache, (reieman fie denn nach gewiſſem A Erfah⸗ 
rung alſo befunden hat) nemlich, daß der Circul geraumer — fen, als 
Den Viereck Coeeftehe beyde von stehem Umfang) keinen andern Din 








—— der Figur jugelihrichen werden, md moſſen dannenhero die. 
— nothwendig einige Krafft in ſich haben. - 
63. „Was man eine Sprache oder die Rede nennet, wird 
auf drever je, At betrachtet. Denn es ift eine Rede 1) fo nur im Ger 
mine ER aber. a ausgefprochen wird. . 3) Eine andre, fo mit 
duch die Organa dazu ausgedrücket und hervorge⸗ 
38 id, Ry und endlich noch eine, nemlich Die geſchriebene. Und 
- Die heiffen Oratio mentalis, vocalis & feripta. Die wey, nem⸗ 
„lich die finnliche und die gefehriebene Rede gehören ad predicamen- _ 
‚sum Qualitatis. Und obgleich die Rede, fo durch die Stimme ges 
ſcdicht/ von einigen zum Predicainento Quancitatis referiret wird, 
wei fie gleichfahm eine Abmeſſung des Rlangs um, der. Sylben ift,vid. 
Logic. Syftem.Harmon.Alftedii. p.249. indem el einige lang, andre aber 
kurt ausgeſprochen werden; indem unterſchiedliche Thone und Sylben in 
‚einem gewiſſen Maaß ausgefprochen werden da ınan fagt, daß fie ge 
werden. und af jur Quanticäf arhören : „wenn man aber es 
recht verftehen till, fo Bann ein "Ding in unt, erfehieblichen ichten ad 
— Quantitatis & ae gehören. Ifo wenn 
ine oder Spiben algefprochen werden, ſo Eünnen etliche, in 
BE eh ihrer Hervorbringung ‚und wenn man fie mit einander ver⸗ . 
leichet , lang, andre aber Eurg feyn, und nicht einerley Zeit in der Aus. 
q ache gebrauchen, und-mag man alſo eiwa ivegen ein oder anderer 
Gleichheit fagen daf fie gemeſſen werden, und folglich zum Predica- 
mento Quantitatis gehören. Betrachten wir aber die Sprache o⸗ 
der Nede Wie fie aus Thonen oder Spiben beftchet ‚in Abficht auf Cau- 
‘am eficientem, materialem & inftrumentalem, als welches iſt 
der Othem des Menfehen nebft feinen —S— zur Sprache dies 
nenden Gliedern, wodurch er die a ehe die Materie ift) bes 
toeget /und in verfehiedene — —— Poſitur zuſammen 
.feget „fo müffen wir feolieffen, daß Worte, eſchwerungen und Reis 


‚ne, weil fie eine efhcientem, materialem und Inftrumentalem 
‚caufam abs zum Predicamento Qualicatis gehören, umd daher 
— Wae auen Einoirfien ungeachtet, eine groſſe Krafft and 
iveeun, . 
: —e— Sbh.. 664 





610 Cap. XVI. Von der Rrafft 
64. Endlich haben wir betra ‚ Daß ber Dihen 
De el Der Yen allgem — er gchen muß 
—— heraus will, nemli — 
dem Rachen, von der Fund andern zur Stimme gehoͤrigen 
unterſchiedlich beweget und veraͤndert wird, in den bewegten 
bichen in ber Lufft — unterſchiedliche impresſionen und Bil 
dungen daber fo —— Schlaͤge oder 
an das Tympanum im Obre kommen, Do m man De 
von einander ae kam. En nen db abe 
machen 


fie dem —* zueignen oder Sa fie unterfchiedliche Creaturen 


mal 


Fine, De 


—* 
uns denn der Jingere —— Alp hab. N p. 20. ein x 
J — reimen nen Um 


| / — 
— timme und mal Se ne — 


daß ſie noch — ee gleichſah ——— 
m 
gen, —— a teich gerne wolcen, Ioß werden 
* Wote Incuntatio bey 
- — Kom ‚Sprache, einem in 
Ron drucket worden ‚lange an, alfo dag 


"gleichfahm die 3 —— 
abmdie — — bamach br 
Br er: Harman in vorigen 
 muficallchee Inſtrumenten das —— 








der Beſchwerungen. | 116 


eſcwerunge.-. 116 
unterſchiedliche Weiſe ven bewegen und erweichen koͤ 
* wie vielmehr wird ni ——— 


—ä —— wenn ſie mit Verſt 
| gebraucht und moderiret wird, Reafit Born mi Dal 
ſondan he Sver der geöffere Binge zu thum 

$. 65. Nachdem wir aifö dieſe weiläuftig ausgefüße 





‚ toollen wir nur etwas weniges wiedethohlen, ımd denn die⸗ 


ſen ——— 


es daß dach, W orte, Beſchwerun⸗ 

gen, Reime und Thone droſſe Dinge find ausgerichtet worden, 
[6 Naben tor gefägt, Daß Des Teufel tete nichts dabey zu thum habe, 
uff: Dem „1008 innerlich und um et, wie er bey alles 















Gottloſen mit ‚um od am Denen mdneh 
——— —— r, — 
da wo Beine 7. poor if de Eu gar nichts wire 
ifen um, und wai Dafeibk , wod eine witkelche Arch Ki zugegen, feine 










VB die hir Innspinetiohn anf andere 
fo toͤnnen wir nicht mit der War * 
van fey , wir wollen uns ‚daß 





nicht 
ihre Kraffi (diesfalis nemlich) fü fehr groß fey, wie ef von einigem ge 


3. Und.mas endlich alle die wunderbare Wirckungen anlangt, 
fo da gm und an Tyhat te den —— at 
fo bekennen eu af na Sn 
focen, daß aber auch heutiges “Tages wenig oder 


, ſo da * W ſondern, ——— glaͤubi⸗ | 


ge, —— mod aber —— € diefen Dingen wa groſſe Kr 
| ‚ in des That 
— ———— 


€ ig E. U 
Obhb 2 GAM- 





GALENVS5 

U. g.de Comp. Med 
Falſche vorgefaßte Meynungen machen 
die Menſchen wicht allein taub, ſon⸗ 
dern auch blind, alſo, daß fie das⸗ 
jenige, was andern heil und Elar iſt 
nicht ſehen koͤnnen. 


/ 
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Derer in dieſem Bud enthaltenen Sachen. Die erſte groſ⸗ 
ſe und Roͤmiſche Zahl mit einem Punct bejeichnet bedeutet das Eapitel; 
die andere kleinere mit einem Commate zeiget Den Paragraphum 
an; und die dritte kleinere ohne Diſtinction 

| das Paginz, | _ 


au dur den Willen und 
Borfehung GOttes IX. 21,34 
morales werden alle von eine 
natürlichen Krafft bewerckſtelli 
get. IX.ig8, 332 | 
Adam hatte vor bem Fall Peine. . 





A. 
goͤtterey haſſet und ſtraf⸗ 
ſet GOtt am meiſten. II. 
28, 48 iſt Die Kinder dem. Mo» 
Jod aufopffem. VL. 2, 188 wird 


begangen/ wenn man ſeinem eige⸗ 
nen Willen folget. VI. 27, 204 


iſt nebſt dem Goͤtzendienſt Unge⸗ 
horſam ib. Jeſabels war nichts 


Neigung zu ſundigen. IX.16, 329 


Adams (Melchior) hat Agrippæ 


und Paracelfi Leben befchrieben, 
IV. 31,10 1V, 34, 104 Agrip- 


als Hurerey und Hexerey VI. 26, 
202 Manaßis beftund in fauter 
Betrug und Scheimerey. VL 


pam vonder Auflage Der Hexerey 
- gerettet L.22,15 lobet Wierum 


55 226 ‘ 24, 16 
Abmahnung Halls vom Pappe Adern werden von der Kälte zu⸗ 
thum Kae 99 J ſammen gezogen / von der Hitze 


eroͤffnet. XVI. 29, 537 | 
Ady beichreibt eine Here. IT. '16. 
46 hat die Schrifft · Stellen von 
Zauberern recht uͤberſetzt. VI.i, 
137 von einem der durch den 
Bauch reden koͤnnen VI. 45,217 
. bat von dem Weibe su Endor ge⸗ 


. Aden vieler Gerichte haben nichts 
vom Pacte der Hegenmit dem 
Teuffel. V. 35, 140 
Adiones der Natur und Kunſt kön» 
nen alle nach den himmlifchen 
Kıäfften eingerichtet werden VII. 
48, 281 gefchehen nicht allein 


Durch eine Zulaſſung / fanden ſchrieben VILL 1,289 
Aagaa nn 


‘ 


$ 


ders 
















Axtius von der Lycanthropie II. 





34,57 _ 
Aegipasen werden vom Blinio ber 


ſchrieben XV. 4, 499 


- Affe inbey den Deren und dem 


Teuffel gleich V. 17, 125 machet 
eine feminal-ıdee XII. 25, 449 


verurſachet eine Veraͤnderung 


V.48, 150 


' Agrippatklenr.Cornel.)befhreibt 


die nafürliche Magie XII. 6, 
469 die ſtarcke imagination legt 
Den Beſchwehrungen eine Krafſt 


bey XVII, 41,594 einem ieden 


Menſchen iſt ein goͤttlicher Cha- 
| radter eingedruckt. XVII. 4,572 
ſchrieb von der Ungewißheit und 
Eitelkeit der Wiſſenſchafften / 


und Vortrefflichkeit des Wortes 


GOttes IV. 31, 102 feine fata 


wegen dieſes Buchs, bey. dem’ 


Känfer und Papiftenib. fein Leo 
ben hat Adami(Melch.)beſchrie⸗ 
> en. LV. 31,103 Lob ib. ward der 
Hexerey beſchuldiget IV. 31, 102 


XII. 7,470 wird von dieſer fal⸗ 


chen Beſchuldigung befreyet ib. 
I einen Teuffel in Geſtalt eines 
ſchwartzen Hundes mit fich here 


um gefuͤhret baben ib. farb zu 


Gralianopel ib. . 
Ahabs Exempel einer falſchen 
Weiſſagung VI. 8. 192 - 


Alexander ab Alexandro von eie 





. 


nen Meermann / der ein Weibs⸗ 


bild gemißbraucht. XV. nn, 506 
Allegorien ſind eontinuationes 


ed 
N 
MEISTE ELLE 
Bee EU TEE, J 
| Bu: 14 





eines Gleichniſſes VII. 8, 248 


die zur Erbauung abzielen / find 


nicht zu verwerffen ib,fönnen bey 
dem Bnchſtaͤblichen Wortver⸗ 
ſtand wohl beſtehen ib. zeigen als 
lezeit etwas anders an / als nach 
dewWBuchſtaben ausgedrucket iſt 
VII. 16, 252 J 
Allmacht und Providentz GOttes 
ſchmaͤhlern heißt feine Ehre raw 
ben. IX, 10, 322 
Allmacht des Teuffels wurde be 
foͤrdert durch Unerkaͤntniß der 
doͤttl. Providentz IX. 1,319 u 
Alten ſind geehret und zu Rache ge 
zogen worden 1.46,26 
Alterthum der Zeit iſt die Jugend 
der Welt. i. 
Allwiſſenheit GOttes wird be⸗ 
ſchrieben IX. 23,336. - | 
Amatus von Beuten/verer Beſchwe · 
rungen nichts geholffen XVIIL.ao6, 
583. ſeq. | 
Amazia wird geſtrafft / weil er wer - 
gen feiner Kranckheit den Gokt zu 
Ekron umRath gefragt II.19, 49 
Ambrofsus von. ſchelmiſchen Ver⸗ 
aͤnderungen V.56,117_ 
Amefius von den gefallenen Engeln 
XI. 25, 396 .. - 
America ftehetnicht in dee Bibel) 
und iſt deßwegen Doch IV. 2,75 
Analogie des Glaubens iſt zu atten- 
diren VII. i, 2401 
Anbetung des Mahomets und der 
Heiligen iſe zu verwerffen / ei 
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Pr a 1 Ki 


in GOttes Wort nichts davon. 


— 1V.977 
Anlaͤuffe des Teufſels ſind groß V. 


27,133 
Antichrifkfegtfich in den — 
Goͤ ttes und erhebet ſich Über al» 
les V 23,129 it GOttes Scher⸗ 
ge XI.37, 413_thut lügenhaffte 
Wunder zur Strafe der Mens 
feben XI. 37, 412 herrſchet im 
geiſtl. Babylon VEa26,20 


Apollo (v0 den Drachen Python 


erfchlagenhaben VI. 40, 211 
Apoſtel glaubten Geiſter V. 75,178 
hegeten Die Meynung Pythago- 


rae von den Seelen nicht IV. 23. 


95 verkuͤndigten allen alles / was 
allen abſolut noͤthig war. IV. iz, 
8 uͤberwanden den Simon Ma- 
gum IV. 22,92 falfche waren beo 
triegliche Arbeiter und verftellte 
Heuchler V.5o,152 wurden nicht 
“ "in mahre Apoſtel verwandelt / ob 
‚fie gleich das Evangelium predige 
tm ib. behalffen ſich miteiner aͤu⸗ 
ferlichen Heuchel-£arveib. wer⸗ 
den beſchrieben V. 54, ıs3 leq. 
Apphcasion der natürlichen Heye⸗ 
PA u eine a 
quafore wacht dur: nenipiri- 
tum dichte Coͤrper fo Durchfiche 
iig / daß man fie gar nicht feben 
kun XIL.28, 451 nimmt Die Mes 
tale mit ſich Durchsfilerum bine 
dud / das doch fonft kein Staͤu · 
bichen durchlaͤßt ib« 


Aguilonius von wundervollen Er⸗ 
micorum 


findungen der Mecha 
XII. 7, 470 


von Aqueria (Facobas) ein Raths. 


herẽr / blutete alſobald / da der Thͤ. 


ter zu ihm geführet ward XVI. 
30,537 F 
de Aquinas (Thomas) beſchreibt 
die faſcination 11.14, 45 
Archaeus iſt der natuürliche Geiſt 
XIL 37,461 ſucht das Leben zu 
erhalten XII. 35, 458 laͤßt die 
Theile und Glieder eins das an⸗ 
dere durchdringen XII. 36,458 
Ar den ein Edelmann wird wunder⸗ 
bahr geſtrafft / daß er einer Witt. 
be einen Acker genommen XVI. 
16,521 ° 
Argumente W illifii von den 2. See · 
ſen Menſhen xVI. ‚9 ſeq. 
559 ſeq. 
Arias Montanus von dem Wach ⸗ 
fender Haare und Nägel Nebu⸗ 
bucadnezars V.59, 161. über den 
den Orth Deut. XVILL, 1, VI. 
1,feg.1g8feg. ‘ 
‘Arißoteles von Zauberegen V. 175 


‚125 

Arminius ſchreibt GOtt nur eine 
bloſſe Zulaſſung zu IX. 1, 319 be⸗ 
ſchreibt die Zulaſſung Gttes 
1X. 17, 331 bemerckt 3. Stuͤck vor 
der Zulaffung IX. 15, 328 vor 

- den adtionibus moralibus IX 


18,338 
.. Arminianer und Arrianer fl 
Aagaga⸗ ins 








. ingefäbrliche Irrthuͤmer / 
„ fie ſich auf die Schaͤ 
ernunfft zu ſehr verliefſen. VII. 


. 9242 | 
Arnoldus de Villa Nova von ber. 
-der geheimen Kunft der Ver⸗ 


mwandlung der Metalle. I, 14, 10 
ward der Zauberey befchuldiget, 
L 15,17 wird von Diefer Auflage 
befreyet ib. wird gefobt ib. fonnte 
viel Sprachen ib. hatte Gnade 
und Hülffe beym Pabſt ge 
mens und Sridrich von Eikitiin/ 
ib. war Fein Zauberer noch Dee 
genmeifter ıb. 
Arth und Weife einen zu toͤdten 
iſt offt geheim und unbegreifllich. 
11,9, 42 der Sprache der. Engel 
. HR geiftlich aber unbefannt. VII. 
35,261 des Saugens Der Beifter 
an den Herenift ung unbekannt. 


V. 38,142 zu weiſſagen des Wei⸗ 


. bes zu Endor VIII 1,289einer. 

- Sache mie fie zugehe fegt die 

exiſtentz derſelben zum Grande 
126,17 

Arthen ae der Weiſſagung mar 

rengottloß und verflucht VL 7, 


- 19130 weiſſagen werden benennet 
08 VI. 6, 190 u 
Aſtral⸗Geiſt heißt die finnliheund - 


empfindende Seele XVI. 55, 
553 beftchet aus Feuer und Lufft. 
XV1.69, 565 beftebet eine Zeit 
fang vor fich felbft/ biß er verwe⸗ 
fit XV 65,562 foll eines mitt⸗ 





weil . 
sffe ihrer 





lern Weſenß zwiſchen der Seele 
und Dem Leibe feyn XVI.42, 544 

ſoll noch weñ er vom Leibe getren⸗ 
net / die facultates iraſcibiles & 
concupiſcibiles haben / un um 
ihn herum wandern ib. wird von 
Baracelſo und andern heſchrie⸗ 
ben XVlss,feg.ssıfeg. 

Aſtrologie lebretsufünfftige Din 
ge vorher fagen. IL.ı9, 49 


Aſtronomie iſt nicht verbothen VI. 
4, 188 | 
Atheiſt ſeyn / weil man feine Engel 


und Geiſter glaubt / ſolget nicht 


3, 65 
Athem gifftiger der Weiber ſcha⸗ 
det jungen Kindern II. 6, 41 
Auenarsi\iberfegung über den Ort 
Deut, XVIll, 10. VI.i, feg. 188 


ſeq. 
Auicenna von dem Biß eines tollen 
Hundes XII.«, 437 
Audor Det Daemonologie bee 
ſchreibt eine Here Il. 37, 62 des 
1.Buh8 Sam.ik unbefant. VII, 
6,294 Auctoreseinigegeftchen/ 
daß es natürliche und befriegerie 
ſche Hexen gebe II. 16, 46 einige 
haben unfberwindliche Argu- 
- mentetider Die falſche Hexerey. 
1137,62 einige habe ſterbliche Gei⸗ 
ſter ſtatuirt Ill. 11, 70 einigehane 
deln von der Eintraͤchtigkeit des 
Reichs Der Zeufkl V. 67, 174 ei⸗ 
nige haben die Sichriff-Stellen 
von Zauberern recht überfe eich 
. ’ h 





VI.i xg/ einige fe 
gleichſam eine 


Regifter. 


dem Teuffel 
macht bey. VII. 


9249 einige haben die Vernunfft 


188 


Goͤtzen gemacht / um dadurch 
der Geſchoͤpffe zu ent⸗ 
decken X.9, 353 einige haben von 
Erfindungen der Kunſt geſchrie⸗ 


um 


_ ben. XIII. 7, 470 einige halten 
das Bluten entſeelter Coͤrper 


vor bein gewiß Zeichen der Ent⸗ 
deckung Des Moͤrders XVI.38, 


342 einige halten. die angehende 


Faͤulniß vor die rechte Urfache 


des Blutens entſeelter Coͤrper 


XVI.39, 542 ſchreiben das Blu» 
ken entſeelter Coͤrper dem Aſtral⸗ 
Geiſt gu. XVI. 42, 544 einige be⸗ 


haupten / daß durch Beſchweh⸗ 


ſchreiben vom hören ſagen IV. 
24,94 viele haben GOtt nur eie 


‚ne bloſſe Sulaffung zugeſchrieben - 


- die vonfeiner. Dorfehung gantz 


unterfchieben. IX. ı, 319, viele fta- 


tuirenZwerge XV. 7, 5oi von Ne⸗ 
bucadnezars Berwandelung V. 


6,166 | 
Siehe auch Seribenten.. 


Auctoritaͤt menfchliche gilt zuwei⸗ 


Anfferfkebung Chriſti 


Augen 


rungen Kranckheiten geheilet 


würden XVI. 34, 589 einige 


ſchreiben den Beſchwehrungen 


« 
‘ 


w 


eine Krafft zu / wenn ſie unter be⸗ 
quemer conſtellation verferti⸗ 
get XVII. a9, 586 

udores viele haben von Heren 
und Hexerey gefchrieben aus 
unterfchiedenen Urfachen I. s6, 


33 11. 2, 36 haben niemals eine 
vollkommene Beſchreibung von 


dem Worte Hexe und Hexerey 
gegeben.II.2,36 viele haben Den 
Speichelderfenigen geleckt / die 


zuerſt die falfche Meynung von 
Ben Hexen ans Licht gebracht II, 


G 
ve 


14 


37. 62 viele fehreiben die Hiſtori⸗ 
en einander ans IV. 24, 95 bike 


liennichtvielLV.24,96.  : 
| feppnen - 
ſchmeißt die gantze Veſte der 
Chriſtlichen Religion um V.7317 


Auffſchneidereyen find ein gewiß 


fes Kennzeichen eines Betriegers 
II.25,53 

trieffende koͤnnen andere 
anſtecken II. iz, 44 Schmertzen 
ſtecken an doch durch Duͤnſte ib. 


Augufſtinus behauptet den Grund 


der heiligen Schrifft IV. 13. 82, 
befennt den Ungrund der Ver⸗ 
wandelung der Hexen in Thiere. 
V.43, 147 von. der Macht des 


Teuſſels V. 31,136 vom Blindger 
bohrnen IV. 21, go haͤlt das Ver⸗ 


Aaaaa 


bergen der Wahrheit und Lügen 
Ausſtreuen vor Suͤnde. .4,55 
man folldie Wahrheit nicht vero . . 
laffen I.s1,28 fagtdem Zeuffehfeie 
yeGewalt zu ſchaden / wie er will . 
0b1,56,32 was in der Welt wun⸗ 
derbahres geſchicht / iſt ſo wun⸗ 
derbahr nicht / als die Welt / 
Himmel und Erde ſelbſt J. 33 
5 der 





. Regifker. | 


ber Satan verdeckt feine Boßheit 
liſtig V.53,153 von dem irrdifchen 
Paradieß VII. 8,248 von Erklaͤ⸗ 
rung der Schrifft VII. 24, 256 
von der Sünde IX.7,321H0n der 
Providentz Gottes IXIz. 327 von 
der Zulaſſuug GOttes IX.i7, 332 
vonder Vorſehung Gottes IX.23, 
336 von den Engeln und Creatu⸗ 
ren X. 18,363 X, 24, 37a von der 
Erfänntnißder gefallenen Engel 
 IX.10, 384 von dem Teuffel / daß 
er ein Fuͤrſt Xt. 18, 389 vonder 
Ewigkeit XVL. 52,550 von Den 
Seelen der Verſtorbenen ib, 


Ausdünffungen garſtige der Wei⸗ 


ber ſchaden kleinen Kindern I. 6, 


41 
Auſſutz Moſis und Gehafi war ein 
Wunder V. 56, 156 


B. | 
Baals. Pfaffen fhrieben ihren 


BGoͤtzen eine Antwort durchs 
- euer zull.19, 49 rigten ſich mit 
Meſſern und Pfriemen ihr Wort 
gu befräfftigen ıb. legten todten 
Goͤtzen bey / was GOtt allein ges 
hoͤret ib. wurden geſtrafft wegen 
iyhrer Adgoͤttereh ib. konten Durch 
Kunſt Ihren Tode nicht vorherſe⸗ 


hen ib, 
Babylons. Zeftörug wird Bon 


“"Hammando vertirt V 1,26, 203 
Baca (Rogerius) war der groͤſte 
Chymicus, Aftrologas upd 


191 


534546 


TEN 


Mathematicus zu feiner Zeit I. 
17,13 ward vor einen Zauberer 
gehalten Xi, 7, 470 17,1 
bon Characteren und Zehen 
XVll,sı, 8ao von Beſchweh⸗ 
runge« Mitteln XV Il-49, 396 Bon 
denn Nutzen ber Beſchwehrun⸗ 
gen XVII. 49,598 

Bacon vom Neitelfnüpffen XII. 7, 


433 — 
Baiazerhtourde vomTarherlanı in 
einemeifernen Kaficht herum ges 
fuͤhret XI, 18,388 - Ä 
Bakers(Richard) Bericht von Jo⸗ 
hann Waters Tode XV Lig, 525 
Bapıfla Porta von wunderbahren 
Erfindungen der Mechanico- 
rum Xlll.y, 470 
Barfabas tam durchs Looß zum % 
poſtel⸗Amt ll. 7, 4r 
Bartholinus (Thomas): wird ge 
fobtll. 6, 40 befchreibt Die Arth 
melancholifcher Leute ll.33,58 er» 
zehlt Exempel son folchen 11. 34 
sg voneinem Weibe / die feltfas 
me Dinge von fich gegeben XII. 
15, 440 von Meer « Wundern 
XV.9,502.feq, won der Kraft 
des Himmels XVII. 55,603 
Bauer ſchluckte ein Meſſer binter/ 
und gab es wieder von ch 11.23; 


445 

Baumeiſter kluger legt vor allen 
einen guten und ſichern Grund zu 
einem Gebaͤude I. 1,3 

Baxter von, Erſcheinungen “= 
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Resiſter. | 
Mathematicus ju feiner Zeit J. 


der Satan verdeckt feine Boßheit 
liſtig V.53, 15 3 von dem irrdiſchen 
Paradieß VII. g, 248 von Erklaͤ⸗ 
rung der Schrifft VII. 24, 256 
von der Suͤnde IX.7, zar von der 
Provident Gottes 1X.13,327 von 
der Zulaſſung GOttes IX.i7, 332 
vonder VorſehungGottes IX.23, 
336 von den Engeln und Creatu⸗ 
ven X.18,363 X, 24, 370 vonder 
Erfänntnißder gefallenen Engel 
IX. 10, 384 son dem Teuffel / daß 

er ein Furſ xt. 18, 389 vonder 
Ewigkeit XVI. z2, 550 von Den 

Seelen der Verſtorbenen ib. 

Ausduůnſtungen garſtige der Wei⸗ 
ber ſchaden Eleinen Kindern Il. 6, 


umıt Moſis und Gehafı war ein 
une V. 56, 156 


Baala. Pfafen, fhrieben ihren 


Goͤtzen eine Antwort durchs 
Teuer zull. 19, 49 rigten ſich mit 
Meſſern und Pfriemen ihr Wort 
gu bekraͤfftigen ıb. legten todten 
Goͤtzen bey / was GOtt allein ges 
> hörst ib. wurden geſtrafft wegen 
ihrer Abgötterep ib. fontendurch 
Kunſt {ihren Tode nicht vorherſe⸗ 


hen 
—8 Zerſtoͤrung wird von 
Hammondo vertirt VI.a6, 203 
Baco (Rogerius) war der groͤſte 
Chymicus, Aſtrologus uud 


ae; ST} 


al 





17,13 Ward vor einen Zauberer 
gehalten XIII. 7, 470 Lin, 
von Charadteren und Zeichen 


XVll,sı, 6ao von Beſchweh-⸗ 


Tune itteln XVll.4g396v0n 
Dem Nutzen ber Beſchwehrun· 

gen XVII. 49,598 
Bacon vom Reftelfnüipfien Xil 7, 


Bamnzerh wurde vom Tarkorlan i in 
einemeifernen Kaͤſicht herum ges 
führet. XT, 18,388 

Bakers( Richard) Bericht von go· 
hann Waters Tode XV L19, 525 

Raptſta Portq von wunderbahren 
Erfindungen ber Mechanieo- 
rum Xlll.y, 4 

Barfabastanı —* zum A⸗ 
poftel- Amel. 7, qr 

Bartbolinus (Thomas). mird ge 
fobtll. 6,.40 befchreibt Die Arth 
melandolifcher Leute II. 33, 58 er 
zehlt Exempel von ſolchen Il. 34 
sa von einem Weibe / die ſeltſa⸗ 
me Dinge von ſich gegeben XII. 
15, 449 von Meer ⸗Wundern 
XV.9,502.feq, won Der Krafft 
des Himmels XVII. 55,603 

Bauer ſchiuckte ein Mefler hinter / 
nom es wieder von ſich XI.23, 


Baumeifter kluger legt vor allen 
einen guten und ichern rund zu 
einem Gebäude I. 1,3 

Baster von, Erſcheinungen * 
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- &eiften XVI. 14, 520 


. Beda von den Engeln X. 18, 363 


Wirckung und Gewalt deedeuf⸗ 
fels XVI. 4,514 . 


Bekaͤnntniß Bellarmini vonder Beſchwehrungen haben an ſich 


heiligen Schrift V. 4, 77 der 
Schweißer von den Seelen der 
. Setligen IV, 11, 81 Befänntnife 
fe der Hexen find eitel und ertich⸗ 
V. 10,119 feq. gefehehen / um der 
leiblichen Straffe zu entgeben.ib. 
einer Hexe die befehret worden V. 
16, 124 einer Weibs⸗Perſon we⸗ 
gender Hexerey XIV.14, a 


| Bellarminus don der Schrift IV’ 


4,77 son den verſtorbenen Sr 
fen EV. 10. 81 

Bellonius : in Creta giebt es Geiß⸗ 
melcker die den Ziegen groſſen 
EchadentbunXV.2, 494 

Benediäus Alexander von2. Wei⸗ 
berndie feltfame Dinge von ſich 
gegeben XII. 15,439 


Beneuenius (Antonius) von einem 


Soldaten / dem ein Pfeil durd) 
Beſchwehrung ohne Schmerken 
- aus dem Fteifeh gebracht worden. 
-XVilLn,576 

Bernardson Balcombe beſchreibt 
eine Hexe II. 37, 62 

Bernhardus von den Seelen der 
der Berflorbenen.IV.9,79 GOtt 
allein hat feinen Coͤrper X. 18, 
363 von on Leibern ‚der En, 
gel, X, 26 37 

Beta de Sinne verändert 


Befffenepugen vonder Fräfftigen 


ſelbſt Feine: Krafft XVH. 2, feq. 
569 ſeq. bekommen Krafft von 
demjenigen / dem fie applicirt 
werden. XVII.5, 573 wircken bey 
denen die Glauben dran haben. 
ib. ſind von vielen audtoribus 
"vor Fabeln gebalfen worden. 
XV. 25,582 haben manchmahl 
was ausgerichtet/ wenn ſie unter 
bequemer conſtellation verferti⸗ 
get XVII. 23, 58: find meiſten⸗ 
theils trieglich und unkraͤfftig 
XVII. 26, 583 fönnen die imagi- 


" nation der Patienten aufbrine 


gen. ib. XVII. 49, 598 find einenz 
‚gelehrten Medico fehr dienlich 
und nuͤtzlich XVII. 28,586 ſchrei⸗ 
beneinige Dem Paet mit dem 
Zeuffel zu XV. 29, 586 wird 
vieles iugeiehriehen XVII. 27, 
585 ungluͤckliche XVII. 26, 84 
Fönnen ohne Pact mit dem Trufe 
fel gebraucht werden. XVII. 35,- 
5339 daß fie eine naturliche Krafft. 
haben/ wollen einige aus Der 
Schrifft darthun. XVII. so, $99 
in einem rythmo zuſammen ge⸗ 
ſetzt haben eine natuͤrliche Krafft 

XVllıs7,605 ° 
Betrieger ſuchen ihre Schelmerey 
mit mancherley Schein zu bede⸗ 
cken 11.16, 45 einige wollen. ihre 
Thaten durd die ‚Alrologie Ä 
2 verrich⸗ 





\ 


Xegiſter. | 


verrichten ib. wollen auf viel und 


wangereg Weiſe ihre Kuͤnſte 
verricht en II.16,46 wollen einen 
fpiritum faniliarem haben ıb. 


wollen in Cryſtallen verborgene 


Dinge zeigen jb.geben vor / ſie oͤn⸗ 
nen die Seelen der Verſtorbenen 
beruffen und beſchwehren. ib. har 
benalleseit einen groffen Anhang 


gehabt ib. werden Zauberer / Teuf⸗ 


felsbanner und Goͤtzendiener ge⸗ 
nannt.IL 16, 47 bringen Die Leu⸗ 
te ae Paar I. 20, 54 ‚piten 

ernſtlich geſtraffet merbeniD. 
Verzug innerlicher des Teuffels 
iſt gröffer als der aͤuſerliche V. 29, 


134 der Pychonum wurde liſtig 


 gefpielet VI.41,212 kunſtlicher iſt 
- "Durch Den Bauch reden koͤnnen 
"VI, 42,2130ffenbahrer zwiſchen 
Saul und Den Weibe zu Endor 
VIlLg, 300 no, 
— Gruͤnde Cafauboni 
nnd Slamuils, vonder gemeinen 
Meinung hergenommen unD 
gꝛoſſẽ Menge find nichtig 1.40:24 
Beweißebimer vom Nachdruck 
des Worts hergenommpatı find 
von ſchlechter Guͤltig⸗ 


keit / ſondern erläutern nur Il, 

. 3,36 XVII. 46,554 find nothwen⸗ 
dig / wenn man einen.andern leh⸗ 

“ senwill 1. 3, 37 BDeweißthum eis 
ner Geſchicht vom hören fagen 
jſi von Ichlechter Gültigkeit IV. 


—— sechtmäßiger und une 


rechtmaͤſſtger ift quoad actum 
eins 11.17, 47 


Beyfalt allmeiner toird vor ein dei· 


hen eines groffen Irrthums ger 
halten I. 27, 22 ” 
"Beza von der Zauberey Simonis 
MagilV. 22,92 vondem Wahr⸗ 
ſager⸗Geiſt der Magd VI. 49, 
221 vom reihen Manne VII.7. 
247 von der Verſuchung Chri⸗ 
fi VIII. 20, 310 über den Orth 
Actor. XIV. ı6, IX. 27, 342 
von der guten Engel Herrlichheit 
- XL 8,382v0m Teuffel / daß er ein 
Fürſt der Lufft XI. 18, 391 yon 
der Allmacht Gottes XI. 39, 415 
von denz. Theilen des Menfchen 
XVL 58, 558 
Bezauberung der Galater If 
nichts anders als eine gifftige 
Meynung gemefen VIIL 24,313 
it der Meynung von Hexereyen 
gar nicht geneigt ib. natiuliche 
und philoſophiſche iſt nur ım- 
proprie eine Bezauberung / pro⸗ 
prie ein Anſtecken VIIL 24, 314 
Bild im Spiegel IR auch ein Coͤr⸗ 
per X. i4, 357 im Spiegel iſt ſehr 
zeinundzartib. Bilder Vereh⸗ 
rung iR zuverwerfſen IV. 5, 77 
Bileam bediente ſich keiner teuffli⸗ 
ſchen Weiſſagung VII. 54, 285 
Fonntenicht ſeegnen und fluchen 
wen er wolte VII. sı, 283, mar 
fein falſcher Prophet Denn er res 
bete nichts? als was. ihm von 
GOtt 
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@Dt befohlen war Vil.s2,284 
verachtete abes Gold und Sil⸗ 
n —— gegen GOttes Befehl ib. Bi⸗ 


Boetius fſiuſfor· wo es am meiſten 
verblendete Degen und melancho⸗ 
liſche Leute gebe Il.29,56 


ams Ausgehen heißt dem Herrn Anſelmus de Boot- rühmet den 


degegnen ib. weiſſagete ven der 
Dersiihkeit des Reichs 5 
VII. 33, 285 Bileams Gall 
54. 285 Tot ib. 


Biermannns (Mettinius) von br. | 





triegerifchen Hexen 11. 16, 46 
Biſchoff zu Dane wurde iq 


; Bann gethans weil.er aatipo- _ 


“ des Baruirt L gr, 24 
Birisciw hat Paracelfum verthei⸗ 

diget E.22,16 eine Vorrede vor A- 
 dami:Buc gemacht V. 34 104 
Diesen entfeelter Eörper halten ei⸗ 

nige wor eine Zabel) andere vor 


woas ordentliches XVIL36.5413ei. 


Zget was aufſerordentliches aub. 
wenn es friſch und purpurfärbig 
————— 
- einer ermordet XVI. 38, 542 zei⸗ 
get offt Die Gelegendeit gar Ente 
detckung es Mörbers an zb.’ fofl 
vonder angehenden Faͤulniß her · 
kommen XVI. 39, $42 ſchreiben 
» emige:dem Stern + Gel mit 
Recht zu XVIJ. 42,5 


544 
—— iſt gut vor die guͤldene 


Ader V 


47,277 
Bedinus —ã Hexen ll. 335, 


Gꝛ von dee Hexerey IV, 28,100 


führt ein Hauffen ertichtete Liv 


Heyen an V. io, u9 von 
u baden Nebucadnezars 
V. 60, 162 


Brown vom © 


- lapıdem NephriticumVl. 46, 
275 den ap aſpis VIL.46, 276 

Boltonein Priorin Engelland ließ 
ſich ein Daug.auf dem Harro⸗ 
whil bauen aus Furcht vor eine 
Waſſer⸗Fluth XIV. 5,477 . 

Borellus vonder Figur und Zarbe 
Der Plangen XVI. 67, 563 

Boyle. von dem lapide Nephritico 
VII. 46, 275 vom Paracelfo VIl. 

| 47,279 von Curirung eines Ara 
bens durch Das minerale Xu. 
"10,436 

Brobantiss (Petrus) konte durch 
den untern Theil ſeines Leibes re⸗ 
den VI. 43, 214 betrog viel Leute 

te bdamit ib. 

Bradovardine von ber Erhaltung 
GoOttes IX.iz, 325.feq. vonden 
natuͤrlichen Kraͤfften IX. 13, 327 

XV. 5, 499 
von Zwergen XV. 7,500 

Brucaus von der Kr fit dr Ber 
ſchwehrungen. XVII. 33,588 

Brut Erſcheinung von feinem ma- 
lo genio war nichts IV. 24,96° 

Buchftabe bioffer bindet nicht in 
Erklaͤrung der Schrifft / was Die 
m Weife / wie es gefcheben/ 
betri ll.3, 243 

Bullionius tranck eine abſcheuliche 
Spinne mit hinumer / die er durch 

Bbbbb eine 





eine Beule anderrechten Düfte 
wieder von ich gegeben. Al. 23, 


BE ” ' 
—* beſchreibt einen Gauck. 
ler VI. 24, 200 über den Orth 


Gen.XVill,w. VL, ſeq. ias 
RE α 


feq- 


€, 
Caferanus von Teuffel / daß er kei⸗ 
nen Leib in Geſtalt einer Schlan⸗ 

ge angenommen VII.3, 25 

Caluinus uͤber ven Orth / da en En⸗ 
gel in einer Nacht viel taufend ger 
schlagen XI.24. 295 uͤber den Ort 

Eſ.XXIX, 4. VL 56,227 


Combilenus von einem Meer⸗Nan⸗ 


weXV.14,507 . 
Comeraröus (Josch.) von Erſchei- 
nungen in Erpflallen XVI. 49, 


cthe vorgegangen VII. 20,309 
Camerarius (Philippus) mar fehr 


leichtglaͤubig IV. 24,95 von einer 


aften Here V. 14, 122 von emem 
Kinde / das unter den Woͤlffen 
‚Cardanus von den Oraculis 1. ı1, 
-swftatuirt ferbtiche Geiſter Hin, 
. Yoroadvoneitier Ehre zu Irr⸗ 
shirmern verführet IV. 32, 163 


wolte in allen Wiſfenſchafften 


Meiſter ſeyn sb, Cardani Anſe⸗ 
hen ſuchte Jul. Cæſ. Scaliger gu 
verlleinem lV. 3, woz 


XRegiſter· 


Carrichter s Partholom. JS ri 
ten Vil.4s,277 Stand ıb. 


Carıbefaw fand in Hervorſuchung 
eh andern 


Der Lehre de aromis und 
Widerſtand genug I. 1m, 9 alle 
perceptionder Sinne geſchicht 


2, 
347 befchreibt den Platz eines 
Dinges X. 21, 365 Carthefis 
Philofophit kam eben da einpor / 
da ſie ſo verſolget wurde l. n.9 
Cartbefianer.und andere haben 
die Irrthumer und Kngulänge 
j Hchken ber Arsttorelifcpen Phr 
loſophie gezeiget J. 41, 24 
Cafanbonu.s war fo wol kranck am 
. Reibe als am Bemüthe; 1. 10, 8 
‚ fpreibt Die gefährliche Neue⸗ 
zung in allen Sachen ſonder⸗ 
lich der Gelehrſamkeit / und dem 





Comero: Verfuchung Chrifti it mglüdieligen Einfluß der Ster⸗ 
| 5 — ãa Gemu⸗ Dee 


ne zu ib. befihuldiget Joh 

ines Umgangs mit boͤſen Sei⸗ 
Bern, 1.18, 1 4hat unchtiſtlich ger 
handelt / daß er den Dee mit einer 
ſo gottloſen iniurie verwundet 
1b. heißt Die Gebeine der Verſtor⸗ 
benen auſsgraben / uns Heyerey 
damit zu treiben/ gut ib.iR hoͤchß 
ſtraffwuͤrdig / daß er die Ruhe⸗ 
Städte der Verſtorbenen nicht 
bedeckt zaſſen Pan I. i9, 14 miß⸗ 
braucht Die Seelen bes Verſtor⸗ 


benen / undflürkf ihre Seelen in 


den PfuhlderHöllemib. mahlt 
den ehrlichen Dee als den vn 





_ “ Iofeften Menfihen ab ib. war in aufgetwartet XVI. in, sı8 von ei⸗ 
| Verdacht als ob er ein Sabdur nem Mann / der wieber lebendig 


..dusder und-Atheit wärel.2o, 13. worden / und einenerfäpredlichen 
gabe exiſtentz der guten und? Mord befannt ib. behauptet die 
fen Geiſter ib. beſchuldi⸗ Kraft der Einbildung an duffere 


- ge D, Flud dee Teuffliſchen Körper XVII. 4', 570 von ei 


Zauberey J. 22, ı6 won Hexen J. nem Solbaten/ dem durch Be 
28, 10 will vor ſehr accurat in ſchwehrung ein Pfeil ohne 
ſeinen Beweißthuͤmern angeſehen Schmertzen aus den Fleiſch ge⸗ 

ſeyn ib.feht des Scoti Buch de bracht worden. XVII. 12, 
Credul.& Incredul.unter ſeine 576 von einem Danny de in 


ungelehrten Tropffen / da cr ed einem gemablten Eircuf etliche 
- Doc niemahls gelefen!. 2,19 Characleres gemacht/ und über 
. balt bie. Hepmntreiber hoch I.zr, hundert Schlangen zuſammen 
20 tadelt Scotum, ohne daß geruffen XVU.u4ä. 577 von einem / 
er ihn geleſen I. 3u, 20 hält deꝛ alleSchlangen inein Feuer zu⸗ 


Scotum vor ungelehrt I. 3z3, ſammen bannen wollen / aber von 

23 Caſauboni argumente der groͤßten ſelbſt ius Feuer ge⸗ 
.. von der allgemeinen Meynung worffen wurde XVII., g5729 vom 
und groſſen Menge hergenom. Valeſio wegen der Meynung 
men / ſind nichtig L40, 24 hat die vom Beſchwehren XVIL25, 583 


falſche Meynung von Hegenwies, 
Der ergriffen II, 37, 62 vergleicht 
die /ſo ſeiher Meynung nicht ſend / 


von einem Bereuter / der Ochſen / 


Pferde und Hunde zum Still⸗ 
ſchweigen bringen koͤnnen XVII 


mit Atheiſten und Sadducden . 41,594 | 
‚ 1.1.64 afuboni Schren And Casmanuus widerlegt die Dero 
gottloß und gostestäßelihlIL 7; wandlung der Hegen in Thiere. 


. 6. Cafaubonus fihreibt den 
. ze und Deren eine gar zu 
.. große. Gewalt zu. II. ı2, 73 
„ben. eines Erzehlungen muß 
‚ man fein,jte 


Va, 15 R 
Cehss (Rhodiginus) von einem 
Weibe / das aus den geheimen 
Glliedern des Bauchs reden koͤn⸗ 
rament fin - ven V!.43/aı 
Cenjuren anderer fo man nicht 
urchten. I. 3, 4 unglimpfliche 
( c hrecken oft gelehrte ab / ihre 
Sedandın worüber gu eröffnen. 
2,4 
Bobbbe _ Cm 


nen IV. 25,99. ſchreibt alle" un. 
. mögliche Dinge ohne Grund den 
. Deren zu XV. c1, 517 gap: einer 

Hexe / der der Teuffel bey ihrem 
. "Zodtaäg einer fremden. Gehalt 





Charaderes 


— 


” 


Regiſter. 





Eenfrxen andere und (äfernik kein 


gut Zeichen. 1.30, 19. ohne Grund 


iſt wider Die Erbarkeit und Froͤm⸗ 


migkeit. 3,27% V 

en meiſtens triegfti 
und unkraͤfftig. XVII. 26, 
find keine qquantitates, fondern 


qualitates XVil 61, 608 fo 
enuin , aus dem Grunde _ 
der Wahrheit hergenommen. 


und oft probiret End muß man 
annehmen und behalten: XVII. 


8 596 ſind erfunden / um groffe 


heimniſſe darunter zu verber⸗ 


gen. XVII. 47, 597 bekommen 


ihre Krafft von dem Cinfluß der 
Sterne. XVII. 46, 597 brau⸗ 
ndie Deren, V.25,131 - - 


che | 
Cheßer ein dickers⸗Mam laͤßt feine 


Haußhaͤlterin / die er geſchwaͤn⸗ 
gert / umbringen wird aber des⸗ 


wegen angeklagt und geſtrafft. 


XVLangzgfeg 


Chriſtus wurde gefannt um die 
Herrlichkeit GOttes offenbahr zu _ guten Geiſt 
Vilh. 20. 3:0tratden Rap 

- den Satan freywillig am ib. "if 


machen. IV. 21, 91 fol die Teufel 
durch den Dberiten der Teuffel 
ausgetrieben haben. V. 66, 73 
ſoll mit dem Oberſten der Teuffel 
in einem Bunde geſtanden ha⸗ 
ben. ib. wurde herrlich veraͤndert 
nach der aͤuſſerlichen Geſtalt V. 
46, 149 widerlegt. daß ein Sa⸗ 
tan den andern nicht austreibe, 


V. 67, 173 iuſtificirt feine Aus⸗ 


treibung der Teuffel. V. 68, 174 
i@ in eben dem Leibe aufferſtan⸗ 
den in welchem er gelitten. V. 72, 


uch 
5. 


niß von Gott VILLE, 30T EHEM 


. gr (d 


177 word vor einen Geiſt 


ten / da er auf der See wandelte. 
V.75, 178 verurſachte bey den 
Jungern Schrecken / da er auf 
dem Meer wandelte: ib: wurde 
nach feiner Aufferfkehung vor ei⸗ 
nen Geiſt gehalten: ib. komte 


Coͤrper durchdringen⸗weil er all⸗ 
- mächtig; V- 75,179 beftevet fine 
Juͤnger von der Zweiſſelwuthig· 


it. V.76, 180 läßt die Lehre von 


den Geiſtern in ſeinen Winden. 
ib. bemeifet/ daß er kein Sei. ib. 


laͤßt der Juͤnger Haͤnde in ſeine 
Wundẽ ſegẽ. V.6. 18aß vor den 


ZZuͤngern um ihnen ihren Zweiffel 


su benehmen. ib. verwirſſt Die 
Muthmaſſungen aus den Zeithen 
natirlicher Ihfnchen eichti VI. 
20, 198 wird Der Lime "Som 


- Stamm Yudaaliegorice geiakt 


VIL.17,393 wurde verfucht Durch 
ein auſſerordentliches Verhaͤng⸗ 





fortgefü rden 
fmit 
nicht vom Teuffel dur die? 

gefuͤhret — iR Di rot 


that den Menfchen ſeines Bar 
‚ters Willen kund.I In, rehrie 
ſti Verktaͤrung mar eine Auffer- 


tihe Derwandfang: V. 41,148 
Aufferftehung leugnen heißt die 
Slaubens⸗ Articul ums _ 


ſtoſſen. V. 73, 


offen. V. 33 . . . 
Pr homus vom Blind geböhre 
— am 


n 





63,608 
GlezomeniiHermetimi Seil hou 
den Corper verlaffen haben/ und 
“m weit — Oerter gefah⸗ 
ren fehn. Vii 3 
Codronchiusvon eineiti jungen Ket / 
dem durch Hexered das maͤnnn · 
NR genommen worden. 
Collegia Gange bfeiben vor "tif 
: Zungennicht ſicher. I. 9, 8° * ” 
CTosmeten em⸗ 1 vfft aus natürs. 
lichen Urſachen. N]. 28 


Comædiam — — Di 
feine 


V. 56, 156 vetwande 
der / Rede und Minen ib, PR 


nV, 21,90 von Sataniſchen Concope leichter aber Mi rat X. 

undern, IY. 22, 93 befdreibt * einer, Sache iR falſch X- 
Die ſaiſchen Apofkek. V. sgr73 nenn "sokkommenen fan 
vomi Satan) daßerfichi een Tran nd von Sdit nicht nuchen. 
Engel de Lichts a — Aa a &eminh tho befthreibt 

ie 154 feugnet nigkeit erulamius ib. 

‚ber Teuffel 67,174 von Chritii Conring hat des Eraſti Veſchuldi · 
—e der el dinhgung geyen denParacellumzeite 
feine Macht. V. 70. 0 von ber” der I. 22, m iſt Dem 
"Erhaltung GOlies. IX, 12, 3nomæ Erafto geſotge. IV. 
- vorn Zehffetz daßer ein Fürftder 34, 104 leugnete Die Verwand⸗ 

Zufft. Xi. 18, 391 von des Ver ·  -Tungder meralle: Xi 6. 469° 
sathung: Auen v2, 13 , Gmer, a der Heyen mit dem Tenfe 
Pin Baba fe geher nich tiumieanderdüon- 

Irrrft ſo ver bein worden: 13,10  "tradte. V. 
Gero: man muß eine Sache eiſt Gintronetken » eraetket iſt eben ſo 
betähreibeny ehe man davon redi. viel als weun ich andere fuche zu 
2,30 unterrichten. Al. AH j 

Po ——— Coryer einen Todien herauf brin⸗ 
gleichen Figuren von gleichem / dazu wird eine alimaͤchtige 
Uhnfahg’der: alergröße xvıl. and erfodert. VAL 9, 299 wird 


befehrieben X:'13, 355 die bloß 
eiſlich und immateriell, An⸗ 
Aemgund- Ende wiſſen wir nicht. 
X ia z56 vielt find Fübtil X. 13, 
5 diner Übertrifftden andern an: 
— — ubtilität X. 14, 
356 fubrile werden gegen grobe 
und feſte eifter genennt ib.- in 
"her Lufft ſchneiden einander ohne 
Canfufion durch X. 4. 3y7 toͤn⸗ 
nen ſich und andere durchdrin J 
ſtatuiren einige X. i5, 38 
einander nicht durchdringen iR 
mahrfcheinlich. ib; Dichter bat 
* fleine poros X.1s, 364 luckerer 
„Det eröfi poros derwad wi 





1 Rxciſter. 


bewegen / muß es beruͤhrrn X. Weißheit des Allmaͤchtigen IV. 
20, 364 find den, Enge nicht 25 88 koͤnnen nichts verrichten / 
hinderlich an eheer Unſterblichkeit alg woru Re von dem Schoͤpffer 
X.22,366 viele werden nicht zer  guardnel worden. V. 13, 221 Die 
trennet und zerriſſen / gb fie gleich 19* als Fleiſch und Bein ſind 
veraͤndert werden X, 22,368 9ee ‚feine Geiſter V. 78, 182 werden 
fihiedene koͤnnen Durch Bewer. oft mit Unrecht vor. Geifter ger 
gung wieder zufammen kom⸗halten ib... 0 
men ib, nehmen ſo wol als Gei. Creatur Fan nicht an swey,untere 
Ger Antheil au der Unſterblich⸗ ſchiedenen Orten zugleich ſeyn 
feit. X. 22,369 obereeifiredenihe : VL. 57, 287 erhaltene kan den 
ve Wirckungen in die unteren /Leib eineg verſtorbenen nicht here 
"non vice: verfa. XI. 23, 394 , aufbringen VIll.9,299 
XVIL 34, 693 dichte Bönmen den Cpessuren würden alle nach der. 
Magen / Gedaͤrme c. durchdrin. ihnen von GOtt eingepflangten 
gem und ohne Wunden hindurch natürlichen Krafft und Eigen 
fommen. XI. 24, 446 einer ſhafft IX. 13, 325 Die etwas ver⸗ 
| Durchdringet den audern wenn richten ſo llen müffen eine Frey⸗ 
er weich gemacht wird. Xil.zgr. heit des Abillens haben. IX. 19, 
: 447 durch vorfegliche Boßbeit 335 . werden. alle bon Der Vor⸗ 
« umgebracht pflegen-gu Blusen. ſehung GOttes regieret IX. 26, 
XViI 37;542 entleibte/ die noch 33 faͤlſchlich beylegen was GOtt 
nicht gang todt fangen gleich allein zukommt / iR eine Gottlo⸗ 
an zu hluten / wenn der Thäter ſigkeit IX. 22, 335, hahen ibre 
dariu kommt. XVI.43, 545. Vauexhafftigkeit von „Dem ges 
Goock (Edward) hat die Englis feegneten Einfluß des Herrn X. 
ſchen Geſetze am been ausgelegt 22, 307 einige koͤnnen die Farbe, 
Jl.26,94 ad Geſtalt ihrer. Leiber ändern 
Creaturen giebf es gnug von un⸗ X.26, 373 einige find nor Zeuffel 
terſchiedenen Sorten in derfuft gehalten worden / weil man Re 
Il. 2, 69 viel unbefannte_fta-  . felten.gefeben XV. 1, 494. 
tuirt Drufius in der Lufft ıb. Creatur jede bat- ihre weſentliche 
Ä „ Berrichtungen in der Eufft were  ränken. X, 21, 346 
den erzehlet ib. giebt es von mitt⸗ Crolius has, Bäracelfum bertheidie 
derer Natur. Il. u, zu alle ind  . get l. 22,16 u - 
erſchaffen worden Durch; bie Gipfkallen’fepen wird buch Om 
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Einfluß der Sterne und ſtarcke 

Einbildung zu wege gebracht 
XVI. 48, 547 geiget vergange 
gegenwärtige und gufünfftige 


. Dame ib | 
Cur der Pronien wider die fallende 
Sucht iſt gut VII. 45,273 gluͤck. 


uüUche einiger Die. behext geweſen 
XII. , ſeq. 434 legs 


Curen viele werden verrichtet durch 


bloffes Auflegen einiger Dinge 
VII. 46, 2253 
Curirung der Kranckheiten koͤmint 
nur von OOtt her XI.3i, 407 
00 1 


DD 


ac A 


 Diimäfeomus lehret / die Eyget ha⸗ 


bvben Edrper in Abfiht. auf SOtt / 
: aber in Abſicht auf die Menſchen 
eyen ſte Geiſter X. 18,363 
Daneüs (Lambertus) verſtoſſet 
fich bey dem Abort Sortilegus 


- geraltig IL 7, 41 nennet eineh 


’ "Zauberer Sorftiarium ib. be 
ſchreibt die göttliche Provideng 
- IX.24,327 befchreibteine Hexe II. 


37 62 hat ohne Vorfchtigkeit die 


Meynungen der Papiſſen von 
Erſcheinungen Angenommen, 
- XVI.9, 9% Hin 


anielintercedirt vor die Waiſen 


Il, 22, (2 | 


. Da⸗ von Beſeſſenen XV. 9,479 da 


David hat ih Dart: Kanfl veraͤn⸗ 
FD ie — ——— Hm 


Regiſter. 


Slutk mas er vornahm VII.2, 
290 von dem Himmel / Erde und 
:. Elementen XI.8,390 
Die (Joh.) ein Philofophus, 
“ Mathematicus und Chymicus 
wurde vor einen Hexenneiſter ge⸗ 
halten. I. 18, 13 vertheidiget 
: ib. hatte: groffe Geſchicklichkeſt 
in der geheimen 'erudition 1. 
18, 14 ſtund bey vielen Tür, 


ſten / Herren und’ Gelehrten 


in gang Europa in groffem An⸗ 
r ib. von den Wercken der 


. Dedrio it ein Derentreiber. I.n,19 


befchreibt eine Hexe IL, 37,62 von 
Der Hexerey. IV. 23, 109 flihrtein 
Hauffen ertichtete Lügen ber 
Hexen an. V.n,m 
Democritus wird vor den Erfinder 


der Lehre de arömis gehalten J. 


1,9 
Diebe giebtes mehr als man weiß 
aha 12: > 2823. 
Diener des Satans verſtellen ſich 
in Chriſti Apoſtel V. 49,151 
Dienge/ dermirfachen ung verbore 
gen / And nicht dem Teuffel gu 
Juſchreiben 1. 52, 28 duich die 
Phantaſie vorgeſtellt And nichts 
"U;28; 55 einige And In der Natur 
nicht befindlidy/ weil- in der 
- Schrift "nichts davon gedacht 
wird / trifft zuweilen en. IV. 5, 


76 ſo nicht aufeigens Erfahrung 
ndegrunder / baban:Feinan Cudn 
224. 









Al, 376. ned» 
un von irrdiſchen 

35374 And nicht 

A nGDrtes erſchaf · 

—— .5 362 find nicht 
-. or fich ſelbſi und nach 
— -. ‚iden Natur X. 22, 
acdtyerlich / müften fie 
-_ gleiches Weſens ſeyn 
— 52 fönnen fr natürlichen 
n feine Wirckung haben / 
<, ht umfchrieben werden X. 
73 34 fönnen auch von den aller» 
¶*Fioſten Dingen —8 
3 fat verfehret 1 omändert md 
Ms sertrennet toerden X. as, 371 ſo fie 
a csrperlich / ſind ſte Nerblih und 
hinfaͤligX. 32, 365 find ohme 





Ext 


".deper.fchließt’ Thom.Aquinas 
aus Pf. CIV,4.X.22, 369 find 
AR —8 Ins Amts 
ſtartk / behend und maͤchtig 
X.24, 370 haben Mittel und 


* Ihe Vorhaben 
u offenbahren VII. 35,261 wiſſen 
Hit was von —* 


XL 2, 380: böfe betri —8 
2, 380 ſe betriegen 
und andere XI.43,385 koͤnnen vie⸗ 


les vorher 
ten — ber Gottloſen be · 


trifft X1.14, 386 koͤnnen engliſche / 
himmliſche und reine Dinge / die 
in der obern Welt ſind / weder 
veraͤndern noch bewegen XI, 23, 
394 erſcheinen fichtbarlih zus 
Plage der gottloien XVI.4,514 
heiffennur zur Suͤnde / Straſſe 
und Schrecken XVil. 53, 351 hate 
ten vor dem Fall Beinen Anfagoe 
der Deigunayı fündigen IX, 16, 
329 gleiche Macht und Frepbeit 
des Willens zu fündigen und 
nicht zu fündigen IX, 16, 330 hate 
ten eben die Erkaͤmtniß und 
Mat als die guten vor ihrem 
Fall XI. 1,378 haben eine dreyfa⸗ 
che Erkaͤntniß XT. 2,378 haben ei⸗ 
ne dunckle und confufe&rfännte 
mi6X1.1,378 erkennen der Men⸗ 
ſchen Gedancken / Begierden und- 
Affecien nicht XI. 3,379 ſind viel 
Al, 15,386 haben das Anſchauen 
GoOttes verlohren und die Er⸗ 
kaͤnntniß ſeines Willens XIs, 
cc 


383 har 











:"IV.24 94 vom Hören ſagen ber 
weiſen nichts rechtes d 
Donatus (Marcellyıs.) son einer 
melancholiſchen irdffin Il.35, 
"So 908 einen Menfchen/ der mie 
der Wolffs melancholie ber 


hafftet geweſen V. 61, 145 


Dorne hat: Paracclfum vertheydi · 


get l. 22, 16 Ba 
Druſius Raroirtunbefanntz Creq.· 
ae ar m ll.m.69 Bei 
Dünfte gifftige / fo von einem Lei 
be in Den andern gehen / konnen 
Ungelegenheit anrichten N. 3,44 


. € 
Eduard von Buckingham 
ee: verſtellter Ofen. 


bahrung hingerichtet. x 5: Kin 


:ABunderwerde XL. .4% eg, 
47 leg. - 


7 J 
— en. abergläubifhe 
bringen Eltern und dumme Leu. 
te jungen andern vn IV. 35, 
- 105 betrieg un landofie 
(be haben Die Degen V. 14,122. 
Find sit wahr X. a5, 318 Hanke 
mit Affecten verfnüpffet vermd. 
. „gen viel an der Frucht im Mut» 
terkibe XIL 39, 465 erſtrecken 
auch ihre Wirdung auf abwe⸗ 
\::fede Loͤrper ib. fönnen au an. 
dern von dem Leibe des imagi- 
nanten unterfdiedenen Cdrpern 
nichts thun XVII. 3, 570 thun 
bett Mare KU nl 
BR arte XV. 13,577 
würffe Glanuils: und ‚Hals 


“ 


. „con V.3, ta haben ihre 
Eh ccuch wirb inder Schrifft mit Stände von menſchlichen Zeuge 
- dem Tode beſtrafft Il.ız, 48: niſſen V. 5, us ſchlieſſen nichts 
Ehre GOttes ersehlen Die. Dim» -- twahrfheinlihegib. - 
mel 1.55, 31 fo man Gott fhule Elymas twird von Paulo beſchrie⸗ 
dig iſt nicht dem Zeuffelzupueb  - ben Vin 312 - 
jenen ib. ditle verführet —* zu Ende eines Appigen und ſchwelge⸗ 
— — riſchen Lebens in ſchlecht VI. 
Eigenſchafft einer Sache leugnen 20 


‚beit ... Ei ſelbũ um. 
a aeen Aues @eißes find 


die Durchdringlich und Unger -: 


.tremnlichfeit. X’4,.349 GOites 
‚And Glaubens⸗Sachen X.8,353 
eines Corpers X. 15.161 der Lei⸗ 
her der. Engel. X. 26,373 wahrer 


20, B 
Beogellandhat Galeno abgefagt 
.b41 24 hat feine BR 

und abergläubifchen Lehren V. 
26,127 —* 


Engel tar nicht weſentlich in Ri, 
cileanng Efelin redete auch nicht 
durch Ge: VA}. 97,286 beflehen 
= aus Sean Sep ſagt Moras 

+17, 








383 haben eine Erkaͤnntniß / die 
nur auf den Schaden und Der 
. berben der Menſchen gerichtet 
XLız, 385 VIIL 13, 305 find fo 
verbiendet / daß ſie ihren eigenen 
Sammer nicht erkennen können 
X1.12,386 find m allen Kuͤnſten 
des Betrugs / der Lügen/ und 
Aefferey Meifter XI. 16, 387 
find nicht in allen guten Künften 
und Wiſſenſchafften gelehret ib. 
find weder allmächtig noch alle 
wifend X1.21,393 haben nicht 
wehr die Macht diefie vor, dem 
Fall hatten. XI. 22, 393 koͤnnen 


nicht thun / was dieguten koͤnnen 


XL 29,403 nehmen in Erkaͤnnt⸗ 
niß der Sünde, Boßheit und 
Gottloſigkeit immer gu XL16, 
387 wuñen nichts von der Zus 
Eunfft Ehriſti als durch Oſſen ⸗ 
bahrung XI. 7, 38e mwutten das 
Geheimniß der Erlöfung nicht 
ohne Offenbahrung ib.find nur in 
den unreinen Lufft°Eräpßder Er⸗ 
de herum verbanet X1.23,394 wife 
fen von vielen Sachen gar nichts 
XI.i, 378 gute betommen alle 
. zeit gute Bothſchafften XL:8,383 


ind frey vonder Erfänntnikdes . 


- Böfen und der Sünde X1.2,378 
find dienſtbahre Geiſter VIII. 10, 
30: habendurh GOttes Krafft 


Thaten gethan NI.29.402 find . 


gleichſam der böfen Engel Hüter 
nd Auffeher XL 26, 395 ver⸗ 


sichten ihre Aemter nicht Rille 
ſchweigend VII. 35,262 werden 
manchmahl mit groffer Kraft 
ausgerüftet XI. 24, 394 wiſſen 
mehr alsdie böfen X 1.8, 382 
Eraßus bemühet ſich des Paracelfi 
Grund ⸗Saͤtze Der —— 
Phyfic zu widerlegen IV.34.104 
beſchreibtelne Hepe II. 37,62 bat 
ohne Unterfuchung die Meinung 
der Papiftenvon Erſcheinungen 
angenommen XVI. 9, 517 feuge 
net die Verwandlung der Me 
" talleX1ll.6,469 unterflugt feine 
Beweißthumer mit den greulich⸗ 
ſten Lugen IV. 34, 104 
Erbrechen ſeltſahmer Dinge 
koͤmmt aus natürlichen Urſachen 
ber durch Vergifftung XI. 4, 
415 feltfahmer Sachen iftnatüre 
lich oder Betrug XIV. 3, 475 
Erfinder haben mit ihren neuen 
Eıfindungen bey den meiſten 
fehlechte Derberge 1.7,61.12,9 
Erhaltung GOttes noch mehr 
als feine Schoͤpffung IX. 13, 
324 2 
Ericus König in Schweden wurde 
unfinnig aus Zorn und Betruͤb⸗ 
niß daß er die Crone verlohren 
V.60,163 
Erkaͤnntniß in ber natuͤrlichen 
Philofophie und Eigenſchafften 
der Geſchoͤpffe von vorigen En 
ven rechnen IR verkehrt 1.48.36 
. 13 





Erſcheinung Sammels 





der Wahrheit zu erlangen hat 
mwan ietzo mehr Mittel als vor Ale 


ters 1.48, 27 herrliche der Ra⸗ 
tur und Kunſt hatten die Wei. 


ſen beym Daniel Il.z, z2 groſſe 
natüuriiche iſt nicht gnug zur Er⸗ 
klaͤrung der Heil Schrifft Vn.i, 
242 Krafft fan immaterielle 
Binge durchaus nicht faſſen and 
begreiffen X. 2, 348 der gefalle · 
nen Engel it nicht ſchlecht und 
klein XI. 15,386 F 
war nur 
nur ein Betrug des MWeibes zu 
Endor VHL.14,3907 ı 
Erſcheinungen guter ober böfer " 
Geifer zeigen nicht / dag es Gei· 
„Her gebe Ill. 9, 68 beweiſen Daß. 
BSeilter And / wenn fie von Gei. 
flern gefchehen ib, £önnen aud) 
: aurinder@inbildung beRehenib» - 
. rühren offt aus natürlichen Urſa⸗ 
en ber /.und dann beweiſen fie 
keine Geiſter 534 10,69 - 
[entiren’ Spiegel ib. præ- 
Tentiret die Lufft ib. fönnen auch 
son Sreaturen herfommen dl, 
a, feq.69 feq. derheiligen The- 
roſie von einem Moͤnch erzehlet 
IV.35,97 kommen meiſtentheils 
laͤcheriich heraus IV 25,98 nicht 
anitder&schrifft.u. gefunden Ver» 


nunfft überein ib. leibhaffte. des 


Teuffels find nichts nute V. 28, 
334 find Bothen aus der andern 
Welt ſagt Slanuil Il, 27: 


gie 2 


des Teuffels in Geſalt der Thiere 
find gar nicht noͤthig Wi’30, 145 
auf Erden prefentisen fi in 
feiner andern Geſtalt als in. dem 
Welcken und in der Lufft ge⸗ 


- (dicht V. 77, 1 boͤſer Engel 00 


Der- Geiler findet man in heil, 
Schnifft nit XVL 4, huter 
Engel_fnd viel in der. heil, 
Schrift XV. 3, sı2.einige ſiel⸗ 

meit über die” ordentliche 


\ Kor der natürfichen Urſachen 


XVI, 15, s2ı einiger Seifter in 
menſchlicher Geſtait XVL ı8, ° 
feq. s23 leg. der Seelen werden 
som Aſtral⸗Geiſt bewerckſtelli⸗ 
get XVI. 53, xxi in Berpllen und 
hellen Cryſtallen geſchehen im 
finſtern XVI. 48,547 in Cryſtal · 
len / Die Mörder entdecken / kom⸗ 
en nicht von boͤſen Engeln hee 
XVI. 53 55t ſind Aeffereyen des 
Teuffeis IV. 1, 81 des Teuffels 
Find meiſtens vor Betrug zu hal · 
ten / weil fie] feine treue und ge 
wiſſe Zeugen haben IV. 25, 98 
Mind vielerly XV. 1, 493 XVI. 
2, sız ſind vielen Irrthuͤmern 
unterworffen ib. find feine 
Munderwerdle KVI 5, sıs 
haben mas coͤrperliches / font 
Fönnen die Sinne nicht dran 
hoffen X. 2, 347: werden 
ehr in des phantaſie gebile 
det / als es in der That giebt. V. 
277,181 werden and) ung Diebe 
B ren 





383 haben eine Erfänntniß / die 
nur auf den Schaden und Bere 
derben der Menſchen gerichtet 
XLı2, 385 VIII 13, 305 find fo 
verblendet / daßfe ihren eigenen 
Sammer nicht erfennen koͤnnen 
xX1.13,386 find m allen Kuͤnſten 
des Betrugs / der Lügen und 
Aefferey Meifter XI. 16, 387 
find nicht in allen guten Künſten 
und Wiftenfchafften gelehret ib. 
ind weder allmächtig "noch alle 
wiſſend Xl.21,393 haben nicht 
mehrdie Macht/ diefie vor. dem 
Fall hatten. XI. 22, 393 können 


nichtthun/toaß dieguten koͤnnen 


XI 29,403 nehmen in Erfännts 
niß der Sünde, Boßheit und 
Gottloſigkeit immer gu X1.16, 
387 twufen nichts vonder Zue 
kunfft Ebrifti als durch Offen⸗ 
bahrung XI. 7, 38e mwutten das 
Geheimniß der Erlöfung nicht 
ohne Offenbahrung ib.find nur in 
den unreinen Lufft°-Eräpßder Er⸗ 
De herum verbaniet X1.23,394 wife 
fen von vielen Sachen gar nichts 
XI. 1, 378 gute betommen alle» 
. zeit gute Borhfchafften XI: 8,383 


find frey vonder Erfänntnikdes . 


Boͤſen und der Suͤnde X1.2,378 
find dienftbahre Geiſter VIII. 10, 
30: haben durch GOttes Krafft 


Thaten gethan NI.29.402 ſind 


gleichſom der boͤſen Engel Hüter 
und Aufſeher XL 26, 395 ver⸗ 


richten ihre Aemter micht File 
ſchweigend VIL.35, 262 werden 
manchmahl mit groffer Kraffe 
ausgerüftet XI. .24, 394. willen 
mehr als die boͤſen X1.8,382 
Eraßus bemuͤhet ſich des Paracelfi 
Grund⸗Saͤhe der —— 
Phyfic gu widerlegen IV. 34. 104 
befchreibteine Hexe II.37, 62 bat 
Ohne Unterfuchung die Meinung 
der Papiftenvon Erſcheinungen 
angenonımen XVI. 9, 517 feuge 
net die Verwandlung der Mer 
talle X1ll. 6,469 unterflügt feine 
Beweißthumer mit den greulich⸗ 
ſten Lügen IV. 34, 104 
Erbrechen feltfahmer Dinge 
koͤmmt aus natürlichen Urfadyen 
ber Durch Vergiftung XI. 4, 
415 feltfahmer Sachen iftnatüre - 
lich oder Betrug XIV. 3, 475 
Erfinder haben mit ihren neuen 
Ei fnbungen bey den meiſten 
fehlechte Herberge 1.7,61.12,9 
Erhaltung GOttes iſt noch mehr 
als feine Schoͤpffung IX. 13 


324 2 

Zricug König in Schweden wurde 
unfinnig aus Zorn und Vetrübr 
niß daß er die Crone verlohren 
V.60,163 

Erkaͤnnt niß in ber natürlichen 

Philofophie und Eigenſchafften 

der Geſchoͤpſſe von vorigen Jah⸗ 

ven rechnen IR verlehrt I. v6 
. 14 





Äh erlangen hat - 
man ietzo mehr TRittel als vor Al 


. ter I. 48, 27 herrliche der Na⸗ 
: Mar iind. Kung hatten die Weir 


begret 


ſen beym Daniel Il.z, 52 groſſe 


natüuriiche iſt nicht guug zur Er· 


Härung der Heil. Schrifft Vn.n 
242 Krafft fan immaterielle 
Dinge durchaus nicht faſſen und 
n X. 2, 348 der gefalle · 
nen Engel ir nicht ſchlecht und 
Mein Xi. 25,386 . 


Erſcheinung Samuels war nur 


Erſcheinungen gater 


nur ein Betrug des Weibes zu " 
Endor VHl.14,307  . : 
ober böfer ' 


Geiſter zeigen wicht / daß es Gei 


«Mer gebe Ill. 9, 68 beweiſen Daß. 


Geiñ er And / wenn fie von Gele - 
fern geſchehen ib, £önnen auch 


niur in der Einbildung berehen ib. - 


ruͤhren offt aus naturſichen Urſa⸗ 
hen her /.und dann beweiſen ſſe 
Being Saer —— * in 10,69 
ſentiren Spiegel ib. pr&- 
Tentiret die Luft ib. fönnen auch 
von Ereaturen herkommen III. 
2, feq.69 ſeq. der heiligen The- 
reſiæ von einem Mönch erzehlet 
IV.i5, 97 kommen meiſtentheils 
lächerlich ba Ianse nie . 
mit der Schrifft u. gefunden Ber 
überein ib. leibbaffte des 
Teuffels find nichtenüge V. 28, 
234 find Bothen aus der andern 
Welt ſagt Glänwl IIl. i2 27 & 


des Teufels in Geſtalt der Thiere 
find gar nicht noͤthig V 30,145 
auf Erben prefentisen fi in 
feiner andern Geſtait als in dem 
Welcken und in der Lufft-ge 
4dishe V. 77, wu boͤſer Engel 00 
der Geiſter findet man in heil, 
Schrifſt nicht XVI. 4 sızyuter 
Engel ſind viel in der. heil, 

ifft XVI. 3, 512 einige ſtei- 

weit Aber Die” ordentfiche 


\ Kart der natürfichen Urſachen 


XVI, 15, saz einiger Geiſter in 
menſchlicher Geſtait XVL 18, ° 
feq. sı3feg.der Seelen werden 
vom Aſtral⸗Geiſt bewerdftellie 
get XVI. 53, ssıinBerpllnund 
heilen Erpftallen geſchehen im 
finttern XVL48,547in Ergfake - 
len / die Mörder entdecken kom⸗ 
en nicht von böfen Engeln her 
VI 53,551 find Aefferegen des 
Teufels IV. 1, 81 des Teufels _ 
Find meiſtens vor Betrug zu hal· 


ien / weil ſie keine treue und ge⸗ 


wiſſe Zeugen haben IV. a5, 98 
And vielerly XV. 1, 493 XVI. 
2, sız And. vielen. Irrthuͤmern 
unterworfen ib. find fein‘ 
MWunderwerde XVI. s, « 
haben mas cörperliches/ F 
koͤnnen die Sinne nicht 
hafften X 2, 347: * 
mehr in des phancafıc 

det / alsesin der That 

277,181 werden auch 


ceoc 2 





Regiſter 





sen und Schelmered ausgeübet 
XV. 1,493 widerſprechen ſich 
oft lbſt IV. 25, 98 

Lrziebung üble if Urſache / daß 
die Leute betrogen und mit fale 
fhen Meynungen angefuͤllet 
werden II. 29, 56 

Era wurde erſt am Gemuͤthe und 





Derfiande betrogen / che die 


finnlichen Begierden geruͤhret 
wurden VII. 33,260 


Mod Verſuchung mar mit einer 
aufferordenttichen Regierung 
® begleitet VIE n, 250 


Eufebiss vom Simone Mago, 


daß er einen leiblichen Umgang 
mit dem Teuffel gehabt unü 


 Wunder-Dinge gethan. IL a5, 


53 
@rempel Ahabs einer falfchen 


Weiſſagung VE 8, 192 Ama- 


ziee von wegen feiner Abgötterey 
11. 19, 49 da böfe Geiſter von 
GOtt geſannt worden VII. 14 
306 da Der Teuffel Sterben und 
Kranckheiten angerichter XI. 50, 
405 feq. der Baals Pfaffen / die 
ihren Untergang nicht vorher 
ſahen II. 22, s 2 derer / ſo ſich thoͤ⸗ 
sicht auf die Vorfahren beruffen.I.- 
409.27 der Rache GOttet / das ei⸗ 
nen überzeugen kan / daß ein Gott 
ſey. XVI. 10. 522der Magd / wie 
fie von den Apofteln uͤberwunden 
1, 16, 46 IV. 22, 92 des 


gnuinren 


Scuaͤchers am Ereuge 1V.9,79 
des reichen Mannes / daß er gleich 
in die Quaal gefommen IV. ı0, 
79 einer alten Hexe / bie üben . 
Berg und 


r Thal gefahren / und 
Do nicht von 33 kom⸗ 


men V.i4, 122 einer Frau in Ita⸗ 
lien / die andere in Thiere ſol ha⸗ 
ben verwandeln koͤnnen V. 


6 einer Melancholiſchen 


n 11. 35, 60 einer Melancho- 
ie Hypochondriacz Il. 34, 
6o eines/ der ſich vor einem 


Wolff gehalten V.14, 121 eins! 


Der ſich ineine Wolffs · Haut 
le: + und einem 
(ich worden. V. bi, 167 eines / 
der wie ein Kind ſchreyen und 
als wenn ch Ze 
Hunde mit einander biffen VI. 
47, z19eines Kindes / das unter 
den Woͤlffen erzogen. V. 58, 159 
eines Mahlers / der mit der Mer 
lancholie behaffet geweſen II. 32, 
z3 ſchlieſt nicht auf viele oder ale 
le VIl. 11, 250 VIII. 17, 308 ei⸗ 
nige / die durch das Bauch⸗Re⸗ 
den andere vexirt und ums 
Seld betrogen VI. 44, feq. 214 
ſeq. diemit der Lycanehropi 
behafftet geweſen II. 31.57 V. 
61,165 eines / Der ohne bie Lippen 
B rühren durch Bewegung der 
ufculn und fonderliche Diinen 





" zu verſtehen geben fonmte/ was 
er in Gedancken vor ein Lied ſun⸗ 


J 4 
[1 
AK... 





u 


ge VI. 47, 220 einiger unter Bla, Meyn 
neten a gemachten Zeichen Vih44, 

. einiger die in Thlere vere 

Kan etvorden — 

einiger die behert geweſen ımi 
— XI.s, ſeq. 434. 
feq. Elymas, der von den 

Rein uͤberwunden tborden 

22, 92 feins fan die‘ gemeine 


° Meynung. IH, 3 63, ber 

und Geifer lehret Die Sk 
eufel zeiget die 
Sri mehr a als die Erſchei⸗ 


nımgen. 1, 518. 
4, Burahen Jůdiſche waren Zanbe · 
ver. IV. aĩ, 92 
— —8 kann einer O⸗ 
brigkeit nichts præjudiciren · V. 


€ XIV. 3,475: 2,17 
abe en " 
ahrhe ri 
Lohne bekommen 1. 7,6 Mofis Sabeln oder Sragen chleichen Rh 
HR — da fleeine aufſeror · ¶ in junge Gemuͤther ein / und find 
Macht‘ verändert V. foruehrtie 1 wieder auszurotten. 
a en Ihas, 56 habe m bie 1 Dapigen viel 


Pr IR 


verändert Sal 


‚werden ib. A Simons des Zau · 
berers / der von den Apoſteln 
überwunden worden is. 47 
IV. 22,92 Loths · Weibes von de· 
ren Berwandelung V._44, 147 
von einer Laute, fo die Krafft der 
Befſchwehrungen ermeifet XVII. 
58,606 unterfchleblicher Melan ⸗ 
Solifcher Leute die ſich wun · 
derliche Dinge eingebildet II. 33, 
feq. s9feq. unterfehiedlicher ent · 
feibter Perfonen die geblutet/ der 
Tyaͤter mag ſeyn darzu fommen 
oder nicht XVI. 28, feq. 536 


feq. 
Beifemz der Hergen wird nicht 
ſchlechterdings geleugnet / ſon ⸗ 


dern nur nach der gemeinen, 





erdichtet. IV. 

ii ber enden ei un die auf 

eine jeident! ulaſſung 

SHttes.an. IX. 18,333 

‚Fascinatio bedeutet eigentlich eine * 
Verblendung der Sinne durch 
BauberifgeKünfe. N. 14, 45und 
tascinatrix heit Hererey und 
eine Here. 11,10, 43 bedeutet eine 
Arth der Befchroehrung/daburd. 
tounderfahme Dinge ausgeriche 
tet werden. 11.14, 44 wird biswei⸗ 
len vor Neid und Boßheit ge 
nommen. 1.12, 44 

Fascinum und fascinatio in man» 
cherley Sprachen nach feiner Ber 
„Dintung überfegt. , u. 

Faͤulniß iſt nicht die Urſache des 
Blutens ben entſeelten Eoͤrpern. 

VI.39543 
ceet 3 Fege· 


N 


Sege,Sener iſt verwerfflich / weil in, 


der Schrifft nichts davon ſtehet. 
IV.477 J 
Keind verſchlagener giebt offt was 
anders vor / als er im Sinn hat, 
V.65,17. .n i 
‚Fermensgifftiges ſoll der Teuffel in 
die Seren fahren laſſen ſagi 
« Glenuil. V 38.42 
Hern⸗Giaͤſer find jego in groſſem 
Werth. Lıng . 
Fernehius von einem Studenten / 
Der eine KornAchre durch Die 


Rippen von fi gegeben. XRl. 


"23,446 son einem Mann/ der 


dur) Belbwebrung Gelpenſte 


in einem Spiegel zurStelle brin⸗ 
gen koͤnnen. XVI. 8,575 3 
Ferrerius (Augerius) vondaKrafft 
der Beſchwehrungen. XV, 2 
81 . , 
geuerit eines von den geſchwinde · 
ten und hustiggen Kraͤfften in 
der Natur. X. 24, 370 iſt Daß ale 
tergemaltfahmnfte Element. X. 
25,371 verſehret —5 nicht ib. 
igur eines Föwen wircket an ſich 
felbpt nicht / giebt aber Gelegen⸗ 
beit darzu. VII. 48, 281 


Esenus ieuonet der Einbildung ihre“ 


Zairdung auf abmefende Coͤr· 

er. XIl. 39, 465 

Pen von den drop Theilen bes 
Menfben. XVI.57, 556 

Fifche Meer · Männer und Weiber 


"Bub Feine Nymyhen / Geiſter o⸗ 


der Teuffel / ſondern rochte Trea. 


turen. XV.9, ʒo einige ſind den 
Dhieren auf Erden / ja gar den 
Mienſchen gleich. XV. 9,503 
Flyd in in oraniscibili.öder in al⸗ 
. Jen Wiſſenſchafften verlirt ger 
soefeu. I,22,16 einer bonden.chrifle 
„ JigRen Philofophis. ib. der 
zeuffliſchen Zaupereg befchulbi, 
get — — oyehen — 
‚gene Schrifften son dieſer Tale 
{hen ER ung loß ib. Die 
Engel haben Coͤrper. X. 17, 363 
son einem Chymico ‚der Blut 
defilliret/daraus ein Menſchen⸗ 
Kopff erſchienen. XVI. 68,564 
von wunderbahrer Erfindungder 
._ _Mechanicorum Xlll. 7,470 
Beetcher it dem Raynard erſchie- 
nen / der wegen feines Frepels be⸗ 
ſtrafft worden, XVL 20, 527 
lud GOties bey dem Fall gehet 
auf den Satan. VIl. 24, 250 
Ilug der Voͤgel war bey den Alten 
eine Arth zu meifagen. VI, 6,\go 
Forßer hat D. Flud der teufflie 
feben Zauberey beſchuldiget. I, 


22,16 . 
Fofler Robert) hat alles / was er 
nicht gewuſt / dem Teuffel undHee 
gen zugeſchrieben. LV.37,108 
Foref?us \ Petrus) vom einem dee 
init der Lycanthropie behafftet 
geweſen. V. 61,165 
SrandreichhatGaleno abgeſagt. 


kann Frau 





RD TED 
gefien und ein Kind gebohren 
nebit den halbgefäueten Schaa⸗ 
len. X11.24, 447 batand farefer 
alteration eines Soldaten, der 


nur eine Hand gehabt, ein Maͤgd⸗ 


lein auch nur mit einer Hand zur 
Welt gebracht. XiL.26, 449 Der 
bahı. ein Kind ohne Kopff / weii ſte 
welche enthaupten ſehen. All. 


4650 3 
. Seauen weiſe fagen mo das gegohl. 


- ne Guth hinfommen,und fbanen 
. behepte Leute curiren. VI. 57, 
a wu) 


8 . 

Fromme werden manchmal durch 
böfe Seifer verſucht VII 14 
3 in B J 

wlgentius : GOtt iſt nicht llrheber 
nSimdelgigän. 


. 8 
Gaffarellus: die Figur und Farbe 


einer Pflange kan durch eine klei · 
ne Hitze aus der Aſche hervorge · 
bracht und in einem Glaſe darge⸗ 
ſtellet werden XVI, 67, 363 
Galater Bezauberung iſt nichts an⸗ 
ders als eine gifftige Meynung 
geweſen VIll.24, 33° - “ 
Galenus : der Geiffer eines toflen 
Hundes fan raſend machen XI], 
4.427 ruͤhmt die Pronien wider 
die fallende Sucht \ VII. 45,274 
ſcheint don Worten nicht groffen 
Staat zu machen IL 33600n Eu · 





Be En bee ee Fe 


6, 574 vorgefaßten Meynungen 
VM.26,315 oo: 
Galeni Lehre hiengen vor die ſein die 
meiſten Medici in Europa an. 

- 1:41,24 Zauberepenfind Wor⸗⸗ 
- te/ fo die Menſchen 
. triegen VIL.26, 315 
Galihens ein Mathematicus fam 
wegen ſeiner Fern · Glaͤſer ins Ge⸗ 
fängniß 1. 12;9. Staruirfe Daß Die 
Welt um die Sonne herum lieffe 


ib. ° 
Goffendushat Flud der Teuffeli⸗ 
ſchen Zanberey beſchuldiget 1.22, 
35 ſtatuirt / zwey Seelen im 
Menfiben XVI.57, 556 
Gauckler verrichten ihre Sachen 
ohne Beyſtand des Teufels xlil. 
8, 471 wird befehrieben VI. 24, 


200 | . . 
Gauckeley wird befcprieben VI. 26. 
202 , 


Gaule beſchreibt eine Hepell.37, 62 
Gebaͤnde noͤthige requifita zu Der 
rofelben Auffrichtung. 1, 3 
Gedichte von Beiftern und Ger 
fpenftern werden vermehret Durch 
dumme Auffersichung und mer 
lancholiſche Sufcht XV.1, 493 
Gegener ieſen offt dasjenige nicht 
recht durch / was fie tadeln. 1.25.12 
Geheimniſſe der Natur erlernt 
man nicht bloß aus Buchern l.55, 
29groffe der Natur werden noch 
täglich mehr entdecket XI1.3, 468 
groſſe 





Mole 


— — ———— ꝰ 
Bege-Sener it verwerfflich / weil in 


Der Scrifft vichts davon ſtehet. 
WV. 477 
geind verſchlagener giebt offt was 
anders vor / alser im Sinn hat, 
V.65,172 . i 
Fermensgifftiges ſoll der Zeuffel in 
. die Hexen fahren taffen fast 
u Glenuil. V. 38,147 
geenBiäfer find jeto in groſſem 
\ Werth, 1.12,9 j 


> 93,496 von einem Mann/ der 


- dur Beſchwehrung Geenſte 


. ineinemm Spiegel zurStelle brin⸗ 
gen Können. XVI. 8,575 a 
Forreriu ( Augeriw) vonderKrafft 

Der Befgmehrungen. VII 2% 


58i. J 

geuer ig eines von den Fe 
fen und hurtigſten väfften in 
der Natur. X. 24, 370 It das ale 
dergemaltfahmfte Element. X. 
25,371 vesfehret die&ngel nicht ib. 

Sigur eines Löwen wirctet an ſich 
Jelbſt nicht / giebt aber Gelegen · 
heit darzu. VI. 48,281 


Fꝛenus ſeuonet der Einbildung ihre‘ 


N 

hirckung auf abmeßwde Coͤr· 

per. XI. 39, 465 j 
Ficings von den drey Theilen bes 

Menfen- XVI.57: sc 
Zifche Meer Männer und Weiber 

ud Feine Romphen / Geiſter 0 


der Teuffel / ſondern rochte Sven 
—* — 7 ‚so2 einige ſind den 
au den 


den Aiffenfpaftten verhrt ger 
" yeefen. 1,22,76 einer bondenchtifle 
ichggen Philofophis. ib. Dee 
: "geufflüfchen Baubereg befhulbie 
» get u wrechen, Be il 
gene Schrüften Son o 
ſchen hard ung (oß.ib. Die 
Engel haben Corper. X. 17,363 
gon einem Chymico ‚der Blut 
deßilliret/Varausein Menſchen · 
Kopff erſchienen. XVI. 68,564 
vontwunderbahrer Erfindung der 
Mechanicorum.Alll. 7,470 
Netcher ig dem Raynard ei i 
nen / der wegen feines Frepels be⸗ 
ſirafft worden, 20,527 
Klucy SPrtes beydem Tall dehet 
aufden Satan. Vil.24,256 
Ilng der Bögel war bey den Alten 
eine Arth zu meigagen VI E90 
Forfter hat D. Flud der teufflie 
fen Zayberey beſchuldiget. I, 
2,1 . 
Fofter Robert) bat alles / was er 
nicht gewu / dem Teuhel und Ges 
gen igeſchrieben. LV.37,108 
Forefus Petrus) von einen / der 
mit der Lycanchropie behafitet 
gewe ſen. V. 61,165 
Srandreich hatGaleno abgeſagt. 
‚4124 


grau 








ee engl N 
Frau ſchwangere hat Muſcheln ge: 
geſſen und ein Kind gebohren 
nebſt den halbgekaͤueten Schaa⸗ 
fen. X11.24, 447 hat aus flardfer 
alteration eines Soldaten, der 


nur eine Hand gebabt/ ein Maͤgd⸗ 


Jein auch nur mit einer Hand zur 
Belt gebracht. Xil.26, 449 ge⸗ 
bahr ein Kind ohne Kopff/ weil ſie 
. welche enthaupten ſehen. Xi. 
26, 450 2 
Frauen weife fagen mo das geſtohl⸗ 
ne Guth hinkommen, und können 
behexte Leute curiren. VI. 57, 


228 0 Br 
Fromme werden manchmal durch 

böfe Seiler verſucht VL, 14, 

30 | 
Fulgentius : GOtt iſi nicht Usheber 
der Simde X. 9, 32v0v8R8 


G. 

Gaffarellus: die Figur und Farbe 
einer Pflantze kan durch eine klei⸗ 
ne Hitze aus der Aſche hervorge⸗ 
bracht und in einem Glaſe darge⸗ 
ſtellet werden XVI, 607, 563 

Galater Bezauberung iſe nichts an⸗ 
ders ala eine gifftige Meynung 

geweſen Vill.24, 33 f 
Galenus :_ der Beier eines tollen 
Hundes fan raſend machen XI], 
- 4, 427 ruhmt die Pronien wider 
die fallende Sucht : VI. 45, 274 
ſcheint von Worten nicht groffen 
Staat zumachen U. 3,36 von Cu⸗ 





rirung der Kranckheiten XVI 
6, 574 vorgefaßten Meynunge 
‚WVll.26,315 ° j 
Galeri!ehre hiengen vor diefemdi 
meiſten Medici in Europa ar 
- 41,24 Zaubereyen find ABo! 
.: te/ fo die Menfchen falfehlich bi 
. triegen Vlll.26, 315 ' 
Galilæus ein Mathematicus Pat 
wegen feiner Fern⸗Glaͤſer ins G 
fängniß 1. 12; 9. ſtatuirfe Daß d 
Frage um Die Sonne herum lief 


ib. 

Geffendushat Flud der Teuffel 
feben Zuuberey befchufdiget J. 2 
35 ſtatuirt/ zwey Seelen il 
Menſchen XVI.57, 556 

Gauckler verrichten ihre Sach 
ohne Beyſtand des Teufſels XI] 

8, 471 wird beſchrieben VI. 2. 
200 ' 


Gauckeley wird beſchrieben VI.2 


aoa | 

Gaule befchreibt eine Hexe ll. 37, ©: 

Gebaͤnde noͤthige requiſita zu d 
roſelben Auffrichtung I. 1, 3 


Gedichte von Seiftern ud © 


fpenflern werden vermehret dur 
dumme Auffersiehbung und m 
lancholiſche Zucht XV. 1, 493 


Gegener Iefen offt dasjenige nic 
recht durch / was fietadeln. 1.35. 


Gebeimnifle der Natur erler 


mannicht bloß aus Buͤchern J. 

29 groffe Der Natur werden no 

taglich mehr entdecket XIIIz, — 
gr 


goſſer im Der Aaturgedentet die Weiſter voſe LORTER NIE zu DEE 


Schrift nihtIV.2,76_ 
Geſſt austreiben von der Magd in 

der Apoſtel · Geſchichte heißt ihre 
Boßheit beftraffen. VI» 49, 221 
* bedeutet im Grund · Dext juwei ⸗ 
len einen Eörper, X. 23,369 böfer 
kam von Gtt über Saul. V. 
31,135 foll unter der Erſcheinung 
der Thherefiz geredet haben. 
VL 25, 97 eignet einem Coͤrper 


molem fubftantialem gu. X. 15, - 


359 GOttes treibt zu feinen Lür 
gen. V. 10, uß guter führte Chri⸗ 
um in die Wuͤſten. VII. 10,310 
bat eine fubftantz und exten- 
fion fagt Morus. X. 21, 366 ift 
nicht als ein menfclicher Leib 
anzuſehen noch anzufuͤhlen / ob er 
gleich einen Coͤrper hat. V.76, 
180 iſt nicht in der exiftentz und 
Gefühl wie Fleiſch und Bein 
wenn er erfeheinet. V.77, ıgıfehe 
ret wieder u GOtt. XVI.65, 561 
keiner wircket in der Materie auſ⸗ 
fer GOtt. VIl. 28, ag b purer un⸗ 
coͤrperlicher hat Feine fuperfi- 
ciem,womiter einen Eörper ber 
rühren Bann oder betvegen. VII. 
26,257 fterblicher foll der Heyden 
GoOtt Pan geweſen feyn. IN. u, 
70 widerftehet dem Gefühl und 
indichte. Ve 77, 182 wird vonMo- 
ro befihrieben. X. 4, 349. nad) 
dem Grund ⸗ Text auch den Thie · 
ren beygelegt. X. 23,369 


Frommen Schaden handihieren 
wie ie wollen. V. 31,137 und gute 
hat die Schrifft bekannt gemacht. 
V. 2o, 88 Die in Chriſti Geſtalt 
und Aehnlichkeit erſcheinen giebt 
es nicht. V. 74, 177 haben ihr We ⸗ 
fen eher gehabt als dic Heren. Ill. 
6,67 einen folchen Leib als Chris 
ſtus nad) feiner Aufferftehung. V. 
49, 144 koͤnnen einander nicht 
durchdringen und gerreiffen. X. 15, 
359 leugnen / Daraus folget nicht/ 
daß man feinen: GOtt glaube, 
111.6,67 reden nicht durch den 
Bauch. VI, 42,213, fommen nicht 
von Adam her. Ilai, o 


Geiſter koͤnnen in ihrem ABefen ber 
ſtehen auffer denen Hexen. I. 5, 


67 find von den Menfchen untere 
fbieben. Ve 38,142 flerbliche bee 
hauptet Paracelfus Ill.11,70 fta- 
tuirt Cardanus, ib. merden be 
führieben. ib. Nymphe, Sylphi, 
Pygmei und Salamandr& ger 
nennet. ib. bedeuten Feine Crea⸗ 
turen von unbekannter Arth. V. 
78, 182 uncoͤrperliche behauptet 
Moore. X.2,347 


Geißmelcker / die den Ziegen grofe 


fen Schaden thun / giebt es in 
Ereta. XV.2,495 


Gelehrte die meiiten von Europa 


ſtacken ehemahls in der Arifto- 
telifihen Philofophie. 1.41, 24 
viele haben die falfihe Meir 

nung 








i nn Heyen verroorffen, II. 
395 92 “ > 
Gelebrfainfeie academiſche und 
aͤufferliche lehret eine gute Ord» 
nung in Abhandlung firittiger 
ell.ı,35 


Gemma (Cornelius) von einem’ 


das ein Stüd von ei⸗ 
- gast 1 Eanone durch den 
SrublganguonfihgeachenXit, 


2344 
Semüche 108 deinfel 
„ eingeprägt/ ig ſchwehrlich toieder 
—8c ——* 
enmt er Frommen werden 
vom Teuffel mit falſchen und lů · 
gen m Lehren eingenommen/ 
wenn fie nicht machen. V.61,172 
Generalfeiger-twird niemahls sine 
acht gewimen VIIL 3, 290 
Gensilis von einem Menſchen / der 
alle gebiffen die ihm zu nahe ger 
menV.61.164 b 
Gerichte GOttes werden Über bie 
Boßheit Durch den Dienft des 
Satans verhänget V.57, 158 
Geſchoͤpffe GHOttes ermeifen feine 
ewige Krafft und Gottheit I. 55, 
30 find mit wunderbahrerKrafft 
ausgerüftet ib, die zwiſchen En⸗ 
geln und Menfchen find / weiß 
man nicht Mor, 69 T 
Geſtalt eines todten Coͤrpers hat 
man über 20. Jahr in der Erde fer 
ben koͤnnen XV 16,521 


ben einmahl - 


BEE 

Beftalten einiger Rchtbahren Eins 
per in der Luft find eiwas ers 
perliches X 14,356 

Geſes der Natur lehret dasjenige 
andere: thun / was jeder ſich 
felb@moltegethanhabenT, 320 - 
derfähret gegen die Sünde deg 
Ehebruche fehr fharffIl, 17, 47. 
Fridr, Il. von Verbrennung der 
Keser iſt im i Seculo nad) hri⸗ 
Ki Geburth gegeben TV,.28, 100 
feines in in der Schrift wider 
Die Depereyzu finden IV. 19,86 
Englifhe find on Edvvard 
Coock am beften ausgelegt IL, - 
26,54 

u Blebie Satyıen vor die 
" 23, 495 Bi 
dem 6.40 > ” 

Befkien mid nad feiner Krafft be⸗ 

kbrie! .45 274 

Gewaitdes Teuffele ſoll groß und 
Durch feinen Fall nicht verringert 
feyn 1.56,31 iſt groß / aber ex fan 
fie nicht brauchen ale wie ferne es 
Ihm GOtt zuläßt ib. geiftliche 
und unfichtbahre befehreibt ‚die 
Schrift volkommen IV. 14. 83 
fiehet unter einer obern Macht / 
fügt Augufinus V, zı, 136 
der böfen Engel iſt nad) dem 
Fall fehr gefhmälert undeinges 
ſchraͤnck worden XI.1g, 388 Ber 
Seren beſtehet meiſtens in der 
Macht der natürlichen imagi- 

Ddddd nati- 





nation mit böfen Affedten ver · 
bunden xl. 1, 468 iſt ſehr beföre 


dert worden aus Unerkaͤnntniß 
Dergättlichen Provideng IX, 1, 


39 

Gewaͤch ſe am Leibe finden ſich ſon⸗ 
derlich bey alten Frauens · Per ſo · 

nen / denen die gewoͤhnliche Rei ⸗ 
nigung auffen bleibt Ve41, 145 
einige find weich / anderehartı eie 
— ſtulss andere unempfind⸗ 
Ki ib. find Seine HexenZeichen 


Sewohnbeie iR das ſchwehrſte 
ch fpricht Seneca IL.29,56 
Eiffard beſchreibt eine Heye Il. 37, 


62 b 
Gifft bedeusst zuweilen Betriege⸗ 
rey Vin æ6 zo dur den Biß ei · 


nes tollen Hundes eingeſogen 


Bricht im 7. oder 1ꝛ. Jahre erſt aus 
V. 61,163 Kunſt bereiteter hat gat 
Beine Hererey bey ſich Xll.4, 468 
Zrändke verurſachen / daß man 


feltfame Sachen won ſich giebt - fl 


XII 8,434 
Gimarus Bemardinus von der 


Geſtalt der Meer⸗Fraͤulein XI. 


10, 505 . 
Glarwil: Ale He xerey iſt Fein blop 
fer Betrug XIV 1, 474. behauptet ( 


. Das Sangen der Teuffelan den 
Hexen V. 38, 142 beichuldiger 


SDtt einer linbeſtaͤndigkeit mit. 


feinen Argumencen vom herauf 
brachten Samuel VIll. io, 303 


29, 19. 
° nälalih auf / daß er feine Hyen 


beſchuldiget den Soornin, daß 


er Fabeln und legenden erzehle 
Bürder dem ns 


glaube I. 28, 17 erehlet Läppifch 
Zeug I.31,19 hat die falſche Mey» 
nung von den Hexen wieder er⸗ 
griffen 11. 37,62 hat eine greßliche 
faute begangen in der Folge von 
der Art und Weiſe / wie es Degen 
gebe 1.28, ı9 if ein Diener an der 
Englifchen Kirche -VIH. 57, 287 
iſt inder Philofophie ein toenig 
beffer als abfurd I. 29, 19 macht 
den Schluß vom Stillſchweigen 


der heiligen Schrift gar zu uni⸗ 


verfell IV. 3,76nennt fein Buch 
einen Schlag an den heutigen 
Sadduceifmum Ill. 1, 64 redet 
den Eigenſchafften GOttes zu⸗ 
wider / wenn er leugnet / daß die 
Särifft den Zuftand der andern 
Welt nicht befchreibe IV«8, 70 
fage / man teiffe nicht / wie weit 
ch die Krafft der Yeaturerfiredte 
$ 55, 3 reibt aut and 

gen einegar zu groffe Macht 
zu Mi 12, 75 vergleicht die / fo fir 


“ner Mepnung nicht. ſind / mit 


Atheiſten und Sadducaͤern in j. 
1,64 derurthellt den Scotum oh⸗ 
ne Grund I.3r, ꝛo vom Samuel / 
daß er als ein Bothe son GOti 
—— — 
inungen / daß aus 
der andern Welt waͤren ülnnz,72 
F zeu⸗ 





| Regiſter. 
— — — — 
‚"äeuget von feinen Boßheit md und 
Schwachheit / wenn er: vom tie 
Scoto raifonniret 1,317 20 will im 
vor ſehr accurar in ſeinen Ber Sleich 
wei hümern angeſehen fon J. fſoig 
28, 18 - At 
Glannils argument vom Samuel vire 
iſt nichts VII, 10,302 argumen-·ſepil 
te von der allgemeinen Meynung : "den: 
und von der groſſen Menge her· Me 
> genommen find nichtig T.40,24 2451 
. und Anl Einmwürffe von Hegen. herg 
* 3, feg.i14 ſeq. Gruͤnde von fidy 
—— exen fitiefen lich 
nichts wahrfcheinliches V. 5, 115 Sleich 
— Hiforie vom Trummelſchlaͤger Gleich 
iv Are —F —— Sh 
naͤrriſch und lagert 31, . 
Lehren flieffen Son GOttes⸗ Ghfon 
de ferumgen / Gottloſigkeit ‘und Unte 
Thorheit uͤber Mm. 7, 68 Mey und 
nung von den Seelen der "Der. —* FR 
ſtorbenen IV. 6, 77 Platonifibe * 
Ernſthafftigkeit iſt abſurdd 1.31, 6 or 
;zo Urtheil von Austreibung r 
Ehriti der Teuffel V. 66,17 77 Pr 
"Mortervondeng. Haupt Düne 2 d 
eten der Hexen. V. ꝛ, 113 ° 
Glaubens· Artickel ſYließt die hei⸗ Km 
lige Schrifft in ſich V. 12, 8 —* 
I @leipniß abfurdes: BOR eier die 
Sakhe.zu diſputiten / Die nieht. 3790 
Da iſt 1. 26, ı8.Dag geſchickteſte / rim; 
worunte; GOtt Fan vorgeſtelet nicht 
werden Vll. . 244 vonder, a den? 





loſen beherrſchet. IX. 9,343 ber 
rathſchlagt ich mit niemand, VIl. 
4,245 bermahret die Engel vor der 
Ungerblichfeit / wie auch die 

tigen. X.22, 367 bindet ſich nicht 


foabfolur andie Drohungen als - 
an die Verheiſſungen. XI. 36 


an curiret Kranckheiten durch 
natürliche Mittel oder gute En⸗ 
el. Xi. 31, 407 hat ſich durch 
fan Erfpeinungen denen 


triarchen Fundgemacht.V.80, . 


184 bat allen natürlichen Kräften 
ein Ziel geſteckt und beſchloſſen / 
wozu fie wircken ſollen. IX. 13,324 
. dem Meer eine®rärigegefegt.ib, 
Den Menfchen aufrichtin geſchaf · 
fen. IX.16, 330 den Zeuffeln und. 
boͤſen Menſchen einen Xing im 
ihre Naſe / und einen Zaum in ihr 
Maul gelegt wider Ihre Boßheit. 
„Ib. Krafft den Willen zu neigen/ 
zu bewegen / und zu wenden IX, 
27, 340 vielerley Wege in Re 


. gun der Ereaturen.-ib: aller‘ 


enſchen Hertzen in feiner Hand. 
ib. den Menſchen aus einem Er · 
den-Kloß gemacht. X, 10, 354 
nichts coͤrperliches und zuſam⸗ 
maengeſetztes in ſch · X. A. z55 ei⸗ 
nen andern Zweck wenn er piaget / 
als der Teuffel. XI. 27, 399 iſt 
nicht Urheber der&ünde/fondern 
verbietet und haffet fie. IX.7,321 
nicht Urheber vom-Mald poenie 


: DK 19,328 kann vorgeſtellet wer · 


den als ein irrdiſcher König, der 
auf feinem Thron Harz rum 
welchen feine- Bedienten - Reben. 
VI. 4 244 die Wirdung und 
Krafft einer ngtürfichen Urſache 
eine zeitlang zurück halten. IX. 23, 
325 Seine. andere Macht bindern 
„oder binden, IX. 26,339 fan man 
nicht begreifen. X. 8,353 Iäßt boͤ⸗ 
fe Engel fichtbahrlich erſcheinen 
‚zur Plage Der Gottloſen. XVI.4, 
514 leitet der Ereaturen Willen 
nach ſeinem Borfag und Zweck. 
IX, 27,341 ſi je Menfchen 
fündigen indem er es nicht bins 
berte.IX.19, 333 macht ale Dis 
- ge lebendig. 1X. 22,367 ordnet als 
„des fo/daß er ſich deſſen bedienen 
. Tann. IX. 13, 36 regieret alles 
nach ber. Macht feines Willeys 
- IX: 2,320 Die Ebbe und Fluth· X. 
13, 324 alles zu feiner Herrlich⸗ 
, kit und Ehre/ und zur Seeligkeit 
E 
mit Der größten Srepheit. ib. Die 
Creaturen durch Neigung und 
Kehrung ihres Willens. DX.a7, 
x ulafung ger nl Kar 
len. IX. 26,342 reißet bi 
weilen die Cregtüren durch ben 
Dienſt des Satans zum Boͤhen. 
"IX, apa ſtehet unter keinem ver⸗ 
biadiiches Geſete iX6 that 
llen im A. T. durchGe⸗ 


Fchte / Engel) und 


* feinen 


kundẽ VL, 525384 der Eſelin Bi 
* leams 


Außerwehlten. IX, a6, 339 . 


D 





leams den: Mund Aup' Yil. 57, en [ragen VI. 60, a30 wer⸗ 
4 keine Wunder um eines "dent befhriebenib. oe fermefe 
GSottioſen Zwecks wien VII. kunfftige Dinge vorherfi —* 
S, 286 ig Wunder durch den nen iſt ungewiß VI. c  . 
Diuffel. II: 46, q16 alle. Gögendiener Andbiefübkilen Po- 
- Dinge = Lid tigen litici und Machiavelliften L3, 5. 
ı Worte.IX, auf Gotzen⸗Prieſter waren eines 
vwielerlen Be de den Lauff feier ‚Theile Wahrſager und Zaube⸗ 
natintichen Kräfte. DX.. 13,326 - terlLg.aufinbnach der Schrift 
er a / daß die Hexen und Zauberer VI.4, 189 
Nanu ihre eingepflangte Gratfin melancheliſche glaubte / ſie 
RKrafft und. un ehesten, hein · ¶ waͤre behext 1l.35,60 
se delt EX..1 35325 verhindert zumei · Eregorius befchreibt GOttes Al» 
© fendie Exeatenen in hunm bifen wiſſenheit IX.23;336v0n Erflähe 
Wilim X. ea 342 weiß aus dem . rung der Schrift Vn 24,256 
boſen was gates —— * : ‚erwirffealles was nicht in der 
a m aan Anal u au si ti ara u 18,66 
einem guten zu m men 21, 90 
& teixen bil. wird beſchrieben Pe haben befondere Wahr 


ah ſeiner ‚Unendlichkeit. VII. 
4.215wintlet in allem was 
da etwas: wircket IX. 13, 

‘ u wevon: de Urheber / :dad 

nach DEE lin, 


_ mer iX. 9,308 ER 

En bebröifenundab- 

1. fradto a VL B,1g8 ſeq. 
Sdtʒen werden nach der Schrifft 
beſchrieben IT, 18,48 koͤunen nicht 
geben uns Tb er derkimdi⸗ 
genal. unn gar nichts 
vorher: Wnayı VENB, 192 
t. konien ihren Unervgang nicht ein · 
mahl voiher ſehen ñ. ꝛꝛ, 52 fin. 
nen weder Gutes noch Boͤſes 


VL. m heilt di 
thun —R Tage Bei — 





m wan von benz, Theilen des Men? 
ſchen X VI. va 59€: 

Grilardus ⏑ — eine 
Hexe 11. 37," 62 hat von Heyen 
Und pa gfärien IV. 28, 


Großuärbigteir indas befte an 
‚einem Mannel 3,4 

Srund der relation wird nicht de- 
ftruntt / obgleich relarum und 


or correlarum fällt l.3, oder Er⸗ 


* Bänntnißignicht Der. Grund Des 
Weſens einer Sache XIV. 18, 


491 

Gruͤnde der meiſten Auctorum 
von Hexen ſind elend und ſchwach 
IV. 23,93 Gianuills und. Hals 
ddd 3. on von 


von Hexen werden in 3. Elaffen 
rangiret V.4,4 


Gusierus (Lazarus ) edmicirt 


keine Hegen.in gemeinen Der, 
ſtande Hi. 1,64 leugnetnichtı Daß 
es betviegerifche Depengebell.16, 
46 von der rey/ wenu kei⸗ 
ne natürliche foyr fo mangtän 
Teufliſche V.32, 139:von der;fa- 
fcination Vlll.25, 314: von den 
Verrichtungen der Taufe xh. 
er . 


N 


$.. 

Zune Wabicaniegare od wie 
Adlerd. Federn gewachſeu / teil 
er Renicht gekemmet und orbent · 
lich gehalten..V.9, 160 ſeq. 

Hoökwel hat viel von andern auds 

ou gel anden / daß er ftaosirttiader 

kur vergeht nicht8 1..6 

Hahn Ealieuurkher "bat was ſon· 
berbahres an ſech in Werände» 
tung Der Jarben X.26,326 ° 


Hallbehauptet die gemeinen Punete - 


von Hexen V. 3, ınabefchreibt das 
Pabftthum KV. 27, 99 ergehlet 
unterfchiedliche fabelhaffte Hiſto⸗ 


rien IV, 25, 96 lengnet die Ge⸗ 


fbäffte der Seeligen hienieden rufe. der 


auf Erden AV. 11,81 son ſterbli⸗ 
chen Geiſtern IL u, 79 von dem 
Buftand der andern Welt IV. 8 
78 vergleicht die Macht des 
Teuffels mit dem BE 
Singen V.31,38..: 


en 


HHTRETITIEN 


De 00 Degen Kifen alte 
1] 
"Bebrkhemhes V.. fog.ng 


feg.:i 
Hetmraondus befreit die falſchen 
Apoßel V. * 154 foist dem Py- 
. „cha ng von den 
Seelen Dar Merken IV. aı, 
8yvom Blind gebohrnen ib. dom 
Simone Mago: Il. a5, "53. der 
Menſch iR ein amphibium wis 
ſchen den. Engeln und Thieten 
XVI. 57.357 ven den drev Zhei⸗ 
leu des Menſchen ib. über. nie 
1. MBortavender Macht‘ 
m ber Ehriſtum V.64, 171, 
Oꝛtwenn 


——— — 
uneins wirdv. az.na ibendkOrt 
: von der Zerftährung: Bavcans 
VL26, 208 über di die Aortenfo 
Ehriſtus rameteutz 


gm‘ 
:gefprochen. TV .9, 79 

Zarnifh SDttes gegenden Deuf · 
«el toid ung in Der. Sthulege 
geiget IV. fe 833 Kin 

Harüass.ba die 


der‘ —— — 
den Tag gebracht / aber deßwegen 
viel leiden wuſſen 1.8,7 j 
Fan:offt irreny 
„hingegen res: ‚uf dem 
ʒ rechten Als ſcaul 4,24 
Gaupgs Pungse''niere von den 
Sm werben widenleget. V.n 


—— Mi 


dm 
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A 
6 —— Se— 
ſchen XVI. 56593454— 
Hoburas (Ifrael)‘ von der Wi 
tkung der nach den Planeten v 
fertigten Figuren. VII. 4,2 
‚ab Heer (Henticuc) von ein 
Maͤdgen / das durch eine Sa 
"von der Hexerey beſreyet word 
| IL 10,436: 

- Leiligen därffen . nicht. angebe 
wwæerden / wei es die Schrift v 
bietet: IV.5, y.m en ‚tdmpfl 
nd wachen / und Dazu geiſtli 
—e— 65.172 
23 verſchiedener Kranckheit 
durch Anhaͤngung gewifſer S 
chen als Amulette &te. ift.di 
Deuffel —2 zugeſchrieb 

werden. 1.583,29. . . 
Helmontias: :(Bapaafßay alle m 
ſchen fönnen burd) bie Krafft 
- ‚fer imagination gewiſſe enui 
« ces ſchaffen XVH. 40,193 Ei 
ver lonnen ſich und andere dur 





erben 
bahre Dinge in den geib XL f 
:.463 die. Seele kan thun was 
ſle will / wenn fie durd ein ſtart 
Verlangen und erhoͤhete Phan 
taſte aufgebracht if. Xvn 
1.5.88 koͤmmt von der Tri 
Bir ber /. wenn man alle: 
"as. man nicht werfiebt / x 
ix —* Deuffel ſchieben will. g.ꝛ9. 
ne kbernatin liche Krafft de 








— Heuriens, Ik goeu in 


feellen Coͤrper kam XVI. 34 


540 
Zerderge bekommen wenig Erſin · 

Der mitührenneuen Erfindungen 
176. . 
Hermes Trismegiftus ſtatuirt 
" „Deep Theile am MNenſchen XVI. 
Es beheutet nad der Särift 
. Die Gedancken / der Willen und 

Neigungen V.61,166 


efland. « 


eit iſt das beſte an ei⸗ 


nem Nanne 1. 3,4 verlachet tar 
Urtheiue als Eitelfeit 
und Pollen I. 6,6 

Hefiebius von den Pythonibus 


VJ.g0. zu . 

Zexe eine alte hat ſich mit einer 
Saibe geſchwiert / it Darüber in 
einen tiefen Schlaff geſallen / und 


hat hernach wunderbahre Oinge 


von ſich gegeben. V. 14, 122 eine 
ward bekehret. V. 17, 124 eine 
wird von. Ady beſchrieben. IE 16, 
45 Heye wird vor eine blutgierie 
ge / mordenbe/ und mit andern 
ſchoͤnen Eigenfhafften gegierte 
Sache genommen 114,37 Hexen 
behalten nicht mehr ihre vorige 
Natur und Eigenſchafften / wenu 
ſie verwandelt werden. V 62,169 
bekennen unmoͤgliche Dinge. V. 


gan brfeanga {ale Dinge 


der betrieglichen phancalien V. 
E ee aha: 
blutete / Da fein Pring zu dem ent · ¶ de Salben. 


V. ia us bringen 


durch ihre fominal-ideen und 


« thelifche. brauchen 
und Beſchwehrungen. Vaas; 131 


ea von gudern haͤren / ober: bon ihe 


etwas 


erfahren / haß der Satan naͤniſhe 
Dinge wit ihnen. vornehme auf 
Beine andere Weiſe / als daß Re 


ven Gedancken betrogen werben. 
V.30, 135 erhalten Feine Bürgeny 
noch Sriffel/ noch Zeugen ‚bey 
dem leiblichen Packt mit dem 
Satan. V. 29, 134. V.33, 139 ete 
‚halten durch eine fihtbahre Ere 
ſcheinung des Teuffeis nicht mehr 
Verſicherung von den Wirckun · 
gen des Satans als fie ſchon ha · 
ben. V. 28, 134 Erfänntniß, XI. 
16,387 finden fich am meiften an 
den Orihen / wo Die allerbrutal- 
ſte Unwiſſenheit und. blindespeyr 
denthum herrſchet. II. 29,156 ger 
ben vor / ſie ſehen / thun oder led · 
den wunderliche und ſeltſahme 
Dinge / da ſie doch nur von ihrer 
phantafe geaͤffetwerden Habs 

geben 











geben um Gewinns und Ehre . 
willen groſſe Dinge vor als ver  - 


borgene Dinge zů eroͤffnen / zu 
kunfftige Sachen vorherzuſagen 
3.11.27, 55. 
und fügenhaffte Dinge vor um 
vieler Urſachen willen. V.10,118 
geben ausgroßer Maferey/ daß 
ihnender Zeuffel fein Verſpre⸗ 


halten werde / vor V. 33,139. , 


Gewalt iſt fehr befördert worden 
durch Unerkaͤnntniß der göftlie 
chen Provideng AI.16,387 giebt 
es vielerley II. 27, 55 giebt es de 
bernicht in gemeinem Verſtande 
1. 1,63 haben feine Verwandt⸗ 


ſchafft miteinem Bogelll. 6,40 


haben feinen guten Zweck bey ih · 


ven Auffügen V. 9, ug haben mit - 


dem Teuffel leihen Affect V. 


17,125 haben feine Zeugen von ih - 


rem leiblichen Packt mit dem 
Satan V. 35,140 gemeine haben 

ch zu Chriſti und der Apoſtel 
Zeiten nicht gefunden / denn ſonſt 
bätten fiefich ſehen laſſen IV. ꝛi, 
91 feg. heiffen blßweilen Sage o · 
der weiſe Srauenl.8, 42. in En ⸗ 
gelland unter Jacobo haben 
nichts von folhen Sachen aus · 
geſagt / die man ihnen gemeinige 
lich ſchuld giebt V. 35, 140 ges 
meine werden aus Betrug des 
Satans ftatuirtIV. 22, 93 koͤn · 


nen einen heimlich und plöglich 


vergeben 11,9,42 koͤnnen mit ihr 


eben wunderliche 


ren Auffagen nichts ermeifen V.8. 


117 £önnen den bon GOtt gefeh» 
ten Lauf der Natur nicht ändern 
V. 30, 121 fönten exſchrecken / wenn 


ihnen der Teuffel ſichtbarlich in 


Geſtalt eines Thieres erſchiene 
V. 27, 133 koͤnnen ſich und andere 
nicht verwandeln V. 45, 148 
leugnen nach der gemeinen Mey · 
nung iſt feinSadduceismus IT. 


2,65 leugnen / daraus folgt nieht / 


Daß man feineGeifterftaruire ĩll. 

‚6z,madyen feinen leiblichen und 
—* Packt mit dem Teuf · 
el V. 1,112 melancholiſche bilden 
Ach ein / Der Teufel fauge an ih» 
nen / vermiſche fich mit ihnen/fühe 
re fiedurch Die Lufft etc. V. 25, un 
muß man nicht nachlauffen V. 
26, 132. wuſſen einsmahls in En» 
gelland ſeyn / die hohle und fiftue 
löfe Gewächfe am Leibe hatten / 
und nichts fühleten/ wenn man 
fie hinein fach V. 39, 143 rechtzu 
prüfen und zu unterfuchen/ darzu 
dient allein Die heilige Schrift 
u. gefunde Vernunft IV.1,751V. 
18,86 fchreiben einige Audtores 
eine gar zugroffe Macht zu IIT. 
12,73 fchlieffen nichts wahrſchein · 
ches V. z, 115 find melancholiſche 
amd verruͤckte Leute V. 9, ug find 
ohne einem leiblichen Packt ſchon 
in des Teuffels Gewalt V. 27, 
133 find im höchften Grad aber» 
witig / alſo muß auch dasjenige/ 


Ereee fofie 





ſo ſie vorgeben/ daß fie thaͤten o ⸗ 


Der litten / nichts als Raſerey 
ſeyn V.29, 134 And überaus gotte 
ioß und neidiſch XIL 4,426 find 
nichts anders als Gifftwiſcher 
XI. 8, 434 ſind des Teuffels liebe 
etreue und Schaven XII. 34, 457 
a fi in Woͤlſſe / Haaſen / 
Hunde / Katzen / Eichhoͤrnichen / 
and dergleſchen verwandeln / 


durch die Lufft fliegen Sturm 


v 


und Ungetvitter erregen / Mene 
ſchen und Vieh umbringen koͤn⸗ 
nen und dergleichen 11. 30,57 fols 
den Milch / Butier / Kaͤſe / und 


dergleichen Durch, Degerey zur . 


Stelle bringen koͤnnen XV. 24, 


& foen ſich in unterſchiedliche 


ſtalten verwandeln / des 
Nachts in die Haͤuſer gehen / und 
Die Kinder anſaugen XV. 2, 494 
Kehen in einer betrieglichen Eine 
bildung V.14, 122 fiehen in einem 
gentlichen Pacht mit dem Teuffel 
V.25,131 vergraben offt ſelt ſahme 


- und giftige Dinge unter der 


Schroelle eines Haufes oder 
Kirche XI1.33, 455 vermifchen ſich 


nicht fleifchlich mit dem Teuffel 


V. 36,141 viele find von anfehnlie 
Sen Richtern und ehrlicher De 


brigfait verdammet V. 4,114 wa⸗ 


ren / Die ihre Kinder durchs Feuer. 


sehen lieſfen VI.2,188 werden be . 


ſchrieben I: 37, 6: feq. werden 
wicht wircklich In Thiere verwan · 





»—— 
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delt V. i, a12 werde nicht Durch 
die Lufft vom Teuffel gut Tan 
oder Gaſtmahl 'geführet V. 12. 
120 weiſſe und ſchwartze ſtatuirt 
Perkins V.25, 32 wiſſen viel 
verborgene Arthen einem vom 
Brodte zu helffen II. 9,42 wollen 
mit ihren Eingebungen den wah ⸗ 
ren Propheten nachaͤffen V. 15, 
223 wurden durch die Krafft übere 
wunden 1V.22,92 

Aerenkenner hatten die Prieftere 
ſchafft zu Helfern V. 39; 143 ber 
ſchuldigten in Engeand diejeni⸗ 
gen der Heperey/ Die hohle Ge⸗ 
waͤchſe am Leibe hatten, und 
nichts fühleten/ wenn man fie da 
hinein lad) ib. zogen profit von 
ihrer Kunſt ib. Schelmerey in 
Engefland kam anTag / und wur · 
de beſtrafft V.39,244  - 

Geren ⸗Lehren ſind der Weißheit 
und Allmacht GOttes ſchnur · 
ſtracks zuwider und preiudicire 
lich V. 64, 170 ſtatuiren vom 
Teuffel / daß er einen Leib habe / 
der fo. Dichte angufühlen fey als 
Fleiſch und Bein V. 79, 185 dere 
bindern die Kraft und Übung der 
Bortfeeligeit V.65, 172 unter 
ſtuͤtzen die greuliche Meynung / 
daß unſer Henland die Jeuf⸗ 
fe durch den Oberſten der 

Zeufkl ausgetvieben habe. V. 


6,773 . En 
Hexenm cilter wurden gehenne/ / die 
von 






—9 
—— 


mem _ oo u | 
Ä Kegiſter. | 
: son unerhörten Wercken der Ra⸗ eichens des Creutzes / des Weyh⸗ 
tur und Kunſt handelten. J.gz3, Waſſers und dergleichen anpor 
..* folken geweſen ſeyn Agrippa, Ar- gar IV. 30, so1 legen den - Ä 
noldus de Villa Nova,Roge- Teuffeln eine Allwiſſenheit bey * 
rius Baco, Dée, Democritus, in Abſicht auf ihre Erfänntniß. . | 
- RaymundusLullius, Paracel- X1.16,387 fehlieffen aus der Ver⸗ | 
. füs,Trihemius.&c.I.18,fegg. ſtellung des Satamsin einen En⸗ | | 
14. ſq. koͤnnen mehr innerlich ale - gel des Lichts aminori adma- . 
“ dufferlihh vom Zeuffel geäffee Aus, daßer ſich auch in ein Thier 
; werden. V.32u 133 —ãã— PA = 
, en in einem geifklichen Packt mie 
Hexen · Patronen glauben von der bem Satan, V. 25, 131 erden 
Verwandlung Mebucadnegars/ mit Soldaten serglidfin. V. i 
. daß r Hr genen. V. hl 8,17 | 
28 MWlieffen abiurd IM DEE gexen · Scribenten find mit Yes 
Meinung vou ber Verwand. — su leſen / und ihnen 
lung. V. 58, 160 (olieffen unge dicht zu giauden / es fen deun / daß 
reimt von Dileams Efelin auf die Wahrheit ihrer Erzehlungen 
die Hexen und den Teuffel. VlI. —— IV, 23; 94 
91,286 ftaruiren/ Daß fih Der sopentreiber baueten ihre Geſchich · 
. Satan und die Hexen weſentlich "gg yon der Macht der Hexen auf 
in andere Creaturen verwandeln luͤgenhaffte Fabeln. H, 3,39 bile 
 Lonmen.V.s7,159 wollenauseie pen ihnen einen leibfichen Un 
nigen Scrifft-Stellen die Ge⸗ 


suffele gang mit dem Teuffel ein. 11, 27. 
Behaupten, V ee Hexen 55 machen ich der Abgötterey 


‚. ſchuldig. J. 55, Iu. nehmen vor 
Syn. Propheten fliehenvon einem 


wahr an / was in der Phantafie 
Auſſenwerck zum andern. V. 8, 


_ 117 haben unerhoͤrte Wercke der 
Kunſt oder Natur / deren Urfachen 


fe nicht begriffen dem Teuffel 


jugeſchrieben. 1.53, 29 haben bie 
Lehre vom Fege⸗Feuer / vont Ger 
beth vor die Seelen der Verſtor⸗ 
benen / wie aud) Die abergläubie 
{hen Dinge von der. Krafft des 





entflanden.1l. 28, 55 ſind Delrio, 
Bodinus, Springerus, Remi- 
gius.&d.l.zuao find ſolche Zauber 


rer / derer im alten Teflament ges 


dacht wird. J. 55,31 


Hexerey alle ift Fein bloffer Betrug 


fagt Glanuil, XIV. i, 474 ber 


fwhetinder befftigen Einbildung 
und in der Hüfffe Desnatürlichen - 


Eeeee z | Gei⸗ 


.> - 


-. | | Regifter. 


Geiſtes. X11.37,451 durch natuͤr⸗ 


liche Mittel iſt an ſich ſelbſt nicht 


wurde vor Ketzerey gehalten IV. 


28, 100 u vertreiben Dient Das e- 


lectrum minetale immaturum 
Paracelfi. VII. 46,277 
depden begeben in Berfolgung Aue 


boͤſe fondern nur der Gebrauch 
‚and application derfelben. V. 
32, 138 falfche wird entdeckt. 


XIV. ı5, 490 gemeine wird be 
fchrieben. IV. 28, 100 gemeine 
wird von vielen verlacht. Ul. 1,64 
gefchicht entweder durch eigene 
and natürliche Kraft Der Hexen / 
eder durch des Teuffels⸗Krafft. 
V.23, 137 bat feine Gemeinfchafft 
mit dein Gebrauch des Looſes. 
11.7, 41 heißt improprie und a- 
bufiue eine Bergifftung. 1.9.42 
iſt eine geheime und verborgene 
Sache. l.1,3 iſt eine verworrene 
und flahelihte Sache. II. 1, 36 
iſt eine Sache vongroffer Wich⸗ 
tigkeit. IV. 15, 84 iſt ein innerli⸗ 
cher und geifllicher Betrug und 
Aefferey. V, 17, 125 natürliche 


wird mit einem Schwerd vergli⸗ 
hen. V. 32, 138 ſoll ſeyn ein leibli⸗ 


cher Part mit dem Teuffel / ſau⸗ 
gen an den Menſchen / und fleiſch⸗ 


derer wegen der Religion Das 


groͤſte Unrecht. V. 20, 126 bilden 
ihre Goͤtzen noch wie die Satyren 


XV.3, 46 glaubten Poffen/ Lu⸗ 
gen / und wunderlich Zeug von 
ihren Goͤttern. IV. 24, 95 hatten 
auch Sägen in Gehalt einer Zie⸗ 
ge gemacht. XV. 6,sooin Afen 
verfolgen andere / weil ſie ihre Goͤ⸗ 
den nicht anbetheny oder ihre Re⸗ 

igion annehmen tollen V. zo, 
126 lieffen ‚ihre. Kinder durchs 
euer geben VI. 2, 188 machen 





den größten Hauffen der Men⸗ 


(hen aus 1.40, 24- pflegten auf 
vielerley Arth gu meiffagen VL 
19,197 wurden unter Die Deren 





- und Zauberer gefeßt/ weil ſie ihre 


Kinder dem Moloch opfferten/ da 
fie ſich Doch eigentlich feiner Zau⸗ 
berenbedienten Vi.2, 188 


liche Vermiſchunq. IV. 15, 84 Kepdenthumblindes herrſchet an 


wird durch die Worte Venefi- 


vielen Orthen]].29, 56 


cus,Venefica,und Veneficum Hieronymus; die Engel verrichten 


ausgedruckt. Il. 9,42 wird Durch 
tradition oder von Hand zu 
Hand fortgepflangt. Nil. 36, 61 
XII.A. 427 wird von Glanuil 
ſchlecht bewieſen. IV. 23,94 wür· 
de von Moſe nicht ausgelaſſen 


ſeyn / wenn es eine gebe, V. 19, 87 


y’ in 
® 


315 


ihre Aemter nicht ſtillſchweigend 
“ VIl.35,262 glaubt, die Weiſen 


wären durch die Weiſſagung 
Bileams nad) Jeruſalem kom⸗ 
men VIl. 53 285 weiß nicht ger 
wiß was fafcinarıo fep Vill.25, 


Sie 











zu weiffagen. VI. 18, 
inen Becher in Benja⸗ 
iR ftechen aus gerechten 
Wb Joſephs Weiſſagen 
Becher war nichts ver⸗ 


JD. 
ulus) gab dem Agrippa 
er habe einen Teufel in 
t eines ſchwartzen Hundes 
herum geführet. IV: 31, 


m des Alterthums ift ein 
Jrthum / fagt Cyprianus. 
iſt nicht zuergreiffen um 
Urtheile und Meinungen wil⸗ 
anderer Leute, 51,28 iſt viel 
no mancherley . J. 42, 25 verlafe 
iſt kein Schimpff / fondern 
lmehr eine groſſe Ehre und 
Rahm. 15128 und Keichtgläue 
bigfeit vermag viel bey den Mens 
(dem: XHL 8, 471 Irrthuͤmern 
yats niemahls an einem: groffen 
Anhangegefehlet. 1.16.46 
eren iſt menſchlich / aber im Irr⸗ 
thum verharren iſt Viehiſch / ja 
Teuffeliſch. 1.51, 28 lieber mit den 
Vaͤtern / als der Wahtheit ler· 
nen folgen nebſt denen / mit wel⸗ 
hen man lebt / zeiget einen ver, 
kehrten Willen an 1:48,27 
Judas gab groffe Liebe und Mite 


‚handen genen bie. Armen vor. V. . 
‚80,133 hat Chriſtum verrathen. 


- 1V.23: 129 ſtund in tinem geiſtli⸗ 
chen Vackt mit dem Teufel. ib. 





Zudd Temperament, V. 50, 
152 Juda heißt allegorice ein 
Junger Loͤwẽ. VIL17, 253° 


Yuden brachten ein Magen um / 


das anfieng zu bluten, ſo bald fle 
berzufamen. XVI. 32,.538 fielen 
fart ale unter Dev Regierung vers 
fihiedener Könige den Lehren fals 
ſcher Propheten bey. 1.37,23 hate 
ten einen geiſtlichen Umgang mit 
dem Teuffel / da ſt Ehrikum une 
brachten. 11.27,55 hieſſen die jeni ⸗ 
sen Teuffel / die aus den Glie⸗ 
dern des Leibes redeten V 1.39, 
20 frieben die Teuffel durch 
GDttesFinger aus. V.68,'174 


Tugend faugt offt grobe Fabeln 


und Lügen won der Gewalt der 
Hexen und Teuffelein. 136,60 
jur melancholie geneigt: lernt 
eg den Heyen. nachäflen. II. 
36,61 - 


‚Jung ein Bereuter konnte die Ute 


baͤndigſten Thiere zum. Stille 
ſchweigen bringen. XVIL 40,594 


Jungftau konnte durch Huͤiffe 


des Gebeths Waſſer in einem 
Siebe tragen. XVII. 20,580 


Singer Ehriti bekamen ain offer 


nes Verlſtaͤndniß / die Schrifft 

zu verſtehen. VII. 1, 240 hielten 
Ehriſtum vor einen Geiſt nach ſei⸗ 
nr Aufferſtehung. V. 755-179 
meinten / Ehriſtus hätte nicht eo " 
‚ben ‘denfelben Leib’ nach ‚feiner 


Außerſtehung / darin ex vorher 


gelit⸗ 





fchroehrungs + Borte gebraue 
chen XVILo, 575 
Nothamus (Durandus) von einem 
Manne der wegen Hexerey ders 
dacht worden XV. 23, 532 
Hunde die den Mond anbellen/ 
"richten nichts auß.1.9, 8 . 
Zülffe GOttes muß man anruffen 
. PH Verſtande feines 
rtes. VII, 1,240 4 
Zurerey alle tft verbothen, IV. 19, 


87 
Hurtigkeit verurfachet eine Ver⸗ 
änderung. V.56,757 


. Jacob König wird vor den auto- 
rem des Tractaͤtgens der Dæ- 
monologie gehalten. 124,16 

Jacobe haturliche magie wird bee 
ſchrieben. VII. 40, 266 * 

Jaſpis wird nach ſeiner Wirckung 

gerühmt. Yll. 46,2 

Idee eine Vommene fan man ſich 
von nicht machen. X. 8, 
352 Ideen Heiden ſich in Die Gt 
fatten / go durch Die Elubidrung 
gezimmert werden) ein. XII. 30, 
453 kommen bloß aufden Willen 


und Einbildung an. X· 16, 962 . 


Mori find weder zu haben noch 

. zu befommmen / ohne wenn einige 
inne mag davon anzeigen. X. 

2, 349 twerden feminal und wir⸗ 
ende Kräffte. ib. zu formiren/ 

die von ihrer ſpecie und deren Ei · 
genſchafften gang eutfernet ſind / 


iſt dem Menſchen allein gege* 
ben. ib. 


en. ib. 
Jefebels Huterey und Hexerey 
U mar nichts als Abgoͤtterey. VI. 
“236,202 " " 
Fenkes (Rouland) erregte einen 
sifftigen Dampff / woran viele 
Aurben- XII. 5, 43 . 
Jerobeam ließ Goͤtzen in Seftale 
der Satyren machen. XV. 3. 4295 
Indudiö it gut /weun fein Exempel 
incontrarium da. XIV. 3,474 
Inguiftion entſtund nicht fange 
nach Dem 14;Seculo1V.28, 180 
Spaniſche murde wegen Were 
urtheilung der Hexen ihres in- 
terefle halber angeftellet. Il. xo, 
43 Inquifitions - Verwanndte 
befamen einen Theil von Den 
- Gütern der verurtheilten Hepen. 
1 1:58,33 befchdnigten ihr blutdäre 
fig Verfahren ans den Zeuguife 
ſen der Heydniſchen Poeten. IV. 
%: 28, 200 find verdaͤchtige und par 
theyiſche Zeugen, weil fle von ih⸗ 
ren proceduren Nutzen hatten. 
AV.09, 101 gogen viele in die er⸗ 
ſchreckliche inquificion, IV. 28, 
100 
Inſtrument muſiealiſches hat jedes 
feinen befondern Thon oder 
Klang, VII.30, 259 
Yonas war fein Lügen Prophet. 
VIL 54,286 iſt ein Exempel der 
„, Provideng GOttes. IX. 13, 726 
Joſeph hatte eine befondere Gabe 
u von 





eiffagen. VI. 
jecher in * 
m aus gere 

phs Weiſſo 
war nichts 


» dem Agri 
inen Teuffe 
artzen Yun 
fuhret. IV. 


thums ift 
tCyprian 
eugreiften 
einungenr 
51, 28 iſt 
12, 25 der 
ff / fond 
v Ehre h 
Leichtgl 
y den M 
Irrthuͤm 
em ar 
16,46. 
rer im I) 
iehiſch/ 
zermit 
ihrheit 
mit n 
einen v 
8,27. 
und M 
n por; 
trroth 
m. geifi 
uffel. : 








ſchwehrungs + Worte gebrau · 
chen XVI.o, 573 


Nothbamus (Durandus) von einem 


Manne der wegen Hexerey ders 
dacht worden XV. 23, 532 
Zunde die den Mond anbellen/ 
richten nichts aus.1.9, 8 . 
Zülffe GOttes muß man anruffen 
zu vechtem Verſtande feines 
orte. VII. 2490 4 
HZurerey alle tft verbothen. IV. 19, 


"87 
Hurtigkeit verurfachet eine Ber 


Anderung. V.56,737 


Jacob König wird vor den auto- 
rem des Tractaͤtgens der De- 
monologie gehalten. 1.24,16 

Jacobs hatrliche magie wird be⸗ 
ſchrieben. VII. 45, 266 * 


erühmt. VII. 46,;% 

Idee eine vAommene fan man ſich 
von SCH nicht machen. X..8, 
352 Ideen" Heiden ſich in die Ge· 
falten / ſo durch die Eiubi Vung 
gezimmert werden / ein. XII. 30, 
4,3 kommen bloß aufden Willen 
und Einbildung an. Ir 16, 362 
Mori find weder zu haben noch 

. zu befommen /ohne wenn einige 
Sinne mag davon aneigen. X. 
2,349 werden feminal und wir · 
ende Kräfte. ib. zu kormiren / 

die von ihrer ſpecie und deren Ei · 
genſchafften gang eutfernet ſind / 


Jaſpis wird nach —— 


iſt dem Menſchen allein gege⸗ 
ben. ib 


Jefebeis Huterey und Hexerey 
“ war nichts ale Abgoͤtlerey. VI. 
“36,202: ° “ 
Fenkes (Rouland) erregte einen 

sifftigen Dampff woran viele 
Aurben. XU. 5,43 a 
Jerobeam ließ Goͤtzen in: Geſtalt 
der Satyren machen. XV. 3.410* 
aucis iſt gut / wenn fein Exempel 
in contrarium da. XIV. 3,474 
Inguiftion entſtund nicht lange 
nach Dem i4. Seculo IV. 28, i80 
Spaniſche wurde wegen Were 
urtheilung der Hexen ihres in· 
tereſſe halber angeſtellet. II. xo, 
43 Inquifitions - Verwanndte 
befamen einen Theil von ben 

« Gütern der veruntheilten Degen. 

17: 56 3 heſchonigten ihr diutder · 
ſig Verfahren ans den Zeuguiſ ⸗ 
“fen der ee Poeten. IV. 
%: 28,100 find verdaͤchtige und pare 
theyiſche Zeugen, weil fle von ih⸗ 
ren proceduren Nutzen hatten. 
AV.29, 101 gogen viele in die er⸗ 
ſchreckliche inquificion, IV. 28, 


100 

Inſtrument muſiealiſches hat jedes 
feinen befonden Thon oder 
Klang, VII.30, 259 ° 
Jonas war fein Fügen Prophet, 
Vil. 54,286 iſt ein Exempel der 
Provideng GOttes. IX. 13, 726 
Joſeph hatte eine befondere Gabe 
& von 





—J 
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von GOtt zu weiſſagen. VI. ı8, 
«197 ließ feinen Becher in Benja⸗ 
- mins Satk ſtecken aud gerechten 
Urſachen. ib. Joſephs Weiſſagen 


mit dem Becher war nichts der⸗ 


bothenes ib. 


 Fowius (Paulus) gab dem Agrippa 


ſchuld / er habe einen Teuffel in 
Geſtalt eines (diwargen Hundes 
.. mit fich herum geführet» IV. 31 


0: . 
ersbum bes Alterthums iſt ein 


7 alter Irrthum / ſagt Cyprianus. 


1. 45,26 iſt nicht zu ergreiffen um 
der ürtheile und Meinungen wile 


len anderer Leute. I, 51,28 iſt viel 
und mancherley. J. 42, 25 verlaſ⸗ 


ſen iſt fein. Schimpff / ſondern 
nielmebr. eine groffe Ehre und 
Ruhm. L sı, 28 und Leichtglaͤu⸗ 
bigfeit vermag viel bey den Men. 
ſchen. XUIN. 8, 471 Srethimern 
hats niemahls an einem groſſen 
Anddange gefehlet. II.16,46 
Irren iſt menſchlich / aber im Irr⸗ 
thum verharren iſt Viehiſch/ ja 
Teuffeliſch. 1.51, 28 lieber mit den 
Vaͤtern / als der Wahrheit ler⸗ 
nen folgen nebſt denen / mit wel⸗ 
. Ven man lebt / zeiget einen ver» 
kehrten Willen an. J. 48,27 


Judas gab groſſe Liebe und. Mit- 
lenden genen Die Armen vor. V. 
0, ig2 hat Chriſtum verrathen. 


- V.23: 129 ſtund in ginem geiftlie 
chen Packt mit dem Teufel, ib» 


Judaͤ Temperament, V. 5% 
.. 152 Juda heißt allegorice ein 
«Junger £öne, VL 17,253° 
Yuden brachten ein Magen um / 
das anfieng zu bluten, fo bald fie 
herzukamen. XVI. 32,.538 fielen 
faſt alle unter Der Regierung vers 
ſchiedener Könige den Lehren fals 
ſcher Propheten bey. 1.37,23 hate 
ten einen geiſtlichen Umgang mit 
dem Teuffel / da ſte Ehrikum um · 
brachten. 11.27,55 hieſſen diejeni⸗ 
gen Teuffel / die aus den Glie⸗ 
dern Des Leibes redeten. V1.39, 
zo trieben die Teufel durch 
EDttes Finger aus. V.68;174 
Tugend faugt offt grobe Fabeln 
und Lügen won der Gewalt Der 
Hexen und Teuffel ein. 1136,60 
jur melancholie geneigt: lernt 
bald den Hexen nachaͤfſen. Il.. 
36,61 , 
‚Jung ein Bereuter konnte die une 


" bändigften Thiere zum Still 


ſchweigen bringen. XVIL 40,594 
Juugfran konnte dur Hülffe 

des Gebeths Waſſer in einem 
.. &iebe tragen. XVII. 20,580 
ünger Ehriti bekamen ein-offer 

nes Verſtaͤndniß / die Schrift 


Chriſtum vor einen Geiſt nach feir 
nt Aufferſteyung. V. 75, 179 
meinten / Ehritus hätte nüht ee " 
‚ben denfelben. Leib nach „feiner 

. Auflerfihungy darin es vyber 
. it⸗ 





zu verfleben. VIL 1,.a49.hidten ° 5 


N 
1) 


geſitten. ıb. gmeiffelten an der 

Wahrheit einer Aufſerſtehung. 
V.75, 178 werden von ihrem 
Brveiffelmutb wegen feiner Auf 
ſerſtehung befreyet. V. 76, 130 

- Junius beichreibet Die Zulaſſung 
.„ 8Dtted. 1X. 17,331 die Seele Des 
Menſchen iR etwas geift-und 


Öttliched. X.ı0, 354 hat das 


Wort Lamia am beften über» 

ſetzt. 1. 5,30 Junii Uberſetzung uͤ⸗ 
ber den Orth Deur. XVIII, io. 
Vier, leg. ıg3feqg. über den Orth 
Prou. XXI, Tax 27, 341 


Bälte ziehet die Adern zuſammen 
und verhaͤlt ſie. XVI.29, 537 
Bampff geiftlicher eines Chriſten 
ift noͤthig. IV. 12, 81. geſchicht 
um eine himmlifche und ewige 
Erone. IV. 16,84 mit Dengeiftlie 
chen Feinden dient wider die li⸗ 


figen Anlduffe des Teuffels. I. - 


12,72 wird weitläufftig befchrieo 
ben. IV. 14, 83 
Bauffinenn einer verſchluckte ei 
ne unreiffe Gerſten⸗Aehre / gab 
fie aber auch wieder von ſich. XI. 
23, 446 einer wird von einein 
Wirth umgebracht / weil jener 
Diefem ſein Geld in Verwahrung 
gegeben. XVI. 33, 539 
Bennzeichen der Weiſſagungen 
GOttes durch ſeine Propheten 
und Wpoſtel iſt / daß ſie offenbahr/ 
gewiß / und unbetrieglich ſind. 


! 


Xegifker. . 


v1. 8, 192 eines Leibes iſt Die Un» 
Durchöringlichkeit fagt Momis, 
X. 6, 350 eines. mit Der Lyoan- 
thropie bebaffteten Menſchen. 
V.61,165 gewiſſes eines Betrie⸗ 
gers find Auffichneideregen. Ik; 
2, 53 wahres eines Coͤrpers if 
die extenfion. X, 6, 351 
Begerepen find faſt allezeit von 
den gelehrteften Leuten herkom⸗ 
men. VIl. 1,248 
Kind eines iſt unter den Wölfen. 
erzogen worden. V. 58, 159hat 
auf allen vieren gefrochen. ib- iſt 
‚ endlich gefangen worden.ib. Kin⸗ 
Der verbrennen und dem Moloch 
opffern it Abgörterey XI. 2,188 , 
einige find in Dennemarck de 
Nachts angefogen worden XV. 
2,494 junge follen in Mutterleibe 
geitorben und verweſet / und Die 
Beine auch fortgangen feyn KU. 
23,446 
Rirben.Lebrer halten einige&n’ 
gel vor coͤrperlich / anderevor ur 
rgerlich J. 27, 18 ſind umterſchied⸗ 
licher Meynung was die Arth der 
exiſtentz der Engel betrifft ib. 
FKrcheruc (Atbassapus) brandt- 
marckt Arnoldum de Villa 
Noua und RaymundumLulli- 
um mit dem Nahmen Der Zaube⸗ 
. rer im aͤrgſten Verſtande J. 14,10 
die Farbe und Geſtalt ein 
Pflantze fan durch eine fteim Di 
" Heausder Aſche bervorgebrai 


. 
aM. — — — 
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Regiſter. 


und in einem Glaſe dargeſtel⸗ 
let werden XVI. 67, 562 hält ale 
les von den Zwergen vor ertichtet 
XV. 7, sorhätte ſein ungluͤcklich 





iudieium ſpahren moͤgen von 


trefflichen Maͤnnern / weiler ihre 
Sachen nicht recht inne hatte J. 
—114, u leugnete die Verwandlung 
der Metalle XIll. 6, 470 ſchrieb 
die Kuͤnſte des Magneks ihren ei⸗ 
gentlichen und wahren Urſachen 
zu IIu9, ęo war ein Schmierhans 
VII. 47,279 wird gelobet wegen 
- feiner Aufrichtigkeit IL 19, so 
zeiget Die Mittel / mie ungemeine 
Dinge durch Huͤlffe des Ma 
gnets verrichtet wuͤrden ib. 
Ansbeward behext und gluͤcklich 
curiret XII. 10, 436 
Braffeder Einbildung wird durch 
die Künfte Des melanchelifchen 
Temperaments verdorben II. 
30, 7 der Natur iſt noch niemals 
völlig erfannt XI. 3, 468 bie et⸗ 
wuas Pan in den Feib hinein brin- 
en/ kan es auch näher zur Stelle 
ühren XII. 37, 462 übernatürlie 
che dem Teuffel gufchreiben/ ſtrei⸗ 
tet wider die Gottſeeligkeit I. 53, 
29 und Vermͤgen der Natur wie 


weit es ſich erfiredde weiß man 


wicht 1. 55, 30 Kraͤfſfte der 
Natur ſind gemeine ideen aͤuſ⸗ 
ſerliche Sinne und unumſtoßliche 
Schluͤſſe der Vernunfſt ſagt 
- Moore X, , 347 naturliche koͤn⸗ 


10, 505 . 
Aunft ded Satans iſt mancherkeı 
Sf -- —— 


. 





nen nicht vom Teuffel und He⸗ 
gen beberrfchet werden V. 55155 
Branckheit natürliche verurfachet 
oͤffters bey jungen Kindern dag 
Abnehmen/nicht Die Zauberey II, 
12,44 Neapolitanifche ſtecket au 
11. 13,44 Kranckheiten / die durch 
natürliche Kräfte curiret werden 
muͤſſen auch Durd) natürliche 
Mittel erwecket ſeyn XII. 9, 435 
durch Zauberep verurfachet/ koͤn⸗ 
nen auch Durch die Magie allein 
euriset werden XVII. 35,590 
koͤnnen durch Beſchwehrungen 
geheilet werden ſtatuiren einige 
XVll.34, 589 verurſachen duffere 
liche Veränderung des Leibes V. 
56, 156 V. 48,150 von anſtecken⸗ 
. den Seuchen haben anſteckende 
Ausflüffe VIIL.24, 313 
Braͤuter gewiſſe vertreiben die boͤ⸗ 
fen Geiſter XIl.9, 435 
Krebs wird ein Wolff genannt, 
weil dis Gefchwühr am meiſten 
um ſich frißt XI. 35, 465 
Arieg geiſtlicher iſt wenn man mit 
böfen Geiſtern zu thun bat, IV, 


21, 83 
Buh eine hat ein Meſſer hinterge⸗ 
ſchluckt / woran ſie geſtorben Xll 


23. 445 
Bugeln aus den Rippen der Meer. 


Kälber gefchnitten oder gedrebe: 
find gut für die guldene AderX V 


V.ꝛ7 








nır- 


wie Lufft und Schatten. X. 25, 


372 
Leland hat Rogerium Baco in fi» 


ven Schriften gerettet. I. 17, 13 


Lemsius (Leuinus)von ounderba'he 


sen Sadyen/ die weggebrochen 
worden. XI1.38,463° 


Keutejdiedie magie mißbrauchen / 


ind allerdings zu verurtbeilen. 


11, 37, 461 die von Hexen und 


Hexerey urtheilen wollen müffen 
a) in ihren Sinnen unbeſchaͤdigt / 
2) don geſundem Merflande/ 3) 
reinvoneingefogenen Einbilduns 


gen von Geifern ſeyn 4) bon ei⸗ 


ner Sache als in zquilibrio 
frey urteilen koͤnnen. IV. 35,36 


"einige meinen / daß einem durch 


exerey das männliche Gfied 
Eönne genommen werden. XI. 


.- 6,432 einige haben die Peſt nebft 


andern giftigen Krandkheiten 
eingeführt. Xil'5, 428 gelehrte 
erden offtmahls ſchaͤndlich 
durchgenommen und verleum⸗ 
det. 1.6, n gelehrte haben faſt fe 


VI.i, 243 hertzhaffte entſetzen 


ſich nicht vor greulichen Stürmen 


gifftiger Zungen oder bitterer Ge⸗ 
muͤther. 1.6, 6 hitzige haben einen 
Uberfluß vom Saamen. V. 13, 
121 fönnen in einer Entzuckung 

ne Dinge erfahren. V. 





dersit Kegeregen angerichtet. 


° Bein, fondern Rind gleichſahm 


Thomas Bartholinus. IL 33,58 
Krancker Ausflüffevon — 
den Seuchen erfireden ſich um 
einen gewiſſen diſtrict herum. 
VIl.24,313 mitderLycanthro- 
B behaftet haften ſich vor 
hͤlffe / und gebährden fid) auch 
fo. H. 31, 57 viele erkuͤhnen ſich 
ſchreckliche Lügen von den Hexen 
Auszutrompeten. V. 7,116 viele 
werden in Dev Peſt lebendig be⸗ 
graben. XV1. 45,548 ſo von Ta- 
tantuln geſtochen werden curirt . 
durd) Mufic ‚fo nad) der Farbe 
der Tarantuln eingerichtet. XVIL. . 
7.605 unfitmige Eönnenin Sa⸗ 
chen / die Leib und Leben betref⸗ 
ſen / nichte befräfftigen. ib. altey 
Dumme / kindiſche und. rafende 


waren wach dem Roͤmiſchen Ge⸗ 


ſetze nicht capable ein teſtament 


“zumachen. V. 9, ny wenige brine 


gen es zu was vortreffliches in 
dem Stu der Gelehrſamkeit / 
daxauf fie ſich gelegt. 139,23 


Libabius hat Erafti Beſchuldigun⸗ 


gen gegen den Paracelfum mie 
der aufgeroärmet. I. 22,15 erjebe 
let viel Exempel /fo man zu ha ⸗ 
türlichen Urfachen nicht reduct- 
ren kann XV]. ai, 544 iſt dem E- 
raſto geſolget. IV. 34, 104 


Liſt des Satans iſt groß nach Der 


chrifft. V.27,133 _ 


Lob Achanafır Kircheri wegen 
relanchofifche befhrabt, kt 


feiner Auffrichtigkeit. II, ı9, so 
en ffrichtigkeit. II a 








V. 27,133 durch Metallene Plat · 
ten miter einer gehörigen con- 


Nacht. Geiſt U.5.38 nach dem 
Hebräifchen ein PH ib. 


ftellation zuſammen gefegt it Zeuarerw (Ludovicus) if den 


berlohren gangen VII. 43,2711mar 
den altenteoht befannt ib: Küne 
ſee betriegerifche Fönnen auch Ere 


« feinungenverurfachen 111.9, 68 


Der Daſchen · Spieler fehreibt der 


: Höbeldem Teuffelzu IV. 35, 105 


veſchehen artı meiften Durch Der 
Hendigkeit und geſchickte Hand · 


griffe ib. haben gleichfann eine 
grundloſe Tieffe bey Mich verbore _ 


gen L. 54, 36 herrlichſte find dem 
Zeuffel zugeſchrieben morden 
° All. 7,470 lernt man nicht aus 
- der heiligen Schrift IV. 4, 76 
find ade einmahl nen geweſen / 


und ihren! abe I. 
Prada han a 


eben zu thun iſt in Engelland 


gefährlich l.26, 55 tragen offt viel 


Seld ein IV. 36, 106 wurden ver· 
worffen um ihres böfen Zwecks 
willen Vl.4, 1830 mathemati- 
fhe und mechanifihe find nicht 


J fummen Goͤtzen iuzuſchreiben 


1.9,49 \ 


Laban ſpůhret· BOttes Gegen 


\ 


um gacobs willen VL18,196 war 
nicht auffrichtig gegen GOtt ib. 


te und gemeine Volck 1. 37,23 


Lamis beißt auf teutſch einen 


Laciomtius beſchreibt das ungelehr ⸗ 


Meinungen der iſten von 
Erſcheinungen a VL 
9517 N 
Lanouius hat Flud der teufflifhen 
Zauberer beſchuldiget nie 


Lapis Neghrinieus iR guf vor den. 


Stein. VL. 46,275 

Latins von dem Pugen der Meere 
Kälber. XV. 10, 505 wird ge 
lobt. XV. 9,504 

Kauf der Natur koͤnnen der Teufe 
fel imd Hepennicht verändern. V. 
13,121 

Laͤſterungen toider einen erfinden 

und einfaugen iſt leicht. IV. 34, 
104 . \ 

Ashen Agri bat Melchior 
«(Adamı) und Eugenius Phila- 
Jetes beſchrieben. IV. 31,103 der 
— iſt nur ein Duft J. 

355 lafier mit dem Exem⸗ 
pel ber Vorfahren beſchoͤnen ift 
&infältig. 1. 49, 27 Ippiges und 
verſchwenderiſches nimmt ein 
ſchlecht Ende. Vl. 2o ig8 

Lehren / ſo nicht mit der heiligen 
Schrifft überein ſtimmen / ſind zu 
verwerffen. IV. 20,87 

Leib kann ohne die empfinbende 
Seele nicht ſeyn XVI. 66, 463 
Leiber der Engel tie Be befchafe 
fen / iſt nicht zu determiniren X, 

“25,371 haben nich Fleiſch A 

in 





° Bein, fondern find gleichfahm 
‘nie FR und art a 


372 
Leland hat Rogerium Baco in ſei- 
ven Schriften gerettet. I. 17, 13 
Lemuius (Leusaus)bontounderba'e 
sen Sachen / die weggebrochen 
worden. XI. 38,463 
Keute/diebie magie mißbrauchen / 
en allerdings gu verurtbeilen. 


11, 37, 461 die von Heren.und 


Hegerey urtheilen wollen / müffen 

. z)in ihren Sinnen unbefchädigt/ 
2) don geſundem Merftande/ 3) 
rein von eingefogenen Einbilduns 
gen von Geiſtern ſeyn 4) von eis 
ner Sache als in equilibrio 
frey urtbeilen fönnen. IV. 35,36 
einige meinen / Daß einem durch 
eyerey das männliche Glied 
Eönne genommen werden. XII. 
.- 6,432 einige haben die Peſt nebſt 
andern siftigen Krandheiten 
“eingeführt. Xſſ. 5, 428 gelehrte 
werden efftmahls fchandlich 
durchgenommen und verleume 
det. 1.6, ı2 gelehrte haben faft je» 


VIl.ı, 243 bertzhaffte entſetzen 
* ich nicht vor greulichen Stürmen 
gifftiger Zungen oder bitterer Ge⸗ 
muͤther. 1.6, 6 higige haben einen 
Uberfluß vom Saamen. V. 13, 
121 fönnen in einer Entzuckung 
verborgene Dinge erfahren. Ve 


16,123 melancholifche befreit, 





Berpit Kegeregen angerichtet. 


"Thomas Bartholinus. 1], 33,58 
Kranker Ausflöffevonanfedine 
den Seuchen erfirecfen ſich um 
einen getoiffen diſtrict herum.“ 
VI. 24,313 mitderLycanthro- 

ie, behaftet» halten ſich vor 
Sffey und gebährden fich auch, 
fo... 31, 57 viele erfühnen Ah 
ſchreckliche Lügen von den Heren 
Aussutrompeten. V. 7,116 viele 
werden in Der Peft lebendig be⸗ 
graben. XV1. 45,548 ſo von Ta- 
tantulngeföchen/ werden curirt 
durd) Mufic ‚fo nach der Farbe 
der Tarantuln eingerichtet. XVIE . 
57,605 unfimige können in Sa⸗ 
chen / die Leib und Leben betref⸗ 
fen nichts befräfftigen. ib. altey 
Dumme / kindiſche und. rafende 

- waren nach dem Roͤmiſchen Ge⸗ 
feße nicht capable einteftament 

iu machen. V. 9, ın7twenige brine 
gen es zu was vortreflliches in 
dem Stu der Gelehrſamkeit / 

daxauf fie ſich gelegt. L 39,23 


Libabius hat Erafti Beſchuldigun⸗ 


gen gegen den Paracelfum tler 
ber auſgewaͤrmet. I. 22,15 ergebe 
let viel Exempel /fo man zu ha⸗ 
türlichen ilrſachen nicht reduc- 
ren kann XV]. ai, 544 iſt dem E- 
raſto geſolget. IV. 34, 104 


Lift des Satans iſt groß nach der 


Schrifft. V.27.133 _ 


£ob Achanafır Kircheri wegen 
feiner Auffrichtigkeit. I1. 2,0 
tfff > Nel 


* Helmontüi. XIl. 31, 453 Per- 


reaud. XVl.n,519 


KL 5,469 vedenideeT 


roprium, V.ro,11y 


Logic: hat ihren trefflichen Mugen. nee find die Priefter der Goͤ⸗ 


11,36 negligiren verurſachet Une 
ordnung im Sdreiben. ib. fol 
manin Ihren ABürden laffen. ibs 
* wurde vor dieſem vor ein Mittel: 
zum Wachsthum in der Wahr: 
heit derPhilofophie gugelangen 
Hehalten.U. 1,35 
Looß faͤut wie der HErr will ſagt 
Satomo, II.7, 41 Looſes 
und Mißbraug.ib, 
Lacianus von dem Delphiſchen O- 
raculo, Vl, 40,211 
Ludouicus Vines von einem Meere 
Mann / der gefangen worden. 
. XV. 12, 506 
Lufft præſentiret offt Erſcheinun⸗ 
gen. Ill. 10, 69 hegt vielerley 
ẽreaturen. lil. 11,70 iſt auch ein 
ECEoͤrper. X.14. 356 
Lüuͤgen alter Weiber fehleihen Ach 
leicht in funge Gemüther ein. II. 
"29,56 find ſchwehrlich wieder 
augquroften. ib, ausftreuen iſt 
Sünde. 1. 4,5 erſchreckliche hat 
man von vermeinten Hexen ero 


preßt. IV. zo, 1er greuliche / ſo die 


Yapiften - denen Proteſtanten 
aufbirden mollen. IV. 27, 100 
- piele ertichtete der Hexen führt 
Bodinusan., V. 10,119 vieſer au- 
. &orum find aus Unwiſſenheit 
de natürlichen Kräfte entſtan 


Mugen 


. gervefen. VI. 8, 192 
Las —— hat eine 


univerfal Medicin nemlich ein 
gewiß aurum potabile erfüns 
den. 1-16, r2 hat fein Leben biß auf 
145. Jahr verlängert. ib. hat 
endlich Die Märtyrer Crone ero 
langet. ib. hat eine vollkommene 
Erfänntniß der Natur gehabt, 
1.6, r ifin den priuilegüs der 
Koͤnige von ‚Arragonien din Ma- 
ifter der Philofophie und ein 
finder wunderbaͤhrer Künfte 
genennet worden. ib. fonnte die 
Metalle verwandeln. XHI. 6, 
470 wird als ein Zauberer ge» 
brandtmarckt / weil er von der ge⸗ 
heimen Kunſt der Verwandlung 


der Metalle gehandelt. I. 14, 10 


mar der natürlichen Zauberey 
zugethan. I. 15, ı7 wird ale ein 
Heiliger verehret. I. 6, 12 wird 
von Zetenero fehr gerühmet. 
ib. Lullii allergelehrteſtes Werck 
iR gu Oxford in einem alten 
MSC verroahret.ib.Rehren iſt ein 
ganges Collegium Profeſſo- 
rum gugethan/und werden Lul- 
liften genannt. ib, Opera find 
hoch und ſchaͤtzbahr geachtet. ib, 
Vaterland iſt die gInfel Maiorea. 
ib. Wercke find trefflich und tieffe 
gelehrt. ib, r 


Lutheri 





Kegiſter. 


Zurberi Uberſe uͤber den Orth 


Deut. XV, 10. VI.i, ſeq. 88 


ſeq. 
Lycanthröpie il eine gewiſſe Arth 
her Melancholie II. 31, 57 verur⸗ 
hſachet eine Veraͤnderung V. 48, 
10°. | | 


Mm. RE: 
Macarius hat einmal wollen Sriede 
zwiſchen GOtt und Dem Teuffel 
ſtiifften IV. 25, 98 
Machiauelliſten ſubtile verkehren 
die Wahrheit der chriſtlichen Re⸗ 
ligion / und die gewiſſe goͤttliche 
Regierung der Providentz in A⸗ 
theiſterey 1.5,9 
Maͤcht auſſerordentliche verurſach ⸗ 
te eine aͤuſerliche Veraͤnderung 
des Leibes V. 56, 156 vu 
Maper (Theodorus) reichte tin 
- hohes Alterund farb in groſſem 
Reichthum J. 13, 10 batte Die 
raxin beyden vornehmſten des 


eichs ib. muſte in Paris wegen 


' der Phyfica Chyinica viel aus⸗ 


fieben!. 13,9 muͤſte ſich dor einen. 
gefährlihenempyricum halten 
laſſen L. 13, wurde feib,Medt-. 


cus zweyer mächtiger Könige von 
“ Engefland ib. verlohr die praxin 
ingranfridib, © — 
Magd / davon in der Apoſtel Ge⸗ 
ſchicht gedacht wird konnte durch 
den Bauch reden VI. 42, 14 
tourde von den Apoſteln über, 
wunden IV. 22, 92 eine wurde 





von einem tollen Hunde gel 
aus deſſen Seiffer Hunde $ 
morden X 11. 4, 423 


Magdalena de la Croix wi 


fhrieben IV. 25,97 


Maͤdgen eines hat ein Stuͤ 


metallinen Canone per | 
von fich gegeben XIL.23, 4. 
einem Edelmann; einen ver: 
Apffel gegeben. XII. 4, 4 
taufend Spigen und Daare 


gebrochen X1l. 14,439 ein ! 


fen Spaͤhne und Schleim 
fich gegeben ib. hatte eine‘) 


- mit hinunter gefehludt/ die 


den Urin wieder von ihr 
xXl.23, 445 hat ſich Wi 


anf den Kopff geſetzt / und v 
geben, ſie kaͤmen aus den L 
- X1138,465 heiliges in Kent 
de nebſt andern als. Mai 
Schaͤnder verklagt nd Fi 
‚ richtet XIV, 5,475 Meines 
ſeltſahme Dinge ins Werck 
hlen / die es von ihrer Amme 


hen XVI. 36, 501von Juder 
gebracht blutete ſtarck / als ſi 
Coͤrper geführet wurden XV 
538 zwey befanntenihreheud 
ſche Verſtellung eIDRXIV.6 


Magie natürliche kann viel 


richten 1L 19, 4y iſt eigentlich 


natuͤrlich / wird aber teuffelifd 


des boͤſen Gebrauchs und In 
millen VII. 40,265 hat laute 


türlihe Wirckungen und I 
Sfrifs 





hen VII. 40,266 wird von Cor- 
nelio Agrippa beſchrieben XIll. 


6,469 . 
Magnerißein Geheimniß der Na⸗ 
turlV.2,76 > 
Magus wird befhrieben VI. 63, 231 
war vor dieſem ein guter auſehn ⸗ 
licher Wahme VI. 40,265 
Maiorcaiftdes Lullii Baterland I. 


16,12 
Manafles hat greulihe Abe 
goͤtterey getrieben 11. 18,48 hat 
jaſt in allen Arthen der Abgötten 
red geſteckt die in.der Schrift 
vorkommen ib. hat keinen Teuf ⸗ 
fel oder Geit machen können VI. 
55,225 hat fein Weib oder Mann 
machen köimenäb. hat nichts an» 
ders als die Häyne und Waͤlder 
zur Abgötterep anlegen laffen VI. 
55,226 ließ hohle Löcher indie Er⸗ 
de machen / daraus fie weiflageten 
VI. 56, 227 J 
Manm einer / der ermordet / blutete / 
da ihn der Thaͤter anrihrete xVI. 
35 54 bat durch Beſchwehrun ⸗ 
gen Geſpenſter in einem Spiegel 
aur Stelle bringen innen XVII 
8.575 einer hat. ein Meſſer ver · 
ſWlingen muͤſſen / das er durch ein 


Geſchwuͤhr an der Seite wieder · 


von ſich gegeben XIl.23, 445. ſoll 
wieder lebendig morden ſeyn und 
einen. erfchrecklichen Mord ber 
"anne haben XVI. 11; sıB thut 
gute@uren durch ein weiſſes Pul · 
ver / ſo er von einem Zwergt bes 


kammen XVI.a3. 533 wurde mit. 
einem Pfeil in. den Ruͤcken ger 
fboffew/und gab das Eifen Dar 
von durch den Stuhlgang von, 

ich XII. 23 445 Männer 
drep/diedem Abraham erſchie⸗ 
nen’ follen Steifch und Bein 
gehabt haben / weil fie geffen und 
getruncken V. 79, 183 hatten zum 
tenfgften eine göttliche und als 
maͤchtige Kraft zum Beyſtande. 

* V.80,184 waren der Herr felbfl: 
ib.treffliche miiſſen ofſt hart tra- 

. Kamen ausftehen. 1.13, 10 wei⸗ 
fe ſind / die da fagen/mo dag z 
flohlne Gut hinkommen / oder be · 

hexte Leute une Bönnax. 

AA ielten ch zum ebeo 
lichen Bad — und ber 
beta XI1.7,433 

Marcss Marci von Zwergen / op 5 

Hes noch jego welche gebe. XV. 

7,30. op 

Martins. Galeottus von den Si 
gein der Planeten. VII. 48,280 

Martyrer viele find unrecht ders 
dammet morben. V. 22, 128 

Mafaas (Andr.) hat die Schriffte 

. Stelen pon Zanberern recht jte 
berfegt, Yi:ı, 187 von Leuten / die 

mitBeſchwehrungen wilde Thie» 
re auſhoiten koͤnnen. xXVII. w; 
978 Mafıi Überfegung über den 

. Dh Deus, XVII, 10.V$ 1, ſeq. 
188 feq. » 

Matbematic und Mechanic kann 
unge 





ungemeine RAunſie Rrvoroeue 
s gen. IN. 19, 49 
Mechanici viele wurden vor Zauber 
rer gehalten. XIII.7, 470 . 
- Medicin uniuerfal und ein gewiß 
aurum potabile hat Lulliusere 
:_ funden. 1.16, 12 . 
Medicus fan bey melanchofifchen 
und wunderlichen Krandheiten 
Beſchwehrungs · Worte gebraus 
chen. XVIL 6, 573 muß den Ein⸗ 
fluß der hiimlifchen Eörper beo. 
3 .. bachten. VI. 45,274 Medici alte 
meiden nichts von der Zauberev · 
VII, 27, 917 die meiſten hiengen 


der Lehre des Galeni in Europa .. 


“am 1. 41,24 Griechiſche viele wu ⸗ 
ften nichts von Teuffeln. XVIL.33, 
V. Igs wiſſen am beſten / wie es mit 
Du Zen Her ch Saamen und 
Zeugung zugehe. V. 36,141 ° 
" Meinung alte angefehene/ und da 
mit viel übereinftimenen / iſt öffe 
falſch. I. 1, 3 alte eingewurtzelte 
hält ſchwehr auszuroten. 1.8.7 
alte eingefogene behalten wollen 
it nicht vernuͤnfftig / wenn fle 


falfch. 1.47, 26 der falfchen Pros 


heten fielenfaft alle Juden unter 
der Regierung verfhieden Könie 
ge bey. 1.37, 23 ber Gelehrten von 


den Zauber Worten und chara- , 


&eribus iſt unterſchiedlich· 1.14, 
4s kann nur eine mahrhafftig 
fon bep einer jeden Sache. 1.42, 
a5 eine gngunehmen/ weil le alt 


BEEIIWYLTEWEE BDWY DELHUUTTNID Is 
eine zu verwerſſenyweil fie neu / iſt 
nicht ſicher ib. eine verwerfſſen / 
teil fie neu / daraus ſolgte / daß fie 
alle müfen verworffen werden J. 
4425 erſt erfundene iſt eben fo 
ut als wenn ſchon viel hundert 
fahr ſeit ihrer Entdeckung ver · 
offen. 45, 25 falſche muß man 
verwerffen / ob fie noch fo vene- 
rable Durch das Alterthum wor⸗ 
den. 45,26 falſche vpn den Her 
xen wird von vielen Gelehrten 
verworffen 11.37, 62 gottloſe und 
irrige ſoll man nicht annehmen / 
obgleich noch ſo viel ihr anhien · 
gen J.z7., 22.kan man behalten / 
wenn ſie wahr und gegruͤndet ib. 
neue anſoeyen iſt auch nicht ſicher / 
wemm ſie waͤhr iſt J.a7, 27 abfur- 
de kan andern mit abſurden 
Auflagen nicht ſchaden V. 22, 128 
ungegrundete führet dunckle und 
— — Forte X. ı5, 360 
‚Fan man unterſuchen wenn man 
betrachtet / ob fie möglich ober un · 
moͤglich / wahrſcheinlich oder ab⸗ 
geſchmackt / falſch oder wahr 
fey I. 45,26 wahre muß man an⸗ 
nehmen / ob ſie noch fo jung ib." 
Meynungen der Ausleger über 
die Schrifit hat man wohl zu 
prüfen Vils, 241 der Vorfahren 
hintanfegen iR vor Diefeibe nicht 
ſchimpflich oder mit Undanck bee 
Johntl. 51. 28 irrige einiger von 
. b herauf 





z Bir RER e offenbahr wer⸗ 


und ungeſunden 
dern damit ſchaden 
13 44 ſind alle 


Den moͤchte. iv: 2,89 mit rothen 
llen an. 
men. II. 


erworffen /und davon durchaus 


: nicht Biöt hen. 48,7 find entweder 
. Gott oder 


n PH ind weder in 
: ihrer Neigung noch 


— Tempel, V. 2 
nſe hung 
ehung 


von Natur geneigt / die Wahr · 


„ heitzuunterfuchen und 
in Unwiffenheit und Srrhüngn . 


verſte⸗ 
ben. I. zs. az ſtecken bey hunderten 


ib. viele ſind von Jugend auf wit 


Ar abergläubifhen Einbilbungen/ 


bebafet. IV.35, 105000 Hunden 
egehi —T und raſen wie die 
eg f —** 
Au —* ‚auf den 

des heiligen Geiſtes Kr 
Be V.«c, 173 werden manch⸗ 


“ mahl mit groffer Krafft ausge 


"rüfet: Xl..24,, 


werden in 
" SHtt vergdikt Ve 


450% 


Meer hat alles mas auderweit in 


der Natur gu ſinden. XV. 4. 507 
Meer· Weiber kommen den 
Menfhen ſehr uͤberein. XV. 9, 


n rer 504.leq, Weibichen fonnte 


allerhand Arbeit thun. XV: 13, 
306 Meer · Wunder find mans 
&erley. XV: 9,feq. sozfeg. 


. vor Geiſtar und Teuffel gehalten 


worden, XV. 15,507 


Serthlmern An» - 


Merfennss hat Kludd der teuffli⸗ 
kin Zauberey beſchuldiger. i. 


ing eines. Kauffmauns hat 
Blut geſchwitzt / da es dem Thaͤ⸗ 
ter / der Im on umgebracht gezeiget 
worden XV1.33,539 
metalle koͤnnen unter bequemer 
+ conftellation fünftlich mit. eine 
B aaa von atofer Kraft A 
277 von gri rafft un 
zum VII. 48, 250 find das 
beſte Glaß / fo in der Erde hervor 
.. gebracht wird. ib. find Glaͤſer / 
meil. fie den Archeum durch⸗ 
„dringen /erleuchten/ und von ſei⸗ 
nen Zrrthimern von feinem Une 
:gefkam u und Gebrechen befragen 
dnmen. ib ö 
Meteora entflehen offt aus natuill⸗ 
chen Urſachen. IIL.10, 68 
Methode gute und deutliche iR nde 
« tbig- und nüglih in Ekreite 
Sirifften.1I. 1, 35 Merhodum 
: negligwen verurfacher Unords 
«sang im Schräiben. ib. follman 
in feinen Wuͤrden faffen. ib. vers 
werffen heißt aufdas andere ex- 
tremum verfallen. IL 1,36 wol ⸗ 
len einige vertverffen. H.n.35 
Miteel ineiner Sache iſt wehr · 
lich gu halten. ib. und Gelegen ⸗ 
beit gur Erkaͤnntniß der Wahre 
heit zu kommen find ſich jego 
. mehr / als vor Alters, I. 48,27 


einen gu tödtenfind offt bloß na⸗ 
© 95 


turl⸗ in 





—Aâi E a 





’ ie u. % 43 werden beſchrie · 


woduͤrch der Zeuffel und 

gm einem etwas beybringen, 
29, 452 wider Den Unglau; 
ben iſt falten und beten. XVII. 
39593 Ti meiffogen And mancher · 


bey VI. 2319 

Menardes Führt die Kraft des la · 
pidis Nephritici. VIE 46,275 
« zühmt die Kraft eines Steins 
wider Die Muller · Beſchweh · 
rung. VIE 46, 276 

Montanus (Joh. Baptifta) mar 
For Medicine wu Fadın. 
XVIL ss, 

Miordeaten ®entfegtihe: werden 

beſchrieben. XVI. 16, ſeq. 321 


leq. Entdeckung iſt GOttes gin. Moßie Bücher ind; 


‚ger oder dem Aftral-Geif jur 
Nuſchteiben XVLi9, 526 
Morgen bedeutet in der Schrift 

die gufünfftige Zeit. VN. 3, 29x 
Moore behauptet uncoͤrperliche 
Geiſter X. 2, 397 verſtehet durch 

die Kraͤffte der Natur Die gemet⸗ 
nen ideen, die aͤuſſerlichen Ein» 
ne und gründlichen Schlüſſe der 


unfft. ib, 
Merss(Henvicus) beſchreibt einen 
. Beil. X.4,349 das bloſſe We⸗ 


fen eines Dinges kann von uns 
fer Kräften nicht begriffen wer⸗ 
den. ib. Die Engel beftehen aus 
Seel und Leib. X.17,362 eine fi 
de fübftantz hat ihre dimen- 
Sion. X.6, 350 sing Lubkanız 


J an er — dicke. X, 
351 eln Baum bat iv 


8 36 
die Seelen det — — 
"feheinen. XV. ¶ Ss) führt Yüo 
genhaffte und unglaubliche 
“ Rorienan. KVI.ız} sıgder 
eine Fakten; md he pi 
5 extenfidi: X. 21,366 feßt dus 
enmeichen eines: Leibes in der 
FH Be X. 6, 30 
° &ib und Geift unter ein ge- 
nug. F.15 — 
von einem & —E 
6" 6 zyr wird wider legt. 
Merion(Thomss) 3i 
gelland wird gelobt. 


verſchlang die ande: ti. ib, 
Porn Ad ei dem 
ffinen Saender Chrifien viel 


— einChrn on nicht bs 
rem was ein ander lehret / wo es 
nicht aus der Schri 
fi ben XI.25,596 
ee allgemeine in die —* 

5 


Nachkommen des Örtomanns 
mehnten / fie föntennicht cher fir 
er regieren / biß fe allen ihren 

Brüdern 





m ge⸗ 
r Pi Lebens 
—* Endor 


4224 8* J — — dad noch vieles vor 
Groͤſſe Sr ¶ md wiegen R9, 353 kann 
nX.21,305 gu-. wunderbahre Dinge in den. Leib 
»arvordiefem ' brinden/ und ſie Durch deſſelben 
Bd Mid Theile gehen laſſen. XII 36. 459 
inen von der inmerliche eines Einpers ft und 
unterrich⸗ gant und gar derborgen X. 335 
hmen der in eing Ben GOTT georduete 
Is, 45 de⸗ Krafft / die von etwas feines glei⸗ 
yredetn chen wieder nach feiner Art 
er Thie⸗ — 155,31. 1 iſt eine all⸗ 
ttwere gemeine Mutter. ib. menſch⸗ 
wund lliche iſt ſehr genrigt zu betriegen 

Vdes und betrogen gu werden V. 

Ju .. 9.470 tenfifhe D Des. Satans 

Mi : wird ‚nimmer in etwas belſers 

mb verwandelt V. 51, 152 
e- Mdæus Arnolden vom 
n der falſchen Auflage L 15,1 .haf 


* a 


* 






—— 38, 142 durch⸗ 
Dinge zuwe fagtHiel- 
:-montias Nas, 350. hat viel Dinge 
. Die und unbegreiflich find X- 8, 


. 35: hal mancherley und wunder _ 


Wuͤrmer ausgeworffen 





doch auch einige nicht allzu⸗ 
gute von Arnolden 


remat 
*5 ‚a5;1ı hat Bogeri- 


Baco in feinen Schri 


| Aperippam thats — * 


Naziammenus von Den 


Eroena.n. 


ae. ! 
nee ſoll wefenttich ſeyn 
worden ſtatuiren ei⸗ 

Werß (wi V. — 








’ Fan 1. 9, 42 werden befchrier - 
- benz wodurch der Zeuffel und 
J einem etwas beydringen 

29, 452 wider den Unglau⸗ 
ben iſt faen und beten. XVII. 
39,593 zu weagen find mancher · 


key VI. 
—— —— hm die Kraft des la · 


pidis Nephritici. VIE 46,275 
« zühmt die Kraft eines Steine 
- wider die Muter Beſchweh⸗ 
rung. VIE 46, 276 

Moentanus (Joh. Baptifts) mar 
Profesfor Medicine u Padua. 
XVIL 15,578 

Wiordtbaren entfepfüce: rarden 
befchrieben. XVI. 16, ſeq. 321 
feg. Entdeckung iſt GOttes in· 
‚ger oder dem Aftral-Beif jur 
Juſchreiben XVLig, 526 

Irlorgen bedeutet in der. Schrift 
die zufünfftige Zeit. VIN. 3, 293 

Moore behauptet uncdrperliche 

: Geifter. X, 2, 347 verſtehet durch 

7. Die Kräffteder Ratur Die genieis 

nen ideen, die dufferlichen Sin» 
ne und — Schlinſe der 


or) befchreibt einen 
>... @eill. X.4,349 das bloffe We⸗ 
fen eimes Dinges kann von une 
fern Kraͤfften nicht begriffen wer· 

den. ib. Die Enget befte hen aus 
Se und Selb. X,17,362 eine fs 
de fubftentz hat ihre dimen- 


Kon % 350 di fabllanız , 





niſt fang / breit 20 dicke. X 
6, 351 ehr Baur" bat zug 
op denfung. X,’ ei. 365 
— 
ſcheinen. 52, $5d 
genhaffte und ungfkubiige 
“ Rorien an. XV I.ız! sıgder @&tig 
niſ me beſganta amb-haf aue 
1366 ſett das 
-Renngeiden ineß: Leibes in der 
rer — —— "X. 6, 30 
feetzt Leib und Geiſt 
mus X. 15, 3 Sup Datirt eig 
R bon’einen Cötpkrand G x 
6" 6;35110hrd widerlegt. 
Merton(T homas) | ine 
„glanb mird etobt. 22,481 
Moſis 7— — 
3 


Der Oo 
3 vn 19,86. 
- wurde verwandelt, V. 4448 
verſchkang die andern 6 ib 
Muhammedaner ſind gegen dem 
feinen Hanender Chriſten diel. 


Pe ein Chin Pünihe hd; 

ren / was ein ander f neo 
nicht aus der Schriftfandefräp 
tiget werden XI. Be 

en a EM 

Bu 0 >77 a un 





Nachtomme des Ortomann⸗ 
——— eher ß⸗ 
cher regierehn/ biß he en rm 








: Belbe BE 7707777 


Vigfkeiling des Satans A ge · 


————————— 
: und der Guͤter IV. 15,84 
Hope des Weiren zu Endor 
VI. ı, 288: VI. eines 
Raums bedeutet Die Gröffe, Ser 
ſtalt undSiruation X.21,365 gu⸗ 


“ —— , 142 durch⸗ 


v.dpinget zuwe er fagtHel- 
: "moneAte X. 6, — 
Ba und unbegteiftich find X. 8, 
352 hat mancherley und wunder ⸗ 
Wirmer ausgeworffen 
“20h, 38,46;H08 noch vieles.bor 
wu werhergen X. 9, 353. kann 

underbahre Dinge in den Leib 


ter u. anfehnlicher war vor diefem Brimgeny und fie durch deſſelben 
magus Vil;40,255 iſt das Mit ee eben IN laſſen. XII. 35, 459 
tetl / wodurch man einen vonden  innerliche eines Eoͤrpers ft und 
: Sache fetbft deutlich untertich⸗ ang und gan derborgen X. 13,355 
. sen kan. I.3, 37 Mahmen..der ı - ifeine an GOTT geordnete 
KH Ag asdee . Kroffts die von etwas ſeines glei 
rer / die durch den BGauch redeten chen wieder nach feiner Art 
«VL 40,feg,a1 fo. einiger Thie · hervordringet k.ss, 3u iſt eine all- 
re / ſo natuͤrlich verwandelt were *54 Wntter. ib. menſch · 
dian V. 55 she Sriechen und ui Kai | be betriegen 
Ebraͤer von ben Dvey des XIV. 
Merken? —— us u ‚470 —— des —5 
x berer Pharao VIL. ed 1 Wird nimmer in etwas befiert 
- 833 Fe nd verwandelt Versus - + 
i —— —— Mendeus' Amalden 
vweñcus, Vi ‚Venescum der faiſchen Auflage L 15.1 
follen Darum Den Sepen ‚beye doc aud) einige ‚nicht 
gelegt Ras weil ſie gute rem don A⸗ 
heimlich doch plöglich. vergeben . ‚mb Lullio l xz. m hat 
. 19,48 ::. um Baco in ſeinen &r' 
las ber Banagennnif an . tft l. . hat⸗ 
der Gefahr nicht warnen II 22,52 Aggrippamsertb‘ 
Disealis Comes senden AB yMNaxamcnus von d 
1: thonVlL.40,212 «Mt DE | 7 Va 
‚Nebwcndsener‘ 


der Engeliß endlich / und 
——— 
n mi i, 


der Geina if 


“rn r 


nige aber 
©9909» 





| 
."&egiifer- 





lohr den Gebrauch feiner Aber» 
Künfft V. 59,161 wurde an der 
Beſchaffenheit feines. Deune 
ud. Semüths. und Seele 
-Serändert V. 61, 166 bekam 
ſeine Vernunfft und Wergand 
wieder V. 6a, x 





Maine 
gars Mägel wuchſenvn Vehel· 


Klauen V. 99, 167‘. 
Necromanta ſoll eins beſondere Art 

der Zauberey Die Todten herauf 

zu bringen ſeyn VI.sg, 229: : 


Neun Lempetenshittsda Opffer 


: und Geſchenche ıberenr fodem 
. Saifforug entgangen waren II. 


5 21,51 


| Tiefteltnüpffen beſtehet meiden. · 





theils in der. Melancholie und 
. Mißbrauch der Phantafe Xil. 7 
43 iſt / wenn Ehemaͤnnern ih 
annheit genommen wird zu 
7.432 (gan ohne Zauberey zu⸗ 
sehen XI7, 433 
Nero von wundervollen Erſan⸗ 
dungen der mechanicorum 
- XIl,y, 470 
‚Niderus Joh.) befchreibteine 9% 
.' 263.39, 62 hat von der Sn ' 
en ſchrieben IV, 28, > j 


en Seine range —— | 


‚Nik Conformiten behampteten. t⸗ 
dnze — die Teufſel nah ie⸗ 
go·l⸗ bed ° 

\; fen KV. 9547 weioen wer⸗ 
legt i tib. RT 

Be 232 YA) 











VNutten fafleı cuollennus Gonteo- 
verhen/ da hat man 

v DIE Außtoris wohl zu erwegen L 
1.96, 32: des Loofeßll. 7,141 .. 

Ny a. A ym.).. Kup 

sv: mot’ daß es triexe 

bvn gebe ING; 20 De 


DD... 9 


Obrigkeit redliche hat viel Heren 
2 gum/Sobeverurtheilet -V.4214 
n. NinEngelland davon frey / daß 
ſie wärs betrogen worden V. ꝛi, 
27 wird offt betrogen V. 19,20 
Ochfe einer Pil drey Kräuter ge 
fteſſen und darauf einen Orachen 
amgefpieen haben XI.23.444 
— des: Alten und Neuen 
. Defkimentaif von einander une 
terfehieben V. 51, 183. Ä 



















Olass Ma Magnus: He⸗ 
zargieht eat wo Die ale 
ee -Umvifenheit und 
ee Ponte here 
Opee chre onden Chrpern ine 
Luft: Kılaa.3s7. ° 
Oraculum dag Del hifhe: ſorach 





5 bat Das Weib u Endor in ih 
rer Gemait gehabt. VI. see 

des heiligen | Mäpgens im Ant 
uveſchwand XV. 3,497 Oradüi- 
A heydniſche waren iauter Ber 
hr ven. XV; I 479. .wiren 
zwey⸗ 





. groepdeutig/fonftfeuh fe feine O · 
racula :fagt Cardanusil, ar, sı 
wenn ſie eingetroffen / hat man 
bemercket / aber wenn Re hefehlet 
wicht ib. werden mit dem Tem⸗ 
pel des Nepcuni verglichen ib, 
44 Delphos wurden Oracula 
ythia genannt VI.40,21YQra- 
culorum Anewort kam von den 
Prieſtern her IL.20; 5ı war zwey · 
deutigumd confusli.a, sr: - 


Origenes "über den Drt von der . 


WVerſuchung Chriſti VIIl.ꝛo, ʒuꝛ 


Ordeall oder Praffung wird ber j 


XVn. 46,396 
O them verurſachet / daß mancher» 

ley Schlaͤge und Schall an das 

Sympabumm im Ohre konunen 
 XVISE 0 © 


Otter taube führt fich gegendie - 
Bercroehrungen Vlaz, - 
ver toͤdt ⸗ 


207 die einen Veſc 
ich verwundet XV. 26,584 Dt 
tern werben nicht an einen Orth 

zuſammen gebannet VI. 37; 210 
Otjomann⸗Nachl 


«ron biß ſie alien ihren Bruͤdern 
den Hais gebrochen IV. 33, 102 


————— 


0,40 
p. 


Pabſtthuͤm befihreibt Hall. IV. Papiſt 


"27,99 wird von Hand zu Hand 





n meinten,‘ 


Pan der Heyden 
fie koͤnnten nicht eher ficher vegier ". 


fortgepflangt. XIl. 4, 427 
. ©99 


Packt einen leiblichen mit 
dem Teuffel hat die Schrifft kein 
Mittel. V. 13,82 geißlichen ba 
ben.afle offenbakre Sünder mit 

dem Satan. II.37,s3hat Judas 

AIſcharioth mit dem Teufſel ge⸗ 
habt. V. 23, 129 geiftlicher kann 
ein ausdrüdlih Bundniß ſeyn 
doch in getoiffer Abſicht. V. 24 
129 leiblichen und ſichtbahren der 
Hexen wit den Teuffelbilden ih+ 
nen die Hepentreiber ein. Il.2p55 , 
leiblicher Ban. nicht ſeyn. ibı iſt 
umfonft/ weil er des Teufels 

eich nicht erweitert, V. 27,132 
bat feine. Urſach und’ keinen 
weck / und ſaͤlt des wegen zuo · 
den. V. 27; 133 iſt nichts als 
Falſchheit und Betrug denn es 
hat ihn niemand gefehen. V. 6, 
115 wird von Glanuil ſchlecht beo 
toiefen. IV. 23,94 wiſſen viele 
‚ Adtmnicht.V 35,140 wollen ei⸗ 
nige aus Deut. XVIII. 10. ere 
reifen VI.,feq.ısefeg - 
ott ſoll ein ſterb ⸗ 
licher eife geweſen feyn.lll.xı.70, - 

menswuͤr · 

digen Oingen / die die Menſchen 

"in Diefer fößten Zeit erfunden und 

durch Kunft producitet.L54,30 

Dapagop_ lernt durch Untertoei- 

“fung fprechen. VII. 30,299 - 

haupten / daß die Ser 


‚Pancirolius von Erſtau 


iften bei 


fen der Entleidien : erfcheinen. 
XVI. 52,350 behaupteten die 
93 Be 


Ä Regiſftic 


ung vom Zeuftel und die 


Kroftt felbige auszutreiben sur 


derung ihres Aberglaus 


bene. XIV. 9,479 gebenvor/die - 
Heiligen oder Bilder könnten ge 


find machen. XI. 31, 408 haben 
viel Lügen wider die Proteſtan⸗ 
ten ausgeſprengt. IV. 27, 100 ha⸗ 
ben den Cornelium Agrippam 
verfolget. IV. 31, 102 haben viel 


Hiſtorien wegen des Fege⸗Feuers 
umd ihres incereffe erdacht.xVl. 


Z8. 5nỹ Lehren werden benennet. V. | 


21, 127 oo 
Paracelſus beiiemptet ſterbliche 


Geiſter. TIL 11,70 beſchreibt den 


Aſtral Geiſt. XVI. 54, 551 blieb 


mnodh länger als drey Fahr in Bar 


l. IV. 34, 104 führt ein gang 
egifter von Betriegern an. 


- XV. 28, 585 glaubt / daß Die 
Sdlangen finmen beſchwohren 
: werden. XVII. ig, 580 hat ſich be⸗ 
fliſſen / bie alte / nafürlicye und 


rechte Magie von dem Koth und - 


Unflath der Betriegereyen zu 


faubern. I.22 16 hat ſich benauher/ . 
die Artzeney · Kunſt in eine neue Ge⸗ 


ſtalt zu bringen. l. , hhat das ele 
&rum minerale immaturum 
erfunden. VII.46, 276 hatte viel 
Geinde.V11,.47,279 hat die ope- 


: geNon-A 


fe 
. Kun. XV. 48547 fehte Durch 


Kinmſten. J 
Sternen. XVI. 48,548 XV 





zum 
. gelten und den Siſſt. VL 47, 


278 XlE 9,435 Rennet Die Zwer⸗ 
damitas. XV, 7,560 
nennet das Beryllen und Ery 
ſtallen » Sehen Die ſchwa 





ine gluͤckliche Euren den 9 
Mm — ne Teutſchland 3* 


andern Laͤndern in Verwunde⸗ 


rung und Erflaunen. IV. 34104 
ftaruirt zwey beſondere Seelen 


. Im Menſchen. XVI.54 551 von 
der Wirckung der Metalle und 


der darauf gegrabenen Zeichen 
VII.48, 282 von der Macht dee 


Teufel. XI. 16,387 von Teuffels⸗ 
XII. 4, 427- von den 


„53, 603 von Der Macht Des Glau⸗ 
bens und ſtarcken "Derstrauemt. 


: KV. 36, 591 ſeq. von den Br 


fhwehrung® Mitteln. XVII. 45, 
596 von den Characteren. ıb.pon 
‚der Aftronpmie. XVII. 51,600 
ward Bor eine Zierde des Teut⸗ 
ſchen Reichs geachtet. 1. 22.15 
ward vom Erafto mit dem Wahr 


. men eines Hexenmeiſters belegt. 
.1b, Paracelfiteben hatMelchior 
Adami befchrieben. IV. 31,104 


Paracelfum fuchte Thomas E- 
raftus zu widerlegen und feine 
Säke umzuſtoſſen. ib. 


ra Galeni auf feiner Reife recht 


genuin gefunden. XV. 34,389 - Par2us’; in Geſchwuhren find 
allerhand ſeltſahme Sachen 9% 
funden worden. XII 38 463 
Paulus der Apoſtel führt a 


Fonnte die Metalle verwandeln. 
Xi. 6,470 lobt. die Krafft ſtines 
eledtri wider allerhand Kranck⸗ 





dien 
gnug an von der Aufferfichung 
Ehrifi. V. 74, 177 iſt in Surcht 
-. wegen Verführung der Corin⸗ 
cthier. VII. 20, 254 befchreibt den 
Elymas. VIII. z2, 312 bat den 


- Math GOttes von der Menfihen 


Seeligkeit entdeckt. III. 12, 71 
bat nichts qusgelaſſen / fo zur 
geiftlichen Ruͤſtung der Ehriften 
dienet. IV. 17,85 ° | 
Peena (Francifcus) heift Arnol- 
um de Villa Noua und Ray- 
mundum Lullium Zaubererim 
aͤrgſten Verſtande. 1.14,10 


elagianer fielen in gefaͤhrliche 
p rethuͤmer / weil fie ich auf ihre 


rnunfft gar zu ſehr verlieſſen. 
VIl.i, 242 
Pererius behauptet / ber Satan ſey 
wuͤrcklich in die Schlange gefah⸗ 
ren / und habe durch ſte geredet. 
VII 1,351 Die Phantafie kann 
Durch nichts als aͤuſſerliche Din» 


ge angegriffen werben. VIL 33, 


ado die Verſuchung der erfien 
Eitern iſt äufferlich geweſen. VI. 
31,259 difputirt viel von Joſephsſ 
weiſſagen. IV. 18,397 gründetfich 
auf Auguftini und Gregorii 
audtoritäf. VII. 32.259 


‚Per kin befchreibt eine Hexe. H. 37, . 


62 leugnet die Geſchaͤffte der See⸗ 

ligen hiernieden anf Erben. IV. ıı, 

81 ſtatuirt weiſe und ſchwartze 
Hexen. V. 29,132 

Perry (William) «in Knabe bes 

Eannte feine Sünde XIV 12, 461 

Ponte die Anfangs⸗Worte Des 


| Kegifter. 





- Evangelien Johannis nicht lei⸗ 


den oder hoͤren XIV. 11,481 ſtell- | 
te ſich / als ob er vom Teuffel bee 


feffen XIV. 10, 480 wuſte gleich 


wenn das Weib gu ihm bmein 


gebradyt wurde / die ihn folte be⸗ 
hert haben XIV. ı1, 431 
Perreaudhat den Teuffel von Ma⸗ 
feon befhrieben XVI. 13,519 wird 
gelobt ib. | 


Perfohnen hohe bleiben vor böfen 


Zungen nicht ficher. 1.9, 8 

Peſt wird durch ein Pulver erreget / 
ſo heimlich in die Kleider geſtreu⸗ 
et worden XII. 5,430 wird durch 
eine giftige Salbe zugezogen 
XII.5, 429 

Peſtilentz ſtecket an 11.13,44 

Pfeiffer konnte aus verſthiedenen 


Thonen auf feiner Pfeiffe hlaſen. 


. Xlıs52,421 0 

Pferd konte viel Künfle XILL.g,47ı 

Pflangen haben Aſtral⸗ Geſtalten 
XWV1,67,564 werden zuweilen in 
Sein verwandelt V.55, 155 


Phantaſie betriegliche iReine Ur- 


- fachefalfcher Auffagen der Heyen 
V.10, gift ein Betrug II. 28,56 
verderbte fan einem ungemeine 
Dinge vorftellen Il. 28, ss Phan⸗ 
tafien der Menfchen hängen an 
Gedichten von Sefpenfteny Gei⸗ 
tern und Kobolten XV. 1,493 
Phadrus {Georgius) von der Cur 
durch Eharacteren XV Il. 43,602 
Pharao wuſte / daß feine Weiſen die 
Kunſt Traͤume zu deuten ja Her 
gr 





groͤſſere Dinge von fich ausge 


ben tl,23,53 
 Pbarifäer und Sadducaͤer wer 
“den alleggrice ein Otter. Ge⸗ 
uͤchte genannt VIL 18, 254 
. Pharmakon bebeutet nichts mehr 
alsLeute / die ſich zu ihrerZaubereg 


heimliches Gifts doch natirlich 


vedienet I1.9,43 bießmandmal 
—A heyiſahme Ar · 


11. 9, ar 
Pitiffer handelten thöricht/ daß . 
k D it 


ie die Lade GOttes mit Ger 
ſchencken gurüch fendeten. VI. 6, 


190 - 
Philofopbie Ariſtoteliſche hatten 
— die meifen Gelehrten 
- von Europa. I. 41,24 EXperi- 
. —— behält ihre Stelle und 
gebührende Ehre ll.s, 36. hat nun 
Ähre gehörige Srepheit erlangt II, 


2, km den gangen Bezirck 
der Natur buch, 


eben ILı,35 fan 
Durch allerhand Proben eine wolle 
kommene Phyfic zuwege bringen 

. jb.fag vor die ſem in den Gefi 
niſſen der ft 
.  Terat man nicht aus der beiligen 
"Schrift. IV. 4, 76 natuͤrliche iſt 
noch wenig excolirt. X. 9, 313 
« Satuirt/ daß in der Natur etwas 
ſſerbe / und was anders wieder an 
feine Stelle komme. L 45, 25 für 
hen einige fo genau, baß fie alles 
verwerffen / was nicht Durch. den 
Dffender experimente gangen. 
W135 “ 


Schulen gefeffelt ib. . 


Pbilofophus chriſtlicher iſt D.Flud. 
“122, 16 Philofophi alte find mit 
erſchrecklichen Fabeln angefüifet. 
XVL7,516 experimentalesper 
werffen die. Tcholaſtiſche Ge⸗ 
lehrſamkeit X. 16, 301 habenyon 
heimlicher Vergifftung auch ge 
iwuſt xll. 4,426 Hermetici und 
Platonici ftaruiren drey Theile 
im Menfipen. XVL 55,33 
Philoſtratus verſtehet durch das 
ort Lamia einen ſolchen Geiſt 
oder Geſpenſt / das auf einem 
Fuß gehen / und / wenn es wolte / 
feine Augen ausnghnen / und 
wie der einfegen konnte 11.5, 38 4 
Philtra oder Sifft-Trände. verun 
ſachen / daß man munderbahre 
Sachen von Eh giebt. XU.%, 


44 . — 
Pilates prahlt mit ſeiner Madt V. 
64m wird von Chriſto toider 
teatbaßer Beige Macht über ihn 


tt. ib. 
Pifoasor beſchreibet „Die. gärtlihe 
Provident. IX. 25, 337 pon der 
Gewalt des Teuffels. Xl. 27,400 
Pits hat Rogerium Baco gerettet, 


Lınz . 
Plato heißt den Nahmen ein Mittel! 
wodurch man die Sache deutlich 

verfichen lerne. 11, 3, 27 man hit 

nur darauf zu ſehen / ob einer. die 
‚ MWahrheitrede: I, 37,22 vonder 

Seelen der Hexeũ. V. 15, 123 

Plempius Waius) erfährt — 





mit der eirculation des Sebiuts 


richtisl.c .. 
. Plinius vom Hermotimo Clazo- 
menio V.ıs, 123 widerlegt / die 
Verwandlung dee Menſchen in 
Beſtien V+43,147 
Piutarchus hatte nur ein Meines 
Licht von den Arthen des Weiſſa⸗ 


gens VE. 42,213 vom Gott Pan / 


 Daßereinterblicher Geiſt und ger 
bahrfagr Seit er agbin 
: rfager. r in 
der Apoñel⸗Geſchicht VI. 
222 von dem Delphi ra⸗ 
culo VI, 40, ai von Leuten / die 
Durch den Bauch geredt VI. 42, 
arzwird gelobt 1V.24,95 VI. 
=: 43,213 
px zu Amfterdam glaubte, fein 
+ Hinter wäre von Glaß IL.33,:9 
Poeten haben von Gifftmiſcherũ 
geredt nach der gemeinen Wiege 
"mung Il. 10, 43 Heydniſche har 
ben vom Apollo viel fabufirens 
VI. 49,221 vondem Wort La- 
mia II. 5,38: ſuchen nurihr Ser 
. Dichte angenehm und gefällig u 
machen Il. 10,43 find mit Gar 
bein angefüket XV1.7,516 
Poͤbel hängt glich an aben- 
theurlichen Hiftorien und Lügen 
110,43 hat allezeit unerhörte 


Wercke der Kumit oder Natur 
dem Teuffel zugeſchrieben I. 53, 
anlegt die Wahrheit am aͤrgſien 
-  ausl.37,22 dumme glaubt alle 





so: 


ENT) 


Tragen vom. Teuffel / Erſchen 
nungen/ Geſpenſtern und &ei, 
Rern Il. 29,56 war von den kitie 
‚gen Weiffagumgen gang und gar 
eingenommen VL 60,236: . 
Pobic lernt man nicht aus der 
chrifft EV. . 


© 4,76 . 
Poncici ſubti der veroͤtter · 
PH 
teund Ls, 5 verfeh, 
ven die Wahrtheit der chriklichen 
nun bergttiden Brendan I 
ru 14 
is 


u 1D. J 

Polanns von der Verwandlung 
NebucndnegarsV.60,1. 

Polemannus (Joach.) iſt curiret 
worden Durd) das minerale Pa- 
racelfi XIl. 10,436 

Pollutiones no&urneob ie Suͤnde 
davon wird vonden T’heologis 
und Caſuiſten viel diſputiret W 
33,22 

Parta(Joh.Baptifta) von einer He · 
ger welche wuͤnderliche Dinge er⸗ 
zehlet V. a4, 122 

de Pozali(}acob) fabnlöfe Hiſto⸗ 
rie vom Macario IV.25,.98 

Prieſter bey den Hevdniſchen Ora- 
culis@undenin einem.geiftlichen 
Packt mit dem Teufel V. 24, 
izo der Goͤtzen waren Betrieger 
nach den Ausſpruchen der Ora- 
culorum II.ao, 50 der Brami⸗ 
nen in Aſten geben noch Antwort 

durch Oracula Il. 20, bis 


_Acgifter, 


Delphiſchen Oraculi wurden 


Pythii vates genannt VI.40,211 
erdachten die Antwort der Goͤtzen 


V. 24,130 ernehrten ſich Durch 
ſchelmiſches und luͤgenhafftes 
Gewerbe VI. 8, 193 halſſen den 
Here ⸗Kennern in Engelland V. 


39, 143 konten nicht einmahl ihren 
Untergang vorher ſehen II. 22, 52 
find Luͤgner der Goͤtzen VI. s, 192 
ſchelmiſche thaten das meiſte bey 


den Weiſſagungen der Goͤtzen 
VI.8.193 wuſten wohl / Daß ihre 
Goͤtzen nichts waren H, 20. 50 . 


Primrofe refutirt Haruzum te 


sender circulation Des Gebluͤts 


” I. 8 7 * 
Probe halten die Hiſtorien der He⸗ 


fen ein VIIL 3, 289 warn Deme 
gangen Iſrael befannt ib. mer 


- den befchrieben ib. 
elbſt um ihr Anfehen zu erhalten Pronien bey abnehmendem Mond 
geſammlet / End gut wider die fale 


lende Sucht VII.45, 273 


Provident; GOttes beſtehet aus eh 


nem genere und drey differen- ⸗ 
tiis IX. 25,337 nach feiner Zulaf 
fung von feinem DBorfag und 
Willen nicht trennen heißen ein⸗ 
ge ihn zum Urheber der Sünde 


. machen X.3, 320 und Allmacht 


GOttes ſchmaͤhlern heißt fine 
Ehre rauben IX.10, 222 wird by 
ſchrieben IX. 24, ſeq. 337 ſeq 


Pulver mpathetiſches haben div 


nige vor ein Teuffliſches Werd 


und Hexerep gedalten / da es doch 





bloß mas natürliches iR IV.36, 


. 108 
Puncte hauptfächliche And viert 
.. dieindiefem Buche miderloget 


© gene Propheten und Teuffels⸗ 
EScribenten nicht V. 20. 88 
Prognoftiſcren it ſehr noͤthig und 


nuͤtzlich in der Medicin und ge⸗ 
gewiß ll. 19,49 | 


Propber falfcher iſt / der etwas 


Propheceyungen Samuels traf⸗ 


ſagt im Nahmen des HErrn / das 


nicht geſchicht VI. 34, 410 Pros 
pheten falfche predigen lauter Luͤ⸗ 


-- gen/zweiffelhafftigumd vermorren 


zeug VI. 8.192 ſoll man nicht fol · 
gen / wenn fie wollen zur Abgoͤtte⸗ 
rey verfuͤhren. Vl. 9, 193, thun zu⸗ 
weilen ſcheinbahre Wunderwer⸗ 


tke XI.35. 41: waren ſelbſt Wahr⸗ 


ſager und Zauberer 11.18,48 


werden V.r, 112 von den Degen zu 
entfibeiden iſt Das eingige Mito 
tel die heil. Schrift und gefunde 
Bernunfft 1V.18,86 


Puteusvondem Nutzen der Mer 


Kalber XV. 0,505 


Python der Drache foll aus der 


Faͤulniß der Erde entfprungen 
ſeyn VI.40,211fofl Apollo ge 
weſen ſeyn VI. 40, 213 wird von 
faulen derivirtV, 40, aıı Py- 
thonas hat man vor diefem Eu- 
ricleas genennet VI. 41, 212 En 
0⸗ 


· Pa Sa De 
, , —4 N 7} 
34 





Asgifter; Ä 
„thones waren Teufel oder Gele Raferep deilen / Der Na in eine 
ſter die durch der Leute ibren Wolffs⸗Haut geſteckt / kam her 
« Bauch redeten VI. 39, zu Py- .vwonder Stärde feiner Einbil⸗ 
thonum'Befrugmwurdegefpiele/y / dung V. bi, ı68 perurfachet ’eine 
Dadie Leute ihre Stimme ro ._ DBeränderung V. 48,150 

werts durch die Kehle gehen liep Rath academiſcher billigte vor 
fen. VL41,212 - dieſem nichts / was nicht fein Sie» 

Pytbagoras ſtatuirt / daß die See» ¶ gel aufweiſen konte I. 1, 35 
len ãus einem Leibe in den andern Ratten haben koͤnnen beſchwohren 


wandern IV. zı, 89 werden XVII. 20, 580 
| | Raum hat zweyerley Bedeutung 
N. fagt Morus X. 21, 365 ein einge 


Ran n bildeter in der Natur if nichts. 
Quacker wollen ale den Heiligen - ib. 
Seift haben VII. 1,243 . Raynard ein Wirth erfäufft den 
Queckſilber behält feine mercuri- letcher , muß es ſelbſt befen- 
aliſche Natur / ob es gleich in ato - nen / und wird geſtrafft XVI. 20, 


wos getheilet wird V. 22,368 527, | 
Rede iſt dreyerley Arth XVII. 65, 
OÖ ‚ 


nercetanus edivet feine chymi- 
ſchen Opera, und wird von allem . 9 
| Redens-Artben metaphorifde 
der Schrift von GOtt VII, 4 


fehr eftimiret 1. 13,10 muß fi) 
vor einen gefährlichen empyri- 
245 0 
Reformierte folgtenzum Theil der 


cum ausſchreyen loffen ib. muſte 
in Paris wegen der PhylicaChy- 


micabon den andern medicis 
viel feiden I.13, 9 von der Peft / 
Die von Leuten eingeführet wor⸗ 


Meynung der Papiſten von Er⸗ 
ſcheinungen XV 1.9, sızhatten die 
Zeuffel Bor gang uncoͤrperlich 


VII. 12,304 Ä 

Regierung gewiſſe der göttlichen 
Providengverfehrendiefubtilen 
Politici und Machiavellifien 
in Atheiſterey I. 5,5 | 


" Den Xll. 5,429 wurde endlich des 
Königs Leib-Medicus 1.13, 10 
hr wurde Dis praxis 
in Franckreich verbothen ib. 


R. | Regiment ift ſchlecht wenn GOt 

Nur zufichet und zuläßt IX. 1,320 

Ramus befchreibt einen Tireul Regius (Henr.) * Cartheſũ 
Philofophiel.2, 9 

hh.2 nr | Re 


xVilstz, 608 








Weguleinenatürliche X. 15,358 eine 
ſchere / weil ein. Ding ſeyn kan / 
ß tes nicht / daß es gleich fo 
ILL. 4, 66 gute die heilige 
Schrift recht zu verſtehen VIL 1, 
feg. 240feq. 

— des Satans / wenn es uneins 
wird / erfiärt Hammondus V.7, 
174 des Satans und der Fine 


ſterniß wird befchrieben1V.8,78, " 
* 


ime nquteilen was groß 
fes ausrichtn XxVIl.57, 605 
Reinoldus tadelt den Scorum I, 
32,20 
Relations-Fundamens wird nicht 
‚deftruirt/ obgleich relarum und 
correlatum fält Ill. 3, 65 
Rolguio ift nicht zwiſchen GOtt und 
Engeln oder Geiftern 111.3,65 iſt 
Pa Heyen und Gei · 
tern ib. 
Religion NPaͤbſtiſche befchreibet 
Hafl1V.27,99 chriſtliche beſte 
in der Gewibheit / daß Chriſtus 
in ſeinem eigenen Leibe auffer⸗ 


‚fanden ſey V. 73,177 
Remiginshatsonder Hereren ger 
ſdrieben IV 28,100 If ein Hexen⸗ 

Treiber 131,19 


Rhumelio (Joh. Pharamund) hat 
won den Wirckungen der nach 
den Planeten verfertigten Figu⸗ 
ren geſchrieben Vil-45,273 + 

Richard Königin Engelland ließ 


feinen Vater Königlich zur Er⸗ 


den beſtatten XV], 34540, 


Richter Der Tuͤrcken und Petſer 
werden betrogen / indem ſie die 
Ehriken verfolgen V.i7, iꝛg in 
Engellaud haben feinen Vor ⸗ 
theil aus dem Tode der Hexen V. 
21,167 find frey / daß Re wären ber 
trogen worden, Denn ſie verdrehen 
die Gefege nicht V. 21,127 werden 

nftoofft betrogen V. 16, 126 
iveiſe und anfehnliche haben viel 
«Degen zum Tode verurtheilet V. 


4114 j 

Ringe von Steinen werden vor ale 
lerhand Kranckheiten recom- 
mendirt VIl. 47,277 ſeq. 

Riolanus retutirt Harveum we 
gen der circulation des Geblürs 

187 

Riverius(Lazarus) warfeib-Me- 
dicus des Könige in Franckreich 
Vl,45.273 wirdgelobtiib. 

‚Riverus befcpreibet die Propideng 
GOttes 1X. 24,357 

Robinfon (Edmund) beſchuldiget 
einige fälfehlich der Hexerey XIV, 
15,484 ſeq. machet ein Dande 
werd aus Hexen entdecken IV. 
15, 488 wurde Durch das Hexen ⸗ 
endecken reich XIV.15,489 

Rollochertlaͤrt Nebucadnezars Ber 
wandlung. V. 61,166 vom Anti ⸗ 
chriſt. X. 37. 413 som Teuffel/ 
daß er ein Fürfl. XI. 18,389 über 
das Zeugnißder Schrift vonden . 
drey Theilen des Menſchen. 


l. 





DER ON. 
3305 

ütirt Harreum 
ulation Des Ge⸗ 


ıfhmohen, die 
15429, .. 
as ‘von einem 
ein philtrum 


24 
ion wird be⸗ 
1 . 


müffen nicht nach den Gin 
nen. ermeſſen werden. X. 2,348 
obfcoene machen die Auflar 
gen der Seren unglaublich). V. 
21,129 fo (ich nicht auf samen 
fahrung gründen / AR von kei⸗ 
on oder Pe rn ah) 
.24,94 fo memahls geſchehen / 
t dnnen auch nicht vechtihaffen 
erwiefen werben, V. 7,116 


\ Sadöncier glaubten weder Auf⸗ 


v8 hat die 
! Yen u 
EUER 
on Leuten / 
} angeriche 


yenin zer 
„1V.25 
s verbor 
ffel zuzu⸗ 
is in der 
hm vor · 
irſachen 
ib. die 


orden / 


ch ver⸗ 
theime 
Inroife 
ſchrie⸗ 
* 


Bobo 





ſerſtedung / noch Engel / noch 
„ter, «111. 4,66 waren feine A⸗ 
a heißt FR toeife verfhlagene 
—— im teutſchen Unhold. II, 
94: " i 
Salben Schlaffbringende braus 
chen die Heyen. V.14, 122. 
Salmuth vom Erbrechen ſeltſah ⸗ 
mer Dinge / daß es natürlich. 
XII. 4,.435 von dem Biß eines 
tollen Hundes, V. 61,163 XII. 
4, 427 von der impotentz.bepm 
ehelichen Werck. XII. 7, 43300n 
einer Magd / die behext geweſen / 
und curiret worden. XlI.u, 437 
Salomo hatte eine groͤſſere Weiß · 
heit / denn alle Kinder gegen dem 
Morgen. VI. 76, 237 vom Looß. 


17,41 
Sam iſt nicht im feidenen Rock 
beoraber worden. VL. 9,298 a 


nicht nach feiner Seele er ſchienen / 
weil es wider GOttes Willen 
war. VAL 10, 301 iſt nicht durch 
den Aſtral· Geiſt erſchienen VII. 
15.307 ſoll als ein Bothe von 
Gott kommen ſeyn nicht durch 
Zauberey. VIll. io. zoa wenn er 
recht erſchienen / hätte er fo wol 
Saul ale der Here einen Ver · 
weelß gegeben. ib, Samuels 
- Ehrpe in nice mit Leib 
“und Seel vereinigt herauffge ⸗ 
bracht worden / denn es war Der 
heillgen Schriſſt ſchnur · ſracks 
juwider / und er war auch ſchon 
jaͤngſt verweſet. VIIL.9, 298 Kleie 
dung. VII.7,296 Prophezeyun ⸗ 


XV.3,497 machen ein groß Ge⸗ 
ſchrey / rufſen einander zu / und 
tantzan. XV. 3, 495 ſind natürlis 
he Creaturen / keine Teuffel. ib. 
And. in wuͤſten Inſeln zu Anden. 
 ab.Rird fehr geil / was die Mäne 
nichens betrift.XV. 4, 499 wer⸗ 
ben befprieben. XV. 4, 498 wer ⸗ 
den vor Affen gehalten. XV. 3, 


495 on 
Sauren der. Teuffelanden Deren 
ſtatuirt Glanuil. V. 38,243 kam 
nicht ſeyn / ſondern iſt pur unmdge 
fi. ib.und einfloͤßen reimet Ach 
nicht zuſammen. V. 38,143 
Saul hardie Pythonẽs ausgerot. 
tet. VL 524 323 war verblendet / 


nachdem der Geiſt des Hermm von 
ihn gewichen. VI. 53, 224 ward 
durch ein gerecht Geriht@Otte 
verändert, V. 37, 158 Gaulß Zur 
Rand wird befchrieben. VAll z, 
feq, 290 feq. . 
Saxo Grammaticas yon verblende⸗ 
„ tenHegenl.2g,56 
Scalger (Jul. Cæſ) übte die bafr 
tigſten Seindfeehlgfeiten wider 
Cardanum aus / und fuchte kin 
Anfehen zu verkleinern. IV. 3, 
103 war eines Sinnes mit den 
Machfommen‘ Bi Ottomanns. 
ib. war von groſſem Hochmuth 
“ IV,3,103 900 m 
VM. 44, 274 J 
Scenas Söhne wurden gefraft. 
AL 22, 312 .. 


fer in Spanien von zwey 
Edelleuten ermordet blutete / da 
die Thaͤtet herzugebracht wur 
den. XVI. zi, 538 
Cchenchiue von der Veraͤnderun / 
bie aus natuͤrlichen Urſachen em ⸗ 
ſtehet. V. 48, 1z0 von einem Wei⸗ 
be / die 6. Tage in einem paroxys- 
mo der Mutter⸗Veſchwehrung 
gelegen’ und wieder aufgelet.- 
"XVL 45, 546 von wunderdah⸗ 
ren Gattungen der Wuͤrmer 
und anderer Ereaturen. XI-3, 


463 . 
Schimpff befteht nur In der Ein 
- bildung und Meynung anders 

genen ji) 

: Schind. 





Schindlerus befee ee 
ler. VI. 24, 200 über den Dr 
: Deut. XVill ı0 VL, feq. 

ſeq. über einige re dr 
> ter. VI. ꝛi, 


Schlange alte ie der Teufel : 


genannt. V. 27, 133 VIR, 21, iss 

J aͤdiget mit ihrem beiſſen / unde 
macht fein Geraͤuſch mit derZüne 
ge. VI.69,233 hat eine Stimme 
\ aber feine Sprache. VII. 27,28 
hat ihren Mahmen vom kriechen. 
" Vlk23,255 hat nicht geredt / weil 
der Satan in fie gefähren. VL 
"30, 259 ffenicht die one unter 

* allen Thieren. V.27 

Schnete madt- ihr Sauf fiber 

ijurechte. X.30, 375 

Se führe viel lhen, Wäter, 
Meformirte Lehrer / und andere 

! auroresan.I.34,21 — 
es betriegeriſche Hexen geb | l 

16,46 glaubte Engel. und Ge 


" fehrieben. XII. 8, 472 hat die 
Schrifft · Stellen von Zauberern 
recht inberfeßt. Vl.i, 37 von dem 

Weibe zu Endor. VIll.1,289 hat 

von Enideckung der Hexyereh ger 
ſchrieben. I.24, 17 hat die Ebraͤi⸗ 

ſchen Wörter von Hexen und 
Hexerey mit groffer dexterite 
erklaͤret. I. 34, 21 hat fich im E⸗ 
° bräifchen nad) guter Hülffe ume 


“ler. 111. 5, 67 bat alle lm J 
Spieler» Kinfe offenbahr ber ⸗ 


ſche md Griechiſche Sprache 
‚gut. ib. unterſucht mieht / ob es He · 
ie xen gebe der ie onen, anf 
was Arth und Weiſe ſie ihre Dee 
xerey — 1,26, ı7 war ein 
fronimer und eifferiger Prote⸗ 
ſtant. 1. 34, 21 wor kein Atheiſt 
noch Sadducaͤer. I: 5, 67 wi⸗ 
derlegt die Vermiſchung der 
Teuffel mit den Hexen. V. 30 
: 741 wird gelobt wegen feiner Ge⸗ 
lehrſamkeit / Frömmigkeit / Auff ⸗ 
richtigkeit und Familie. I. 23,16 
1.24,17 1. 34, 21 wird vergeblich 
vor einen Heyenmeifler ausgee 
ſdrien. I. 24, 17 Scoti Fabeln 
ſind meiſtentheils aus den Hexen · 
treidern genommen: J. 31,19 
Schluß der Hexen⸗Patronen von 
der Verwandlung Nebucadne · 
ges auf die Verwandlung des 
euffel8 und der Hexen iſt ab- 
ſard. V. 57,155 V 62,169 der 
Heren Patronen von Bileams 
Efelin auf den Teufel und He⸗ 
xen iſt ungeretmt. VIl.55,286de8 
Herrn Glanuills von dem Stille 
ſchweigen der Schrifft iſt gar zu 
" vniuerfell.IV.3,76 rechter kann 
’ wicht folgen ohrie tuchtige con- 
nexion. Il. 2,65 teichtiger Der 
Rernunfft gilt nicht wenn der 
Verſtand nichts davon Hhhgen 
Milyworaus ih was weiß. 


gefeben. ib. verſtund die Inteinie Shine m 








nicht nach feiner Seele erſchienen / 
weil ed wider GOttes Willen 
war. VAL 10,301 iſt nicht Durch 
denAftral-Beifterfhienen. VIll. 
Pe ſoll als ein Bothe von 
8Dtt kommen feyn nicht Durch 
- Zauberep. Vlll. io, 303 wenn er 
recht erſchienen / hätte er fo wol 
. Saul ale der Here einen. Der, 
- weiß ‘gegeben. . ib, Samuels 
Coͤrper iſt nice mit Leib 
und Seel vereinigt herauflger 
bracht worden / denn: es war Der 
heillgen Schrift ſchnur wacks 
zuwider / und er war auch ſchon 
jaͤngſt verweſet. VlIll. 9. 298 Klei ⸗ 
dung. VII.7,296 Propheʒeyun · 

= gen traffen ein. VIll. 2, ab⸗ 
Sacpeen Bimanfeine Teufel ſeyn. 
XV.3,497 machen ein groß Ge · 
ſchrey / ruffen einander zu / und 
sangen. XV. 3, 49x Rind naturli⸗ 
he Srsaturen/ keine Teuffel. ib, 
And. in müften-Zurfeln zu Anden. 
ab. id fehr geil / was die Maͤn⸗ 
nichens betrifft. XV. 4; 499 1ero 
ben befprieben. XV. 4,498 wer⸗ 
den vor Affen gehalten. XV: 3, 


Ergen der. Teuffel an den Degen 
ſtatuirt Glanuil. V. 38,42 fan 
nicht ſeyn / ſondern if pur unındge 
lid}. ib. und cinflößen reimet ſich 
nicht zufammen. V. 38,143 

Saul haͤt die Pychones ausgerot · 
tet, VI. 524 223 war verblendet / 


nachdem der Geiſt des. Herrn von 
ihm gewichen. VI. 53, 224 ward 


durch ein gerecht Gericht GOttes 


verändert. V.57, 158 Sauis Bus 
ſtand wird beſchrieben. VL 3, 
ſeq. 290 feq. . 


Saxo Grammaticasvon verblende⸗ 


» ten 


Desin.ll.2g,6 


Scakger (Jul. Cæſ) übte die heff⸗ 


B 


Sehaͤffer in 


Schenckiusvon der Derän 


tigſten Feindſeeligkeiten tiber. 
CEardanum aus / und ſuchto fein 
Anſehen zu verkleinern. IV. 33 
103 war eines Sinnes mit den 
Nachkommen des Ottomanne. 
ib. war von grofiem Hochmuth. 


“ IV.33,103 von denTalismanns, 
: Vi 4427ı > 
- Scenas Söhne wurden gefrafft. 


RL 22, 312 ww 

Spanien son zwey 
Eveleuten ermordet blutete / da 

"Die Thaͤtet herzugebracht wur⸗ 
den. XVI. zi, 5338 

derung / 

die aus natürlichen Urſachen ente 


ſtehet. V. 48, 150v0n einem Wei⸗ 


be / die 6. Tage in einem paraxys- 
mo der Mutter Befchtoehrung 
gelegen’ und wieder aufgelebt.._ 
"XVL 45, 546 von wunderbah⸗ 
ren Gattungen der Wuͤrmer 
und anderer Ereaturen. XII. 38, 


463 . 
Schimpff' befteht nun in der Eine 


bildung und Meynung anderer 
Leute. 1: 5n.28 


Schind- 





Schindlerus beſchreibt einen Gautk · 
ler. VI. 24, 200 icber den Dr a 
: Deut. XVill. 10 VL.i, fe 

' feq. über einige Ebrdifche ibn 
" ter. VL 21, 199 ſeq. 

Schlange alte wird Der Ten l 
„ genannt. V. 27,133 VII. 21, 855 
bveſchaͤdiget mitihrem beifkenumd* 
madht kein Geraͤuſch mit der důn · 
"ge. VI.69,233 hat dm Stimme, 
“aber feine Sprache. VII. 27,258 
hat ihren Nahmen vom kriechen. 
VIl.ꝛ3.ꝛ5 hat nicht geredt / weil 
der Satan in fie gefähren. VII 

"30, 259 iſt nid D die u unter 

" allen Thieren V. 

Schnecke macht. ir Haug fiber 

jurechte. X. 30, 375 

Sal führt Biel hen: Pte, 
Meformirte Lehrer / und andere 

" quroresan. I. 34, 21 geſtehet / da 

es betriegeriſche Hexen gebe. Il. 

16,46 glaubte Engel und Gei ⸗ 

"er. 145, 67 hat alle Taſchen ⸗ 


* Spieler» Künfte offenbaht bee 


* schrieben. XI. 8, 472 hat die 
Schrifft · Stellen von Zauberern 
recht uüberſetzt. V 1.1, 187 von dem 

Weibe zu Endor. VIll.1,289hat 
" von Enideckung der Hexeren ge · 
faricben | 1.24, 17 hat die Ebraͤi⸗ 
ſchen Wörter von Hexen und 
Hexerey mit groffer dexterite 
erklaͤret. I. 34, 2 hat fich im E⸗ 
*  bräifchen nach guter Hülffe um. 


ſche amd Griechiſche Sprache 
gut. ib. unt erſucht nicht / ob es He· 
"ren gebe oder nid Yonbern fondern anf 

was Arth und Weiſe ſie ihre Her 
xerey treiben. 1,26, ı7 war'ein 


frommer und eifferiger Prote⸗ 
ſtant. 1. 34, 21 wor kein Atheiſt 
noch Sadducäer. I: 5, 67 wi⸗ 
derlegt die Vermiſchung - der 


Teuffel mit den’ Deren. V. 36 


- 741 wird gelobt wegen feiner & 


tehrfamteit, Srömmigfeit / Auffe 


richtigkeit und Familie. I. 23,16 


1.24,17 1. 34, 21 wird vergeblich 


vor einen Heyenmeifler ausge» 
ö — I. 24, 17 Scoti Fabeln 
ind meiſtenthells aus den Hexen · 


reidern genommen. J. 31,19 


Schluß der Sesensatronen von 


der Verwandlung Mebucadner 
IM auf die Verwandlung des 
euffeld und der Hexen if ab- 


ſurd. V. 57,155 V. 62, 169 des 
J nen von Bileams 


felin auf den Deuffel und He. 
genifungerehmt, Vl.55,286de8 
errn Glanuillsvondem Stille 
ſhweigen der Schrifft ift gar zu 


* vniuerfell.IV.3,76rechter fann 
: nicht folgen ohrie tüchtige con- 
“ nexion. Ill 2,65 wichtiger der 


Vernunfft gile nicht / wenn der 
Ver ſtand nichts davon ſchlie 
— Ich was weiß. X. 


gefeben. ib. verſtund die Inteinie susanne 





lohr den Gebrauch feiner Ver · Numen faſſe tollenuus Gonteo- 
—— V. 59. 161 wurde an der verfien/ da hat man den Zweck 
Beſcha —S Hertzens des Außicris wohl zu erwegen 
um. d.: Seele, zꝛ des Loofesil.r, gr. 
-Verdudert “en “, "66 !befam Nomen, (klieronym.)..leugneti 
„feine Vernunft und. Pergand vi nitr dag es —— 
wuteder V. 6a, a. ! e⸗ eugngete as⸗ a6 nd. 
- :zara Nägel teuchfenkoh Dogele ° , 
" KlauenV.59,16r::":. 29 nt ö © a “ 
Necromanıa fon sie deſondere At 
- der Zauberep Die Tobten herauf Obcike tet ride hat weldern 
gu bringen ſeyn VI.58,219: . Dode verurtheilet 
BV [epsuniLempetenshitad Opffer fer 
: nd Sefhenche ıderenr- fodem fe wärs betrogen worden V. ꝛi 
., Slforug engamgen waren I : an mirDofft barogen V- 19,20" 
‚Odsfe. einer — drey Kräuter ge⸗· 
Tiefleltnipffen beftehet meinen.  .fteffen.undbaraufeinen Drachen 
© theits in der Viancholie und +  msgefpieen Haben Kil.23444 
: Mißbrauch Der fhantafexil. 7 Ormönie des Altenund Neuen 
4 iſt toennCheindnmern ihre '. Deikdimentail:von einander wm 
annheit genommen wird XII. terfehieden V. gi, wz 
702 an hau Olaus Mogums: Berbfenbete Ste 
gehen XH.7, 433 ’ " ‚zafgieht ehe odis ale 
‘Nicero son teunderbollen Eraan · erhr uto e ¶ Uen t: .und 
dungen der mechanicorum : Fer ſcæll. 
Xil.7, 470 
Macus (Joh.) beſchreibt eine He⸗ One von ben irn imder 
3 33 hervor der Depereo " uff. Xug2 357 : . 
s Oraculum das Del hikbe:: froh 
Erlen Scane sranigepabebi "allzeit in foveurPhilippikl.St, 
21. Heim VH. 46,376 g5 Hat das Weib zu Endor in ihe 


Non Conformiſten behaupteten. ⸗ 
—* vi Teuffel noch ie⸗ 





SGewatt gehabt. VI. spez 
des heiligen, Mädgens in. Rent 


s bo. libhaftig Menſchen beffe © \uehfähtsand XIV 5,477 Oradi 
u 3 AV. 947 Rache v1 1dhepönifche:ronren lauter Der 
il Hi waren 


reg KIN 


zwey · 








. gnoepbeutig/fonftfeuh fe feine O- 
racula :fagt Cardanusl, ar, sı 
wenn ſte einge / hat man 


Packt g 


n einen leiblichen mit 
dem Teuffel hat die Schrift kein 
Mittel. IV. 13,82 geißlichen ba 


bemertket / aber wenn ſie pefehlet ben.afle offenbahre Sünder mit 
wicht ib. werden mit dem Tem  dem&atan, II. 27, 53hat Judas 
pel des Nepcuni verglichen ib, Iſcharioth mit dem Teufſel ge⸗ 
ı ju Delphos tourden -Orasula dabt. V. 23, 129 geiſtlicher kann 
ythiagenamt VI.40,21:Ora- in ausdrüctid Bündniß ſeyn 
culorum Antwort kam von den Doch in geroiffer Abſicht. V. 24 
Prieſtern her II.2e; sr wargtueye 129 leibfichen und ſichtbahren der 
deutigumd confusli.n, sr: . Hexen mit den Teuffelbilden ih+ 
Origenes über den Drt von ber mendie Herentreiberein. 11.2255 . 
Verſuchung Ehriſti Villzo;gn . feiblicher Bann nicht ſeyn. ib iſt 
Ordealt oder Praffung wird bee umfonf/ meil er des Teufels 
XVN. 46,396 Reich nicht erweitert, V. 27, 132 
Othem verurſachet / daß mancher hat feine Urſach und” keinen 
leh Schlaͤge und Schall an das ¶ Zweck / und ſaͤlt Destoegen uB0s 
tympanura im Ohre fomsmen den. V.27; 133 {if nichts als 
XVRGA. so Falfhheit und Betrug Denn es 
Otter taube füher ſich gegendie . hat ihn niemand gefehen. V. 6, \ 
Berhmehrungenliigauf Vl zz, 115 wird von Glanuil fhlecht be⸗ 


207 die einen Veſchwehrer tödt- · 
ich verwundet XVII. 26,584 Dt 
tern werben nicht anemen Orth 


tiefen. IV. 23,94 wiſſen viele 
Acdien nicht.V 35,140 wollenele 
nige aus Deut. XVIIL 10. er⸗ 


zuſammen gebannet VI. 37, 210 weiſen VI.1,feq.ıssfeg. 
Oijomann⸗Rachkommen meinten’ Pan der Heyden Bott foll ein ſterb⸗ ” 
fie koͤnnten nicht eher ficher regle · ¶ licher Geiſ geweſen feyn.lilns.70 - 
ren / _bißfeallen ihren Bruͤdern Pancirolſus von Erfaunenswür 
den Hais gebrochen IV. 33; 902 - digen Dingen / die die Menſchen 
Ovidius iiber das Wort Strix II. "imdiefertegten Zeit erfunden und 
6,40 durch Kunft produciret. 144,30 
: 2 ' apagop_ lernt Durch Unterwei · 
Pabfttbim befbreit Hal, IV. Bepiken bebnunenahön@ 
thuͤm . en Mn 0 
* 27,99 wird von Hand zu Hand Im der Entleibien : erfcheinen. 


fortgepflangt. XII. 4, 427 
- . - &ss 


XVi. 52, 350 behaupteten “die 
[7 Be 





Befikung vom Teuffel und die 
Kraft felbige auszutreiben zur 
Beförderung ihres Aberglaue 
bens. XIV. 9,479 geben vor/ die 
Heiligen oder Bilder koͤnnten ge · 
fund machen. XI. 31, 408 haben 
viel Lügen wider die Proteſtan · 
ten ausgeſprengt. IV. 27, 100 has 
ben den Cornelium Agrippam 
verfolget. IV. 31, 102 haben viel 
Hiftorien wegen des Fege · Feuers 
” amdihres intereſſe erdacht. XVl. 
8,517 Lehren werden benennet. V. 


a, 127 

Paracelfüs behauptet ſterbliche 
Geifter. TIL 11,70 befchreibt den 
Aftral-Geift. XVI. 54, 551 blieb 
noch länger als drey Jahr in Bar 
fel. IV. 34, 104 führt ein gantz 
Megifter von Betriegern an. 
XVII. 28, 585 glaubt / daß die 
Sdhlangen koͤnnen beſchwohren 
werden. XVIL 19,580 hat ſich ber 
fliſſen die alte / nafürlihe und 
rechte Magie von dem Roth und 
Unflath der Betriegereyen zu 
faubern. 1.22 15 hat ſich bemuͤhet / 
die Artzeney · Kunſt in eine neue Ge ⸗ 
Raltzubringen.Lz2,1shat das ele · 
&rum minerale immaturum 
erfunden. VII.46, 276 hatte viel 
Geinde.VIl.47,279 hat die ope- 
ra Galeni auf feiner Meife vecht 
genuin gefunden. XVIL 34,589 
konnte die Metafle verwandeln. 
XIll.6,470 lobt. die Krafft feines 
eledtri wider allerhand Kranck· 


— 
. beiten und-ben.:Gifft- Vi. 47, 


278 Xll.9,435 nennet die Zwer · 
ge Non-Adamitas, XV.7,500 
nenne das Beryllen und Eryr 
falten + Sehen die ſchwartze 


Kunſt XV. 49547 fegte durch 


feine gluͤckliche Euren den größe 
ten Theil von Teutſchland und 
andern Ländern in Verwunde · 
rung und Erftaunen. IV. 34; 104 
ftacuirt zwey befondere Seelen 
im Menſchen. XVL-54 551 von 
der Wirddung der Metalle und 
der darauf gegrabenen Zeichen: 
VII.48, 282 von der Macht der 
Zeuflel. XI. 16,387 von Teuffels · 
Künften. XU. 4, 427- von den 
Sternen. XVI. 48,548 XVII. 


53, 603 von der Macht. des Glau⸗ 


bens° und ſtarcken Vertrauens. 
XVII. 36, 591 feq. von den Ber 
ſchwehrungs· Mitteln, XVII 45, 


596 von den Characteren. ib.von 


der. Aftronomie. XVII. 51,600 
ward voreine Zierde des Teute 
ſchen Reihe geachtet. I. 22, 15 
ivard vom Erafto mit dem Rabe 
men eines Hexeumeiſters belegt. 
ib, Paracelfi£eben hatMelchior 
Adami befchrieben. IV. 31, 104 
Paracelfum fuchte Thomas E- 
raftus zu widerlegen und feine 
Säge unyufoffen. ib. 


Par&us; in Gefhmühren find 


allerhand ſeltſahme Sachen 9% 
funden morden. XII. 3 


8 463 
Paulus der Apofiel führt Zeugen 
gnug 





dm 
gnug an von Der Aufferſtehung 
-  Ehrißi. V. 74, 177 it in Furcht 
-. wegen Verführung der Corin⸗ 
thier. VII. 20, 254 befchreibt den 


ESlymas. VI, z2, 312 hat den _ 


Muth OOttes von der Menfchen 
Nr an II. s 2, 71 
nichts qusgelaſſen / ſo zur 
geiſtlichen Ruͤſtung der Ehriften 
dienet. IV.17:85 | 
Pegna (Francifcus) heift Arnol- 
umdeVilla Noua und Ray- 
mundum Lullium Zauberer im 
aͤrgſten Verſtande. J. 14, 10 


elagianer fielen in gefaͤhrliche 
—— fie ih auf ihre 


ernunfft gar gu fehr verlieſſen. 

VII +1,242 
‚Pererius behauptet der Satan fey 
wuͤrcklich in die Schlange gefah- 


| Kegifter. 


Evangeliften Johannis nicht lei⸗ 


den oder hoͤren XIV. 1,481 ſtell- | 


te ſich / als ob er vom Teuffel beo 
ſeſſen XIV. 10, 480 wuſte gleich 
wenn das Weib gu ihm hinein 
gebracht wurde / die ihn folte be⸗ 
hext haben XIV.n, 431 
Perreaud hat den Teuffel von Ma⸗ 
ſcon beſchrieben XV I. 13, 519 wird 
gelobt ıb. 0] 
Perfohnen hohe bleiben vor böfen 
Zungen nicht ficher. 1.9, 8 
Peſt wird durch ein Pulver erreget / 
fo heimlich indie Kleider geftreue 
et worden XII. 5,430 wird durch 
eine giftige Salbe zugezögen 
XII.5, 429 
VPeſtilentz ſtecket an II. 13. 40 
Pfeiffer konnte aus verſchiedenen 
Thonen auf feiner Pfeiffe blaſen. 


ren / und habe durch ſte geredet. XI 


VI.n,3517 die neafte: Bann 
Durch nichts als Anferlihe Din 


ge andeortfen werden. VIL 33, 


aoo die Verfuchung der erſten 
Eitern iR äufferlich geweſen. VII. 
31,259 difputirt viel von Joſephs 
weiſſagen. IV. 18,197 gründetfich 
auf Auguftini und Gregorii 
audtorifäf. VII 32.259 


Per kin befchreibt eine Hexe. II. 37, . 


62 leugnet die Geſchaͤffte der See⸗ 
ligen hiernieden auf Erden. IV. 11, 
gr Skatuirt meife md ſchwartze 
Hexen. V. 25, 132 

Perry (William) ein Knabe be⸗ 
kannte feine Sünde XIV.n2, 481 
Ponte die Anfangs TBorte Des 


.52,421 | 
Pferd konte viel Künfte XIII.g, 471 
Pflangen haben Aſtral⸗Geſtalten 

XWV1.67,564 werden zuweilen in 
Stein verwandelt V. 55, 155 
Phantaſie betriegliche iſt eine Ur⸗ 

ſache falſcher Auſſagen der Degen 

V. 10, gift ein Betrug N. 28,56 

verderbte kan einem ungemeine 

Dinge vorſtellen Il. 28, 55 Phan⸗ 

tafien der Menſchen hängen an 
Gedichten von Geſpenſten / Gei⸗ 

ſtern und Kobolten XV. 1,493 
Phadrus {Czeorgius) von der Eur 

durch Eharacteren XV Il. 23,602 
Pharao wuſte / daß feine Weiſen die 

Kunſt Traͤume zu deuten ja 

gr 
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+ mit der rculation des Gebluͤts 
vihigle7 7 
Plinius vom Hermotimo Clzo- 






culo VI. 40, aii von Leuten / die 


bein angefüßet XV1.7, 516 





ragen vom. Teuffel / Erſchei⸗ 
Banden. —S und ki, 
Rem Il. 29, 56 war von den Hiftie 


menio V.15, 123 widerlegt / die gen Weißagungen und gar 
erwandiung ber Mtenfgen in _ eingensmmenVL.6ass. ° 
Bein V. 43, 147 Politic lernt man — aber 
Piutarchus hatte nur ein Meines Schrift IV.4,75 
Licht von den Arthen des Weiſſa- Pohsiciful ie op femDer bergöftere 
gens VI. 42,03 vom Gott Pan / tenPhantaße ihrer eigenen Kraff · 
Sapereinkerslicer Get unge teund Vermögen Ls, 5 verkehr 
florbeny IH.ın70 IV.24,9500m ren die Wahrheit der reihen 
Wahrſager⸗Geiſt der Magdin Religion und die gewiſſe Regie» 
der Apofe-Gerhicht VI so, sung De göttlichen Propideng in 
zaavondem Delphifgen Ora- : Atheil 


Rerepib. 
Polanss von Der Verwandlung 


durd Den Wand geredt VI. 43, NebucadnegarsV.60,1 . 
aamird gelobt 1V.24,95 VI. Polemannus (Joach.) iſt curiret 
43,21: worden Durd) Da8 minerale Pa- 
Poet ndedam glaubte / in _raceliXll. 10,436 

Hinter märe von Glaß II.33,:9 Pollutionos nodurvnæ ob ie Sünde 
Poeten haben von Gifftmiſchern davonwird vonden "T’heologis 
geredt nach der gefeinen Mey und Cafaiften viel difpuciret % 
wung ll. 10, 43 Heydniſche ha 13,221 

ben vom Apollo viel fabufirend Parra(Joh.Baptifta) von einer See 
VI.49,221 vondem Wort La- xe/ welche wuͤnderliche Dinge er⸗ 
mia II. 5,38. ſuchen nur ihr Ger jedlet V. a4, 122 

Dichte angenehm und de —2 fabuloͤſe Hiſto⸗ 


rie vom Macario IV 25, 98 


Prieſter bey den Hepdnifhen Ora- 


Poͤbel hängt: iglich an aben · culis ſtunden in einem geiſtlichen 
— iſtorien und Lügen Packt mit dem Teufſel V. 24, 
il.is. hat aflegeit unerhoͤrte izoder Goͤtzen waren Betricger 
Wercke der Kunſ oder Natur / nach den Ausfprichen Der Ora- 
dem Teuffel sugefchrieben I. s3,°  culorum II.20, 50 der Bromi · 
ac feat De Wahrheit am aͤrglien nenin Aſien geben noch Antwort 
17,22 bumme glaubt alle _ Durch Oracula Il. 20, sı des 

- Hbhhh Del- 





. gröffere Dinge von fh ausga⸗ 
ben il, 23,53 
Parifäcr und Sadducaͤer wer 
“den allegarice ein Otter. Ge· 
uͤchte genannt VI 18,254 
‚Pbarmakon bebeutet nichts mehr 
alsLeute / die ſich zu ihrerZauberen 
heimliches Giffts doch naturlich 
vedienet IL.9,43 hieß manchmal 
eine nüglicheund heyi ſahme Ar · 


1.9, 
pelifer Bandeiten thoͤricht daß . 


fe die Lade GOttes mit Ger 
ſchencken zuruck fendeten. VI. 6, 


0 . 
Pbihfopbie Ariſtoteliſche hatten 
ehemahls die meiften Gelehrten 
von Europa. |. 41,24 EXperi- 


. mental behält ihre Stelle und . 


gebührende Ehrell.,, 36. hat nun 
Ähre gehörige Srepheit langt 1, 
25 den ganzen Bezirck 
der Natur durchgehen Il.1,35 fan 
Durch allerhand Proben eine volle 
- fommene Phyfic zuwege bringen 
. "3b. lag vor diefem in den Gefi 
. niffen der Schulen‘ gefeffelt 
ferne man nicht aus Der heiligen 
Schrift. IV. 4, 76 natlrliche iſt 
noch wenig excolirt. X. 9, 353 
« Katuirt/ doßin der Natur etwas. 
flerbe/ und was anders wieder an 
feine Stelle komme. L 45, 25 fü 
heneinige fo genau, daß fie ales 
verwerffen / was nicht Durch den 
Dffen der experimentegangen. 
11,35 ! 


».. 


Pbilofophus chriſtlicher it. D.Flud. 
1.12, 16 Philofophi alte find mit 
erſchrecklichen Fabeln angefuͤllet. 
XVl.7,516 experimentalespcre 
werfen die. fchelaifche Ge⸗ 
lehrſamkeit X. 16,361 haben yon 
beimlicher Vergiftung auch ges 
ivuſt X], 4,426 Hermetici und 
Platonici ſtatuiren drey Theile 
im Menfien. XVI. 55,35 

Phitoßrens verfichet Durch das 

ort Lamia einen folden Geiſt 
oder Geſpenſt das auf. einem 
Fuß gehen / und / wenn es wolte / 
feine Augen ausnchmen / und 
wieder einfegen fonnte. 1.5.38 4 

Philsraoder Gifft⸗Traͤncke verur⸗ 
ſachen / daß man wunderbahre 
Sachen von Kb giebt. XU. 3, 


44 3 
Piiatus prahlt mit ſeiner Macht V. 
64 wird von Chriſto wider, 

teserdaßer Bine Mact.über.ihn 


hätsib. . 
Pifoesor beſchreibet Die. goͤnliche 
rovident. EX. 25, 337. non der 
Gewalt des Teufels. Xl. 27,400 
Pits hat Rogerium Baco gerettet. 


L. 17. 13 
Plato beißt den Nahmen ein Mittel / 
wodurch man die Sache deutlich 
verfichen lerne, 11. 3, 27 man hat 
‚ nur daraufgu ſehen / ob einer die 
. Wahrheitrede J. 37,22 von der 
Seelen der Hexeñ. V. i, ꝛ 
Pfempius(Walzus) erfährt babe 
J wi 





Ä _Regiker: 
: mit der irculation des Gedluͤts 


. Plinius vom Hermotimo Clazo- 


menio V.1s, 123 widerlegt, die 
Verwandlung der Menſchen in 
Beſtien V+43, 147 
Plusarchus hatte nur ein Meines 
Licht vonden Arthen des Weiſſa⸗ 
gens VI. 42,203 vom Gott Pan / 
daß er ein ſterblicher Geiſt und ger 
ſtorben / III. 70 IV. 24,9500m 
Wahrſager⸗Geiſt der Magd in 
der Apofiel⸗Geſchicht VI. so, 
222 von dem Delphiſchen Ora- 
culo VI. 40, aii von Leuten / die 
durch den Bauch geredt VI. 42, 


21zwird gelobt 1V.24,95 VI. 


: 42,213 
Poet zu Amſterdam glaubte/ fein 
- Hinter wäre von Glaß II.33,:9 

Poeten haben von Gifftmiſchern 
geredt nach der geufeinen Mey 
mung Il, 10, 43 Heydniſche ha⸗ 

ben dom Apollo viel fabulirens 

VI.49,22ı von dem Wort La- 

mia II. 5,38: ſuchen nur ihr Ger 

. Dichte angenehm und gefällig zu 

machen ll. 10,43 find mit Fa⸗ 
bein angefüßet XV1.7,516 

Poͤbel hängt gemeiniglich an aben ⸗ 

theurlichen Hifforien und Lügen 

ILI. io, 43 hat allezeit unerhörte 


Wercke Der Kunſt oder Natur 
Dem Teuffel zugeſchrieben I. 53, 


a9 legt die Wahrheit am aͤrgſten 
aus1,97,28 Dumme glaubt ade 


— 


Hbbhb 


Fragen vom. Teuffel/ Erſchei- 
nungen/ Geſpenſtern und Geis 
fern II. 29,56 mar von den liſti⸗ 
‚gen ABeiffagungengang und gar 
Politic lernt man nicht aus der 
Schrifft IV.⸗, 
Pobsici ſubtile opffern der vergoͤtter⸗ 
ten Phantaße ihrer eigenen Kraͤff⸗ 
teund Vermoͤgen I. s, 5 verkeh⸗ 
ren die Wahrtheit der chriftlichen 
Religion und Die gewiſſe Regie, 
. rung ber göftlichen Propideng in 
Actheiſterey ib. 
Pelanns von der Verwandlung 
PrebucadnegarsV.60,16 _ 
Polemannus (Joach.) ift curiret 
worden Durd) Das minerade Pa- 
racelfi XII. 10,436 
Pollutiones nocturnæob fie Sünde 
davon wird vonden Theologis 
und Caſuiſten viel diſputiret W, 
13, 221 
Parta(Joh.Baptifta) von einer He 
xe / welche wunderliche Dinge ex 
zeblet V.24, 122 


‚de Pozsli(}acob,) fabulöfe Hiſto⸗ 


rie vom Macario IV. 25. 98 
Prieſter bey den Heydniſchen Ora- 
culis Aundenin einem geiſtlichen 
Packt mit dem Teufſel V. 24, 
130der Bögen tvaren Vetrieger 
nach den Ausſpruchen Der Ora- 
culorum 1l.20, 50 der Brami⸗ 
nen in Aften gebennoch Antwor 
dur Oracula Il. 20, s" Den 
el. 





Delphiſchen Oraculi wurden 
Pychü vates genannt VI.40,211 
erdachten die Äntwort der Bögen 
felbk um ihr Anfehen zu erhalten 
V. 24,130 ernehrten ich durch 
ſchelmiſches und lügenhafftes 

Gewerbe VI. 8,192 balffen den 
Hexen Kennen inEngelland V. 
9,143 konten nicht einmahlihren 
Üntergang vorherfehen ll. 22, se 

> ind Lügner der Goͤtzen V1.3, 192 
ſchelmiſche thaten das meifte bey 
den Weiſſagungen der Goͤtzen 
VI1.8,193 wuſten wohl / daß ihre 
Goͤtzen nichts waren H, 20. 50 . 
Primrofe refutirt Haruzum tee 
gender circulation des Geblütg 


© gene Propheten und Teuffeld 

._ &eribentennihtlV.20, 88 

Prognofifen it fehr nöthig und 
nuͤtzlich in der Medicin und ger 

“ genißll. 19,49 

Prophet falfcher iſt / der etwas 


fagt im Nahmen des HErrn / das 


nicht geſchicht VI. 34, 410 Pros 
pheten falſche predigen lauter Lit: 
gen / zweiffelhafftig und verworren 
Zeug VI.ð. ioꝛ ſoll man nicht fol 
gen / wenn ſie wollen zur Abooͤtte⸗ 
rey verführen. Vl. 903. thun zu⸗ 
weilen ſcheinbahre Wunderwer ⸗ 


de X1.35. 411 waren ſelbſt Wahre . 


fager und Zauberer 11.18,48 
Propbecepungen Samuels traf⸗ 





289 wam Deme 


gangen Iſrael befannt ib. wer⸗ 
- Den befänlebenib- 


Pronien bey abnehmendem Mond 
geſammlei / And gut wider Die fale 


lende Sucht VIl.45,273 


Provideng Odites beftehet aus eir 


nem genereund drey differen- 
tiis IX. 25,337 nad) feiner Zulafe 
fung von feinem Worfag und 
Willen nicht trennen heiffen einio 
ge ihn gum Urheber der Sünde 
machen IX. 3, 320und Alimacht 
OOttes ſchinaͤhlern heißt feine- 
Ehre rauben IX. io, 222 wird bee 
ſchrieben IX. 24, ſeq. 337 ſeq. 


Pulver Hmporbetiſhes haben ei⸗ 
- 187 - Werd 
Probe halten die Hiſtorien der Her : 


nigevorein Teufftifches 
und Hegerep gehalten / da es Doch 
bloß mas natürliches iR IV.36, 


108 
Puncte hauptſaͤchliche And diere / 
die in dieſem Buche widerleget 


werden V.r, ua von den Hexen zu 
eneieiben A eingige Ha 
tel die heil. Schrift und gefunde 
Vernunfft 1V.18,86 


Puteusvondem Nugen der Meere 


Kälber XV. 10,505 


Python der Drade foll aus der 


Säulniß der Erde entfprungen 
feyn VI. 40, 211foll Apollo ee 
toefen ſeyn VI. 40, zı2 wird don 
faufen derivirtV. 40, a1 Py- 
thonas hat man vor dieſem Eu- 
ricleas genennet VI. 41, 212 ih 

0- 








-thones waren Teuffel oder Gei⸗ Raferep deſſen / der Ra in eine 
fler/ Die Durch der Leute ihren Wolffs⸗Haut geſteckt / kam her 
.Bauch redeten VI. 39, zıı Py- .vonder Stärde feiner Einbil 
thonumBelrugmurdegefpielet/ / dung V +61, 168 verurſachet 'eine 
Dadie Leute ihre Stimme ride . DBeränderung V. 48,150 

werts durch die Kehle gehen liep Rath academifcper billigte vor 
fen. VI.41. 212 dieſem nichts / was nicht ſein Sie⸗ 

Pythagoras ſtatuirt / daß die See» gel aufweiſen konte Il. 1,35 
fen aus einem Leibe in den andern Ratten haben koͤnnen beſchwohren 


wandern IV. 2i, 89 werden XVII. 20, 580 
| BRaum hat zweyerley Bedeutung 
N. fagt Morus X. 21, 365 ein eingee 


bildeter in der Matur it nichts. 

Quacker tollen ale den Heilidem - ib. | 
Geiſt haben VII. 1,243  Raynard ein Wirth erfäufft den 
Queckſilber behält feine mercuri- letcher , muß es ſelbſt befens 


aliſche Natur / ob es gleich in ato- 
mos getheilet wird V.22,368 
Quercetanus ediret feine chymi- 


ſchen Opera, und wird von allem . 


fehr eftimiret 1. 13,10 muß ſich 
vor einen gefährlichen empyri- 
cum ausſchrehen laſſen ib. muſte 
in Paris wegen der PhylicaChy- 
micapon den andern medicis 
viel leiden 1.13, 9 von der Peſt / 
Die von Leuten eingeführet wor⸗ 
den XII. 5,429 wurde endlich Des 


nen/ und wird gefirafft xXVI. zo, 


527 
Rede iſt dreyerley Arth XVII. 65, 
09 . 
Redens-Artben metaphorifc)e 


der Schrift von GOtt VII, 4, 


245 j 
Reformirtefolgten sum Theil der 


Meynung der Papiſten von Er 
Kheinungen XVI. 9, 57 halten die 
Zeuffel vor gang uncoͤrperlich 
VI. 12,304 


Königs Leib-Medicus 1.13, 10 Regierung gemiffe der göttlichen 


Quercetano wurde Die praxis 
in Franckreich verbotben ib. 


R. 


Ramus beſchreibt einen Cireul Regius (Henr.) 
Xxvu P 


2, 60 


Providengbverfehrendigfubtilen 
Politiciı und Machiavellifien 
in Atheiſterey I.5, 5 


Regiment iſt ſchlecht / wenn GOtt 


nur zuſtehet und zulaͤßt IX. 1,320 
** Cartheſii 


hiloſophie I.2,9 
hh.2 ' Re⸗ 





‚Regifter, 






- ihere/meilein. Ding ſeyn kan / 
pe feigtesniht, Daßes gleich fo 
jſt III. 4 66 gute die heilige 

Schrifft rechtzuverftehen VIL, 1, 

240 ſeq. 


fe ® j 
Rei 3 des Satans / wenn es uneins 


wird / erflärt Hammondus V.7, 
374 des Satans und der Fine 
ſterniß wird befchrieben IV 8,78 
ime fönnen zuweilen was grof 
._ fsausıihen XVII.57, 605 
Reinoldus tadelt den Scotum L 
32,20 
Relations-Fundament wird nicht 
detſſtruirt / obgleich relatum und 
correlatum fällt Ill. 3, 65 
Relativ ift nicht zwiſchen SOtt und 
Engeln oder Geiſtern 111. 3,65 iſt 
nicht zwiſchen Hexen und: Gei⸗ 


ftern ib. 

Religion Päbftifche beſchreibet 
Hall IV.27,99 chriſtliche beſtehet 
in der Gewißheit / daß Chriſtus 
in feinem eigenen Leibe außer, 
fanden ſey V- 73,177 

Remigiushatsonder Hexerey ger 

ſchrieben IV.as, ioo it ein Hexen⸗ 
Treiber 31,19 

Rhumelio (Joh. Pharamundh hat 
von den Wirckungen der nach 
den Planeten verfertigten Figu⸗ 
ren geſchrieben Vll.45,273 « 

Richard Koͤnig in Engelland ließ 
ſeinen Vater Koͤniglich zur Er⸗ 
Den beftatten XVI4. 54 


N 





Zeguleinenatürliche X.i5, zy3 eine Dichter der Tuͤrcken und Perſer 
werden betrogen / indem ſie die 


Chriſten verfolgen V. 17, 125 in 
Engelland haben keinen Vor⸗ 
theil aus dem Tode der Hexen V. 
21,167 ſind frey / daß fie waͤren be 
trogen worden / Denn ſte verdrehen 
die Geſetze nicht V. 21,127 werden 
fonft offt betrogen V. 16, 126 


Wwæeiſe und anfehnliche haben viel 


Degen sum Tode verurtheilet V. 
4,114 

Ringe bon Steinen werden vor ale 
lerhand Kranckheiten recom- 
mendirt VIl.47, 277 ſeq. 

Riolanus refutirt Harvæum we⸗ 
gen der circulation deg Gebluͤts 

4.87 

Riwerius(Lazarus) warfeib-Me- 
dicus des Königs in Franckreich 
VIl, 45.273 wird gelobt; ib. 

Riverus beſchreibet die Providentz 
GOttes IX.24,357 

Robinfon (Edmund) befchuldiget 
einige fälfchlich der HerereyXiV, 
15, 484 ſeq. machet ein Hand» 
werck aus Hexen entdecken 1V. 
15, 488 wurde Durch das Hexen⸗ 
endechen reich XIV. 15,480 

Rollocherklaͤrt Nebucadneʒars Ver⸗ 
wandlung. V. 61,166 vom Anti⸗ 
chriſt. X1:39, 413 som Teuſſel / 

daß er ein Fuͤrſt. XL 18,389 über 


das Zeugnißder Schrift vonden . 


drey Theilen des Menſchen. 
XVI. 
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Ayvl — 
VIll.44 XIl. 12,305 
— (Alex) refutirt Harveum 
der Kaas des Ge⸗ 
th8. 1.8, 
Botze bat F 74 verlchwohren / die 
erregen. XIl. 5,429 
us Martinus von einem. 
Studenten / X u 1 philerum 


befommen. XI 
Allkang vera der rider wird bee 
ſchrieben· IV. 1,83 


© 


Saamen eines Dinges hat die 
urſprungliche Kraft Eörper zu 

. durchdringen. Xll. 27. 451 

Sabellius (Antonius) von Leufen / 
. die eine greuliche Peſt angeriqh · 
tet. Xll.5, a29 

Sachen follen alle beſtehen in zer 
oder zer Zeugen Munde. V. 25. 

‚96 deren Urfachen ung verbor 
gen / find nicht Dem Teuffel zuzu · 
reiben. 1. 92, 28 Die ung in Der 
Kunf oder Natur feltfahm vor» 
kommen find.nach ihren lirſachen 
Kangehr zu ergründen. ib. die 

cht recht befchrieben worden / 

Ber auch nicht-gründlich ver · 
ſtanden werden, IL. 3, 36 geheime 
werden mandmahl aus Unwiſ⸗ 

ſenheit dem Teuffel gugefchrie 
ben. II. 9, 42 koͤnnen ohne ger 


fies Worte nicht deutlich 
Ohbhh 3 





37 müfenerbefehrieben weder, 
ehe man fe — Il. a. 36 
müuſſen nicht nach den Sin⸗ 
nen. ermeſſen — X. 2,348 
obfeoene machen die Aufa 
gen der. Seren unglaublich. V. 
11,129 ſo (ich nicht auf eigene Ero 
fahrung gründen Rad von feie 
nem oder doc) ſchlechten credit. 
IV: V.2494 hei wg — 

innen auch nicht. rechtfchafen 

ertiefen werben. V. 7,116 


\ Grddncder glaubten weder Auf 


ferſtebung / noch Engel / noch 
—* ll 4,66 waren feine A⸗ 
il 

F ‚a heißt eine weiße verfhlagene 

a im teutſchen Unhold · I. 


Seiben Schlaffbringende brau⸗ 


then die Hexen V.14, 122, 


Salmuth yom Erbrechen ſeltſah⸗ 


mer Dinge / daß es natürlich. 
XII 4, 425 von dem Biß eines 
tollen Hundes. V. 61,163 XII, 
4, 427 bon Der impotentz beym 
ehelichen Werck. XII. 7, 433von 
einer Magd / die behert geweſen / 
und curiset worden: Xli.n, 437 
Eolome haste eine gröffere Weiß · 
beit/derm alle Kinder gegen dem 
Mora VI. 76, 237 vom Looß. 


— it nicht im ſeidenen Rock 
‚begraben worden. VIll. 9,298 
ni 


Aeate⸗ 


Regul eine natuͤrliche X. 15,358 eine 

ſichere / weil ein Ding ſeyn kan / 
ſo folgt es nicht / daß es gleich ſo 
iſt III. 4, 66 gute Die heilige 
Schrifft recht zu verſtehen VL 1, 


eq. 240 ſeq. 
Reich des Satans / wenn es uneins 
wird / erflärt Hammondus V.7, 
374. de8 Satans und der Fine 
ſterniß wird befchrieben TV .8,78 
Keime fönnen gumeilen was groß 
ſes ausrichtn AV. 57, 605 
Reimoldus tadelt den Scotum I, 
31,20 






| Relasions-Fundament wird nicht 


deſtruirt / obgleich relarum und 
correlatum fällt ll. 3, 65 

Relasio ift nicht zwiſchen GOtt und 
Engeln oder Geiſtern 111, 3,65 iſt 
nicht zwiſchen Hexen und Gei⸗ 


ſtern ib. 
Religion Paͤbſtiſche beſchreibet 
Hal LV.27,99 (hriftliche befichet 
in der Gewißheit/ daß Chriſtus 
in feinem eigenen Leibe auffer 
fanden fep V« 73,177 
Remigiushatsonder Hexerey He 
ſchrieben IV as, ioo if ein Hexen⸗ 
Treiber 131,19 
Rhumelio (Joh. Pharamund) hat 
von den Wirckungen der nach 
Ben Planeten verfertigten Figu⸗ 
ven gefdrieben Vll-45,272 + 
Michard Königin Engeland ließ 


feinen Bater Königlich zur Er⸗ 


ben beftatten XVI, 34,540, 


N 


Richter der Türken und Perſer 
werden betrogen / indemfie Die 
Ehriken verfolgen V.ı7,125 in 
Engellaud haben feinen Vor⸗ 
theil aus dem Tode der Hexen V. 
21,167 find frey / daß fie wären be 
trogen worden/ denn ſie verdrehen 
Die Geſetze nicht V. 21,127 werden 
fonft offt betrogen V. 16, 126 


weiſe und anfehnliche haben viel 


Deren sum Tode verurtheilet V. 
4,114 " 

Ringe von Steinen werden vor ale 
lerhand Kranckheiten recom- 
mendirt VIl.47, 277 ſeq. 

Riolanus refutitt Harvæum we 
gen der cırculation des Gebluͤts 

4.87 

Riverius(Lazarus) warfeib-Me- _ 
dicus des Königs in Franckreich 
Vll,45.273 wird gelobt; ib. 

Riverus befchreibet die Prosideng 
GOttes IX. 24,357 

Robinfon (Edmund) befdyuldiget 
einigefälfchlichder HegeryXIV, 
15,484leq. machet ein Hand⸗ 
werck aus Seren entdecken IV. 
15,488 wurde Durch Das Hexen⸗ 
endecken reich XIV. 15,489 

Rollockerklaͤrt Nebucadneʒars Ver⸗ 
wandlung. V. 61,166 vom Anti⸗ 
chriſt. X1:39, 413 som Teuſſel / 
daß er ein Fuͤrſt. XL 18,389 über 
das Zeugnißder Schrift vonden . 

drey Theilen des Dienfiben. 
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nenn 
KV. 58, 558über demDrtb I 
VII. 44. Xl, 13,385 
Roflec (Alex) refurirt Harvæt 
Tg Der eiraulation Des € 


Korse bat r-4 verförsoheen, 
Pefſt zu erregen. XII, 5,429 
Rulandus Martinus von eint 
- Studenten / der ein phileru 
befommen.X11.8, 434 
Ruͤſtung der Chriſten wird I 
ſchrieben.IV. 14,83 Ä 


SG. 


Saamen eines Din dat 
urſpruͤngliche Krafft Coͤrper 
durchdriugen. XIl.27, 459 
Sabellius (Antonius) von Leuße 
‚ die eine greuliche. Peſt angeri 
tet. X1l.5,229 
Sachen follen alle befieben in 2 
| oder zer augen Munde. 1V. 2 
, 96 deren Urfachen ung verbe 
| en / ſind nicht Dem Zeuffel zus 
|  . #hreiben. 1. 2, 28 die ung int 
Kunſt oder Natur feltfahm vo 
kommen find.nach ihren Urſach 
ſchwehr zu ergruͤnden. ib. 
nicht recht beſchrieben worde 
koͤnnen auch nicht gründlich ve 
ſtanden werden. Il. 2, 36 geheir 
U werden manchmahl aus Unw 
ſenheit dem Teuffel zugeſchr 
U ben. II. 9, 42 koͤnnen ohneg 
| ſchickte Worte nicht en 





Bell. id ee Zi 


nicht nach ſeiner Seele er ſchlenen / 
weil es wider GOttes Willen 
"war. VAL: 10, yo1 if nicht durch 
den Aſtral · Geiſt erſchienen. VII. 
15.307 ſoll als ein Bothe von 
Gott kommen ſeyn nicht durch 
Zauberey. Vlll. io 302 wenn er 
recht erſchienen / hätte er fo wol 
Saul als der Here einen Pers 
weiß gegeben. ib,. Samuels 
Cdrper iſt nicht mit Leib 
und Seel vereinigt herauffger 
bracht worden/ denn es war ber 
heill gen Schrift (hnurMradd 
juwider / und er war auch ſchon 
jaͤngſt verweſet. VIll. 9, 298 Klei ⸗ 
dung. VII.7,296 Prophegeyuue 
gen traffen ein. VAll.2,289 
Sacuren konnen feine Teufel ſeyn. 
XV.3,497 machen ein groß Ge · 
ſchrey / ruffen einander zu / und 
tantan. XV. 3, 493 ſind natürlis 

de — u na haben 

d in wuͤſten n zu n. 
ehr gel /mas die Maͤn⸗ 
nichens betrifft.XV. 4; 499. 1001» 
ben befihrieben. XV. 4,498 wer⸗ 

Den vor Affen gehalten. XV. 3, 


Ergen der Teufel anden Hexen 
ſtatuirt Glanuil.V. 33,42 kann 
nicht feyinfondern ift pur unmöge 
ich. ib.und cinflößen reimet ſich 
nicht zuſammen. V. 38,143 

Saul haͤt die Pychones ausgerot⸗ 
tet. VL.52 323 war verblendet / 


nachdem der Geiſt des. Herrn von 
ihn gewichen. VI. s3, 224 ward 
durch ein gerecht GerichtGOttes 
verändert. V.57, 158 Sauls Zur 
ftand wird befchrieben. VAL 3, 
feq. 290 feq. 


Saxo Grammaticasvon verblende · 
ten Hexen.ll.eo, 0 
Aaliger (Jul. Cæſ) übte Die heff⸗ 


Aceuas 
Schäffer in Spanien von zwey 


tigten Feindſeeligkeiten wider 


Cardanum aus / und ſuchto fein 


Anfehen gu verfleinern. IV. 33 
103 war eines Sinnes mit den 
Nachkommen des Ottomanne. 
ib. war von grofiem Hochmuth. 


IV. 3 i03 von den Talismanns, 


va Shne wurden 
ne wu— affte 
RL, 22, 312 ” j seBraff 


Edelleuten ermordet blutete / da 


die Thaͤtet herzugebracht wur⸗ 


den. XVI.31,538 


Schenckiusvon der Veraͤnderung / 


. fichet.V.48, tyo von e 


& 


Die aus natürlichen Urfachen ente 
—8 
be / die s Tage in einem paroxys- 
mo der Mutter⸗Beſchwehrüng 
gelegen / und wieder aufgelebt. 


"XVL 45, 546 von wunderbah⸗ 


ren Gattungen der Würmer - 
us anderer Ereaturen. XIL-38, 
3 
impff' befteht nur In der Eine 
ildung und. Meynung anderer 
Leute. Lisn.28 


Schind- 





Regiſter 


| Sebindlers befir eibt einen 
fer. VI. 24, 200 isber den Det 
* Deut. XVIII.io VI.i, fea. 
* feg.über einige Ebraiſche Br 
“ ter. VI, 21, 199 feq. 


Schlange alte wird der Zen e 


genannt. V. 27, 133 VII. ar, 
befchädiget mitihrem beifen/und* 
macht fein Geraͤuſch mit derZuin. 
ge. VI,69,233 hat eine Stimme/ 
“aber feine Sprache. VL. 27,258 
hat ihren Mahmen vom riechen. 
VII. ꝛ3.ꝛ55 hat nicht geredt / weil 
der Satan in fie gefähren. VI. 
"30, 259 ift nicht die liſtigſte unter 
Nallen Thieren. V.27, 133 
Cohnere macht: Ihr Haug felber 
aurechte. X.30, 375 : 
—* führt viel Rirthen» Vaͤter / 
Reformirte Lehrer / und andere 
"-autoresan. I. 34,21 geſtehet / daß 
es betriegeriſche Hexen gebe. Il. 
16, 46 glaubte Engel und Gei⸗ 
"Her. 11. 5, 67 hat alle Taſchen⸗ 
"Spieler Kinfte offenbahr ber 
ſchrieben. XI. 8, 472 hat die 
Schriffe- Stellen von Zauberern 
recht überfeßt. VI. 1,187 von dem 


in 


Weibe zu Eindor. Vilk ‚289hat ' 


“von Enideckung der Hexerey ger 
ſchrieben. I.24, 17 hat die Ebraͤi⸗ 
ſchen Wörter von Hexen und 
Hexerey mit groffer dexterite 
erfidret. I. 34,21 hat fih im & 
braͤiſchen nach guter Huͤlffe um⸗ 


— 


ſche und Sriehifpe Sprade 
j ‚gut. ib. unterſucht nicht / ob es He⸗ 
xen gebe oder nicht / ſondern anf 
was Arth und Weiſe fie ihre He⸗ 
gerey treiben. J. 26, 17 war ein 
frommer und eißeriger Prote⸗ 
ſtant. J. 34, 21, war fein Atheiſt 
no Sadducaͤer. II 5, 67 wi⸗ 
derlegt die Vermiſchung der 
Teuffel mit den Hexen. V. 36 
141 wird gelobt wegen feiner Ge⸗ 
lehrſamkeit / Froͤmmigkeit / Auff⸗ 
richtigkeit und Familie. I. 23, 16 
I. 24, 37 J 34, 21 wird vergeblich 
vor einen Heyenmeiſter ausge⸗ 
ſchrien. I. 24, 17 Scoti Fabeln 
“ And meiſtenthells aus den Hexen⸗ 
treibern genommen. I: 31,19 - 
Schluß. der Hexen Patronen von 
der Verwandlung Nebucadne⸗ 
Kr auf die Vermandfung des 
euffels und der Gegen if ab- 
" furd. V. 57,159 V. 62, 169 des 
“ Seren, Patronen von Bileams 
- Efelin auf den Teuffel und He⸗ 
gen iſt ungereimt. VII. 55,286 des 
Herrn Glanuillsvon dem Still⸗ 
ſchweigen der Schrift iſt gar su 
vniuerfell.IV.3,76 rechter fann 
nicht folgen ohne tuͤchtige con- 
 nekion. Il 2,65 wichtiger der 
Vernunfft gilt nicht, wenn der 
Veſrſtand michts davon rot en 
wilweraus ih was weiß. 


gefeben. ib. verſtund die Inteinie Seholafiihabennur@rillen: vr * 








b 


— — 7 
ton der Gewalt des deuf · 
Schoͤpffung leugnen 


ig IV. is. 36 u 

heiſt nicht 

auch zugleich leugnen daß ein 
11.3,65 


SD Key. 13 em 
ESchrifft —— 


boliſh efläret iſt nicht abſolut 


taphorifh/ wyſtiſch und para- 


‚Vila, 245 befiehlt 


u 
hie Hahrheit. zu kauffen und 


nichtgunerfauffen- 1.5.5 begreifft 


aues in ſich / was zur Menſchen 


Seeligkeit noͤthig. Hl. 12,71 iV. 
476 eine erklährtofe Dieandere. 
Vilnzasführet Exempel an von 
Verwand lung der Menſchen.Y. 
44,147 gedentket des Wahrſa⸗ 
geng der Gögen. Il. ai. 52 geden» 
rt nichts won -einer fleifchlichen 
Wermiſchung der Hexen mit 
dem: Teufel oder von einem 
feibtichen: Parkt mit demfelben. 
IV.13, 82 V.3s, 140 gedenckt einer 


verftefiten Veränderung. V. 49, 


. as gedenede nicht einer perfühnlis 


hen Beßgungder Teufpl.XI:sn, - 


“420 giebt uns vollfommene Were 


fiderung von Erſcheinungen gu · 
ter Engel. XVI. 3, gia giebt zur 
fängtihe Nachris von guten 


-, und böfen Engehn/ von Hexen 


und Zauberern. III. 12,72 IV: 21, 
88 handelt vom geifklichen 


Kampff eines Ehriften zur Er . 


haltung eines vollfommenen 


Sieges IV; ı2, 8ı handelt vom 






u 
FITFLERTRRLEFTEN N 
HIHITTLERT. 


einer inneslichen Verwandlung 
durch den Geiſt GOttes gewir⸗ 


. det. V.57,187hat vor alles Boſe 


ein Mittels IV. 13, 9a hat viel 
Gleichniß⸗Reden und Allego- 
rien. VIL 5,245 bält.eine 


IE. 5,2 Sue 
- vor Sünde in Abficht auf den 


Endgweck. I. 17,47 I das eine 
Gige Mittel die Macht und Wir · 
@ung des Teufel und Hexen zu 


unterſuchen. 1V. 1,75 iſt eine une 
‚ beriegliche Richtſchnur des 


Glaubens. IV. 4,77 iR niit ger 
ſchrieben / daß man die natürlie 
ae Philo ſophie / oder Künfte und 
Wiffenfafften / oder menſchli ⸗ 
die Siagats · Klugheit daraus 
ternen folle/ ſondern / daß ein 


Menſch GOttes volllommen 


werde u allein guten Werckge⸗ 
t. IV. 4 76 fann einen von 

er exiftentz der Engel und Gei · 
er übergeugen. IIL 8, 68 lüͤget / 


. wenn. GOit Urheber der Sun 


de. IX, 4,320 macht Glanuill zu 
vniuerfell. IV.3,76 meldet von 
Hirten Dingen nichts/ die doh 
wircklich find. IV. 2,75 meldet viel 
von des Teuffels Lit und Kunſt 
V.27, 133 meldet nichts von Er⸗ 
ſcheinungen böfer Geißler oder 
Engel.XVI. 4,513 i 
Fänntniß der Teuffel ſalſch / irrig / 
und betrieglich. XI. 13,385 offen · 
bahret / was GOtt von ſeinem 


Voickvor einen Dienſt erſordere. 
\ Vs. 


— 


ſast vom Simone mago, dager - 
ein Zauberer geweſen II. 
ſtatuitt 3. Theile im Menkhen - 


walt ber zugezogen worden die ge· 


IV.v5,77 richtig zu verſtehen wer · ¶ ſcheinu 


deun gute Regeln an die Hand ge · 
geben Vil. iſeq. 240 ſeq. ſagt / 
es gebe viel rieger 1. 37, 22 


25,53 


XVI. 58, 558 ſtimmt herrlich 
und vollkommen mit ſich ü⸗ 
berein V. 80, 183 Schrifft ⸗ 
Stellen find von einigen mit Ge⸗ 


meine Mepnumgvon den Deren 
zu behaupten VI. 1, 187 verſtehet 
Durch das Hertz Die Gedancken / 
den Willen und die Peigungen 


0. 6,1660@wWirfftdie flifbliche 
Vernunfft VII. 1, 242 verſtehet 
offt durch andere Creaturen die 


vernuͤnfſtigen Creaturen ſelbſt 
Vr 17,253 unterrichtet ung von 


“ "per ewait des Teuffels und der 


Hexen IV. 14,83 übergeuget und « 


von der Unferblichfeit derSeelen 
IV. 7,78.1008 darinn nicht ger 
gründen ig zu verwerffen IV. 9,77 


. IV. 18,86 was ſie nichi vom Reich 


des Satans offenhahret iſt zu 
Dertverffen IV.12 82 warnet / daß 
man nicht folgen folleder Men 


derer / die boͤſes thun I.37, 22 toi 
der die Schrift gebrauchen iſt 


verfehrt V. 80,183 zeiget uns die 


Scribentfein glaubwindiger 


nXVI. n, sı7 zcuget 
bon den Leibern der Engel X24, 


374 u 
Schroederus beſchreibt die Krafft 


der Geſtirne VII. 45, 074 


Schwehre eines Dinges beſtehet 


micht aus nichts / ſondern zeiget ei⸗ 
ne groſſe Materie an Xlĩ 37 451 
t mit 
Augen geſehen / daß der Teufel ei⸗ 
nen ÄhtbazenPactmit den Heren 
gemacht V.6, ns Seribenten an⸗ 
ſehnlichſte holen die Bedeutunug 
des Worts Hexe und Hexerey 
fehr weit her / und nehmen es vor 
eine blutgierige und mordende 
Sache IL.a, feg.36 ſeq. die aus 
fedten oder intereſſe geſchrie⸗ 
ben vor denen hat man ich gu hũ · 
ten l. 56, 33 die von Erfdeinuns 
gen und Geillern / von Pacten 
und und Bundnißen mit dem 
Teuffel handeln / find mit 
Beyhut ſamkeit zulefen IV. 23,94 
geben afle vor / daß ſie zu Rete 
tung der Wahrheit ſchreiben 1. 
56,32 gute haben alle Den gemei⸗ 
nen Bevlall des Poͤbels vor ein 
Zeichen eines großen Irrthums 


"gehalten 1.37, 22 viele haben von 
« Hepenund Heperep gefehrieben 


IV, 28, 100 von gutem Anfehen 


‚_ folen die Materie von Hexen er 


Müßung wider den Teuf⸗ AMwwiefen haben V.4, 114. weniger: 
4 reichen den vorgemandten Zweck 


Schwan: 


gan A 
— 14,83 jeuget mehr von der 


exiftentz Der Teuffel als die Er⸗ ir Fi 3 








Regifter. 


Schwammerdem(Joh.) von Ber; 
ed —5 Mi 5 
Schwerd iſt ſundlich zu gebrau⸗ 
chen / wenn ein Dieb oder Moͤr⸗ 
Der einem den Reſt Damit geben 
will V. 32, 138 
Seele gehet bey einer Entzuͤckung 


nicht aus dem Leibe V. 10, 123 hat 


eine Empfindung von der Gegen⸗ 
waart des Moͤrders / wenn ſie noch 
Am Leibe if, XVI. 43,545 empfin-⸗ 
Dende ſoll durch Auslaffung 'der 
Geiſter auf andere Leiber ihre 
Wirckung erſtrecken XVII. 4>, 


.- 


or hat Macht und Verlangen ' 
in einev angenehmen Behaufung - 


Länger gu bleiden und ihr Muͤth⸗ 
fein gu fühlen XVI. 46, 546 iſt 
nicht alle zeitvom Leibe getrennet / 
ob ſie gleich nicht mehr ſcheint in 
Dem Leibe zu wircken XVI.44, 
4 kan noch im Leibe ſeyn / ob⸗ 
gleich die organa deſſelben unge⸗ 
ſchickt gemacht worden XV!. 46, 
546 kan in Dem ermordeten Coͤr⸗ 
"ger länger bleiben / Damit ſte den 
Mörder entdecke XVI. 47,547 
ſcheint von dem Leibe gaͤntzlich 
abzuſcheiden / wenn er anfängt zu 
faulen ib. ſinnliche ſtehet wicht 


dem Weibe zu Endor ſeyn bertiige 
gebracht worden IV. 6, 77 ver⸗ 

nunfftige wird nicht per trau, 
Ra A „09 





unter Der verüijnfftigen / wird ale 
ſo auch nicht von ihr verſchlungen 
XVi.sg9, 500 Samuels ſoll * 





cem fortgepflantzt / ſondern ein⸗ 


gegoſſen / wenn die leiblichen or- 
gana fertig ind XVI. 66, 563 
wircket durch Die Imagination in 
ber Fetne XVII. 4. 571 wird mit 
dem Leibe vereiniget vermittelt 
des Altral Geiftes XVI 63, 562 
wenn fie von feibe getrennet wer⸗ 
des kanman nicht eigentlich far 
gen XVI. 4, feq. sar. ſeq. 
mohnt lieber in Tebhafften iungen 
und frifchen Leibern? als in fole 
chen / die allbereit hinfällig ſind 
XVI.46, 546 Seelen der Entleib⸗ 
tn tollen um den Körper herum 
wandern / und das Bluten "dere 


urſachen XVI. 40.543 Ber Bes 


rechten find in GOttes Hand V. 
9,79 der Gerechten fahren niche 


bey uns herum / deunn ſie Andan 


dem Orth der Ecelinen IV. 9, 
8- der Gerechten kommen nad) 
dem Tode in Abrahams Schdoß / 
der Gottloſen aber in die Quaal 
IV. ı0, go der Gottloſen flad⸗ 
Dern auch nicht uf Erden herum 
ib- der Hixen follen ihre 
Coͤrper verlaſſen auf eine Zeite 


lang / und an weit entleqene Der 


ter fahren V. 15, 123 der Men⸗ 
ſchen find ausge cbloffen von-ter 
Engel Eörpersider Uncörperfiche 
feit X. 0,354. der Seeligen wer⸗ 
Den nicht zu Dienſten auf Erden 


"sgebrouct IV, 6 77 der Verſtor⸗ 


benen: follen auf Erden herum 
| 0... Yagi- 


- f] ı® .® 2. 8 - [7 
ur nt u Pu At 
-. “ .. [7 — 





or, pr 


vagiren ftatuiren einigelV. 6,78 


der Verflorbenen fchlaffen bißan 


- den Jungſten Tag IV.g, 79.der 


Verſtordenen follen aus dem Ze . 


ge: Feuer kommen und erſcheinen 
ſtatuiren einige IV. 10, 81 ſollen 
eine Zeitlang von dem Leid weg⸗ 
gehen und wieder kommen XV. 
42,595 ſollen Bothſchafft zu ung 


. Hertragen IV. 9. 79 ſollen aus ei-· 


nem Leibe in den andern wandern 
ſtatuirt Pychagoras IV. 21, 89 
feetige ruhen von ihrer Arbeit 
VIII.9. 300 wandern hier nicht 
herum / weil es wider Die Schrift 
XVI. yæ, 4Jo wircken uicht mehr « 
in dem Corper wenn er todt XVI. 
40543 Unſterblichkeit lehret die 
Schrifft IVY.7; 78 Zuſtand uach 
dem Todte lehret die Schrifft 


Sel-Tänger verrichten ihre Sa. 
chen ohne Beyſtand des Zeuffels 
X ll. gl . 

Seldenus bat RogeriutmBaco i in 
Kim; Schriften gerettet L 17, 


— {Guftavas) Hat. Triehe- 
mium von feiner Beſchuldigung 
befreyet J. 21,9. ; 

Inden ins band Meter ver⸗ 
wandeln XRULG, o. 
ne — ** ehrt De War 
heit ain aͤrgſten aus 1,37, 22 
Br; iſt dag ſchwehr ſte Jo 


u. 


u Regiſter. 


Sennacheribtingte auf ſeine Macht 
V. 64.171 verachtete Die Macht 
und Borfehung GOttes V. 64, 
ı7a-mürde son SAD geſtrafft 


Senmersu beſchreibt eine Hexe. Il. 
. 39, 62 hat des Erafti Beſchuldi⸗ 
gung gegeni denParacelfum wies 
: DRs aufgewaͤrmet. I. 22, 15 iſt dem 
Tbomz Erafto gefolget. IV. 
84, 104 ſchreibt alas dem Teuf⸗ 
fel and Hexen zu / was er niche 
weiß / wie es zugehe. IV. 37, 108 
von Menſchen / die von tollen 
Hunden gebiſſen. V. 61,164. von 
De Bauberey. KU. 6,432 X11.32, 


Seuche anſteckende bezaubertnicht / 
‚ fonden ſteckt nur an. VIH, 24, 


314 
Senerinus (Petrus) ‚hat Paraeel- 
:fum vertheidiget. I. 22,16 
Siegel der Planeten unter gehörte - 


. ger.conftellation gemacht / ha⸗ 


ben en geile Wirckung VI. 4b 


@ilber kann mit aquafort vefol. 
. „art Aber.auch wieder ergänket 
werden. X. 22, 368 
Sion Magus bewunderte bie Tha⸗ 
sender Apoſtel. II. 25, 54. both den 
Apoſteln Geld vor Die Gabe des 
Heiligen Seiſtes. ib hat feinen 
leiblichen Packt mit dem Teu 
— — wie einige faͤlſchlich 
pupten wollen. ib, ſchnitt Kr 





\ 





. fliegen ud IBunder-Dingetbun 
Fönnen. 11. 25, 54 verrichtete alle 
. feine Thaten durch Betriegerep. 
VII. 21, 312 war ein offenbahrer 
Heuchler und Betrieger. 11. 25, 
354 wurde van den Apoſteln über 
wunden. IV. 22, 92 
inne faflen bloß mas durch ein 
- Seiblihes Berühren. X. 2, 347 


geben Zeugniß nicht nachdem die . 


Sache / fondern. nachdem Der 
Menſch hefchaffen. X.2, 348 har 
ben zweyerley Gebrechen / verlaſ⸗ 
fen oder betriegen ung, ib. 

Smetius hat Paracelfum verthepdie 
get. 122,16 

Socserät Engliſche und andere ha⸗ 
ben Die Fehler der Ariftoteli- 
ſchen Philofophie durch Expe- 

- zimente dargefhan. I. gr, 24 


hat vieles von den Wirckungen 


Ber Natur entdeckt. XIII. 5,469 
wird gerichtet und getadelt, I. 


98 0. 

Socinianer fielen ingefährlihe Irr⸗ 
thumer weil ſie ſich aufihre Ver⸗ 
nunfft- zu ſehr verlieſfen. VII. z, 


DPDanæco ein Zauberer, 11.7, ar 
Sortilegus heißt einen / der das 


Gluͤck durchs Looß erkundiget 


und anjeiget. 11. 7, 41 ſchickt ſich 
durchaus nicht vor Die Hexen. Il. 
na 0 





a  Resifker. | 
auf.1i 25,+3 ſoll in der Lufft haben Spiele Pythifche find geflifftet / da 


— 


bie Pythones auffommen. VI, 


49, 212 B 
Sperlingius hält das Bluten ent. 
feelter Sörper vor kein gewiß Zei⸗ 
chen der Eutdeckung des Mords. 
XVL 38, 542 , 
Spiegel præeſentiren auch Erſchei⸗ 
nungen. III. 10, 66 wundervolle 
haben Die Mathematici undMe- 
chanici erfunden. XIII. 7,470 
de Spina (Joh,) befchreibt Die Pro⸗ 
pideng GOttes. IX.24,337 _ 
Spinews Bartholomsus)befpreibt 
eine Here. 11.37, 62 hat von der 
Hexerey geflbrieben. IV. 28, 100 
Sprache der Engel iſt unbekannt. 
VII. 35, 261048 Teuffels iſt nicht 
daher kommen / daß er in die 


... Gchlange gefahren. VII. 29, 


258 Bann nicht hervorgebracht 
werden / wo keine Bewegung if. 
VII. 26, 257 


Springerws (Jacob) beſchreibt die 
: Segen. II. 37, 62 hat von der He 
. xerey gefchrieben. IV. 28, 100 
tar ein Hexentreiber. I. 3 1;19 
Spruch ausder Epiſtel andie Gar 


242 later wird durchgegangen. VIL. 
Sortiarins heißt beym Lamberto 


23, 313 merckwuͤrdiger von: Der 
Vorſehung GOttes. IX. 26, 
339 Pf. CEV, 4. und Ebr.1;7 iſt 


von Der Engeb Aewtern und 

ſchaͤfften gu verſtehen. X. 23,369 
Spruͤche einige warden ange- 
fuͤhrt / die von den Wundern ut 


) 


, Regifker. 


Satans und falſchen Propheten 
handeln. XI. 32, “ 410 ſeq. 
‚werden nach Dem Grund⸗ Text 
durchgegangen. VL 1, feq. 188 
 Seq. ſind mit einander eibig u 
vergleichen. VII 1,241 Diele wer⸗ 
den von den Deren + Patronen 
“ unrecht erfährt. VII. 9, 249 
Statüue iſt Lullioin Maiorca auf. 
gerichtet. L W, n 


Selene werden geruhmet. Vn. 46 


"275 

BteinsBefchwerungen. it ber 

- - JapisNephriticusgutib. . 
Silkngfteer lobet die Buiicher Mo⸗ 

. ls vor andern hiſtoriſchen I 

chern. IV.iꝙ, 80 von den Straff⸗ 

Gerichten⸗GOttes. Kl. 34, 410 


von der Schwachheit der Ver⸗ 


nunfft. X. 9, 354 von Waemder⸗ 
wercken. XI. 39; 424 uget ſchön 


von der Unßerdlichkeit vr See ⸗ 


len. IV.7, 33 
Stillſchweigen dr Schrift be⸗ 
weiſet nur in einigen Sachen 
woas. IV. 2., yo der Schrifft gill 
dur in fo welt / als es eine Richt⸗ 
ſchnur des Glaubens. IV.4, 77 
ſchließt in Sachen die Hexen be⸗ 
treffend nichts ſagt Glanuil.IV. 


Straffe der VBetrieger folte billig 
ernſtlich ſeyn nach den Geſetzen 
Engellandes. Ik 26, 54 leibliche 

. bringt offt die Hexen zu falfchen 


und unglaublichen Auflagen. Y, 


Hit 


— 


* db EEE Inn) ED  } 


10, 119 fr der Schlangen dietist/ 
gehet nicht Die natuͤrliche / ſondern 
den Teuffel an. VI. 23, 255 
harte werdenden Suͤnden anges 
deutet ratione finis. IL.17,47 
Strix ein Nahme Der Deyen bedeu⸗ 
tet einen Nacht⸗Vogel / ber ben 
Ziegen Die Milch ımb den Kindern 
das ‘Blut auskauget. II. 6, 46 
Striges ſollen eine Art von Eulen 
ſeyn nicht — as eine Amſel. 
ib.ſind um Rom / in ber Schweitz / 
Inſel Candia / und zuweilen auch 
in Dennemarck zu finden: ib. wer⸗ 
den auch Weider genennt / die 
die jungen Kinder bgaubern. IR. 


6, 4. | | 
Stubbs M. richtet die Engliſche So- 
cietät in dem Tractat Plus vl- 
tra. J. 9, 3 j 
Seudent melancholiſcher klagte / 
der boͤſe Geiſt waͤre mit einen 
Winde per pofteriora in ihn 
gefahren. II. 34, 59 marb glück. 
lich curiret. Il, 34, So ward ra⸗ 
ſend von einem philtro, XIL8, 
434 gab eine Körn-Aehre Durch 
: Die Rippen wieder don ſich. XIE 


[3 


23, 449 | 
Swides von den Pychonibus. ‚VI. 


> 2} T | 
Eände bfeibt nicht mehr boͤſe / 
wen be ee ten | 
wird. IX.19, 33310 t durch 
Gelegenhelt eines Geſetzes. XX 
20,934 hat eine cauſam deficien- 
Due Ber Er Pe Tem 





t 
22 








‚temnon eficieütem. IX: 7,981 

..hat eigentlich feinen Zweck. IX. 
8,32 1 wird begangen durch Ab» 

kehrung von SOtt. 1X. 9, 302 
wird beſchrickũn. IX. 5, 230 IX. 


20, 334. Sünden werden harte, 


— retionefi- 
nis. 11.17, 4: 
Sünder —2 einen geiſtlichen 
Umgang mit dem Teuffel. Il.27.55 
Subflantzjedehatihre dimenfip- 
ı nes.X. 6, 350 iſt lang / breit und 
dicke. X. 6,351 wird. ao ihren Ei⸗ 
genſchafften und Veſchalſenbeit 
erfannt. X. 5,349 
Aylvius ( Zachar:).refutirt bir- 
uzum wegen der circulation 


des Gxblüths / wird · aber herz. 


nad) von der Wabrheit der ſelben 
überjeuget 1.8, 7 ſol allen fo.gue 
fahrenden im sum Exem. 
gel dienen. ib. 

emata det Schun "wurden 
vor Diefem, yor ein. Mittel gu 
Wachẽethum in dee. Philofo- 
Phiezu gtlangen Schalen Lngs 


Talicmanne waren unter Ploauejen 
gemachte Zeichen. Vil. 44. 21 
Kourden gemacht Ungezieffer Da, 
mit zu vertreiben. VIT. 44:27 

Tomerlan fuhrte den Baiazerh in 
einem aiernen „Rp herum. 
Zt 

Tandler" es) gahshet/ Ann es 
betriegeriſche Darm . 1.16, 
hat — ——— 


hung der Hexen mie dem 

J dargelegt. V. 36,148 von 

Vehaliſchen. Junglẽr / die 

„bug Hulffsdes Srhache_ Waſ⸗ 

"fein —n Siebetragen fönom. 
XVilaa80.: 4... 

Tarantuln tangen felbſt muit/ wenn 
bieper geſpielet werden / 

die mit ibten humeurs überein 
kommen · XV 59. 606:- 

Tafchenfpieler. Endteine Be⸗ 
ſchwehrer und Heren. V. <6, 157 
ſuchen · nur Gewinſt wit ibien 
Künften. 11.19,50 veraͤndernHimn· 

‚ge. und machen ihre Gauckelen 
durch Hurtigkeit und Berufung 

x Sinve.V. 50. 157. VI 41,267 
"wollen Durch Worte oder Hiffe 
Fang Seißes Kuͤnge verrichten. 

19,50 .; 

Taylor (Robert: ein Student / 
«ante aus bluten des aufgefoffe, 
nen Stumpffs am Vein ſterden / 
dbat Hei befümohren wurde 

T ——— Nepaı wnthieft:di 
emp: ini die 
. Offer und Geſchouke derer / ſo 
dem Schiffbruch entgangen twa⸗ 
KL ft 

Temperamene besjmigen muß 
man Bennen/ Der was ausbringe. 
— Bar melaupolifiheß —8— 

— * V. * * 

—ãX Hände die 


> Air —— 
—8* 





) 
} 


berſchreiten Xl. 27,4 00.die Wer⸗ 

ge / ſo man wicht ver llehe / zuſthrei · 
beno heiſt ihn allmaͤchtig machen 
& Trsßzadie Wertke der Hatur gie 
» .dgnen/haih Bott undder Natur 
ihre Ehre rauben. ibadie Wercke 
Eder Natur ihre Ehre rauben ib. 
" Duft ben iob nit annihreno» 


ber boſcaͤdegen ohne ng 
Gottre ĩb. Vayızs V. Aa ner 
——— begibrem Todte in 
fremder Geftalt aufgeivortenbae 
ben KV. u, z einer treibtiden 
“andern nicht ous / denn fonftnnde " 
“wo air ihm · ſelbe uneine VL166, 
ur7z erſcheinet den · exen nicht is 
sc Belt eines Thiered / Dani ſonſt 
I wirden ſte erſchrecken And zietern 
:V. 27. 134 fuhr in den. Judas J⸗ 
ſcharioth / das aſt / er gab es ihm 


ins Hertz / daß er ihn verrieth V« 


33, i2ggehet herim wie ein bruͤl · 
„Inder Lwe ig nach feinem böfen 
.ı ARilten zu verſtehen V. zi, 135 
giebt de Hexen Gifft und linflath 
an die Hand.einen zu bezaubern 
XIl. 29. 452 bat die Sthlange 
. nicht im Reden miterwicken Vſj. 
: 30,253 hat feine Macht / ſondern 
nur Boßheit und böfen Willen 

* Ju baden 1.56 32 hat keine leib⸗ 
liche Gewalt die Menſchen anzu · 
fallen IV. 17,84 bat noch "Reine 
Hexe in einen Wolff verwandelt 
V. 6,15 hot keine Krafft zu zeu⸗ 
gey / noch Glieder zur Vermi ⸗ 
Kung 





e: fBung:V. 13, a2i hat mit den 
\ Bernina ib. hat kei⸗ 


ne Bingennoch 'Geifel beym 
Eontract mit den Hesen V. 33. 


ae Sclangen keine 

B ht geben koͤnnen zu reden 

Vil. ———— 
durch die Schlaugezu Eva reden 

kbunen VIE: 

EH9RIS vigt in ;der 

Lufft ſortg — — 


J Ye MähfXL30.40% . 
: betvagendeg blas KiL 23, - hä 
\ ——a —— 


one datnde Schlange Br 
en / ig Dannenhero 
nicht —— miele a 


' Me Vi. 154 ig kein trefflicher rar 


urkundiger Vil39,29,264 iſt ein 


363 von Anfang IX: 832 
-iein Gott und Für des Voͤ⸗ 
- fnundder Bettiofigkeit EI: ı8, 


2.389 Mnibt perſohnlich in Zu 
an 


238° hatdenkeib 


ren Vil e5, 257 hält den Deren 


‚Fein Verſorechen nicht V. 33, 139 
heißt allogorice eine Schlinge 


. ein Dembe VI. 17,253 beißt ein. : 


VWepſucher & lay. y9 in verfiuchi 
VI ꝛ iſt ſſnnmer als alle 
Dhiere/ weil ex aus feiner Hare 
‚tichfeitensfaplen ib. _ FR nur ein 

: bloffesi ument GOttes er 
fehle auszurichten J. 50, 32 if} 


dam gefahren -KI. s2, 41 


"nicht vernehmlich redenVil:fo,2s9 


tan feine Gewalt nicht brauchen / 
wo es ihm Gett nihtintäßtkss, 


"lamnice haben wie er vill / 


un ſeine Macht ſtehet unter einer 
bern. 1,56, 32 Fantı Die Deren 
nicht in derLufft zum Zange fort 


führen, V..12,129 VI, 16; 308 


— 
eres —A 


wie eg ihm gefühlt / u ine 

fett und gebunden vi 5 

ſelt uni +’ X 
9 * 3 


- fahın. nice ſchaden u 


*. Derben wie er will. ib: -farhn ei 


nen Hexenmeiſter mehr inner» 


° 34 Außerfich dffen, V. 30 138 


SOttes Dienerib.; iR mebft ſei⸗ 


nen Gain mit Ketten dex Fin» 
ſterniß jur Hoͤllen verſtoſſen / und 
zum Gericht deſtinirt ıb. iR mit 
Ketten der Finſterniß gebunden 
V.91.136 Xhis, 188 V. 64. 170 
in uns iſt mehr zufücchten als aufe 
fer uns V. 65,173 id ein Mörder 


von Anfang geiſtlicher Weile . 


am nicht verklagt werden / wenn 

ex feinen eontraft.nicht hält, V. 

33, 139 kann giacm Manne nicht 

Den Saamen nebmen/ und in ” 

vafa genitalig eines 

bringen, V. 36; 41 fann — 
Lauf 


handeln wider den 

der Natur. ib kannnicht weſeni 

lich in einen Engel des — ver 
wandelt werden / weil er ſonſt 
nicht laͤnger du Teuffel Son 





V.53,153. kan nicht haturlich ders 
wandeln V. 55, 155, fan ſich 
wicht ineine andere Creatur dere 
wandeln V.62,169 kan nicht thun / 
was er will V. 46, 170 fan nichts 
als durch natürliche. Urfachen 
thunXL 45,418 kan eine Feuers· 
Brunſt aurichten / weil ich eine 
brennende Materie in der Natur 
findet XII.3, 425 kan die Geburts⸗ 
Slieder nicht wegnehwen und 
wieder geben XIL.7, 43 fanfeir 
je Dichten Coͤrper durch eine pas: 
e, die weit kleiner iß als ſie / in 
den Leib hinein bringen XII. 23, 
444 kan ſich feine idee machen / 
weil darzu eine freye Krafft erfors 
dert wird XI.29, 45 fan keine 
Materie. son Orih und Stelle 
wegbringen wenn er uncoͤryerlich 
X1l.29.455 kan die Einbildungs · 
Kraft nicht in einem Augenblick 
werderbenVIl.39,264fan einemkeie 
nen blauen Dung vormachen Yl. 
41,268.fanin diefer untern Welt 
acht hin und enVIllA3,305 
kan durch feine Krafft an Coͤrpern 
nichts verändern VL. 20, 311 
kann das Wetter nicht ver 
andern. Xi. 18, 390 fan Feine 
Krandheiten curiren XI. 30, 
406 Ponte nicht in die Saͤue 
fahren ohne Zulaflung Ehritti I. 
"56,32 V.u, ĩg V. 64, 170 konte 
nicht einmahl das Opffer auff 
dem Berge Carmel anzuͤndenxi. 


404 laͤßt einun - fön 
we Erſdemnaengehh 


. einen Geſlanck hinter ſich V. 25, 
‚97 macht es mit ſeinen Kuͤntten 


wie die Taſchenſoieier XI. 44, art 
inacht Beinen leiblichen Padt mit 
den Hegany fauger nicht an huen / 
verwiſcht fich nicht ſleindlich enit 
ihnen / und verwandelt g nicht in 
Hagfen / Ounde / Kaher Und dere 
sleichen V.e,. 12 mußſ einen Leib 
babı ben 


faugtac. V. 79, 183 nach dem - 
Buchſtaben eine Schlange nen . 
nen iß ungereime VII IB,254 
nimmt eine heilige Geſtalt an/ 
um die Meufchen zu betriegen 
und zu verführen V. 93, 153. nimt 
feine unflächigen Stekgen mit 
den Deren vor / denn es waͤre wir 
der GOttes Ehre XI. 30, 404 
redete mit der Eva auß eine geiſt · 
liche Arth VII. 39, 262 richtet alg. 
ein infriment tes Ster · 
ben und Kranckheiten an X] 30, 
405 follein gifftiges fermenz in 
die Deren fahren laffen V. 38,147 
foßgleichfam eine Admadıt + 
benftaruiren einige VFI. 9, ° 
ſoll weſentlich in die &h“ 
gefahren ſeyn und durch 

redt haben VIL 10, 250 
Einbildung der Zuſe 

den Zauberern Pharr 

haben VII. 39, 25 

ein Thier zu eine 

nen Vil.ss,e“ 





nen ſich nicht befehren, XL.ig; 392 Teufel yon. Mafcon, ein Bud 


koͤnnen Peine Eöiper bewegen. ftatuirt Ereattiren von mittlere 
xl. 29, 401 feq. Pännen Unge. ” Yatur. IN, u, 71 hat Perreau 


witler / Donner und Blig erre⸗hbeſchrieben. XVI. 1, sıy ſo 


. . 

4 
* 
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gen/aber nicht durch ihre/ fonden kei n Teuffel / fondern Sei 
Das Kraft —— _ fenfepn. XVIi 5 “ | 
„ men Sorper Oder Leiber anneh⸗ T lad hat Galeno aba 
men. V. 36, 41 koͤnnen ſich nach — hir . ahs 
three Natur nicht vermiſchen That feine ip ſhaͤndlich / dawid 
noch zeugen. ib. reden (aut und - nit ein Mittel in der Scriff 
bernehmlich in Befeffenen.XVI. IV 13,82 Shasenböferühren por 
4514 find nicht gang uncörpertis euſſet her. Il. 9, 42.berpepen ı 
ce Seiſter VII 12, 30410 ges -  Befffenen geſchehen alle dur: 
bumden in Anſehung hres dere. pop natürliche Urfachen.XIV. 
Fluchten Willens. VAN. 14, 305 . 49° groffe ber Teufel und Her 
a Mur Worgteuge Sties gehen nicht unter einer bioß Ic 
Allen gu erfüllen, Xt. 24,395 dentlichen Zulaſſung GHti⸗ 
——— fönnentoos dor IKı2,36 er 
- goper fit twollen: VI. 12, 304 Theile der Seelan koͤnnen und mů 
Macht und Wirckung gu untere TH * 
oe MR dag "eingige Mitegs fm defondersbeirhen. XYI. 6, 
BGottes Wort. V. a; 75 werden RE ea 
J Willen  Theö sgelehrte ſchreiben offt de 
loßgelaſſen nach dem Willen 
BOttes Vm. 306 werdenger ven zu⸗woonaturlich iſt I\ 
ſannt die Frommen gu verſuhen 30, 109 glauben afle, daß d 
und u plagen/unbdie&otslofen “ Zeufel/ was er- ar. natürdichr 
su ſtraffen. ib. werden verglichen und materialifihen . Cdype 
wit nem geimmigen Loͤwen in - thut / bar natürliche und da 
‚enemeifernen Gitter Xlrg;388 du gefchidhte Mittel und Werc 
koͤnnen in coͤrperlichen Sohn verrichte. V. 32, 138 | 
nid 8 ausrichtenznuffer wenn ſe Theodorerus : die Natur der Ei 
gefhifteRräftemit einer tüchtie Aliſt endlich / und Hat ihre@rd: 
gen Materie juſammen bringen. X. ai, 366 


en. | 

XIV, 17,499 Zeufteln fibreibt Fheophylakfur bebanptet die Ei 

Cofaubon us fh ein _ heiligfeit der Teuffel. V, 64,17 

gar zu groſſe Macht zu. N.12, Feete von dem blindgebohrnen IV. 2 
* | 


göove 














alt Samuels angenommen ha⸗ 
ben Vlll.ii ʒo⸗ ſoll die Leiber der 

Menſchen · koͤnnen durchdringen 
: md bewegen XL. 47. 419 ſoll die 


Semuther und Leiber nicht geiſt⸗ 


Br fondern weſentlich und per · 
befigen XI. 49. 419 ſteht 
22 Höhen Gewalt VII. 
‚309 Rund den 


ln Aeijeep 


V1l37,26; thut nichts vergebens 


" Vzrzz thut nichts bey Beſchwe⸗ 


‚rungen. X Vll.zy, 586-thut nicht 


“ Mchebabrlich was die Heyen ver» 
\ Pr en V.30, 135 thut feine An⸗ 


ſchlaͤge den andern fund 
262 thut lligenhafft e Wunder zur 
Sgroſſ der Menſchen XI. 27, 


2 ra thut nichts uͤbernatuͤrliches 
in irdiſchen und coͤrperlichen 


XIV. 18, 491 verſtellt 


in einen Engel des Lichts doch 
t weſentuch 


il. V. 33, 153 verrichtet alles 


ſchickte Kraͤfſte in der Natur XII. 
2 424 an er an natürlichen 
Durch geſchiekte und na⸗ 


Ebern 
tin liche Mütel wirtket / ſo iſ auch 


der effect bloß natinlich. V. z2, 


3z8 wird ein Wider ſacher ge, 


nannt. V. 27, 132 wird eben fo in 


einen Engel des Lichts verwan · 


delt / als feine Diener in Apoſtel 


Chriſti verwandelt werden. V. 


Zauberern Pha . : 


VN 35, . 


Weiſe iadem Juda Iſcharloth· 


V. 2, 129° wenn ef verwandelt 
wird / behält ernicht mehr Fine 
vorige Natur undEigenfhafft.V. 
62. 169 wird eine Schlange ger 
nanni / weil er feinen Gifft in die 
Sinne der Menſchen Linfloͤßt. 
VIl.20,254 wird von einigen vor 
Su ah anden vor uncöre 

periich gehalten. VII. 26, feq.257 
ſeq. twird ein Furſt ber Lufft ge⸗ 


nennt wegen feiner Hoſſarth und 


Hochmuth. XI. 18,391 Te 


.Allmacht ift befördert -mo) 


durch Unerfänntniß ber 


en Providentz IX. —E 
fe ſind groß. V.27, 133 inner licher 


Betrug iftgröffer als der aͤuffer · 


liche.V 29,134 Natur wird nim⸗ 


„mer in etwas beſſers verwandelt. 


Vi51,152 proprium find. die L⸗ 

gen. V. 17,123 V. 10, 119 

ber Sinti wird befprieben. 
IV. 8, 78 Teuffel austreiben heit 


" ein Geind Des Satans rpm.V 7a, 
Wirdiſchen rpern durch ge⸗ 
aus ibrer anerſchaffnen Erkaͤnnt. 


177 ertannten Ehritum nicht 


niß / fordern Fr us fenbabrung 
oder andern Umſtaͤnden XL 4, 
feq. 381 feq. haben ihren freuen . 
Willen verlohren. XL 59, 398 ' 
biefen bey den Juden diejenigen / 


« Die aus den Bliedern des Leibes 


redeten. V1.39, 210 koͤnnen nicht 
aus ihren Ketten: loßfommen/ 


- wenn female, VlL14306 ton 
2..92,153 wirckte auf eine geifliche 





nenfich nicht bekehren. Xl.19, 392 


koͤnnen Peine ‚eine bewegen. 


J — — koͤnnen was vor 
Lelber fie wollen: VIII ı2, 304 7 


Xl. 29, or ſeq. koͤnnen Unge, ” 
witter / Donner und Blig erre 
Gen nicht! durch ihre/ fondern 

ttes Krafft. XI. 30, 404 fäne 
mein Sörper Oder Leiber anneh⸗ 


men.V. RR 141 koͤnnen ſich nach 


° ihrer 


atur nicht vermifipen 
‚noch zeugen. ib. reden lant und 
vernehmlich in Befeffenen. XV." 


: aan sam uncörperlie 


e Geiſter. VIE 12, 304 find ges 
bunden in ainfebung ihres vr 
ken hten Ken no 

Ind nur Werde 

fen gu erfül RL. — 


Macht und Wirtkung gu untere 


BGottes Woꝛ 
oßggelaſſen nach dem Willen . 7 


ſannt die Frommen zu 


fuchen HE dag einsige Mittel 
tt. IV.r; 75 werden 


les VIN.14,306 totrdenge» 


und zu olagen / und die Corslofn 
au fraffen. 


einemeifernen Gitter: X1.18; 388 
koͤnnen in coͤrpenichen Soden 
nichts ausri⸗ ——— 

geſchickte Kraͤfte mit einer tuͤchti · 
a Materie juſammen bringen. 
nn f ER 499 Teuffeln ſchreibt 
ſaubonus und Glanuil eine 


—* groſſe Macht zu.lll. i2, Seren 


verſuchen 


ib⸗ werden verglichen 
init einem grimmigen Loͤwen in 


Teuffel von. Mafcon, din Buch / 
ftaruirt Ereattiren von mittlerer 
Natur. IL. ı1, zihat Perreaud ' 

beſchrieben. XVI. 13, 519 ſoll 
kein Teuffel / fondem Geiſt gewe · 
fen ſeyn XVl. 13 510 

—72 — Ink Galeao. abge 


— — 
nicht ein Mitiel in der Schriſſt. 
ERS hasen böferühren dom 
Teuftel her. Io get exen u. 
Beßffenen ge e durch 
bloß naturliche Mi — .7. 
‚490 grofeder Teufel und Geyer 
fehen nicht unter einer bloß Id 
\ beirlicen Bulaffung ru, . 
X. 12, 335 : j 
— —— 
„fen defonbers be irhen. XYI. Sr 
Pr 12 ot. 
igelehste fhreiben oft dem 
u / wos naturlich iſt IV. 
36, er gkauben ade + daß drei 
/ was er an. natüxdi 
u ae Coͤrpen 
’ ı nat und date 
au geſchickte Mittel und Wercke 
verrichte. V. 32, 138 . 
‚Theodoreru : die Natur der En · 
ine och hat ihre@räm 
PET Di 
Fheophylakkıs Behanptet die Ein 
helligkeit der Teuffel. V, 64,174. 
„Dem bfindgeboßrnen. IV.2ı, 
...9öbon 











- 


daß fie ſichtbahrer Weiſe vorge 
angen. VIll.20,309 von den Apo⸗ 
—8 dieMeinung Pytha- 
icht geheget.1 V.21,90 uber 


Seren t | 1,90 
rte / da Judas Chriſtum ver⸗ 


rathen. V. 23, 12 


Therehia yat im wahfame Auf⸗ 
Echt auch nach ihrem Todte auf. 






ihre Ordens⸗Leute gehabt. IV. 


35,96 it von Gregorio XV. zur ' 


Heiligengemadht. ib. ſoll einem 


Earme liter erſchienen ſeyn / und 


wit ihm geredet haben. IV. 25, 


ee & 
Tiere einige werden natuͤrlich ver⸗ 


wandelt / ehe fle zu ihrer Voll 


fornmenheit gelaugen. V. 555155 


gange oder Glieder derſelben 
bwerben zuweilen in Stein ver» 
- wandelt. ib. haben Aſtral Ge⸗ 


Mompſon, ein Jeſuit / verführt ei· 
ne Weibs⸗Perſohn um Hexerey 


auf andere zu befennen. XIV 14, 
482 — 
Thone gewife konnen zuweilen 


was großes ausrichten. XVII. 


. 64, 610 


Thuanus von Hemrico 11. in en | . 


gelland / der geblutet / da fein 

. „Bring Richard. darzu fommen. 
XVI. 34, 540 

Thucydides von dem Delphifchen 
Oraculo.. VI. 40. 32H 





Todteinigerit meredwmärdig. X VI. 


gevon des Werfuchung Ehrifi/ 


16, 524 | Fa “ " 
Todte zu erwarten koͤmmt Chriſto 
allein zu. VIn. , 299 | 
Tortur bringt Die Deyen oft zu 
falſchen und unglaublichen Aufe 
ſagen. V. 30, 19 
Trollanın ertennet bie Krafft dee 
Beſchwehrungen in Heilung Der 
Kranckheiten. XV. 34. 5880 bat 
faſt zu gleicher Zeit mit Galeno 
- geledt. ib. 


Zrägbeie ia es / wenn man afledy 


mas man nicht verſtebt / auf den 
Teuffel ſchieben will. . 53 20 
Traͤume fonnte Joſeph gut ausle⸗ 
gen: VI. 18,197" Ä 
Tredefshenius(Joh.) branntmarckt 
.. Arnoldumde Villa Noua und 
Raymundym Lullium mit 
dem Nahmen der Zauberer im 
aͤrgſten Berftande. 1.1410 
Tremellius beſchreibt Die Verſchla⸗ 
genheit. Vi. 4, 189 hat Das Wort 
Lamia am beften Eberfeht. U.5, 
390m Unterfcheid der Seelen. 
XVI.56, 554 von der Seele des - 
Menfihen. X. To, 354 von Des 
Verſuchung Chriſti. VIIL 20, 
zo über Die Zauberey des Simo- 
nis Magi. IV. 22, 9: ber dag 
Wachſen der Haare und Nägel 
Nebucadnezars. V. 59, 16: vom 
+ Ungehorſam. VI. a7, 204 uüber Den 
Orth Deut. XVIIl. i0. Vli, ſeq. 
188 ſeq. über den Otth Prou. 
XXI i. X. 27. 341 ge; 
| Tri- 
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- Irubemms ii feiner erſah⸗ 
runug in allerhand litteratur Die 


Ehre und Zierde Teutſchlandes 


zu nennen. I. 21,15 ward vor ei⸗ 


zen Bauberer gehalten. » XUN, - 
Qugend beſteht allein in der Wit 3 


tel· Straſſe. U. 1, 35 jegliche pat 


auf beyden Seiten “ Lapıı j 


um extremo.ib 
i Tai is —ã die Dig muelancholifhe 
u 32, 98 
war ein ech dicus. ib, 
Tiamobus { (Adrianus ) dat den 
Plutarchun überfegt: VL 43, 
“an verwirfft alle Arthen des 


Weiffagens / die nicht in der heili :: 
gan Squit. gedraucht worden, 


Taler: Adam und die Eugil | 


AYLIES 
Vater ohue Kind iR ein nonens 


UL 565 Vaͤter viele chritliche 
und gelehrte ſchreiben den Engein 
Leiber zu X. 1,346 


EZ ‚Ve und Ve 
Tree Bar ale 
/ mit Gift umgehen 
— Ei eiſſen Hexen yad See 


Derändprungsder Verwmande 
. lung der:Merrhenin Thierefta- 
" quiren ohne eine almächtige 
Nrafft iſt nrsifhk II. zu. der 
Heyen in Thiere widerlegt Cas - 
mannus V. 42,145 Der Depenin 
Thiere iſt nichts V. 43,146 des 
Sedluͤtho fan nichtin einem Nu 
gefchehen-VII.41,207: der Coͤr⸗ 
per kan vorgehen / ob .fie gleich 


hatten vor dem Fall keinen Inf: nicht gantz geirennet oder zerriſſen 

oder ne eb 22, 368 ve Sn bs 

"329 von der Bulaffung IX. “ -Mofis V.44,148. eines Stabes 
Jay ſeq. in eine Schlangefan auch natüre . 
lich zugehen Vll. 42,269 entſtehet 

V. offt aus natürlichen Urfaden V. 

J 150 innerlicher durch den 

Waleriola (Francifeas) voneinem ift SOttes gewircket geden⸗ 

- ermordeten Rath6-Herm 7 der. « det die Schrift V-s7,i7ifkune 

elfobaldgeblutel/ da der Shdır “ terfchiedlich, + manche geſchicht 

* berzugefühnet worden XVI.30, natürlicher Weiſe aus aftedten/ 


Velepus ı eine anfedende Ges 
che begaubertnicht/ fondern ſeckt 


nuran IN. 24,914 haͤlt die Be⸗ 


qhwehrungen vor Fabelwerck. 





manche geiſtlich V. 48, 130 ge 

ſchicht auch in den Gemüthern 
der &ottlofen durch ein gerecht: 
" Gericht GOttes V.57; 158 fan 
nicht worgehen/ wo keine Berner 
.. gung 


Kkkttz 


Beglfter, — 
gung iſt VII. 26, 251 naturliche » 157 ſchelmiſche beſtehen darin / 


diebt es nV. 4Nebucadũt⸗ 


..@ 
- 


durch natürliche Kraͤſſto V. 55, 


zars iſt nicht weſentlich geweſen / 
ober gleichauf allen Vierengekno · 
qen / unter dem Thau Des Him⸗ 
mauels gelegen / und Graß gefreſſin 
wie einOchſe V. 5, 159iſt geiſtlicher 
Weiſe in feinem Hertzen und Ge⸗ 

muth yorgegangen V. 61, 166 Der 


Hexen in Thierẽ fol in der Ein⸗ 
bildung beſtehen V. 43,146 ver⸗ 
Aeliter erwehnt die Schrifft V. 
49, i51 wuͤnckliche wird beſchrie⸗ 


- benV.62,169 .gu wege bringen 
wollen / dargu gehört.eine Alle . 


macht / Die haben aber ber Teuf⸗ 
Fund Hexen nicht V. 41,148 
ranberungen ober Verwand⸗ 


ungen aͤuſſerliche Des Leibes wie⸗ 


fabren sinem durch Krankheiten 
er. 
Macht V.56, 155. ıd.ben. Zei⸗ 


den natürlicher, Urſachen ver⸗ 
wir 


Chrius nicht V.20,198 


des Wetters ſind aus der Ver⸗ 


aunderung ober Farbe der Ster. 
ne und Planeten / Wolcken und 


Elementen abzunehmen ib, durch 
Kunſt gemachte giebt es auch V. 


5, iy6 einiger Ziere geſchehen / 
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gewißfen natuͤrli⸗ 

Krafft —— —— 

wmit den Augen macht nicht, daß 

„Die Kinder gang abnehmen und 

f&winden, fondern pielleidheeine 

‚natürliche Kranetheit 11. 12, 44 

wenn feinenatürlicher foiR andy . 
keine —7— — Guterus V. 
32,139 wird beſchri I. 25, _ 
a0ı Zauberepen find TBortey fo 
Die Menfchen fälfdylichberiegen 
vl. 3,315 find meiſtentheils 
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Zeit ausgelefene nad) der conftel- 

« lation der Sterne and Planeten 
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ältere iftzu nennen / darin wir lee 

. bey was die natürliche Philoſo⸗ 
phle und Erkaͤnntuiß der ‚Eigene 
Thafften der Sefpöpffeberrifit 1. 
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nicht fündlic) IL.19, 49 deg Meſ⸗ 

war⸗ da GOttes Herrlichkeig 
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16,12 
engen des fihtbahren Packts 
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Findet man nicht) koͤnnen auch 
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116V.35, 140 falfche koͤnnen eie 
ner Obrigkeit nicht preiudici- 
ren / ſondern haben es felbft zu 


verantworten. V.zı, 127 führtder ® 
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Qorfehung gang umd gar zu 
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uerfien haben will 1,56,32 eines 
Wercks ift vornehmlich zu ber 
trachten. VII. 19,309 GOtes ſn 
gut/ wenn er plaget / Der Teufſil 

aber 
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EN. 


Weehrter Beer’ / 


Siſt vor einiger Zeit eine ſo genannte Un⸗ 
erſuchung von Kobold heraus gekom⸗ 
RI men darinnen der alte Aberglaube von 
der Fa und dem Hegen-Proceß aufs neue -- 


vertheydigt hingegen die wahre Thomafifgje 
Lehre mercklich verfällt und auf einefehr anzug- 
liche Are widerlegt werden wollen, Ich habe 


demnagqh fuͤr noͤthig erachtet / die unverantwort⸗ 


lichen Verfaͤlſchungen zu entdecken und zugleich den 
Ungrund Bier Sch 


iich gehaſten Doch erinnerteich mich daben daß eine 


gruͤndliche Ausfuͤhrung einer nuͤtzlichen Materie 


dir angenehmer zu ſeyn und denen gemeinen Ir⸗ 


thuͤmern groͤſſern Abbruch zu thun pflege / alseine 


bloße Streit-Shrifft. Daher habe ich dasjenige / 
was ich ſonſt von diefer Streit⸗Frage geleſen / wie⸗ 
der fuͤr die Hand genommen und was ich bey, 
andern davon gefunden nebft meinen eigenen Ge⸗ 
dancken kuͤrtzlich zu Papier gebracht, Mein Bor 


‚Baden ift dabey geweſen / in einer bequemen Ord⸗ 


nung zufammenzu fragen! was man fonft aus 
vlelen Schriſften und zum Theil unter allerhand 





tdeutlich zu zeigen fuͤr nuͤt 


nicht zur Sache gehdrigen Dingen zuſammen ſu⸗ 


ſchen muß. Haͤtte iches nun darinnen getloffen / fo 


wuͤrde ich glauben / daß meine Arbeit nicht gantz 
ohne Nutzen ſeyn ſolte. Sch Hoffe indeſſen / dag 
Meiſte und Vornehmſte nicht vergeſſen zu haben. 
Liebeſt du aber gar keine Schrifft / in welcher du 
nichts findeſt / als was auch andere ſchon geſchrieben; 
fo Hoffe ich doc) von dem Meinigen fo viel dazu ge⸗ 
ſetzt und die Thomaſiſchen vehr⸗Saͤtze gegen die 
vormahls noch unbeantioorteten Einwuͤrffe fo 
weit vertheydigt zu haben / daß du die Muͤhe / ſo du 
auf Durchleſung dieſer Blaͤtter wenden wirſt den⸗ 
nochnicht gar verlohren achten darffſt. Die Beant⸗ 
wortung der gedachten Unterſuchung vermeynte 
ich Stuͤck⸗ weiſe an gehoͤrigen Orten mit ein zubrin⸗ 
gen. Wfit ich aber befunden / daß ich entweder vielts 
wuͤrde übergehen oder die Borſtellung der Haupt⸗ 
Sache gar zuſehr unterbrechen muͤſſen / ſo Habe ich 
dabeyaufjene gar nicht geſehen / ſondern am Ende 


eine gantz abſonderliche und vollſtaͤndige Widerle⸗ 


gung derſelben beygefuͤgt. Bediene dich beydes ver⸗ 
nuͤnfftig lebe wohl / und wo du es biſt / fo bleibe! / wo 
du es aber nicht biſt / fo mache Dich ſelbſt fo gluͤcklich 
und werde der Wahrheit und ihren Liebhabern 
gewogen, Geſchrieben den ız. Januar. 720. 
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ET AERFEFIITTEETEEDEDE 
Summarifher Inhalt. 
u Das Ifte Capitel 
Hiſtorie der gegenwaͤrtigen Streit⸗Frage und worinnen 


fie eigentlich beftche. 
I. fact 1... $ VIEL Hi beige Thomanfie 
I a ee tamnfhe 


'$. I. Urtheil der Inquifition ju Avignon. 
IM. Aügemeiner Bepfal vor und uch 
der Reformation, 

8. IV. Gefahr/ welche bey dem Wiederſpruch 
im Pabſtthum zu beſorgen gewefen. 

$. V. Gleichmaͤßiger blinder Eyfer unter 
denen Proteftanren. 

$. VI: Ehriftlie Seribenten/ die eine folge 
Hererey im Theil oder gang delängnet. 

$, VIL Beyfal einiger alten Hendnifgpen 
Audorum, 


‚nungen Agvon in Zeutfcland. 
$g.IK. Ubermaße “einiger / die bierinnen zu 
weit gegangen. _ . 


$. X. Hert Thomafıns giebt ifnen darianen 
keinen Veyfal oi 


$. XI. Engſte Bedeutung der Herxerey in - 


welcher fe alhier genommen wird. 


. XI, Worüber eigentlich der Gktreit 
— und wer beweiſen maͤſe far 


Das zweyte Kapitel 
ö Von denen. , / 
Beweiß⸗Gruͤnden / dag es eine ſolche Hexerey geber 


.  nebfkderen Wiederfegung. 


mort werth find. 
. J. Zecſter Bewelß · Grund von Bey- 
flimmung derer Kirchen-Bäter. Antwort, 
. ‚II. 


2 »Brund vom 
$ iß der Heil. Schri 


41. ie Argumenta, die Feiner Aut⸗ 


. Antwort. 
Beweiß⸗ Grund von der 
Wahrfagerin gu Endor. Antwort / das 
war Betrug. J 
5. V. a Ba umrfe/ fole 
- s waͤre ı. 
4 * a) Ein reis dahe Samuel Stim. 
ht en koͤnnen. 
ee Weib habe den König 


- Saul nicht gebannt. \ 
.VIIL 4) &ie habe mlänftige Zufähe 
An 


$. IX. Neunter Beweiß.Beund von der 
Erfahrung. „Antwort 1) Es ift nicht ges 
u fi nur Aberhaupt daranff m be. 
eben. “ 


hi ö . 

$.H. 2) Mit befondern Hijtorien beſteht 
man nicht. Erxempel von einer weifen 
rau Anna Bodeaham, 

5. Xl. Ihre Veſchwoͤrungen. Erſte Erſchei⸗ 
Rung von ln Qeitern. ' , 

5. XI. Zweyte Erfheinung und Verwand⸗ 
Inng eines Seiftes.” - 

SKIN. Dritte Erfheinuug von fünf Gei⸗ 


5. XIV. Bermandfi i 
„ya ar um K meifen Sen und 


jeger Geiler. 

XV. Blade und Bei — einer Wagd / 
iebabey geivefen und fie um Kath Kia 
2 . 


die 
A 





5. Xxvn argeplafe che nnd Mangel diefer 


Erjehlun 

$. XIX. D5 der Magd Aueſage zu glauben? 
Mori ®tünde vor Diefelbe, 

$. XIX. Beantwortung, 

$. Pr Umfände die e fie verdaͤchtig ma« 

$. XXL. Bloher Betrug bey der erfien und 
dritten Erfheinung. 

6. XXII. Mori —XR Antwort daranf. 

$. XXI. Gleimaßiger Betrug bey der 
menten Erſche nung 
„Xxiv. Inqicichen bey der viegdten. 
la Die Ne Beandfeit der Magd iſt na⸗ 

5. xxvi. — —D das ſich der Sa⸗ 
tan dabey ſehen laſſen 

4. XXxVII.) Die Alten machten ſich damit 
EA daj fie ſich faͤlſchlich für Zauberer” 

aben. 


$ — 9 Diele nd von andern faſchuch 4. 


beſchuldigi worden. 
$.XXIX. 5) Mac eingefuͤhrtem grzendrs 
Fi twarb vieleg von denen Inquifitoribus 
—T— tbeils au Vortheil des Pabſtes / 
6. — {18 aus Privar-Interefle, 
5. XXXL Theils aus Rach ⸗Gierde. 
: XxxxII. Bey einigen Angeklagten Il 
4 a falſche Einbildung ihres eigenen 
ehlenes 
$- XXXIIL. 7) Etliche erdiäten dergleichen 
ans nl, 
. Xx 8) Die meiſten zwinget die 
Dat M ſagen / was der Richter haben 


(f 
$:XXXV. Und alfo bleibe die Sache fo uns 
gewiß / alsfie zuvor gewefen. 
3. RO. 9) Andere defennen im Schreden 
—W Territion, 
— Oder doch 10) aus Furcht 
sr der Marter. 
$ XXXVIII. 1) Jhre Audfagen find auf 


fon! she verdaͤcht 
—28 3 KH diſen nichtt / 


Xxii rauen kr — aan. $ 


ander —5 =“ as fe weynen / [v7 u 
ichter haben 
$. m 


Säredii des P: 
3 Eee 27 


XLV. 53. Gruud 
* Er — — ** 


viele Ur: 
$. XLVI. h Yin Die über 


38 —& if ne er ern 
$. XLVIL. 2) Autwort: Sie en! sank 
natärlih =) aus einer falſchen Einbil- 


bung. 

6. XLIIX. Oder auch b) aus einer vorfehlis 
Gen Erdihtung/ die fih mehrentheils nach 
der gemeinen eyer richtet, 

6, XLIX, Zuweilen aber auch eine neng Er⸗ 
findung zum Grunde hat / 

$. L. Und von denen Suggeftionibus derer 

‚Hender und Michter herkommt. 

LI. %nmerdung Meyfarti, def die 
Hexen alles bekeanen mirden/ mem fie 
diefe ſtimmen wolten. 
$. LII. Daraus fliefiende Cautd, iprelias 

ſchuld gu entdecken. 

sLill. ‚Eilffter Beweis · Grund von lber, 
einftimmung derer Heren-Beläntwifle mit 
dem/ was wirdlich gefdhehen: Antwort. 

5. LIV. Zwölfftee Beweiß ⸗ Brund von 
denen ZaubereZeichen an im Leibe. Aatı 
wort a) viele werden fällchlich erdigtet. 

$ Iv. 2) Andere bildet man Ach fälkglic 


$. ivn. )) Sie Führen richt vom Satan her. 

$. LVII, 4) Er koͤnte auch einen Unfpuldie 
gen gezeichnet haben. 

$. LIIX. 5) Sie find gang, mark —— 


$.LIX, Dreyzehnder Beweiß - 
von denen Prefenten derer böfen ae 
an die Heren. Antwort x) Es find theils 
—— no 
. LX. 2) Theile al ndungen / 
LXL 3) Theile Sellin, s 
. LXIT. Vietzehnder Bewdß: Grusd 
von andern Ingen. Antıwort. 
LAU. 
Kult 


ala 





En 


von Zauber⸗Buͤchern Yetnörti Sande -$. LXIX, Saesaprı dlhuichuen, f$ 


ud vielmehr gegen die Zauberey. 

_ 1% v. 2) Audere find von andern Din⸗ 
gen zu verfichen. 

s. LXV. 3). Die übrigen zeigen nur/ mad 
die Lente gerne hätten. 

6. LXVI. 4) Sie deweifen aber nicht / daß 

die Authores heren koönnen. 
6. LXVII. Beſchinß von Johann Porded- 
ſehen. Seine Ubereinfiimmung mit der ge⸗ 
meinen Meynung. 

s LXUX. Seine, Werſicherung von feine 
‘eigenen Erfahrung. 


er davon gehabt 

6.LXX. Seine Lehre von der finflerh Magie 
in anfebang diefer fichtbaren- Welt. 

SLAXI. Ingleichen von der hoͤlliſchen Po⸗ 
lieep in Anfehung derfebben. 

6. LXXH. Ferner von verfehiedenen. andern 
Sragen von der Zanberey. 

6. LXXIII. Sein Borgeben beweiſt nichts. 
Was font vor feines Lehre zu halten. 

LXXIV. Contradi&iones, fo dabey vor 

u kommen ſcheinen. 


Das dritte Capitel ⸗ 
Von denen 
Beweiß⸗Gruͤnden / daß es Feine ſolche Hexerey gebe, 


41 $. 1. Odnexion nit dem verigen Enpitel. 
Inha —5— gegenwaͤrtigen. 
s: U. Leite Be ‚Grund, Ein Geiſt 
hat nicht Fleiſch und Bein. 


4. 11. — 2— Solches ſey von einem eis 


genen/ nicht aber von einem angenomme⸗ 
nen Keibe zu verſtehen. 

$.1V. Antwort: Was einer angendmmen/ 

- dab hater auf. . 

8. V. Und: fo und nicht anders wird das 
in heben im uenen - Zeftament vers 

anden. 

6. VI. Zweyter Beweiß⸗Grund / Sonft 

wire ber Sdluß Chriſti Luc, XXIV, 39. 


nbänd B 
6. VIL. —— durch ein deut⸗ 


liches € 


§. IIX. Einwurf: Epriftus habe fih nad $ 


FH irtigen Einbildung feiner Juͤnger ger 
. 1X. nener hat ihr vielmehr wieder⸗ 


rochen/ 
pe — damit die Wahrheit feiner Auffer⸗ 
ſtehung be) 
&. XI. Deister Dewelß. Brund/ der Sa⸗ 
ten tan einen Leib annehmen’ und zwar 1) 
keinen Todten. 
J. Xii. Er fan a) vermittelſt eines lebendl⸗ 
"gen Leibes oder einer lebleſen Sera kei⸗ 
an Vund ſchlieffen 


5. KIT. € fan 3) fi keinen foliden Edrper. 


6. XIV "er Fan 4) auch Peinen duͤnnen firhfe 
bahren Eörper annehmen. 

6.XV. Er fönte s) darinnen auch feine Ver⸗ 
richtungen bey Denen Heren nicht ausführen. 

6. XVI. Beantwortung einiger Einwuͤrffe. 
Der Satan ifl-ı) weder fonft noch =) 
den Saul zu Endor erfchienen/ 

5. XVII. Noch 3) bey der Berfuchung Ehrift. 

6. XIX. Wasbey dem HErrn geſchehen koͤn⸗ 
nen / gehet bey Menſchen nicht an- ie 
ihm alle Reiche der Welt gezeiget worden? 

$. XIX. Seine Berfuchung iſt ung zum Troft 

aufgeſchrieben / nicht die Macht des Sa⸗ 

tans daraus zu erkennen. 


XX. Deßwegen wuͤrde eine dabey geft ebene 
ſichtbahre rfcheinung nichts beweiſen. 
‘. * 4) Mit denen heil. Engeln iſt 3* ein 


ders. 

ku Vierdter Beweiß⸗Grund / EOttes 
Zulaſſung hat hier feine Statt. | 

6. XXL guünffter Beweiß⸗Grund / SOtt 

verlekhet dem Satan auch keine Macht dazu⸗ 

$.XXIV. Sonſt wuͤrde des Satans Reich 
rergroſert. 

#KRV. Sechſter Bewiß Grund, der 
Teuſſel kan feine Wunder thun / und alſv 
die * nicht dung dig Lufft Me 


XV, 








2*33 


5.xViI Parepepligkeit und Mangel diefer 
Erzehlung. . - 

$. XIX. Db der Magd Ansfage zu glauben? 
Mori Stünde vor Diefelbe. 

$. XIX. Beantwortung. i 

$.XX. Umftände/ die ſolche verdaͤchtig mıd« 


den. . 
$. XXL. Bloßer Beteng bey der erften und 
dritten Erfepeinung, 
$. XXI. Mori Einwerfe. Antwort darauf. 
$. XXIII. Gteihmägiger Betrug bey der 
weyten Erfheinung. 
XxiV. Ingicichen bey der viegdten. 
XXV. Die Kranckheit der Magd iſt na⸗ 
tuͤrlich geweſen. 
5. XXVI. Leere Einbildung/ daß ſich der Sa⸗ 
tan dabey ſehen laſſen 
§. XXVIL 3) Die Alten machten ſich damit 
groß / daß fie fich faͤlſchlich für Zauberer 
ausgaben. 
KHARIIX, 4) Viele find von andern faͤlſchlich 
beſchuldigi worden. J 


$.XXIX. 5) Raqh eingefuͤhrtem Heren ⸗ Pro- 


ceß ward vieleg von denen Inquifitoribus 
erdichtet / theilẽ um Vortheil des Pabſtet / 


. XXX. Theils aus Privat-Intereſſe, 


S. XXXL Theils aus Rach⸗Gierde. 

$. XXXII._6) Bey einigen Angeflagten ifl 

es eine falfche Einbildung ‚ihres eigenen 
Gehirnes. 

$. XXIII. 7) Etliche erdichten dergleichen 
ans Srevel. 

$&XXXIV. 8) Die meiflen zwinget die 
Marter zu ſagen / was der Richter haben 


will. " 
S. XXXV. Und alfo bleibt die Sache fo uns 
gewiß / als ſie zuvor gewefen. 


$.XXXVI. 9) Undere befennen im Schreden 


bey der Territion, . 

5. XXXVII. Oder doch 10) aus Furcht 

A eer Ausfagen find auch 

. 2) Jhre Ausſagen ſind au 

fonften we B s 

$. XXXIX, 13) Die Zeugen wiſſen nidtd/ 
wenn fie felber —— find. 

$ XL. 23) Ritſhudigen ifr zicht ju trauen. 


sl 
HIN 


Tl! 


Il 
Hi 


andern ausfagen/ was fie niegnen/ daß es 
der Richter haben wolle. ” 

$. XLII. Sqreckli det Zengniß des Pat. Spee. 

$.XLIV. 14) Sie könten auch durch ein 
Bleud ⸗Werck betragen feyn. 

$. XLV. Zehnder Beweiß · Grund von 
Steihheit derer Umſtaͤnde darinusa fo 
viele Urgichten übereinfiimuen.  .» 

$. XLVI. 1) Antwort:Die Ubereinftimmung _ 
ihrer Befäntnäffen {ft fo vichtig nicht. 

$. XLVII. 2) Antwort: Sie entfichet gan 
natuͤrlich =) aus einer falſchen Einbil- . 


bung. 
$. XLIIX. Oder au b) aus einer worfeklis 
hen Erdichtung / die fich mehrentheils nach 
der gemeinen keyer richtet / 
$, XLIX. Zuweilen aber auch eine neue Er⸗ 
findung zum Grunde hat / 
$. L. Und von denen Suggeſtionibus derer 
Hender und Richter herfommt. 
. LI. Anmerckung Meyfarti, daß bie 
Hexen alles bekeanen wuͤrden / mem fic 
diefe ſtimmen wolten. 5 
$. LU. Daraus flieffende Cautel, ihre Un⸗ 
ſchuld ju entdeden. 
Liil.Eilffter Beweiß · Grund von Uber 
einftimmung derer Heren-Beläntwiffe mit 
dem/ was wuͤrclich gefhhehen Antwort. 
$. LIV. Swölfftee Beweiß- Grund von 
denen Zauber · Zeichen au ihrem keibe Aut · 
wort a) viele werden faͤlſchlich erdigtet. 
$.LV. 2) Andere bildet man ſich fälkglich 


ein. - 

$- LVI. 3) Sie Führen nit vom Satan her. 

$. LVH, 4) Er koͤnte and) einen Unſchuidi ⸗ 
gen gejeichnet haben. 

$. LIIX. 5) Sie find gantz natärlig: 

$. LIX, Dreyzehnder Beweiß · Grund 
von denen Prefenten derer böfen Geifer 
an die Heren. Antwort x) Es find theile 

Einbildungen / J 

$.LX. 2) Theils abgefolterte Erſindungei / 

LXL Xheils Beirugereyen 

LXII. Vierzehnder Bewas⸗ Grund 
von andern cungen. Antwort. 

. LAU. Sunfischndet ewei pr 





hi 


.. . von Zauber Bucher. Antteörtis) Diane 
fm yjelmeht gegen die Zauberey. 
„8$,LXIV. 2) Andere find von andern Din⸗ 
. gen zu verſtehen. | 
6. LXV. ). Die Übrigen zeigen nur/ mag 
die Leute gerne hätten. 
§. LXVI. 4) Sie bemeifen aber nicht / daß 
die Authores heren koͤnnen. 
S. LXVII. Beſchiuß von Johann Fordæd- 
+ fehen. Seine Ubereinſtimmung mit der ge⸗ 


. LXIX. Sonderbahre Dffenbahrung / ſo 
er davon gehabt. 
SF. LXX. Seine Lehre von der fiuſtern Magie 
in Anſcon⸗ dieſer ſichtbaren Welt. 
SLAXI. Ingleichen von der hökifchen Po⸗ 
licey-in Anfehung derfeiben. 
6. LXXII. Ferner von verſchiedenen andern 
Fragen von der Zanberey. 
5. LXXIII. Sein Borgeben beweiſt nichts. 
Was ſonſt von feines Lehre zu halten. 


- meinen Meynung. S. LXXIV. Contradi&iones, fo dabey 00% 
S. LXIIX. Seine Berfiherung von feiner au kommen ſcheinen. , 
< eigenen Erfahrung. — 
Das dritte Capitel 

| Don denen | | 

Beweiß⸗Gruͤnden / daR es Feine ſolche Hexerey gebe, 

.I. ‘Onnexion mit dem vorigen Eapftel. S. XIIT. ' inen foli 

⸗ Sehe nt dem Der iin n ed. s x „Erten 3) fich keinen oliden Corper 
8: 11. Lrfiie Beiß- Brund Ein Geiſt 6. XIV. Er kan 4) auch feinen duͤnnen ficht⸗ 


Gar nicht Fleiſch und Bein. 


$- III. Einwurf: Solchet fey von einem eis 


genen/ nicht aber von einem augenomme: 
nen Leibe zu veufichen- 

$.1V. Antwort: Was einer angendmmen/ 

. das hater auch. 

$. V. Und fo und nicht anders wird das 

. Wert haben im wenen Teſtament vers 
ftanden.- 

6. VI. Sweyter Beweiß⸗Grund / Sonſt 
wäre der Schluß Ehrifti Luc. XXIV, 39. 
unbändig. 

5. VII. Weitere Anchaͤhrung durch ein deut⸗ 
liches Exempel. 

$. IIX. Einwurf: Chriſtus babe ſich nad 
der irtigen Einbildung feines Jünger ger 


ridtet-_ 
‚6. IX. Antwort: Er bat ihr vielmehr wieder⸗ 


ſproche // 
S. X. Und damit die Wahrheit feiner Auffer⸗ 
 fiehung behaupte. 
S. XI. Dritter Bewelß · Grund / der Sa⸗ 
tan kan keinen Leib aunehmen / und zwar ı 
keinen Todten. 
xl. Er fan 2) verniittelft eines lebendi⸗ 
gen Leibes oder einer lebloſen Creatur kei⸗ 
zen Bund ſchlieſenn 


bahren Coͤrper annehmen. 
6. XV. Er koͤnte 5) darinnen auch feine Ver⸗ 
richtungen bey denen Hexen nicht ausfuͤhren. 
§. XVI. Beantwortung einiger Einwuͤrſſe. 
Der Satan ifl-ı) weder ſonſt noch 2) 
denn Saul zu Endor erfchienen/ 
5. XVII. Noch 3) bey der Berfuchung Erik 
$. KIIX. Was ben dom HErrn gefchehen koͤn⸗ 
‚nen / gehet bey Menſchen nicht an. Wie 
ihm alleReiche der Welt gejeiget worden? 
6. XIX. Seine Berfuchung iſt ung zum Troft 
aufgeſchrieben / nicht die Macht des Sa⸗ 
tans daraus zu erfennen. 


. XX. Degmegen würde eine babey gefi ehene 
ſichtbahre Erſcheinung nichts beweiſen. 
6. XXI. 4) Mit denen heil. Engeln iſt es ein 


andere. 
.xxii. Vierdter Beweiß⸗Grund / GOttes 
autafung bat bier Peine Statt. 
6. XXI. Sünffter Beweiß⸗Grund / GOtt 
verlefhet dem Satan auch Feine Macht dazu. 
J. XXIV. Sonſt wilrde des Satans Reich 
vergroͤſeert. 
3. XV. Sechſter Beweiß⸗Grund / der 
- Keuffel Fan keine Wunder thun / und alfo 
die Heyen nicht dus die Laſſt fipren. 
A} „RX 





4. XXVIJ. Er Fan ihnen’ Feine ungefande S.RL1 Dirsialiße Zulaffung würde dabey 
nit fehlen 


Speifen ohne Schaden geben. 


6. XXVII. Er kan fie nicht verwandeln’ noch 6, XL. Dreysehnder Beweiß⸗Grund/ 


die Seele aus dem Reibe führen. 
6. XXTIX. Wunderliche Briten Henr. Mori. 
g. XXIX. Siebender Beweiß : Grund’ 
der Satan fan feine Contradictoria zu we⸗ 
ge brinaen. ° \ | 
XXX. Achter Beweiß ⸗ Grund / Er fan 
die Ordnung der unſichtbahren Katar nicht 
aufheben. on | 
4. XXXI. Te Seund der 
Satan iſt ohnmaͤchtig darzu. Bu 
$. XxXXII. Zehnder Beweiß⸗Grund / die 


eren find gemeiniglich gang arm und elend. & 


‚RAXKIN. Wenn es aber eine folde Neyerey 
gäbe, ſo wuͤrden fie vom Zeuffel Reichthum 


langen. 

| s.KXKIV. Solchen u geben erforderte fein 
eigen Interefle._ a 

5. XXXV. Es konte ihm auch weder am Vers 

mögen noch Willen darzu fehlen. 

XXXVI. Bilffter Beweiß Grund/ das 

Pa&utn Hilft dem Satan nichts / denn er fan 
ich feine freywillige Treu verſprechen. 

5. XXXVH. Er verlanget auch Fein Kecht 


ARKUIK, Die Abführung von GOtt ge 
ſchicht ohne dem durch andere Känden. 
AXXIX. Das befondere Recht / das einem 


jeden Teufel äber Die / ſo er verfuͤhrt zus 9 


0/ thut auch nichte zur Sache. 
$. ter Beweiß⸗Grund / dei 
Schade den die Hexerey thuu ſoll / wuͤrde 
ſonſt viel groͤſer ſeyn. 


die Heil. Schrifft wuͤrde dieſe Hexerey nicht 
mit Stillſchweigen aͤbergehen. 

6. XLIII. Vieczehnder Beweiß Grund / 
die Hexerey iſt exit im ı5. Seculo bekand 
worden. " 

6. XLIV. Vier neue Beweiß⸗Gruͤnde⸗ 
Dee funffzehnde / der Saran würde durch 

Beſeſſene u. redende Thiere paciſeirt haben. 


$.KXKLV. GSechzehnder Beweiß Grund / Er 


wuͤrde auch ſouſten andere bekandte Laßer 


begiehen / als x) fleiſchliche Unzucht. 


.KLVI. Gelegenheit’ die erdazu hätte und 
Vortheil / den er daraus güge.. 

6. XLVII. Das göttliche Verhaͤngniß würde 
ihm dabey nicht eutfichen. 

4 KLUIX. er miıde 2) ron Diehftehl 
veräben und die nd erer ver⸗ 
uͤben laffen. ig 

XLIX. Giebenzehnder Beweiß ⸗ Grund / 
Er wuͤrde unſchnidige Perſonen au Statt 
derer Todtſchlaͤger dec. præſentiten. 

5. L. Einwurff des P. Spés, daß — 
Verdrechen kein Blendwerck gewoͤhnlich 

ſey / wie bey der Hexen⸗Verſammlung⸗ 


Antwort. 
§. Li. Fernere Einwuͤrfſe Meyfarti nebſt ihrer 
Beantwortung. 
LU. Achtzehnder Beweiß Grund / bet 
Satauns Reich iſt mit ſich ſelbſt nicht uncinig. 
§. LIII. Erinnerung / daß dieſes Argument 
nebſt einigen andern nur etliche Stuͤckt 
der Hexerey umſtoſſe. 


Das vierdte Capitel 


| Mihtigkelt 
8. 1J. COnasion mit dem vorigen. 


$. H. Gründe für den Heren⸗Procej. 


- 7 6.1. Herrn Thomafıi Antwort daranf- 
"SIV, Weitere Anmerckungen dagegen. 
5.V. Die Peinliche Halß⸗ erichte⸗Orduung 
Caroli V. heiſſet ihn nicht gut. 
. VL Doc iſi er ĩn der Praxi und % 
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m-Ehure haben zwar eine große Boßbeit / 


Von der J 
des Hexen: Proceſſes. 


fürfil. Saͤchſiſchen Recht angenemmen wer 
en. 


6. Vn. Sruͤude / worum die HesenIngaiß- 
tion nichts taugt: I) Es giebt feine Hexere. 

g.VIH. II) Die ſich eindilden/ Heren zu ſeyn/ 

4.R. 


* 


ar a — 
——— 


— 


N 
j 1 


. in 
M De 


. $.1X, Sie ſind aber deßwegen nicht von der S:HEX::) Daos Agerbiethen andere. heren 
| gu lehren. Betruͤglichkeit dieſes Indicii. 


Odbrigfeit ald Deren iu ſtraffen. 


. X. II Es ſtehet dahin, obein ansdruͤckli- | XAXXI. 2) Bedrohung einem zu fhaden 


- her Bund mit dem Satan’an Keen zu 
ſtraffen wäre. 
6. XI. IV) Es fehlet am Beweiß. 


* 
. 


6: XIL. Diefer it bey der Hexerey nad; des 


. feel. D. Speners Zeuguig überaus fchwer. 
$. KU Ja nach Carpzovii Geſtaͤndniß un» 

moͤglich. 

5. XIV. & fehlet anı Corpore delicti bey 

dem pacta, u. ber Beſuchung des Sabbaths. 

$. XV. Ja auch bey ber Sataniſchen Ver⸗ 
miſchung und Geburt von ihm. 


§. XVI. Man kan auch. weder dem eigenen $. 


Geſtaͤndniß noch fremder Ausſage trauen. 
5. XVII. Die Zeugnife unſchuldiger Perſo⸗ 
„nen find rar und theils erdichtet. 
6, XIIX. Erempel von einer Here / welche 


ihr Teuffel bey Laͤutung der Fruͤh Binde 


nicht weiter fuͤhren koͤnnen. 
5. XIX. Schroeteri Beyfall. 
F. XX. Beweif / daß es ein Pfaffen⸗Maͤhrlein. 


$. XXI. Die Inquifitores haben es ſelbſt 


nicht geglaubet. | , 
$. XXI. Mehr Umflände/ daraus die Fa⸗ 
bel gun erkennen. 
XXI. Alfo muͤſte ein Richter beym Bes 
weiß der Hexerey eine aufferordentliche Dfe 
- fenbahrung haben. Ä 
6. XXIV. Die if aber in unſern Gerichten 
auch nicht zu finden. 


‚$. XXV. Ausflucht derer Zauber Nihter/ / 


man därffe hiebey als bey einem Crimine 
excepto und das fonft ungeftrafit bliebe / 
fi) ſo genau an die Kegeln des Proceſſes 
nicht binden. 
6. XXVI. Antwort: ı) Man-darff auch bey 
einem Crimine excepto nicht unvernuͤnf⸗ 
tig. verfahren. | 
CXXVII. 2) Darauf kan man ſich nit grün» 
den / ſo lange noch erſtlich ausgemacht werden 


ſoll / ob auch ein ſolches Laſter begangen wordẽ. 
6. xXIIX. 3) Der Richter kan kein Verbre⸗ 


chen ſtraffen / das nicht bekand iſt. 


h XXILX. Vj Es giebt keine tuͤchtigen Indicia. 
Biere dererſelben qus Caroli V. Criminal- 


(Conſtũtution. 


J 





und deren Erfolg. Solcher kommt a) 
. von ungefehr 


g. XXXI. Over doch b) natürlicher Weiſe. 


$. XXXMI. Einwurf: Es folgen wenigſtens 

. mandmahl unnatärlihe Kranckheiten. 
Erempehaden. - . 

$. XKXIV, Antwort: a) Sie koͤnnen vom 

Patienten ſelbſt herruͤhren. 

$.XXXV, b) Sie könten vom Satan her⸗ 


fommıen / ohne daß der Bedrohende ein 


Zauberer wäre. 

XXXVI. ce) Sie fönten ae) vom 

Bedrohenden verurfacht F 

6 XXXVII. d) Sie können eben wegen ihrer 
Zaͤuberiſchen Beſchaffenheit muthmaßlich 
nicht dem Bedrohenden zu geſchrieben werde. 

§. XXXIIX. e) Sie koͤnten wohl ſonſt von 

einem Hexenmeiſter entſtanden ſeyn. 


6. XXXIX. £) Eie könten von dem Bedro⸗ 


henden durch des Satans Huͤlffe ohne ci» 

nen leiblichen Bund herräpren. 
$.XL.3) Der genaue Unigang mit Zauberern. 

Uniulanglichkeit diefes Kenn: Zeichens. 


G. XLI 4) Der Gebrauch verdächtiger Dins 


ge. Ungewiſſer Schluß davon auf die 
Deu. N t . 
$. XLH. Acht,jehn andere ungegruͤndete In- 


dicia. 

6. XLIII. Andere gemeine und bey Hexen⸗ 
roeeſſen ungegründete Indicia, als s) die 
lucht / 2) die Venderung der Wohnung. 

6. XLIV. 3) Der Schuß derer Heren. 

6. XLV.4) Die Defenfion dererfelben. 

6. XLVI. 5) Das Angeben eines Berichten 
. aufdem Todt-Bette. _ | 
$ XLVIU. 6) Das Stillſchweigen auf eine 

Beſchuldigung der Zauberen. 


$.XLIIX. 7) Eine befondere Gottlofigleit 


öder 9) Srömmigfeit Ä 

5. XLIX, Fau⸗Strick fo hiedurch rechtſchaffe⸗ 
‚nen Leuten gelegt wird. J 
$.L. Vermeynte ſtaͤrckere Indicia nebſt de 
ren Ungrund / als 9) das auſſer⸗gerichtliche 


I) 


eſtaͤndnis. 
SLLxn)DieAhbittewegen ee 


\ 


$.LIN. 12; Die Beruͤhmung und Anbietung 
ſolcher Euren. - R 
$.LIV. Selbft der waͤrdliche Erfolg iſt kein 
Zeichen der Hexerey⸗ J 
6.LV.12 14) 19) 16)Biererleg@Nftmifheregen. 
$.LVI. 17) Wenn ein abergläubifches Jeihen / 


dadurch man die Segen zu enidecken ſucht / 
* jemanden trifft. . 


$. LVII. Jammerliche Hiarichtung einiger/ 9 


"die man dadurch ausgeforfht-(mhaben ger 


weynet. ; 

udır. Diefer Unfug wird in der peinlichen 
Halgß · Gerichts⸗ Ordnung —8 

5. LIX. 18) Wenn ein Beherter / oder anderer 





el in Reu-Engeland. 
EX. Berisigfet diefe@lndich. -. 
$:LAL. Entdeckung des Betrugs in Neu-En- 
elland. 
5. Lxa. 19) Die Stuhl Probe. 
„LXII. Thorheit derfeiben. j 
„LXIV. —ã——— nad der eigencn 
Hyporhefi ihres Erfinders. 
. LKV. Sie ift eine Art der Folter. 
$LXVI.V1.) Es iſt beym Heren⸗Proceß uns 
mögki die Unfguldigen von denen Schul⸗ 
digen ab in ſondern. - J 
$.LXVIL Geſaͤhriicher Zuſtand unſchaitit · 


verurtheilter. 


Das fünfte Capitel 
- . -Donder . 
Allgemeinen Schädlichfeit und zunehmenden Abſtellung 


. des 
.Lf Onnexion mit dem vorigen. 
s C Republic has von. dem Hexen ⸗ 
Proeeß groſſen Schaden. 
. I. I) Er veruntuhiget denfelben/ ohne den 
Zweck zu erhalten. 
$.IIL IL) Erreißet das Bold zur Hexerey an. 
$.IV. 111.) Ervermüftet das dand. 
$.V. Erempel davon. 
$. VI. IV.) Erverurfachet Aufruhr u.d.gl. 
ð. VII.) Ergiebet Gelegenheit jur. Ver⸗ 
- Idumbdung und Unterdräcdung rechtſchaf⸗ 


fener Leute. J 
$.IIX. ) Er ſetet das einfältige Volck in 
Furcht und verurſachet Kranckheiten. 
$.IX. VII.) Aus ſolchen entſpringen algemei · 
ne Seugen. 
X. ‚el davon aus Neu⸗Engelland. 
$. xi. At 
den vor zu bauen. 
$. XII. ThomafifheSchriften von der Hexerey 
- $. KIIL.Heren D. Reigens Collection davon. 
Lob derfelben. 
. XIV. Ihre Maͤngel im Uberſetzen. 
.XV. Schrifften gegen die Diſput. de Crim, 
Mag. 1, Antwort an einen Freund. 
$.XVI.2) Unpartpepifge Bedanden. Gruͤnd⸗ 
liche Abfertigung berpefelbeg: 





ſt hoͤchſtnothwendig ſolchem Scha ⸗ 


exen⸗Procefſſes. 
— Proetffe Pet. Goldſchmieds verworfener 


Herxen und Zauber-Advomt. _ 
$.XVIII. 4) Romani Sched. Polemicum. 
$. XIX. Zunehmende Abftelung des Heren⸗ 

Proceſſes in unterſchiedlichen Rändern. 
$. XX. Königl. Preufifhes Edit davon. 
$. XXI.Nener Caſus einer Seiler Befgnd 

rung in Jena. 

.xxII. Ungtädiger Ausgang derfelben. 
$-XXTIT. Nach denen alten Prineipiis hätten 
die Intereflenren. ——e mären. 
SRXIV. Haͤliſches Sedencken / daß ales na 
ES 
. Streit⸗Schriſſten deßwegen. 
$.XXVI. Die Iatereſſenten merden in einer 
Jenaiſchen Diſputation von einem Faao 

Diabolico abfolvirt.. - 
$-XXVIT. Doch wird in diefer uud ciner ats 

dern behauptet daß der Teufel fie beſcha⸗ 

Diget uud umgebracht. 
$-XXIIX.Beipjiger End Urtheil / darinnen 

beydes verworfen wird. 
$-XXIX. Man hat gute Yoffnung/ daß andere 

nad diefem Löht."Ereinpel den Hexen · Pro⸗ 
SKK Befdlupem Ber Untrfug 

Deſchluß ven der Unter vom 

et "he 
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Saure Worum — 
.BRihtigkeit - 
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: md Desungegrünbeten 


Geren⸗ Vroceſes. 
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Das erſte Vapitel u 
. on Von der 
Hiſtorie der gegenwaͤrtigen Streit⸗Frage und 
worinnen ſie beſtehe. = 
ae 


Je legtsabgewichenen Seculahaben die Welt Seıtfame Er⸗ 
mit entfeglichen Zauber-Hifkorien angefüllet. ABer seblungen von 
"Belieben trägt Dergleichen zu Iefen, Pan feine Cu- Seripenem 
riofität in denen Davon handeinden Schriften, "payon. 
als loh. Nideri Formicario,. Dem Malleo Male- . 
fearum, Bodini Daemanomania, dem Theatro de Veneficis, 
etri Binsfeld Tractat de Confeflionibus Sagarum , Nico- ’ 
. Jai Remigii Daemonolarria; Martini Del- Rio Disquifitioni- 
bus Magicis, Franxiſci Torreblanca bier Buͤchern de Mieii 
\ dh. 





2 Ffichtigkeit derer BZerereyen - CAP.- 


u. d. gl. überflüßig ftillen. Die befondern Nachrichten von eine 

gelen Perfonen oder Proceffen , dahin Das Leben D. Fauftens 
und die Erzehlung von der greulichen Zauberey Ludwig Goffre⸗ 

dy gehören , übergehe ich mit Stillſchweigen nebft demjenigen, 

was bey andern Sertbenten.hier und dar zerſtreut Davon zu fins 

en. Wer etwas mit Erftaunen zu lefen geneigt iff, hat an je⸗ 

n genug , und wer lieber einen Hexen⸗ Roman liefet, bey Dem 

was zu lachen antrifft, Der findet Die allerfeltfamften Bege⸗ 
heiten derer Hexen und Zauberer unter einer lußigen Erfin⸗ 

indem ‘Buch beyfammen, welches Der Abt Bordelon uns 

m Titel: "Hiffeire des imaginations extrawsgantes de 
Oufte &c. das iſt, Hiſtorie derer felrfamen Einbil- 

1 des Herrn Oufle, welche ihm durch Leſung derer 

Zauberep, deren, Webrwölffen 1.d. gl. bandelns 

her verurfacht worden, vor schen Jahren heraus⸗ 

d ein anderer ing Teutfche uͤberſetzt. 


S, It, j 
sonüge mich, Die Haupt» Sache durch Anführung | 
8 vorſtellig gu machen, welches einftens von derin- | 
vignon gefprochen worden und von Abort zu Wort 
Vachdem wir die Procefle vor N.N.N. &c. 

i gefteltte Beklagte gefeben haben, ſo babes 
wohl, als durch eure allerfeirige Erzeh⸗ 
felbfteigene gerichtlich voraus gefähehene 

n durch einen Eyd von euch bekraͤfftigte 
auch nach Auflage und Anklage derer Zcu= 
en aus Reden, Wercken und Aufführung 
igen Beweiß, rechtindßig erfeben, ers 
daß ihr ſamt und ſonders den drepeini- 
vffer unſer aller abgeſchworen, und 
A,den Erbfeind des menſchlichen Ge⸗ 
emſelben euch auf ewigergeben habt. 
heil. Tauffe und euren Pathen als 

n des Haradieſes und des ewigen 

uch und das gamʒe menfhliche 
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uand des Zeven · Proceſse ··· 
Geſchlecht unſer HErr IEſus Chriſtus mit ſeinem Blute er⸗ 





worbden bat, vor obbeſagtem Teuffel, der in menſchlicher 
Geſtalt zugegen geweſen, abgeſaget habet, darauf Ihr 


euch von dem Teuffel ſelbſt Habe aufs neue tauffen und an | 


Statt des in der heiligen Tauffe euch bepgelegten Nah⸗ 


x 


mens einen andren in diefer falfchen Tauffe geben laſſen, 
. welchen ihr auch angenommen babt. Daß ihr dem Teufr 


fel zum Unterpfand eurer getbanen Zufage einen Lappen 
von euern Bleidern gegeben, und, Damit diefer Daterder 
Lügen verurfachte, Daß ihr aus dem Buch des Lebens aus» 


geloͤſchet würdet , in das ſchwartze und biersu gemachte 


Buch derer Derworffenen und Verdammten und des ewi⸗ 
gen Todes eure Nahmen auf feinen Befehl mit eigener 
Hand eingefehrieben habtz Deerdenn, um euch au ſo ei⸗ 
ner grenlichen Treu: und Gottloſigkeit defto mebr zu vere 


binden, einem jeden unter eudy als feinen Sclaven eine 
DBrandmabl gegeben. Daß ihr bierauf auf feinen —— 
me 


über einem indie Erde ( als weldye GOttes Juß-Sche 

iſt) gemachten Circul ( als:ein Zeichen der Gottheitſ ihm 
einen Eyd abgeleget , und dabey das Erucifir mit Fuͤſſen 
getreten Ibabt.: Daß ihr ferner ihm su gefallen, durch 


Zulffe eines mit einer abſcheulichen Salbe, [order Teuffel 
darzu verordnet; gefehmierten und unter die Beine ge⸗ 


legten Stabs, beyungefkümer Vlacht, da'alles [chläfft, zu 
gewiflen Zeiten von dem Derfücher felbft durch die Lüfft 
an einen beſtimmten Ort ſeyd bingeführer worden. Da 


ihr den in gemeiner Derfamlung vieler gortlofen Be 


ſchwoͤrer und ezer , Zauberer und Teufels - Diener , bey 


einem beßlichen Jeuer, nach vielen Jauchtzen, Tanzen, Fref 
“fen , Sauffen und Spielen: den'Praefidenten Beelsebub bee 


Oberften derer Teuffel zu Ehren , der fi) in die Geſtalt 


eines abſcheulichen ſchwartzen Bods verwandelt gebabt, - 
mit der That und Worten als einen GOtt al 


ihm auf diente gefallen ſeyd, ibm brennende Pech» Fa⸗ 
deln dargereicht, und mit encom. verfluchten Munde ſei⸗ 
2 nen 


7 





bxxcxeit berserteigen 3 
nen ſtinckenden und fheußlichen Kindern (0 dee Schan= 
dei Frieder sehen &bwerbiethigteit gekuͤget/ ibn une 
ter dem Nahmen des wahren GOttes angerufen, und zur 
Bü 
agen auf ihr 
dem ihr »on ihm —* Rache angefoͤhret worden , als 


Rrandheiten an den 
re habt. Ferner daß ibr —X —* Br 
bſt Oder doch mit enerm Wiſſen 
Eye —— — — [ander 
te9: Adler begraben worden, des Vachts 
graben, in obbemeldese O — 
gebracht, und endlich dem € 


undb jebraten 8 ——— a⸗ 
— Sünde 5 nd ihr 
ren de mit. u 
Maͤnner mit Teuffeln in Weibes ea, ge 
wit Teuffeln in Mauns-Befkale: geburet, je mit ihnen ob 
fie gleich gang kalt gergefen, Dan abfihenliche Aaſter der 
Godomiterep im n Grad getrieben habt. Daß 
era als welches das alleventfezlichfte iſt, das 


Best —— als dem 

ner Schlange im Munde behalten und Sera — 

dammter Weiſe an die Erde geſpieen habt, damit ihr 

ja mit recht groffer Schmach, Gottloſigkeitimd Verach⸗ 

sung unſern wahren und heil. GOtt verunehren binge 

gen aber des Teuffels feine Ehre, Macht und Rab 
< a Aa 
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— Bus Fe es Me 1 EEE 2. 
sdernunderheben, undihnmitaller&hre, Lob, Mack . u 
. 90d Anbetung nerehren möchtet. Welches alles febr - 

ſchwere, gdeuliche und entfenliche Dinge find, fo dem all - 

‚mächtigen BOtt, dem Schöpffer aller Dinge zur aller⸗ 

groͤſten Schmach und Schande gereichen. Wansenbe- 

ro dem wir F. Florus, des Prediger-Ördens Provincial, 

S Theol.Dodor, und,bep diefer Legatıon 3u Avignon 

Generzl-Inquifitor. des heil, Glaubens, aus wahrer Sucht 

BOttes, als geiftlicher Richter durch diefen unfern ‚nach 
hergebrachter Gewohnheit von Theologis und Rechtse 

Gelehrten eingehohlten und allbier aufgejeichneten Be⸗ 

ſcheid, nach gefchebener andaͤchtiger Anruffung unſers 

Seren IEſu Chriſti und der heil. Jungfrau Hiaria,, hier⸗ 

‚mit fagen, eclarıren und zum endlichen Urtheil ausſpre⸗ 

hen: Daß ihr obengenannte insgefamt und ein jeder ine 

ſonderheit gewefen und annoch ſeyd rechte abtrünnige, . 

abgöttijhe,. vom allerheiligften Glauben abgefallene, 

verläugnende Derächter GGOttes des Allmächtigen, So⸗ 
domiter und die allerabfeheulichften Ubelebärer, Ehe⸗ 

drecher , Aueer, Wahriager, Zauberer, Gottloſe, Be⸗ 

wer, Ziren-Meifter, Todrjhläger, Binder-Miöcder, Ans 

beter derer Teuffel, der Sataniſchen und Teuffliichen 

Serrſchafft und verfluchten Blaubens Belenner, Bote 

tesläfterer,, Miepneydige md Schehne, auch aller böfen 

und gottloſen Thaten ſeydt überseuge worden. Daber 

wir denn euch alle ſammt und fonders, als Elicder des 

Satans durch dieſen unſern Ausſpruch der weltlichen O⸗ 

brigkeit übergeben, daß ihr würdlich und in der That 

mit rechtmaͤßiger und wohlverdienter Straffe nach ih⸗ 

rem beſondern Artheil heleget werdet. 

—J 
Nun iſt kein Wunder/ daß man dergleichen Erzehlungen Allnemciner 

unter dem Dicken Pabſtthum vor Evangelingehalten. Dieln Beyſau vor 

quißtiones waren von Sr. Woſt Betückei angeordnet, Die ud nid Ber 

Befehuldigten wurden auff Beasbuung Des Heil, a x 

3 ſolche 
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folche Zauberer und Heyen öfferttlich verbrand, der Aberglaus 
u ” be war in Der gangen Chriſtenheit auf das höchfte geftiegen, 
— niemand befümmertefich faſt um eine fohdePhilofophie.fondern 
5 “ was angefehene Leute gefagt hatten, Das ward von andern nach⸗ 
gebethet, und die Gelehrſamkeit beſtand guten theils datin⸗ 
nen, daß einer viel auswendig gelernet hatte, und nach Denen 
einmahf angenommenen Meynungen vieles fine judicio herzus ‘ 
‚fagen und zufammen zu ſchmieren wuſte. Alſo Eonte kaum ein | 
Gelehrter auff einen Zweiffel an Diefen Dingen gerathen, das | 
übrige Voick aber, welches ohne Dem an einen blinden Köhler 
Glauben gervohnet war, bildete ſich vollends alles blindlings 
Als unfehlbare Wahrheiten ein, mag es von denen Geiſtlichen 
Davon gehoͤret. Solchergeſtalt ward die gange Ehriftenheit mit 
Der gemeinen Meynung-von Diefen Dingen eingenommen. Da 
nun Lutherus ſelber ſeltſame Dinge von Succubis und Wechſel⸗ 
Baͤlgen geglaubt; ſo hat es nicht wohl anders ſeyn koͤnnen, 
als daß die Papiſtiſchen Lehren von der Zauberey auch unter de⸗ 
nen Proteftanten fortgepflantzet worden. 


Sefahr / wel⸗ Zu beyden halff Die groffe Gefahr, in welche die Vernei⸗ 
"eben dem mung Diefer Dinge einen mürde gebracht haben, welche daher 
Bine die Leute abfihreckte, Denen etwa bey Ihnen auffleigenden Zweiß⸗ 

im — tum feln weiter nach zudencken/ oder, wenn fie Der gemeinen Sage 

un 908° { ihrem Hertzen nicht Benfall geben konten, fie dennoch vers 
hinderte, ‚öffentlich etwas Dagegen gu reden. Man fichet noch 

heutiges Tages felbft unter Denen Protsftanten , wie unvers 

, nünfftig viele auch ſonſt gelehrte Leute, Diejenigen , welche Den 

* Heyen-Teuffel nicht glauben wollen, ohne weitere Ceremonien 

. zu Ketzern, Adiaboliften und gar Atheiſten machen, und fon 
> oo. alfo feicht ermeffen , wie viel leichter ſich einer in dem finftern 
I ae un bey gorigen Zeiten in sine Berbadıt win ges 

fest haben, wenn er fo Dermegen geroefen wäre und fid) gegen 

fe HepensProceffe erktähret Dante Wer alfonicht feine rege 

heit, Haab und Gut, Ehre, Leib und Leben augenfcheinlich im 

Die Schantze ſchlagen wollen, Der mufte es ſich wohl, versehen 

aſſen, 





koffen, etwas Dagegen zu ſagen, zumahl Da, die Diennung, Daß 
e8 keine folche Hexerey gebe, ſchon in der Mitten Des funffzehn⸗ . 
den Seculi für ein Kennzeichen augefehen wurde, Daß einer ſel⸗ | 

ber ein Derenmeifter ſey, nachdem Wilhelmo.Lurano , oder, 

wie ihn.andere nennen, Linenfi , ehe er als ein-Zauberer auf den 
Scheitershauffen gekommen, vorher in Franckreich durch die 

Folter das Bekaͤntnis ausgepreſſet worden, daß er ſich dem Sa⸗ 

kan ausdrücklich verpflichten muͤſſen, er wolle bey aller Gelegen⸗ 

heit Die Herereyen für Maͤhrlein ausrufen, i — 


— 4. .: 3— a un 
... Mit diefem Popantz ſchreckten nicht nur die Dfaffen Diejer Gleihmäfiger 
rigen ab, welche ſonſt als Zeugen der Wahrheit ſich der Grau⸗ bliuder Eyffer 
ſamkeit ihrer Inquifitionen hätten wiederſetzen moͤgen: ſondern ae bene 
Die Proteftanten ſelbſt thaten es ihnen nach und machten Dieje-" ” 
nigen, fü Den Hexen⸗Teuffel nicht glauben wolten, wegen Dies _ | 
ſes Bekantniffes als Zauberer verhaßt. Ein deutliches Exem⸗ = 4 
pel davon findet man in Der Vorrede Der Daemonologie, Die Ä 2 
- insgemein Iscobo 1, in Eingelland gugefchrieben wird. Denn | 
Da werden Tohannes. Wierus und Reginaldus Scorus megen Er 
‚Ihres Abgangs vonder gemeinen Meynung befhuMigt, fie hats | . 
„ten ſich nur deswegen alfo.geftellt,, weilſte ſelbft Hexenmeiſte 
geweſen und Dadurch ihre Teuffeliſche Kunſt deſto beſſer uvers - 
heelen gemeynet/ welche Paſſge Hermannus Germbergius im$as 
teiniſchen nicht zum beften überfeßt.Anbey wird Scotus für einen Ä 
Sadduczer ausgefchrieen ;. da doch zu folcher Secte fich ein * 
Hexenmeiſter gar nicht ſchickt, und Scotus ein Mann von groſß 
ſen Meriten geweſen. Sieh. Wehſter Cap. 1. 8.24, 34 2 En 
Ä | ' | | 








NMichts deſto weniger haben fech immerzu einige gefunden, Ebriſtliche | 
die, ob fie gleich nicht das Hertze gehabt, die Hexereyen deut⸗ Srribenten/ en 
fich zu laͤugnen, dennoch fattfam zu verfichen gegeben , Daß fie — — I 
das wenigſte davon glauben. Wie weit ſich Vlricus Mohtor <pet ser 
Trithemitis. D. lohannes Francılcusde Ponzinibus, und der gan geläuge 
berühmte Juriſt Alciatus unter Denen Papiſten ſchon vor und ne. 
gleich bey der Reformation heraus gelaſſen/ iſt bey dem 
st, . | 6 cause - 


\ 











8. Yichtigkeifdenenäenereren. - . CAP. 


geheimbden Rath; Thomatio Inder Difputarion de Origine ac 
Progreſſu Procejjus inquihtorn contra Sagas $. 58 , 61. und 62. 
zu erſehen. Nach der Hand haben fid) mehrere dem gemeinen 
Wahn -einiger Maſſen wiederjegt, als IohannesW ierus, lo- 
kannes Fichardus , Iohannes Georgius Goedelinannus, 
and infonderheit unter Denen Retormirten Reginaldus Scorus 
in ſeiner Entdeckung derer Hexereyen, unterdenen Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchen Der leſuit Pater Spẽe, Der anno 1642. Die bekand⸗ 
te Cautionem erıminateen ohne Nahmen heraus gegeben, undun⸗ 
ter Denen Lutheranern Der gottftelige Theologus lohannes Mar- 
thaeus Meyfartus, deſſen Chriſtliche Erinnerung an alle 
gewaltige Regenten und gewiſſenhaffte Praedicanteh Here 
D. Reid) unter Denen unterfchiedlichen Schriften van Unfüg Des 
Heren<Proceffes der Cautioni criminali beyfuͤgen laffen. Ends 
ich haben andere, und infonderheit Johann Wagſtaff, Jo⸗ 
hann Webſter, Antonius varı Dale, und Balthaſar Bekker 
in öffentlichen Schriften behauptet, Daß eine ſolche Zauberen, 
ats man bißher geglaubet, nicht in rerum natura ſeh, wobey 

es ihnen aber an anderer Wider pruch nicht gefehtet. 


—— 


Veyfal eini⸗ Ja wenn wir in die Hiſtorie der Gelehrſamkeit zuruͤck ge⸗ 
ger alten hen wollen, fo finden mir ſelbſt unter denen alten Heydniſchen 
Heydniſchen Serihenten ſolche, welche Die Einbildungen von Hexereyen als 
Audorum. ginfäftige Phatitafien verworffen. Als Horatius von feinem 
| Sreund Iulio Floro vernehmen wolte, wie feſte er ſich in Denen 
egeln der Weißheit gefeget hatte, fragte et ihn Lid. ZU. Epifſol. IL. 
nicht weit vom Ende unter andern: Ä en 
| Somnia, terrores magicos, miracula,[agas , 
Nocturnos lemures, portentague ThelJala rides ? | 
Seneca bejeuget Lid. IV. natural. Queflion. cap, VH. daß ob 
‚zwar das unwiſſende Alterthum fo feſte geglauber, Der Regen 
inne durch gewiſſe Geſaͤnge herbey geſchafft und abgehalten wer⸗ 
den ‚Daß fie in Denen zwoͤlff Taffeln verbothen, es ſolte niemand 
eines andern Früchte beſchreyen, fo ware doch Die Unmöglichkeit 
iu feiner Zeit fo befand gewefen, Daß niemand nöthig. gehabt 1 
er Ä eswe⸗ 
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Das 
. Deswegen einen Philofophum anzuhören.“ Aßie ſehr ſich Lu⸗ 
" cianus über dergleichen Dinge mocquirt, zeiget fein Geſpraͤche, 


deſſen Titel Qrroıbevdas, das ift, Gernsfügner. Plinius glaubte 


eben fo wenig davon, wie aus feiner Kifır.natural. Lib. Xxx 


Cap. II. zu erfchen. Und Porphyriusfonte es in feiner Epiftol. : - 
ad Anebonem Aegypt. nicht zufammen reimen, wie ein Zau⸗ 
berer die. Teuffel als feine Obern anruffen und ihnen Doch zugleich 
als ihr Ober⸗ Herr befehlen und fie gu Ausrichtung feines Wil⸗ 
leng zwingen Eönne, Mehr Siellen fiche bey Joh Kagftaff- 
cap. Il. papı 34-35, . - : 


$. VIIL . 
„In Teutfchland ift diefe Meynung in dieſem Seculo ins Sicher gehöre 
fonderheit durch Herrn Thomafium befand worden, da Ders ge. Thomafi- 
ſelbe anno 1701. eine Diſputation de Grimine Magiae heraus Schriften. 
gegeben, und nachdem er fich Deßtvegen fo wohl in einem anno —ES 
1702. publicirten Programmare , als in feinen Cautelis circa nuagen davon 
Praecognita Iurisprudentiae weiter explicitt, anna ı7ı2. eine inTeutfchlans 
andere Difputation de Origine & Progreffü Proceflusinqui- 
ficorii contra Sagas gehalten , aud) vor zwey Jahren des ges 
lehrten Engeländers Sayann Webſters Unterfuchung derer ver⸗ 
meynten und fo genannten Hexereyen in teutfcher Sprache nebft 
einer von ihm darzu verfertigten tweitläufftigen Vorrede drucken 
laffen. Ob nun wohl ſich viele Dagegen.gefegt, und Die gemeis 
ne Lehre darwieder zu vertheybigen geſucht, dieſes auch noch tägs 
lich gefehiehet; fo hat Doch Die feinige fich feit Dem immer _twei« 
ter ausgebreitet, wie aus feiner gedachten Vorrede zu erfehen. 


Arlſo ſtreiten Diefes Falls anjego bey ung zwey wiedrige Mey⸗ 


nungen mit einander, Deren beyderfeitige Gruͤnde ich zuſammen 
zu tragen und Durch eine urge Unterfuchung Dererfelben Die Nich⸗ 
tigkeit Derer vermeynten Heyereyerund Des unbefugten Hexen⸗ 
Proceſſes vorzuftellen gefonnen bin. 


. IX, 
Weil aber Diejenigen , welche die gemeine Einbildung bes fe die 
sen, zum Theil gu weit gegangen, Die Berthepdiger Derfel- sie ehe 
en hingegen guten Theils nichts emfiger fuchen , als Gelegen⸗ sn. 
heit ihre Gegner durch Andichtung frembber.amdau bieſer Gaeie 
f B cas B 











ö— — — —— — — ——7— — 
age gar nicht gehoͤriger Irthuͤmer jhwartz zu machen ; ſo iſt | 
— nk nöthig als iemahls, Daß id) den Statum con- 
trouerfiz deutlich; formire und vor allen Dingen fattfam er⸗ 
Hähre, wovon eigentlich Die Frage feu. Wenn demnach einiz 
geunter ihnen nicht aur alle Gewalt des Satans auf Erden, ſon⸗ | 
' dern auch felbft, ef ein Teuffel fey , gu laͤugnen feinen; ſo ma⸗ 
ſ(Zhei man ſich Diefer falſchen Einbildungen keines weges theilhaff⸗ 
tig. Glauben andere keine leibliche Beſizun⸗ des böfen Seins | 
des und halten alles, was von Geſpenſtern geſast wird, fuͤr lau⸗ 
ter Fadein; fo überläffet man ihre Meynung ihrer eigenen Rers 
antwortung. - Negiren einige alle Teufels Künfte ſchlechter⸗ 
doe ſo chut es ihnen Herr Thomaſius darinnen auch nicht 


$..X. . > 
Heer Thoma · Er glaubet, das gefallene Engel oder boͤſe Geiſter ſeyen 
gun ii welche indes H.SchrifftZeuffelgenennet werden / und unſichtbah⸗ 
keinen Benfag. Fe Subfanzen find. Crglaubet, daß fie die allgemeine Urſache 
. des böfen find und in Denen Kindern des Unglaubeng ihr Werk 
treibı glaubet, daß fie bey der Zufunfft Chriſti Ins Fleiſch 


en. 7 
manchen Menfchen leiblich befeffen, und aus ihm geredet haben, 
auch von dem Heyland ausgetvieben worden und einftens mit 
deffelben Erlaubnig in Die Gergefener Saͤue gefahren, Er hat 
ſo wohl in der Difpuration de nonrefeindendo contradtu con- 
dudtionisob metum fpeÄirorum als fonften befennet , daß erin 
thefi Gefpenfter glaube, ob er wohl in hyporhefi Das mwenigfte 
dafür erkenne, was insgemein Dafür ausgegeben wird. Nicht 
weniger giebt er gu, Daß Zauberer und. Hexen feyen, die 
Vien ſchen und. Vieh auf verborgene Weiſe Schaden qufügen, 
Daß Chryſtauenſcher, Beſchwerer. und dergleichen: Leute mit a⸗ 
bergfaubiichen Sachen und Seegenfprechen alterhand wunder⸗ 
liche Dinge verrichten , Die muthinaßlich vom Teuffet berühren. | 
Endlich lobet er, daßypan dergleichen Leute in einer wohlbeſtell⸗ 
ten-Repüblique nicht Dulde , aud) mit empfindficher und nach 
Gelegenheit Leibrund Lebens-Sträffe belege. In Diefem allem 
Hat er mit Der gemeinen Meynung keinen Streit. , 
| 
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xl / 0 
N Wenn er alfo vonder Heyerey vedet ſo nimmt er das Wort Engfle Beden, 
in feinem engſten Verſtande, In welchem es ein Verbrechen tung der Here 
bedeutet, dꝛg end dem en naeh in ei⸗ pet 
ner viebifben oder menſchliche er ungeheuren “ 
- . allejeit aber: fihtbabrlichen Geſtalt feben läfler, ein "Ten wird. 
Buͤndniß eingehet, Krafft deffen der Teuffel feiner Wol- 
luft, Geitz und Hochmuth ein Benüge thun, under binge- 
en mit ihmfleifchliche Unzucht treiben, an einem gewif 
ſen Öre mie Zülffe des Satans; der. die Zauberer durch die 
Zufft dabin führer , erfcheinen , auch) dafelbft nebft an⸗ 
eo inen Conforeen Br en , een dm 
ſchwelgen, je eben du en Depftand Men * 

Dieb und Fruͤchte durch Wetter⸗machen oder auf andere 
übernstürliche Weiſſe befehädigen und endlich nach Ver⸗ " 
flieffung einer beftimmten Zeit mit Leib und Seele des Sa- N 

tans ſeyn, und in Ewigkeit bleiben wolle, ' | N 


XI | 
Iſt Demnach Die Trage, ob e8NB, eine fölche Hexerey ge⸗ Maeriber ei» 
‚Beund dar auf zu inquiricen fe9, oberwicht? Die gemeine Men: Erreiekn ung 
nung fpricht ja, Herr Thomafius Dagegen faget nein. Beil wer beweifen 
er nunbleß nein faget, Dahingegen feine Gegner etwas bejahen, mäfe? Eu 
Das In einer wuͤrcklichen That beftehen foH und nicht prefumitt | 
wird; ſo iſt noͤthig, daß diefelben ihren Satz beweiſen. Denn daß or 
man Ihrer bloffen Bejahung glauben folle , können fie mit feinem oa 
Fug beachten. Wolten fie aber ihre Meynung für einen Grund⸗ 
tz, Der keines Beweiſes bebürffe, ausgeben und gegen ander 
ve Die Regel anführen, Daß man wieder Eeinen diſputiren folle, 
Der Die Brincipia negiret; fo koͤnten fie zwar balde fertig wer= 
ben, than wuͤrde fieaber billig auslachen. Alſo mag ich auch 
Darauf nichts antworten, ob ic) wohl weiß, Daß diefer Schluß 
y pee: iz. in derjenigen Dzmonologia ftehet , welche insgemein 
dem Koͤnig lacobo l. in Engelkand zugefchrieben wird, wiewohl 
einige fie andern zueignen, wie Webſter Cap. 4. $. 24. berichtet. 
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Bas zweyte Zapitel 
Ron denen on 
Beweiß ⸗ Gruͤnden / daß cine folche Hexerey ſey / 
nebſt deren Wiederlegung. 


§. J. 


chen man Die gemeine Meynung zu behaupten tuhet. 
Bartholomzus de Spina führet im Mai. Maleſic. lom. 


Sinfi Aıp- J wende mich alſo zu denen Beweiß⸗ Gruͤnden, mit wel⸗ 
8 


„U. p.4%. an, daß 1) fonften Die luquificores, vor deren Vor 
- nehmen Doc), billig praetumirt. werden. müfte, Die ungerechte⸗ 


> ften Leute müften geweſen feyn, Da fie fo unzehlid) viel Dien- 


ſchen, als Zauberer hinvichten laffen, und feget p. 479. Darzu, 
dag 2) fonft der heilige Vater (Clemens. VII) die Inquitigon 


‚ nicht gegen fie wurde angeordnet haben. Lambertus Danzus 


f&hlüffet 3) in feinem Dielogo de Venefic.p. 40. Wer die Here 
rey | der hebe audı bie Gewißheit der Ehriftlichen Reli- 
gion auf, und läugne Chriſti göttliche Natur. Ingleichen 4) 
een, Wo die Urſache vorhanden wäre, Da wäre auch 
te Wuͤrckung (pofira caufa ponitur cffedtus.) . Mun feyaber 
der Satan, ale die wuͤrckende Urſache Der Zauberey Da, und 
koͤnne es alſo auch nichtan Herereyenfehlen. Thomas Eraftus 
giebt 5) infeinem Dialogo de Lamiis & Strigibus pag, sı. und 
138. vor, Die Sache waͤre leyder nur gar zuklahr, ja Elarer, und 
ergefchehen, als gut und ihm lieb waͤre. Dahero br 
fie nicht fo wohl einen Beweiß, als er twünfche, daß folcher 
thig ſeyn mögte. Dergleichen Ruitonnements verdienen feine 
Antwort. Ich will mich alfo dabep nicht aufhalten. . 


1. - j 
Eben fo wenig mag ic nich mit. deuen einlaſſen, die fich 


Sehſter Be . 
wei Grund auf den Beyfall Augeftini, Tertulliani, Epiphanii, Chry- 
von Vehuun · loſtomi und anderer heit, Kirchen Bäter beruffen, und Denjer 


. nigen 








"I, .. md des Hexen⸗Proceffts. 

nigen für einen unverfchämten Menfchen ausfchreyen ‚ der fich mung dere 
unterfichen wette, fo groffen Seulen der Cheiſtlichen Kirche zu a 
wwicderfprechen. Denn wenn ich ale» glauben folte, was grofe ker· 
fe Kirchen Väter geſchrieben & müßte ich nich auch bereben 
iaſſen/ daß die Engel die Töchter derer Menfchen beſchlaffen 
amd Rießen mit ihnen gegeuget, weil luſtinus, Athenagoras, 
Tertullianus und Ladtentius den Spruch Gene VI, a. aſh 
verſtanden, worinnen ich aber Ihnen unmöglich beufiimmen kan. in 

J 8. Pas .. 
Andere Beweiß⸗Gruͤnde, die mehr Schein vor ſich haben, Shebmder 
besichen ich theits aufbie H. Schrifft, theils auf Die Erfahrung: Zu ne ham 
Sn dem göttlichen Wort wird derer Zauberer und Hepen mehr⸗ Zeugniß der - 
mahls gedacht und ihnen Die Todes⸗Straffe zuerkandt. :Exod. Fr 53 











-VII HX,1X.XXU, 18. Deuteron. XVII, 20. Es haben aber, Antwort- 
anderer zu geſchweigen, Wagftaffin feinem gangen erften, Web- 
fter im gangen 6ten Capitel, und Herr Thomafius in der 

-Difputation de Crimine Magiae $. XVII. gewieſen, daß diefe 
Stellen nicht von ſolchen Heren und Heyenmeiftern handlen, Die 
mit dem’ Satan einen Bund gemacht und mit ihm einen feibli : 

chen limgang gehabt. Sondern die Rebe ift vonandern, die 

theils durch natürliche Künfte denen Leuten ein Blendwerck ges > 

- macht, theils fonften ſich alerhand Gauckeley und aberglaubis 

gu ittel iu verbothenen Dingen bedienet, and dadurch das 

olck von dem wahren GOtt und dem Vertrauen auf denfeß 
” ben abtrünnig gemacht. Alſo waren fie abgöttifche Leute, Die in . 
der Juͤdiſchen Theocratie, da der HErr ſelber Regente war, 
 Damit- ein ordentliches Crimen laeſae Maieſtatis begiengen und - wo. 
deswegen am Leben geftrafft zeben muften, B ' - 


¶ Die einzige Begebenheit mit der Wahrſagerin zu Endor Achter Be 
ſcheinet eine teibliche Gemeinſchafft und Erſcheinung des Teuf- weiß-Brund 
fels in der Geſtalt Samuelis zu beweifen. _ Allein Herr Tho— Pr — 
mafus anttoorfet Se »9. nebſt andern, Daß Die Wahrſagerin ei⸗ Nie yukmarry 
ne Bauch Mednerin geweſen und alfe wohl ſelber konnen fügen, pas dar Br 
oder Doc) Durch einen andern veden laſſen, was Der aberglaubiz trng- 
ce * 


3 fche 








r Nichtigkeit derer KHerereyen CA? 


ſche Koͤnig von dem tobten Samuel zu hören gemeynet, ohne 
daß erden Betrug mercken können. Da nun fo wohl der Grund⸗ 
\ Tert als die Griechiſche Überfegung derer ſiebentis Dollmetſcher 
- fich gar wohl von einer Bauch⸗Rednerin erflähren- läffet, ans 
N bey die gange Erzehlung ı. sam. XXV IN jeiget, daß Saulnur 
reden hoͤren aber nichts geſehen, ſondern bloß Der Wahrſage⸗ 
ein geglaubet, daß jemand in Samuels Kleidung und Geſtatt 
herauf fleige, hiernechſt Derzı. Wersanzeiget, Daß das Weib 
. : imnnwiſchen nicht bey Saul in.einem Zimmer, fondern in einen 
befondern Gemach geweſen; fo Tan dieſe Auslegung ja wohl 

Statt finden, 


\ " ö 8. V. 

* Seanwoitv Es ſagt zwar 1) der Teyt beſtaͤndig, daß es Samuel war 
en P vers.14. Samuel ſprach mbenam 16. Wolte man aberfür 
vedem un) Zee eihte Verdrehung halten, was von Dem eigentlichen Wort⸗ Ver⸗ 
Wigegen fande abgehet, fo muͤſte man glauben, eg ware Samuel fs 
geweſen/ tie auch Sprach Dafür gehalten cap XIV, | 
deſſen Buch aber als ein Apocryphus nichts beweifet. Daß | 

aber weder Samuels Seele noch Leib dabey geweſen, ift wohl 

ausgemacht. Sich. Wehfter cap. VIII. S.9. fegg. Muß man 

num nothroendig nicht den Samiel felbft, fondern eine andere 

: Perfon, Die ihn daben fuͤrgeſtellet / verfichen: warum folles nicht 

füglich von einem Betrüger oder Betrügerin anzunehmen fegn, 

als vom Satan? Alfe thut Diefe Eoflärung dem Ser keine Ges 


walt. 
5. VL — 
Die uͤbrigen Einwuͤrffe ſind leicht zu heben. Man ſtreuet 





Ei 
k sSamudd2) ein: es habeein anderer Sammels Stimme nicht nachmachen 

h me nit koͤnnen. Allein es ifkı) noch nicht erwieſen, Daß folche eben 
® 


nm 

Il 

nhen- accurar eingetroffen. Wer weiß, ob der etſchrotkene König 
MM der den Propheten fange nicht mehr gehörtgehabt, 1. Sam. XP, 
23. ſo genau Darauf Achtung: gegeben, oder auch cine vollkomme⸗ 
ne Gleichheit erfordert und ſich nicht vielmehr eingebitdet, er müfs 
fenun einen feiner Meynung nach göttlichern und durchdringen⸗ 
dern Then, der ſich Durch Kunſt · wohl zu Wege bringen läßt, 
. ; . von 


di 
ei 
nad 
U 





von ihm hören,“ als er in feinem Leben geroohnet geivefen? Zu⸗ 
Dem ift es 2) ja nichts übernatürliches, Daß ein Menſch anderer 
Leute Sprache fo vollformmen nachmacht, Daß fie kaum zu uns 
terfcheiden. Es finden ſich davon nicht allen in der Roͤmiſchen 
Hiftorie und fonft merkwürdige Erempel, fondern eg ift auch 
Bon einem Bauch⸗Redner infonderheit befand, daß erindiefer- 
Kunft ein Meifter gervefen. Er hieß Ludewig von Braband, 
war Cammer⸗Diener bey König Francifco I. in Franckreich 
feste durch feine Reden, die er im Bauch formirte, und dabey 
audere Stimmen vollkommen nachmachte, allerhand Betrüges 
reyen ins Werck, und kam aud) Dadurch zu einer ſehr ſchoͤnen und 
veichen Frau, Deren Vater verftorben war. Denn er gieng zu 
ihrer Mutter, imitirte ihres todten Mannes Stimme, und des 
fahl ihr, als wenn es der Mann felber wäre, ſie ſolte ihre Toch⸗ 
ter dieſem braven und wohlhabenden Manne zur Ehe geben: er 
werde Deswegen im Feg⸗Feuer ſehr geqpaͤlet/ Hr er ſie ihm vor⸗ >. 
mahls verfagt : doch werde er halde Daraus erföfet werden wenn 
nur die Heyrath geſchloſſen würde. Welches Die Mutter ſogleich 
bewerckſtelligt. Ein mehrers von ihm berichtet Ich. Brodeus _ 
"2 Mifeell. Libr. IX. Cap. X1X. der damahls ſeiber in Paris gelebet 
- md den Mann felbft oelennet. 7. Ba 
. \ 8. . Bu . 
- Man wendet 3) ein, Die Wahrſagerin habe den Könfgntcht 3) Das Weib 
gefant,, und ihm alſo auch kein Blondwerck machen koͤnnen — 
ſich auf Ihn und feinen Zuſtand geſchicket. Darauff wird aber Saul nihtger 
geantroärtet, daß ſolches nur eine Verſtellung von ihr gewefen, keun 
und fie gar wohl gerauft, Daß es Saul ſey, Der feum Kachger - 
fraget, Denn n) iſt nicht gu vermuthen, Daß dergfeichen liſtige = \ x 
und fuͤrwitzige Leute einen König, Der foofftim Lande herum ges \ 
zeifet und in Perfon zu Felde gegangen, nicht folten gefehen has 
ben. 2) Konte fie es aus Sauls Rede fchlüffen, da er ihrver/1o, ’ N 





ſchwur, die Wahrfagerenfolte ihr nicht zur Miffethat gereichent L 
welches niemand anders, als der König thun fonte, 3> Gab 
fie es ja genug zu erkenne, als fie verfiz.fagte, Du bift Saul, 
ehe. noch Der König oder der vermeynte Samuel ein Wort gerer 
det. 





der. Hätte fie es nun nicht vorher gewuſt, woher hatte fie es 
denn aus der bloſſen Erſcheinung Samuelis — — 
den ſie ja ſchon hervor & bringen vertprodyen hatte, che fiefols 
chergeſtalt etwas von Saul gerouft hatte. 4: War Saul eis 
nem jeden, aud) Der ihn zubor nlemahls gefehen, gleich beym 
esfien Anblick tentlich, er mochte fich verkleiden sole ‘er woite. 
Denn. er war eines Hauptes länger , ale alles Volck, und dies 

8 war. als ein Zeichen, daß ihn GOtt zum König beftimmer 

tte, Im gangen Lande bekamen. 1. Sam. IX, 2. X, 23.24 


Wie habe u · ¶ Endlich berufft man ſich darauf, daß 4) Die Propheceyung 
I e 3 Samuels richtigeingettoffen, und Daher nicht von Dem Abeibe 


te nicht yot 


ber fa Dr 
ur 


 Herrühren können, weil ihr ja zufünfftige Zufäle nothwendis uns 

befand. gevefen. Allein Die ganke Verkündigung beftehet in 
Drep Puneten, 1) GOit würde dem Saut das Reich nehmen 
und folhes David, geben ‚ 2) die Philifter wuͤrden Das Her 

ſrael ſchlagen, 3) Saul und feine Söhne würden morgen mit 
Summe ‚ Das ift, nach Der gemeinen Auslegung, todt ſevn. 
\ ad erſie harte keine Schmürigteit, denn das wuſte gant Iſtael 
wachdem GDtt durch Samuel cs vorlangft verfündigen und Das 
vid bereits zum Könige falben laffen.. 1. Sam. AV , 22. AVLn. 
Das übrige lieſe ſich entweder vathen oder nicht. Im letzten 
Faũ haͤtte es derjenige, „ber den Samuel hierbey agirt, einniahl 
do wenig vorher wiſſen koͤnnen, als Das andere, er möchte nun 
Des Satan oder fonft jemand. geweſen ſeyn. — das erſte 
wahr, undhat es demnach auch natürlicher Weiſe önnenvors 
hergefagt werden und heinad) eintreffen, Die Phitifter waren 
denen fraeliten überlegen, diefe unter fich felbft uneinig, ber 
König, der felbft General war, in ber geöften Angft und Ders 
weiffelung,, Gott ſchon vorher von ihm gewichen und nun duch 
Rathfragung Der Wahrſagerin aufs nene beleydigt 1. Chrom. 
Kl, 2. Das wufte Das Weib und Eonte alfo 2) andenen Fin 
gern gbgehlen, daß Saul mit feiner Arm&e würde gefdylagen 
= peren, Da diefes feine Nichtigkeit Harte, hiernerhft fo wohl 

Jonothans Tapferkeit u Sum. AP, als Saul gereäbnliche 
. . wvoir 





I uund des Zeten-Proceffes. - m. j 


Bravour 1.5am. XI.fegg. und gegentwärtigeDefperstion befand . 
— war, auch endlich vermuthet wurde, Daß allenfals David felber . ' 
- an dinrichtung derer übrigen Söhne Sauls gelegen feyn würde, 
wie aus. Samuel. IV, 8. zu ſchlieſſen: fo Durfftefie es wohl wa⸗ 
gen und Dazu fegen, DaB Saul nebft feinen Söhnen morgen ans 
kommen würde. Don allen hatte es ohnedem nichterfolgen duͤrf⸗ 
fen, zu gleicher Zeit find fie auch wuͤrcklich nicht insgefamt ums 
Leben kommen, 2. Sam. 11,8. und Das ort morgen bedeutet 
im Hebraifchen nicht eben den eigentlichen allernechft folgenden 
Tag, an welchem obne dem die Schlacht allem Anfehen nad). 
nicht vor ſich gegangen, fondern eine unbeflimmte zukünftige Zeit. - 
Ernndlich iſt ebennicht alles haarklein in Der heiligen Schrifftaufges 
zeichnet, was GOtt Durch feine Propheten jemahls vorher vers 
Eundigen faffen, und ftehet alfo noch dahin, obnicht auch Der Uns — 
tergang Sauls und aller ſeiner Soͤhne ſchon vorher aus einer 
nen Dffenbahrung im Lande einiger Maſſen befannt ger 
we n. | : = 


. S. IX. . F | u 
Was die Erfahrung betrifft , fo gründet fich dieſelbe auf Neunter Be 
allerhand Hiftorien und Erjehlungen, veniweldhen aber Die Gras —— 
get: ob fie auch wahr feyen. Denn damit iſt es nicht ausgemacht, 





ß man mit Spizelio inder gebrochenen Macht der Sinfter- in nee 


miß Pag. 214. ſage, es wäre die groͤſte Verwegenheit, allen bes genug fi nur 
wehrten und glaubwürdigen Scribenten ja Der täglichen Erfah⸗ überhaupt dar 
sung zu wiederſprechen. Eben fo leicht kan man hingegen mit der uf mbeiiee 
Thomaſiſchen Difputation de Crimine Magie $.29. erwiedern, den. 
es waͤre eine weit gröffere Verwegenheit, ſolche laͤppiſche Mahr- 
lein fuͤr wahrhafftige Geſchichten auszugeben. Die meiſten ver⸗ 
ſtaͤndigen und gelehrten Proteſtanten geben jetzo wohl ſo viel zu, 
daß der groͤſte Theil ſolcher Begebenheiten erdichtet ſey, und der 
gelehrte Gabriel Naudæus hat eine gantze Schutz⸗Schrifft 
derer groſſen Leute, die man faͤlſchlich Der Zauberey beſchuldigt, 
heraus gegeben, und dqrinnen viele Fabeln entdecket. Ja es ſe⸗ 
he nur einer, der es mit Der gemeinen Meynung halt, was Herr 
-D. Buddeus im ↄten Capitel feines“ Buchs de Atheismo Em 
. DD perſti- 








35 vH HWJEHSLELE GELEL oeterteyen 4 
perßitioneCap.IX.$.111vonderHiftorie derZauberey aus menſch⸗ 
lichen Schrifften zuſammen getragen, mit unpartbepifcyen Augen 
. an , und fage hernach aufrichtig , ober nicht dardurch erſt ungewiß 
. gemacht werde, ob jemahls einer auch nur diejenige Hexerey, 
F deren er nach der daſelbſt befindlichen Erzehlung von einigen bes 
ſchuldigt worden, würdlich ausgeubet? Denn er wird durchge⸗ 
hends nichts als lauter Wiederſpruch und Ungewißheit und ent⸗ 
weder ein deutliches Geſtaͤndniß Daß die Leute verlaͤumbdet wor⸗ 
den, oder Doch eine folche Nachricht finden," daraus er ſiehet, 
daß alles auf einem bloſſen Verdacht beruhe an deſſen tige. 
keit noch viel Zweiffel uͤbrig iſt: Da es Doch zu feinem andern 
Ende geſchrieben worden / als um daraus zu erkennen, daß die 
Zauberey wuͤrcklich fen und fich in der Welt fehr weit ausgebreis 
tet habe. Dieſemnach fäftet ſich Die Sache mit einer allgemeinen 
Anfuͤhrung derer Hexen⸗ Hiſtorien und Beſchuldigung einergrofe 
fen Vermeſſenheit, wenn man alles leugnen wolte, nicht heben, 
folange man, die entfeglichen Unrichtigkeiten folcher Erzehlungen 
felber nicht Läugnen Fan , und inzwiſchen Beine geroiſſe Begeben⸗ 
heit anführet , Daraus die ftreitige Frage unläaugbahr zu berveis 
fen frehet: kommt manaber auf Diefelbigen, fo zeiget ſich bey ge⸗ 
nauerer Unterfuchung, daß fie gu der vorhabenden Demonftra- 
tion nicht zureichen. 


§. X. 

“ n Mitbefom Alſo ſcheinet die Geſchichte der Engliſchen Wahrſagetia 
Dee rien Anna Bodenham zwar Anfangs auf eimmahl der Sache den 
nicht. Erems Ausſchlag zugeben: fie hält aber doch Den Stich nicht, wie ich 
yel von einer aus.denen Umſtaͤnden der Hiftorte felbft Deutlich zeigen wil. C# 
weilfen: Frau wird dieſelbe von Henrico Moro in feinem Antidoto adverfüs 
AnnaBoden- Arheifinum Ib. II, cap. UH. Operum Philofophic. Tom. IR pag. 
08. biß 13. weitläufftiger erzehlet, woraus ich aber nım Das 
Haupt⸗Werck excerpiren will. Sie ward anno 163. zu Sa- 

lisbury am Leben geftrafft , und hatte ſich ineinem Dorff Fil- 

herton - Anger bey der Stadt Neu-Sarum im der Landſchafft 

Wiltshire aufgehalten, Se#. 7. Dafelbft war Anna Styles 

eine Magd des Ritters Richard Goddard viermahl bey ihr * 

— weſen. 
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wefen. Das erſte mahlhatte fie der Stieff-Sohn-des gedach⸗ 
ten Ritters Herr Malon abgeſchickt, um zuhören, wie Der Pros 





ceß ablauffenwütde, den er wieder feinen Stieff⸗Vater anftel?. 
len. wolte Se.» Dos andere mahl war fie von eben_Demfels 
ben abgeordnet, um zuvernehmen, in welchem Theildes Haus. 


fes Das Gifft ware, Das vor ihre Frau fertig gehalten würde SeA. 
4. als welche füch einbildete oder Doch ſich einzubilden vorgab, 


‚ihre beyden Stieffs Töchter Fraͤulein Sara und Fraͤulein Anna 


Goddardin wolten ihr vergeben Sed.s. Das Drittemahlwar 
fie gefendet , um Denen beyden Sranlein ein jammerliches Bad 
anzurichten, wo es nicht gar heiſſen fol, einen erfchrecflichen Tod 
zu wege zu bringen, (im Lateinifchen ftehet ad dirum aliguod ſup · 
plicium procurandum), weil dieſelben, Doch allem Ansehen nach 
unfchuldig, inden Verdacht fommen waren daß ſie ihrer Stieff⸗ 


—* 


Mutter Gift beybringen wolten. Sed.s. Das vierdte mahl war 


ſie vor ſich ſelbſt hingegangen, als ſie nach Londen reyſen wol⸗ 


fen und zu dieſer Reyſe Durch Des Deren Goddards Geſinde er⸗ 


mahnet worden..SeH. 6 ; 


| .& XL | | 
Hierben nahm die Wahrſagerin allemahl einen Stab, Ihre Ye 


mit dem fie einen&reiß machte „ferner ein ‘Buch und Glaß wie 
auch einen Topff mit glühenden Kohlen , den fie in den Ereiß 
feste und etwas hinein warff, Das einen heßlichen Geſtanck vers 
urſachte. Darauff ruffte fie: Beizebub, Peiniger, Satan 
und Lucifer erfcheinet. Das erſte mahl entſtund ein ſchreck⸗ 
licher Wind, und dadie Hinterthür ſich mit Gewalt und gleich" 
fam selber aufgethan, kamen fünff Geifter in der Geftalt fuͤnff 
Knaben von ungleicher Groͤſſe, alle mit gerriffenen Tuch» Kieis 
dern, die lieffen im Creiſſe herum, affen die Brod⸗Kruͤmlein, Die 
ihnen Die Hexe vorwarff, und tangten mit ihrem Hund und mit 
ihrer Kae. Hierauf fahe fie wieder in ihr ‘Buch, und warff 
einige groffe und weiſſe Saamen, Körner auf die Erde, welche 


Diefe Beifter gleichfals auflafen. Bald Darauf.hörteder Abind 


_ auf, und die Geiſter verſchwanden, Da die Hexe zur Hinterthür 
hinaus gegangen war. Hierauff fagte Die Here zur Magd, Herr 
| j ’ 2 


Mafon 


av 


hwoͤrungen. 
Erſte Erſchei⸗ 
nung von fünf 


G eiſtern. 





20 Vrichtigkeit derer Herereyen CAP. 

Mafon muͤſſe von Herrn Goddard 1500, Pfund, ingleichen jaͤhr⸗ 
fich 100. Eronen fordern. Wolte er Die nicht geben, fo mufle 
er von feinem Stieffs Vater wegziehen, und ihn verklagen, ſo 


denn wuͤrde er den Proceß geroinnen, welches Die Magd Herrn 
Mafon hinterbracht. Sed. z. 





6. XI 

Bunte Er · Das zweyte mahl entftund gleich ein Wind, als fie den 
Feinung und Creiß machte, worauf fie ihn wegfehrete und einen andern mach⸗ 
nt te. Hierauf erſchien ein Geiſt, ciftlich in Der Geſtalt eines klei⸗ 
eines Seiſtes en Knabens, Der fichnachgehends in eine Schlange verwandei⸗ 
te und endlich in einen gottelichten Hund mit groffen Augen. Hier⸗ 
\ auf fegte (der Hund oder Die Hexe, denn es iſt nicht Deutlich ex- 
| primirt, fcheinet aber Doch von Der Hexe gemeynet zu ſeyn) Den 
_ Reohlen⸗ Topff in den Creyß, Darein wieder etwas brennendes 
| ’ und ftinckendes geworffen worden, worauf Der Gel uns 
| - den. Nachgehends nahm Die Bodenham wieder ihr Buch und 
Glaß hervor, und zeigte ber Magd im Glaſe Der FrauleinSarse 
Goddardin SchlaffsKammer , Die Sarbe derer Vorhaͤnge, und 
das Bette umgekehrt. Darunter tiefe fie unter Der Stelle wo 
das Haupt⸗Pfuͤhl lag, das Gifft in einem weiſſen Pappier. Hier 
auf gab die Magd der Frau Rollwell davon Nachricht und bath 
fie, fiemögtemitihr gehen, Das Gifft weg zunehmen. Sed. 4 
Diefe Eliſabeth Roflwell war in der Srau Goddardin Diens 
ſten, und hatte von der Magd fogenaue Nachricht von allem bes 
‚> ne tommen, mas ingwifchen in Haufe vorgegangen, und Derfels 
ben von Der Wahrſagerin im laß gejeigt worden, weil fie bey 
ihr geweſen; daß fie gefagt, Die Srau Bodenham müfte noth⸗ 
wendig entweder einegauberinoder ein rechtes GOttes⸗Weib 

ſeyn. Sed. . n 


6 
Dritte iffie | Das drittemahl kamen Die fuͤnff Knaben wieder, welche 
ung von af die Here hieß erfcheinen und mit der Magd nach einer Wieſe bey 
ſtern. Wilton gehen um Eifensfraut und Baͤrwurtz (verbenam at- 
que anethum) zu holen. Als fie dahin kommen, tieffen die 
gerlumpten Sungen bin und her die Krauter gu fuchen, und nah⸗ 
Ä men 
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m und des Seren-Proceffes, | 22323 


men den Schnee an 2. biß 3. Orten hinweg‘, ehe fierwelchefins ⸗ | 
den konten. Endlich teaffen fie einige an, welche fie mit. na n 
“men und nebſt der Magd wieder zur Here giengen, die fihim 
Creiß die Naͤgel abfchnitte. Sie Dörrete Die Kräuter, madte — | 
eiin Pulver daraus, von anderm Dörrete fie die Blätter, und u a 
| warff denen Knaben Brod für, weiches fie affen und tansten. | | 
2 As bierauff Die Here im Buche laß, verſchwanden fie. Die  - 
‚Here aber gab der Magd in einem Papier Das Pulver, wel⸗ 
ches in derer Fraͤulein Sara und Anna Goddardin Trincken und 
Suppe ſolte geſchmiſſen werden, damit ihr Eingeweide verfaul⸗ 
te: im andern die Blätter, Damit man Den Rand ihrer Ber nn 
eher beftreichen fülte, daß ihnen Die Zaͤhne Davon ausfallen mus " | 
. ten: im Dritten Die abgefchnittenen Naͤgel um fie vafend zu mas | 
‚chen. Das alles foltedie Magd ihrer Frauen bringen , melde 
darüber gelacht und. gefagt, es waͤre eine fehr huͤbſche Sache. 
Doch hat ſie, nach ihrer beywohnenden Klugheit, nichts Davon 
ebrauchen wollen. Sedrs.. Das Pırlverift nachgehends famt won 
er angebiffenen Münge, welche Die Styles von Dem Geiſt em⸗ Ä 
pfangen und dem Stich in ihrem Singer , auf Dem Land⸗Ge⸗ 
sicht gewieſen worden. Sedo. 2 - 


ü » . Q I . ' j u 
Das letzte mahl fügte Die Hexe der Magd, wenn ſie wol⸗ Verwande⸗ 
Nte durch Die Lufft reifen, fo koͤnte fie in z..Stundengu Londen ung der weis 
ſeyn. Wolte ſie aber auf der Erden reiſen, ſo wuͤrde ſie ge⸗ ſen Srau und J 
fangen werden, fo bald ſie nach Sutton kaͤme oder noch eher. Beinung 
Anbey bath, fie ſehr, ſie möchte bey ihr bieiben, fü folte fie alle zyener Geis 
ihre Künfte fernen. Darauff erfchien ihr die Here zur ‘Probe in fier. . 
Geſtalt einer groſſen Rage und legte ſich fuͤr den Heard! Nade ° 
dem aber Die Magd gewaltig daruͤber erſchrocken; kam fie wies — 
Der zu ihrer eigenen Geſtalt. Als hierauff Die Magd for woeee 
te, verlangtedie Here, ftefolte mitihrem Blute verfiegeln, Daß 
fie Diefelbe nicht verrathentoolte , und Da fie folches verfprochen; 
erfofgte Die Beſchwoͤrung. Hierauff erſchienen zwey Geifter, 
als zwey groſſe Jungen mit langen und ſtraubigten Haaren, die 
ſich Hinter die Hexe ſtellten und uber ihre Achſeln fahen. ae 
: g ..D3 0 — nahm 
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men den Schnee an 2. biß 3. Drten hinweg), ehe ſie welche fine u J 
den Eonten, Endlich traffen fie einige an, welche fie mit nah⸗ 
men und nebft Der Magd wieder zur Hexe gingen, Die ſich im , 
Ereiß die Nägel abfejnitte. Sie dörrete die Kräuter, machte 5 Bu 
ein Pulver daraus, von andern doͤrrete f die Blätter, und 
warf Denen Knaben Brod für, welches fie affen und tantzten. 
* Als hierauff Die Here im Buche laß, verſchwanden fie. Die - ! 
Here aber gab der Magd iu einem ‘Papier das ‘Pulver, tvelr - j 
ches in derer Fraͤulein Sara md AnnaGoddardin Trincken und { 
Suppe folte gefehmiffen werden, Damit ihr Eingeweide verfaul⸗ Bu | 
"te: im. andern Die Blätter, Damit man den Rand ihrer Ber \ 
her beftreichen folte, daß ihnen die Zähne Davon ausfallen mus 
ſten: im Dritten Die abgefchnittenen Nägel um fie rafend su mas 
chen. Das alles ſolte die Magd ihrer Frauen bringen, welche 
darüber gelacht und gefage, e8 wäre eine ſehr huͤbſche Sad. J 
Doch hatfie, nad) ihrer beywohnenden Klugheit, nichtsdaven 
gebrauchen wollen. _ sed, Das Pulver iſt nadhgehends ſamt 
der angebiffenen Münge, welche die Styles von — 
pfangen und dem Stich in ihrein Finger, auf +. Ger | 
„sche gewieſen worden. Sed.n ⸗ t ————— 
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\ 22 Vicytigteit derer SSCheheyen wöäle 
nahm den Zeige-Finger von der Magd rechten Hand in ihre 
Hand, flach mit einer Nadel hinein und druckte Blut heraus in 
eine Feder, welchefie der Magd in die Hand gab und ihr ſolche 
führte, daß fie in ein groß Buch fehricbe, da ingwilchen der eis 
ne Geiſt ſeine Hand oder Klaue aufder Heren Handiegte. Da 
fie ausgefchrieben hatte und Die Hande noch beyfammen waren, 
ſprach die Here Amen, welches die Magd auch thun mufte, und 
Die Geiſter fogten Amen, Amen. Des Beiftes Hand war kalt, 
wie Die Magd empfunden, als er ihre Hand angerührt, Dadie 
Wahrfagerin ihre Hand bey denen andern hatte. Hierauff gab 
der Geift eine fitberne Münge, Die er erſt angebiffen, Der Hese 
und diefe der Magd, Er ſteckte der Magd ferner zrocy Nadeln 
in ihre leigene Haube, und hieß fie ſolche bewahren und alſo fort 
sehen. Er fagte ferner, er wwolte die Fräulein ſchoͤn exerciren, 
wie er mit einem Kerl im Thier-Barten gu Clarington getban, 
den erdie gange Nacht in einem Teich mit einem Bund Pfahle 
herum gehen machen, ohnedaß er Das Bund ablegen koͤnnen, 
. if es morgen worden “ar XV 
- Sluht und run war diefe Anna Styles Das andere mahlzur Here ge⸗ 
eu ei (djickt worden, unter Dem Korıvand zu forfchen, wenn ihrer 
ner Magdvdie Frau das @ifftfolte beygebracht werden, und wie es zu verhüten 
Dabepgenefen wäre. Da hatte die Here fie in eine Ayothec geſchickt/ weiß 
asp gefrage, Arfenicum zuholen, welches Die Mahrfagerin hernac) zu fich 
genommen und gefagt; ſie wolte es verbremmen, Damit fie allen 
Gifft⸗Schaden von ihrer Frauen abwenden möchte, Si 
⸗ 





erfuhren beyde Fräufein, daß die Rede gehe ſie hätten ihre Sti 
Mutter mit Gifft hinrichten wollen und zu dem Ende in einer 
pothecke anderthalb Untzen Arfenicum gekaufft. Um nun dies 
fen Verdacht von ſich abzuweltzen, forſchten fie auffs allergenau⸗ 
fie in allen Apothecken zuSalisbury nach und kamen endlich das 
Hinter. Deswegen beredete Die Frau ihre Magd, fie folte ſich 


aus dem Staube machen und fi in achtnehmen, Damitfie nicht 
in den Verdruß und Schimpff geriethen, den ſie ausſtehen müs 
ten, wenn fie bliebe und gerichtlich examinirt würde, Inzwi⸗ 

. fen 





. 


= und deshenen- Proc: _ 7 


ſchen hatte Herr Chandler Herrn Goddards Schwleger⸗Sohn 


. gehöret, Daß feine Schwieger⸗Mutter in Gefahr fen Gifft zu 


befommen, und daß eine von ihren Mägden die das Gifft ger 
kaufft, Durchgegangenfey. Alſo ſetzte er ihr gleich nebſt Wilhelm 
Acwood nad), halte fie bey Succon ein und führte fie in ein 
Wirthshauß, wo fie alles obige brkennet. sed. 8. 


| §. | i 

Sie gab ihm zugleich die obgedachte Muͤntze und Nadeln; Wunberbapre 
fagte aber Dabey, fie würde ſehr gepeinigt werden, daß ſie die⸗ a | 
fe Dinge offenbahret,, Denn Der Teuffel habeihrgefagt, fo lan⸗ tan —* 
ge fie dieſe Sachen geheim hielte, ſolte fie keinen Anſtoß leyden. Dean Er; 


Dieſes traff nachgehends wuͤrcklich ein, als fieguStockbridge fprinung, 


in den erſten Paroxyſmum fiel, da Herr Chandler ind Wil 
helm Atwood einen ſchwartzen Schatten aus ibt gehen feben, 


worauff fte gleich wieder zu fich felber Eommen. Siewarfo ſtarck 


dabey, Daß 6, und mehr Menfchen fie nicht halten Eonten, und 

fuhr einmahl, Da fie von ihnen gehalten wurde ‚fo weis in Die 
Höhe, duß ihre Fuͤſſe an Denen Bruͤſten änftieffen, welches im 
Gefaͤngnis zu Salisbury geſchehen. Ein andermahlwar fleum 
Mitternacht entſetzlich gepeinigt, und rieff, der Teuffel wird 


mich wegholen. Indem wurde ſie denen, die ſie hielten, ent⸗ 


zu holen, Die fie 


riſſen, und vom unterſten ‘Bette, Da ſie lag, oben auffs oberſte 
Bette geworffen, wobey ihr Die Kleidung an Denen Schultern 
gewiß und Die Daut beſchaͤdigt wurde. Auch fiekdas Licht vom 
Tiſch und leſchte aus. Die andern Tieffen zum Zimmer hinaus 
biß auf einen kleinen Knaben, Der eingefchlaffen und dergeſtalt 
erſchreckt worden, Daß er bleiben mufte, Dieſer fahe einen 
Geiſt in Geſtalt eines ſchwartzen und groſſen Menfchen ohne 


Kopf mit ihr Fämpffen, der fie nahm, aufs Catheder fekte, 


und fagte, fie uf mit ihm fort, er fey kommen, ihre, Seele 

m gegeben. Worauff ſie geantwortet, die 

Seele waͤre nicht ihre, die koͤnte ſie ihm nicht geben, die wolte 

fie thn auch nimmermehr nehmen laſſen, ob er ihr gleich ihr Blut 
abgelocket. Als er nun die Magd eine Weile hin und her ge⸗ 

worffen, iſt er verſchwunden. Unterdeſſen lieff die Heye in ei⸗ 

. Ber 











ner andern Kammer, mit Vorgeben, ſie werde gewaltſam aus 
dem “Bette geriffen, wierafend herum, fragtedieandern; Um 
W des Himmels Willen was iftfür ein Lermen in eurer Kammer? 
> und als man geantwortet, nichts, als Daß Dem Jungen nicht 
.weohl iſt; fagte fie: Lüget mir nur nichts vor. Sch weiß ſo gut 
als ihr, was vorgehe. Se, s. I I 
$. xvu. 

— Ein mehrers kan bey Henrico Moro nachgeleſen werben, 
feit der fich auf eine umftändlichere Ergehlung Edmundi Boweri bes 
. Pr " rufft , welcher Das meifte felbermit gefehen und angehöret. See 
| A 0, Ach wolte wünfchen, Daß id) feine Relation felber hätte, 
| . und darinnen genauer unterfuchen koͤnte, wie aufrichtig.es als 
lenthalben Darbey hergangen. Indeſſen erfehe ic) fo viel,.dag 
einige nöthige Umftande entweder von Bowero oder von Moro 
\ unterdrucft worden , Die der Sache ein groffes Licht geben koͤn⸗ 
, ten. Dieſer Erzehluns nach hat der Ritter Goddard Das Uns 
glück gehabt eine gotslofe Frau und einen böfen Stier Onpn in 
haben, Die ihm und feinen rechten Tächtern gerne in Die Haare 

gewolt und den gangen Umgang Der Magd mit der weiſen 
veranlaffet. Da folte man nun eigentliche Nachricht f 
* was die Frau Goddardin.mit der Sache zu thun gehabt und 
wie fich Diefelbe bey Arreftirung der Magd aufgefuͤhret; fo 
wuͤrde man beffer hinter die rechte Wahrheit kommen Fönnen, 
Allein entweder Bowerus oder Morus oderallebeyde haben die 

Streiche der gnädigen Frau lieber vertuſchen wollen. 

\ allſo Die Magd die armen Fräulein in Das gröfte Unglück brins 
” gen fol ‚und nachgehends die Sachen, damit fievergifftet wer⸗ 
denfollen, ihrer Frauen einhändigt; fo heißt es nur, fie ſey 
von andern zu dem Ende. abgefchicht worden Se. 5. da mar 
doch an denen Fingern abzehlen Tan , daß.die Frau folches fels 
ber gethan. Und wenn Diefe nachgehends Dazu lacht, und Die 
Sache, als etwas fehr artiges fobet, fo muß fiefichdes Gifftes 
nach ihrer bepwohnenden Blugheit Fi erat eins pruden- 
tia) nicht haben bedienentwollen /e#. 5. Endlich muß die War⸗ 


nung, daß die Magd fich folte aus den Staubemachen, fr «. 
” " ..- . von 





\ 
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redet. Alſo ſiehet man, Daß aler leiß angewendet worden, 


ſo viel möglich, die Frau Goddardin aus dem Spiele m drin⸗ 


gen und alle Schuld auf die weiſe Frau und die Magd zu ſchie⸗ 
i it mache, In pr 


vom dem Gefinde herruͤhren, da ‚man doch hernach 3. fe 
. ber nicht bergen Fan, daß die ek Frau fie fetber Darzu beo 


SKIR, j u J 
Wenn man ihnen aber voaig wtrauen darff, Daß.fle als Di der Ran 


£ les getreulich aufgefehrieben haben > fo iſt ferner Die Trage, ob Yufnge un 


auch alles toahr geivefen, was die d außgefagt. Morus glauben? Mo-. 
- hält e8 für gang gen, weil 1) Die Bodernham tine Hepe und ri rlubeyer 


N; 
aͤndel nich wird haben ans ihrem erdich⸗ 
ten Börmen,_anbep 3) ihre Ausfage ſo gar hiſch 


ae Dabu fait eben Po ehe ala De MD 


eine uͤbern 


avitt, fed. 7, 14. Auc)4) ihreigen Pa&tum mit dem Teuffe 
fee iu verfhmeigmn, zulei offenbahre, 7) hemzafın 
i atuͤrliche it verfaen ſtar nd endlich &) 
alles für Gerichte eydfich beftärcket e&.7, auch ſich Dabey ſo 
eyfftig und ernſthafft begeuget und fo frey und unerſchrocken auf 
die Here felbft berufen, daß ihr jederman glauben müffen, zus 
mahl da fie 8) die odenham nach ihrer Perurtheilung aufs 
befftigfte bedaurer, ſchmertzlich beweinet und ſich ſeibſt an ihrer 
Stelle den Tod ee u 

Dem ungeachtet: wäre noch vieles Dagegen einzuwenden, 
Dem ı) RN auffer Diefer — auf die Bodenham nichts wei⸗ 
ter gebracht worden, als daf fie eine Ehryftallen-Seherin genges 


gen und Kranheiten Durch aberglaubiſche Mieter heilen wollen, 
davon aber hierdie Frage nicht ift. <a) Sehe ich'nicht, warum 
die Magd nicht ſolte haben fo Biel felber erdenchenkönnen, Denn 
daß fie fonft nur eine ſolche Lügen würde erfonnen haben, die 
niemanden in Gefahr brächte, wie Morus £&;7. föhlieffet, was 
ve wohl zu vermuthen, wenn fie u sum ——— 
fi 


die Masd hingegen 2) hergfejs Vrflbe 


Beantwor⸗ 
tung. 








> Hd wäre examinirt worden. Dafle abeebiee Dinge put: 

. Chandlern erzehlet, der ihr ans Liebe für feine iegers 

. Mutter nachgefegt; ſo konte fie woht gedacht haben, er märde 
fie deſto eher Echappiyen Iaffen , wenn fie ihm fein entfegliche 

. inge vprfagte , Dabep feine Schwieger⸗ Mutter felber ſtarck in- 

f tereilizt waͤre. Was ſie aber einmahl gefagt, Davon kunte fie 
3) nicht wieder abgehen. Das Pactum war ſie 4) nad) ihrer Re- 
latıon nur mit der Bodenham fu machen willens und wird nicht 

4 gedacht haben, daß man es als cin Buͤndniß mit Dem Satan ans 
ſehen wuͤrde. y) Die Kranckheit konte wohl natuͤrlich ſeyn. Siehe 

unten 8. XXV. 6) Einen falſchen Eyd zu thun waͤre ihr vielleicht 

nicht zu viel geweſen , da ſie ſich zuvor kein Greifen gemacht, ſich 

au einer entſetzlichen Hintichtung derer beyden Fraͤuiein gebraus 

hhen zu laſfen. 73 BeeSreymüthigkeit für Getichte koͤnte wohk 

aus einer. Vermeſſenheit/ das 8) bezeugte Mitleyden aber ents 

PH aus einen Derfielung oder einem böfen Gewiſſen hergeflofs 

ea. ar." * 


rer = Senn gu ſolchen Zuoeifeie eben anterſchiedliche Umſtaͤn⸗ 
gen, de Anlaß/ welche die Hiftorie verdachtig machen. 1) DieBo- 

. 'denham läugnete.alles bif an ihr iegtes Ende, welches war al⸗ 
keine nichts ausmacht, weilfie ſich auch bey ihrem Tode fehrbsßs 
hafff erwieſen. Ser. 2) Wenig Jahre, nachdem ſie gehenẽt 
worden, hat ſchon ein gewiſſer Medicus aus Der Graffſchafft Sa- 
lisbury faft die gantze Erzehlung für faiſch ausgeneben. Schok 
ad geci is. 3) Die Bodenham citirte alemahl beftändig vier 
Geiſter, den Beeizebub, Pelniger, Saran unb E:ucifer. Sec. 
245.6, War fie am eine fo groſſe Beſchwoͤrerin , oder wolte 
aus dafür angefehen fegn , warum find denn kein einiges mahl die 
viere erſchienen, weiche fie geruffen, ſondern zweymaht ihrer 
Fünffe das andere mahl nur ein eingiger und das letzie mahl ihre 
a0eg? 4). Daß tie fm einem Augenblick als eine groſſe ſchwarte 
Kage und darauf wieder in ihrer eigenen GeRatt 1119877:72 
das glaube ‚wer es glauben Fan. $) Morus ſucht alles fuſam⸗ 
won, wodurch die Sache glaubwürdig gemacht werden kan. 


u . 
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Warum übergehet ex Die Ausſagen des Herrn Mafons, der Frau u , 
Goddardin und der Elifabech Roßswell, welche grade eben das Pe 
van der Magd zuvor müffen gehöret haben, was ſie hernach dem 
- Heren Chandler ergehlet, wo ſie es nicht erft hernach erfonnen ? - 
Warum fagt ex nicht, ob ſich das Pappier mit Gifft unter der 
Fräulein Sara, Goddardin Bette wuͤrcklich gefunden odernicht? 
Gewißlich hatte alesgenau eingetroffen, es würde nicht unerine . 
nert geblieben ſeyn. Alſo find Diefe Umftände entweder mit Fleiß 
Qusgelaffen worden, weil fie.mit der Magd Bekaͤntniß nicht recht 
- übereinftimmen, oder man dar ſich nicht einmahl die Mühe ges b 
nommen, Die andern zu verhören ,. in welchem Fall kein Wun⸗ ö : 
Der ir daß esbey der Magd Auffage geblieben, deren Wahr⸗ . 
‚heit Die Schter 9 gar nadläfig unterfucht. Solcher Geſtalt 
haͤtte man genugfame Urſachen, Die Erzehlung ber Anna Styles : 
in Zweiffel zu ziehen. 


. XXL. . . 
Doch wir wollen fie, als eine unfehlbahre Wahrheit anneh⸗ Blofer Be 
men, un eben ob fie fodenn eine leibliche Exfcheinung des Sa- vrpt, y. 
tans berscife? a) halte nicht Dafür, Henricus Morus mad 58 
ſich ſelber den Cinwurff, man koͤnte ſagen, Die fuͤnff Knaben waͤ⸗ fgeinung. 
ven arme Kinder geweſen, „mit Denen Die Bodenham abgeredet, \ 
daß fie zum Vorſchein kommen müften, wein fie Die Leute ums \ 
Geld fehneugen und ihnen ein Blendwerck von Beiftern machen ö , 
wolte. Sed. 3. Und das folte man auch felbft nach denen Prin- “ 
‚eipüüsberer DesenProcafie viel cher glauben, zumahl da fiedies " " 
felben auch Defto eher zuſammen bringen koͤnnen weil ſie alle von 
unterſchiedener Groͤſſe und zerlumpt geweſen. Denn wenn nach 
Auſſage derer Zauber⸗Hiſtorien der Satan eine Magd verfuͤh⸗ 
ven will/ fo kommt er nicht als ein lumpichter Bettler auffge⸗ 
zogen , fondern er ftellet ſich als ein ſchmucker Bräutigam mit 
einem Feder⸗Buſch, ſchoͤnen Bandern und fonft fauberer Klei⸗ 
dung ein. _ Und warum folte fich fo ein erfahrner Geift erſt viel 
müde lauffen und hier und dar den Schnee wegthun, ehe er die 
verlangten Kräuter finden Eönte, die er, ſo zufagen, blindlings 
im Griffe haben müfte? Sleſchmehn aber haben die tummer 
u 2 


Fun 





Zungen erft To mühfam nachfuchen müffen ‚ che fie Die Kräuter 
angetroffen ‚ welche fie der tweifen Frau holen muͤſſen. Se4. 5. 
Alſo werden fie wohl nichts anders, als natürliche Bauer s oder 
Bertel-Zungen gervefen fen. — 
Mori Eins Morus häft fie zwar für Geiſter, aber ans Keiner wichti⸗ 
mürfe. Ant gern Urſache, als folgenden. 1) Kam ein fa gar entfeglicher 
wort darauf. Wind auf die Befchroörung „ ehe fie erſchienen Se 2. 2) wol⸗ 
| ten fie Die Magd von Beobachtung der Goͤttlichen Gebothe frey 
| machen, und ihr einen beffeen Weg zeigen, Se 13. 3) weis 
| fen Die Umftände det zweyten Erſcheinung fattfam aus, daß es 
. eine Menfchen geweſen. Se. 3. Allein, ı ) gleicdhroie in einem 
Zimmer, und zumahl in einem fehlechten Bauren ⸗ Hauſe durch 
Kunſt wohl ein Wind Fan zu wege gebracht merden , Der einer 
fucchtfamen und Durch eine Geiſter⸗ Beſchwoͤrung auffer ſich ſelbſt 
gefeßten Magd entfeglich vorkoͤmmt; alfo hat ſich auch wohl obs 
ne Zuthun Der weiſen Frau damahls eben ein ſtarcker Sturm 
erheben und hernach wieder legen Fonnen. 2) Giebt «auch uns 
ter jungen Leuten Boͤſewichter, und wenn dieſe Zungen haben 
ſollen böfe Geiſter vorftellen , fo haben fie von. ihrer Meifterin 
vothwendig auch müffen unterrichtet werden, dergleichen Reden 
von denen Gebathen GOttes zu führen. 3) Legen Der zwed⸗ 
ten Erfeheinung iſt der Zwe nfe fe ſhwer nicht zu heben. 


Gleichmaͤßi · Mit dem Knaben hat es feine Schwierigkeit, aber die Ver⸗ 
ger Betrug wandlung deſſelben in eine Schlange u. hernach in einen Hund ſoll 
Ben der wey⸗ einen Tauſend⸗Kuͤnſtler und mehr als menſchliche Krafft anzeigen. 
ten Erfpeir Doch vfelleicht iſt es auchdamit gang natürlich, Augenangen. Ein 
mung feiner Knabe ift noch endlich wohl abzurichten / daß er unvere 
merckt auf Die Seite ſpringt und ſich verfteckt, indem einen Zus 
fehauer ein ander Blendwerck vorgemacht wird , wie das mit 
der Schlange mag geweſen ſeyn. Denn daß auch ein Taſchen⸗ 
Spieler diefelbe gantz natürlich vorftellen und auf einmahi wie⸗ 
der verſtecken Tonne, hat Webfter Cap. VII. S..42. pag. 

26.feqq. gang Deutlich gewiefen, “Daher mag die weife graw u 

W woche ! 
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wohl auch Damit haben umzugehen gewuft. ‚Endlich Tan fie 


ı und des Zesen-Proceffes. | Tu 


wohl ihren Hund wo haben verftecft gehabt, Der auf einmahf. 


herfuͤr gefprungen, an Der Schlangen Stelle getreten, und Das 


Exercitium, Darauf er abgerichten geiveten, im Exenfe gemacht. . 


—4 


Ben der letzten Erſcheinung thun Die beyden vermeynten Ingleiche we 
Seifter vollends nicht das allergeringfte, Das nicht Der duͤmmeſte bey ber vierd⸗ 
Boauer⸗Junge eben ſo gutfdlte verrichten Fönnen. Daß die Magd, Mr 
als der eine. mit feiner Hand andie ihrige geruͤhret, jenegank kalt 


befunden, Eonte wohl nicht anders ſeyn. Der Schnee, Deffen bey 
Der vorhergehenden Beſchwoͤrung gedacht wird, jeigetan, Daß 
Die Begebenheit fich im Winter zugetragen. Da hat nun eis 
ner Der aus Dem Falten kommt, natürlicher Weiſe kalte Hans 
De, biß er fie warmer. Diefes aber zuthun konte Die. Boden- 
ham ihre Dienftbahren Geiſter unmöglich anmeifen. Sonſt waͤ⸗ 
ne fiegar eine tumme Here geweſen, Dienicht gewuſt hatte, Daß 


alle Zauber-Romanen ordentlich Darinnen überein kaͤmen, Daß 


der Satan Falter Complexion wäre. Daß es fein Ernſt ge⸗ 


"mefen , Die beyden Fraͤulein zu peinigen, iſt nicht zu vermuthen, 


: zum menigften ift es wohl nicht erfolgt, weil manihnen nihtse 
' eingegeben, auch.Die Erzehlung „Die ſich fonft.unfehlbahrdarauff - 


würde bezogen haben, nichts Davon gedencket. Was endlich 


‚den Mann betrifft, den er Die.gange Pracht mit dem Bund . 


Pfaͤhle im Teiche herum getummelt; fo ergehlet zwar Morus 


fchol..ad fe. 13. daß der Hexenmeiſter, der. Diefes verurſacht, 


etliche Jahr hernach der. Zauberey genugfam überwiefen und 
"Deswegen. am eben. geffrafft worden. Allein wenn erſtlich Die 


‚Her Medicimerden ausgemacht haben, ob dergleichen Gott⸗ 
loſigkeiten nicht Durch natürliche Jauberey Fönnen zu. Wege ges 
bracht werden; fo werde ich antworten, Daß Die Bodenham 
mit Dem gedachten en nach Anzeige des angeführten: 


" „feholii fehr wohl befand geweſen, unh alfo diefe Geſchichte eine _ 
nen willen und ihren Gehutffen ſich datanff beziehen: laffen, wenn‘ 
cer gleich Fein Geiſt gereſen. rn 


. 
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\ . ur 5. XXVv. 
Die Leaud · Bey der Magd Kranckheit finde lch nichts alsfolheSym- - 
B Pete ptomata, die. denen Herren Medicis in ſchweren natürlichen 
fi nürlig eangeheiten nicht unbekand find. Wolte die weiſſe Frau nicht 
gemelen, don ihr verzathen feyn, fo erforderte die. Politique Ihr etwas 
\ ‚geben zu laffen, als hätte fie es von einem Geiſte bekommen, 
und ihr Dabey einzubilden, dag derſelbe fie jämmerlich gvaͤlen 
moücde, wo fie micht reinen Mund hielte. ‘Da fie nun gleid) 
bey Eröffnung des Geheinmiffes und Ubergebung der Münge 
> und Nadeln fich feſt eingebildet, fie werdevom Satan gegeas 
let werden; fo konte dieſe Alteration, zumahl da ſie wegen ih⸗ 
‚rer Incarcerirung und beſorglichen Straffe ſehr unruhig wird 
geweſen ſeyn, gar wohl folche ſonderliche Paroxyfmos bey ihr tu 
zur Wege bringen.” Daß. alfo Daher Fein gewiſſer Schluß auf ei⸗ 
u nen Geiſt su machen, ber fiebergeftaft gepeiniget. Da auch das 
einemahl ein entſetzlicher Lermen bey ihr entftanden und allesin 
höchfter Beftürgung zur Thüre hinaus gelauffen, mufte es die 
Bodenham, Die nad) allen Umftänden Ihre Kammer nahe das 
bey gehabt, wohl inne werden, und konte ſich alfo mit der kah⸗ 
fen Antwort nicht abfpeifen laſſen. Sie wuͤrde aber doch, wenn 
. fie fo. genau gewuſt hätte, was paſſirt, die andern nicht fo fche 
um Nachricht Davon gebeiben aben, 9 on 


— Der ſchwartze Schatten, den Here Chandler und Wil- 
BE anna, helm Atwood aus ihe gehen ſehen, als fie wieder zu fich felber 
Bey fehen 1uf Fommen , wird wohl nichts anders geweſen feyn, als der natuͤr⸗ 
fu ‚Side Schatten von dem Leibe ber Magd, Der ſich etwabender 
” jegten gewaitſamen Bewegung deutlicher gezeigt. Diefer (0 
het niemahlg anders aus als ſchwartz/ und hat ſich nochwen i 
herlohren / fo bald die Magd wieder ruhig worden und zu fü 
elber fommen. Wie aber der Knabe, der (24, 9. allein im 
immer blieben, als fie ben Hefftigften ParoxyImum befommen, 
zu Mitternacht, da dag Licht, als alesinh chfter Verwitrung 
Davon lief, ohne Zweiffel von einem unverfehens vom Tifch ges 
worffen und ansgelefeht und alfo Die gange Kammer ſchwartz 
J war, 








LE. 


IL ° und des Zeren-Proeeffes, - on a 


was, ‚einen ſchwartzen und groffen Menſchen ohne Kopff ſehen 
Tonnen, begreiffe ich nicht. Sonſten würde ich Dafür halten, 
die Magd hatte einen Paroxylınum gehabt, Dergleichenich mich 
auch fonfl erinnere gelefen zu haben, da eine Patientin mitdem 








Kopff unbeweglich ſtille gelegen, den uͤbrigen Leib aber entſetz⸗ 


lich auf und nieder geworffen. Denn in ſolchem Faumußfie  . 0. | 
| 


nothwendig einen groffen Ichwargen Schatten ohne Kopff bey 
Achte von fich werffen, Den ein erichrockener Knabe gar leicht 


fr einen mit ihr Fampffenden Dann ohne Kopff anftehet, zu⸗ 0 


mahl wenn etwa Die Patientin in’ Der Angſt mit ſich ſelber ein 


entfetzliches Sefpräch hält, dag fie vonfich hören laͤßt, als wenn | 
es zroifchen dem Teuffel und ihr vorgienge. - Doch weil.alles 0 
Stockfinſter geweſen, auch nicht gedacht wird, daß die Magd | N 
Kor etwas Davon gewuſt, oder andere, Die ih doch aud zum ' J | 
heil bey der Thüre werden aufgehalten haben, Das geringfte 
von ihrem muͤndlichen Difpur mit Dem Satan gehoͤret; ſo iſt 
Dasjenige, was der unverſtaͤndige Knabe ergehlet, mon! für 
nichts anders zuhalten, als für eine Phantafie feines eigenen r 
Gehirnes, Das ich noch nicht recht aus dem Schlaffe wieder \ J 
erhohlet hatte, und alfo hierbey überall Feine leibliche Erſchei⸗ | \ 
nung Des Satans noch Padlum mie! Demfelben zubefinden. | 
9 ur 9. 
| Und: fo iſt es mit allen dergleichen Hiſtorien befchaffen, daß «Die Men 
—— auf Betruͤgereyen, oder ſeltſame Wuͤrckungen der machten 59 
atur, oder Unwahrheiten, oder Doch ſolche Gauckeleyen, die damit 906/ 





| ohne leibliche Erfcheinung Des Satans geichehen, hinaus lauf⸗ — 5— Po 


fen. Bas die alten betrifft, fo ift kein Wunder, daß unter Zaubenr auge 


denenſelben viel von Hexereyen geredet worden. Denn fie hiel⸗ gabn. 


ten ſolche nicht nur für erlaubte fonderm gar für die allerfürs 
trefflichſten und über alle andere Lobens⸗wuͤrdigſten Kuͤnſte. Wer 

alſo dem “Bold einen Baͤren anbinden und fich für einen Zaus - “ 

berer ausgeben Fonte, der brachte ſich damit Das gröfte Anſehen N 


"gu Wege. Daher war faſt kein gefcheuter Conquerant oder 


Regent, ber einen neuen Staat aufrichtere , der nicht entweder 
einen geroiffen Geiſt fir feinen leiblichen Vater ausgab, 37 


J 
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fi) fonften einer Gemeingcpafft mit einer ihm, bepftehenden uns 
- Koran Krafft ruͤhmete, und Dadurch bey dem Bold eine 
- Ehrfurcht zu erlangen ſuchte. Selbſt das Frauen⸗Zimmer bes 
diente ſich folcher Verſchlagenheit, und bedeckte Die Unkeuſch⸗ 
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verrathen zu werden, unter dem Mantel eines vertrauten Um⸗ 
gangs mit einem Geifte, Dem nichts abzufchlagen wäre, Als 
6 nourden ungehliche Zauberahiftorien erdichtet, weiche ſolche 
/Perſonen von fich felber.rühmeten, Die nichts weniger, als her 
gem Eonten. Gabriel Naudzus hat Diefes indem dritten Ca⸗ 
pitel feiner Apologie fo wohl fürteuig gemacht, daß es immer 
Schade ift, daß er eine ſo ſchoͤne Ausführung Doch Damit veruns 
neret, indem er als ein Papift die Läfterung einiger feiner Glau⸗ 
offen, als wenn Der ſeel. Lucherys van einem Inca- 
bo gegeuget worden, fich fo weit bethören laffen, Daß er vor 
giebt, e8 habe-Deffen Mutter ebenfalls Diefen falfchen Vorwand 
gebraucht, um ihre Ungucht zu vertuſchen. Endlich magesmit 
denen Alten beſchaffen ſeyn, wie es wolle, fo iſt von einem Pa- 
&a mit dem Satan mon bey zu hoͤren. 











Viele And Eben dieſer Naudæus geiget ferner ,. wie leicht es zugegan⸗ 

ji de gn ‚ daß andere groffen Leuten ohne alles ihr Verſchulden das 

R A here after Der Zauberey bepgemeffen, Einige hat Die befondere Ge⸗ 
yon. lehrſamkeit darinnen es ihnen andere nicht gleich thun Fönnen, 

in ſolchen Verdacht gebracht. Naud. cap. IV. Und dieſes iſt 
ſonderiich denenjenigen Mathematicis und Mechanicis wiedei⸗ 
Fahren, welche Durch ihre befondere Kunſt gang natürlicher Wei⸗ 
fe ſolche Sachen zu Wege gebracht, Die einer, dem Die Art uns 
befand, wie fie zugegangen, für unmöglich gehalten. Cap. V. 
Andere find durch Diejenigen Zauber-‘Bücher, Denen Diefer oder 
jener Betrüger durch Vorfegung des Nahmens ejnes gelchrien 
Mannes ein Anfehen zumachen gefucht, in derer Leute Maͤulen 
kommen, als wären fie mit verbothenen Künften umgangen, 
Cap. Vi. Hierzu kam Die Fabel von der. Zauberep Simons 
Magi, Deren Ungrund Herr Licentiat Pertſch de Crimins 
j . 0- 


heit, Die in Gefahr war, durch eine Leibes⸗Frucht ohne Mann- 





"oe merne un [en 


"fen , Kan ſich ; einbifden , wa | fich einer zu v 


. u 2 
Simonie noch umlaͤngſt umſtaͤndlich gegeiget,, und andere derglei⸗ 
hen Naͤhrlein aus der Kirchen⸗ Hiftorie,melchenebft denen Aus⸗ 
ſpruͤchen Terculliani rafcrißt.adv.beret.cap. 43. und de anima 
cap. 57. Daß nehmlich Die Keger viel mit denen Zauberern umges 
gangen, und die Hexerey Die Ketzeriſchen Meynungen vermeh ⸗ 
te, denen Ketzermachern Gelegenheit gegeben, diejenigen, fo 
von ihrer Lehre abgegangen, ohne Den gerinaften Grund für Des 
xenmeiſter aus zuſchreyen. Allermaſſen befand iſt, wie verwe⸗ 
gen viele Papiſten zur Zeit der Reformation in die Welt ge⸗ 
ſchrieben, daß die Zanberey durch Die Lehre Lutheri und Zwin« 
glii- zugenommen, und wie unverſchaͤmte Lügen fie von Dem ver⸗ 
trauten Umgang des feeligen D. Luthers mit dem Teuffel aus⸗ 
gefprenget. Eben dieſes Griffe bedienten fich auch andere boß⸗ 








. haffteLeute, um Diejenigen, denen fie feind waren, ſchwartz 


gu machen oder aus dem Wege zu räumen, wie Der befandten -" *  - 
Pucelle d Orleans wiederfahren. Wie anfehnlic, ferner die \ 
anber- Role durch die Unwiſſenheit Leichtglaͤubigkeit und Us 
ereilung in Beurtheilung frembder Schrifften zugenommen und 
mas endlich Die wunderlichen Romanen beygetragen, Davon. 
mag ein 2iebhaber Naudeum felberim fiebenden Capitel nach⸗ 
leſen, auf welchen ich mic um gelebter Kürge willen beziehe. 


Nicht geroiffer Fan man fich auf Die Nachrichten verlaf s) Nach ein. 


j fen , Die in denen Adten derer geführten Hexen s Proceffe vor⸗ geführtemses 


Fommen. Denn diefe haben ebenfalls zum Theil ſeltſame Eins Fen « Proc 
-bildungen, zum Theil felbfterdachte Unwahrheiten zum Grun⸗ a fee 
de, womit ſich bald die Richter, bald die Inquificen felbft ‚bald quinroribus” 
aber die Zeugen beholffen haben. “Bon denen München , twels erdigter 
he der Pabſt anfanglic) als Inquificores nach Teutfchland ges teile zum - 
ſchickt, lan man fich leicht Die Rehnumgmahen, wiegeroiffen« —55— des 
hafft ſie nebſt ihrem Anhang dabey verfahren. Wer weiß, daß Pabfesy 
der Hepens Proceß eine Art der Spaniſchen Inquißtion wis 
der Die Ketzer geweſen, wie «Herr lhomaſius in der Difpura- 
tion de origine & progreff. inquifition. contra fagas bewie⸗ 
ef ge 
abt, 
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- habt, der dem heiligen Vater indie Karte geguckt, undverwe⸗ 
gen gast: Papa quid facis? oder es ſonſt mit ihm und ſei⸗ 





nen Anhängern verdorben. . Uber dieſes bemercfet Herr Tho- 


‚ mafıus am befagten Orte $. XLIV. not. C. daß man ſich derer 


* 


ge und wuſten es zum Theil recht kuͤn 


Hexen⸗Proceſſe zugleich als eines Mitteks bedienet, Den Aber⸗ 
glauben von der Krafft Des Beicheng Des Ereupes, Des Sacra⸗ 
ments der Beichte, Des Weyh⸗ Waſſers, des Chryfams, Des Ave 
Maria und des Exorcifmi tider Die zauberifchen Wuͤrckungen 
bey denen Leuten gu vermehren, anbey extendirtt man dadurch 
die geiftfiche Lurisdidtion. Welches einem Verftändigen (dem _ 
guus ift, ubegreiffen, Daß es an Mafqueraden und Betrug derer 
ichter dabey nicht fehlen Können, 


Hierzu tam die —— gu welcher dieſe Inqui- 
fitiones Gelegenheit gaben. Denn man confifcirte die Guter 


derer Verurtheilten und widmete einen guten Theil davon zu Un⸗ 
terhaltung des heiligen ofhcii der Inquifition., wodurd Die In- 
quifitores vollends angetrieben wurden , Ihr Privat- Interefle 
dabey zu beobachten, und ja dahin zufehen, Damit fein viel He⸗ 
ven und Zauberer verbrand werden möchten, weil es ihnen fon 
ften gar wenig wuͤrde eingebracht haben: wovon Wagſtaff in 
feinem dritten Capitel und denen Remarquen darüber ums 
ſtaͤndlichere Nachricht giebt. Alſo ne dafür gute Vorſor⸗ 

r h anzufangen, Damit 
fie die armen Leute ums Geld braͤchten, undgleichfam allgemeis 
ne Reichs⸗Steuren und Schagungen vor ihren Beutel ſammle⸗ 
ten, wie Die Cautio criminalis quæſt. XVI.$ Pl. pag.106. mit 
mehrerm geiget. Wer wolte nun wohl ſo einfaͤltis ſeyn und als 
les für'Evangelia annehmen, was fothane Richter und ihre Ge⸗ 
huͤlffen von Denen armen Leuten, aus Deren Haube fie fich felbf 
bereichert , indie Welt hinein publicint, 


$ 
Anbey lich ſich auch Die gifftige Wuͤrckung Der eigenen Ras 
he merken, welche manchen unfehuldigen Denfehen bist deß⸗ 
wegen aufopfferte, weil ihm einer oder Der. andere von denen Rich⸗ 
teru 
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ceern ſonſt nicht gut war. Ein deuiliches Erempelhat man an denen 
angluͤcklichen Leuten in Artois und Slandern,Die man int ıstenSe- 
eulo Waldenſer nennete,von welchem Monſtreletin feinerChro- 
} Bic,und ausihmBayle in ſeinen Reponſes aux quæſtions d un Pro. 
“ vinstal Tom.1. Cap. AXXIXbexichten, wie unſchuldig und gottloß Ä 
fie von denen Inquifisoribus gu Zauberern gemacht, und entwöeder Br 
auf den GcheiretsHauffen oder doch um alle dasihrige gebracht 
soorden: welches Zammers Fein Ende wuͤrde worden feyn, wenn 
— niicht auf die legtebas Parlament gu Paris fich Derer unglücklichen J 
Inquifiten angenommen und Die ungerechten Richter ſelbſt verur · 
theilt haͤtte, wie Bayle aus BalduiniComnientar. ad Inflit. Titulo 
dePublic# Iudiciis fol, 774. ferner angeführet,und bey Lmborch. \ 
.  Hiflor. Inquiſition. Libr. 1. Cap. XXIII. voeiter zu erſehen. Aus 
> 2 welchen auch erhellet, Daß fie den Nahmen Dever Waldenſer, - 
In welchen ſich Monſtrelet nicht finden kan, daher befommen, 
weil man die nächtliche Verſammlung Derer Zauberer und zul 
fel Valdefiam oder Vaudoifie genennet, ohne Zweiffel, fo wohl 
Die guten Leute unterdem Nahmen Diefer Keger, als Diearmen 
Waldenſer unter Der Larve Der Zauberey deſto nerhafter zu ma⸗ 
‚hen. Denn daß alles aus einem Haß gegen gewiſſe angefehes 
ne Leute und in Der Abficht ſie aus dem Wege zu raumen ange 
fungen worden , uud was man Dabey für gottlofe Mittel ger 
braucht Das Lafter Der Zauberey auf fie gu bringen , zeigen bes _ 
bemeldte Authores umftandlicher, und Dienen zugleich zur Er⸗ 
> innerung, Daß man dem Ausſpruch Derer Richter in folchen Sa 


on | 


vi vn. [nv on. 
1 


un wu w.r 


fen nicht immer trauen Tonne. 
‚XXX. - | 
Doc) fie mögen ſo ehrlich feyn al fie wollen, fo Eönnenfie 6) Bey eini- 

Boch nicht hindern, DaB andere nicht falfche Auffagen für ihnen gen Augeklag 

thun, wozu es an Urfachen nicht fehlet. Denn was Die Anges ten iſt — ll 
. Hagte felbft betrifft, (o bringet Die Blöbigkeit des Verſtandes teren, 

manchen auf Die Gedancken, er fey em Zauberer, Da er Doch eigenen &es | 

nichts weniger ifl. Daß es wuͤrcklich gefchehen , beweifet Der hirues. . 

feel, Herr D. "Bohne de offcio Medici. clinici & forenſis Part. N. 

Cap. VI.pag. 679. mit einigen recht surieufen ein. : Nicht 

Ä 2» weni⸗ 





weniger ift die Art und Weiſe, wie einer, der auch fonften ſei⸗ 
nen natürlichen Verſtand hat ‚auf einen ſolchen eitlen Wahn 
verfallen könne , begreifflich. Malebranche beſchreibet fie infeis 
ner Recherche de la verit£ im awweyten Buch im fechſten Ca« 
pitel fo lebhafft, Daß man die Sache faſt mit Händen grei 
Tan. Sch will davon nur das folgende überfegen, Lin Sch: J 
ſpricht er, erzehlet nach dem Abendeſſen feiner grau und ſei⸗ 
nen Vindern die Begebenheiten des Sabbaths. Wiefei- 
se Imagination duch die Wein-Dünfte mäßig erbigt ifE 
und er glaubet / ex fey Öffters bey diejer eingebildeten Der= 
fammlung gewefen, ſo unterläft er nicht, mit einer kraͤff 
tigen und lebhafften Art davon zu reden. Seine natlır. 
liche Beredfamteit, die ſich mit der Neigung, welche fein 
ganzes Hauß bat, von einerfonenen und ſchrecklichen Sas 
che reden zu hören, vereinigt , "muß ohne Zweiffel einen 
feltfamen Kindruck in fo ſchwache Imaginationes geben und 
es ift natürlicher weile nicht möglich, daß eine Ira und 
Binder, von dem, was fie von ihm gehöret, nicht gang 
erfehredit ‚durchdrungen und überzeugt werden folten. Es 
iſt ihr Mann, es if ihr Vater, der von erwasreder, das 
er felber gefeben, das er felber getban. Sie lieben ibn, 
fie ebren ibn: Warum folten fie ibm nicht Glauben bey: 
meffen ?_ Diefer Schäffer wiederholet es unterfehiedlice 
Tage. Die Imagination der Mutter und derer Rinder be- 
kommet nach und nach einen tieffern Rindruck davon: fie 
gewehnen ſich daran: der Schrecken gehet uͤberbin und die 
Uberzeugung bleibet; endlich fichtet fie der Jürwig an, 
dabin zu repfen. Sie ſchmieren ſich; Belegen ficy nieder: 
Dieſe Veigung ihres Hertzens erhiget ihre Imagination 
. noch mehr, und.der Bindrud, den:der Schiffer in ihrem 
Gebirne gemadit, eröffnet fich fattfam um zu verurfächen, 
daß fie alle die Bewegungen der Ceremonie, davon eribe 
nen die Befohreibung gemacht , im Schlaffevor gegenwir- 
tig fehägen. Sie ſtehen auf, eines fragt das andere, ei- 
nes erzehlt dem andern , was es gefehen, Auf diefe Act 


* 








IL. > und bes Seyen = Procefles, * 
verſtaͤrcken ſie den Eindruck ihres Dabnes ; und weil der⸗ 
jenige , welcher die ſtaͤrckſte Zinbildung bat , die andern - 
- am beften beredet , fo ordnet erunfeblbabrinwenigYTäde 
ten die eingekildete Aiftorie des Sabbatbs, Da find al- 
fo dic Hexenmeiſter, die der Schäffer gemacht. vollkom⸗ 
men fertig; und diefe werden mit der Zeit viel andere 
machen, wann fie eine fEarde und lebbaffte Imagination = on 
baben, und ſich nicht durch die Furcht abhalten lafien der= - ” 
=  gleidhen Geſchichten zu erseblen. | | 


_, „„Hiernechft Fan man ſich wohl kaum einbilden, Daß unter „,eriihe eu 
ren jemand fo thoͤrigt feyn und ſich von freyen Stücken wie⸗ dichten dere / 
Der fein beſſer Wiſſen gerichtiich für einen Zauberer erflären fol gleihen ans 
te. Allein auch fo weit erftrecket fich Die menfchliche Vermeſ⸗ Frevel _ 
ſenheit. Ein recht merckwuͤrdiges Exempel davon findee man 
in Deren D. Reicheng unterfehiedlihen SchrifftenvonUne 
fug des Hexen⸗Proceſſes aag. #22. ſeqq. da ein Junge von 
17. Jahren Nahmens Martin Heinrich Arnold in einem Adel. 
Jungfraͤul. Kloſter ſich ann. 1695. fuͤr Gerichte zu unerhoͤrten < 
Hexereyen bekennet, als daß er nebſt einem Marckt⸗Schreyer, 
den er ſelber erdichtet und fuͤr einen gewaltigen Zauberer und 
ſeinen geweſenen Herrn ausgegeben, die Geſtalt eines Apffels 
an ſich genommen und durch ein offenes Fenſter oder eine zer⸗ 
brochene Scheibe in ein Zimmer, wo die Leute geſchlaffen, ge⸗ 
wandert und ſich zu ihnen ins Bette gerollet. Wenn hernach 
Die Leute aufgewacht, hatten fie Den Apffel bis auf das Korn⸗ 
Hauß aufgegeffen , Diefes aber vors Bette auf Die Erde geworf⸗ 
fen, welches ſich fo denn in einen todten Menſchen⸗Coͤrper ver 
‚wandelt, von deſſen Anblick Die Leute erſchrocken, erkrancket 
j und gefterben. In eben Der Geſtalt eines Apffels habe er uns 
j ‚getauffte Kinder aus Denen Wiegen geftohlen und fey, fobald er 
j ‚wieder aus dem Haufe geweſen, wieder ein Menſch worden und . . 
„babe fie auf dem Nuͤcken fort getragen. Einsmahls habe fi) on — 
| —* Herr in einen Eſel, er aber in einen kleinen Vogel verwan⸗ 
delt und ſich in des Eſels Ohr geiest, biß fie bey Tracht für ei | — 
nn 9 3 ne 
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nes Verwalters Thuͤre gekommen, in deſſen Hauß er nor 


ſolcher Geſtalt begeben, einen Zobel⸗Muff, Pohl. Muge, De⸗ 


gen und-filberne Schachtel mit Dücaten geſtohlen, und dieſe 


"Dem Eſel in den einen Vorder⸗Fuß gegeben, wooranferfih wie⸗ 


der in Des Efels Ohr gefeßt und fie alfo wieder heim gewan⸗ 
Dert. Und was der lacherlichen Hexereyen mehr gereien, die 
er alle felber invencirt auch dabey unterſchiedliche Seikücen 
betrogen. Wie ſich Denn nachgehends gefunden; Daß an dena 
Drten, da die Dinge haben follen gefchehen ſeyn, nichts der 


gleichen pafhıt. Diefes alles log er aus bloffem Frevel weens 


gen er mit Ruthen geguchtiget und nach Spandau um Veſtung⸗ 
Bau gebracht wurde. Nun will ic) Diefes zwar nicht al ein 
Sache anführen, die ſich öfters auf dergleichen Art gutragen 
felte. Man fiehet aber Doch Daraus, wie leicht es kommen koͤ 


ne, Daß böfes Gefindel, um fich ben andern in eine Furcht m 


egen oder fie zu veriren, fothane Dinge unter feines gleihen® 
ichtet und Dadurch wieder fein Vermuchen gu einer Hiſtorietde 
gar zu einer Inquifition Anlaß giebt. 
I S. XXXIV. 


Die meiften Bey diefer nun trägt Der Richter u der Glaubwuͤrdigkei 


 gioinget die 


Marter u 
ſagen / mas 
der Richter 

haben will. 


tientia, ut in quovh mentiri, quam pati tormenia ve 


der gantzen Zauber⸗Geſchichte nichts bey. “Denn wie malte 
ſelbſt oder Die ihm gugeordnet find, der Sachen ein Gewicht 
geben‘, da fie nicht dabey geweſen und nicht mehr bezeugen fon 
nen, als fie von andern gehöret? Aufdes Inquiſiten Geſta 

nis aber ift gar nicht gu tramen, weil ſolches Durch die Dart 
erpreffet wird. Nuniſt aber dieſe garkein Mittel, ein Belau⸗ 
nis heraus gubringen , auf welches man ſich verlaſſen Tonne, ar 
im Corpore luris felbft angemercfet wird, wenn V’Ipianus La. 
1. $. 23. Panded. de queflionibus Davon fchreibet: Res fr 


. gilis & periculofa & que veritarem fallat, Nam plerW 


pasientia five duritia tarmentorum ua tormenia contemnuni 


ut exprimi ch verstas nullo modo polt: alii tanta [uns impu 
lint. 18 


veran 


fit, ut etiam vario modo fateantur , ut non tantum ft | 
etiam alios comminensur. Alfo muften Diejenigen, DIE eh 
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das Ungtück hatten ‚, in derer Inquificotum Klauen zu gerathen, 
wohl von ſich bekennen, was jene haben wolten, fie mochten fo 
unfhuldig ſeyn, alß fie immer wolten. Denn fiewaren Men⸗ 


ſchen, die Empfindung hatten und alfo Durch Die Hencker kon⸗ 


ten gezwungen werden, lieber ja zu fagen, als eine Marter aus⸗ 


zudauren, die ſchmertzlicher als der Tod, welchem zu entgehen 


alle Standhafftigkeit dennoch kein gewiſſes Mittel war, wie die 
Cautio criminalis 4u. 20. 23. ſeqq. xi. und 52, ingleichen Meyfar- 
zus’ cap. XV Il, ſeqq. deutli a Denen der feel. Herr D. 
Spener in. feinen Theologiſchen 
Arı VI. Se, XI. pag. 223. fegg. beyftinnmet, voo ereiner uns 
chuldigen Braut gedencket, Die gegen ihren Braͤutigam ihre 
fchuld begeuget, aber Ducchaus nicht gewolt, Daßers der De 
brigkeit. anzeige, Damit fie nicht eine nochmahlige Folter, und 
” weil fie folche nicht aushalten Tonte, Dennoch Den Tod ausſte⸗ 
hen müfte. Denn daß es indenen Krafften eines Unfchuldigen 
nicht ſtehe, feine Unſchuld unter einer folchen Marter zu erhale 


ten, Fan kein Unparthenifcher laͤugnen. Es weilet es auch Das _ 
Erempel derer erften Ehriften, bey Tacito Annal. Libr. XV. Cap. 


XLIV. die fi) Dadurch von dem Tyrannen Nerone zwingen lieſ⸗ 


fen, ſich zu einem Brand und andern Boßheiten zu bekennen, . 


- Die fie nimmermehr verübt hatten. Ja Die Patronen des He⸗ 
xen⸗Proceſſes Fönnen es felbft-nicht bergen, wie ungerne fie es 
auch geftehen. Dem man uͤberlege nur in Dem bey Carpzovio 
Prax. Criminal, Part‘ III. Quæſt. CXXVI. num. 79. befindlichen 


Urtheil Die Worte: Siewird aber gleichwohl geftalten Sa- u 
nad, über die sum andern mabl erlittene Tortur, 


chen 
. weil gteih wohl vermuthlichen / daß es Ihr / der Vet⸗ 


tel vom Teuffel muß angetban feyn worden / daß 
durch die Pein und Martervon ihre nunmehr zuman, ⸗ 


dern mahl nichts har brachte werden koͤnnen. &c. 
vernünfftig; fo wird man Deutlich erkennen, Daß der Verfaffer 
in der Meynung geftanden, es wäre ‚ohne Huͤlffe des Teufels 


 unmöglid, Die Marter auszuhalten, woraus unwiederſprech⸗ 


. lich folget, Daß nad) feinem eigenen Principio ein Unfehulbiger, 


\ 


n.und des Zeren-Peöckffes. \ ee. 
nn nennen 


edenden Pars. I. Cap. II. 





als vor welchen Der Satan die Folter-nicht aushält, dethwen⸗ 
dig bekennen müffe, was er wicht gersan. . 


Undalfobteitt Es ift alfo Fahr, daß eine ſolche gezwungene Bekaͤntnis 
‚Bi ae nicht Das Ik e beeife. Vorher aber ſind die Angeklagten 
Auvor geroe» auch nicht überführt, teil ihnen fonften Die Tortur nicht fünte 
fen. '  Auerkant werden. Denn es find zwey Wege /zur ordentlichen 
Straffe zu gelangen , Die Uberfuͤhrung und das eigene Geſtaͤnd⸗ 

u nis. Wer einmahl fattfam überzeugt ift, braucht nicht gemars 
- tert gu werden, Peinl. Halß⸗Gerichts⸗Ordn. arı. 69. Ya 
es iſt ordentlich nicht.erlaubt, ihn mit der feharffen Frage ans 
zugreiffen, weil dieſe nicht als eine Straffe angefehen wird, 
fondern_als ein Mittel, fein Befäntnis zu erhalten. LBenn 
alſo dieſes nicht nöthig iſt; fo wäre es eine gottlofe Tyranney, 
einen Menfchen vor Die lange Weile zu peinigen. Alſo ift die 
Sache vor.der Marter zweiffelhafft , und nad) derfelben nicht 
das geringfte Elärer. Wer ſiehet alfo nicht, daß Des Inqui- 
firen. Verhoͤrung Feine Hiſtoriſche Gewißheit zu Wege bringen 


koͤnne? 


S. XXXVI. 
Amen Ja, fprihft du, es fehtet un nicht an — die al⸗ 
unen im les aus eigener Bewegung und ohne Den geringſten Zwang ges 
Deren ftanden. Alfo haben jum wenigſten dieſe Die lautere Wahrheit 
ausgeſagt, weil ſie ja nimmermehr ſo unbeſonnen werden ge⸗ 
handelt haben, ohne innerliche Überzeugung dem Richter etwas 
vorzuſchwatzen, Dadurch ſie fich felbft um Leib und Leben brins 
gen. Aber, mein Freund, verfteheft Du auch die Sprache 
> derer Inquifitorum,, oder megnei du vielmehr, wenn Du fies 
feft, Daß Diefes oder jenes in Güte befand worden, es ſey oh⸗ 
ne alten Zwang abgegangen ? In diefem Fall bift Du gang uns 
vecht berichtet. Wenn der Henker Die arme Inquifitin aus⸗ 
gezogen, zur Leitergeführet, Die zur Peinlichkeit gehörigen graus 
famen Inftrumenta ihr vorgezeiget / auch wohl auf Der Erden 
Das Blut gewieſen, welches er andern aus dem Leibe gefchraus 
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bet; Wenn er ſich dabey vermeſſen, er wolle fie in Stuͤcken 
* u serreiffen . 
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ten thun muͤſſen, die friſcher und ſtaͤrcker geweſen, allermaſſen ihm 
noch keine entgangen, und ſie nicht die erſte werden wuͤrde, 
die er nicht wuͤrde ſchwatzen lernen, daher ſie ohne dem kein 
Laͤugnen helffen wurde u. d. gl. Wenn er, ſage ich, fie ſol⸗ 


chergeftalt in fo groſſe Furcht und Schrecken. ſebet, Daß fie für 


gerreiffen, Dafern fie nicht bald bekennen würde, twie.anderehäte 


erträglicher erachtet zehnmahl gu fterben als einmahl ſolche Bein . 


an ihrem Leibe gu empfinden, und Desmwegen-redet, wie es der 
- Richter haben will, fo macht Der Notarius eine Regiftratur, 
Daß Caja in Güte geftanden. Wer fiehet aber nicht, daß es 
ebenmäßig nichts anders, als ein abgezwungenes Bekaͤntnis 
ſey, darauf man fich ebenfalls nicht im geringſten verlaffen 
Tonne; | 0 Ä | 
— 8. XXXVII. 

Doch geſetzt, es habe eine angeflägte freywillig und ohne 
Die allergeringfte vorhergehende Territion alles bey der erften 
Berhör ausgefagt. Soll man Deswegen glauben, es ſey nicht 
aus Furcht gefchehen? Ich bin anderer Meynung, und finde 
auch in Diefem Stuck, Daß ſelbſt Die Patronen des Hexen⸗Pro⸗ 


Der vo 10) 
aus Furcht für 
der Marter. 


ceeſſes durch Die Macht der Wahrheit gezwungen worden, zu 


verrathen, Daß fie ſelbſt gar wohl begreiffen, es ſey nicht an⸗ 
dere. Denn fo muß Thomas Eraftus in feinem Dialogo de 
Lamiis & Sırigibus , 0b er wohl Darinnen Wierum zu wieder⸗ 


fegen gefucht, Dennoch felber anzeigen, Daß ale Ausfagen ein 


Schrecken zum Grunde haben. Seine Worte pag. 145: heiffen 
auf teutſch: Einige beantworten freywillig alles, was fie 
befragt werden aus bloffer Furcht der Solter. Und die 
fölches tbun, bandlen nicht unklug. Denn fie wollen lies 
ber ungemartert fagen, was ihnen, wie fiewohl wiſſen, 
durchdie Solter denne ausanpreften fleber. -» 


| Solte ſich ja jemand finden, der aus bloſſer Aufrichtigkeit 
ohne alle wuͤrckliche Tortur, ohne alle Bedrohung derſelben 


und ohne alle Furcht Dafür ſolte bekannt haben, Daß er.einen leib⸗ N 
lien Bund mit dem Satan gemadt u. ſ. w. fo moͤch⸗ 


te ich 


zn) Ihre Ars, 


age! . 
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ge ich wohldas Merckmahl wißen, an welchem man erkennen 
koͤnte, daß er Fein Phantafte wäre, noch ji) Dinge einbilde, 
Die niemahls in der That geſchehen. Gich.oben 5 XXIX. 
Endlich kan man auch die Mühe erfpahren, die man anwenden 
muß, wenn man genau ynterfuchen will, was wohl die Aingeklag 
ten bewegen Fänne, falfche Dinge auszulagen ? Genug, daß die 
' Verrichtungen felbft , Deren fie ſich ſchuldig .erklähren ‚ guten 
Theils alfo befchaffen find, daß ihre Unmoͤglichkeit am Tage lies 
get, wie im folgenden Capitel weiter gezeiget werden fol. 

man weiß folcher geftalt, Daß fie denen Inquifitoribus offenbahre 
Unwahrheiten hergefagt. Was aber an fich felber falſch und uns 
möglich ift, Daffelbe wird nicht wahr, es mag es auch ergehlen, wer 
nur wolle und in welcher abjihree‘ U geſchehe. 


12) Die u Doch es iſt noch die Auſſage derer Zeugen übrig. Sich. 
un VL oben im XXXIſten s. Auf Diefe aber fan man eben fo wenig 
"fie felber un, bauen. Dennes find entweder folche, Die gleichfals Seren und 
albig find. Zauberer oder doch Candidaren Diefer ſchoͤnen Profeilion.die ſich 
zu dem Ende von denen alten wwürcklichen Meiftern und Meiftes 

\ rinnen einnehmen laffen, feyn folen, oder andere unbeſcholtene 

\ Leute. Dielesten koͤnnen von einem leiblichen Umgang mit dem 

" &atan nichts eigentliches fagen, weil fienicht Dabep find, wenn 

Die Seren ihren Sabbath halten und mit Dem Satan einen 

Bund machen. Alſo ommt es bey ihnen alles auf ein Hoͤrenſa⸗ 

‚gen an, oder fie seugen von andern Dingen, die man vor Wuͤrckun⸗ 

gen eines Teufflifchen Bundes ausgiebt,von welchen aber afhier 

wicht die Frage iſt. Uber dem ſind ihre Zeugniffe wegen derer bes 

‚ Bandten Suggeftionum, Damit ſie von Denen Richtern gleichfam 
geſtimmet worden, was ſie ſagen ſollen, verdaͤchtig. Denn daß 

dieſe aul dergleichen ſchaͤndliche Art ihre Bekaͤntniſſe ausgelocket, 

— da Bodinus 2b. IV. cap.1. öffentlich den gottlo⸗ 

en Rath giebt, wenn Die Eltern nicht bekennen wolten , fo folten 

Die Inquifitores Ihre Toͤchter vorfordern und fie unter der Hoffe 

mung giniger Gnade und andern Verfpredhungen um ihre Müts 

er befragen. : 
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$.XL. . ww; 
-  Beugenbigjenigen, die man felbftfür Deren und Zauberer 7) Mitfäule 
Hält, tuieber.andere ; foift es wieder alle Bernunfft ihnen Glau⸗ an sit 
ben zuguftellen. Denn da man fie fürdie-ärgften Boͤſewichter u 
Hält, die in Denen Stricken des Er Lügnerg des. Teuffels gefans - 
gen find,fofan man ja nicht vermuthen, Daß fie Die Wahrheit ſagen on 
voerden. Vielmehr werden I eine Sreudemachen und auch ö 





4 
vondem Satan auf alle fe angetrieben werden, unſchuldige ” | 
Leute anzugeben und Diefe Durch ihre Verlaͤumbdungen in ünglůck 
zu ſtuͤrtzen. Welches auch der feel. Herr D. Spener in feinen \ , - ö 
7 heologifdyen Bedenden Part. 1. Cap. II. Art. VI. Se. XII. 
für ſo gewiß gehalten, daß er fehrgeforget, es werden ſehr viel Uns 
fehuldige verbrandt werden, wenn man dergleichen Denunciatio- 
nibus ſchlechterdings Glauben Iuftellen wolle. Da _hingegen . hi 
gang natuͤrlich iſt, Daß folheboßhafftige Zaubererund Heremihre . . | 

lieben Bundess@enoffen eher verfchweigen ; als.dem Richterans “ 
gebenwerden. Confer. Caut. Criminal, quefl, XLIV. fegg. . ö 
, Mayfart, Cap, XXAN. ſeqq. LI — 
Ja, ſprichſt du, es bleiben nicht alle Zauberer und Hexen Wenn fe ſch 
plche boͤſe Leute, fondern Gott giebt manchen die Gnade, daß ſie gleich befehret 
- ich wahrhaftig zu ihm befehren, dem&atan von Herhen abfagen baben. 
und alfo fecligfterben. Diefe aber bleiben ebenfals bey ihrer 
Auffage gegen andere, die Darüber öfters ihr Leben verlichren. 
Alſo muß esja wahr feyn,fonft würden folche Bußfertige Leute ſich 
an andern Unfehuldigen ja nimmermehr fo ſchwer verfündigen. 
Antwort. Ich gebe nicht nur zu, daß Bußfertige, fondern auch 
daß ehrliche Leute,und die nimmermehr das Geringſte mit der He⸗ 
xerey zu thun gehabt, ſondern zu einem falſchen Bekaͤntniß wieder 
ſich ſelbſt gezwungen worden, andere zum oͤfftern als ihre Teuffels⸗ 
Conlorten angegeben, ich giaube aber deswegen nicht, Daß fie Die 
Wahrheit geredet. Richt als wenn fie aus Boßheit andern hats 
ten ſchaden wollen, fondern weifalte die lleſachen um welcher Wil⸗ 
len fie von fich felber zu ihrem eigenen Schaden lügen muͤſſen, fie 
genöthiget, ein gleiches von andern & thun. Die Folter, er 
* 








Die Furcht für derſelben hat ihnen ein falfches Bekaͤntnis ausge⸗ 
preßt und eben diefelbe hat auch verurfacht, Daß fie darauf behars 
vet. Denn die armen Leute dencken, Der Richter wolle haben, fte 
follen auf andere bekennen, Daher thunfie es auch, wuͤrden es 
aber fonften wohl bleiben laſſen = 


% Mr - 

Srempelidaf Ein deutliches Exempel, daß es mit dem Bekennen auf“ 

die Inquifiten andere nicht anders hergehe, geben Die Acta Inquifitionalia 

won anderu contra M. B. BE ann. 1689. welche Herr D. Reiche zu: denen 

aufagen/wag unterſchiedlichen Schriften. von Unfug des Keren-Procefz 

er fes. pas. 746. fegg. beydruckenlaffen. Denn de hatte die Ingui- 

Richter haben Grin, als der Scharffrichter fie angreiffen wollen und der Exami- 

mole- nator: Ihr jugeredet, unter andern pag. 769. vier Weiber als He⸗ 

xen augegeben. Da fieaber ſich hernach im Gefängnif mit ih⸗ 
rem Schurk-Bande gemürget, und hierauf nochmahls vernoms 

men worden; heiffet es pag. 773. Es fen ihr beweglich zugeredet 

worden , ihre Seeligkeit zu beobachten und. auf niemand uns 

ſchuldig zu bekennen, mitbeygefügter Frage, ob L.und Confor- 

ten in ihre Compagnie gehöreten ? ıc. Worauf fie mit dent 

Maufe gefchückt, und endlich geſagt: "Sie fepn unfehuldig, 

ic) habe ja was fagen müffen/ und par. 774.- Was ich 

von mir betennet babe, ift wahr, aber die andern find un= 

febuldig, und darüber war eh mein Hertze fchwer, daß 

ich mich erwuͤrgen wolte. Wer ſiehet nicht hieraus, "daß die 

Leute fo auffagen, voie fie dencken, daß es der Richter Haben wolle, 

es möge nun wahr oder falſch feyn. Da derfetbeermahnet, fie 

ſolle auf niemand unfchuldig bekennen, gehetfie mit der Sprache 

heraus, Daß die angegebenen unſchuldig feyen. Hätte er fie hinge⸗ 

gen erinnert, niemanden su verſchweigen , wer weiß, ob fie nicht wies 

der gedacht , fie müfte ja was fügen, und noch ein paar ehrliche Leu⸗ 

weals Heren angegeben hätte: 
N ko gi XLIII. 

Sdrecltches un magwohl dieſe Inquifitin Die beſte Schweſter nicht 
Zorn des gewefen ſeyn. Allein bey andern bringet die Einfali und Furcht: 
Speer dvor der Marter eben dar aumege Es iſt ſchrecklich, was derP, 
Spee 





‚WM. und des sera Proceſſes. As 
gSpẽe in feiner Cæutione criminal..queß. XX.$. III. pag. 129. auß: - 
der Erfahrung davon fihreibet. Seine Worte lauten alfe: 
Es werdens diejenigen, welche zu Beicht-Dätern bermde: 
gen Weſen fino gebraucht worden, obne Zweiffel wohl 
wiſſen und erfahren haben / daßetliche gefunden worden, 
welche: auf der Tortur diefen und jenen unſchuldiger Weife 
angegeben haben. Wenn manibnen aber bernach in der 
Beichte vorgehalten, daß fie nicht koͤuten ablolviret wer  - 
den / es wäre denn, daß ſie diejenigen, welche: fie unfehul- 
Dig befagt , und fie dadurch in Leib: und Lebens- Gefahr 
gejest, wiederrufften: So haben fie eingewender, daß fie 
folches nicht thun koͤnten, weil fie beſorgten, daB, wenn 
fie wiederruffen würden , fie von neuem auf die Solter ge⸗ 
fpanner werden möchten. Repliciretnun der Beicht-VDa- 
ter , Daß fie bey Vermeydung der ewigen Derdammniß 
ſchuldig ſeyn, die unfchuldig-angezeigte wieder loßzuſpre⸗ 
chen, und su wiederruffen., fie müflendabin bedacht fepn, 
daß die Unfchuldigen wieder gerettet werden; ſo haben ’ 
ibrer viele diefe Antwort gegeben : Sie wolten denen 
felben berslich gerne gebolffen feben , aber wenn fie de- 
rowegen von neuem gefoltert werden. folten , ſo koͤnten 
und wolten fie nicht wiederruffen, und folten fie auch 
ihre Seeligkeit dar uͤber verfergen. | 
| Endlich iſt allenfalls nicht abzuſehen, wie ein Vertheydis — | 
ger der Hexerey eine Gewißheit aus Demjenigen nehmen koͤnne, Yiend Werd 
was eine Heye oder auch eine andere unfchuldige Perſon aus⸗ betrogen ſeyn. 
ſagt, von einer Zauber Berfammlung gefehen zu haben, wenn. 
er gleich feſte Felle, daß fie nichts vorbringen, als was ihnen ih⸗ 
re Augen gewiefen. Denn er glaubet, Der Satan koͤnne eis 
nen Leib nach feinem Belieben annehmen, er halt Dafür, er bas 
be nach dem Vermoͤgen, dag ihm feiner Natur nach zuſtehet des 
laͤngſt verſtorbenen Samuels Perſon dem Koͤnige Saul zu En⸗ 
Bor leibhafftig mit Stimme und Kleidung auf Das genaueſte præ- 
ſentirt. Alſo muß er auch glauben daß der Teuffel die —5— 
F G 3 . andes 
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anderer Leute eben fo wdhl als lebend vorftellen koͤme als ein. 
Mahler ‚der einen Todten aufsaccurarefte abſchildern fan, auch 
einen andern Lebendigen abgumahlen weiß. Iſt aber Diefes, {6 
Tan er nicht wiſſen, ob der Satan Die Zeugeh nicht Durch ein . 
Blendwerck betrogen, und ihnen Die Geſtalten unſchuldiger Pers 
fonen auf dem Sabbath) fürgeftellet, nur Damit er Diefelbe Der 
Inquifition in die Haͤnde fpielen und folcher geftalt in Ungluͤck 
bringen möchte. “Denn daß,er, wenn e8 in feinem Vermögen 
ftünde ‚ lieber Die Frommen wuͤrde in dergleichen fürgen, als 
feinem Anhang den Proceß machen laffen , beweiſet feine be 
andte Boßheit augenſcheinlich. Und deßwegen forget auch der 
_ feel. Here-D. Spener, daß der höllifche Mörder zu Dem Ende 
aufdenen Zufammenkünfften ſeiner Werckzeuge Geſtalten Chri 
licher Perſonen repræſentire, als waͤren fie unter ihnen, 
daß jene ſelbſt glauben / fie waren mit denenſelben umgegangen. 
Sieh. feine Theolog. Bedend. Part. I, Cap. II. Ars. Vi, Se: 
\ XIlI.pag.228. Der P. Spee aber hältes inder Cawr. criminal. in 
, . der 46. 47. und 48ſten Frage nebft D. Mayfart Cap. XXAIL, 
.63.fegg fr unzweiffelhafftig. - 
& XLV. 


ende ‚Diefemnach ift aud) nicht Darauf u fehen, ob Die Ausfas 
ed ge einer ee von fih mit dem übereinftimmet, was eine ander 
won Gleichheit re gleichfals von fich bekennet, vder nicht... Zwar beruffen ſich 

derer Unftäne afje, weiche Dem HerensProceß Das Wort reden , garfehrdars 

Dernarinnen auf. Die Heren, ſprechen · ſie mögen examinirt werden, 

Übereinpiinen. toenn und mo fie immer wollen / fo ergehlen fie doch einerley Uns 

thaten. Jede hat ihren Liebften, der feine befondere Geftalt 

N hat, feine befondere Kleidung-trägt , feinen befondern Nahmen 

\ i führet. Sobald fie das Buͤndniß mit einander gefchloffen, 
| \ Schlaffen fie bey einander, Alle undjebe fagen Das einhelligaug, 
| - “ und bekennen dabey gfeichfam mit einem Munde, daß alle Teufs 
| - fel, fo viel ihrer mitihnen gebuhlet , ihrer Natur nach Durchges 
| hends fehr Balt ſeyen. Alſo muß es ja nothivendig wahr ſeyn. 
Denn fonft wuͤrde ihr. Zeugnis mimmermehr fo richtig und Pi 
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hellig miteinander überein treffen. Daniel Moller. Commentar. 
ad Part. IV. Confitut.Etedoral. Saxon, Il, num. 8. & 19. 
Ä S.XLVL, | 
Allein es iſt ı) noch eine groffe Trage, ob Die Umſtaͤnde an ı) Antiwort : 
einem Ort ae ſo accurat —78 — ſeyn, als am ee in 
Nur ein Exempel zugeben, fo heißt es faft in allen Ausfagen, rer Befänt-. 
daß der Hexen⸗Teuffel sans Falter Complexion fey, daher näfen it” fo ® 
Die Zauberinnen, ‚wenn fie-bey ihm fehlaffen, auch immer da⸗ richtig nicht. 
bey Durch feine Kälte wollen feyn incommodirt worden. Das - 
ift Die gemeine Meynung und Henricus Morus ift Davon Ders 
geſtalt perfuadirt gewefen, daß er in feinem Antidot. adverf. 
Atheiſm. Libr. IH, Cap. XUl. ſect. . fegg. pag. 130. feqg. nicht 
allein sang ficher Darauf gebanet , fondern auch aus dem We⸗ 
fen derer Leiber, welche Die boͤſen Geifter annehmen, zu de- 
monftriren gefucht, Daß fie natürlicher Weiſe Eyßkalt jeya 
muͤſten. Nichts Defto weniger haben auf Dem Land⸗Gerichte zu 
St. Edmund ann. 1645. im Aupufto einige Hexen ausgefagt, 
Daß ihre Teuffel angengpmere Liebhaber, und wenn fie bey ihs 
nen gelegen, allegeit mäßig warn geweſen. Dadurch hat ſich 
auch Der gedachte Engeländer in dem Anhange Des befagten 
Buchs Cap. XIIISIII. pag. 180 beroegen laffen,Die Art zu beſchrei⸗ 
‚ben, wie es der Teuffel anzufangen habe, wenn er entweder Eyß⸗ 
alt, oder brennend⸗heiß, oder ſo angenehm und lieblich warn u 
feyn wolle, als kein irrdifcher oder fleifcherner Eörper auf Der ü 
Welt ſeyn Eönne; welche Kunft wohl Die wenigften bofen Geis - / 
ſter muͤſſen gewuſt haben, weil fie ſonſt nicht wurden unterlaffen a 
haben, ihre Maitreflen mit mehrerer Anmuth zu bedienen. Was \ on | 
iehunten Cap.117.8.XXXM. vondenen Incubis und Succubis au⸗- nn 
führen werde,melche an Statt derer verheyratheten Zauberer öffe 
ters, wenn Diefe auf den Sabbath fahren, zurück bleiben , und ihre 
Stelle bey dem. unfchuldigen Ches&atten. vertreten follen, ohne 
Daß es Diefer mercken Eönnte,beftatigt Diefe Meynung. Allein von 
andern Heyen wird wieder aus Dem Malleo Malefic. quaefl. I. 
aum. 4. angeführet, Daß der Satan vorher von ihnen verneh⸗ 
me, ob fie fich von ihm wolten ſchwaͤngern laffen oden nicht? 
| | agten 
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SXLVI 000° 
B wort : Doc) man faffe es ſeyn, daß fie accurar einerley auſſa⸗ 
dem het gen. Solte das nicht garnatürfich entweder aus einer verdor⸗ 
gan natirlich Denen Phantafie oder aus eigener Erfindung gefchehen Finnen? 


. falfdy. Und wer weiß, was für Uneinigkeit in andern Puncten 


Sagten fie, nein; fo bediente er fich eines kalten im wiedrigen dal 
aber eines warmen Saamens. Wieder eine andere, weihe 
‚ die Zuriften-Facultät zu Roſtock Das Urtheil gefprodhen, hat 
Dagegen Ausgefagt, daß ihr Teuffel allezeit ſeht kalt und dabey 
fo geſchickt geweſen, Daß er vermittelft feines Falten Saamens 
unterfchiedliche Kinder mit ihrgegeuget, wie aus Hm.D. Kleins 
Juriſtiſcher Unterfichung, was von derer Zeren Be 
kantniß zu Halten, Daß fie aus ſchaͤndlichen Beyſchlaff mit 
dem Teuffel Binder gezeuget in der Vorrede mit mehrerm 
zu erſehen. Da hat man nan keineLitchellige fondern gar ſeht 
wieder ein ander lauffende Zeugniſſe. Die meiften Heren be⸗ 
— die Kaͤlte des Sataniſchen Coͤrpers und Saamens, an⸗ 
ere verneinen fie, andere diftinguiren und halten es in gewiſ⸗ 
fen Faͤllen mit denen erſtern, in gewiſſen Hingegen mit denen ler⸗ 
teen, wieder andere · erklaͤhren die Diltindtion gang deutlich fir 





ich herfür hun wuͤrde wenn jemand an Statt die vonanden 
gerühmte treffliche Harmonie derer Yuffagen biindlings ad) 
qubethen fich Die Mühe nahme, die Zeugnuͤſſe, Die hier und dot 
von denen Inquificoren publicitf worden‘, ſelber etwas ge 
nauer mit einander zu ” n 

— I 





J a ale Auf was dirt einer, berfich einbildery, ein Hexenmeiſter gufeon, 


bang. 


mehr Phantaſten von gleicher Art mache, und wie Diefe Durch ihre 
irrige Imagingtion wieder andere verführen, haben wir oben im 
XXIX. $. aus dem Pater Malebranche gefehen. Daraus ift 
nun zugleich offenbaht, Daß von allen ſolchen Leuten einer eben die 
Grilten habe, die der andere auch hat, von welchem er ſie gelernet. 
Und dieſer hat ſie wieder von einem gehoͤret, Der feine — 
auch andern beygebracht hat, die erſten aber haben ihre Conce · 
pte Davon nad) denen Erzehiungen und Beſchreibungen, die fie 
mit Erftaunen Davon gehoͤret oder gelefen, formiret, wie inan ſich 


die 
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Die Sache bey der Hiftoriedes Monfieur Oufle , als in einem 
Gleichnis, vorftellen kan, Kan es da wohl anders feyn, als daß 
die Ideen , Die auf eine ſolche Art mit denen Inquiſitoren aus ei⸗ 
nem Lande in das andere gewandert, ziemlicher maſſen miteinannnn 
der uͤberein kommen muͤſſen? Man halte nur die Traͤume, welche oo 
Kinder;die von einander nichts wiſſen, von dem Heil, Chriſt und UU 
dem Knecht Rupprecht haben, oder die Erzehlungen einfaͤltiger 
Catholicken, welche eine verderbte Phantaſie oder ein von ihnen 
ſelbſt dafuͤr gehaltener Traum zu unterſchiedlichen Zeiten und an 
. unterfchieblichen Orten ins Geg-Feuergeführet , gegeneinanders 
fo wird man Deutlich begteiffen, Daß auch Die Chimseren in mehr 
Köpffen überein kommen können, oder man wisd Die Mahrlein, 
. Damit man die Kinderum Weihnachten divertirt, für ABahrz 
heiten, und das Feg⸗Feuer far eine wuͤrckliche Vorburg der Hoͤl⸗ 
len erkennen muffen, ae — 





% XLIX. | 5 
„Eben fo leicht fagen andere einerley aus, Die wohl wiſſen, Hder auch b 
daß fie Die Zeit ihres Lebens mit Feiner Hexerey gu thun gehabt, aus Euren = 
Der Richter erinnertfie, fie folendie Wahrheit reden , Damit feglihen Er J 
man nicht gezwungen werde, fie durch ſchaͤrffere Mittel aus ihnen dihtung / die 
gu bringen. Sa e8 kowmt zur Territion oder-gur Tortur. Cie ſuetticee 
koͤnnen fie nicht laͤnger ausſtehen, oder machen fich gleich anfangs Gemeinen Lege 
die Rechnung, , Daß fie Diefelbenicht auszuhalten vermögen, und errichtet. » | 
haften, für ertraglicher ungemartert zufterben , als nach langer | 
Deinigung über’ einer abgezwungenen Bekaͤntnis Dennoch Das | 
eben gu verliehren. Was wollen fiethun? Siewiflen, Dasfie Ä 
was fagen müffen , Damit Der Richter zufrieden iſt. Alfo erzeh⸗ 
len ſie ihm Diejenigen Fraser, Die unter Dem gemeinen Volck von 
doer Zauberey herum gehen, undfagen, Daß fie felbft Dasjenige ge» 
than hatten, was fie gehoͤret, Daß es'von andern Hexen gefches 
ben ſeyn ſolle. Wie Fan es denn anders ſeyn, als daß ein Maͤhr⸗ 
fein ungefehr klinget, wie das andere, und nur Die Perſonen ver⸗ 
aͤndert, ſonſten aber juft einerley Comoedien oder vielmeht Tra- 
goœdien geſpielet werden F xux 
Zuweilen bringet einer eine Mode unter Denen Berta Aufeilenaber 
| ' | ein | 
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h Nahmens © anf 'aus dem Dorf | 
Erfindung Gumpelſtaͤdt in Thüringen gethan. nn derſelbe fagte anf 
pm Grunde der Marter aus, Beelzebub hielte in einem holen a 
et / Jahres etliche mahl Gerichte in Arabiſcher Sprache. 
bben an/ heben ihm die Teuffel, hernach Die Zauberer. Wa 
4 nicht Schaden thäte, wie beſchloſſen vonrde, der werde amnehfts 
folgenden GerihtesZage mit ſchiweren Schlägen geftrafft. Die 
getöteten wuͤrden biß auf den jüngften Tag verwahrfich gehalten 
'2c. Sieh. Meyfart Geiſtl. Erinner. cap. XXX. S. 2. © 
ben diefes befenneten hernad) auch andere Gepeinigte. Daſo⸗ 
te mannsch eher megnem‘, daß ihre Übereinftimmung der Sache 
ein Gewichte gäbe. Aber Meyfartus zeiget $. 3. gar wohl diß 
es Damit ebendie Bewandnis habe, wie mit Denen allgemeinen 
Erzehlungen. Erſtlich, fagt er, iſt vorgeſetzte Bekaͤntniß der 
Schaffhanſſen wegen des ſeltzamen, ſonſt niemahls erhoͤt⸗ 
ten gantz unglaublichen Weſens bald unter die Leute kom⸗ 
men. Die Voth Ban den Mund zwingen, daß erwieder⸗ 
bolet, wons das Befchrey aunor ausgebreitet, 


uUnd von de· - Zeh habe mit Fleiß die mittefften Worte ausgelaffen, mel 
nen Suggefti- fie eine neue Raifon in ſich haften, von welcher DiegenaueHar- 
“anibs deret none in Denen Umftaͤnden einer au ſich ſeibſt fasfchen Sad 
— ger. gleichfalls dependitt. Er ſogt: Juden hat ohn⸗ Smeiffelde 
kommt. Peiniger die Gepeinigten aus Zürwig von dem wınder- 
boahrlichen heimlichen Gerichte gefraget, weil ein Peiniger 

‚bey dem Schaffbanßen und andern gebraucht worden. 

Woraus man ſichet, wie viel die Suggeftiortes des Heucken 

haben ausrichten koͤnnen, welches der gottſeclige Ka 

mit einem hamdgreiflichen Exempel Darthut , wenn er forttäh 

ret: Vor deffen befenneten die Bepeinigten bey uns nicht 

ein Wort vonder Wiedertauffe: Jetzunder weilderäender 


And eine neue feln auf, wie jener 


vonfremden Orten , da die Tauffe bekennet worden, mar⸗ 
tert und quäler, auch derfelbige von ferne fraget, beken⸗ 
nen auch die armen Befangenen die Wiedertauffe des Sa⸗ 
sans , zum klahren Beweiß, daß Meier Dämmerling beruht 





nd u Beide eu ee u » 


Director des gangen Spieles ift, der die wetiefeigen Ins -· 
quifiten ſtimmet, wie er fie haben will. Und durch ihn _gehals 

gen die Richter gleichfals Die Macht „ das ihrige zu Erfüllung 

Der Geſchichte beyzusragen und jugleich zu veranlaffen, Daß Die 
armen Leute reden, tie esin folchen Fällen Handwercks⸗Brauch 

iſt. Denn daß ihre Syggeftiones, die ein Inquifice nachbeten 

muß, wenn er vönihnen nicht will dem Peiniger übergeben wer⸗ 

Den, oͤffters die gantze Machine dirigiren, hat Here Thoma- _ 
Hus bereits in der Dilputation de Origine ac progrefu proceſſu. 
änquiftorüi contra [agas$. 80. not. T. angemercket, 








. LI. . 

Meyfartus hat hierbey noch einen artigen Einfall, wenn Anmerkung‘ 
er hinzu fegt: In Wahrheit , wo der Peiniger von dem Meyfarti,d 
Mießhalten fragte, fie würden bey uns das Meßhal⸗ Bir an 
zen des Satans aud bekennen, wofeen fie nicht nifedenmom 
Das abfchredete , weil fie wiflen , die fe fep in unſern fie diefe fine 
Birchen nicht gebräuchlich wie die Tauffe. Welcher Zweifel nen wolten. 
Doch leicht zu heben waͤre. Ich mag mich aber Dabey nicht aufe 
— wuͤrde auch von der gantzen Penſee kein Wort gedacht 

ben, wann mir nicht dabey ein dienliches Mittel eingefallen 
swAre, den Hexen⸗ Teuffel im Fall der Noth als einen gewalti⸗ 
gera Luͤgner in ferner Bloͤſſe ſichtbahrlich Darzuftellen und dardu 
- masnchen Unſchuldigen zu retten. Es giebt zuweilen blinde Eyf⸗ 
a welche verurfachen, daß ein verftandiger Richter auf 
een Befehl eine Inquificion anfteden muß, wenn er gleich fies 
yet, daß gar Fein Fundament vorhanden, Da erdenn Die armen 
eute kaum̃ beym Leben erhalten und Die Ungerechtigkeit der vers 
meynten Iuftiz entdecken kan, wo er nicht Durch eine vergoͤnnete 
Lift augenfcheinlich Darthur, Daß der Proceß Feinen Grund has 
be. Ein gewiffer Affeflor einer Schwedifchen HepenzInquiti- 
tion hat folches gang glücklich pradticirt, und dadurch die Aue 


hebung eines Gerichtes veranlaſſet, Das ſonſt noch viel unfchuldige 
Leute würde aufden Scheiter-Hauffen gebracht haben. Nur ifk 
Dabey zu beklagen, daß es zu fpategefchehen, nachdem bereits viele 
Inquifiten ohne ihr Verſchulden bingrrictek aopben, a 

2 orie 
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fiorie Fan in dee Thomafifchen Difpntation de Crimine Magie 
8.46. nachgeleſen werden. Ich will jetzo fagen, was Die Mey- 
— obfervation mie für eine Invention an die Hand ges 
geben, " 


. gLI. 

Daraus ich Der Sottferlige Theologus mercket hochvernuufftig an, 
de Causcl, daß die Inquifizen in Herens Proceffen aiiffagen, was ihnen durch 
—X Das gemeine Gerůchte oder burch jemand anders als etwas bey 
” dem Sabbath gewoͤhnliches fuppeditirt werde, und zwar das 
b nieuſte Das befte. Das wolte id zum Fundament legen, wenn 
mwir eine ſolche Inquifition aufgetragen wuͤrde. Ich wolte aus 
dere, um den Schaden Joſephs ohne Superfticion vernuͤnfftig 
bekuͤmmerte und verſchwiegene Alicſſores zu Huͤlffe nehmen und 
auf erhaltene Erlaubnis ein Paar wunderliche Ungeheuerinven- 

tiren, daz einjeder ein gewiſſes Glied hergeben folte, fo naͤrriſch 
und unfoͤrmlich es ihm einfallen wolte. Ein anderer folte ihnen 
antz unbekandte, jedoch leicht zu behaltende Nahmen beylegen. 

as wolten wir ohne Zeit⸗Verluſt in Kupffer ſtechen und neb 

J = einer kurtzen Befchreibung und fchrecklichen Hiſtorie drucken lafs 
ſen, des Inhalts, daß der Satan fich eine Zeit her diefer Arten 
an Statt derer fonften gewöhnlichen Dffengabeln und Böden 
bediente, um die Seren Darauf abzuholen. Diefe Charteque 
müßte man mit guter Manier unter die Leute bringen laſſen, wie e⸗ 
jun der feel. Zeidler in Halle mitdem von fm fingirten 
ufft⸗Schiff gethan. Koͤnte man eine Sängerin Darzu bekom⸗ 
\ men die es auf eine Taffelmahlen lieffe , und des Mareft-Tags 
die jämmerliche Gefchichte in einem darzu gemachten Liedlein auf 
m Baͤncklein abſaͤnge, fo waͤre es deſto beſſer.· Denn wenn 
.. Hanf ſeine Kaͤſe verkaufft hätte, fü hoͤrte er deſto andaͤchtiger u, 
und erzehlte es auf dem Dorffe feiner Kaͤthe und andern mit deſto 
geöfferm Erſtaunen. Alſo würden in wenig Tagen alle Kinder 
davon zu reden wiſſen. Und wir muͤſten auch allenthalben fagen, 
daß Die Sache gantz gewiß und ung Alberlit aus einigen anders⸗ 
soo gefchehenen Bekaͤntniſſen wiſſend waͤre. Cs wäre auch 
nichts Daran gelegen, wenn Die Leute glaubten, der Editor hätte 
. " " es 





II und des Heyxen⸗Proceſſes. 3 
es von uns felbft bekommen und entweder vor ſich oder auch mit un« 
ferer Erlaubniß publicire. Da wuͤſte ich nun nicht, was ich nicht 
woltegum Pfande ſetzen, es wuͤrden alle. Hexen dieſe neue Wun⸗ 

der⸗Thiere vorlangft wollen gekant und Darauf geritten haben, 7 
auch alle andere, die ſie fuͤr ihre Zauber⸗Genoſſen angeben wuͤr⸗ | 
den, zumahl wenn fie infonderheit Darauf gefeagt und Die Peiniger 
aufdie Meynung, daß es wahr ware, gebracht würden, einer gleis 
chen Reuterey befchuldigen. Wodurch fich Denn der Ungrund 
der sangen Inquiũtion Sonnen⸗klar offenbahren müfte. Aber 
das iſt dabey einem jeden gu rathen, folieb ihm feine jeitliche 
Wohlfarth, Ehre, Leib und Leben ift, Das er fich nicht unterſtehe eis 
ne ſolche vollige In vention alleine zu verfertigen. Denn fonft 
wuͤrde er ſeinen Feinden die befte Gelegenheit von ber Welt ges . 
"ben, ihn hernach felbft zum Hexenmeiſter zu machen, der ein ſol⸗ 
ches, durch die einheflige Auflage allertnquifiten nunmehr uns 
kaugbahr feftgefteltes Geheimnis der Zanberey ımmöglich hatte _ 
zuvor wiſſen können, wenn ernicht felber mit auf Dem Blocks⸗ 
Berge geweſen ware. Des genug hiervon. 


um Andere fügen der Ubereinſtimmung Derer Hexen unter ſich, 2— De 
als einen neuen Beweiß⸗Grund bey daß ihre Auffagen öfters yon Ubereine 
“mit andern unfaugbahr geſchehenen Dingenauf Dasallergenaus ſimmung des 
fie eintreffen. Zum Exempel. Inquiſitin bat bekennet, Daß fie rerperen- Bes’ 
vor einem viertel Fahr Nachbahr Andreaſſen eine Kuh bezaus kaͤntniſſe mit 
bert und getödter habe, ingleichendem Schulßen vor zwey Jah⸗ —E e 
ren ein Kind md.gl. Hierauf haben Die Richter nachgeforſcht ehen Ant- 
und befunden, daß wuͤrcklich Dem Andreas Die Kuh vor einem wort. | 
‚viertel Jahr plögfich umgefallen und des Schulgens Kind. vor 
zwey Jahren an einer verdächtigen Seuche geftorben ey. Drum 
muß es ja wahr ſeyn, was die Here aufder Folter bekennet. Ich 
werde hiervon im vierdten Capitel ein mehters ſagen. Vor⸗ 
jetzo mag die Antwort genug ſeyn, welche Die Cautio eriminalis 
ꝓuæſſtion. XXXVIII. q, 1. giebt. Warum ſolte die Inquiſitin 
nicht wiſſen was ein gantzes Dorff, ja die Binder auf denen 
BGaſſen wuſten, daß dem Andreas um felbige Zeit eine Sub - — 
| j -3 nies 











. niedergangen,daßdem Schulgen fein Bind verdörrer und 
- geftorben und was fich dergleichen im Dorff sugetragen? 
fie nun vor eine Zauberin anı iffen, gefoltert, gepeis 
5; tet, Fer Kissen h R be wasfie bezaubert 
tete, befragt worden, ſo 3eigtefie ſol ingean, welche 
fie wufte, daß fie gefeheben wären. Iſt denndas etwas 
befonders oder ein Wunder? - 


$. LIV. . 
Se “Man beruffetfich ferner aufgeroiffe Mahlzeichen, Beusen 
Beung und Gemächle, Die fich an Denen Leibern derer Heren beſinden 
von denen Auch wenn man hineinfticht, unempfindlich find , und Fein Blut 
Zauber · Zei geben, Es haberr aberfelbft Delrio Lib. IV. Sec. V. Indie, 
Sen an ihrem X XXVIIT, und Binsfeld. fol. #26. die doch fonften die 
kei. Ant, ‚gen Proceffe auffs — verfechten, Diefas Kennzeichen gangs 
werden (älfg. ch verroorffen, Daß ich Peyreskii, Oldekops, dee feel. ‚Derra 
von Gocceji und anderer nicht gedencke. Wer molte ſich alſo 
durch eine foungegründete Sache perfuadiren laffen ? Denn 1) 
ge dahin, ob es das jehendemahl wahrift, was der Hencker 
er ſolche Stigmata aufſucht, davon vorgiebt. Dieſer betrügtdie 
Richter darbey gar offt Durch ein falſches Vorgeben, weil ihm die 
Hexen⸗Proteſſe was einbringen, wie Denn der Pater Spee in der 
Caütion, crimin. quæſt. XLII. $. 4. ergehlet, daß lein Scharff⸗ 
Richter eines ſolchen Betrugs uͤberwieſen und Deswegen am Le⸗ 
ben geſtrafft worden. Dieſe Leute nun haben allerhand Bes 
trügereyen, Davon derfelbe folgende anmercket. Sie machen die 
Leiber derer Inquificen unempfindlich: Sie berühren Das Zeichen 
nur obenhin / oder ftellen fich als hätten fie es gefunden und hinein 
geſtochen da es doch nicht gefthshen fiehaben betrügliche Dfrier 
men } Die nicht ing Fleiſch fondern in Den Stiel zuruͤck gehen, u. d. 
gl. weichem derfogenannte Aloyfius Charitinus in feinem Dif- 
curs von befrüglichen Bennzeichen der Zauberep Sect. IIL 
5. XV. noch beyfüget‘, Daß fiegutveilen Die Tadel nur unter Der 
Haut wegftehhen, und Damitgar nicht ins Fleiſch kommen / da ats 
fo natürlicher Weiſe Fein Blut folgen Fam 


ich erdichtet. 


$Lv. 
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$..LV. “ . 2) andere’ bil« 9 
Hiernechſt erinnert eben derſelbe „ Daß es fich gang füglich 2) man fih \ 
sutragen Eönne,daß die Nadeln aud) an einemgank gefunden Or⸗ faͤlſchlich eine 
te des Leibes kein Blut geben. Die Nadeln, fpricht.er, findei- 
_ nesguten Singers und daruͤber lang/ obenundimten gleichh 
- 7 bidund anbepden Enden ziemlich ſtumpff, alſo daß ſie nehx 
müffen eingedruct, als geſtochen werden da denn derjenis 2 
8e,fo von einem EugenMedico etwasde Motutonicogebös _ 
vet, ſich nicht eben verwundern wird , daß kein Blut folge. u 
Zudem ſo wird die Nadel nicht gerade su, ſondern (hräb | 5 
meng tochen. Noch eher gehet diefe Probe andem gefundes 
ſten Theil des Leibes an, wenn Der Peiniger ſolche Zeichen ſuchet, 
indem die Beklagte noch auf der Folter henget, wie die Cautio cri- 
minalis anmercket. Denn bey der Marter weichet das. Gebluͤ⸗ 
the durch Saurden und den Schmergen gar leicht aus etlichen . 
heilen des Leibes ab, oder erſtarret und erhärtet, Daß es nicht . 
fueſſen kan. Wie es denn bey Aderlaffen garnichts. ungewoͤhn⸗ Fe 
liches ift ‚daß, wenn gleich Die Ader wohl gerroffen worden, Das R 
Blut dennoch ftehen bleibt und nitht heraus will,imeng ein Menfch \-, 
Sieh Dabey fürchtet. Sieh, biebefagte XLIH.fte bee &IV. 
num. 3.pag. 247. Und dieſe Raifon Fan beyder Digften 
Derfon, die der Hencker wieder alle Schamhafftigkeit entbloͤſſet, 
aller Orten befichet, und hernach, um fie eines Zauber⸗Zeichens 


uüberführen, mit Nadeln fticht, auch wohl auffer der Marter 
den Ausfluß des Blutes ‚Dindern. 
VI 





Doch man laffe es feyn , daß die vermeynten Hegen würde I Sie rühren 
lich dergleichen unerapfindfiche undvon ihrem übrigen Eörper uns —— 
terſchiedene Mahle an ihrem Leibe haben. Soll man Daraus 2 
ſchlieſſen können, der Satan habe fie_alfo gegeichnet,, wie ein 
Hauß/⸗Wirth mit feinem Guthe, Hauß⸗Rath und Vieh zu hun 
pflegt? Ich möchte wohl wiſſen zu was Ende. Er kennet feine lies 
ben getreuen ohnedergleichen Zeichen. Zudem Ende, damit er 
fie vindieiren und fein Eigenthum Dadurch beweifen- möchte, 
wenn ein. anderer fie ihm vorenthalten wolte, geſchicht es auch nicht. 

Sl 
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‚56 Nichtigkeit derer Hexeteyen CAP. 
Solte er es zu dem Ende thun, Damit der Richter fie gewiß kennen 
und verurtheilen.Eönne, fo müfte er wohl die gröfte Einfalt von 
Der Welt begehen, daß er folchergeftalt feine Anhanger ohne 
Noth auf die Schlachtbanck und denen Geiſtlichen, Dieihm Dies 
felbeaus Denen Klauen gu reiffen ale Mühe anwenden,indie Hans 
de ſpielete. . Ä | Ä 
5. LVII | 


4) Er koͤnnte Und wenn der Satan oder ein Hexenmeiſter Die Men⸗ 
auch einen un⸗ ſchen dergeſtalt zeichnen koͤnte; warum ſolte es alleine an denen 
ſchuldigen ge- Zauberern, und nicht eben fo wohl aus Boßheit an andern gottlo⸗ 
kehrt ha⸗ fen Menfchen, ja andenen Frommen ſelber gefchehen ? Eriehlet 
7° nicht Henricus Morus Appendic. Antidos. adverf. Atheiſm. 
Cap. XII. Se&. Ill. pag. 180. von einer Anverwandtin Philippi 
Melanchthonis#daß ein böfer&eift fie bey Der. Hand ergriffen, und 
‚ dergeftalt gebrannt ,. Daß fiedaseingebrandte Zeichen biß an ihr 
Ende getragen ? Gleichwohl ift Diefe Feine Here geweſen, und als 
| fo ware ein folches Stigma abermahl Fein Beweiß eines leiblichen 
| Pacts und Umgangs mit dem Satan. 

0 $. LVIN, | 

s) Sie find Sc. ift es ja was gans natürliches, Daß Die Leute War⸗ 
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| eichen Gewaͤchſe hier und dar am Leibe tragen, Die 
keine Empfindung haben und Fein Blut von fich geben. Einige 

. haben fiemitauf Die Welt gebracht, andere bekommen fie her⸗ 
nach entweder aus innerlichen Urfachen oder durch auferliche 
Beihadigungen. Und deren giebt es-allerhand Arten und ſo 
hauffig, Daß wenig Leute davon befreyet find, fonderlich Die Ar» 

- menund Alten. Denn die Armen müffen ſich mit Eſſen Ihre 
behelffen, halten fich nicht allgureintich und find mehrentheils in ih⸗ 

rer Jugend unfauber gehaltentuorden. Dazu kommt Diegros - 

‘ be Hand» Arbeit, zumelcherfie auf Dem Lande angeftrenget wer⸗ 
den. Wenn fie num darzu melancholifcher Art find und alt 

werden, fo tritt Das Gebluͤth zurück‘, Die Haut wird gelblich, runtz⸗ 

licht und bartlic), und Die gewöhnliche Reinigung bleibet bey Des 

nen Frauens⸗Perſonen aus. Dieſes alles. aber find lauter nas 

türliche Urfachen, aus melchen dergleichen fiſtuloͤſe, hole und uns 
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empfindliche Gewaͤchſe und Flecke andenen Leibern entſtehen. N 
Sieh, Webſter Cup. V. $: XI. pag. 144. Charitin. die. doc. $, u 
XV: Da nun. die angegebenen Heyen und Zauberer mehrens . 
\theils arme und alte Leute find; fo iftes Fein Wunder, Daß fich Ders ' 
“gleichen Zeichenbey Ihnen finden, Der —5 — Peireskius ſe⸗ 
"gethingu , Daß melsncholifähe Leute ſich ſelbſt gleichſam ſolche 
randmahle einbrentien und durch ihre verderbte Cinbildungss 
Krafft zu wege bringen koͤnnen, wie Gaffendus in deffen Lebenss 
Beſchreibung erzehlet. 


. LK 


Es meynen auch einige, Die Prefente, mit welchen der ergeben, i 

Satandie Hexen und Hexen⸗ Meiſter beſchencke, gaben Deutlich Fa von 

zu erkennen, Daß es wahr fey, was man & von einem Pact denenPrefen- 
mit dem Teuffel und von feinen leiblichen Erſcheinungen ingges ten derer bi . 
- mein einbilbet. El wolte aber wuͤnſchen, man hatte fid) Das fen Geiler an 

bey etwas deutlicher erflähret und dewiſfe Gefchichte angefühs bi bern ' 
vet / darinnen dergleichen Geſchencke vorkoinmen: ſo ſolte esnicht &g Finn tpeits N 
ſchwer feyn, Darauf zu antworten. Es ijt ua don Des Einbildune . \ 


nenjenigen ergehlet wird , welche der Satan dei uten auf gen. . 
- eben Die Art geben fol, wie von dem fo genannten Nubezahl auf 
dem Riefen+ &ebürge fabulirt wird, daß fie neymlich meynen, ° - 
fie haben was fehr foftbahres von Gold oder dergleichen bekom⸗ 
men, und wenn fie ber eine Weile nachfehen, fo haben jie Stei⸗ 
ne, Blätter, Sand oder gar Unflath aufgehoben. Da meynet 
nun der leichtglänbige Henricus Morus Antidos.adverj. Athe- 
jfm. Libr. II. Cap. VI.Se&. V. eintveffliches Argument daraus 
ju nehmen, daß wuͤrcklich ein Geift bey Denen Leuten geweſen 
der ihnen ißhe Bappatien gegeben. Es ſiehet aber vielmehr eis 
Verſtaͤndiger gar leicht, daß es lauter falſche Einbildungen ges 
weſen/ gleichwie diejenigen, welche die Zauberinnen haben, 
wenn fie meynen, fie genoͤſſen auf ihrem Sabbath Die niedlich⸗ 2 \ 
ſten Speifen, und'wenn fie erwachen, if ihnen Der Magen lee⸗ 
ver und fie empfinden einen geöffern Hunger , als da fie ſich nies 
der geleget. Dergleichen Prefenve zeigen alfo nicht fo wohl, 
0 was 





wurd 
us 
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was wuͤrcklich gefchede, als was die verblendeten Leute von ih⸗ 
ren leeren Traͤumen fuͤr etwas wuͤrckliches halten. 


$. LX. 
Wie nun eben die naͤrriſche Phantafie , von welcher ein gut 


ie Fol Theil des Glaubens von der Hexerey ſelbſt dependirt, auch 


der Grund derer Geſchencke des Satans ift, alfo ift bey Denen» 
felben gleichfals alles übrige zu erinnern , was von Der Zaubes 


„ten felbft gefagt worden. Lügen Die armen Leute ans Furcht os 


der wuͤrcklichem Zwang der Folter , fo thun fie es auch bey Des 
nen Teuflifchen Geſchencken , wenn fie auf diefelben gebracht 
werden , ob fie gleich gang unfehuldig find und nichtg bekommen 
habe: Sind fie aber wuͤrckliche Sifftmifcher und Mörder, wel⸗ 
he die Leute durch verborgene Mittel aus dem Wege räumen, fa 
haben fie noch ee Urfache zu fagen, fe haben die Pulver u. d. gl. 
vom Satan empfangen, weil der Richter Damit zufrieden ift, 
und fie folcher geftalt nr nöthig haben , ihre Gehuͤlffen zu ent⸗ 
Decken, da fte hingegen ſolches thum und Darüber oder über der. 
Benennung eines andern unſchuldigen Menſchen ſich neuet Ver⸗ 
antwortung ppferwerffen muͤſten/ mit Angebung eines Todten 
aber den r nicht beſaͤnfftigen wuͤrden. Man leſe nur Die 
oben gedi Ada inquifitionalia bey Deren D. Reichen pag. 
267. & 768. da die Inquifitin immer mehr ſaget, nachdem der 
Richter mehr wiſſen, und der Scharffrichter fie weiter angreits 
fen will; biß endlich Der Examinator ihr felberin den Mund legt, 
was fie fagen foRe, da er ibr ſcharff zuredet GOtt zu Eh⸗ 
ren die Wahrheit zu befennen, ob nicht ihr Geiſt, dem 
fie bißber gedienet, ihr das Pulver gegeben. So bald ſie 
mın Daraus abnimmt‘ wie fie antworten ſolle; fü bekennet fie, 
Daß fie e8 von einem fehtvargen Kerl bekommen, und daran hät 
audy ber Richter genug, der mit aller übrigen Auſſage vorher 
nicht zu frieden feyn wolte, ob es wohl gang natürlih Schiefer 
Fa und zwar nicht Die geringfte Spuhr in denen Acken zu 
inden geweſen, daß fie es vom Satan bekommen. Dahin 
alfo auch die übrigen Bekaͤntniſſe zu rechnen, auf welche 
Morus am beſagten Orte pag, 100, beruffet, daß der Satan 
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denen Hexen Pulver, Ruthen, Salben und dergleichen Dinge 
in Die Hände gäbe und fie untermweife, tie fie dieſelben gebrau⸗ 
hen folten. . 


gLXL' 5 . J 

Iniwiſchen will ich nicht in Abrede ſeyn, daß zuweilen 3) Thells Ye 
jemand in. der That etwas bekomme, Daraus ein Vertheydi⸗ trügereyen. 
gexr der Hexerey unfehlbahr ſchlieſſen ſolte, der Satan muͤſſe 

wuͤrcklich und leibhafftig erſchienen ſeyn, weil eine bloſſe Phan⸗ 

taſie allerdings unzulaͤnglich iſt, jemanden etwas wuͤrckliches 

in die Haͤnde zu geben. Ein Exempel haben wir oben bey der 

Begebenheit der Anna Bodenham $. XIV. gehabt, da ein 

Geiſt der Magd Styles eine angebiffene Münge und zwey Nas -. 

deln gegeben. Allein weil din oben get worden, welcher 

geftalt mit nichts bewiefen feyy_Daf Der Geber ein Geiſt gew⸗ 
. fen, da Morus nichts angeben Fönnen, das nicht ein leibhaffti⸗ 

. ger Bauren⸗Junge eben fo. gut hätte errichten fönnen; fo iſt 

aud) das Plæſent auf eine gan natürliche Weiſe gegeben wor⸗ 

den und vourde Daher auch Feine befondere Wuͤrckung gehabt 
. haben, wenn die Magd nichtin der abergläubifchegginbildung 

geſtanden wäre, fiehatte Die Sachen vom Sat ommen, 

Diefer aber, nachdem fieden Handel ausgefchwagt, Die Macht, 

fie auf eine übernatärliche Art u peinigen, 

Eben diefe fuperftitieufe Furcht ift fo natürlich auch Die Vierzehen⸗ 
wahre Urſache von unerfhbliden Hk Wuͤrckungen/ aus Ku: 
denen man (ehließlid) noch Die Derereyen behaupten wil, als Byund, vor 

E einem Menſchen allerhand Unglück und felbft Den Tod ju gie⸗ Lungen. Ante 
en Ban, Der ſich Die Nätivitaͤt ftellen läffet und fefte glaubet, wort, " 
es muͤſſe ihm nothwendig wiederfahren, was ihm ein aberglaͤu⸗ 
biſcher oder betrügerifcher Menſch vorgeſagt. Andere werden 
faͤlſchlich Dafür ausgegeben, und rühren von gang natürlichen 
Urfachen her, davon Tine Art oben im Liften $. angeführt 
worden. Wieder andere find an fich felber faufe und Tönnen 
nicht wahr feyn, weil ſie contradictoriſch find. Andere laſſen 


ſich nicht wohl laugnen und rühren gwar murhmaßiich vom Sa⸗ 
2 _ van _ 


a . 











tan herz fie gehören aber nicht zu der gegenwaͤrtigen Frage, 
weil fie weder einen leiblichen Pact mit dem Teuffel noch def 
fen coͤrperliche Erſcheinung erfordern oder darthun, und fchon 
im erften Capitel $. X. erinnert worden, daß man, wenn 
gleich) Die Heyereyen.geläugnet werden, Deswegen dennoch andes 
ze Teuffels-Künfte, Die ohne einen Umgang mit dem böfen Gerfte 
Ausgeübet werden, nicht beftreite. Einige Erempel ſolcher Ars 
ten werden indem fulgenden vorfommen, Darauf ich mic) ber 
siehe und alfo mich Diefem Beweiß⸗Grund zulanglich begegnet 
_ su haben verhoffe. " x " . 
Geßshen, Zum Veſchlußz diefes Eapitelstil ichnür noch denenante 
Grund von Morten, welche Davor halten ‚es ſey aus Denen unterfchiedi 
Zauber-Bi- Zauber⸗Buͤchern, davon yier und dar Nachricht zu finden, ſchon 
‚Gera. Ante. fattfam zu erfehen, Daß e8 wuͤrcklich eine eigentlich alfogenante 
wort) Man · Hexerey gebe. Nun laffe ich Diejenigen, Die ein jedes gefehen 
a und gelefen haben, billig beurtheilen, ob es auch hieber und 
die Zauberep. nicht vielmehr unftveitig unter eine gan andere Gaitung zu tech⸗ 
nen ſey, und erinnere nur, daß man ſich gar ſehr betragen koͤn⸗ 
ne, auch jhehrmahls wuͤrcklich betrogen habe, wenn man den 
Inhalt ſoicher Bücher aus dem bloſſen Titel beurtheilet. Denn 
dieſe find guten theile fo general, daß man daraus nicht erken⸗ 
nen kan, ob fie vor Oder nieder die Zauberey gefehrieben und ein 
bfoffes Raifonnemene von dieſer Sache oder würcklichg Pre- 
cepta Mıgica in ſich halten: Daher man fich gar fehr irren fan, 
"wenn ınan fich übereylet und fie ohne fernere ne iu 
derjenigen Claſſe zehlet, von peicher anjego Die Frage iſt. 

j S. . . 
adamderefad Was die übrigen betrifft, Dieunfängbar von Citation des 
Dingen gu rer Geiſter und andern Dingen.von gleichem Schlage reden; 
derſtehen fo überlaffe ich sfeichfals andern die Unterfuchung , twie viel des 

ten würcklich von Der Hexerey gemeynet ſeyen, und ob nicht un⸗ 
terfchiedliche vielmehr gleichfam auf eine hieroglyphifche Art 
geſchrieben worden und entweder natürliche Seyemnie odel 
Such gang andere Wiſſenſchafften unter dem Bil Be 
2 " : - woͤ⸗ 





mn — —e —ñ ——— 
ſchwoͤrungen vorſtellen wollen. Genug, daß ſolches unter des 
nen Gelehrten noch nicht ausgemacht, wie das Exempel der be⸗ 
kandten Clavicule Salomonis ausmweifet. ‘Denn obgleich die⸗ 
fes. Buch insgemein füreines derer aller dornehmſten Schriften 
inder vermeynten Zauber⸗Kunſt gehalten wird; fu ift Dach Der 
gelehrte Herr D. loh. Albert. Fabricius gang anderer Meys 
ning und haͤlt dafür, Daß unter dem wunderlichen Borträg nichts 
> anders, als die Kunſt verborgen zu fehreiben oder Die fo genanns 

-te Steganographie gelahret werde. - God. Hesdepigrapb. Veter. 

- Teflament. pag. ı953, Gleichergeſtalt beruffen ſich Die meiften,, - 
Die den befandten Henricum Cornelium Agrippam für einen 
‚Derenmeifter ausgeben, auf feine fämtliche vier Bücher de Phi- 
lofophia oceulta, als auf eine unftreitige Anweiſung zur 
ſchwartzen Kunſt. Der gelehrte — erklaͤhret in 
feiner Apologie Cap. XV. die drey erſten fuͤr gang unſchuldig; 
Dafür fie auch bey des Authoris Leben deſto gewiſſer palnrt, 

weil er fonft gu Publicirungbes dritten nimmermehr Die Erlaub⸗ 

nis des ChursZürften von Con und des Käyfers Caroli V. Pri- . 
vilegium erhaltenhaben würde, nachdem Die beyden erften laͤngſt . 
im Druck geweſen. Ja wo dem Authori, der zu der letzten J 
Frantzoͤſiſchen Edition Naudæi 1712, einige Noten gemacht / Pag. 

293, zu trauen, fo ſchreibet M. Baudelot de Dairval in feinem "on 

ch vom Nutzen derer Repfen von Dem gantzen Werck übers Bi 
‚haupt: Es fey nichts anders als. das Geheimniß und die: 217g 

Erklaͤrung derer Talilmans, ob man gleid) bißher eine - 

üble Meynung davon gehabt, 


. $ LXV. . 
Indeſſen begehre ich nicht zu laͤugnen, daß es wuͤrcklich 3) Die äbrie 


13 > 
folche Bücher gebe, die kein ander verborgen Gcheimniß in ſich gen jeigen nur 
(ten, noch anders zu verſiehen find, als daß man daraus fo Was die Leute 
ren lernen. Was Fan man aber Daraus bey unferer Con- 
trovers fchlieffen? Das. läffer ſich nicht beffer fügen, als esvon 
Hrn. D. Buddeo de Atheifm.& Superflit. Cap. IX. $. IH. pag: 
704. geſchehen, wenn er gefchrieben: Nan ſiehet aus dem Er⸗ 
empel eines ſolchen Buches, wag es verfertigt haben, 
—8 13 wer 


gerne haͤtten. 
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wer da wolle, daß damahls Leute geweſen, wie es auch 
heut zu Tage giebt, welche auf dergleichen gottloſe und 
tbörigte Büunfte etwas gebalten, Ich glaube es vollkom⸗ 
men, bin aber auch zugleich gewiß verfichert, Daß es gar nicht 
folge: Sie haben viel auf Das Deren gehalten, Ergo haben 
fie es auch würcklich gekonnt. Gewißlich es hat vorlangfikens 
te gegeben, Die viel aufs Gold machen, Schaͤtze finden, das 
perpetuum mobile, Die Quadratur des Circkels, Die Austeg⸗ 
nung Der. Longieudinis mans, das Punctiren , Nativität 
Stellen und dergleichen gehalten, und dennoch haben fie esnidt 
Zönnen zu Wege bringen. Ya manches davon iftin der gantzen 
Welt unbekand geweſen und gehet vieleicht auch nidt 
an. Und damit ich unferm Zweck naher komme, ſo wuͤrdendie 
unter Dem Nahmen Des Comte de Gabalis gedruckte Frahen 
nicht gefihrieben feyn, wenn es Feine Narren gabe, die gem 
eine Gemeinſchafft mit denen Spiritibus ingermediisoderfolhen 
vernünftigen Geiſtern hatten, die weder Engel noch Wenſch⸗ 
. liche Seelen feyn , fondern fonft in Der Luft, im Waſſer, im 
Teuer und in der Erde haufen ſollen. Indeſſen folget daraus 
‚garnicht, daß (ib ſolche Creatüren wuͤrcklich in Der Welt des 
finden und mit denen een mgehen. 
| "9, ie beweis Dieſemnach hat Naudzus Cap. YI. gar vernunfftig ange⸗ 
5 fen aber nicht / mercket, Daß Die Ausarbeitung folcher Buͤcher nicht heweiſe, 
de⸗ die Au- daß die Auchores hexen gekonnt. Die falſchen Nahmen, 
bores hexen weiche fie denenſelben gegeben, als wenn Enoch, Abraham, 
koͤnnen. Hermes Trifmegiftus, loſeph, Salomon und andere groſſe 
nund beruͤhmte⸗Leute fie gefchrieben hatten, geben ſchon genug 
| zu erkennen, Daß es Betruͤgerey fey, und Die wahren Aucho- 
| res fich zu Eeinem andern ende Anterfolche Mafquen verſteckt, 
als Damit fie andere deſto eher Dinge, Die an ſich keinen Orund 





haben, zu ihrem Vortheil bereden koͤnten. Solche Lügen 
Schrifften werden oͤffters ſehr theuer verkaufft, wie alſo Dar 
Prof. Frieſe zu Jena in einer unlaͤngſt gehaltenen Diſputation 
de Tbefauro arte Magica inventorbef, XXIV, ergehlet, daß für 
- . wenig 
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wenig Fahren zu Leipzig dreytauſend Reichs» Thaler vor ein Ä 

hundert und fieben und viertzig dergleichen Zauber⸗Buͤcher bes : 

zahlt worden. Deswegen hat mancher Betrüger dergleichen . 

geichrieben, Damit er die Leute, welche fich auf folche verbo⸗ 

thene Künfte legen wollen, ums Geld fehneugen möchte, wie 

von vielen Alchymiften und ihren Schriften gleichfalg befand 

iſt. Und hat gleich einer oder der andere feine Sachen geſchrie⸗ 

ben, wie er gemeynet, Daß fie ſich pradticiren laſſen; fo kan 

er Doch wohl nichts anders, als was ihm andere aufgehefftet, 

oder er aus frembden Schriften genommen, zufammen getras 
sen haben, Da er es felbft niemahls verfucht, 

8, LXVLU. 


Diefes wären demnach, fo viel mir beyfaͤllt, Die Gruͤnde, Beſchluß von 
Darauf die gemeine Perſuaſion von denen Hexereyen beruhet. Johann Por- 
Einiger Davon bedienet fich auch der gantz fonderbahre Seri- Azdfeben. 
bent D. Johann Pordage oder Pordaͤdſche in Jine finffern EEE men | 
- Welt, welche den vierten Tractat feiner göttlichen und wabe mitver gemel. u 
ren Metaphyfic ausmacht. Denn er handelt-Dafelbft in Dem nensrepnung- 

angen dritten Buch vomder Zauberey und beruffet fich zum | 
| Berocih, Daß folche wuͤrcklich fey Cap. 4 $. Il. auf unterfchieds 
liche Stellen der heiligen Schrift, ferner $. X77X, anfihreuns 
laͤugbahre Wuͤrckung an begauberten Patienten , endlich Cap. 
I11.8.111. auf das eigene Bekaͤntniß derer Zauberer, welches er 
fir fo unwiederſprechlich halt, daß er S.ZX. meynet, man dürs 
fe denen, die alles für eine-deere Phantafie, Gedicht und me- 
lancholifche Finbifdung ausgeben , nichts anders antworten, 
als nur: Rifum teneatisamici; kan man ſich auch wohl des Las 





chens bierbey enthalten? Inmaſſen er 5. X/nicht zweiffelt, daß 


man von dem Hexen⸗Sabbath ſolche Beweißthuͤmer ges 
ſehen, die gang unlaugbahr feyen, es waͤre denn, DaB man als 
len. hiftorifchen Glauben übern Hauffen twerffen wolle. Sch 
‚halte mich dabey nicht auf, weil von Diefem allem im vorher⸗ 
gehenden zulaͤnglich gehandelt worden, 0 


5. LXVIL. 








$ LXIX. 
Ei Anl . Anbey bejenget er Cap. 11. $.XX1. XIIX daßg ex mit einer 


37 eigenen vollfommenen Gewißheit Kpreibe, inmaffen er Lib. 1. Cap. 1. S. 


": Crfabrung. VII. fegg. derfichert., Daß er dasjenige, was er von ber Hölle 


ſchreibe, aus eigener Erfahrung wiſ urn felot in Da in 
flere Centrum eingenommen woꝛ abe darinnen 
gantzer Fahre langherum circulirt, ehe a aus exföfet — 
Alſo lege er nichts anders an den Tag, als was er daſelbſt geſe⸗ 
ben, gehöret, sefhmecket, gerochen und. betaftet. Er berich⸗ 
te nichts aus Forſchung feiner Bone gefaenen — 
Vernunfft, noch aus anderer Leute Schrifften, ſondern aus 
dem Centro feiner eigenen ewigen Seelen , Deren fieben Sie⸗ 
gel Chriſtus bey ihm nach und nach aufgethan ‚and ihm dadurch 
‘von denen tieffen Geheimniſſen der hoͤliſchen Finſterniß ein bes 
. fee Pfund zu Dem Ende anvertrauet habe, Damit er es of⸗ 
enbahren folte. Indeſſen wolle er Doch wicht fagen, Daß alles, 
was er begeuge, gank und gar unfehlbahr ſey, woch Diefe tieffen 
Gcheimnüfle Dem Lefer zuglauben aufbirden. Cr, fe a⸗ 
ber Doc) wohl verſtehen leiuen, wenn er ſelbſi i ig Das Cemrum- 
kommen werde. 


Sadntabn _ Eine umſtͤrduchere au ‚ vie er fu einer fo 

— Uberzeugung gelanget, i ih dem erjten Band —— 
habt, 9® gder Der Einleltung Zibr. ZI.Cap. VII peg«60- led curie 
eux zu fefen. Denn nach der bafelbft 6 ihn € bung 

baute ex eine Erſcheinung eines; Geiftes in men ſchlicher 
und Kleidung, worauf ein groſfer Rieſe un ache gefolget, 
mit denen er geftritten: Den nachfolgenden — wurden nit 

nur ihm und feinem Haufe, fondern auch vielen andern 
lichen Freunden und, Nachbarn, die fie befuchten, Die innerlichen 
- Sinnen der Seelen eröffnet, und zwey unſicht! ‚innere Pran- 
ipia , chic beykes Die himmlifche und Die haͤliſche Welt ofs 
fenbatet. ie Denn, was Die legte ml mit ihren ins 


nerlichen Sinnen Da jede Die an eine gro Keane Seal 
immen gehöret; 
dm 


und Kae Seifter gefeben, ihre derben 
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Den gifftigen, ſchweflichten und erſtickenden Geſtanck ihrer höllls 
Then Leiber ee en Einflüffe geſchmedt und f auf eis 
u e Anifliche und pe mühe Art gefühlet. Und Diefeg Drey gans 
, en Tag und Nacht Hinter einander beymaßigerroohle 
— Geſundheit des Leibes und Gemuͤthes. Ja die 
—— 1 ode, haben — ige und recht kuͤnſtliche Figuüren in 
ſter, Dach⸗Ziegel und Steine des Camins eingegraben 
Denen‘ welche nad) ihrem Abzug mit naffen Tuͤchern nicht 
gervafchen werden Fönnen , fondern mit Haͤmmern ausges - 
wen werden muͤſſen, etliche aber hat man übrig gelaffen. Die⸗ 
es war alſo der Anfang von Pordzdfchens Verſetzung in Die 
unſichtbaren Welten, welcher nach zweyen ee, Hands 
var en den 3. Ianuar. 1651.foll gefehehen ſeyn . Wobey doch, 
ürdig, daß in der zu £onden anno 1655. gedruckten Apo-' \ 
Yogie hingegen ftehet, diefe Deffnun, gen hätten ſich im Augufo - 
1649. jugetragen, wie der Editor * Einteitung n in der Note 
(a)pag.Sı. berichtet. 


"LX 
Aus diefer aufferosbershen Erfahrung nun n fehret ber Sein‘ 
Author in feinem dritten Buche derfii Welt vondenen Fa —* 


——— Sie hat ihren Wefprung von der ſin⸗ fern 





Safe hang 

fern Magifähen Feuer Tindur der finftern Welt. Cap. 1. $.1, in . 
Die Teuffel koͤnnen eines gewiffen Menſchen oder fonft eine vn —F | 
Feheußtiche Geſtalt annehmen, und den Auffern Menfchen da— 
durch erſchrecken, daß er Sinnenund Verſtand — Sie 
koͤnnen ſich mit denen Wundern des Zorns GOttes vermengen, 
ihre fi a Magifche Tindur in Donner und Blis mengen, 
Unglück zu verurfachen, Häufer nieder zu werffenu. few. $. IR 
Aus eben Diefem Grunde koͤnnen die Zauberer. Durch ihre finftere 
Magie in anderer Leute und Thiere Marck und Gebeine hinein 
reichen und ihnen jämmerfiche Kranckheiten, jaden Tod zu gie⸗ 
ben. $.IV,Y. Der erfte Zauberer ift Der alte Drache Apocal. 
XU,3. hernach Lucifer ſeine Engel und alle verdammte Geis 
fter , welchen die Schwarg- Künftler auf Erden als Unterhaͤnd⸗ 
Ver Dienen. $. VZ,VIT, IX, IX, X. zer wefentliche —— 

welche 





⏑ 


— — — — — nn 
welche die Menſchen zu Zauberern macht, iſt die boͤſe Eigen⸗ 
(hofft ihres aͤuſſerlichen Gemuͤths und Aftraliicher Einbildungss 
Keafft inwvendig in ihnen felbft, '$.X/, X14, XLUl: weswegen fü 
der Teuffel mit ihrem Willen vereinigt ‚weiler durch feine Kra | 
> niemand befchädigenkan. $.XIV, Deswegen hat auch GOtt bes ' 
Fohlen die Zauderer gu tödten. Alſo beſtehet —— Bund 
mitihm in der Vitwurckung ihres ewlgen Gemuͤths ni ens 
mit dem Seinigen ; Das andere find bloffe Ceremonien· 9. XV. 
Gerner ift Das andere Principium ber ewigen Sinfierniß , wo 
ale böfe Geifter ihre Wohnung haben ‚der wahre Urſprung der 
fenfen Magie, und Diefe eine weſentliche Sache. 8. XVI. XVII. 
AIUX, . ' - 


. 6 LXXL. 

Ingleichen, Der Regent in der finftern Welt iſt die oberſte Krafft der 

vade Srnpen Cap.1k$.1. Unteihe fiehet —— — 

Kam feey der auch der Wieder⸗Chriſt und Menfh des. Sunder &c. heiffet 

. a 5.15 FJim folgen die abtrunnigen Engel 5. 21. und verdammten 

MM - Serien $. IV. welche höllifche vehicula befommen $. V. und 
Sclaven derer böfen Engel find .S. V/. Die. Zauberer beyders | 
“fep Geſchlechts S. VII. find dreyerley. OR Die ſchwartzen und | 

weiffen .$. 11X. die. einen ausdruͤcklichen Bund mit dem Teuffel 

$. 1X. haben , ber ihnen einen dienftbahren Geiſt oder eine ver⸗ 

dDammte Seele gugiebt, Davon fie Mäalıd ciamahlgsfanartuen 

den. $.X. 2) Diegelehrten Zauberer, Chryſtallen⸗Seher, Bes 

fünde Magiſche Aertzte u. d. gl. Diefe lernen ohne einen auss 

‚ drücktichen Bund ihre Kunft aus Büchern und üben fie wuͤrck⸗ 

lich und ia des. That aus $.X7, XI, XUI,XIV. 3) Die ven 

mepntenTheurgi, die durch Cabbaliſtiſche Kuͤnſte und befondere 

Keinigkeit des Leibes und Geiſtes eine Gemein mit denen 

Seelen derer verftorbenen Heiligen und guten fuchen, a⸗ 

- ber nichts als böfe in Engel des Lichts.verftelte Geiſter zu Ihrem 
Dienft erhalten, da die Wuͤrdigkeit Des Standes derer guten | 


22 


Seifter nicht levdet einem Mt ı Geb: XV. 
— —— oe ol ie 
Bier ⏑⏑⏑—— 
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FE wahre laͤngſt verlohren gegangen ein Ar⸗ XV: 


5. LXXI, \ 
mrätigen fen der infermf Denen ent um j 


Hierbey dienen 
Bauberen nich, fondern fie fenden ihnen zu dem Ende dienſt⸗ verfiedenen 


oder verdammte Seelen, Die Diefen Die wis andern — 
— weil veil die auf Erden einebefiere Lufft und an dem 
der Hexen, das fie ſaugen, eine Asfke Nahrung haben, Yen 
eis in der Halle. Cap.I1l. 6.1. Den Bund mad) chen die böfen 
eiſter um ſich derer Denken defto beffer zu verſichern $. Ik 
* Zueifer haft wegen vieler Urfachen allgemeine Berfammlungen 
Derer Zauberer S.1II.fegg.- Wenn er davon indet, lat 
er einen heßlichen Send, weil a angenom⸗ 
menen fein eigener eingedohrner hoͤliſcher Geſtanck die 
Ran 5. X. Es gehen dabey allerhand Ceremonien vor 
jeder Be aber wird durch feinen Bienfibaven 
Sen na 
fin lagie wirde en! n 
— u —X ar daß durch 
uthor 
Diefes Peincipium oder Centrum der ew tur jede Sack, 
durch alle die übrigen, hier oder nach dem Tode durchs ' 
In müfle, ehe fie un De Bug din kommen koͤnne. 


Dieſes ſind die beſondern bahrungen diefes r Sein 
deua dige ſe J en — — een ben * 


ge ihm fo ſhiechterbinges Beyfan geben ſoen. Cr bekennet fel tt. Was - 


ber, R eder ausd ei 3 * 
————————— 
rungen aber bat uns GOtt nicht — “und alſo giebt fei Aue 
DBorgeben auch keinen Beweiß. bebemnac, ch nicht noͤthig, 


mich Dabey aufguhalten, fondern —2 die weitere Unterfüs 

ig denen, die beſſer ats ich verfichen , was er eigent⸗ 
Gh durch die ewige Natur, und das erfte und zweyte Princi- 
-pium und Centrum u. ſ. w. verfhe. Wie weit ſonſten Ile 





Contradi- 





Sehren in der reinglaͤubigen Kirche Lönnen angenommen werben, 

oder nicht, mögen Die Herrn Theologi prüfen. Id) til nur 

noch einige Schwuͤrigkelten anzeigen, um welcher willen ich Den 
- Authorem mit ſich felbft nicht völlig, vereinigen tan.  - 


. .L 
Wegen der Zeit keiner nbahenng habe ich ſchon oben 


Fig d8 das nöthige- erinnert 6. L.X/X, Ct fchreibet mit Der — 


wer is 
koinmen et · 
Beinen. 


ficherung von der Welt, und kan Daben Doch nicht ſagen, daß 
alles gang unfehlbahr ſey ng LKUN. iebt es far eine Erqui⸗ 
ung derer verdammten Geifter aus, wenn fieauf unferer ſicht⸗ 
ahren Welt erſcheinen Finnen, weil fie daſelbſt eine viel beſſere 
Lufft genöffen, 5. LAX/I. Zuvor aber ſchreibet er Lib. L Cop. VA. 
ð. X /egg. daß Himmel und Hoͤlle allenthalben ſey, und dieſen 
ſichtbahren Himmel und Erden in ihrem Umfang begreiffe (wel⸗ 
a auch in feinem Syſtemate derer Welten alſo abgebildet iſt 
inleit. Lihr. I. Cap. V in fin. pog 650.) Daher auch der Teu⸗ 
fel an alle Derter dieſer Welt Eommen koͤnte, ob er gleichinfeis 
nem höifchen Principio gefangen bliebe , und aus demfelben 
wicht weichen Dürffte.. Ja der Author till Die hoͤliſchen Aus⸗ 
jüffe in feinem eigenen Daufe empfunden haben $,LX/X. Wie 
Ite denn ein hoͤſcher Geiſt Die Zeit über, Da er auf Der fichts 
bahren Welt zu verrichten bat, Davon befrenet feyn? ¶Was er 
son dem Geſtanck fehreibet,, den der Satan begen Abfchied vom 
Sabbath, hinterläßt, habe ich oben 5. LXXIZ. erzeblet. Ans 
derswo aber berichtet er, daß Die Einmohner Des irdiſchen 
Principu von denen Einwohnern des hoͤlliſchen Principä 
mit ihren Aufferlichen Sinnen nichts begreiffen Enten, Die gro⸗ 
be Materie Diefer äufern Welt fen geichſam eine Dicke Dede, 
welche fo wahl den Himmel ols Die. Hölle Dafür verborgen halte. 
Wenn aber dem Menfchen ‚Die iunerlichen Sinnen eröffnen, und 
‚der. oberfte Geiſt feiner Seefen aus dieſer fichtbahren Belt in 
das hoͤlliſche Centrum geführet würde, fo empfände er vefen 
Natur und ſtuͤnde in des hoͤliſchen Eigenfchafft. Sinfter. OOee. 
Likr.1.Cop.VI.$. XiH. Kindeit. Libr.1.Cop HS. Vi ygg.supr. 
$. LXIX, Sind. um denen Hexen auf dem Sabbath Die in⸗ 
— 2 N us 
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Berliche Sinne geöffnet, warum riedhenfieden hoͤliſchen Geſtanck 

wicht, ehe Lucifer dag angenommene vehiculum ablegt? Sind [ 
fie ihnen aber berſchlo fen; wie an er ihnen hernach indie Nafe. 

ſteigen? doch genug vn. 


Das dritte Dapitel 


u Ron denen . 
Berneiß-Cründens daß es Feine fole 
I Hexerey gebe. 
L 


$ . . 
Achdem nun folchergeftaiegewoiefen worden, daß Die Ar- Connexion 

Bd gumenta, Durch, tyelche an Dererey- behaupten mit ae 

n will, den Stich icht halten; ſo waͤre nichi noͤthig noch A ° 
einen meitern Gegen» Beryeif, zu führen und darinnen mit beſon⸗ Genmärtigen- 
dem ——— nicht hy Rerum 

atura ſey, zu behaupten, ts deſto meniger ift zu allem °- 

Uberfinß auch Diefes don ‚Seren Thomafo und andern geſche⸗ 
hen, und daburch die Yichtigkeie derer vermeynten Herereyen 
wm fo viel deutlicher ans Licht geftellet worden Ich will dem⸗ 
nad in dieſem Eapitet ein gleiches thun, und ſowohl Die von 
andern angefihete Gründe der fahren Mepnung iufammen 
tragen als meine eigene Gedancken davon beyfügen. \ 


. HM... 
> Bordaserfie giebt der Augfpru, hriſti den Ausſchlag Echter Ber. 
wenner hr} XXIV. 39 u a Bi ag wiiß&tundz 
bat niche Sleifch und Bein, wir ihr febet, daßich habe. Ci it. hat 
Denn darinnen find die Gegner mir uns einig, Daß die Teuf⸗ wie 

fel anfänglich gieicher Ar mit denen auten Engeln! geivefen , 

und Dusch ihren Abfall ſwar die Volkominenheit deterfelben 

verlohren, nichts defte weniger aber, fotvohf ale jene, Beifter 

geblicben. Daher muß dothwendig Auch fie angehen, was 

überhaupt von ‚Geiftern sefagt Bird. Da nun der Heyland 


von Denenfelben bezeuget / daß fie nicht Fleiſch und Bein ha⸗ 
Kz ben 








Aichtigkeit derer Kerereyen CAP 
der Satanweder mit einem menſchlichen noch 
eſehen , und weder Hörner, noch Kral⸗ 
ich befteher nothwendig in leeren Einbildun, 
bein, mas ſowohl von Dem oberften der 
ster ihm ſtehenden böfen Geiſtern 33— 
er ‚Deyen Aoerfümmfung in Bocks⸗Ge⸗ 
aber als Mannessund Weibes⸗Perſo⸗ 
leibliche Art ſowohl dabey als u Haun⸗ 

herern erſcheinen ſollen. 


& III. 
ſieſſe ſich hören, wenn jemand ſo ein⸗ 
Yete, der Satan ſaͤhe an ſich ſelbſt 
us. Allein ſolche kindiſche Der 
Rocken und muͤſſen Denen Gegnern 
pl richtet auch dieſer Bench 
hrte Spruch faget nicht, daf 
ut annehmen koͤnne, fonden 
v). Haben aber bedeutet di 
Yafft und "Befchaffenheit eine 
tnuran, daß man ſich der⸗ 
hne Daß fie deßwegen zudem 
men, felber beftandig 96 
d zwiſchen einem eigene 
sibe gemacht werden, I 
riſti Beftehen, und doch 
er Hexereyheſagt mir 
men Leibe zu verſtehen 
vereinigt, daß er mi 
ſens wird, ſonda⸗ 

eder ablegt. 
He, ne 
n Leib habe, di 
che. 


N. 
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tee don Geiftern anführen. A das 
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Das iſt nun balbe.gefagt, ich möchte aber w lwiſſen Autnort: 
wo gefehrieben ſtunde da N dir en oder Beben nur ® ——* 
von ſolchen Dingen geſagt — die zu der angeſchaffenen u * Re \ 


natürlichen — des Beſitzers gehoͤren. So viel 
weiß, fo iſt das Wort in ale Spradhengeneral und begreift - 
alles unter fich , tens einer ats fein Eigenthum befigt, es. mag 


nun gu feinem Weſen gehören, oder — eine andere Art von 
ihm ſeyn erlangt und —— oder nur auf eine Zeit 


lang von ihm beſeſſen worden. Und alſo hat er auch nothwen⸗ 


dig, was er angenommen ‚: denn ‚fonft koͤnte er es nicht anges 
nommen haben, wenn er es nicht dadurch bekommen ijnd folgs 
lich — ns bamabıs gehabt hätte. „Der Ausfpru ri⸗ 
fi mir rc nicht eintreffen, woman fagen wolte, Daß 
Satan einen Leib angenommen. Denn hätte er Ihnanges 
noinmen, fo hätte er ihn ja. Zum wenigſten müfte einer Die 


"Bibel in der Original-Sprache gar zit an angefehen haben, : 


wem, er zweiffeln wolte, Daß.ea mit Dem Griechiſchen ort 
üxem.im neuen Teftament eine felche Beſchaffenheit habe. 


89, 
Ich will nur Ti Spempel aus —— ſo und 
IP und die Phas aid anders 

Eiläer ben Heim Marc. II, —8 vi A 

X,20. liferten und fprachen:- ——* Pe du GAST den nut haben 
Teuffel, fo wolten fie nichts weniger gu verſtehen geben, al$-Aament vers ° - 
daß er feiner nachnlihen Conftirution a nach einen —— fanden. 
und denfelben etwa an Statt einer Menfhlihen Seele mit 
auf die Welt gebracht dabe, fondern fie verftunden es von ei⸗ 
nem unfaubern Geift, Der hernach beyihm eingekehret, wie bey 
einem Befeffenen Job. X, 21. welche Art Leute Die Evangeliften : \ 
gleichfals ohne Bebenck en nennen — asüun draAov &c: v 
der einen ſprachloſen (u.d. gl.) Geift SAT .Marr. IX, 17. 5 u) 
oder bey der Magd, dieLucas Ader. VI, ı0, beſchreibet, als 
eine die einen Wahrſager Geiſt —— Qucar xucu 
win; ob gleich der. rund ki ——— 





Weitere Nude Mit einem Wort, wer etwas aus der Urſache veminn. 





“nn Eee . 


selben ohne Abgang der natürlichen Conftitution derer Men⸗ 
ſchen von ihren ausgetrieben. End wennder Herr Zob.VIIl, 
49. antwortet: eo 3 juönr dr ixu, ich HABE keinen Teuf⸗ 
fel; ſo waͤre es —E wenn man es nur von feine 
natuͤrlichen und ordentlichen Conſtitution und nicht vielmeht 
ohne Einſchrenckung alfo verftehen wolte, daß der Sohn GOl⸗ 
tes mit dem Satan gar Feine Gemeinfe und fo zureden 
fo wenig einen angenommenen u angı Teuffel habe. 


Zweyt er · ¶ Wolte man auch Die Wort chf Fön einemeigen 





"Beweiß geſchaffenen Leibe verftehen und dafür halten, daß ein G 


Geundl, ven ungeachtet Dennoch in einem frembden angenommenen &ir 
Se aiup De erfcheiten Fönme; fo wirde Der, Schluß des HEren unbiv 
Ehrii Luc. Dig fegn, mit welchem er feinen Züngern Die falſche Einbildeng 
XXIV, 39. benehmen wollen, Daß er nicht felbft mit feinem wahten beibe 
unbundig · ¶ ſondern ein Geift In ſeiner Geftalt bey ihnen waͤre. Dee 
faget, er waͤre es felber mit femem wahren Leibe, erfeserhin 
au, fie fähen ja Fleiſch und Bein an ihm, und nimt den Br 
‚weiß, daß er fein Seit fep, Daher, daß ein Geiſt nicht dloſh 
und Bein habe. Es wuͤrde aber alles nichts bewieſen haben, 
wenn ein Geiſt in einer angenommenen Geſtalt erſcheinen Bin: 
te, und ihm nur ein eigenthuͤmlicher mit ihm befkändig vereiniy 
- ter Leib waͤre abgefprachen toorden. Denn fo waͤre jachender 
Ztoeiffel, den der Seylarid durch feinen Schluß abſchuedn 
toofte, übrig geblieben, ob dasjenige was die Jünger für 
ven Augen fahen, auch bermahrhaftige aufferftandene beibih⸗ 
res Meiſters und nicht vielmehr eben ein I er angenormenet 
Eörper getoefen, als welches fie durch ihre Augen, auf dam 
eugnig fie Doc) dabey vertiefen worden, nicht hatten untc⸗ 
beiden koͤnnen. vu . 


führung BUrQ weil es derjenige nicht Habe, bey dem es ſeyn müfte, Der ſhih 
Fe fet entoeher fakfeh , oder muß behaupten, daß — eo, 


feine Weiſe, und alſo eben fo wenig Durch einencciden 





w 


. and ungefünfteltes Eyempel geben. Weiber haben ift eine 


Alle - ss ee ee ee u v3 


— — — — 
nehmung, als ſeiner ordentlichen natürlichen Conſtitution nach, Je u 
fondern gan und gar nicht habe. Ich wich gangdeutiches 





gang bekandte Redens⸗Art. Der Apoftel fpriht 1. Cor. VII, 29. 
Die da Weiber 77, als JAKTTELT fiekeine,äxor- b . 
Tes ywainas, as san öxoiles. Nun fee ich den Zar, es.hielte  -  „ 
einer eine gewiſſe Weibes⸗Perſon für des Priefters Cheweib, —  .. , 
ein anderer aber fagte: Sie iſt es nicht, denn ein Priefter . - 2 
Dat kein Weib... Wie fol wohl feine Meynung zu verfiehen "_ 
fenn? Solte ich ihn alfo erflähren: Der Priefter hat feinem 
Weſen und Conttitution nach fein Weib, und iſt ihm keine 
rau mit argebohren, ob er wohl eine nehmen Tan: fo würde 
in feinem Schluß nicht die geringfte Folge feyn, weil die Per⸗ 
fon, von welcher die Frage, ob fie fein Weib ſey, esgarwohl - 

- feyn koͤnte, ob gleich weder ſein noch ihr Weſen und Natur ſoi⸗ 
Fa erfordert, denn fie hätten ja Dem ungeachtet einander zu 

e⸗Leuten nehmen können, tie unter Menfchen und Dabey auch — 

unter Geiſtlichen täglich geſchlehet. Son alſo das Raifonne- 1 
ment bündig ſeyn; fo hat es nothiwendig zum Grunde, daß ! 
ein Priefter mit einander Fein Weib haben Fönne, er möge es 


auch bekommen, auf was Art erimmer wolle: mie folches das 


Paͤbſtliche Recht bey Roͤmiſch⸗Catholiſchen Geiſtlichen mit ſich 


bringet. 
f $. VIII —— 
Man wuͤrde auch nicht auskommen, wenn man wei⸗ —A 

ter einvenden wolte, Cheiftus habe nicht feine eigene Meynung uta 

gefagt ‚noch Denen Zungern in dieſem Spruch vorgetragen, 1AS rigen Einbile 

fie eigentlich von Denen Kräfften eines Geiftes der Wahrheit ger dung feiner 

mäß glauben ſolten; fondern «8 fey ihm genug gewefen, wenn Jünger ger 

ex fie nur nad) denen Principiis , Die fie einmahl im Kopff ge⸗ i&tet 

habt, von feiner wuͤrcklichen Gegenwart überführen, und alfo 

ihren Beyfall in dem Punet erhalten Eönnen , an welchem? fie 

unbillig gepweiffelt; im irbrigen aber habe ihm gleich gegolten,, 

das Principium ihrer übergeugung möge an fich felber richtig ges 

weſen feyn, oder nicht. Dieſemnach am — 
es 





ruqhtigten derer berercher CAR 


bes HErrn keinen feſten Schluß machen, weil ſein Abſehen nich 
fen, feine Junger zu unterrichten, ob und wie fen ein Geit 

eiſch und Bein annehmen könne; ſondern er habe ſich nach ip 
nen gerichtet, und alſo wider fie aus ihrer eigenen Meynungar- 
‚gumentitt, Die fie gehabt und für gang gewiß gehalten. 


tm: e Denn die Juͤnger hatten vielmehr sang andere Gedanken, 
Bar iie ee umd glaubten, Daß ein Geiſt gar wohl eine ſoiche Eeflait, as 
Pi ®° welcher fie Fleiſch und Bein fehen Eönten, wie an dem Gem, 












annehmen Fönte. Daher hatten fie ihn fchon vormahls, alse 
auf dem Waſſer gegangen, für, ein Geſpenſt gehalten, Mach 
AV, 26 Marc.Vl,49. und meynten nun wiederum einen def 
ſehen, wobey fie auch noch eine Zeit lang verharreten, nad 
m er fie ſchon eines beffern unterrichtet Lac. XXIV ‚4. Da 


aus ift alfo Deutlich zu erſehen, Daß der Heyland nic 


Einbifdung derer Juͤnger, fondem wider ihre Meynung 
der ABahrheit geredet. Wodurch alfo der ganpe.-Eimarfoye 
fallet, und ich nicht nöthig habe, mich auf die Frage einlaſ⸗ 
‚, 6b und wie weit fonften von Dem Heyland gefagt 
oͤnne, Daß er nicht fo wohl nad) der Wahrheit, als nad den 
Sinne des unverftändigen Volcks gelehret. | 


and Damit bie Diefenmach fagt der Herr Thomafius in der Difpuration 
F A de Crinime Magie 6. XXX. gar recht, Daß es gortestaftelih 
Bung behau, äts, sufagen, Daß der Schluß des Deyfandes wıbindigms 
et. ve. Denn weil man ihn folcher geftalt für einen Schluß 
| eben kan, Den er nur za] drbenere und aus einem von bene 
| ungern felbft für wahr angenommenen Irrthum bloß pie 
elgenen Beredung gezogen hatte ; fo muß er entweder IMS 
oder an fich ſelbſt irrig feyn. Das lebte waͤre um fo vier 
ſetzlicher zu ſagen, Da er ben Haupt⸗Grund der Ehrifiger 
Ugion betrifft, nehmlich des HEren Auferftehung Dana 

veichtiger Beweiß wegfiele, wenn man glauben müfle, » 

Geiſter unter der Seftalt von Fleiſch und Bein erſcheinen 

wie Webſter urgiret cap VS LAK fe . 5. 0 


⸗ 











. 
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Enden. Sue 








6 feine demnad, daß der Catan fo wenig, Dit. 26 


° Hiera 
als ein ‚anderer ei einen Leib, % 1 iDelchemn ex mitbenen HEN yerGatan kan 


ein Buͤndniß ſchlieſſen koͤnne anzunehmen vermoͤge, es nd —**— 
Fe) ein in folder Fr jaffen ſeyn, wie er wolle, Da din ame * 
den Corper eines Todten nicht bewegen und ale Ehe Da amar ı) m) feinen 
a fen Bönne ‚tft ans dem bißherigen deutlich zu erfennen, voeig kodten. 
eine folche Därftelung nicht nur hier Eon Dem Deplande elbft für 
einen unläugbaren Beweiß der Auferfiehung angegeben twird, 
fondern auch dasjenige Argument Der ungegiveiffelten Wahrheit 
don der Gottheit und Auferftehung unſers allertheureſten Erloͤ⸗ 
fers fonftens enervitet würde, welches March. XXI, 52.53, 
wenn es heiffet: - Lind die Gräber thäten fich auf, 


— kunden auf viel Keiber Derer Beligen, Diebe‘ u 


ee, und giengen aus den Gräbern na feiner Xu 

ung, und kamen in die heilige Stadt und erfehiegen vie- 
len. Sieh. Webſtern Sep. VIH.S.IX. Man —*— 

En iapbe onen hierin af Dre, Deu die —5 au 2 
det, in Amt gri j gt ige Meynu 

aber nichts als einen piam fraudem, die Krafft derer meer 

ten Kirch⸗ Hoͤffe den en Besen beftobefer en, im Pabft u 
u. zum Grunde gehabt. 


KIT. 
fenen werde ich unten im XLIYfien So. Janbeit, Erfan) ve; 
und met daß die feibliche Befidung biergegen me, we. Fein 
Wieweit GOtt andere —* veaturen der Macht Des Cs peg sher eine 
tang untermorfen oder nicht, und ob ihm folglich Die Gewalt Ichisfen Grey 
dieſelbige zu beftgen zuftehe oder nicht, habe ich ni ft nöthig tar feinen 
gu unterfüchen. ch befinne mid) indeffen auf- En falief, 
pel, da ſolches gewiß gefchehen, wenn ich —— 


derer Gergeſener ausnehme, von welchen man aber nein 


befonbern Srlanbuiß ‚ die der HErr s denen böfen 

gu dem Ende gegeben, damit feine Wunderthat Defto mehr ber Su 
Tandt und verherrlichetiverden möde, auf ihre srdentliche Kra 

nicht fehlieffen kan. Den fe aber, m ie ihm wole, fü: über 








u | 


i — FR 
get es die Macht des Satans, mit ihnen etwas rounberthätige 
und mehrers vorzunehmen , als ihre natürlichen Kräfte ad 
ohne ihn bermögten ‚ wenn fie durch andere Urſachen in eine 
gleiche Bewegung geriethen, als diejenige waͤre zu welcher 
ſie antriebe. Wie dem auch die Gergeſeniſchen Schwein⸗ nicht 
anders gethan, als Daß fiefich von der Höhe inden See geh, 
welches ein jedes chwein / wenn es auf natürliche Art tole ge 
‚macht tfed, chenfallg thun kan. Alſo moͤchte Pa 

‚viele Boͤcke, Schweine u.d. gl. fahren, ais er immer wolke; 
wuͤrde er doch dadurch nicht in den Stand kommen mit deam 
enſchen zu reden- md ündniffe zu-fchlieffen. - Dergleicen 
Thiere vedend zu machen wird einegröffere Macht erforden,nk 
von der redenden Sfelin Bitenmg Numer. XXL, ag.jehet: Da 
dt der dcr der Kfelin den Mund auf. Und alfe is 
um fo viel bergeblicher mich allhier bey der age aufzuhalten, 
"obber Satan aud) einen Bayın oder andere lebloſe Ereatur bu 
N e folche Befigung zur Hexerey eigentlichnichu 
beytragen würde. Demnach hleibet esdarbeg, daß der Catan 
chteines bereits uorhandenen und formirten Corpers zu Chir 

feiner Buͤndniß bedienen koͤnne. 
Er kan Ai 


$ XIII. 
. Am allerwenigſten Ban er ſich ſelber einen vorher niqh lot 
Ku "Ehe mirf gemefenen Lei du rechte machen und felchergefait indem 
Der mochen. enigen Verſtande darinnen die Redens⸗Art eigentlich genon⸗ 
men wird, einen Eösper annehmen. Daß er weder fein un 
j tbahres ABefen Datein veriyandeln,; noch einen Schinfe 
abgeben und fich eine leibliche &eftalt aus nichts verfertigenfus 
ne, Yu wohl von beyden Seiten ausgemacht: und Darüber nie 
ahls geſtritten worden. CfBolte er fie aus Denen inder Nie 
= tur bereite befindlichen Coͤrpern zufammen ſetzen, fo wire 
Eutiveder etwas recht feftes, das ſich nit Sünden geil, 
Ober nur eine fubtile Geftalt, die ſich Dem uge barftelen,abe 
bon ber Solidität nicht wäre, daßman ee fühlen kon hefie 
beingen, Das erfte laͤufft Schnurftracks gegen Chrifi Au⸗ 
Rrud), wie ich eben ausgeführet, Daher auch viele Bea 








au bei 
$. XIV. 

Das andere dienet noch zu einem Eleinen Aufenthalt, d er 
aber doch keinen Stich — ai and fagt, Ein‘ Geift ; 
Be Be leiſch und Bei £ ER © SEHET, 

abe , und — damit, daß Dasienige: was fi 5 e 
hen en eigener wahrer aufferfandener Leib und fein Sei 
in feiner angenommenen Geftalt fey. Alſo iſt feine enmans 
unlaͤugbahr dieſe, Daß dasjenige, an dem die Augen einem Zus 
ſchauer in einer fo nahen Diftanz, daß ihn fein. Gefichte nicht 
betrügt, Fleiſch und Bein zeigen, ein wahrer mefentlicher Coͤr⸗ 
per und feine Erfcheinung eines Geiftes ſey. Daraus folget 
unviederfprechlidy, daß ein Geift auch Feine fubrile Geftalt, 
die nicht in den Sinn des Gefühles fällt, fondern ſich bloß dem 
Geſichte als Fleiſch und Bein refentiret „ annehmen koͤnne. 
Denn aud) ein ſolcher müfte fi Hi Ja denen Augen als ein rechter 
Eörper darftellen, und alfo hätte fich der HErr nicht auf Der 
Juͤnger Geſichte beruffen koͤnnen, weil daſſelbe nicht waͤre ver⸗ 
moͤgend geweſen, zu diſtinguiren, ob dasjenige, was fie ge— 
ſehen, auch tangibel waͤre oder nicht. 
§. XV. 
Endlich thaͤte ſolches auch wegen zweyer Urſachen nichts 
ache. Denn ı) würde eine ſolche flattrichte Machine, 
de Feine Solidiät Hätte, au ng umm, und Feine 
Dede herfür zu bringen dien feyn. ürden Die Zauber⸗ 


Gabeln nichts damit gewinnen, weil Fr denen böfen Geiftern Een 


Zeine foLdhe, fondern rechte folide Leider zulegen, vermittelſt de⸗ gen, 
ven ihr Fürft ſich von Denen Hexen und Zauberern Fan laſſen ſei⸗ 
nen ee Hintern Eüffen , die andern Teuffel aber mit ihr 
nen fleifchliche Ungucht treiben, an ihnen faugen, und was der⸗ 
gleichen Verrichtungen. mehr find, die einen feften und harten 
Coͤrper er der ſich ni nut ſehen, fondern auch greifen 
und fühlen laͤſſet. 


L3 XVI 


— — — — ——— — — 
ger —* —X Birnen ſich nicht mehr getrauen, es 


Fr 


Er Tan Jauch 
feinen dännen 
ſchtbahren 

er ame 
vo. N 


Er Finte 5) 
darinnen auch 
feine Verrich⸗ 
tungen bey de⸗ 
Hexen 
— ausfuͤh⸗ 








- &XVl - 
Beauttuot- Was hierwieder eingetoendet wird, iſt von eine Er 
tung sa fichfei. Wie wenig Glauben diewmenfehlichen Erich 
en Seranifihen —— | in einer leiblichen Geſtalt tes | 
3) weder fonf nen, ift im vorhergehenden gienten Eapitef tweitläufftig ausge 
nad 2) dem führt worden, Aufdie —2 Schrifft berufft Dee ges 
Sau 1a Ens feitg vergebens, um dergleichen bervefen.  D 
dorerfgienen. yin zu Endor hat einen bäfen Geift in der @eftalt 
berfür gebracht, fondern Den aberglaubifchen König Saul wa⸗ 
Her nr de das geringſte geſehen, und fich bloß von dem ber: 
ee 
el im vorhergehendenswepten feq4, 
fichrüch behauptet und mich deswegen al hier nicht weiter dabg 
aufhalten mag. 


Bes 3) be Bey der Perfichung Ehein det auch nit, du 
Yan —2 ad entgegen waͤre. “Denn Id) —* — 
u rtung $. VIII und IX, gieichfals umftandlich gegeiget, daf 
de beit .& Ei dabey von aan einer eotichen — 

tang feine 
Dafür hält, da De Serfichune mein in einem Gefſichte gefhche, 
. nd Here Thomatius de origin. & progrell., —— — ingaſu 
ref an AN Nor. erde angemercket di 

“ bolifchen cher der ——— 

entſchieden 2 — —— ——— 
ſolle 0 ſo kan ich nicht finden, ei ne en noͤthize 
folte, andern zügefallen eine leibliche Erſcheinung des Catan 
bey einer Geſchichte su glauben, biefich ohne Verlegung pınhl 
der Reformirten als Lutheriſchen Religion füglich anders ati 


ven läßt, 
$. XVIII. 


S 


Ich mache nur noch de kurtze Anmerckung über Dr IX 
Henn ehe IV, s. befindlichen Worte und alle Xeihede 
den Hunen/ Yyeie und — —S un 


Fa FR chen man ſich insgemein groffe Säwieigtehen —2 








.. 


mm U —— — 
«8, meines Erachtens , im gering! m nörbig zu haben. Es iſt nigten. nie 
an dem, man verſtehe bierbep d Du De was anıoor I RE 
be, unfere gange Erd-Kugel oder un die Römifche Melt; fo. 46) Ge der Welt 
tagen doc) alle Reiche berfelben, und dazu famt ihrer Her KR gerigt more 
ichkeit gar.viel aus. . Waͤſte fie der Satangleid) auf einen fol 
Raum zufammen gu bringen, pe werhem | — ein Ba 
von einer Hohe überfehen Fönte;, 
‚erfordert, ihm alles und jedes con der made : 
mög Er wi — hi bieſſe Ima Bee —8 auf 
ichker ihm a e ination Die au 
nmahl dancken fuͤrzuſtellen, wenn in mehr, als ein. 
—8 Beh batı Dagu gen genommen wird. Allein bier hat es eine 
Der Satan hatte Beinen bloſſen 
Pr Mens, 1 allermächtigften Eriöfer,, ber 
a er fuhng des Gebrauchs feiner göttlichen 
It nicht gängti jeben hatte, wie man Daraus genug 
abnehmen Tan, — er —* Dierzig Tage, ehneden geringfken 
8. er ju —55 — ‚gefaftet. — — daßder 
m pehaat, er ſolle —ãee alle Reiche der Welt 
am ihre —ãE ven Blick thun. Der HErr, der er 
nem Feinde Beberst unter die Augen gieng, und fich für Dex 
Brit und aller ihrer Reihung ſo wenig, als fuͤr der Holle fürche 
tete, Bonte ſolches, ats ein Stück feines -Kampffes gar wohl 
. ineinem Augenblick bemenseligen und nachbeın er ſich folchers 
aebie rebiehen ——— urch den Verſucher jeigen 
urigen Hfeile des — die eraus 
Diem Hub * miedet, mit gleicher. Krafft zu Sanuben - 
ift und bleibet es unmöglich), daß der Sa⸗ \ J 
su ‚einem Yugenblic fo vielweifen Pit, es 
Arche auch in welchem Tetarde es immer wolle, 


„Hieraus tige Seine Werfen 
bereitung — aus ou ee it gm “ung ii m 


Nici De Macht des Ott Hung des Arsen anf 
Ben Gebinde age fen, Buben erbeieafdue 





I. 

80 Viichtigkeit derer Zerereyen CAP, 
ve“ Diefe Befchichte gar nicht-aufgefchrieben worden, daß wir dat 
are aus lernen follch, was einem Menfchen begegnen koͤnne, „mens 
” ihm der Satan nachftellet. Sondern wir haben Daraus zu un 
(em Troſt zu erkennen, Daß der Sohn GOttes nebft andern 
eiblichen und geiftlichen Ungemach auch Die ſchweren Verfuchun 
gen des böfen Geiftes für ung erduldet, und uns auch dadurch 
Die Krafft zu Wege gebracht, dieſelben durch feinen Beyſtand 
zu uͤberwinden, und verſichert zu ſeyn, Daß wir an dem Dir 
sicht einen ſolchen Hohen⸗Prieſter haben, Der nicht koͤnte Dir 
den mit unferer Schwachheit haben, fondern der ſelbſt ab 

ithalben, gleichwie wir, beruht ware, Fo 


5. . - 

Daraus mache id) ferner Die gewiſſe Folge, Daß dieſcdo 
hte fich auf Die gegenwärtige Controvers garnichtapplic- 
aſſe, und Daher es meiner Meynung gar nicht entgegen 
e, wenn ung_ gleich Die heil. Schrift mit ausdruͤcklichen 
en fagte, daß der Satan Chriſto ſichtbahrlich erſcheuer 
Diele Vater der alten Kirchen ſind in Der feflmPer- 
geftanden, daß die Engel, fo wohl gute als bofe ihm 
rach nicht ohne alle Materie ſeyen, fondern ein jegliche 

en fo wohl feinen £eib habe, als ein Menſch, doh im 
grober und Dicker, fondern ein gang zarter-und ſib⸗ 
r. Waͤre dem alfo; fo waͤre es gar. begreifflic, daf 
h Denen hellen Augen des HErrn Ehrifti feibi 1% 
Weſen nach fichtbahrlich hätte Darftehen konnen, 
eswegen auch Die Krafft habe, fich einem irrdiſcher 
Menſchen, Deffen Augen dergleichen zu fehen, vie 

auf gleiche Art zu zeigen. Dem ſey aber, mi 

ft genug, daß Cartefius den Beweiß nochſchu⸗ 

aß die Materie und ein Extenfüm einerlep, MI 

ohne alle Extenfion und Geſtalt fey un ® 

leß im Dencken beftehe. Hat aber au MM 

nſion; fo muͤſſen wir biß in jenes Lebade⸗ 

1, ob das Auge eines verflährten Leibeandkt 
verde, Daß es quch Geiſter werde [ep 





| 





AII. BNO DER GSEREHAITDCENEDe: a 


"nen. Wäre dam alſo, fo hätte der Satan auch Chriſto fichts ” 
bahrlich erfcheinen Fönnen, ohne daß eres deswegen auch bey eir 
uem irrdiſchen Menſchen zu bewerekſteligen vermoͤgte. 
—* 4) Mit denen 


Eben ’diefesift anf den Cinwurff gu anftoorten, wenn man s.;, Engel 
: fi auf Die Evfcheinungen derer ‚heiligen Engel beruffet, DEIER ineg ein am - 

"Das göttliche Wort hin und wieder gedencket. Die Krafft Des ders, 
Reichs des Lichts fäffet fich Dem Rage Finſterniß fo ſchlech⸗ 

terdings nicht beylegen. Wenn te einen guten eig in 
Vihtbahrer Geſtalt an bie Menſchen geſchickt. fo that er ein Wun⸗ 

der, das der Satan nicht nachmachen kan. Ein groſſer Hert 

kan ſeinem Geſandten nach Belieben dieſe oder jene Kleidung 

anlegen , es ſtehet desrwegen nicht gleich in der Macht eines Bett⸗ 

lers dergleichen anzuziehen. . Alfo folgt auch nicht,“ % det 

Satan eine ſolche Geſtalt an ſich nehmen Eönne, weil GOtt 

ſeine himmliſchen Bothenin einem gewiſſen Leib eingefeidet. Ges - 
nug, Daß der oben angeführte Spruch fattfam zu verftehengiebt, on 

daß felbft die guten Engel aus eigener Krafft in Feinen Leibern u 
erſcheinen koͤnnen Die wie Fleiſch und Bein ausfehen. Yacshat 

auch felbft der HErr fie gar felten Damit bekleidet, fondern die \ . 
ihnen angelegte Geſtalten find meifteng heHeuchtende glorwürdis ' — 

Coͤrper fen, wie Luc. XXIV, 4. dafuͤr ſich auch die Leute 

entfegt, und ſich wohl gar eingebe: wenn fie Dergleichen ges 

fehen / fo müften fie fterben, /ud, X11/, 22. Sonſt hätten fie öffe 

ters nicht wiſſen Binnen, ob es auch Engel und nicht vielmehr 


Menſchen geweſen. | - . 
Aber wie? Kon denn GOTT der HErr dem Satarı nicht ee 
ula| 


eben fo wohl die Macht zulaſſen oder verleihen, zur Beſtraf⸗ Gy 
fung derer Gottlofen und Befferung derer Frommen auf eine kur⸗ fung Hat hiere 
e Zeit dergleichen Wuͤrekungen vorzunehmen ? Und auf magbey Feine 
tt will man mit gnugſamer Wahrſcheinlichkeit darthun, dag Statt. R 
SHtt vsulg befehloffen, ſich des Dienſtes des Satans zu Aus⸗ 
- übung ſeiner Befehle , auf Die Art zubedienen, wie die Obrig⸗ 
Reit einen Buͤttel gebraucht und. jo Macht alebt einen Seal 
M wuͤrdi 
J J ⸗ 





2: Llichtigleicdereegerergen _ Cabp. 


würdigen Delinquenten iu peinigen, Allein, wenn ich Hierauf rich 
"tig antworten fol, fo muß ich für allen Dingen einen guten Uns 
terſchied zwiſchen GOttes Zulaffung und feinen Befehlen mars 
den. Zene beftehet.eigentlich bloß in dem Mangel einer Hin⸗ 
derung, wenn nehmlich GOtt ſich, fo zu ſagen, paflive bey et⸗ | 
was verhalt und gefchehen laft, Daß feine Creaturen dasjenige 
ungehindert verrichten, was fie vermoͤge derer ihnen einmahl | 
verliehenen Kraffte zu bewerckfielligen vermögend find. In Dies | 
fem Berftand hat keine göttliche Zulaffung in Diefem Falle Statt, 
enn Diefelbe prefupponirt eine natürliche Faͤhigkeit etwas zu | 
thun, welche Der Satan bierinnen nicht bt, wie alſo 3. €. ein 
, Pater feinen Kindern wohl zulaft, fpagieuen zu gehen, weil ſie ob 
ches vor ſich thunkoͤnnen, wenn ſie niemand Daran hindert, nicht 
aber indie Lufft gu 78 weil fie Dazu kein Vermoͤgen vor fd | 
felber haben, wenn ihnen gleich Dagegen fonften von nieman 
u „nichts in Den Weg geleget Kir | 
. gönfftee Zuweilen beftehet eine göttliche Zulaffung in —— 
5— Verghihc und Verleihung beſonderer Kraͤffte. Dieſe aber 
lei, bildet man ſich hierbey iv wohl als einen Söttlichen Befehlgang 
het dem Sa⸗ vergeblich ein, mie Johann Wagſtaff gewielen, wenn er Cap. 
u auch feine IV. pag. 5. und in Den Remarquen dazu pag. 73. erinnert, daß 
at dar. GOtt nad) feinem Gefallen Todt und Kranckheit unter Die Mens 
(chen zur Straffe ihrer Sünden fenden koͤnne; daß er aber würd, 
uüich auf ‘Begehren des Teufels und auf Befehl einer Here ders 
- gleichen thun folte, das wärewohlvecht der Bohheit gratificirt, 
welches aber GOtt nimmermehr thun wuͤrde, weil ſolches mit Der 
ttlichen Guͤtigkeit gar nicht beftehen koͤnte. Ja da in folchen 
Fällen ‚ eine Creatur auf göttlichen "Befehl etwas ausrichte, 
Has über Ihre Krafften ft, fo thut es GOtt Durch fie und au 
ver Statt, wenn man eigentlich Davon reden will, felber. Wer 
Ite fich aber wohl einbilden, Daß das Verlangen derer bafen 
ter und ihrer Anhänger GOtt den. HErrn beivegen werke, 
vefondere Verguͤnſtigung zu “Beförderung derer zottiofen 
“Berfammlungen zu erteilen und Den Satan zu befeh⸗ 
Zu | lichen 
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Uichen, die fo theuer erfanfften Menfchen fichtbahrficher Weiſe 
zum Abfall und Berläugnung der Heiligen Dreyeinigfeit und hin⸗ 
' gegen zum Dienft der sahen, Beribafitsu verführen? . 


fi "ce ie ham Sol, n Sonft würde 
. er diefeg glaubte, wuͤrde gewiß dem Reich der Finfter- 5 
u ‚iR eine gröffere Macht beylegen, als es ſich gegiemet, wenn er urban 
j gleich unferm HErrn GOit Die Sreyheit fie im Zaum au halten fere. ’ 
“  babey vorbehalten wuͤrde. Denn damit ift Die Sache nicht ges 
. hoben, daß man faget, es feheinet Dadurch Die Macht und Res 
! ‚gierung Des Teufels nicht zu ſehr vergröffert zu werden/ weil 
j ihm gar nicht freyfiche, Die ‘Befehle Der göttlichen Zulaffung zu 
überſchreiten. enn es Damit ausgemacht waͤre; fo koͤnte ei⸗ 
ner auch einem Zaun- Königlein Die Macht Berge zu verſetzen 
x. beyfegen und Doc.behaupten , cr ſchreibe ihm nicht zu viel zu 
10 PH dh SHDrt über Ihm bliebe und ihm allemahl Ziel und Mag 
fegen koͤne. or 


| 5XXV. 

Hiernechſt zeigen die vielen Wunderdinge, welche die Ver⸗ Sech ſtee 
theydiger Der Herered dem Satan zu fchreiben, farm ans ap Bmiß 
dag gemeine, Vorgeben in nichtigen Mahrlein beftehe, Va Seufeiten 

gelobet fep der HErr der GOtt Iſrael, der allein Wun⸗ ve Zeufeiten „| 
‚ der tbut, Pfalm. LXXI, 18. und vondem es Pfaim. LAXVII, tyun/ und alfe n 
15. heiſſet: Du biſt der Eder, der Wunder thut. Welcher die Heren | 
Ehre Der Satan ſich nichtranmafien kan. Er fan Semnad) die aan. | 
Leiber deres Hexen und Zauberer nicht Durch Die RR ven, Buftilihren, | 
: Denn die Ordnung der Bewegung, die GOtt indie Natur ge⸗ . | 
leget hat, bringet mit ſich, Daß ein ſchwerer Eörper, der in eis . 
nem leichten Fluido ift, nieder finde, "Da nun unfere Lufft, 
wie ſtarck fie auch mit Dünften angefuͤllet ift, — ungleich > 
leichter ift,, als ein Menſch; fo Fan fie unmöglich Denfelben tra⸗ . 
‘gen, daß er nicht niederfallen folte. Und alſo wwäre es ein rech⸗ . 
tes unftreitiges Wunder. Er kan chuen 


§. XXV. 
Gleiche Bewandniß hat es mit denen Speiſen des Sab⸗ Kein ana 
baths. Diefe follen in todten Kindern, fauten Aeſern, u ohne dann 
Base - ° 200. geben. . 


Z 
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ni > Yoiheigkeie derer Zererepen GAR, 
ten u. d. gl. befichen, Dennoch aber den lieblichſten Gefhmat 
haben, und denen Unholden gantz wohl befommen. Das kan 





7° natürlicher Weiſe wieder nicht-fenn. Wenn der Her feine 


Juͤngern verheiſſet: So ſie etwas rödtliches trinden, wirds 
ihnen nicht fchaden, Marc. XVI, 15; ſo iſt es eine Wunder⸗Go⸗ 
be, Die ber Satan nicht mitcheilen Ban. Alſo iſt es eine kert 
Einbildung oder abgefolterte Lügen; Daß Die Hexen ſolche ſchad⸗ 
liche Speifen ohne Verletzung ihrer Geſundheit eſſen koͤnnen 
Meyfart. Cop. AAX. — 

’ 6 XXVH. 


Eran ſie nihht Ehen fo iftes mit der Verwandelung derer Zaubertz i 
verwandeln / Woͤlffe, Rasen und dergleichen beſchaffen. Einen Organifs 


ee et Edrper Ban Feine Kunſt in Der Welt zu wegen bringen fonden 


führen. e& gehöret eine göttliche Krafft darzu, Die der HErr anfangid 
hey Des Schöpffung erwieſen und num durch Fortpflantung de 

Saamens erhalt. Alſo kan der Satan Fein Thier herfürbrie 

gen noch weniger einen Menfchen Dasein verwandeln, undniß 

fen oo bie Erzehlungen von Wehr⸗Woͤlffen u. d. gl, fir el 

alte Weiber⸗Maͤhrlein gehalten werden, wo man nicht 

Die Ehre nehmen und dem Satan die Krafft under zu thu 

beplegen wiil. Noch weniger kan er ohne Aufhebung des Lem 

bie Seele des Menſchen von dem Leibe trennen und wieder hi 


ein führen, 
6 XXVIL 


Sunderlide . Man wundert fi demnach billig, wie ein gelehrter Dam 


Be en. als Henrieus Morus getsefen, auf fogar feltfame Tranm o⸗ 


rathen koͤnnen, daß er secht demonftriren und die Art gig 

wollen, wie der Satan koͤnne die Zeiber Derer Unholden, 
zwar ohne den geringften Schmertzen umfchmelgen undeina’ 

der Thier daraus gieſſen, auch dieſes nachgehends zu m 
Menſchlichen Leibe umgteffen: ngleichen wie er ſich — 
nehmen moͤgen, ſeinen Leſer zu bereden, der Teuffel 


feine Bundes⸗Genoſſen lehren, wie ihre Seelen aufcuder 
fang aus ihren Leibern auswandern, und hernach miedeeindW 
felben hinein kriechen koͤnten. Antidot. adver/. Arbeije. 





um 
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RM und des Aeren- Procefſes. | | nt 
Zu. Cap Al, Einsgre Appendic. Cap: XI. Fin Bernünfftis 

ger fiehet vielmehr Daraus, Daß man Denen Bekaͤntniſſen ſol⸗ 
er Menſchen, Die dergleichen Wunder Dingeansfagen , nicht 
den geringften Glauben suftellen könne, | | 


| XXXx.. 2. 
Noch mehr zeiget ſich die Falſchheit derer Zauber⸗Hiſto⸗ Siebender 
eien Dadurch, Daß darinnen contradietorifcye und gang. uns Beweiß- 
mögliche Dinge vorkommen. Alß wenn eine Here jemanden Grund, bee 
eine gange Schuͤſſel voll HechtsZähne in. Das Gehirne fol 964 Peine Contra» 


‚ bert haben. Denn daß fie folen Darinnen ſeyn, ifteine Ir diktoria iu 


bahre Contradidtion. ‚Eine gange Schüffel von Hecht⸗Zaͤh⸗ wege bringen: 
ne-beftchet in folchen Coͤrp en, Die einen grofien Raum noth⸗ 


wWendig erfordern und ausfüllen. Das Gehirne eines lebens 


Digen Menfchen ift ein Eörper, darinnen wenig Pla übrig iſt, 
und mas Demnach in Daffelbe gehertwird, das ee di in 
einem Meinen Raum. Diefemnach ift eine Schuͤſſel voll Hecht⸗ 
Zaͤhne in einem menſchlichen Gehirne eine Anzahl Coͤrper, die 
einen groſſen Raum nothwendig erfordern und ausfüllen ‚aber 
‚Doch zugleich nothwendig in einem Beine Raum fich befinden, : | | 
Das Gehirne iſt wieder ein Cörper , der wenig Raum hat, _ | I 
und Doch Die Hecht⸗ Zähne- in’ einem groffen Raum beherbers - | 
get. Das find offenbahre Contradidtorie. Paun ſind aber 

ade verftändige Philofophi heutiug Tags darinnen einig, daß 

Contradidtoria gar auf! Feine Weiſe ſeyn koͤnnen. Wie will 


denn der Satan unmoͤgliche Dinge moͤglich machen? Gleiche 


Bewandniß hat es mit der Durchdringung derer Dimenfio- _ 

num, enn eine groſſe Hexe vorgiebt, fie wäre mit ihrem Leis | 

be Durch eine zerbrochene Feine ‚Scheibe oder eine gang enge u 
euermauer u, d. gl. gekrochen. Das ſind Dinge, die nicht GE 
on koͤnnen, und alfo auch umoͤglich wuͤrcküch find, maner— 

sehle Davon, fo vie man Immer wolle, - | I 


; . ! 


* $. XXX. . | 
Es wird alſo wohl heh dem bleiben, was Herr Thoma- Fahrer 


nt Be⸗ 
Aus in der Difputation de CHimine Magie $. XX XII. geſagt: weiß Giund / 
daß nehmlich der Teuffel die Krafft und Ordnung der un⸗ Er kan die 
' i * M 3 


— 
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unſichwahren ſichtbahren Natur nicht hindern und aufheben, und al⸗ 
Natur uicht fo. auch keinen Leib annehmen, Wetter machen, einen 
aufheben. Nenſchen durch die Lufft führen &c: Fönne, Weldesfo 
viel heißt. GOtt hat jeder von feinen Ereaturen eine A 
Krafft und Ordnung nad) ihrer Art beygelegt. Die Men 
liche Seele vegieret ihren Leib und thut ihre Berrichtungen ver: 
mittelft deſſelben. Andere fihtbahre Dinge müffen gleichfals 
bey dem bleiben, wozu ihnen GOtt Die Kräffte verlichen hat 
und innen ihre Ordnung nicht überfehreiten. Und fo iſt es mit 
dem Satan aud) beſchaffen. Er ijt ein unfichtbahrer Geil, 
. der Gewalt hatzüberdie Seelen derer gefallenen Denfchenud 
augleich als ein Zürft Der Finſterniß, der in Der Lufft herrſche 
Auide Eörper bewegen, und die ihnen von Natur zuftehende 
Bewegung einiger Maffen dererminiren fan. Damitmußer 
alſo zu Frieden feyn und fich nicht unterftehen einen Leib anı 
nehmen, Wetter zu machen und damit GOtt ins Hands 
werck zu fallen, Pfalm. CXLVI 8.16, 17.18, oder fonft wwiederden 
Lauff der Natur under zu thun, 
NJeundter — 
Beweißs „ Denn dazu ift er viel zu ohnmaͤchtig. Die Sache itih 
Grund, der Ünläugbahr, daß felbft die ige: Der Hexerey feine Ohr 
Satan it m macht nicht laͤugnen Fönnen. Daher mercket Herr Thomalus 
ohnmädtig  $. XXXIV. wohl an, vn gar übel zufammen hänge, was fit 
dazu. einmahf von der entfeglichen Macht des Satans glauben, das 
andere mahl aber wieder von feinem groffen Unvermoͤgen ſagen 
als daß er 3. Ex. die Handfehrifft deſſen, der mit ihm cin Bund 
niß eingegangen, nicht aus der Bibel nehmen koͤnne, welches 
doch derkleinefte Hund Fan, wie er$. XXIV. anmercket. Nun 
weiß Ich wohl, Daß es nicht mit einander ftreitet, den Satun 
im gereiffer Abficht einen mächtigen, in einer andern aber eins 
ohnmächtigen Feind gu nennen, ich gebe aud) gerneiu, dafı 
er wohl ein Herr der Welt und Fürft der Finfterniß fer, IF 
noch der Glaube, der auch die ABeltübermunden, piel gift! 
Krafft habe und den Satan unter Die Füffe trete. Alenmm 
Diejenigen, wieder welche Diefes angeführet wird, eigen 





⸗ 








den Glauben fähen, fo.hätte Die Bibel hierbey nichts zu thun, 
fondern der Satan koͤnte einen glaubigen Ehriften eben fo we⸗ 
nig das geringfte Blat aus den Epiltolis Ciceronis heraus 
wehmen, Yun aber allzu befand ift, wie abergläubifch insge⸗ 
mein dieſe Krafft Dem Auferlichen "Buchftaben-der Bibel und 
dem Orte, worinnen eine folche Schrift lieget, zu geſchrieben 
wird; ſo erinnert man sing bab mandadurd den Satan füreis 
nen viel zu ohnmaͤchtigen Geiſt erflähre,als Baßerfoltefogewab ⸗ 
tige Dinge ausrichten Pönnen, als Die Zauber-Gefhichtenuon  - ' 
ihm vorgeben. ” . 


6. XXXIL . . ö 
Daß er aber das Bermögen dazu nicht habe, beweiſet Zchender 
! ein ander Argument, welches Wagftafl Cap. IV. pag. 62. von Beweiß 
J der miferablen Armuth unſerer gemeiniglich Davor gehaltenen Grund, die 
"Degen hernimmt, 8 ift befand, Daß Dieallermeiften, welche Arnim. 
der Zauberey.befehuldigt werden, arme elende Leute find, Die gang arın und 
fich fehr genau behelffen und die ſchwerſte Arbeit verrichten muͤſ⸗ eiend. 
darbey aber gemeiniglich Faum das liebe Brod haben. 
ad) Henrich Mori Befchreibung war die Anna Bodenham, 
! don welcher ich im vorigen Eapitel gehandelt, eine. rechte 1949 - 
"Here, diein Citation derer Beifter, in Erfäntnis und leibhaffs 
ter Darftellung deffen, 1008 gegenwärtig an abgelegenen Or⸗ 
ten in verfchloffenen Zimmern vorgieng, und in Vorherſagung 
Türnfftiger Dinge eine ſolche Wiffenfchafft befaß, zu welcher un⸗ 
ter taufend Zauberinnen Faum einegelanget. Was erwarb fie 
aber damit? Nicht viel. Die allererfte voeitläufftige Gaucke⸗ 
ley, das Feuer, das ſtinckende Raͤuchern u. ſ. w. machte fie für . 
drey Schillinge. Antidor. adverf‘ Atheifm. Cap. VII. Seä. Il. . - ! 
Einem Bedienten ſchwatzte fie von Wunder⸗Dingen für, Die . 
fie mit ihrem “Beutel zu Wege bringen Eönte und fagte, wenn x : 
er ihr fechs en Bier geben wolte, ‘fo wolte fie machen, Ze 
Daß eine Kröte heraus ſpraͤnge Se. XI]. Dieandere Zauber or 
rin, deren ich im vorigen Capitel aus denen von Hin. D. Reis. I 
EM ublicirten Inquifittons- Adten gedacht, hatte von ihrem 
up täglich einen Dreyer’ zu genieffen pag. 768. prope fin. 
i \ Bi Pag. 


\ 


y J 





mag. 770. art. 3. welches das gange Jahr nach nicht vier Cha⸗ 


austrägt. 


6. XXXIII. . - 
mehr Da fagt nun Wagfuff bilig: Ich Ban mir nimmer⸗ 
ein mebr einbilden, daß fie fo eine groffe Gewalt über den 
1 fie Teuffel haben follen, daß er ihrem Befehl wunder« 

fel bahre Dinge thun müffe, wenn fie ihm niemabls 

m fen, daß er ihnen Geld oder Brod boblen und bringen 
ſolle. Stünden fie mit ihm in Buͤndniß und wüften feine fo 
groffe Macht, fie würden es gewiß an fordern nicht mangels 
laffen. Der Schluß ift affo gans rihtig, daß wenn niemand 

unter der Zauber⸗Rotte von dem Satan Geld und gute Tı 
verlange, auch niemand fo befand mit ihm fey, noch ihm ſo 
viel zu thun auftrage, als man von Denen Hexen vorgiebt. 
Wie folte man alfo denen gemeinen Erzehlungen Glauben zus 


len? - 
. $. XXXIV. — 
Sprichſt du, es wuͤrde bey denen Hexen nicht am Fordern 
tm, wenn fie nicht wuͤſten, daß der Satan ihnen doch nicht 
n wuͤrde, was fie begehten; fo hanget es wieder nicht zus 
ven. Denn fein eigen Interefle erforderte, Daß er ihnen 
ur von freyen Stücken bey ihren nächtlichen Zuſammen⸗ 
van Statt derer Phantaftifchen Een, die den Magen 
lien, wahrhafftige Delicateifen fürfekte, von Denen fie 
folgenden Morgen die Krafft und Sättigung wuͤrck⸗ 
nden, fondern fieauc) fonften nicht Darben lieffe. Ja 
elmehr fein augenfcheinliher Mugen ihnen gu Reichs 
Uberfluß zu verhelffen, fo viel ihm möglich waͤre. 
mächtige Leute Fönten ihm in der Welt gar andere 
re Dienfte in Unterdrückung der Wahrheit, Ber 
Srommen, Verderbung gemeiner Sitten u. ſ w. 
’e arme Here, Die ihr Brod für denen Thüren 
ver es zu Haufe doc) auch nicht viel beffer hot. 
d auch nicht geſchickt ſich einen rechten Anhang‘ 
em Satan mehr Bunbes⸗Genoſfen zu gufühs: 
. ren, 








nd seen ee ee ” > 


— iin 

-. sen, tie vermoͤgende und angefehene Leute mit der keichteften - 
Mühe thun würden, zumahl wenn andere böfe Menfchen ame 
"sem Erempel lerneten, daß Die Hepere⸗ was rechts einbrächte, 


8. 

Dieſemnach reimet fich Der elende Zuſtand, darinnen ſich €4 Mnte ihn 
die vermeynten Unholden insgemein PR auch in Anfehung anne am 
Des Satans gar nicht zu ihrer Profeſſion. “Denn giebt er ih⸗ neh Biden 
nen keinen Reichthum und Uberfluß; fo iſt er ein ohnmaͤchtiger darin fepien, 
Geiſt, und Eein wahr Wort an allem, was von feiner groffen 
Wacht in leiblichen Dingen gefagt wird. Gewiß Fönte er Die 
Degen auf den Blocksberg führen und ihnen zeigen, was taus 
fend Meilen von ihnen paſſirt; fo koͤnte er ihnen auch Schäge 
ieigen und fie dahin fü ren, 100 fie vergraben waren. are - 
er fo ein gewaltiger Künftler,, der lebendige Leiber nach Gefallen 
verwandeln, Wetter machen, übernatürliche Kranckheiten vers _ 
urſachen, unheilbahre Seuchen vertreiben und in allen diefen 
Wiſſenſchafften feine lichen Getreuen unterrichten koͤnte u. .w. 
ſo muͤſte er auch ſelber Gein und Silber machen und feinen Ans 
haͤngern Die Kunft beybringen koͤnnen. Nun weiß er wohl, 
Daß derjenige , Der Das ftärchfte Angeld und den gröften Lohn. 
giebt, auch den meiften Saale die wiligften und getreue⸗ 











e fich zu verfprechen habe. Waͤre er demnach fo ges. 
ſtſhickt, fo Fönte es Ihm auch nicht am Willen fehlen, Diejenigen, 
fo gu feiner Fahne gefchtworen, gu wohlhabenden und glück, 
feeligen Leuten & der Melt zu machen, es müfte ihm Denn an: 
” Erhaltung und Vermehrung der Zauber-Rotte wenig odernichts 
gelegen feyn. xxxvi 

N x Zilffter 


Das legte glauben Diejenigen , welche wider Die gemeine . 
Megnung von Denen Herereyen gefthrieben haben, gan gerne, Genus frag 
weil fie dafür halten,-Daß der Satan von einem folchen 'Buns Pa&tum pilft - 
de gang feinen Vortheil habe. Und alfo bilden fie fich auch dem Satan 
um deßwillen nicht ein, daß er fich folte fo viel Mühe geben, eis min dene 
me Sache zu Stande u bringen, von welcher er nichts harte, € a 
Sewiß darzu ifter zu Hug , dab ef fid) folte verfprechen , Er Er —82 

en. 





N 


90 Niichtigkeit deren Hexereyen . GAR. 
— — — — — —— —— 
Gemuͤther gu finden, Die auf ſo eine thoͤrigte Art genereux waͤ⸗ 
ren, als jene Here, Die nach Henrici Mori Erzehlung untet 
Der Regierung der Königin Eliſabeth in Engellond zu Cambridge 
nebſt ihrer Tochter achencft worden. Dennda fie erinnert wur⸗ 
de Buſſe zu thun, ſich zu GOtt su defehren, und den Teufel 
zu verlaſſen; ſoll ſie geantwortet haben, Daß dieſes Die groͤ⸗ 
ſte Unbilligkeit ſeyn wuͤrde. Denn da er ſich ihr gantzer 
ſechtzig Jahr an einem Stuͤck getreu erwieſen, ſo verſi⸗ 
cherte fie, daß fie ſich wieder ſo gegen ihn bezeugen wol⸗ 
- te, ſo lange fie lebte: in welcher verkehrten Hartnaͤckig⸗ 
Beit des Sinnes fie auch geftörben. Antidot. adverſ. Arbeifm. 
Libr. I. Cap! II. Seci. V. pag. 96. Don folhen Narren, die 
aus bloffer Danckbarkeit und Neigung ihr Nerfprechen frey⸗ 
willig zu halten in Denen Stricken Des Satans zu ferben ſich 
borgenommen, wird man nicht leichtlich einmahl ein Maͤhrlein 

ven. Ä BE 
5. XXXVIT, 


ei ae Was andere betrifft , fü mag Francifeus Torreblanca 
tparang, Ze Magia Lib. II. Cap. VI, num. 4. pe. 172. feg. mit fo vielen 

| Legibus behaupten, als er will, Der Contradt des Satans mit 
, denen Hexen fey ein Contradtus innominatus , do ut facias, 
Der zwar Den Teufel, weil er nicht aus Leib und Seele befiche, 

nicht verbinde, aber ihm Doch Die Zauberinnen verpflichte, Daß 

er fie Adtione prefcriptis verbis zu Erfüllung ihres Verſpre⸗ 

chens anhalten Tonne. Ya D. Schröter mag in feiner Difpu- 

ration de Lamiis earumque proceſſu criminali Cap. III. Quæſt. 

I. $. VIE. pag.21. hinzu feßen, das Pactum fey fo bündig, daf 

die Heyen fih kaum mit einer Exception Dagegen ſchuͤtzen, und 

wo es einmal feftgefchloffen, wenn es ſighernach gleid) reuese, 

Dennoch nicht leicht Davon abgehen Fönten , und wenn fie auch 

den Teuffel ſchadloß halten wolten. ( preftindo interefle,JSie - 

werden Dennoch ſchwerlich beweifen, Daß man aus dem Roͤwi⸗ 

fehen Recht von Des Satans Bündniffen raifonniren true. 
Vielmehr weiß fo wohl Der, Satan, als feine Zaubers Rotte 


/ 
X 
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— 





u Besen ur ee m 
und jederrhan,, daß Die Zufage derer Unholden unkräfftig ſeyn 
- und Daraus Fein t erlangen würde, - 


§. XXXIIX. j 
- BIN man nun gleic) fagen, daß fie Doch Durch die greuli⸗ DieMbfüg- 
en Sünden, diemit der Hererey verbunden find , tveiter vontung von 
EHtt abgeführet und ihre Buffe dadurch ſchwerer gemacht wer» gnuogätge 
de; foift nicht gu Läugnen, daß dergleichen Gottes s Verläugs durch Andere 
ner die gröften Gottloſigkeiten begehen und fich freylich von der Suͤnden 
göttlichen Gnade entfeglich entfernen würden. Esfanaberdoh  - 
Der Satan diefen Zweck durch andere Sünden ebenfals erreis 
en. Fa es läffet ſich noch difpuciren, ob andere £after, wel 
e die Menfchen Baum einmahl vor unrecht erfennen, und bey 
Denen fie fid gar wohl in den Himmel zu kommen getrauen, der 
Ziuen nicht manche Seele viel gewiſſer verfichern, als ein Pa- ' 
um, bey dem der Menſch gewiß wuͤſte, daß er GOtt abgeſa⸗ 
get und ewig verlohren gehe. Denn eine ſolche Uberzeugung 
‚muß einen Menſchen, wenn et ſich feinen Todi vorgeſtellet, ja . . 
gang natürlich auf den Vorſatz bringen, von dergleichen unſee⸗ 
ligen Sclaverey fich zu befreyen, woran andere Sünder fo leicht 
nicht gedencken / fondern ſich ihre Ubertretungen immer Bleiner 
vorftellen, und ſich bey einem von GOtt abgewandten Hertzen 
dennoch ſeiner Gnade getröften. Denn fie werden folcher ges 
ſtalt bey guten Tagen alt, und erſchrecken nicht einmahl für Der 
Hoͤllen. Wie folte Denn ein ſolcher Zuftand dem Menſchen nicht 
ja fo gefährlich , und dem Satan nicht eben ſo vortheilhafftig feyn, 
als der unfeelige Zuftand einer Deren immer feyn Eönte ? 


Was Johann Pordzdfche fonften von dem Intereffe , Das beſonde⸗ 
welches die Höllifchen Geiſter bey dem Zauber Bunde haben fols re Recht / das; 
fen, vorgiebt, habe ich am Ende des vorhergehenden Eapitels ainem Jeben 
erzehlet, und nicht nöthig mich dabey aufjuhalten, weil dieje⸗ he El 

nigen, foin Teutfchland etwas zudem Heyen⸗ Proceß beytragen fügre, zuftehen 
\.  Bönnen, ihm fehrverlich werden Benfall geben. Nurdarinnen I thut aud) 
babe ich auch bey andern eine Ubereinſtimmung mitihm gefuns nihts zur 
den, daß fiefür wahrſcheinlich halten, ein jeder Teuffel habe ein Sache. 
A 2. 








« befons 


N 


— —— 





befonder Recht und Eigenthum an Denenjenigen , Die er in Das 
hoͤlliſche Reich bringet / und deßwegen füche er auf ale *3 

ſich ihrer zu verſichern. Allein wenn auch dieſes ausgem 
ware; ſo muͤſte Doch von einem jeden boͤſen Geifte inſonderheit 
nicht anders raifonniret werden, ‚als fonften überhaupt von dem 
Reich der Finſterniß auuntheilen iſt. enn demnach daſſelbe 
uͤberhaupt durch die Verfuͤhrung zur Zauberey nichts gewinnet, 
ſo kan auch kein einzeler derſetdaven einen Vortheil haben. 


Zwötffree _ Wolte man fagen, der Satan habe zum wenigſten den 
der Vortheil, daß er Durch Die Unholden fünften mehr Unglüc an 
Schade / den Menfchen und Vieh anrichten Fönne; fo giebt diefe Betrachtung 
die — wiederum vielmehr einen neuen Beweiß gegen Die Hererep,, als 
Fa were vor Diefelbe. Rönte ber Satan dach Gefallen felber oder vers 
gröfer fepn. mitteift feiner Bundes -Genoffen fo viel Unglüc, anrichten, ats 
man glaubet: Könteer Wetter machen, ‚Die Srüchtenerberbem, 
Menfchen und Vieh um ihre Geſundheit und garums Leben brine 
‘gen; wie elend würde es ausfehen, und wie jaͤmmerlich würde 
ex alles verheeren und verwuͤſten? Denn daß esihm eine herkli= 
he Freude ſeyn würde, taufend Unheil gu verurfachen, iſt von 
ihm als einem Haupt-Mörder, im geringftennicht zu 
Thut er es nunnicht, fo-hat er nothwendig nicht die Macht dar⸗ 
zu und ift-alfo falfch, was von denen Zaubers Begebenheiten ers 
—* wird, welche eine ſolche Krafft des Satans zum Grunde 
U 


. ' $& XLI. 
Die gottliche Denn daß man fich auf Die göttliche Providenz hierbep 
Bulafuug beruffet und antwortet, es — deswegen nicht fo viel Ua⸗ 

| wäre dabey heil, weil GOtt dem Satan nicht zulaffe, nad) Gefaden: je 
| Alp fehlen. Haufen, if eine ſchwaghe Ausrede. Cine befondere Berge 
H fligung oder gar einen Beyſtand GOttes hat er ſo mpeniguger 
| warten, wenn er Der Machgierde einer Hexe ein Genuͤgenthun 
| ' ” will, als wenn er feine eigene Bofheit auszuüben gedoͤ 
i - Würde aber ſolche nicht anders gehindert, als weun der 
| on HErr ihm ein. befonders Verboth gufchiskte, diejenige Macht 

j . aus 


N 








- IE natud des Hexen⸗Proceffes. 0. 
. ‚aus zu üben, Die ihm feiner Natur nach zuftimde; fo duͤrffte 
- es fchlecht ausſehen, weil ich nicht finde, warum man fo denn 
die göttliche Zulaffung laͤugnen folte. Denn täffet der HErr 
- — gecſchehen, dab der Satan alle feine Macht an denen fothener 
erkaufften Seelen derer Sottlofen ausube, warum folteer ihr 
re Leider nebft andern lebloſen Dingen in feinen fo befondern 
Schus nehmen, Daß Die natürlichen Kraffte einer Creatur ges 
hemmet wuͤrden, um Der andern nicht zu ſchaden? Ich laͤugne 
nicht, Daß ſolches nicht zuweilen gefchehen Alu und infonders 
heit die Gläubigen fich einer fo ſpecialen Vorforge gugetröften 
| "haben. Man wirb’aber hinwieder nicht Längen, daß GOtt, Ä u 
oÿßßldbberhaupt von Der Welt⸗Lauff zu reden, jeder Sache eher und | | 
! mehr ihren natürlichen Lauff laſſe, als verhindere, daß eine 
Creatur ihre habenden Kraffte zu der andern Schaden nicht ger 
brauche. Und alfo mürde der Satan unftreitig mehr Unheil 
anrichten, als er thut, wenn er Die Macht hatte, die ihmin 








denen HerensHiftosien iugefchrieben wird. 
” e §. oo. 
Hiernechft erinnert Wagſtaff Cap. IV. pag. 58. ſeqq. gar Dreyzehn⸗ 
wohl, Daß, wenneine folche Hexerey ware, aud) —*? der Demi | 
in der heiligen Sariffe müße zu finden fegn. Da aber ſoiche nie een 
won sank andern Laſtern rede, wenn in unſern Überfeßungen Hererey nit ' 
derer Zaubereyen gedacht wird, fofolge Daraus, daß das leib⸗ mir Erin. 
fiche ‘Bundnis mit dem Satan, Die Sabbaths⸗Farth, Die fhmeigen de. 
- fleifchliche Vermiſchung mit Demfelben u. d. gl. leere Einbilduns ergehen 
gen ſeyen. Gewiß ob man gleich a Silentio S. Scripture auf | | 
Die Berneinung einer Sache fonften nicht argumentiren Fan, | N 
= indem taufend Dinge find, Davon nichts in dee "Bibel ſtehet; Ä | 
fo hat es Doch hiemit eine andere Beſchaffenheit. Die Gefege OR 
Bon der Blut⸗Schande und Sodomiterey; das Verboth, Daß . 
Die Zuden fich mit feinen frembden Weibern aus andern Na- 
sionen vermifchen folten,, Die accuracen Verordnungen wegen 
Der Reinigung ven aller Unreinigkeit Sc: geben fattfam zur er= 
Tennen, daß die Vermiſchungen mit Teuffliſchen Incubis und . 
Succubis und Die Blutflieſſenden and vom Satan en 
3 _ ruͤſte, 





vierzehen · 
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54°: Ylictigkeie derer Hexereyen CAR. 


Bruͤſte, davon in der Zauber-Hiftorie fo viel Eriehlungenden 
kommen &c: nicht mit Stillſchweigen wuͤrden ſeyn Ubergängen 


worden, wenn fie ſonſten in Rerum Natura geweſen wären, 
$. XLIM. 
Allein Damahls war freylich Der Hexen⸗Teuffel, der mit 


der Beweiß denen Zunberern leibliche Pacta machet, bey ihnen fhläffe, 


Grund / die 


Hexerey ig 
erſt imıs. fe 
eulo befand 
worden. . 


an ihnen ſauget, fie in allerhand Thiere verwandelt, fieauf 
dem Sabbath bemwirthet, &c: nochnicht aufdie Welt komme 
Wagftaff mercket Cap. /II-an, daß die Welt allererſt nach Gt 
tung der Inquifition wieder Die Keger und Des Domigicaner 
und Franciicaner Ordens, Dem ſolches Amt aufgetragen mer 
den, mit Deren fey erfület, vor Dem dreyzehnden Seculo aber 
von einem Buͤndniß Des Teuffels mit denen Zauberern nicht 
gehnret worden. Eben Diefes lehret Webſter Cap. IV. S.ı. 
Herr Thomafıus aber hat in Der Difpuration de Origine & 
Progreffu Proceſſus inquifstorsi contra Sagas die Sachegenaug 
unterfucht, und gewielen, daß Die Einbildung von Dem Patto 
mit dem Teuffel allererft im funffgehnden Seculo auffemme, 
und durch Die Bulle Innocentii IIX. anno 1484, feft gefickt; 
vorher aber nichts Davon gehöret_ worden. Die Difpuration 
ift nun bey nahe acht Jahr gehalten, ohne Daß jemand erton 
Dagegen einzumenden gehabt. Wer wolte aber wohl glauben 
wenn der Satan ſolche Macht gehabt hatte, Daß er ſich dem 
wicht eher und ſchon Langft im alten: Teſtament bedient hahen 
folte? Hat er fie aber damahls noch nicht gehabt, fo mwirda 
fie. gewißlich nicht allererſt vor vierhundert Fahren befommm 
—*— nachdem.der Sohn GOttes vorlaͤngſt im Fleiſh tr 
chienen und Die Wercke Des Teuffels zerſtoͤret. Dielmehrie 
get Diefer Urfprung und Die von Denen Inquificoren dab # 
brauchten Kunſt⸗Stuͤcke, Die Lehre vom Feg⸗Feuer, Seel 
fen, Antuffung der Jungfrau Maria und anderer Heil: 


ingleichen van der Krafft des Weyh⸗Waſſers, u. d. gift 


zu ſetzen gang Deutlich, Daß der gantze Kram aus dem chim 
derer Inquiſitorum entfproffen,, und nachder Band eistud 








An: ‚anbdesseren-Prockfles. Dr 
nn — — — 
Das, Interefle, theils durch. die Leichtglaͤubigkeit unterhaften 

wo en. 


8. XLIV. | 
SSo viel mag von denen Gruͤnden genug ſeyn, die ich hier Lier neue 
und Dar bey andern zerſtreuet gefunden. Ich will zum Beſchluß De — 
dieſes Eapitels noch vier andere beyfügen, die mir untet dieſer fung 
Arbeit beygefallen, ohne Daß ich mich beſinnen koͤnne, fie bey zchune, der 
andern gelefen zu haben. Anfaͤnglich iftnicht zulaugnen, Daß Saran würde 
ber bofe Geiſt zumeilen einen Menfchen befeflen und aus ihm durh Befeffee -  . 
geredet. Da hatte er nun die befte Gelegenheit gehabt, fich hr En reden⸗ 
mit andern in einen Difcurs ein gulaffen und fie in feinen Bund Feheggg 
zu ziehen.” Man hat aber fein Tage nicht gehöret, daß er Durch | 
einen ‘Befeffenen Pacta zu fchlieffen verlanget. Nicht weniger a 
giebt es Papagoyen und andere Vögel, Dieman Fan reden ler⸗ 
nen, Wolte nun der Satan vermittelft eines thierifchen Leis - on 
bes denen Menfchen erfcheinen und mit ihnen reden, fo würde a 
er fich ohne Zweiffel eines folchen Thieres, dem die Rede na- 
tuͤrlich ware, am erften bedienet haben. Da er aber folches 
nicht gethan; fo ift ja wohl zu vermuthen, daß er Feine Luft bar 
be etwas gu verrichten, Dazu ex fich Der bequemften Gelegenheit - 


. 2 


nicht bedienen mögen,  _ - 
6—. XL 


Be . XLV. 
Hiernechſt wuͤrde der Teuffel viele andere bekandte Ver⸗ Schschn 
Drechenbegehen, deren ihn bißher Fein Menfeh befehuldiget,ivenn net Dewuß- 
ee Leiber formiren und diefelben, wie Organiſche und Lebendie würde auch 
ge Eörper bewegen koͤnte. Ich willnur zwey Exempel vonder fonften ander 
Hurerey und dem Diebſtahl geben. Er ſoll die Hexen beſchlaf⸗ bekandte La⸗ 
fen und ſich von denen Zauberern beſchlaffen laſſen. Hermann. beuehen 
’ Goehaufen erjehfet in feinen Deci/. sllußr. quæſi. uſu frequent. * ae - 
quæſt. II. aus Inquifitions- Adten de anno 1628. daß, Daeine u 
Here die Heyrath mit ihrem Manne vollgogen, Der Zeuffelan Se 
ihrem andern HochzeitsTage Dermaffen mit jhr gebuhlet, Daßfie 0 
gar keine Luftmehr gehabt, ihrem Ehemanne ferner ebelich bey 
Purohn. Ja Ghirlandus de Sortileg quefl. VII. giebt nor, 
aß er öfters; wenn verheyrathete Unholden auf den Br 2 
| Ä uhren, . _ 
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Nichtigkeit derer Zerereyen - CAP, 
en, unter ihrer Geſtalt zuruͤck bliebe, Dem imfchufdigen Theis 
n ihrer Statt alle Pflichten Des abmwelenden Ehes Gatten 
he⸗Bette abftatte und ſich Dabey fo Fünftlich gu verhalten 
Daß er auch den allerfünftlichiten betrüge. Kan er dies 
in, warum pradticirt er es nicht auch fonften? Warum 
er nicht auch Unzucht mit andern, Dfe weder ſelber feine 
Genoſſen find noch einen, folchen zur Ehe haben? 


Belegenbeit koͤnte es. ihm nicht Fehlen. Man weiß ben 
-QVıalıl: 
aeft, quam nemo rogavit, 
incher- eintrifft, aber gang und gar falſch feyn wuͤr⸗ 
‚indes Satans Macht ftünde, ſich bey Dergleichen 
rauen⸗Zimmer unter Der Geſtalt eines feinen ‘Bubs 
Y und fie auf dieſe Art zu hintergehen. Er iſt ein 
of. WW’, 12. Er koͤnte dadurch zu Zwietracht und 
nlaß geben. Gr bekaͤme Gelegenheit, eine Pers 
er fich auf dieſe Art eine Zeitlang beliebt ge⸗ 
Zauberey zu bereden , oder koͤnte ſie wenigſtens 
ils eine Here aufdie Schlacht⸗Banck fieffern, 
hf in der Unzucht mit ihr betreten lieſſe und 
in Gegenwart anderer für Denjenigen gu ers 
wuͤrcklich ware u.f.w. Und alfomware an 
Yen, alles Diefes Unheil zu ſtifften, wohl 


6. XLVII. ; 
rechte GOtt dergleichen über unkeuſche 
ſchon zuvor wenigſtens in ihrem Kerken 
‘eine Teufflifche, Doch Menfchliche Fiei⸗ 
abens find, nicht verhängen würde, Fun 
mahlbereden laffen, Daß der Surın 
riftliche Ehe⸗Gatten, indem fieinder 
, die Pflichten ihres von GO ans 
feiner unmenföhlichen Unzucht miks 
n nicht gefchicht, fo ift wohl zu 


ſchlieſſen, 
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chlieſſen, daß der Satan ſeiner Natur nach die Macht nicht 
abe, dergleichen Wercke des Fleiſches in einem angenommenen 

eibe zu vollbringen. 


— Gleiche Bewandnis hat es mit dem Diebſtahl. Koͤnte Er wuͤrde) 
der böfe Geiſt ſchwere Eoͤrper von einem Orte zum andern in FR Die 
einem Augenblick fehleppen; fo waͤre Fein Menſch Heer über unppie Here 

fein Bermögen, fondern mufte alle Augenbliche gewaͤrtig feyn, und Zauberer 
Daß eine unfichtbahre Krafft ihm daſſelbe rauben würde. Und verüben laſſen. 

. Das würde auch ſchwerlich nachbleiben, wenn gleich Der Teuffel R 
fonft nichts Davon hätte, als daß er die Beftohlenen in Ungluͤck | 
brachte und dabey zur Lingedult und Sünde reigete. Zuger . 

. ſchweigen, daß er dadurch gar leichtlich einen unſchuldigen in 
= einen ungleichen Verdacht bringen würde. Ja koͤnte er feine 

lieben Getreuen in Der 'gröften Geſchwindigkeit durch Die Lufft 
führen, Eönte er ihre Leiber. Durch die engften Feuer⸗Mauren oder. 
gar Durch einezerbrochene Scheibe in verfchloffene Zimmer. brins 
gen; ſo wuͤrde er fie vielmehr in eröffnete und verfchloffene Sil⸗ 
ber⸗Kammern, gu Geld⸗Kaſten und andern Behältniffen des 
Reichthums führen und wohl befackt wieder nach Haufe tragen. 
Da man aber Davon noch nichts gehöret, obgleich Die Unhoiden 
dadurch an zeitlichen Vermoͤgen einen wuͤrcklichen Zugang eis 
haften koͤnten; fo iſt leichtlich zu begreifen, Daß der Satan die 
Gewalt nicht habe, mac) Kiez elieben aufguraumen, | 
Es würde fonften auch gar fehlecht beftellet feun. Denn Stebense nr 
koͤnte der Satan in der fihtbahren Natur fo viel zu ABege brin- 3 ender 
gen, und ſolche Boßheiten ausuͤben; ſo wuͤrde es dabey nicht 338 
bleiben. Es iſt oben ausgefuͤhret worden, daß, wenn der Sa⸗ wirdeunfgul, 
tan fo kimſtliche Leiber formiren koͤnte, er nicht ermangeln wuͤr⸗ dige Perſoh⸗ 
de, auf denen Hexen⸗Verſammlungen fromme und unſchuldi⸗ nen an Statt 
ge Perſonen mit vorquftellen und ſeinen Bundes ⸗ Genoſſen weiß gu berer Ede — ! 
. machen, ‚daß Diefelben es felber wuͤrcklich waren. Koͤnte erdies —— 
ſes, was würde er nicht ſonſt für Boßheit in ihrer Geſtalt ans! | 
richten? Wer wuͤrde in andern Zerbrechen unſchuldig bleiben? 
enn 





. " Denn darinnen hät Binsfeld gan recht, wenner faget: Koͤn⸗ 
te der Satan die Unſchuldigen oder ihre Geſtalt auf denen Zaus 
ber-Tängen vorftellen‘, fo Fönte und wuͤrde er ebener maſſen an 
Statt derer Todtſchlaͤger, Chebrecher, „Hurer und dergleichen 
auch wohl andere Perfonen, fo Damit nichts zu thun haben, re- 

efenciren, fintemahlen befandt, daß er aller Menfchen und 
infonderheit derer Srommen Untergang fuchet. Weil nun das 
feste zu glauben fehr abgeſchmackt waͤre, indem font ein jeder 
ſagen wuͤrde, Diefe aber jene Übelthat fe nicht von im, fondern 
vor dem Satan in feiner Geftalt verubet worden, davon ſich 
denn auch Nachrichten in denen Geſchichten finden müften: fo 

. madhet Binsfeld daraus billig den Schluß, daß der Teuffeldie 

Unſchuldigen auch nicht bey denen Sabbaths⸗Verſammlungen 
vorſtellen koͤnne - Er beruffet ſich aber dabey vergebens auf eis 
ne beſondere Einſchraͤnckung, durch welche GOtt hierinnen ſei⸗ 
ne natürliche Macht im Zaum halte, welches in Der Coutione 
Criminali quaeßl. XLVIÜ. $.11, Kl. fegg. and von Meyfırto 
Cap. XXX, ſattſam wiederlegt wird. Was bfeibet alſo Ur 
brig? Diefes, daß der Satan feiner natürlichen Gewalt war 

\ einen Cärper iu formiren und in Demfelben zu erfcheinen nicht 

vermöge. . 


- §. L. 
— ‚fer Zwar bemůuͤhen fich Die borgedachten Scribenten einen Uns 
—X Fe terfchied zwiſchen der Teufflifchen Vorftelung einer unfchuldis 
en Berhrer gen Perſon auf der Heyen ⸗ Berfammlung und bey einer andent 
Gen fein Miſſethat zu zeigen, und Dadurd) zu erhärten, Daß man von der 
Slendwerck einen auf die andere nicht fehlieffen Einne, Sie kommen aber 
ae Damit nicht aus. Der Pater Sp&e faget did. quaefl. XLVIN. 
MD $. Vill, IX, X. der Sabbath toerde an einem folisen Ort md in 
Verfanmiun, einer folchen Zeit gehalten, da des Satans ordentliche Gewohn⸗ 
gen. Antıpont, heit fey, allerhand Blendwerck zu machen, und alſo zoͤge mar 

‚billig alles in den Verdacht einer Gauckeley, was Dafelbil ge⸗ 
fehen würde: Das Fönne ſich aber ein andeser nicht zu Nutze 
machen, ber an einen andern Orte und zu einer andern Zeit, 
won Der Satan. dergleichen Gauckel⸗Werck nicht au machen pfler 
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wuͤrde. Ich laſſe es gelten. Es fichet aber ein jeder, Daß hiers 
aus nur fo vielfolge , daß bey andern Übelthaten nicht fo leicht, 
als auf dem Sabbath ein Blendwerck zu relumiren wäre, HER 
aber, daß der Satan nicht fo groffe Boßheit und eben fo leicht 
Durd) eine falſche Reprefentation bey andern Miffethaten auss 
üben koͤnte, als bey Zauber⸗ Verſammlungen. 


\ Meyf£.ırtus füget did. loc.$. VI hinzu, daß aufdem Sab⸗ 
bath lauter Blendwerck vorfomme, andere Miffethaten aber 
in dem Fahren Wercke ausgeübet und andere Dadurch in Scha⸗ 
Den gebracht würden; und Deswegen GOtt hierbey Dem Sa- 
tanengere Schrancken gefest habe, alsdorten. Allein was das 


9, über Mord, Ehebruch, Diebftahl oder dergleichen betreten" 


Fernere Ein⸗ 
wuͤrſſe Mey: 
farci nebſt ih⸗ 
rer Beank 
mortung. 


Blendwerck betrifft; fo bin ich zwar mit ihm darinnen meift ei⸗ 
> ner Meynung, inden aus feinem XXX. und XXXIſten Capi⸗ 


tel fattfam erhellet, daß er den gansen Satanifchen Beyfchlaff, 
den Sabbath aber vo nicht Hank und gar , doch mehrentheils 
vor einen Traum und leere Einbildung halte, und zwar ſolcher⸗ 
geftalt, daß, wenn er ja einmahl wuͤrcklich gehakten twerde, Dens 
noch daraus als aus einer Dunkeln und verwirrten Sache gar 
nicht zukommen. . Es gehet aber Dadurch Der Bündigkeit meis 
nes Schluffes gegen andere, die dergleichen Fabelhafftes Vor⸗ 
geben als etwas wuͤrckliches und ungmweiffelhafftes behaupten 
voollen, nichts ab. :Nimmt man aber die Zufammenkunfft des 
ver Zauberer als eine an ihr felbft reelle Berfammfung an, bey 
welcher nur allegeit viel Blendwerck mit unterlaufft , fo wird dar⸗ 
aus eben Der Einwurff, den ich bereits im vorhergehendens. bes 


antroortet. Daß endlich GOtt der HErr dem Satan bey Ehes- 


bruch, Diebftahl und Mord deswegen engere Grentzen gefegt; 
weil andere dadurch mürcflich Schaden leyden, Fan Meyfartus 
Beines weges behaupten, nachdem erfelber didl.cap. $.2. erinnert, 
Daß es eine groffe Verwegenheit fey, ohne gnugfamen Grund zu 
fagen, Ott laffe diefes oder jenes, das doch eine Ereatur ih⸗ 
rem natürlichen Vermoͤgen nad) wohl verrichten Fönte ‚ nicht 
gefchehen, gleich als hätte man eriche hundert Jahr bey ihm zn 
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5. LI. 

Es wolle mir aber niemand den Einwurff machen, daß Erinnerung 
diefer Berpeiß nicht adeequar fep, indem nicht alediejenige Ser Yıhan arg 
xerey, von welcher anjego die Frage ift, eine Uneinigkeit derer einigen an. 
böfen Geifter anzeige, —Xxc nur in einigen Faͤllen ein⸗ dern nur etlis 
treffe, ohne Daß, .menn ja Diefelben nicht ſeyn koͤnten, deswe⸗ He Städeder 
‚gen and) Das übrige nothwendig falſch feyn müfte. Ich erkenne Ara um⸗ 
ſolches ſelber gar wohl, und will auch nicht behaupten, daß alle" "" 
und jede unter denen vorhergehenden Beweiß⸗Gruͤnden direte 
Die gange Frage treffen. Lie denn 4. Ey. der fiebende, daß 


\ nehmlich der Satan Beine Contradidtoriagu Wege bringen koͤn⸗ 


nes.XXIX freylich nicht ſo wohl die Falſchheit der gangen gemei⸗ 


nen Meynung uͤberhaupt beweiſet, als vielmehr nur zeiget, Daß 


fe gar einige Dinge, die man ſich Dabey bereden laſſen, an und 
vor ſich felber gang und gar nicht ſeyn Eönnen, und alfo vielmehr - 
den Satan nothwendig unmöglidy find. Es iftmir indeffen ges 
nug, daß meine allermeiften Rationes den Grund der ganken 
Controvers:angreiffen. Die übrigen habe ich Dennoch billig: 
nicht unter Die Banck gefteckt. Reichten fie nicht meiter, alß- 
das fie die Unwahrheit Des gemeinen Wahns in gewiſſen Stüs 
cken klaͤhrlich Darthäten ;_fo Fönte ich ſchon Damit zufrieden ſeyn. 
glaube aber , daß fie indirecie auch I äntnis der 
ichtigkeit Der gefamten Hererey das ihrige beytragen. Denn 
da Diejenigen Stücfe, deren UngrunDd fie diredteerweifen, alle- 
Die Schein-Gründe wor fich haben, Durch welche man auch dag 
übrige behaupten teilt; fo iftes ein deutliches Zeichen, Daß die⸗ 
fe an fich ſelbſt nicht bundig feyen, und alſo das gantze Werck kein 
tuͤchtiges Fundament habe. 


Ba 03. . Und 
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Bias vierdte Bapitel 
nn don der 
Nichtigkeit des Hexen⸗Proceſſes. 
u j . IL. : 
“ Connexion As bißher gelehret worden, twäre zwar an fü 
mit dem vori⸗ M ſchon —X ein vernünfftiges Urtheil In 
gm ' was von denen Hexen⸗Proceſſen, wie folche feitden 
funffzehnden Seculo im Schwange geweſen, zü halten. & 
wirbd aber doch nicht undienlich feyn, Diefe Materie annodins 
beſondere zu. unterfuchen. ” Fc) will alfo in Diefem lehten Cun⸗ 
tel bemühet ſeyn Fürglich gu zeigen, Daß Die bißherigen Inqur, 
- fitiones wieder Die angegebenen Heren und Zauberer und dt 
- Lebens-Straffen , Damit man den Satanifchen Bund und 
or fölaf beleget / keinen Grund-haben, Dem gemeinen Wefn a 
. ber gar groſſen Schaden unumsaͤnglich zu ziehen, auch nt 
wendig unfehußdige Leute in Die groͤſte Gefahr ſetzen, und dar 
von Rechts wegen abgeftellet twerden folten, 








“ 4. Li. 

Brände für Zwar iſt man insgemein stimmen gang anderer Menu 
ben Here» und bilbet fich ein, manmüffe Diejenigen, welche man fürdav 
WO. pererhält, bilig am Leben ftraffen. Solches iu emneilnd: 
ruffet man fich ı) auf Das göttliche Geſetz Bxod. XAllıu. Ir 
wit. XX, 26. ‚Man führet 2) Das Natur und Wölcer- Rett 
. an, und behauptet ſolches damit, daß auch Die Heyden, ıb 
Plato , wie auch Die alten Römer und Perfer die Todes⸗Enn 
fe daräuf gefeget ; wie es auch in Franckreich, Spaniens 
Italien schalten werde. Man bezichet fich 3) auf das Kin 

ge H Paͤpſtliche und s) Saͤchſiſche Recht. Man ſtellet 98 

fheuligteit ſowohl des ausdruͤcklichen als ſtilſchweinen 

Bundes und Umgangs mit dem Satan vor, und erinnert, N 


* 


Diefes Laſter viel ärger fey, als Nord / Ehebruch und Diekdl 


fo Doch auch am Leben geftrafftwird, Ja man füger —* 
7 
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7) die'Heyen zugleich Ehebre innen und Mörderinnen fenen, 
Endlich befchlieffet man 8) Daß es Denen Me ee ——— on 
ſey, ums Leben gebracht zu werden, weil ſie doch vordem Teuf ⸗ — 
fel keinen Frieden haben koͤnten, che fie ihre Miſſethat durch den 
Tod gebuͤſſet. Sich. Carpzov. Prax. Crimin. Part; I. Quef. u 
XLIIX. num, 40. biß 48.. Erneft, Frider. Schroeter. de Ze- . 
graiis earumque prote]), ur Cap. 1.8.1, V,&Vl. i N 
— ın . 


Allein dieſes alles ift von Herrn Thhomafio- theils in der Hetin Th - 
Difputation de Crimine Magie , theils in Der gndern de Ortu Mali Anke 
<& Progreffu Proceſſus inguikvorii consrafagas langft beantwor- wort darauf: 
tet svorden. Denn wie erdafelbft erinnert, fo gehet D) das goͤtt⸗ \ 
liche Geſetz aufgank andere dirten derer Zauberer, als dieſeni⸗ 
gen find, vondenen allhier gehandelt wird; Anbey hat es als 
ein Politiſches Geſetz der Füdifchen Republic heutige Tags Feis 
ne Verbindlichkeit. 2) Die Sittenund Gewohnheiten einiger 
Voͤlcker machen Fein Voͤlcker⸗Recht, viel weniger ein Natur⸗ 
Mecht aus, Die Phantaftifche Republic Platonis aber beweifet 
wicht einmahlein heydnifches Geſetze. 3) Das Roͤmiſche Recht 
redet von Gifft⸗Miſchern und dergleichen Leuten , nicht aber von 
einem Bund mitdem Satan. 4) Wederdas Paͤbſtliche Recht 
im Decreto und denen Decrecalibus, noch ) der Sachſen⸗Spie⸗ 
‚gel handeln von einer ſolchen Hexerey. Vielweniger iſt in Diez 
fen allen der Inquifiiions-Proceß gegen die Heren gegründet, 
6) Der ausdrückliche Bund und 7) der Beyſchlaff mit dem Sa⸗ 
tan ift eine Einbifdung. Alfo fället auch Das ftillichtveigende 
Pactum weg, woman es nicht bloß von einer geiftlichen Gemein⸗ 
ſchafft mit dem Teuffelverftehet. Solte aber diefe durchgehends 
Durch den Hencker geftrafft werden, fo würde Diefer mit der Ars 
beit niemahls fertig werden, 8) Daß ein Zauberer von dem 
Teuffel nicht noch in dieſem Leben Eönne befreyer werden, iſt 
falsch. Zudem folget es nicht, daß man einen tödten muͤſſe, 
weil das Leben ihm ſelbſt für eine Beſchwerung, Dev Todt aber 
Für einen Vortheil zu achten, 
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j " §. IV. 
Weitere An⸗ Ich mercke alſo nur noch etwas weniges an. Won Platone 
merdungen ſaget ſoroohl Carpzovius als Schroeter, er erkenne Lbr. Xl.de 
Dagegen. Legibus Die Todes⸗Straffe Denenjenigen gu, welche durch Opſ⸗ 
fer, Verknüpfungen, Beſchwoͤrungen oder andere Zauberepn 
einen Menſchen ums eben gebracht. Wie koͤnnen ſieſch 
alfo auf ihn beruffen, da hier vondem Bündnis mit dem Cr 
tan, und der Siraffe deſſelben, nicht-aber eines Menfhe 
Morde die Frage ift? Bon denen alten heydnifchen Wilden 
zeiget Der gelehrte Bayle in feinen Röponfes aux Queflims d 
un Provincial Tom.I.Cap. XL. fegg. Daß fie die Hererey gleic⸗ 
fals nicht an fich felber, fondern nur fo fern andern dadurch Su⸗ 
Den zugefügt worden, zu ſtraffen pflegen. Wie denn ſo garde 
Kayſer Conſtantinus annoch verordnet, Daß man Diejenigen 
hart ſtraffen folle, Die Durch ZaubersKünfte etwas wieder da 
Menfchen Gefundheit vornehmen, oder keuſche Germirher ur 
‚Liebe zwingen würden, Hingegen folten Die Mittel, diem 
zu Erhaltung der Gefundheit herflr fuche, oder die Geehen⸗ 
fprecherey, Deren man 65 auf dem Felde unſchuldig bedienen 
um die veiffe Trauben für Platz⸗ Regen, Sturm Windenumd 
Hagel zu bewahren, Feiner Anklage unterworffen feyn. JR 
Tribonianus hat dieſe Conftitution nod) inden Codicem re- 
vetitz prælectionis gefegt Lege 4. de Malefseis & Mathe 
’cis. Iſt endlich eine Here zugleich eine Mörderin und verdie 
t damit den Tod, fo folget deswegen nicht, Daß die bieft 
ıberey an fich felbft mit gleicher Straffe zu belegen und ade 

othwendig mit dem Mord verbunden fey, 


sv. , 

Yndeffen ift nicht gu läugnen , Daß die Peinliche Ha 

Yrdnung Caroli V. arı. XLIV, N um CA. den Ingu- 
Vroceß wieder. die Heren angeordnet, und ſie u 
‘en, wenn gleich Durd) fie niemanden einiger S 

vorden. Es iſt aber darinnen nicht eigentlich uf 

die Straffe im festen Fal befehaffen feyn fol, * 

baupt befohlen worden, daß ein Wuriftenole 








nad) Gelegenheit der Sadye fprechen fole. Es wird auch 
mit feiner Sylbe weder von einem Bündnis noch voneiner une 
natuͤrlichen Ungucht mit dem Satan gedacht/ wovon auch die 
noch ältere Bambergifche Halß-Gerihts-Drdnung, mit weicher 
Caroli-V. feine an vielen Drten von Wort zu Wort überein 
ftimmet , nichts meldet. Sieh. Herrn Thomafium de orig 
Progre]): — inquiftor, contra fag. $. LXIV. LXÆV. an 
Ban aljo nicht Jagen, Daß Carolus V. aufeinen leiblichen Bund - 
und Umgang mit dem Satan zu inquiriren jemahls befohs . 
len: ſondern hat vielmehr Urſache, mit Goedelmanno de Mag, 
& venefc.Libr. 11. dafür zuhalten, Daß der von denen Inqui- 
firoribus in Teutfehland eingeführte Hexen⸗Proceß feiner Cri- 
minal · Conſtitution offenbahr entgegen we - 


Dem ſey, wie ihm wolle, ſo hat man Doch auch in Teutſch⸗ Dos iſt er in 
land, Wenn man gemeynet daß eimand ais ein Zauberer u ver⸗ um apur 
urtheilen ſey, ohne Daß er durch Hexerey jemand beſchaͤdigt, ger fürfi. Sah· 
wiſſe Reguin nad) Unterſchied derer Falle eingefuͤhret, Davon gendtect an⸗ 
Carpzovius Prax. Crimin, Quæſi. XLIX. und L. nachtulefen genommen 

- Man ftraffet nehmlich einen ausdrücklichen Bund oder eine warden. 
fleiſchliche Bermifchung mit dem Satan mit dem Feuer: einen : 
Umgang mit ihm zu Erforſchung Fünfftiger Dinge oder Huͤlffs⸗ 
Leiſtung in einer Derrichtung, jedoch ohne ein Verbuͤndniß mit . 
ihm, mit dem Schwerd: andere abergläubifche Kuͤnſte aber nach Br 

rmeſſung des Richters mit einer Geld⸗Buſſe, Gefängniß oder J 
Landes⸗ Verweiſung. Und dieſes alles iſt in Chur⸗ Sachfen “ 
durch die zweyte Conflitusion des vierdten Theiles alfo ausges 
macht. Allein hier wird eben gefragt, ob man wohl Daranges 
than, und es nicht vielmehr beffer wuͤrde geweſen ſeyn wenn man | 
fonderlic) unter Proreftanten den Hexen⸗Proceß gugkeihmitder —  , 
‚KRegersInquifition gänglich verworffen hatte? . J 

$r-VIl. an Srunde / war . 

Und hieran kan niemand zweiffeln, der die Wahrheit deſ⸗ Ta ae Dean J 
fen erkennet, was in denen vorhergehenden Capiteln ausgeführ uäıs tauge: 
ret worden. Denn aus denenſelben heilt, daß man ſich us 1) € giebs 


en eins Hererey. 
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den Anhang des Roͤnũſchen Pabſtes verleiten laſſen ſich ein neuts 
Verbrechen einzubilden, Das nie in Der Welt geweſen. Iſta⸗ 





ber Die Hexerey an ſich ſelbſt eine Fabel, fo iſ es ja graufam, 


einen Denfchen Desivegen ums Leben zubringen , da erentweda 
wuͤrcklich unſchuldig iſt, oder nicht fo wohl in der wuͤrchlcha 
That etwas Boͤſes begangen / als vielmehr durch eine verbettt 
Phantafie fich eingebildet, eine Sünde vollbracht zuhaben, dit 
er wuͤrcklich nicht gethan. 


. lJ. 
Zwar will ich diejenigen, die ſich ſelbſt aus einer falfdee 

a, Imaginarion für Zauberer halten, ſich einhilden, daß fie uf 

gen aufegn/_ Den n 

Haben zwareis gen haben, und, ſo viel an A ift, in Deren Vollbringung is 

ne große Boß · willigen/ deswegen nicht entſchuldigen. Biehmehrgebe ihdemb- 

bei, ter Malebranghe infeiner Recherche de la verise Tom.l.Lihrll. 
Cap. vlr. gerne zu, daß man Diejenigen, Die bloß in ihrer Einbidung 
Heyen-Meifter find, nicht für unſchuldig anzuſehen habe, meilfe 
mehrentheils inihrem Hergen genelgt find, auf ben Blocks Vag 
zu fahren undfich zu Dem Ende fehmieren, um ihr böfes Abſehenin 
Wercck zurichten. Es hatſauch der gelehrte Bayle in feinen Rınfır 
aux quefions d“un Provincial Tom.1.Cap.XX XV .deutlihanr 
get, Daß beydergleichen Leuten Die gröfte Boßheit und Gortleig 
keit herrſche, und fie für GOttes Augen fo wohl der Zauber 
und des Abfalls von ihm ſchuldig ſeyen/ als wenn ſie in der ht 
ähm abgeſagt und mit dem Satan einen Bund gemacht hatta. 
Und atfo gebe ich ihm gerne. gu, daß fie, wenn fie fonft ihreun⸗ 
funden Verftand Haben, greuliche Boͤſewichter ſeyn müffen. E 
saifonniret abermeines Erachtens nicht richtig , wenn erdara 
den Schluß machet, Daß fie Deswegen auch von der Obrigkeitaß 
Zauberer zu beftraffen feyen- 

Sie fand: adır $. IX. 


Befwegen Dar HErr CHriſtus faget „wer ein Weib anfehe, ER 

> nit van der begehren „ Der habe fchon die Che mit ihr gebrochen in fein 
Dpristeit au gem, Die Cafuiften Ihren vecht, wie Bayle am befagımdd 
— fraß feiber anfuhret , doß ein Menfch fich auch Durch Traͤumeverſu⸗ 
ige, wenn er GOit nicht bitte, ihn für fünblichen Sn 






Al 


Sabbath fahren, an folchen gottlofen Dingen ein Berg | 












‚bewahren: wenn er wachend Dinge fürnehme, von Denen er 
weiß, daß fie im Schlaff dergleichen Träume bey ihm erwecken: 
wenn er den folgenden Morgen nicht bereue, daß er Gefallen 
. Daran gehabt : fürnehmlich aber, wenn er fid) eines Fünftlichen 
Mittelsbediene, um fe wieder zu erwecken. Wer wolte aber des⸗ 
wegen ſchlieſſen/ daß Die Obrigkeit dieſe Sünden als einen wuͤrck⸗ 
lichen Ehebruch oder ander capitales Verbrechen an Leib und Le⸗ 
ben ſtraffen muͤſſe? Der Scharffrichter iſt zu dem Ende nicht da, 
daß er das Dichten und Trachten des menſchlichen Hertzens in 
Ordnung bringen und erhalten ſolle. Vielmehr heiffetes: Cogi- 
Tationis poenam nemo patitur, Gedancken find Zoil frey. Wenn 
Die Obrigkeit ihre Unterthanen im Zaume häft, daß fiekeine aͤuſ⸗ 
ferlichen böfen Wercke thun, fo verzichtet fie alles; was von aufs 
ferlihen Strafen vernünfftiger Weiſe zu hoffen ſtehet. Die 
wahre innerliche Beſſerung des Hergens hat einen gang andern 
Grund. Rerborgene Sünden müffen dem Gerichte GOttes üs 
berlaſſen werden. x , \ 


Aus diefem Grumde Tieffe ſich auch noch difputiren, ob es 1) € fe 
billig twäre, wenn gleich die Heren einen — Bund mit —— 
Dem Satan machten, fie bloß deswegen, im Fall ſie fonft niemand Her Bund mit 
Schaden gethan, am Leben zu ſtraffen? Derfogenannte Aloy- dem Satan 
fius Charitinus in feinem Di/fcurs von betrüglichen Bennzeis am Leben ıu 
chen der Zauberey Se. IIT.S.ILX.pag. 35. getrauet ſich nicht; es Rrafiin wart · 
gu bejahen, Der berühmte Juriſt Ericus Mauritius ſcheuet ſich ö 
nicht in feinen Confiliws Chilonienf. Port. II. Conſil. XI. Die Frage 
wider Carpzovium gu verneinen. Der feelige Herr Gottlieb 
Gerhard Tirius fehret, daß die Zauberey allerdings zu beſtraf⸗ 
fen, fo ferne fie entoeder andere Menſchen wuͤrcklich befchädigt, 
oder heilige Sachen durch eine äufferliche That mißbrauchet / es 

y aber eine andere. Frage, ob fie menfchlichen Straffen von 
Rechts wegen unterworffen, fo ferne fie in einer bloſſen Gottlo⸗ 
ſigkeit und Abfal beftche, und alfo alleine gegen GOtt gerich⸗ x 
tet ſey, oder im Gemuͤthe ihre Volltommenheithabe. Und dies 
feshat er zwar in feinen Obfervarionibus ratiocinant, incongn 
2 lium 


— 




















dium iurs Lauterbachian. Obferv. 1239, lieber einem frembden 
Urtheil überlaffen, als felber entfcheiden wollen, nachsehends e⸗ 
ber kein Bedencken getragen, öffentlich zu bekennen Daß eine ob 
che Gottloſigkeit von Rechtswegen von menſchlichen Strafe 
ftey ſeyn fole, und keine andere Züchtigung, als eine befirele 
terrichtung Dever Irrenden erfordere. Probe des geiftlicer 
Rechts ubr. II. Cap V.$.LXI. pag.sı3. Iur.privat. LK, 
Cap. XV.$. XXX IV. Die ein anders glauben, mögen die Gtie⸗ 
debeantworten, Deren ſich Der geundgelehrte Mann an befagm 
Drten bedienet. Ich habe nicht nöthig mich auf Die Grage nen 

“Paco weiter einzulaffen , nachdem ich weſtlaͤufftig bebaut, 
daß es Fein ſolches gebe. 


$. XI. . 

I) Eaflet Doc) wir tollen vorausfegen, Daß eine ſolche Zaubem) 
au Veweiß · wuͤrckũ h fep, und 2) bilig ven Der Obrigkeit gran ums 
“den verdiene. Damit wird der Ungrund des Deren-Prscfs 
dennoch nicht gehoben. Mancher wird. mit.feinem Cohn, 
darinnen er fein.Privar-Interefe Durch gerichtlichen — 
erhalten vermeynet, billig abgewieſen , wenn er gleich Rechhu 
— wæeoöferne er es nehmlich nicht beweiſen Ban. Eben fo mußesud 
. in Criminalibus hergeben. Wenn es gleich —— [73 
. Kr. ein Mord gefchehen, fo Tan ein gerechter Richter ihn db 
wegen nicht beftvaffen, wenn er nicht auch Den Thäter aus 
macht. Alſo Fönte auch Die Hexerey nicht geftrafftrwerden, mc 
es gleich unlängbahr wäre, daß fie fen, twoferneman nicht 

gleich wuͤſte, ‚mer fie begangen. ’ 


S. XI \ 
Die ep. Das Läffer ſich aber foleicht nicht ſupponiren, funkt 
anne 2 lehret vietmehe — en I ve, di. Ic th 
D: Speners glle geſunde Dernunfft befehle, daß man hierbe⸗ 
za über für wahr annehmen müffe, was nicht durch einen 
sig. mäßigen Beweiß Eönnedargetban werden, undddm | 
daher bey entfchenden Zweiffel das Verbrechen vidndt | 
| 





zu verneinen als zu bei, be. Gehet man aber aida 
——— 





Der feel, Here D. Spener begeuget in feinen Theologiſchen Bes = ! 
dencken Part. 1. Cap. II. Ars. Vi. Se, XIII. pag. 128. Daß der  - ' ö | 
Beweiß Sees Aafters woblderallerfehwerfte, wennda *— - 
Don kein Corpusdelitigezeigt werden Ban, vonwelhem Falk — 
wir allein handeln. Denn wo Vergifftungen oder andere würd . " 
üche Verbrechen begangen und bewieſen worden, da hatallers 
Dings bernüoftiger Weiſe eine obrigkeitliche Unterfuchung und 
Beſiraffung Statt. Sieb. oben Cap.1.$.X. Crfügethingu, 
er fep nicht in Abrede, wo er ein Gusifte geweſen und in ii 
einem Ambte geftanden, daß, wenn esaneine Aeren-In- _ 5 
quifition gegangen wäre, ex lieber daffelbe rehgniet, ‚als = 
einem Proceß als Richter beygewohnet haben wurde, wo ' u 
man andere Probationes, ‚als ſolche, die nicht truͤgen koͤn⸗ Bu 
nen / davor erdie angegebene und abgeswungene Bekäntniß 0 4 
sicht halte, zum Grunde derer Urtheile gegenarme Leu⸗ . | 
ze bätte.legen wollen. s xm = 
- _ @ewißimenn andere Inguificores nicht enttoeder eine ges Ja nad; Car- 
ringere Einficht oder ein weiteres Gewiſſen hätten,. es wuͤrde M ng oo 
fo leicht niemand zum Richter in einem Proceß gebrauchen kafz möglic. u 
fen, darinnen man die Heyen zum Scheiters Hauffen conde- 
mnirt, Denn ich mögte wohl einen folchen Beweiß fehen ‚ale 
der gottfeelige Theologus erfordert, Durch welchen ein Urtheils⸗ Bu \ 
DBerfaffer, derfeinen Verſtand von denen gemeinen Prejudi- ER 
cůs gereiniget, eine ſolche Berficherung bekommen koͤnne als 5 DR 
ein Geriffenhaffter Richter unumgänglich haben muß, wenn er 
auf einefo (chimpffliche und ſchwere Todes-Straffe erkennen fol; 
daß diefer oder jener Inquific, ber wegen befchuldigter Hererey 
im Verhafft gesogen worden, mit Dem Satan einen teiblichen 
Bund gemacht, oder ſich fleifchlich mit ihm vermiſchet ober 
bey —A denen fuͤrgegehenen Zauber⸗Verſammlungen ge⸗ 
weſen? dato hat es an ſolcher Gewisheit gefehlet. Wie 
denn nicht allein niemand dieſelbe dargethan, ſondern auch ſelbſt· 
Der. berühmte Vertheydiger des Heren⸗Proceſſes Benediet. 
Carpzovius-Prax. Crimiual. Pers. IL. Quæſt. ud num. — 
J— 2 en \ 





' 











20 


fen betennet, daß der Beweiß Der Hexerey fo ſchwer 2/ 
wenn in dieſem Laſter bioſſe Præſumtione⸗ zur Ver⸗ 
uetheilung nicht genug waͤren ein Inquifit gar felten odee 
GAR mAaLSmit DerverdientenTodes-Straffe 

belegt werden Tinte. Welches auch weder andere von im 
angeführten Inquifitions-Advocstet ; noch au) Schroeterus 
. de Lamiis earumque proceſſu criminali Cap. VIII. 5. V. 

laugnen kan. a " 

“ g. XIV. ' 

' Es ſehlet am Und wo ſolte auch der Veweiß herfommen? Erſtlich feh⸗ 

Ze Dentet es an einem Corpore delidti. Ein Hepenmelfter und eine 

AN en Zauberin die fonften nichte fürnehtmen, als dap fie mit Dem 

Befuhnug Satan umgehen, Fügen andern Eörpern einen © chaden zu, 

des Sab- Aus welchem man ertennen tönte, Das cine Zauberey fürgegans 

\ batbd- en. Sie ſelbſt feben auch nad) dem vermeynelich geſchloſſenen 

unde und Det Zuucktunſt vom Sabbath nicht anders aus, 

' als zuvor, und was von igmatibus Satanicis oder Zauber⸗ 

— Eabuliet wird, Damit ber Teuffel Die Leiber feiner fies 

en Getreuen bemercken fol, habe ich im vorhergehenden Il. Ca⸗ 


ur pitel S. LIV- Seg9- weitlaͤufftig De 
6 

Za auch bey Ihre unmenſchliche Unzucht mit dem Teuffel laͤſſet eben⸗ 

der Satanvı_ falle Fein Merckmahl quchek , fondern es iftaus Meyfarto Cop. 

Er Bernie XXX $. ILL i exfehen, daß die Obrigkeit junge Maͤgdlein 

— under wwelchedie Bermifhung mit den Satan betennet, durch geſchick⸗ 

ihm te Hebammen befichtigen laſſen welche aber die Aungfrauen 


s die Heren mit dem 


noch unverlegt befunden. Fa wenn auch 
Satan ſollen Kinder gezeugt haben, fo bieibet doch Fein Merck⸗ 
mahl dann übrig. Alſo ſagte die Here bey Herr D- Klein io 
feiner Unterfichung, was ven deren Zexen Bekaͤntnis zu 
halten cc: Cap. 11.5.X1v. Ihr Beift babeim Gefängnis 
ches auch an ihrer Druft 


| ein Kind mit ihr gesenger , wel 
Milch getrunden , hernach aber haͤtte ſie keine Milch mehr 


| gebabt, und 


wiedieKeute ſie zu bewachen gekommen ha⸗ 
be der Geiſt das Bind mir fich weggenommen. Siebit- 
. ® se 





te bey Abgebung der Srucht viel Web in ihrem Leibe ge⸗ 
‚babt, es wäre ihr auch viel Blut abgangen, welches fie. 


ſelber aufder Stelle, da fieim Gefängnis gefeffen , gefeben, 


aber von folcher Stelle wire das Blur ſchon weg, wei 


es gleich verfhwundeh, wie der. Geiſt ihr das Rind weg , 


genommen. Mit einem Wort, fo lange Die Zauberer und Heren 
mit niemand anders, alsdem Satan felbft ihre Boßheiten aus⸗ 
füben, fo bleibet von altem Feine Spur zurüche, toie klahr auch fons 
fren das Corpus delidti in eben folchen Fallen unter Menfchen 


zeı feynpfleget. 


8. XVI. 4 \ ; 

- Alf bleibet Fein ordentliches Mittel übrig, die Wahrheit Dan Fan auch 
folcher Unthaten zu erfahren, two manfich nicht aufdas Geſtaͤnd⸗ Weder en ie 
nis derer Befchufdigten, und das Angeben anderer gründen Ainyng ne 
will. Es haͤlt aber feines unter beyden den Stich. Daß die frembderNuss 
Ausfage derer Inquifiten wieder fie felbft nichts beweiſe, habe fagetrauen. 
ich oben Cap. 17. $.XXXI1. fegg. ausgeführet. Mitfehuldigen 

kan man auch einen Glauben beymeffen, wie ich Dafelbft$. AZ. 
Segg. gesöiget. Ein Unfehuldiger aber Fan von nichts zeugen, 

bey) dem er felber geweſen, 5.KXXIX. und hätte erja einmahi 

etwas gefehen, fo Fönte Doc) Feiner, der die Hexerey fonften für 

etroas würckliches halt, verfichert feyn, Daß es Feine Sataniſche 
Verblendung geweſen $. aa en 

Ja wenn auch bey denen Zeugnüffen unſchuldiger Perfonen, Di Beusnife 
die etwas wollengefehen haben, Daraus ein auffiſcher Bund, yehnnden, 
Beyſchlaff oder Sabbath gegen einen vermepnten Zauberer rar und theile 
möchte behauptet werden, nichts bedenckliches überbliebe; fo erdichtet 
wuͤrden folche Dennoch) zur Haupt-Sache wenig beytragen, und 
gar felten zur Inquifition tieder eine einzige Here, noch weni⸗ 
‚ger aber wieder ganke Zauber⸗Rotten zugleich Gelegenheit ges 
ben. So gar wenig Heren-Proceffe findes, die fich auf eine 
folche Ausfage gründen, fofern fie auf Feine Mifferhaten in An⸗ 
fehung anderer Leute, fondern auf den leiblichen Umgang mit 


dem Satan felber gehen. Wolte man auch Die wenigen - 
Erems 








Kern — 
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Erempel, die davon erxzehlet werden, beleuchten; ſo wuͤrde man 
gnugfame Urfache finden zu glauben, Daß bey unterfchieblichens 
entweder der Zeuge nicht aufrichtig gehandelt oder Der Referene 
„fe aus feinem Kopf erdichet. arm 


$ 
Eempel vn Dahin gehörer Die Begebenheit, welche Paul. Ghirland, 
eu 9 am “ Sortileg. Quæſt. VH.num. z0, erzehlet. Wie er ſaget, ſo iſt 
ee DS, ihm als Inquiktori anno 1524. eine gewifle Lucretia (denn” 
Räutung der O bieß die Here) vorkommen, Als diefe von der Zauber⸗ 
Srüp Glocke Verſammlung wieder heimfuhr und bey anbrechendemTas" 
wide weiter ge die Fruͤh⸗ Glocke, mit welcher das Volck zum — 
führen Ein · gewecket wird, ſich horen lieffe; ward fie plöwlich 
IM dem Teuffel, der fie geführet, bey einem Sb auf“ einem 
mit Dornen bewachfenen Acer verlaffen. Ungefebrgi 
ein ihr wohl bekandter Juͤngling vorbep. Ben ruff⸗ 
te Die arme Sexe bey feinem rechten Nahmen. Der Jüng- 
\ eh trug Scheu fich ihr su naben, als ex fie auffer einer 
ürge, Damit fie ihre Scham bedecket hatte, 8 na⸗ 
ckend und mit zerſtreuten Saaren ſahe. Sie fuhr fort, 
ihn mit guten Worten an ſich zu locken, aber trat 
er zu ihr, und fragte nach BerUrfache, warum fein 
folchem Auffsug und an einem foldyen Ort finden lieſſe. 
Sie wandte anfänglich gang wasandersfür und log ihm 
allerband ber, si der ungläubige Juͤngling ihr feinen 
Beyſtand verfagte, woferne ſie nicht Dr er 
nete. Sie ließ ſich von ihm verfprechen, daß er nichts 
ausptaudern wolte, und betandte hernach, u, als fie 
die vergangene Nacht vom Beneventifchen zu⸗ 
ruck gekehret, und unterwegens durch die Lufft 
von ihrem Meifterlein allda niedergefegt und zurůck 
ſen worden, da die Glocke zum Ave Mariz g. won 
den, (bep welcher der Satan feine Laſt niederfezenmuß) 
Aerauf fuͤhrte ſie der Juͤn ingling heimlich nach Kauft, und 
ward von ihr mit vielen Baben beſchencket. Kndlihabte 
vergaß er fein Verſprechen und ergehlte den Zandeleinene 
und 





en Da 


De ee ee 3 


— 
und dem andern. Als fi ſolchergeſtalt der Ruff nah 

und nad) ausgebreitet, ward das Weib gefangen genom- 

men und der Jüngling die Wahrheit zu bgeugengeswun- 

sn $. XIX, u 
.  Dabey muß man fich bilig wundern, tie gelehrte Prote- —— 


Kanten dergleichen Maͤhriein noch im vorigen Seculo fo ſicher J. 


Orte, wo er gedachte Blode,böret, nieder zu ſeten/ und 
äftedie. 


\ 


“übrige Reife zu guſſe thun. Welches zwar gar felten au: ” 


‚ Bindert wird, 


trauen Fönnen, doßße fo gar feſte Regeln daraus gemacht, wie 
Schreterus in der Ditputation dr Tomii earumque proceſſu 


- criminali Cap. IV. Quefl. V. S X. gethan, wo eraus Ghirlando 


folgendes angemerchet; Die Teuffel eilen die gerennac) Zatte 

fe su bringen, ebe die Nacht vergangen, und die Glocke 

zum Ave Maria’ andeflenftatt wir, die wie die Jungfrau 

Maria mit feiner Anbetung verehren/ ein Zeichen mit der 

Glogen zum Scüb-Beberb an GOtt geben) geläutet wird, 

welche früb bey der Morgenröthe oder Burg zuvor geläu- " 

tet wird. Denn wenn fihszuträge, daßdieBlodesuder . J 
Zeit, da ſie heimfahren geläuter würde; ſo waͤre ihr Mlei- . I 
ſter geswungen, das Weib oder den Mann an.cbendem . 0 


er Bönte fie nicht weiter angreifen, fondern fie mi 


eben pfleget, weil der Satan fie fo fehleunig surüc 
es daß er.durc) den Bang ne 


. $. XX. . , 
"Mer fichet aber nichtden Betrug, mit welchem Die Pfafs Beweig/ dag 
en dergleichen Mährlein-gefehnniebet, um Dadurch der An ee 
fung der Jungfrau Maria und dem Aberglauben von der Krafft 
ihrer Glocken eine Farbe anzuftreichen? Becher vernünftiger 
Proteftant wolte Dann beusiaes Tages mehr jo leichtgläubigfeyn 
und ſich einbilden,, Daß der Satan ſich Durch den Klang einer 


Glocke und Das Herbeten eines Ave Maria hindern laffe, fein’ 

Werck, zumahl mit feinen leibeigenen Knechten und gefchtoornen ° 

Kinderndes Unglaubens, an die won weher der Gloͤckner +2 . 
. er 











— en LAr, 


mer von bene Berenden gedeneken, gu Yollbeingm ? Und 
prä wir auch unferm Bebethe zu @9rt, dem atleine DieChre 
der: Anbetung gebühret ‚ foldhe Krafft sufchreiben wolten; ſo 
wuͤrde es do ehr elend zufammen hängen. Würcerdemnean | 
gläubiges @ebeth mur gerade, zu der Zeit, da e& bein - | 
und die Fruͤh⸗Glocke Darzu geläusss woirh? Erſtrecket fhabg- | 
fine Krafft Länger, warum hindert €8 den Satan nichtauf 

er Naht an Ausführen ruͤckbringung derer Seren? 
Dbderiftin einem & kein andädjtiger Beten, der EDIT 
feuffzet,, ehe (Andi oc Dasan inneres 
ie Inguifi- Wer fich ſolche Fabein bereden laͤſſet / kommt mir diel ein⸗ 
— Fri wen fältiger für POR Die Dapiftifchen Heren » In Wifitores gerorfen, 

. felof unht ge Denn von Ihnen bilde ich mit nicht ein, i 

Sa gen felber geglaubet, eb fiegleid, Dice 

varchie andern weiß gemacht, - Werſe 





















mit angreifen torfl, auf! 
en er überfället ihn da, 

wenigſten verfichet und alfo am leichteſten zu. üb, 

ten demnach die Inquifitoresgeglaybr, daß S 
ihre Glocken die Heren abjagen Fönten ‚dei fie 
zutreiben nach aller Möglichkeitbemüf, 

gewiß ihr Lauten nimmermehr 

hunden und dadurch dem Sa 

lieben Getreuen in. aller Sicherheit nad) 

der Gloͤckner ihn daran verhindert. 

ſolchen Nächten, damandie Zauber⸗ 

ſten zu ſeyn erachtet, als Xu ‚sis, 

ne ihm unbequemere Zeiemit ihren Öfecken verja; 
Reiſen derer Unholden zu Der rechten Stunde da 
zu gehen pflegen ‚im gangen Lande, da fiejaje hier jegi 
ten fönnen die Fruůh⸗Glocken laͤuten laſſem an 

es auch getroffen hätte, Öffters geftörerhaben, , 





__ oerePpröcehles, u _ 
- — —* 


$ XXII. Bu 
Dog zeit, Ghirlandi Regel Habe ihre Richtigkeit. Behltnnin; 


Barum hat fich denn die unglückfeelige Lucreria fo langeinder Be 


Lufft verweilet, Daß fie nicht eher nach Haufe gekommen als N 
der Gloͤckner dum Ave Maria geläutet? Hat ſich etwa ihr Mei rn 
r alleine fo muͤde getantzt gehabt, Daß ernachgehends eine langs- 
ame Reife thun müffen ? „Denn wenn alle Teuffel auı demfel- 
igen Sabbath die Uhr hätten verhoͤrt gehabt und ſich gu fpda - 
$e auf Die Ruͤckreife begeben 3 fomüften ja noshivendigmehr ins 
Holden nackend und mit erftreuten-Saaren auf der Straffen feyn 
. angetroffen worden, prichſt du: Die andern koͤnnen wohl 
von ihren Teuffein zu techte getviefen worden und zu Fuſſe nach 
Daufe Fonmen feyn: fo iſt nicht abzufehen, wie der Lucretien 
ährer alleine ſo weni, Complaifance gehabt, und fie auf der Er⸗ 
De im Stiche gelaflen , Daß fie einen pfauder afften Füngling 
su Hüfffe ruffen und ihm das Geheimniß des abbaths offens 
- Babren müffen. Man nende ſich demnach, twohin man.wohe,- 
fo leuchtet allenthalben die Die ner Sa in Die Augen. . 


“ ſt nun weder ein Corpus delici vorhanden, noch aus Afomäfte cin 

Dem an m derer Befchufdigten oder dem Zeugniß anderer Richter beym- 

eine Gewißheit zu nehmen; fo bleibet es einem verſtaͤndigen Beweiß der 

Richter unmoglich bey dem Safter der Zauberen jn einer Uber ae eine 
zeugung wieder einen Inquificen zu gelangen: wofern er nicht ige Dffene \ 

gang aufferordentliche und unfehlbahre Mitter bat, hinter die babrang has 

Wahrheit zu kommen. Dieſes war die Meynung eines ſehr ben. 

Töblichen Reichs-Fürften ‚ bon welchem der feel..Herr D, Spe⸗ 

ner an dem oben angefuͤhrten Orte folgendes etzehlet. Erhat⸗ 

te ſeine Regierung kaum⸗ angetreten, als jemand bey einem ge⸗ 

wiſſen Facio der Zauberey dermaſſen verdächtig worden, daß 


hie Gleichwohl Fam bernach feine Unghutd an der Tag, 
aher erklaͤhrete ſich der Surf, Daß er ſich vorgenommen, 


Zeit feiner gangen Regierung Beine “eren=Inquifitiones 


__ anzufkellen, nod etwas ir wieder folches La- 
’r 


ſter 





er vorzunehmen, fo lange GOTT SLLBST daflel- 
E nicht alfo offenbabrete, daß gan unberrögliche De- 
weigtbümer gegen die Sauldigen vorhanden wären. 


, $ V. 
Die i aber in Wolten alle Regenten dieſem Erempel folgen, fotwürden 
— alle Heren⸗ Proceſſe auf einmahl aufhören. Denn eine ſolche 
” 33 beſondere göttliche Offenbahrung haben allein die alten Iſtae⸗ 
. fiten bey Unterfuchung des Ehebruchs gehabt, wenn ein Che⸗ 
man fein Weib in Verdacht gehalten, fieaber doc) nicht üben 
. hren koͤnnen / weñ ſie nicht auf Der Thatertappet worden. Zu, 
.n folchem Fall durffte der Mann ſie nur zum Priefter führen, ein 
. Eyffer⸗Opffer desivegen opffeen und Die Frau das fo genannte 
„bittere verfluchte Waſſer trincken laffen. War fienun umfehul 
"dig; fo that esihr feinen Schaden. War fie aber fhuldig; 
fo machte es Ihr den Bauch Amen und die güffen ſchwin ⸗ 
‚den. Numer. V, n. fegg. ein In unfern Gerichten wiffen 
i wir nichts von dergleichen miraculoefen Proben , Die Ortner 
- ‚ordnet und dadurch Die verborgene Wahrheit deutlich ans Licht 
| . . zu bringen verheiffen hätte, alfo hat auch "Die Inquifiion ges 
J gen die Hexerey Beinen Grund, denn der oeden! Beweiß 
reichet bey dieſem Laſter nicht Wr ’ 
Ansfinht der Daz lebte können die Patronen des Hexen⸗Pro ſel⸗ 
Veen er nicht fäugnen, Cieb.obens. XI. Daher behelifen fi 
Mike hiedepfich Damit, daß fie Die Zauberep nad) der Gröffe Des Kafters 
| a18 bey einem vecht abfheulich abmaplen, und den Mangel des Beweiſes 
I \  ". Crimine ex- Der denen Beſchuldigten von Rechts wegen zu Statten kommen 
j . eeptp, Und folte, wieder fic anführen und fie eben deswegen anf Die Folter 
2 Due un a und hernach auf den Scheiter-Danffen werffen, ob man gie 
og Ihres Bündniges.mit dem Satan und der mit ihm getzie 
mau andieRe- Unzucht nicht verfichert iſt. Bodinus faget Lib. IV. cap. IIL.de 
gen des Pro» Demenoman. In dieſem über Alle andere fo fehAndligen, 
eejes nicht fo erfehredtichen und abfeheulichen Lafter, welches ew ar⸗ 
binden. » ner Derbreisgifk alsaller Rinder-Miord, in weilchem der 
Beweiß ſo wer und die Miſſethaten ſo verkongen ob, 





‘ IV und des Hexen⸗ Proceſſe:. 1 
daß aus tauſenden kaum einer zur verdienten Straffe kaun 
gezogen werden, iſt ger nicht noͤthig, daß fich jemand 
... gewifienbafftigan die Regeln des Procefles binde, fondern 
es muß gantz aufſerordentlich und auf eine andere Art, all 
andere Ubelthaten gerichtet werden. Und Schrætersss 
ſchlieſſet Gap. VIII. de Lamiis $.IV. Wenn das CLaſter de 
ger deren verborgen iſt und überbin gebet, alfofeineSpur - 
hinter fichläßr und von dem Corpore delicti weder durch 
deugen noch fonft Nachricht erbaltenwerdenkan; ſo mag 
ein Richter, damit denen Inquiſiten nicht aus Mangel 
eines zulaͤnglichen Beweifes, vermittelſt ihres Läugnens; 
lihhre entſetzlichſten Verbrechen mit handgreifflichem Scha⸗ 
den des gemeinen Peger ungefkvafft bingeben ⸗⸗⸗nach 
porbergegangenen redlichen Indiciis· - Die Beklagtin 
wohl auf die Jolter ſchmeiſſen, und bat ſich daran nicht zu 
kehren, daß fie die Folter) nach Ulpiani Ausſpruch in 2. 1. 8. 
as. qf. de Quæſtion. eine ungewiſſe Sache und ihr hichtims * : _. 
wer zu trauen iſt. Mit einem Worte, ſie ſagen, die Zauber | 
ch Crimen ‚exceptum , daher müfle Der Richter dahey = N 
harff ſeyn und fih nicht Daran kehren, wenn fich gleich Umftans _ 
be dabey ereignen; um Denen Willen er wegen eines andern Las _ | 
fters Die Inquifition nicht anfangen oder nicht fortfeßen koͤnte. | 


Allein wie heßlich die Inquiſitiones dieſes Feigen⸗Blatt ge⸗ Antwort: 3). 

‚mißbrauchet und wie fchlecht fie damit ihre Bloͤſſe bedecfet, hat Dran darf ° 

Der Pater Spee in Der Cautiene criminali fattfam gezeiget. Cin au bey «ie 
Verbrechen mag beſchaffen feyn, wie es wolle, es mag unter nem Nr 

Die Excepta gehören odernicht,, fo folder Proceß doch nicht ans nennt 

Ders geführet werden, als die geſunde recht regulirte Vernunft yerfapsen. - 

erfordert. Sieh. befagte Cansion.Criminal.dub.V. eg - | 

ſer auch ein Laſter iſt, je weniger iſt zuvermuthen ; daß ſich jemand. 
damit beflecken werde. Denn wenn die Præſumtion insgemei Pa 











- 


MR, daß Die Leute äuferlich unfträflich.leben und nicht geolaubt 

wird, Daßjemand geringe Verbrechen begangen, wenn er deren 0, 

nicht gnugſam uͤberfuͤhrt iſt; hoſegupthwendis, daßdie a | | 
| . 3 Ä lichenn — 


A 


\ 
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tichen after, Dieman Crimina excepta nennet, ohne zulaͤngl⸗ 
chen Beweiß nicht zu vermuthen. Ferner muß ein jedroeder ver 
nuͤnfftiger Menfch um fo viel beyutfamer verfahren, je wichtiger 
dieSache ift, mit welcher er beſchaͤfftigt ift, und jegröfferer Scha⸗ 
de entfichen koͤnte, wenn er fich ohne gnugſame Überlegung 
dabey übereilte. Weil nun die Crimina excepta Die bedend 
lichſten find , mitdenen ſchwerſten Straffen belegt werden, und 
alſo ein Richter einem unfchuldigen Menfchen Durch eine uns 
dachtſame Veruxtheilung in keinem Fall gröffer Unrecht thu 
noch ihn in groͤſſer Ungluͤck ſtuͤrzen Fönte, als wenn er ihn ba 
einem Crimine excepto uͤbereilte: fo iſt offenbahr, daß man 
einem Inquifiten Dabey am allermeiften zu Behauptung feine 
Unſchuld behüfflich ſeyn folle und ihn ohnefattfame Lberführang 
= werigen, als bey geringern Laftern condemniren fünne, ik 
lub. . ‘ - . 


f , $. XXVII. 
2) Daranflan , Hiernechſt iſt es lächerlich , oder vielmehr Bejammms - 
Dan ſich fl t würdig, jemanden Die Rechte, fo ihm bey andern Laftım nah 
gründen / ſo Der Vorfchrifft der gefunden Bernunfft müffen gelaffen werden, 
lange ns „unter bem Pretext eines Criminis excepci abzufehneiden, et 
—X er deſſen überführet worden. Denn ſo lange die That nehm 
fon} 06 aug borgen, fo iſt ja eben Die Frage, ob ein ſolches Delictum begau⸗ 
ein ſolches Las gen worden odernicht. Mit welchem Schein der Billigkeitedr 
fier begangen Des Rechts aber Fan man wohl entfchurtdigen, wenn ınan einen 
worden armen Inquifiten deswegen Gewait thut, / weiles feinem Artli 
ger beliebet, ihn nicht twegen eines gemeinen Verbrechens for 
dern wegen eines Criwminisexcepti amgugeben Soh ein Wenſch 
Der unſchuldig ſeyn kan, deswegen auch des natuͤrlichen Rechts 
beraubet werben, weil er das Unglück hat ‚Dem Gerichte wegen 
eines bloß befehuldigten aber garnicht erwieſenen auſſer 
chen Delidti indie Hande mi geraten? Ibid. dub. XVIl. Sk 
V. 


Das iſt und bfeibet geroiß ein unvernuͤnfftiger Ef 
unverantworiliche Ungerechtigkeit, Die ſich mie Nrochmady 








)) DerRichter 
fan ‚ein Bere 
brechen firaf- 


bekannt iſt. 


fen, das nicht keit nicht entſchuldigen Kiefje, wenn glelch das Lafer der Zube 


| 





nr 
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reby in thefi unfehlbahr gewiß waͤre in hypothefi aber ans Man⸗ 
el eines gründlichen Beweiſes ungeftrafft hingehen muͤſte, wo⸗ 
ern man ſich Dabey an Dasjenige binden wolte, was die gefunde - 








SBernunfft fonften bey Interfuchung derer Criminum erfordert. -_  . - 


Denn was bat fich der Richter Darum zu bekuͤmmern? Er ift ja 
nicht gefeßt unmögliche Dinge möglich zu machen. Wenn er 
beſtrafft was cr wiſſen und erfahren fan, fo thut er ſeinem Amte 

ein Genuͤgen. Iſt ein Lafter verborgen und er Fan hinter deſſen 
Wahrheit nicht kommen; fo ift ew entfchuldigt. De occultis 
non judicat Eccelefia nec Curia, heiffet es billig. Meyfart. 
Cap. XVI. . XIII. Im Gegentheil waͤre es was thörichtes, etz 
was Boͤſes ohne Noth zu thun, damit nicht etwan was Gutes, 
Das in des Menfchen Macht nicht ftehet, unterlaffen werde. Das 
thun aber Die Richter, Die einem Menſchen, von dem fie nicht 
wiſſen, eb er nicht wohl unfehuldig ſey, zu dem Ende 
martern ımd hinrichten laffen , damit nicht etwa einer, Der wahre \ 
hafftig ſchuldig ift, Der Straffe entgehen möge, - 


56. — 
Saoo ſehr fehlet es deym Ausgang derer HerensInquifitio- )Es gebt 
nen an einem tigen Beweife, und eben fo wenig find beym keine ner 
Anfang vechtfchaffene Indicia vorhanden , Darauf man ohne z, yererfeiben 
Verlegung der natürlichen Biligkeit inquiriren und Die Ange⸗ aus Carol V- 
gebenen foltern Eönte, obgleich Die Criminaliften nicht wenig Eriminal- 
vermennte Anzeigungen der Zauberey zu Marcftgbringen. Die Conſticution 
Peinliche Aalf-Berichts- Ordnung Kayſers Caroli V. redet | 
Art. XLIV. btevon alfo; Wenn jemand fich erbeut, andere 
Menſchen Zauberey zu lernen, oder jemand zu bezaubern 
bedräuer, und dem Bedräueren dergleichen beſchicht, auch 
ſonderliche Gemeinſchafft mit Zauberern oder Zauberinnen 
hat, oder mit ſolchen verdaͤchtigen Dingen, Gebaͤhrden, 
Worten und Weſen umgeber, die Zauberey auf ſich tra⸗ 
gen, und dieſelbig Perſon deſſelben ſonſt auch beruͤchtiget, 
das giebt eine redliche Anzeigung der Zauberey und gnug⸗ 
- fame Uhrſach zu Peinlicher Frage. Es haben aber bereits 
andere, und infonderheit Hert · Thomaſius de Grimin, gie. 


32 
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Ss2./aq. fattfam gegeiget, Daß es den Stich nicht halte. Fa Carp- 
' " zövius muß Prax. Criminal. Part. 111. Queft. CXXIl. num. 6. 
ſelbſt erkennen, daß die gedachten vier Indicia einen Verdaͤch⸗ 

tigen bloß in dem Fall, wenn zugleich andere adminicula con- 

Curriren, gravixen, fonften aber gicht zulaͤnglich ſind. 


N Das Aner · ¶ Wenn einer dem andern anbiethen ſolte Ihn zur Her 
Biethen/ ande · zufuͤhren, fo muͤſte er wohl eines von dieſen Dveyen thun. 
ve heren au weder er müfte verſprechen ihm den Satan zu zuführen, Der mit 
He ihm einen Bund und ihn um Herenmeifter machte, oder er müs 
dicht Imdic ſte ihn wollen mit aufden Sabbath nehmen, oder er müfte ihn 
fonften unterrichten tollen, wie er dieſes oder jenes durch die 
x ſchwartze Kunft gu Wege brächte. Keines unter allen giebt eis 
nen’vernünfftigen Schluß, Daß der Menfeh ein Zauberer fer. 
Ich habe fchon oben Cap. 11.$. LXV. /egg. bey Gelegenheit derer 
Zauber⸗Buͤcher gewieſen, Daß es gar nicht folge, einer woce 
andere Leute in einer fonderbahren Kunft unterweifen, Ergo ha⸗ 
be er fie felber praticiet. Durch Die Zuführung des Satans 
und die Mitnchmung auf den Sabbath koͤnle eine Betrügereg 
abgesielet feyn, dadurch ein vermeynter Hexenmeiſter leichtglaͤu⸗ 
bige Leute hintergehen wolte, wie denn Carpzorius ſeibſt Prax. 
erimin. Part. I. Quefl. XLIIX, num. 22. ſeqq. die ahrt nad 
dem Blocksberg fir eine bloſſe Verblendung Haft und ſich das 
bey auf den Beyfall Lucheri Tom. L Ienenf. fol. 126. begiehet. 
Andere ZaubersKünfte aber beweiſen noch feine Hexrerey im eng⸗ 
fien Verftande, (davon allhier allein die Frage ift, in Der Crimi- 
nal-Conftitution aber nichts gedacht. wird, flieb. oben S. P.) 
wenn einer fie auch wuͤrcklich einem andern beybraͤchte. Ends 
lich iſt allezeit zu prefumiren/ daß einer, der ſich generaliter 
. offerirt, einenandern Zauberey gulehren, Dadurch nicht fe 
. Beaihe Teuffels-Künfte, als etwa ſonſten eine aberglä 
ſche Wiſſenſchafft verftanden, und ihm, tie Aloylıus Charie 
tinus doc. citand. fed. IV. $. IH, faget, etwa eine Yurgel com · 
municiren wollen, um dadurch ned 
men u. d.gl. —1 


mehr Butter tu befeme 
6. XI. 











US RKKL: © ' 
ö Das andereIndicium, wenn jemand droheh Deriandern =) Die Be 
zb beheren und ſolches dem Berroheten begegnet, wird wohl fo Prebung eis - 
feichtnicht vorfommen, Denn wer molte Doc) fo einfäftig feyn, Sem, B Kde 
amd fich Dergleidhen verlauten faffen? Das fttwohlgewißrtoie erfoig. Col 

- — P.pog.19.{aget, daß elende arme Leute, wenn er kommt «) 
en Wiuchwolllen and anderer Kette herhalten von ange 

Pier, me 4m entweder aus Armuth oder aus Miangel 


Zeibes-Stäcdenicht in dem Stande feben. 
— oder mit eigener Hand eh a em Gene 
nie ‚KLeiben —— mi 


Droben ımd Keen of Sen. Aleln’ — 
das 8 Halten die ae et nicht fürsulänglich „daß e 

wer überhaupt a ie leyd werden, es foll dir j 
BR ae een ipeciak amd En J — 

durch Di n: Wenn aber auch glei 
—2 —5 ——— daßd Ihe Saas u 
de von dem Drphenden verurfacht worden. EiTanche Men \ . 
Ah w. Wogftaff fort, fin ee a dem Ainfehen enden m 3 J 


Saupt oder am Hertzen; Daher fie denn ——— 

lich dahin fallen und ſterben. n alfo diefe zwey von. 

fälle (die Bedrohung einer Kranckheit oder des Todes, und der 

Erfolg) in ‚ginem Subjetto zuſammen kaͤmen, fo würde ih — 
nicht e anders als was pur natuͤrliches feben, ic) würde, 

es au nice dem Teuffel ober ber Sererey zuſchreiben. 


$. L 
Geſett aber der Schade rühre twürctich von dem Drohens „ober 7) 
Den ber uab mürbe oe | — — N 
deswegen — i- ch Babes berurfanı a - 


den? Wenn der Vedropete davon gewuſt und feichtgfäubi ger‘ I 
weſen, fo fan ihm die — uch ar: R 

leicht Das Übel zu gegogen haben, dafür er fich eutiegt, o Br 
„daß der Drohende fenften Das geringfte weiter geehan. Est 

. auch der Schade durch gang: baandi⸗ naturliche Mittel wind - 


‚ 








uich ſeyn zugefügt worden, Und wenn e8 auch auf eine nern 
gene und ungewöhnliche Art zugegangen, ſo folget doch darans 
noch nicht, Daß der Satan die Hand auf eine auffernedente 
"Art mit im Spiel gehabt. Denn wie vieles iſt in der Natu 
verborgen, Davon Die gemeine Philolophie Feine Raifon ja ge 
ben weiß? Die Moͤglichkeit derer Symparherifchen Euren wind 
fo leicht niemand unterfichen zu laͤugnen. Auf gleiche ge⸗ 
ime Weiſe kan alfo auch der Schade gefchehen feyn, ausm 
an man eine Zauberey ſchlieſſen will, welches man fchwerlih 
thun würde, wo man nicht in Der irrigen Meynung ftünde, mar 
mirffe in feltfamen Dingen , derer Ürſache unbekand if, dr 
Wuͤrckung fo gleich dem Teuffel zu fehreiben. 
$. XXXUl. 


Einwirf: Es Wielleicht werden einige fagen /es ſey wenigſtens innu⸗ 
Bun wenige en Fällen Eein Zweiffel übrig , Daß eine Kranckhei nk ft 
Sal unnasig. von Der Zauberey und der Wuͤrckung des Satans herike. 
uche Stand» Merklinus habe allein bey fechgig merckwuͤrdige «Diftorka ma 
heiten. Erems folchen Zufällen geſammlet und ans Licht geftehet Eitim un⸗ 
deldaron · ¶ moͤgich natuͤrlich zugehen, wenn ſolche Dinge, Die indemmuite 

lichen Leibe nicht generit twerden, noch fich von auffen 
WMienſchen⸗ Kunft hinein bringen laffen, in Demfelben gefundes 
werden, und Schmergen darinnen verurfachen , wie ſich de 
Ausbrechung derer Nadeln, Haare, Stricke u. d gl. auf 
Nur ein folches Erempel zu ergehlen, fo hatte eines Thuͤrug⸗ 

ſchen Fleiſchers Frau anno 1685. unter andern einen Kalbe 

feil, Darauf ihr ein altes Weib ein Spott» Geld bothe, 
Re ihn ihr nichi laſſen wolte. Das alte Weib gieng mit Mum 
and Schmaͤhlen fort, ohne daß jemand deswegen etwas dit 
N befütget. Kurs Darauf bekam Die Berfäufferin Kopie Di, 
dabey der Schmerg inder Hirn⸗Schale täglich zunahım, Due 

Berr D. Slevogt zu ihr geholt wurde, beffen Mittel aber 
anſchlagen Eonten, da fich die Kranckheit nicht nach demand 
lichen Lauff der. Natur gerichtet. Denn der armen Ful® 
einften eine groſſe Menge &ehivn zum ſencken Ohr heraus; 
etwas darſnnen zuriften sonrde. Man Biele 13 —J 
J J “ * 


*4 
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Menſchen⸗Gehirn, da man es aber genauer betrachtet und die Sa⸗ Ä 

che mit Herr D. Stahlen, Der ſich Damahls in Jena aufbielte, 
überfegte; fandfich, daß es Kalbs⸗Gehirn war / welches fo viel 
gewiſſer war, weil bald darauf auch viel Beinlein, aus welchen 

ein Kalbs⸗Kopff beſtehet, nachfolgten. Dieſes waͤhrete eipige er 
Monate, nach Deren Verflieflung des Fleiſchers⸗Frau wieder “ \ 
zu voriger Gefundheit gelangete. Da ſolte mannununfehlbae .- 
glauben, das alte Weib müfte eine Hexe geweſen feyn, und.ihe 3 
einen Kalbs⸗Kopff in den Cop hinein gehert haben, . 


Allein hatte fie die Kalbs⸗Koͤpffe fo überflüßig gehabt, daß qyemart: a} 
fie gleich einen auf ihre Rache wenden Tonnen, fo wirde fie fich Sie Tonnen 
nicht ſo jaͤmmerlich erboßt haben, daß Die Steifcherin ihr den ih⸗ vom Patien ⸗ 
rigen nicht Halb umſonſt geben wollen. Auf einmahl hat der⸗ ten ſelbſt her⸗ 
ſelben auch Fein gantzer Kalbs⸗Kopff im Gehirn ſtecken koͤnnen,! hren. | 
Denn er hätte Darinnen per rerum naturam nicht Raum genug 
gehabt. Sieb, oben Cap. III. $.XXIX: Da nun das Traus 
er⸗Spiel ohne dem einige Monate gewaͤhret; fo ftam wahr 
ſcheinlichſten, daß dasjenige, was nach nach zum Ohr heraus 
gegangen, fi nach und nach indes Weibes Kopff generiret. j 
Wie es zugegangen, daß die Natur eine fo ungewöhnliche Zeus 
gung fürgenommen, kan ich nicht eigentlich ſagen, ich habe aber 
much noch nicht gehöret,daß Diejenigen, rwelche ſolche Kranckheiten . 
für unfteeitige Wuͤrckungen der Hererey ausgeben, eigentlich bes 
schrieben, wie es zugehe /daß ein Zauberer oder der Satan Derglei-, 
chen zu Wege bringe: Indeſſen glaube id}, Daß die Imagination 
Ber Steifeherin, Die ſich vermuthlich mitdem, alten Weibe darüs ° - 0 
ber gezancket oder ſonſt alterirt, ſolche Rariraten wohl herfuͤrbrin⸗ | nn 
gen koͤnnen. Franciſc. Beyle ein Medicusgu Thouloufehat dergl. 
Zufaͤlle von einer Diſpoſitione hypochondriaco - epileptica 
hergeleitet, wiedie AdtaEruditor. ann. 1703, pag.78.referiren, 
Bon D. Hüschinfon aber berichtet Mont. La Roche inderBi- 
bliorbeque Angleife Tem. IV. Part. I. pag. 80. Daßnach feiner " 
Meynung die Patienten Die Nadeln und dergleichen Zeug,fo bey . 
ſeltſamen Kranckheitenvon thuen gehet, fange zuvor 1 ihrer 2 
om —. 2 anie | Bu 
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Ye e unwiſſend verſchluckt haben. Demfey, ‚wieihm welle,fo wole;fo 
wird man fo leicht keine Unmöglichkeit Free ieh nicht von 
dem Patlenten ſelbſt herruͤhren koͤnne, was mit gantzer Gewalt Die 
Wuͤrckung bes Satans u an A auhen Perfon ſeyn ſoll. 


HSiekönnn „|, Wird aber ja eine a e rap darzu N fo kan 
vom Satan ich Doch nicht finden , warum eine Dritte Perfon.und der er Teufel 
berfommen/ zu dem Ende ihren Willen nothwendig — ui und, 
ride nicht einer alleine Dagu genug fey: Diejenigen, fo ne 
eig 1 Buben rey behaupten, find unter 80 n — werdke Semıideun 
mine, witielbahre Urfache ſolcher Wi er Satan ſelbſt 
dergleichen Dinge Denen geplagten Leuten in vn Leib .. er 
der ob eg von. denen Unholden gefchehe? Die Das erfie glaus 
ben, koͤnnen aus fothanen ‘Begebenheiten nicht Das gerinafie 
Kermeichen nehmen, daß diejenige Perfon, von welder Die 
Dräuung herkommen, eine Zauberin oder Hepei fen. 
Denn thut der Satan folche Leichtfertigkeiten felber, wenn es 
feine Bundes-Genoffen von.ihm verlangen; fo fan er fie auch, 
ein andermahl vollbtingen. Nun iſt befand, wie junig: 
viele, fonderlich geringe Leutedenen, von welchen ſieſi 
digt erachten, alles boͤſe an den Halß wuͤnſchen Et 
Raifon drohen, es werde fie GOit dafür Kr 
ofen oder plagen, und infonderheit die Sache , Dar 
treit iſt, wie hier Der Kalbs-Kopff ‚noch ſchwer u 
u. d.gl. Solte der Satan, wenn er fonft Die Mac 
immerzu eine fo gute Selegenpeirberfäumen, und 3 
weilen um bDefto lieber ins Spiel mengen, weil er — 
- Sünden und Ungfüek verurſachen 7— den Verdacht 


fuͤndigt und Damit einer a; rosbentichen göttlichen, 

thung vollends unmürdig gemacht, aber doch an dem 

Zauberey gang unſchuldig ift? 8 iftalfo offenbahr,, 

5 dieſer Hypothefi gar nicht folge; Cajus hat Semproniumbdt 
sn — oder bedrohet; Der Satan hat ihm 
Ehaden wuͤrt monto —* Cajus ein Herem 




























0 Dh 
ten ſolde Dinge im den. Lei 


det Im: ı 
Rath Stahlen dafür, Die Seele der 
le des Ki 


— —— — — — — 2—4 


"Dir. marum folte er der Satan nkehr.chen 16 vooklaurlan. 
Haben, wenn Cajus mir Der Saubere isn nu getan 


e bafkz Halten , 2aß Die Baubergr fißpdenenGepfags ¶ eg urn 
| bringen , find wieder gmeyeriep.ohne Hrperep 
Megnung. einigen gehet es auf eine leibliche Manier ee 
amt encbeubern Drbenditsitu, Drsekhenmanenf Ja vr 
ws denen Taphen-Spielem wahrnimmt. Andere fogen Dem . 
Menfchen eine beſondere Kraff der Imagination bey, Durch wel⸗ . 
er in das ‚anbeser Eörper hinein reicher, fie Dadurch 
beimegen und wunderbehte Sachen besfür bringen Eörme, wels 
es kettere Pordedfche in der finſtern Weit Libr, IM. gr k 
$+ X1 fagg. vobe oben Cap. IL.$. LXK. kuͤrtzlich angefͤhrt wor⸗ 
Deu, für Die i — der Zauberey-ansgiebt, wei⸗ 
mg and) Ich. Baprifta von Helmont geweſen, der. 
ſelche umfländiic, iu behaupten geſucht, twiebey WebRero Cap. 
AH. $. XIk fegg. ju fehen. Kommen nun ſolche Dinge voneis 
ner dem Menſchen zuſtehenden natuͤrlichen Krafft her, ſo koͤnnen 
fir ja auch Dadındy ohne den Satan. gu wege gebracht werden, 
und find unter Die zwar —— und verbothenen aber Doc) 
natuͤrli⸗ nen. Dan findet bey ſchwan⸗ 
gern Weibern offt feltfame Begebenheiten an. ihrer Frucht, dar⸗ 
über manbiligerflaunet, Steihroohl fäjreibet fie niemand dem 
Satan’ zu, fondern man leiter fie entweder unmittelbahr von 
ination Det Muttes her oder eh mit dem Herrn Hoff 
ter wuͤrcke in die Sees 
des und biefe bringe nad) der von jener empfangenen 
Impreflion die Seltfameiten in ihrem eigenen Leibe zu . 
ionet man nan einmahl der dmaa · gia derer Deren 
ehie gib Bewalt über fremde Corper zu ; ſo wird man ſchwer⸗ 
Inh: — Santlon,geben konnen; warum ein anderer 
ohne eine auſſerordentliche phülffe des Satans das natürlie, ° 
Ber oͤgen feiner Imagination, fonderfi, einem ſtarcken 





Affeẽ ar keiner und einer ungewoͤhnlichen Be waͤ⸗ = 
„Ge au [eine Wegnane ee, nit Aeichfals dazu mißbrandpen - 
u. . 3 un . 


Fonne, | 





koͤnne/ daß er dadurch entweder eines andern Geſundheit unmit⸗ 
telbahr auf eine ſeltſame Art beſchaͤdige oder die lwagination deſ⸗ 
felben zu einer folchen Beſchaͤdigung feines eigenen Leibes noͤthige. 
Sind demnach aud) nad) Diefer Hypochehidergleichen Begeben« 
heiten Bein ficher Kennzeichen inet Fſuffüſchen Mitwuͤrckung. 





$. XXXVil, 
Wenn manaber verfichert wäre, daß ein Zaubererbie 
Sana Ktanckheit durch —A— Satans verusfahet hätte ;fo 


ver zauberie wuͤrde man vielleicht fo vernünfftig muthmaſſen, Daß Der Bedro⸗ 
fihen Befhaf- hende, von welchem man ſonſt keine Hegerey weiß, ſolche nicht gu 
fenbeit un wege gebracht, als daß er ein Zauberer fey,. Daß Lirius heren koͤ⸗ 
muß o rat ne wird nicht prefumirt, Sit alfo ein Schade Durch Hexerey ges 
beiden au ſchehen, fogiebt Biefer Umftand vernünftiger Weiſſe ein fo ſtar⸗ 
gefhrieben es Indiciunn, Daß er nicht von Titio hergührz, als feine "Bedras 
werden. , hung ihn Eönte verdächtig machen, Daß er Schuld Daran ſey, wenn 
es eine Sache märe , Die ein jeder Menfch von feiner Staͤrcke or⸗ 
dentlicher LBeife verrichten Fönte, Diefemnach hebeteine Pa=- - 
ſumtion die andere billig auf, da der Schluß zum wenigften eben‘ 
ſe wahrſcheinlich iſt: Die Sache I nicht in eines 
Vermoͤgen, Ergo darff man ſie Titio nicht guſchreiben; ale 
wenn man es umkehren und interiren wolte: Titius hat dieſen 
Schaden gedrohet, er ie aufeineübermenfchliche Weiſe erfolget, 
Ergo iſt Titius Die Urſache davon und kan mehr als andere 
Menſchen. Wenn eine zarte Perfon im Zorn gefagt hätte, fie 
wolle einem fein Pferd umbringen , und man fandehernach das 
Pferd, dem Anfehen nad) mit einem eingigen ‚Dieb ‚ mitten von 
einander gehauen, fo würden wohl Alle vernünftige Leute eher 
ſchlieſſen, Der Hieb fey von der garten Perfon nicht gefehehen, weil 
fie Beine Rieſen⸗Staͤrcke haben würde; als umgekehrt Dafür hats 
ten, fie müffe eine RiefensKrafft beſitzen / weil fie das ‘Pferd zu t6i 
ten gedrohet, und es nachgehends Durch einen fo geroaltigen pi 


umkommen. 
) Sie koͤnte Und koͤ —— 
e) Sie koͤnten nd warum foͤnte es nicht ein anderer verurſacht haben? 
wohl ſonſt von Es erjehiet Nicol.Boerius Deci/. CLA PL a ak, 


8 


’ 





* 





— — geichen, inemvor einem Yan 
Es harte ein Weib, als ſie zum Fenfter heraus gefehen, einem vor, einetn "yerEnd 
—— —— en: Ich will dir mie nalen im 1 
nechften die Beine abbaden laſſen. Diele Drohung hörte” e 
ein anderer ‚.der „dem Bedroheten feind war, ergriff Die Ge⸗ . 
legenheit und brachte ihn mit etlichen denum. Das Weib J 
ward hierauf der Drohung uͤberfuͤhret und_auf bie Folter ges R . 
\ een es 
eiß verwundet worden, wes wegen man fie zur Straffe gezogen. 
ernachaber kam ihre Unſchuld an den Tag. Solte es einem . 
auberer zu viel ſeyn eine gleiche Boßheit su begehen, und ſich der 
Welegenheit zu bedienen, bey welcher er einen unſchuldigen Men ⸗ 
ſchen um feine Geſundheit bringen, zugleich aber ſelbſt allen Ver⸗ 
dacht vermeydenund Den Bedrohenden in das groͤſte Ungluͤck 
when koͤnte ? Gewiß wer das Laſter der Zauberey nach denen 
* eibungen derer Criminaliften nur ein wenig betrachtet, 
muß nothtoendig den Schluß machen , daß es denen· Hexen eineber 
fondere Freude ſeyn müfle, ein ſolches Spiel anzurichten. Zu⸗ 
eſchweigen daß Leute, die weder hexen koͤnnen noch es lernen wol⸗ 
fen ; nach derer Gegner Meynung andere dennoch durch Zaube⸗ 
zer behexen laſſen wie die MagdStylesvorgehabt; Sieh. oben 


Cap, Il. 5. X. und XIII. 


$. XXXIX. m 
Doch man laſſe es auch endlich EN unb meſſe den Schas f) Gie äuten 
den zugleich dem Dräuenden und dem Satan unmittelbahr bey. von dem Ber 
„ Destvegen folget goch Fein'a&tum oder leibliche Erfcheinung befs d —R 
ſelben worauf auch Die peint. Hatß⸗Gerichts⸗Ordnung nicht 9e7 zansgäifenfe 
bet. Von andern Teuffels-Rünften aber wird hier nicht geſtrit⸗ neeinenTeiblie. 
ten, fondern ch habe ſchon Cap. 1.$. X. zugegeben, daß es Chry⸗ hen Baud \ 
ſtail en⸗Seher /Beſchwoͤrer u. d. gl. Leute gebe, von welchen hin⸗ beträßren- 
ivieder die Gegner einräumen, daß fie ihre Gauckeleyen ohne einen 
ausdruͤcklichen Bund mitdem Satan verrichten koͤnnen weil eis 
ner feine verbothene ABiffenfchafft aus Büchern oder mundlicher 
Unterweiffung von dem andern lernet. . Es winde auch Diegans ⸗· 
tze Lehre vdn dem Padto implicito übern Hauffen falen, werm fie \ 
weiches laͤugnen wolten, Geben ſie es aber zu, ſo iſt hinwieder 
! u 


’ 








La __ FDRELER VER EREETEER LAS 


‚aus ihrer eigenen Lehre offenbahr‘, daß fie aus dergleichen Dim 
gen Bein Kennzeichen einer rechten Heyerey im eigentlichen md 
ensften Verſtande machen 

Was 3) die ſonderliche Gemeinſchafft mit Hegn und 

Der genaue Zauberern betrifft ß ift diefelbe auch gar —ãS 
Umgang mit eine Inquifition darauf zu bauen. Es heiſſet zwar fonften,man 

Zauberern 4 koͤnne einen jeden aus der Compagnie erkennen, mit welhern 
Unzulängi Wense en. dein ob diefes gleich nicht ohne allen Cru 








keit dieſes f 7 A e 
ens. It, fofern Die Frage etwa don einer gemeinen liederlichen Leben⸗ 
Keungeident: Sr mdeit, fo Fan nıan doch Datanf feine Inquificion bey cat 
ſchweren Verbrechken gründen. Am allerwwenigften aber act 
8 bey einem fo verborgenen Lafter an, welches nach Der gennintn 
Meynung dergeftaltheimlich getrieben twird, Daß auch Diejenigen 
‚ nichts davon mercken koͤmen fo Tag und Tracht um die Die 
thaͤter zu eben Der Zeit, da fieiiee Leichtfertigkeit ausüben,zu he 
vermennen. Steh. oben Cap. IE. $. XIV. wo ich ausm 
Dr n⸗Scribenten angeführet, Daß Zauberer und Herm öfftss 
Feiner Teuffelifchen Berſammlung feyn follen, ohnedahteit 
unſchuldiger atte mercken koͤnne welcher ſich vielmehr fl 
Anbilde fifägen neben ihm im Bette und in feinen Armen, Kür 
nen ſolcher geſtalt Ehe⸗Leute, Eltern, Kinder, Collegen und av 
dere Leute an der Unthat eines andern, mit Dem fie Den.alersr 
nauften Umgang haben müffen, fo wohl font als bey Demtafe 
ber Zauberen unſchuldig ſeyn und Davon nicht die geringfte BIP 
ſen ſchafft haben ; wie will man einem Frembden verbeukennem 
er in einem ſehr genauen Umgang mr einem Zauberer besriftt, 
von dem ex Feine ſolche Sattlofigkeit mercken kan her 
entweder für aller Welt one unverdaͤchtig pafirs, ober doch bil 
bey feinem Freunde indem Credit ftehet, Daß bie Au (agen, du 
mit er ohne Grund angetaftet wird, nichts als bloſſe d 
dungen feyen? : 

$ XLI. “ 


4) Der Se -· Da⸗ vierdte Indicium iſt all zu general gefept. Dem 
I ne ———— 





IVe - and des meren = Proceſſes. 29 B 
- Worten und Weſen, umgeben die Zauberep auffihtragen? srUngenfie 
Ins gemein rechnet man dahin, wenn bey einer-Here , oder in ih⸗ . Pr dayon 
‚ven Gemad) oder. Kaften fchädliche Gifte , mit Kröten, Mens m ie Here · 
ſchen⸗Knochen und Bildern angefuͤllte Töpffe, Zauber Bücher, - v: 
üchfen, Salben, “Pulver, mit Radeln durchſtochene Wachs⸗ ” 
Bilder und andere dergleichen Hexen⸗Geraͤthſchafften gefunden ’ ” 
werden. Weswegen die Criminaliftenauc) den Rathgeben, , 
daß man, fo bald eine Hepe eingezogen worden, ale Winckel des 
KHaufes ‚Darinnen fie gervefen, befichtigenund folcheverdächtige . 
: Dinge auffuchen folle. Sieh. Bodin. de Mag. Demonom.Lib. 
IV. Cop, IE Mein alle ſolche Dinge find eher Indicia einer- 
Gifftmiſcherey oder aberglaubifchen Sauckeley, als eines leiblis 
chen Bundes und Umgangs mit dem Teuffel. Carpzovius feßet \ 
. Prax.Criminal.Part. IIl, Qual. CXXII. num. 66. hinzu : Wenn a 
man bey einem Zauberer eine Handfchrifft und Bundes-Inftru- - 





ment zwiſchen ihm und dem Satan, mit feiner Schrift, Unters 

ſchrifft und Siegel finde,ingleihen, wenn eine Here den Teuffel - ' 

Ancuffe, mit ihm vede, und er ihr antworte, ob man ihn gleich nicht b 
"ehe &c. Doc von dem mit Blut befchriebenen Zettel hat 

Cheritinus SEI. $ XAXIV. bereits gehandelt. And wie 

mancher hatdem Teuffel ſchon ang geruffen und feine Hüfffe ges 

ſucht ? Diefer ift aber Deswegen nicht fommen, und jener auch 

Fein Heyenmeifter gewefen, Wenn einer mitdem Satanredete, 

daß esandere hörten , ſo möchte es noch eher was auf fich haben, 

wo man nur erft verfichert wäre , Daß die Stimme auch wuͤrcklich 

vom Satan herfomme. 

$. XL. 


. Senften findet man bey Denen Seribenten vom Hexen⸗ Achtlehn an⸗ 
Proceß noch allerhand Zeichen, aus welchen Die leichtgläubige dere nnge: 
Welt eine Hererey erkennen wollen ‚ deren Ungrund aber nunz gründete In- 
mehr von verftändigen Juriſten hin und wieder fattfam gezeiget “'*'* 
worden. Dahingehören 1) Das gemeine Gerüchte ‚daß Diefer 
oder jener ein Zauberer fey : 2) die Bekaͤntniß eines Inauifiten « 
aufeinen andern als feinen Heren-Genoffen, 3) Die Befchuldi- 
sung eines Beſeſſenen daß diefe BER Hereihm a 
«den 











I- —_ — 
den Leib geſchickt, 4) Die vermeynten Zauber⸗Zeichen und 
gmata Satanica an Denen Leibern derer Unholden, 5) die Waſſer⸗ 
robe, da eine Heye wenn fie ſchuldig ift, im Waſſer nicht ſincken 
jo, 6) die Verwandelung ineine Kage oder ander Thier, IDEE 
Erregung eines Ungewitters, 8) die Zufendung des Alpes, 9 
der fliegende Drache, 10) eine wunderliche Phyfiognomie , 11) 
ängftliche und verzweiffelie Reden, 12) die Enthaltung des Wei⸗ 
neng bey der Tortur, 13) das Einfchlaffenüberderfelben, 14) die 
nächtliche Abwefenheit, 15) ein mit ‘Blut beſchriebener Zettel, 
16), die fonderbahre Liebe gu Hunden, 17) das Zeugniß Huger 
Männer, weiſſer Frauen u. d. gi. 38) das Vaterland, wenn einer 
an einem Drt gebohren, wo alles voller Heyen iſt. Sch halte mich 
dahey nicht auf, ſondern verweiſe Diejenigen, welche von der Us⸗ 
zulaͤnglichkett ſolcher Indiciorum weitere Nachricht verlangen, 
auf des fo genannten Aloyfii Charitini Diſcurs von ö 
chen Kennzeichen der Jauberey, da die angeführten 18. 
geigungen in der dritten Abtheilung nad) der Reihe ihrr Abfer⸗ 
tigung erhalten haben, , » 


. XIII. “ 

ie Nicht erheblicher find andere Indieia, welche hin und wie⸗ 
Andere senti” der bep denen Scriproribus Des-DerenBroceflts zu finden. Feb 
gen «Preceffen will nurnoch etwas von denen fagen, DieSchreeterus de Lamiis 
angegröndete Cap.V1.$. IV.fegg. und Cap. VII. S. VIE fegg, auffer denen - 

Venen „bereits benennetenanführet. Am erften Orthandelt er meiftens 
Dielenderung DON geringer Kennzeichen, bie bem Eafter ber Sererepniche eigen, 
BeriBopaang. fondern auch andern Verbrechen gemein , in der That aber 
bey der Zauberey noch von geringerm Gewichte fmd,als fonften, 
Er rechnet hieher 1) Die Flucht, und 2) die öfftere Veränberum 


u wir uffenhalts, weiche der Flucht gleich geachtet wird. E 


bekand, daß nach der eigenen Lehre Carpzovii prax. ar 
men. Part. III Quæſt. CXX. num. 67. 08. es nicht ſo wohl 
Fuche ankommẽe, ais vielmehr auf die Urſache Derfelben, daß ſte 
einer dedwegen ergriffen/ weit er ſich eines Verbrechens ſhaidig 
sm Ein anderer wich dadurch nicht grayirt wenn er an Be⸗ 
bentes delinentec. em gewaltigen Sberbach eine ange 


re 





“ar. De ne EEE EEE 


— ————— — — — 
: ellten oder bevorſtehenden Inquiſition, oder aus einer Furcht für 
er Grauſamkeit Des Richters, Der Macht feiner Feinde, oder fal⸗ 
ſchen Zeugen Durchgehet, da einer ja thövicht ware, wenn er ſich in ” 
Die @efahr begeben ‚. und lieber aus Dem Gefängnis antworten . 
und feine Unfhuld behaupten wolte. ieh. hiervon Die Pradti- 
cos, {0 Carpzov.diä, loc. allegirt. Daher fan es in pundto 
_ Magie: nlemanden ungleich aufgenommen werden wen er ſich 
= gegen eines desfalls wieder ihn entfiehenden Gerüchtes aus dem 
Slaube macht, da bekandt, daß der Richter nach der gemeinen 
Meynung darinnen graufam fegn und aufDie Auflage derer Leib⸗ 
eigenen pen des Satans, von denen ein falſches Zeugniß am 
leichteften gu vermuthen, trauen ſole. Zu gefehtweigen, Daß wie 
Gechaufen de Sagis quaß. VI. begeuget , Die Verhafft in Dies 
(em &after einen unerfeglichen Schaden bringe, und ohne Verle⸗ 
dung des guten Nahmens niemahie abgehe. 


Er gedencket 3) des Schuhes derer Degen, toenneinerdiefel ) Dessen t 
ben aufhält und verbirgt cveñ er ihnenmit Worten und Wercken, derer Deren. J 
it Rathund Gelde an die Hand gehet. Das ſind nun wieder 
nliche Salß-Gerichts- 


hrelendeIndicis, ‚denn wasdie Bei 
Ordnung arı. 40. ſoget gehet auf Raub und Diebftagf, Davon 
gang vernüunfftig gefagtwwird, wenn kein Hehler wäre, fowäre 
auch Bein Siehler , welches fich aber auf die Hererey nicht appli- 
eirenläßt. Anbey lehret Garpzav. Prax. ‚Beim. Far. III. 
ef. CKAI. num. 6.06. daß vielmehr zu prefumiren, man 
ffedenen Miffethätern aus Commiferation. Wie will mau 
enn daraus eine Gemeinſchafft Des Lafters muthmaffen ? Aucn- 
wie es dem Wolff verdreußt, daß jemand fich eines Schaffes ans 
nimt, alfo Eonten auch Die Inquificores nicht leyden , daß ein 
Menfeh ein Qberet der Chriftlihen &iebe an einem thäte, benfte 
Zolten aufden ScheitersHauffen bringen. Derfolte hon aler 
nat verlaffen ſeyn und vonniemanden die geringfte Güte 


nd 
wartenbaben. Und diefe Abſicht zu erhalten, war kein behſer 
Beate die-Hüfffe,Diejemand fokhenarmıen Eeuten 13 
‚um Indicig Der Hera m machen, Denn ſo mutleydig ai 








u Tr Nlichtigteit derer Hexereyen CAR 


auch ſeyn moͤge, ſo wind er Doch insgemein liebereinen andenn glelq 
als einen vermeynten Zauberer, abandonniren, denn ſich ſelbſin 


einen ſo greulichen Verdacht ſetzen wollen. 
XLV 


Auf eben dieſem Grunde deruhet es 4), wenn man einen de 


4) Die De- Zauberey verdächtig erachtet, daferner weiß, Daß gewiſſe Perf 


fenfion deret⸗ 
felben. 


nen Deren find, und Ihnen Dennoch Die Defenfion führet, und die 
Sntfeglichkeit ihres Verbrechens vergeringert. Es war fürdieln- 
quificores der ſicherſte Weg die Leute von Unterſuchung der Wahr⸗ 
beit abzuſchrecken, daß ſie fo wohl Die Lehren gegen die Herann 
ebftradto (fieh.obenCap./.$.V.V1.Jals auch DieDefention Dies 
ober jenesgaubersInquifiten zum Indicio Der. Hereregmadıten. 
Dadurch verhinderten, Daß fich Fein verftändiger Diamm, ohne fi 


ſelbſt in Gefahr zu begeben, derer armen Leute annehmen font. 


Denn das wolten ſie eben haben, Daß niemand die Befhaldiste, 
defendiren folte. Caut. Criminal. quæſt. XVII. Dahet conne- 
&irt Diefes Indicium gar nicht mit Der Lehre Schrereri md 
anderer, bie ihnen einen Advocaten zulaſſen, twestwenndilt 
genöthigt werden, ihre Muthmaffung auf Den Yan eingeht 
fen, da der-Advocat weiß, daß die Inquifitin eine dert 
Allein Dadurch wird Das gantze Kennzeichen unbraudbahr ge 


- macht, weil wieder ein neues Kennzeichen erfordert wird, dar 


aus man fehen Eönne, Daß Der Advocar den mahren Zuf 
feiner Clientingaiſſe, Deffen er aber nimmermehr uͤberfuͤhrt wer⸗ 


denfan. Denn mie will man ihm ins Hertze ſehen, und wiſſh 


wuͤrcklichen Hereren fein 


daß ereine andere Erkaͤntniß der Sache habe, alg er init 
Defenion blicken läßt? Damit aber ift die Sache nicht an 
gemacht, Daß.er Die Adtenfichet, aus welchen Der Richter vonde 
erClientin unlaͤugbahr verſichert zaſch 
glaͤubet, weil der Advocat dem unerachtet gantz anderer Neu! 
ſeyn fan. Doch geſetzt, es fen ausgemacht, der Defenſot 
thendige fie wider fein beffer IBiffen. Was folget daraus? I 
B: daß er ein ungeroiffenhaffter Zungendrefcher fen, de. 
echt muthtoillig verdrehet, um fich ein Anfehen und KR P 
erwoerben ‚toieDiejenigen thun welche offenbahre RäudeD 








der und andere Übelthäter, die fie felbft Dafür erkennen, durch 
Chicanen der Ötraffe entziehen wollen, und deßwegen billig für 
ungerechte Advoeaten gehalten werden, Dadurch aber den ges 
tingften Verdacht 'eines Morde oder andern Lafters, Das Ihr. 
Client begangen, nicht auf fahlanen., ' b 


Schroeterus meynet Auch, dab s) ein tohlgegrünss) Das Uns 
deter Verdacht daraus entftehe, wenn iemand Darauf, geftore Gin enf 
ben, daß Diefes Weib &c. eine Zauberin fey, und ihn verderbet dem Tode 
und ums £eben gebracht &c. Nun iſt eswohlin der gefunden Vers Bett. 

nunfft und derpeinl.Halß-Berichts-Drdnung Carol V.arı.2t. . 
gegrundet,Daßes bendem InquifitiongsProceß nicht aus der Acht 

u laffen,fö ein Verletzter oder Befchädigter aus etlichen Ur⸗ 

ſachen jemanden der Miſſethat zeihet, darauf ſtirbet o⸗ 

bey feinem Eyde betheuret. Das Fan aber von keiner 

andern Verletzung verſtanden werden, als von einer ſolchen, 
Da das Lafter in Gegenwart des Beſchuldigten begangen wor⸗ 
den, und er wiſſen kan, wer der Thaͤter geweſen; wie 4. Er. ei⸗ 
ner, Des von einem andern toͤdtlich derwundet worden, als wel⸗ 
cher ſeinen Moͤrder ſehen, und alſo, wenn er ihn ſonſten gekant 

ewiß verſichert ſeyn koͤmnen, daß erden Stich von dem und‘ 

ern, und jonft vonniemand anders bekommen. Auf die Hexe⸗ 
rey aber fäft ſich Diefes gar nicht appliciren. Denn wenn jer 
mand behert wird, fo gefhicht es auf eine unfichtbahre Weiſt 
Ddurch verborgene Würcfung, Davon der Beheyte Feine ſichere 
noch beffere Nachricht haben Fan, als ein anderer, Und foift 
der Todt des Auffagenden zwar in foweit Loco Juramenti, dag 
man fo gewiß glauben muß, die Auflage, auf welche ergeftors _ 
bes, fen die wahre ungeheuchelte Meynung feines Hergeng ges . 
weſen, als wenn er fie eydlich erhalten hätte. Es iſt aber nicht 
Die geringfte Folge: Martha bildet fich ein, ihre Nachbarin has 
befie behert,, Ergo iſt zu vermuen Au es wahr fen. 


. XLVIE.. 6) Das Etin⸗ 

Wenn 6) eine der Hexerey befchufdfat wird, und ſich nicht fhrweigen auf 

Herantwortet, fo fol fie, nach Schroeteri Meynung, den Br eineBefhnldie 
3: t 








gung der Zau⸗ 
berep. 








dacht gegen fich fehr vermehren , weil Die Regel heile: Qujra- 
cet, coufentire videtur. Allein es weiſet Carpzov. Prax. 
Crimin. Part. III. Quafl. CXXI. num. 82. daß diefe Regel ſich 
hieher nicht (dicke, und in Criminalibus feiner feinen Confens 
Anzeige, wenn er bei gegenwärtig fey und nichts Dagegen ſa⸗ 
ge. Es iſt damit nichflanders befchaffen, als mit denen vers 
Weiffelten Reden und ängftlichen Geberden Derer Befchufdigeen, 
wenn fü fagen, fie wwären unglückliche Leute, es ware um fie 
geſchehen &c. wenn fie sittern, beben, erblaffen, verwirrt und 
in ihren Neben unbeftändig find. Es kan zwar jumeilen von 
einem böfen Gewiſſen herrühren. Es an aber auch eben fo leicht 
Die Würcfung einer bloffen Bloͤdigkeit und Furcht ſeyn. Die 
man fuͤr Hexen häft, find meiftens arme, verachtete und beym \ 
Wolc verhafte Leute , Die der Schmach gerwohnet find und ſich | 
fehr in acht nehmen müffen, daß ſie durch ein Gezände und ders 
gteichen einen Anlaß geben, Daß andere ſich zuſammen rotten 
und fie übel tractiren. Das Stillſchweigen iſt auch ein Zeichen 
der Großmuthl und der Gedult, twie unſer Heyland felhft gegen 
feine Ankläger berviefen. Weher will man denn abnehmen, 
aß einer, Der fich gegen den Vorwurff der Hererey nicht vers 
antwortet, foldhes gerade aus LÜbergeugung eines böfen Gewiſ⸗ 
fens thue? Man befehreibet ja fonften die Zauberer, als Die als 
ler ruchlofeften Sünder, bey Denen das Gewiſſen laͤngſt einge» 
ſchlaffen. Solche Leute aber pflegen Dinge , Deren fie voſſtom⸗ 
men überführt find, auf Das unverſchaͤmteſte zu läugnen, wie 
folte.es Ihnen Denn an Courage fehlen, einer folchen 
Digung zu wiederfprechen‘, von Deren Wahrheit fein U; 
Diger zeugen kan ? F | 
$ XL | 


... $XLIIX. 
> rg Zwey andere Indicia find vollends vecht laͤcherlich, welche 
Fe Schrozterusfelbftdie —A — —**— 


keit'oder8) trauet, wenn nehmlich die Weiber entweder 7) eine 
image dere Bortlofigteit oder B)eine allzu geoffe Srcömmigkeitan 
ſich ſpuͤhren laſſen. Wie göttloß und abgeſchmackt das Tepe fey, | 


at Herr Thomafius ds Crim. Mag. $.L. bereits au ah 





Bl > ip a’, 


den darunter verborgenen PfaffensStreich rechtfchäffene from⸗ 
me Leute aus dem Weg zu raͤumẽ entdecket. Das erfte klingt nicht 
fo gar gottloß/ es iſt aber Doc) auch nicht vernuͤnfftig. Kan denn 
nicht fonft einer ein Ertz⸗Boͤſewicht und verruchter Sünder und 
Doch vonder Hererepgang vein feyn ? Man leſe die Geſchichten 
derer aͤrgſten Raͤuber und Mörder, ſo wird man gang entfegliche = 
Thaten und handgweifliche Mercfmahle der allererfinnlichften 
Gottloſigkeit antreffen Dabey aber gar ſelten was von Zauberey 
mercken ! Zum wenigſten connedtiret Diefes Indicium nicht 
mit denen Prineipiis Dever , Die um den Hexen Proeeß euffern. 
Denn nach ihrer Lehrefind Die Acheiften Die aller gottloſeſten 
Boͤſewichter von der Welt und glauben doc) vom Teuffel und 
derZauberey fo wenig, Daß man denen, Die fich wieder die gemeis 
ne Einbildung von der Zauberey ſetzen, immerju vorwirfft, ſieſma⸗ 
chen dadurch mit denen Atheiſten Caufam communem, 

Ban nothwendig der höchfte Grad der Gottlofigkeit De 
beftehen. . Wie will man denn muthmaſſen / es müffe einer des⸗ 
wegen, weil er fehr Gottloß lebet , eben ein Hexenmeiſter ſeyn? 
Andere Leute find jaleyder! 6) pin fromm. 





Ich mercke hierbey nur nod) an, wie capties die Inqui- Sadfıta / fo 
ſitores gerdefen, indem ſie Die Indicia Der Zauberey fo eingerich? piepurg set 
tet, daß es faſt nicht möglich geweſen, Daß einer entgehen Fönnen, Aal Leite 
dem fieindie Haare gewolt. Cs fol fich einer der Heyerey auften gehrgs 
AWeyerley Art verdachtigmachen, einmaht wenn er fich zu fromm, wird. 5 
Das andere mahl wenn er fich zu gottloß aufführet. Wer alſo 
für keinen Hepertmeifter will gehalten feyn, der muß gerade Das 

- Mittel treffen, und weder zu viel noch zu wenig Frömmigkeit an 
s blicken laſſen. Ich moͤchte aberwohldenfehen, der es hiers 
nen allen und jeben,ich will nicht fagen, gemeinenLeuten ſondern 
Derfonen von Biſtinotion, Anfehen und Gelehrfamkeit , od 
nur allen Bedienten bey der Inquifition recht machen koͤnte. E 
if ZA u befand, daß die Menfhen einerley Begriff von der wahr 
gen 


oͤmmigkeit weder jetzo haben noch vormahls gehabt. Es 
iaſſen ſich auch darinnen k ——— — 








nn — — — 
hen fich alle gleich richten koͤnten fondern es wird immer einet mir 
des andern Schwachheit muͤſſen Gedult tragen und in vickn 
Stücken ein jeder feinem eigenen Gewiſſen folgen. Alſo Eanıs 
“nieht anders ſeyn einer hakte fich nach feinem Begriffin äuflel, 
her Bezeugung der Frömmigkeit fo.genau er immer wode, andi 
Mittel⸗Straſſe, fo wird es Doch allezeit auch aufrichtige keute g⸗ 
ben;, Deren einige glauben werden, er thue des Guten zunicl, au 
derehingegen, zu wenig. GSolte Demnach eine allgu groſſ u) 
allzu geringe Srömmigkelt für ein Kennzeichen der Zauber 
genommen werden; fo Ente ein Inquifitor zum Zauberermade, 
wen er. wolte, wweiler von einem jeben wahrſcheinlich behaum 
koͤnte, Daßer entweder zu gottloß wäre, ober ſich gar zu framma 
ſtellete. u 
\ .. 
BVermegnte - Im VII. S. des VIII. Capitels führet Schre- 
ftärdereIndi- terusandere Indicie an, Die er für roichtiger, und denen, melde 
«ia —— die Criminal-Conftitution beftätigt, gleich haͤlt. Ermint 
— dieher 9) Das auffergerichtliche Yekäneniß einer Haze mn 
fergerigprlige ſich ernftlich befonderer möglicher Dinge ruͤhmet wie fienehniig 
Geitändnig. Den und den vergifften wolſe oder vergiftet habe , wiefiedenm 
: den Durch ihre Teufflifche ZaubersKimfte ums Leben gebrachtaͤc. 
Ich habe aber bereitsoben Cap. 11.5. XXXTI fegg. ui 
wie wenig auf dergleichen Heyen⸗Bekaͤntniß zu trauen, , 
: Denen Bedrohungen infonderheit iſt vorher d. XXXI umſtindich 
a gehandelt worden, Die Vergiff tungen gehöven nicht zuunfen 
Frage, weil & ohne Zuthun Des Satans für ſich natärliher 
Were genug Schaden hun. Wenn fie auch gleichſih ad 
xereyen und Teuffels-Künften befenzet; fo ift doch nicht mar 
ſcheinlich, daß fie Dadurch ein Padum mit dem Satanımdein 
leibtichen Umgang mitihm zu perfiehen geben wollen. 
0) Die Abbin Wenn 10) eine Heye auſſer Gericht jemand um ar 
temwegen einer bung feines Verbrechens gebethen und foiches nachach 








Velanberung Gerichte wieder Läugnet, fo fpldiefes ebenfalls cin tüchries IV 


. zeichen zur Tortur ſeyn. Allein wie leicht Fan Diebla ud, 
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beydes verurfachen ? Ein armes Weib, welches unſchuldig bes 

auchtige wird, kan wohl in allen nachgeben und ohne Noth um 

Berzeihung bitten, aurdamitfie andere begütigen und Dadur 

weitere Ungelegenheit-verhüten möge. Wenn ſie aber herna 

Doch eingezogen wirdumd ſiehet, daß man Daraus einen Schluß 

wieder fie machet, fo weiß fie ſich in der Angſt nicht zu helffen und 

leget ſich alfoaufs laͤugnen. Doch dem fen, wie ihm wolle, fo thut = 
es nichts zu unferer Frage von einem leiblichen anne mit dem 
Teuffel. Daß eine mit dem Satan paciſcirt, ſich mit ihm fleiſch⸗ 

lich vermifcht , aufden Blocksberg gefahren u. d. gl. wird fie 

fehwerlich einem andern abbitten , auch. nicht leicht nöthig haben, 

von einem andern auffer®erichte desiwegen Bergebung zu fuchen. 

Daher wird Dasbegangene Verbrechen wohlineinem Schaden 

beftehen, den die Hexe einem andern wird follen zugefügt haben 

Deffen mag fie fich aber ſo verdaͤchtig machen, alsfiesoil, fo iſt 

doch davon auf ein Padum — — nicht zu inferiren, 


Ein wichtiges Indicium foll e8_n) feyn, wenn eine Here m) Curen de⸗ 

einen. Bezauberten Durch Zauberifchen -Aberglauben gefund ver Beyan- 
macht; wenn fie Durch) Belchwörungen, Seegenfprechen u.d. gi. —32 — * 
verlohrne und geſtohlene Sachen entdecket u. ſ. w. Allein hier⸗ — — | 
bey fcheinet fich Schroeterus aud) felbft nad) der Praxi feiner gen u. d. gl. 
Zeit zu irren, weildie Criminalißen willig zugeben, Daß derglei⸗ 
hen Dinge von klugen Frauen, Seegenſprechern u. d. gl. vers 
richtet werden, ohne daß fie deswegen ein ausdrückliches Padtum” 
m it dem Teuffel aufgerichter, oder fonft einen leiblichen Umgang 
mit ihm haben, oder Menfchen und Vieh befehädigen, Daher fie 
auch bloß willkuͤhrlich mit Gefangniß und Landes-Berweifung, 
gar felten aber mit Dem Staupen-Schlag bejtrafft werben. 
Hieraus folget nun daß einer deswegen fo wenig einer eigentz 
lich alfo genannten Herereyverdachtigwerde , als Die bloffe Hu⸗ 
rerey ein. Indicium giebt auch aufeinen Ehebruch zu inquiriren, 
2) daß einem ordentlicher Weiſe Deswegen die Marter- nicht 
koͤnne zu erkant werden, weilobgedachte Sachen Feine ſolche Ders 
brechen find, Deren Straffe an Hau und Haar gehet , und es 

unge⸗ 





ungereimt Din — foltern, deſſen Brebredhen Beine Leidens . 


”) Die Sr . 
dmung 
and Anbier 


gung folger 


Straffe nach fich siehet,, fondern nur mit einer Geld⸗Buſſe, 
Gefängnis oder Landen, Bermaeifung geftvaffet wird, noelches als 
fes leichter, als Die Marter, ausguftehenift, Daher dieſes nicht 
einmahlnad) denen gemeinen Prejudiciis unter Die Kennzeichen 
des Teufflifchen Bundes zu Aa ik 


We aber gedaꝛ ker A hor ma) elends Bahn tehet wenn ee 
ne bloß fürgiebt,daßfie Diezehrenden Eiben oder fo genannten boͤ⸗ 
fen Dinger abtreiben könne oder einem begauberten verfpricht, 
ihn zu curiren; fo thut er denen armen Leuten volendsdag größe 
Unrecht von der Weit Es iſt ja nichts neues. rd Herren 
Medici nRrandtheiten confulirt werben bie man Zauderiſch 
halt. Sie verſuchen auch ihr Heyl wenn fie bie Kranckheit ſelbſt 
dafür erfennen,und bedienen ſich beſonderer einer in fpecie 
gegen Die Zauberep gerichtet find. Nun iſt es ni ichts neues daß 
ein altes Weib indie Artzeney⸗Kunſt pfuſchet, ob fie gleich feine 
andere als natuͤrliche Mittel weiß, Die fesn anderngelernet und _ 
etwa in Diefer oder jener Krankheit für bewaͤhrt ansgiebt , oder 
gus eigener Erfahrung dienlich befunden. Hat ſie ſich nun da= 
durch in einigen Credic gefegt; fü unterfee et ch alle ie 
beiten zu heylen, fie mag nun ein rechtes Mittel Dafür wiſſen oder 
nicht. Mennfi enun bey Bezanberten fich zu iumergleichen anbie⸗ 
tet, fo kan ich nicht finden, unter weichem Schein man ſie des⸗ 
wegen mit groͤſſerm Recht, als bey einer andern. geweinen 


Kranckheit, ich will nicht fagen einer rechten Heyerey, ſondern nur" 


Sch) 


einer verbothenen Kunft N. Tonne. 
Ja wenn fie auch Euren thäten; Die. dem geſchickteſten Me- 


he dico nicht gelingen wollen , ſo ſaͤhe ih doch nicht ab, warum es 


Eifoig, if nicht ſolte konnen natürlichzugegangen feon ? Zu weilen hat ein 
kein Zeihen geringer Dienfch vonjemand anders ein befonder leichtes -Arcı- 


des Dererey · 


num wieder dieſe oder jene Kranckheit erfahren; —— leihen 
mancher berühmter Medicus nicht weiß. Manchmahi thut das 
Veniauen Deo Patienten das Beſte, nd u 
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chen Kranckheiten viel ausrichten Fan, Die der Bezauberung zu ⸗— 
geichrieben werden, und oͤffters in feiner verderbten Einbil⸗ 
Dung den fürnehmften Grund haben, — komt offt ein ſal/ 
ches Weib Dazu, wenn Die Kranckheit ohne dem im Begriff iſt 
ihren Abishieh zunehmen, welcher denn die Geneſung zugeſchrie⸗ 
ben wird, wenn ſie nur Dem Krancken etwas eingegeben, Das ihm: 
weder geholffen noch geſchadet. Es kommt alfo weder auf das 
Derfptechen nöch auf die wͤrckliche Eur, ſondern bloß auf Die 
Mittel an, die dabey gebraucht werden, wenn man jemanden 
verbothener Kuͤnſte beſchuldigen wil.. Denn der Satan kan 
keine Wunder thun. acht er alſo Kranckheiten, fo ber 
dient er fich dazu natuͤrlicher Mittel, denen folglich andere natuͤr⸗ 
liche Argeneyen Eönnen entgegen fee erden. Sonft wäre 
unmöglich, ſie zu curiren. Denn Daß eine Hereren die andere 
nicht vertreiben Eönne, habe ich-Cap. 211.8. Lir. getviefen. Und 
wenn auch die Eur durch kein · natürkich Mittel geſchehen koͤnte; 
ß — Do dahin, obfie auch dem Weibe zujuſchreiben ware 
er . 


. 5. LV. —— 
Die vier Kennzeichen, welche Schroeterus dem vor⸗ 19.14) 19) i6) 
hergehenden beyfüget, betreffen die Magie, fo ferne ſie ein Vene- Biererley 
- ficium oder eine Gifft-Mifchung bedeutet, Davon allhier Die gras Giftmifger 
ge nicht iſt / nicht aber indem Verftande, da fie einen Bund mie" 
dem Satan anzeiget, wovon wir jetzo handeln. Ich wil ſie alſo “ 
‚PBiehterbine erzehlen, ohne mich Daraufeinzulaßen. Sie ſind 
Igende, 13) Wenn man geſehen, daß eine Hexe Pulver auf 
eine Heerde geworffen und dieſe bald Darauf umkommen. 14) _ 
Wenn eine verdaͤchtige Perſon in eines andern Stall oder Hauß 
gegraben oder ſonſten etwas dergleichen an einem Ort und zu eis 
ner Zeit, da es nicht ſeyn follen, fürgenommen, und eine Bezaube⸗ 
- rung erfolgt. Daher auch bey Herrn D. Reichen in Denen un: 
teerſchiedlichen Schrifftenvon Unfug des Hexen⸗Proceſſes 
 ausdenef Inguiftions- Aden contra M._B. Bl. pag. 752, 700% 
“und 709. zu ſehen, daß der Umftand unterfucht worden, ob In- . 
quißtin Fund vorher, ehe ein Rind und Pferd amgefalten J Pe " 
. 2. ahr⸗ 





hrwege angetroffen worden, da ſie mit der Hand gepaddeis 
ir aa 15. Wenn ein verdaͤchtig Leib en Kind 
ederfonft jemand gen oder angehaucht und es bald dar⸗ 
auf verdorret. ı6) Wenn fie jemanden was zu eſſen oder zu trin⸗ 
cken gegeben, und er bald darauf eines unnatuͤrlichen Todes ge⸗ 
Borben, oder ineine feisfamıe Kran ncheit gefallen. 


— & I. u . 
inVon dieſem war das Elend noch gröffer, indem die Inqui- 
Pe fitores ſo gar .17) ſich felber —ã— — bedienet, um die 
fhet Zeigen vermeynten Deren zu entdecken. fs sogen fie nach Geedel- 
“badurh man manni Bericht Libr. HI. de Magis es Vene}: Cap. LIT. voeife 
Die Seren ja Männerzu Rathe, weiche ein Sieb kanffen lieffen und dadurch 
Bude man Die Zauberer erforfihten. Ingleichen mepneten fie,man folteei- 
—* nige Knaben, wenn fie in die Kirche giengen, neue mit Schwein⸗ 
Schmaltz geſchmierte Schuheanziehenlaffen, fo wuͤrden die He⸗ 
gen nicht eher koͤnnen heraus gehen/ als es denen Zangen gefiele. 
Ein anders wunderliches Keunzeichen war folgendes Es ſolte 
einer am Tag Philippi lacobi Aeiſtern aus ihren Neſtern neh⸗ 
men und ehe fie Die Erde beruͤhrten, ihnen den Kopff abreiſſen, ihr 
¶Blut aber unter einer Dach⸗ Trauffe aufdie Erde flieſſen laſſen 
und in dieſelbe Erde Hanff ſaͤen. Wenn derſelbe nachgehende 
das daraus wachſende Kraut abriſſe, einen Strauß daraus 
machte, denſelben am Chriſt⸗Feyertage auf feinen Kopff ſette 
und damit in die Kirche gienge; ſo koͤnte er ale. Degen daraus er⸗ 
kennen, daß jede ein Melck⸗Faß auf dem Kopffe truͤge Und was 
der Gauckeleyen mehr waren. Es iſt zubedauren, Daß man an⸗ 
faͤnglich in Teutſchland einfaͤltig geweſen und denen Inquiti- 
soribus vergoͤnnet/ ſich ſo unergruͤndeter gottloſer Indiciorum 
wieder die armen Leute zu bedienen. Doch waren unſere Vor⸗ 
fahren zur damahligen Zeit ſo blind, wie Bodinus de Demo- 
nomania Ab. IV. cap. Dr ber 
\ . LVIL . 
Ga, wasnod;mehrift.fo berichtet noch ſelbſt Berkichies 
met fm vierdten Theil feines Com lukonum De der 
Kiniges 4 No nach Ausweißung Dei Dedication. erſt anno 617. herasstuns 
. 0 mwuag, 





" sten,-Conchuf. IV. num. q8. daß nur gehn Jahr vorher in eis may dad 

sem Städkein Bercka unweit Weimar an denen Auferfen ausgeforft \ 
Grängenvon Thüringen ein —5 — Trauer-Spiel agirt wor⸗ su haben ge. 
den. Ein gewiſſer Öchfensoder Kuh⸗· Hirte, von dem niemand mepnst- 
wuſte, wo er her geweſen, noch hernach erfahren, wo er hinkom⸗ 
men, gab vor, er koͤnte die Heyen entdecken und bediente ſich da⸗ 
bey des folgenden Mittels. Er that ſo viel Strenge Garn ais 
in einer Stadt oder Dorff Weiber und Mannbahre Dirnen I 

waren, in einen Sad, murmelte einige Woͤrter ber, und ſchlus . 
hernach den Sack nebft denen darinnen liegenden Strengen zu 
Garn an allenEnden gersaltig mit feinem &chafferftab. Wenn er 
alles an allen Ecken recht wohl ausgeprügelt hatte,fo gieng et don 
Hauß zu Hauf,undbefahe das Weibs⸗Volck. e 117 — 
sin Hexen feyn, die fand man braun und blau geſchlagen. , , 

Dieſe wurden gefänglich eingezogen, aufdie‘ Folter geworffen/ 

und wenn fie aufder Marter die Zauberey geftanden,verbtandt; 
Yufdiefe Art find, tsie Berlichii Worte lauten, aufbiefes feichte “ 
fertigen Betruͤgers Angeben gu Bercka fiebenzehn Weiber dem 
Seuerübergeben worden, : 





— 


LIX, . u : 

. Sach der Hand ift man hiertunnen kluͤger worden. Wie Dieſet Unfug‘. · l 
denn Berlichius an en Orte num. z9. fegg. ausführet, Di im ne . . 
daß auf dergleichen Gauckeleyen nieder niemanden zu inquiri· Peinl. Haife 
ren /ſondern ſoiche Gauckler/ Die auf ſothane Art andere als Zau⸗ Ger. Drd® 
berer entdecken wollen vielmehr felbft , obgleich nicht mit der. or⸗ verworſſen. 
dentlichen Straffe derer Hexenmieiſter, doch willkuͤhrlich zu zͤch ⸗ ©, 
tigen. Wenn auchein Richter auf ein folches Angeben wieder 

= jemand verfahren „ihn eingezogen und foltern laffen, fofener . 

ſcchuldig, demfelben wegen alter Unkoſten, Schaden, Schmertzen oo " 
and Befehimpfung Sarisfattion zu leiſten. Endlich koͤnte wie⸗ 
der die Angegebenen nichts füruenommenmwerden, wenn ſie gleich 
einige Heyerey geſtand en dem aus diefem Grunde wieder — 
inquirirt worden, federn eine ſolche Bekaͤntniß ſey neoofftft 
em gantzen Proceß null und nichtig. Das meiſte ren in 
der peinlichen Salf-Gerichte-Orbnung Caroli V, u ' 
\ 3 z 4 








g) Wennein 
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XXI gonE Deutlich verordnet. Es ſoll auw FT u fa= 
‚gen, die aus Zauberep , Oder andern Binfsen wabr 

‚ten ſich anmaflen, niemand zu Gefängniß oder pein icher 
Trage angenommen, fondern diefelbe an emafte Wabr- 


ager und Antläger ſollen darum geftr: werden. 


auch det Richter darbber, auf ſolche dee Wahrſager An- 
— fürführe, fol er dem Gemarterten Boften, 
chmertzen ‚Injurien und Schaden == abzulegen ſchu⸗ 
dig fern. Nicht weniger hat Bodinus am befagten Orte bu 

veits wieder ſolche unbefugten Inquifitiones ge chrieben. 
abe alfe nicpe möthig Den Unfug folcher Indiciorum erft mißs 

fan finzuftellen. ö 

x LIX. * 

Ein beſonder Kennzgeichen kommt 18) zuweilen bey fol 


ı 5 — 
—5* oder chen Kranckheiten dor, Diemanvon der. Hexerey entfprungen zu 


fenn erachtet. Der patient beſchuldigt eine gevoiffe Derfot, 


anderer Ge > 
daß fie ipmbeheret, weil erfie gu gewiſſen Zeiten nebenfidi fe 


ſpeuſter · Se 
er eines 


Se hen und von ihr ſchibahrlich gepeinigt zu werben fich einbildet, ob 


hat fiehev/Die Neich andere nichts davg (eben. Manhat Diefes annota 


den Veſauber· f 
inigt,  auf,eine gank DEI 


Seltfam 
Eremyel in angefangen, 


ng befondere Art wollen. angemerckt haben, und des⸗ 


es wegen einen weitlaͤufftigen Heyen⸗Proceß in Dreusgngelan 
davon ich etwas aus lohn Beaumonts Treauife 9 


Pen » Engel Spirits Cap- IV. pag 138. Jeq9: erwehnen will. Ein Geiſtüche 


land · 


in der Stadt Salem, Na imeng Paris, hatte eine Tochter von 
etwaneun, und eine Muhme von eff Jahren , Die fammeni 
geplagt und nach Auffage Des Medici bebeyet, worden. 
ihnen Dienete ein Sudianerund eine Indianetin, welche dertt 
Tun rin mit Mehl verwiſchten und in einen Kugen 
aceten um die Deren auszuforfchen. Hierauf fagten die 
plagten, fie ſoͤhen die gedachte Sndianerin Drahmens Tirubt, 
welche fie analete, ob ſie gleich I von niemand,gefehen nur, 
Kurs dorauf befiel die Plage auch andere etnong ältere Perſon 
Dieinfgren Paroxyfmis fiber die Tjruba , Goody Orbum 
Sera Gong fich auf gleiche Waſe befeptgerten. Diernufft 
nirteman eine Inquilition und 108 Diefe drey ein. * 
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tlenten aber beſchwerten ſich auf gleiche Weiſe über andere, DIE 
fieplagten. Wenn die Perſonen ; welche fie als ihre Peiniger 
Angaben, zu ihnen gebracht und ſie Diefelben anfichtig wurden fies 
len fie gieich inihre Paroxyfmos. ¶ Es fanden ſich aud) einige 
Geſpenſt⸗GSeher , welche Denen Gepeinigten, Die ihre Peiniger 
nicht müften , Diefelben erftdeckten. Wenn diefe zu Behex⸗ 
ten gehoit wurden / fielen fiegemeiniglich in eine Cngücfung und 
nennten hernach einen, der. dem Patienten.zun Haupten und eis 
nem der ihm zun Füffen figen folte. Diefe wurden eingezogen 
und folder Geſtalt nahm die Zahl fo wohl derer Gepeinigten als 
derer Befchuldigten immer zu,ob man gleich eine von denen ans 
gegebenen Perſonen zu todegemartert und neunzehn ums Leben 
gebracht hatte,Die aber alebey ihrem Tode geläugnet , daß fit 
ſchuldig wären. j 


5. LX. 

Es hat aber ein vernuͤnfftiger Kauffmann Nahmens Ca- etrücliqleit 
lef, in einer Schrifft, welche Beaumont an gedachtem Ort dieſes Incü. 
exeerpit, bald gerviefen, Daß dergleichen !Dinge gar einen 
Grund haben. Auf dieſe Art koͤnte der liederlichfte Boͤſewicht 
durch ein falſchez Vorgeben den Tugendhaffteſten Menſchen 

zum Hexenmeiſter und Peiniger eines Patieaten machen. An⸗ 
dere Eönten ofne allen böfen Vorſatz unſchuldige Leute in Uns rn 
glück ftürgen, welche ihnen eine verdorbene Phantafie,die bey der⸗ . | 
- gleichen feltfamen Krandheiten ohnedemnichtfeltenift, als ge⸗ ' | 
- genwärtio fuͤrſtellete. Und wenn auch alle folche Auffagen in, 
einer Einbifdung , fondern einer wuͤrcklichen Prefentation von 
aufjenbeftunden und-mehrere.mit einander übereinträffen ; fo. . 
Bönten Die. vorgeftellten Perfonen doch unſchuldig feyn, Denn. . _ 
Daß fie es nicht ſelber geweien , HE Daraus Deutlich genug‘, daß, 
andere Leute nichts bon ihnen fehennoch fühlen Eönnen, fondern, 
andem Orte, da fie ſeyn ſollen, eine bloffe Dünne Lufft mit allen on 
Sinnen begreifen. Daher wurde niemand eine tüchtige Rai-. - 
fon geben koͤnnen, warum .ein ſolches Phantafır.a gerade ben, ° 
zechten Lnhofden , der den Patienten behert, und nicht ebenfo, 
leicht einen Unfchüldigen fürſtelen folte, "Doc Das Prejudi- 
cium 








Entdeckung 
bes Vetrugs 


ν TERROR wills 





eium , daf der Satan fein Blendwerck nochwendig von day 


rechtſchuldigen machen müffe, welches insgemein ohne die gs 
singfte Railon angenommen , Son mir aber fhon Cap. IL, 
KLIV. und Cap. Ill. S. XLIX. fegg. ſattſam wiederlegt nor 
den, hat damahls auch in der neuen Welt unſchuldige Leuteak 


. §. LXI. 
Und dieſes haben Die Richterin Neu⸗Engelland do ie 
gedachten Begebenheit endlichfelber erfant. Denn eswuda 


, —8 En · mige ſoiche Entdecker derer «Deren von Salem nach. Andore 


geholet, Die unter andern einen wackern Mann zu Bofton ano 


«ben, Dieſer aber verftand unrecht, hielte an , feine Brida 


diger zu arreftiren, richtigen Beweiß vorihnengifforden, m 

fie wegen ihrer Diffamation um taufent Pfund Gtefing in 

ffen. . Hierauf kam man hinter die Sache, Die Anklagenun 

e aufgehoben ; bey zwey hundert Gefangene ; daven at 

ſchon verurtheilet waren, und über funffzig Die Senmbrett 

geftanden hatten, wurden loßgefaffen, gegen mehr als inty 
hundert andere Angeflagte nahm man tweiter nichts dor ; 


"gab denen Ausgetretenen Die Freyheit, ſicher zurück zu fm 


men. ¶ Der Prediger Paristward feines Amtes entlafen, md 
da die Berfolgung aufgehöret, befferte ſich es auch wit denn 
‚Beplagten, und iſt nachgehends von Feiner ſolchen Zefhnn 
lichkeit wieder dafelbft Gehöret worden. Gndlic) publictt 
der Lieutenant Gouverneur nebft Dem Rath und de dv 
fommtung von der Maflachufettifejen Straffe ein Edit, av 
innen GOTT um Verzelhung angeruffen wurde, wenn et 
indenen legten Proceffen ein Irthum folte mit unter gelaufen 
feyn, Wor guf einer von denen Richtern, bergu Salem bieln" 
uifition geführet, an einem Faft-Tage in der Kicche guBafon 
ent eine Schrifftübergeben und Darinnen das 2 (em 
feine Vorbitte zu gleichem Ende gebethen. - Andere, Diem? 
ee Gerichten beygeroohmet, ftelten unter ihres #8 
ndigen Unterſchrifft eine Schrifft ans Licht, in — 


Fu 


. Zauberer auf Die Schlacht⸗Banck gefieffert, woieCalefgarmehl | 
j angemercket. 





- — —— 
bekenneten, fie haͤtten ſich allem Anſehen nach gewaltig geittt . .  _ - 
“und wolten alfo ihr Verfahren GOtt und der Nation abgebs uno 
then haben, Fünfftig aber nicht aller Welt Güger nehmen und - 
dergleichen noch einmahl fuͤrnehwen. 





Eine noch ſeltſamere Probe ergehlet Monſ. de la Roche DieStuhl⸗ 
in feiner Bibliorheque Angloife Tom. IV. Part. I. pag 97. aus Probe. 
D. Huschinfons. Hiforical'Eay concerning Witcheraft Cap. - 

IV. folgenden Inhalts. Im Jahr 1644. und denen beyden 
nachfolgenden unternahm Matthaus Hopkins von Manning- 
er&e inder Graffſchafft Effex in Gefelfhafft Johann Sterns 
und eines Weibes einegroffe Anzahl Hexen in denen Provin⸗ 
gen von Eſſex, Suffolk, Norfolck und Hyntington’zu entdes ⸗ 
den. Er bekam anjedem Ort, Daer eine Zauberin offenbahr⸗ 
te, zwanzig Schiing, welche nach unferer Münge bey fünff und 
einen halben Thafer austragen , und- nennte fich denn Wirch- 
Finder General, oder allgemeinen Hexen⸗Entdecker. Das 
Examen warfolgender Maffen befchaffen. Man band denen 
Weibern, Die Der Hererey verdächtig waren, Die Füffe mit 
Stricken Creutzweiß über einander, fegte fie ſolcher geftallt mitz 
ten in ein Zimmer.aufeinen Kleinen niedrigen Seffelohne Lehne 
(für un Tabouret) , und bewachte fie in Diefer Pofitur 
vier und zwanzig Stunden , binnen Deren man fie wer 
der eſſen noch ſchlaffen lieſſe. Man fagte, daß indeſſen 
ihre Spiritus familiares, oder die einer jeden Zauberin 
zugeordnete Teuffel Fommen und ihr Blutfaugen würden. 
Man machte ein Elein Loch in die Thüre, Damit die Teuffel 
durch paffiren Fönten; und weil man beforgte, fiemöchten uns 
ter einer Geſtalt erfcheinen, die man nicht wohl gewahr werden 
koͤnte fo hatten Diejenigen, welche die Weiber bervachen mu⸗ 
fen, Befehl, die Dielen alle Augenblicke zu Eehren , und alle 

- Spinnen und Sliegen , Die fie fehen würden, todtzu fehlagen. 
Konte man nun Diefes Ungesieffer nicht todt ſchlagen / fo glaubte 
man, eswärendie Spiritus familiares oder zugeordnete Teuffel 


derer Hexen. Ä 
V $. LXIII. 











5. LXui. 
Zhordeit der · ¶ Die Thorheit einer ſolchen Erforſchung iſt fe handoreiſ⸗ | 
felben. lich, daß man fich wundern muß wie I gange Prodinin | 
haben koͤnnen bereden laffen, in einer fp wichtigen Sache al | 
bie Beſchuldigung eines Teuflifchen Bundes und der Damit 
- verfnüpfften Zauberey iſt, auf ein fo gar nichtiges Indicum 
Die allergeringfte Reflexion gu machen. Wie hat man did 
Tönnen fo einfaͤltig ſeyn und glauben, Daß es nicht natürlich) 1: 
gehe, wenn alles fleißigen kehrens ungeachtet alles Ungeziefer in 
einem Zimmer innerhalb vier und zwanig Stunden nichtio ib 
lig ausgerottet werden an, Daß nicht, wenn man gemegnet, mit 
allen fertig zu feyn, Doch wicder eine oder Die andere Fliege dur 
. Spinne zum Vorſchẽin fommen ? Wer will doch alle Senf’ 
Winckel, alle Löcher in denen Wänden , alle Spaltenindenen 
Bretern- u, f. w. fo genau Durchkriechen , Daß er falten 
hert feyn Eonne, es fey nun Feine. natüyfiche Spinne oder dir 
ge mehr.darinnen verborgen, die nad) einigen Gina junt 
Rorfchein kommen koͤnne ? Und wenn auch Diefes wirt 
es ein gar leichtes Verfehen, daß man unvermerckt fesielQrfr 
nungin einem Zimmer übrig läßt, als einem ſolchen Eefhmeir 
. fe genug iſt, aus einem anftoflenden Saale oder andern aim 
| . . mer, oder auch der freyen Lufft hinein zu Fommen. 
toar mit Zleiß ein Loch inder Thüre gemacht, Damit der Tuff! 
in Seftalt eines ſolchen Ungegieffers. möchte pafliren Finn 
Daher mochteman inwendig in einem weg Fehren fo lange min 
olte, fo war ja Doch immer der Weg offen , Durch welhendns 
eſchmeiß von auffen hinein kommen Fonte. Denn das Y 
mufte ja fo-groß feyn, Daß es durch konte und rar es all 
bloß zum Gebräuche des Stiegen Königes Beckjebub und Ib 
ner Engel verfertigt worden , fo hatten Doch gemeine Slratt, 
Spinnen &c, den Verſtand nicht , dag man cs ihnen hatte 
fellen übel deuten Tönnen, wenn fie ſich eben diefer Etrallehv 
-Dienet. . Sie find fo ungegogen und feßen fich Dem gröften Dr 
narchen ber Erden auf Die Nafe, warum folten ſie ſich 9 
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auch einer offenen Straſſe bedienet Haben’, wenn fie gleich ir 
- gentlich für den Teuffel gemadt mar? m Mi 


Doch geſetzt das Geſchmeiſſe hätte nothtuendig ein böfer Ihre Beträg 
Geiſt ſeyn müffen / der in folcher Gear erfchienen. Woran lihfeit na 
Bat’denn ber Wirch-Finder General und feine Gehülffen ers dt *iseuer 

‚ Senmenfännen , Daß en nothwendig der Dienftbahre Teuffel dos .y erken « 
armen Weibes , die mit Ereugmeife gebundenen Fuͤſſen im Zim⸗ ders. = 
: mer gefeffen, ſeyn müflen ? Iſt denn fonft Fein böfer Engel in der ' 
Hölle oder auf Erden geweſen, deteben die Kunft gefont, die 
.derfelbe Spiritus familiares verftanden ? Bey diefem bielte- 
"Hopkins Fiber nicht vor nothtvendig, Daß er ſich innerhalb 24. 
‚Stunden aufdlefe Art jeigte: fondern wenn er mit ſoicher Probe 
mcht fort Fam ; foabfolvirteer die Beſchuldigte des wegen nicht, 
fondern ſuchte andere Kennzeichen herfür. Es müfte gewiß ein r 
(ehr Dusftiger Teuffel geroefen fegn, wenn er nothtvendig bins 
nen ‚feige Zeit hätte frugen müffen und nicht ein einziges mahl 
etliche Stunden faftenfönnen. Zudem hatteer ja eben fo leicht 
unter denen Kleibernin einer andern Geftalt, z. Ex. eines Flohes, 
Aönnen verborgen ſeyn und der Here doch das Blut abzapffen. 
Erſchien er alfo, alseine Stiege oder dergleichen , fo geſchahe es 
- aus einer bloffen Willkuühr und eigener Bereonif. Diefe aber 
haͤtte eben forwohl bey einem anderniTeuffel feyn Finnen, wenn 
Das allerinfehufdigfte Menſch von der Welt als eine Here wäre 
aufden Seffebgefegt —— 


Dieſemnach mercket D. Hutchinſon gar wohl an, daß Sie if eine 
es eigentlich nichts anders geweſen als eine Art der Folter, durch Art der For | 
welcheman die armen Weiber gezwungen, zu bekennen, Daß tt« 
der Teuffelanihnen fauge, Denn faget Monf. dela Roche, 
man darffich nur eine arme Srau in der hoͤchſten Betruͤb⸗ 
nis und ſchwachen Alter einbilden, dieman, wie eine Naͤr⸗ 
rin mit Treutzweiß gebundenen Fuͤſſen auf einen Bleinen 
Stublobne Lebnen 47 alſo daß die ganze Laſt ihres 
Leibes anf ihrem Befäfleruber,und die in folcher Pofieue 

Vz ganger 











ganger vier und zwantzig Stunden ife und 
Sa ausbaltenmuß, da indeſſen eine 3ablveiheis- 
naille ihr Zaußumgiebt, und einentfezliches Geſchrey a- 
hebt. Man darff ſich, fagt er, nur ein ſolches Spettzculein- 

No. bilden, fo wird. man leichtlich überseuger ſeyn, daß einſol 
ches Weib nicht weniger ausftebe, als wenn fie gefoltert 
würde, und alfo darf man fich nicht befrembden laffen, 
wennfie geſtehet / da ihr gewiſſe Spiritus familiares des 

- Blut ausfaugen. ar aber Dadurch) Beine Bekaͤntis am 
ihr zu zwingen; fo nahmen fie zwey Männer ben denen Ama 

- and lieffen fie in einem Stuͤcke 5 langeherum Lauffen, biß ſeiß 

" Verbrechen geftunde, welches abermahlnichts anders als ci 
- «andere Art der Martermar. Wolte auch Diefes nicht helft, 
fo ſchritten fie endlich zur Auffuchung derer Stipmanım Dübe 








dicorum und zur Waſſer⸗ Probe/ Deren Betrüglichkeittkeisu 


ber ausgeführt, (Sieb. oben Cap. 11.5. LIV. fegg.) ya 
fen fo befand ift, daß ich die Zeitdamit nicht verdeda wag. 


6. L 

VEs iſ beym Da man ſolcher geſtalt Rein richtiges: Indicnum, keinen 
och klahren Beweiß hat, fü Fe ja unverantwortlich die Leute al6 

unmöglid die Zauberer ums Leben zu bringen. Und wolte man and dab 
. Unfinbigen alle Behutfamfeit gebrauchen ; fo erfcheinet Doch aus dem hir 
I Shuldigen Bergen Deutlich daß es fehlechterdings unmoͤglich fev, diellr 
ab uufondern. ſhuldigen Dabey von denen Rechtſchuldigen abzujondern ud 
, ° man, alegeit wenigſtens in Gefahr ftehe., auch einige, Biene 
’ mahls Die geringfte Gemeinſchafft mitdem Satan gehabt; N 
gleiche Verdamniß und Straffe mit Denen mahrhafftign.dt 
zen zu Hiehen. Nun lehret aber Die gefunde Bernunfft,duh.M 
es unmöglich ift, den. Gerechten und Ungerechten zu unterid* 
ben, man Gedult haben müffe „ und auch den Delinguentd 
wicht ſtraffen Eine, Damit_Dder. andere nicht ohne fen Bo 
ulden zugleich lepden müffe. GOit felbft dat ih aufäbe 
me Vorſtelnung erBlähret, bey. der Rermätung Co 
wis 


> Diefe Rıgel zu beobashinn. Gemaf- KILX. 7. fegg. UM 
Bus tg A en 
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Hauß; Vater auf die Frage ſeiner Knechte, ob ſie das Unkraut 2 

- ausgäthen follen , antwortet : fein, auf daß ihr nicht zu ⸗ Be 

. gleich den guten Weigen mit ausrauffer ſo ihr das Uns 
Braut ausgäthet. Und alfo taugt'der Hexen⸗Proceß, bey ' — 
welchem ein unſchuldiger Menſch ſo wenig, als ein anderer kan 
ſicher ſeyn, nothwendig nichts. Ada Ca. Criminal. Quæſi. Xlil. J 


$. N 
Ja die Gefahrift dabey umfo viel groͤſſer, Da fo wohl Gefährtiger 
die Abfcheulichkeit bes bermenhten after andere bey weiten A 
übertrifft, als Die Schmach und Strafe deffelben gang außs yrepeilter. 
- nehmend iſt. Denn es wird’einer unfehuldigen Perfon, Die das . 
» Unglück trifft‘, Durch Die ungegründete Zauber » Inquifition . 
"  hingeriffen zu werden, um fo viel fehrerer , fich-Dabey zu troͤ⸗ ln 
gen und ein folches Unglüc über alle Unglück in Chriſtlicher Ge⸗ 
. “bulk zutragene Der Richterift aufs unbarmhergigfte mit ihr - 
umgegangen, Die falfchen Zeugen haben fie wieder die IWahrheit 
‚angegeben, Die Henckers⸗Buben haben ihr alle Marter anges 
‘than. Sie hat ſich den unerträglichen Schmertz uͤberwaͤltigen 
laſſen eine abgeswungene falſche Ausfage zu thun, durch wel⸗ 
che fie nicht allein über ſich ſelbſt das Todes-Urtheil gezogen, 
ſondern auch wohl auf andere Unſchuldige bekennet, 
von welchen fie beſorgen muß, daß ſie dieſerwegen in gleiches 
Unglüuͤck gerathen möchten. Hierauf iſt fie fuͤr die entſetzlichſte 
Vbelthaͤterin von der Welt erflähret, und ale eine abgefagte n u 
Seindin GOttes und derer Frommen und leibeigene Sclavin ou i 
des Satans zum Feuer verdammet worden. Nun wird fie 
für aller Welt zur ſchimpffli⸗ und graufamften: Exccution: 
gebracht. Dabey ſol fie nochmahls wieder ihr Gewiſſen ber 
Tennen, was fie und andere niemahlegethan. Läugnet fie ; fü 
hilfft fie esnichts, ja Der Prediger, der fie mit. ‚weoft au J— 
ten folte, ſpricht ihr ſodenn wohl Jar als einer verſtockten Suͤn⸗ 
in die Goͤttliche Gnade ab. Gewißlich ein gefährlicher —* 
gan unfchulbigeverurtheilter, dardurch fie in Die grofte Gefahr i | 
der. Verzweiff lung geflücst werben, wie Der Gottſeelige Mey- ' j 1 
Artus Cap. KAXIV: ſehr de hdriclch vor Augen Ale - ! 
: En 7 eſch 
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beſchlieſſet, daß, wenn eine in diefem Laſter unſchuldige 
Derfon am legten Ende verzweiffelte sdie Richter an einen 
fehr groffen Theile fehuldigfepen, daß die Seele verdun 
mer werde. Wer wolte demnach für einem fo gefaͤhrliha 
Proceß nicht einen Abſcheu tragen ? 


Bas fünfte Wapitel 
" Don der 
Allgemeinen Schädlichkeit und zunehmenda 
Abſtellung des Hexen⸗Proceſſes. 
4. 1. 
Olchergeſtalt iſt ho zur Genuͤge dargethan wo⸗ 




























Eonnexion 


va Dei Re Boy Den,Daß der Hexen⸗ Pꝛoceß Fein genauesExamennud dt 
public hat RE Regeln der Gerechtigkeit u. Ditigkeit 
von dem He» ausftchenkönne. Ich bin zugleich auf eine Anmerkungen det 


gen » Proceh groſſen Gefahr deſfeiben gekommen. Weil nun auch ausderib 
grofen Sa hen erhellet, wwienöthig es fep, eine Sache aufsuheben, dielank 
3 fer Beforgnig untertworffen, und Das „allgemeine Beſte dab, 
tie bey allen Rechten vornehmlich in veiffe Ertwegungmiltkn, 
fo wird nicht undienlich feyn , Daß ich noch Die groſſe Gech 
und den ungemeinen Schaden für Augen ftelle , welche durd 
dergleichen Inquifitiones der gangen Republic zu gejogen m" 
den. Wobey ich zum Befchluß etwas weniges von der gut⸗ 
menden Abftelung diefes Unweſens und Dem Erfolg der The 

mafıfchen Controversdavon benfügen werde, 


gl. 
T) Er verun Ale weitlaͤufftigen Inquifitiones allarmiren die Rep 
suhigetbiefel- blic und find alfo fchon Destvegen ſchaͤdlich / wofern fie Fit 
Be en Mugen ſhaffen noch Dasjenige Complor, wieder welhe 
Bnlten, "© angeordnet. werben, zu zerflöhten vermögenD find ® 
Ruhm aber Fan kein Inquificor einem Heyen-Proceffe belt: 
* - Die Eautio,Criminalis und Meyfartus haben Omen, 
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jeiget, und die Erfahrunghat es’ beftätigt, daß bey dergleichen 
Inquititiönen kein Ende.abzufehen , fondern man hat jebess 
mahl mitten in dem gprucch aufhören und denfelben aufheben 

muůſſen da noch mehr Angegebeneübrig geweſen / als von Anfang 
verdächtig waren. Dennfolange man foftert und brennet, bes 
Tennetimmergu ein Beſchuldigter auf einen,andern, undift alfo - — 
Bein Heyen-Richter fähig nach feinenPrincipiis Das Ubel aus⸗ 
qurotten, fondern ermuß endlich doch eher aufhören, wo er nicht 

auf die legt ſich ſelbſt und ale ne nãchſten Anverrwandten und 

die angefehenften Leute will foltern läſſen. 


= 


. IH. 
I Alſo werden dadurch derer Delinquenten nichfweniget, 17) Erreiget 
ſondern mehr, und man kan bey nahe von denen hingerichteten das Volck zur 
dermegnten Hexen und Zauberern eben Das ſagen was von Heꝛerey AN. 
„denen Maͤrtyrern, unter welche ohne Dem mander davon ger 
hoͤret, angemerckt worden, dag ihr Blut ein rechter Saamenge 
. wefen, aus welchem andere herfür gewachſen, und ihre Anzahl he⸗ 
Fandigzugenommen, je mehr man ihrer ums Leben gebracht. . 
Denn es ift nitht anders, als D. Hutchinfon Cap. III. bey \ 
Mont, de la Roche in der Bibliorh. Angl. Tom. IV. Part. I, 
Pag. 94. fügt: Die Anzahl derer Zauberer nimt zu oder ab, | 
nad) denen. ®efegen und denen Ideen , welche zu gewiffen - 
Zeiten und an gewiſſen Orten regieren. Die Ideen aber 
werden durch die Inyuifitiones trefflich geftärdkt. Dadurch) - ’ 
befommen die Leutedie Einbildung, es gäbe wuͤrcklich eine ſolche ’ 
Zauberey, bey welcher der Teuffel Denen Hexen zu Gebothe ftes 
be, fie an ihren Feinden raͤche und auf die Zauber⸗Verſammlung J 
zum Tan und andern Luſtbarkeiten fuͤhre. Das gefaͤllet gotts 
Iofen *müthern und alfo bemühet fi mancher heyen zu ler⸗ 
nen, ein anderer aber bildet ſich ein er koͤnne es. Dahingegen al» 


lestvegfällt, wo die Leuteducch Untertaflung euer Here ⸗ 
eeffe und ſonſt anders intormirt und auf die Meynung gebritht 
werden, daß esbamiteine bloſſe Einbildung fey. Abs ein» 


mahl der gemeine Dann diefesfefte glaubet / ſo hat er Feine Vers 
fuchung vom —S—— Mio wuhimen: s w. 
! . IV; 














‚ 5 ö 5. IV. 

m) Er ver⸗Dieſemnach wird das Laſter Der Zauberey durch die In- 
wöäfter das quiſitiones nicht gemindert, ſondern, fo viel moͤtlich, verneh⸗ 
Sand. set, Indeſſen aber werben Durch den ungefchickten Pioceh gas 
©, ‚ge Dörffer, Städte und Länder verwüftet. Denn weil im 
einer den andern angiebt,fo iſt wie gedacht, des Verfolgenstis 

Ende, fondern der 5 
hier einen ums Leben bringen läßt , und Dorteinen andemdus 
Land guräumen,und fein Leben mit Der Flucht zu retten veraua⸗ 
- fet. Dadurch) wird alfodas Land von Einsoohnern entblf 
meinen üben Ruff gebracht, und amdere fich darinnennicdep 
laſſen abgefchreckt, wiedietraurige Erfahrung allzu deutlihn 


. vielen Orten getoiefen. 


exen⸗Richter verheeret Das Land, indem : 


5. V. 
Ich will einige Exempel anfuͤhren. Von Niue 


Exempel dar 

vn da andHabeich oben Cap IV. LIX. fegg. Errvehnunggahanmd 
wer Beaumonts Tradtat felber leſen will, Der wird behaden, © 
was fürFurcht das gangefand wegenErneurung deringuiftion 
‚geftanden, toie viele Die Slucht genommen,und was fir wlinb 
ig Menſchen⸗Blut nod) wuͤr de ſeyn vergoſſen worden, It 

fie laͤnger gewaͤhret hätte. Nicolaus Remigius em Lot 
ſcher Rath und Herens Richter bekennet von ſich, daß ebene 
febiehn Jahren in Lothringen über fechzehn hundert Mahn 
egen Zauͤberey verbrennen laffen, Die Entwichenen und diene 
gen, Aushaktung der Marter Dabon gekommen ‚ ungendat: 
n Spanien fehlete esan folchen Executionen augnigt. A 

Franckreich waren fie gang gemeine. Engelland hattt 
feine Roth damit. In denen Vordlichen Landen gieng Kar 


lends ſchlimm daher , wiemandenn annoch anno wel Ai 


wii eden auf einmahl über achgig Perfonen wege 
öbtet, und dabey allerhand unmnogi che Dinge jun "N, 
ge®ät , die hernach mit Aufhebung des Proccffes von lat! 
gefatlen , gleichwie fie mit dem Anfang deſſelben auch sat ‚ 
genhatten. N. Bibl. Angl. di. Inc.pag. ve. Zu Ztuline® 











es hin und wie der nicht beffer, “Die meifte Blamp De SH 
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te unſer Teutſchland, und dieſes wegen derer unbeſonnenen 
em Zeugnis D. Ich, Ioach. 
ißheit Quef. 145. der Chur⸗ 
fuͤrſt von Mayng loh. Philipp von Schönborn hernach oͤff⸗ 


ers zu ſagen pflegen: Derdrepigjährige Brieg haͤtte nicht⸗ 


J gutes in Francken gethan, als dadurch dem Hexen⸗ brennen 


ein Ende gemacht, es waͤre ſonſt gang N. darauf gegan · 


Daraus muß endli 
Unweſen entſtehen, wie gleichfals Cxempelvorhanden. Im urfahet Muf- 
Venelianiſchen Gebiethe verurtheilten Die iInquictorss ann. tuhr u. d. gl. 
2513. viele wegen Hexerey zum Tode, woruͤber Das Land gegen 
fie aufſtund und hernach das Concilium zu Venedig auf Die 


* Proceduren derer Inquificorum felber mufte inquiriren laſ⸗ 


.. 


g aberdas einmahl aufgebrachte Sole ed kaum wieder 
befänfftigen Eonte. In andern Thälern unter denen Alpen, 
aehmlich nad) Bodini Bericht in Prefar. ad-Dersenoman. in ‘ 
Piemonchatte ein Inquifitor um eben dieſe Zeit über hundert. 

Heyen hingerichtet, und brennete fo lange , biß Die *Bauren die 

Waffen ergriffen, ſich ſolcher Gewalt miederfegten und die Sa⸗ 

he fürden Biſchoff brachten, der deswegen ein Refponfum von...» 


dem berühmten Juriſten Alciato einholete, welcher den Unfug 





Des Hexen⸗Proceſſes in vielen Stücken mit ziemlicher Freyhen 
— ee fich bey Deffen Patronen oe Be vers 
haßt machte, daß ergenöthigt ward, fich nad) Franckreich zu re- 
tiriren, 

$. VI. 

Denn erward ſelbſt für einen Heyen-Meifter oderdoch FI Er sicht 
der Zaubereyverdachtigen ausgegeben. Sieh. Herrn Tho- ir agenbeit 
mafiı Difp.d, Orig, er Progr. Procej]. ingnifitorsconir. ſogas de yung und Une 
LXII. in fin. Und dieſes neue Gefaͤhrlichkeit die ausdem terdrudtung 
Hexen⸗Proceß entfpringet,daf nemlich Fein rechtfchaffener Mann reqhtſchaffener 


für denen Heren- Richtern Fan gie seyn, ſondern verftändige keute. 


Leute 


— — Cam Crömin. Qual, 11.damit. das Land der⸗ — 
geſtalt verwuͤſtei worden, Daß nad) j 
"Bechers in: dev. Seelen-Me 


. VI. \ DE \ 
ſch nothwendig —2 und ander 9’) Er ver· 


Leute zu allen ihren Leichtfertigkeiten ftille ſchweigen muͤſſen 100, 
rne fie fich nicht felbft bey aller ihrer Unſchuld in die groͤſte de 
hr frürgenwollen. Wie gottloſe Streiche disfals vor diem 
veruͤbet worden, habeich bereits Cap. U. $. AXIIX ei | 
Jetzo mag mir genug ſeyn zu ſagen / das es ſo gar denen hc 
= Haͤuptern in der Ehriftenheit nicht Beffergegangen:  Atoiftts 
kand, daß Kayfer Fridericus-Ih von feinen Feinden für einen 
Zauberer ausgegeben:, ja ihm ſolches von Dem-Genersl dert 
Dominicaner , und Frachfotger des Heil. Dominici lordano | 








unter Die Augen gefagt worden: ben diefes Laſters ward uud 
der Sixtus V. aus keiner andern UÜrſache beſchuldigt, af 
weil die Spanier, weiche ſeine abgefagten Feinde waren, uf 
die Erfindung geriethen/ ihn ſolcher geſtalt verhaßt zumaden 
Ja bey. Naudso iſt im x/a Capitel feiner Apolgradira 
des Regiſter von Paͤbſten zu ſinden/ Denen dergleichen angedid 
tet worden. Iſt das am grünen Hole geſchehen , maswlau 
duͤrren werden? Wo wolte ein Privar- Mann ficher fon, mind 
die Hexen⸗ Richter ihm in-Die Haare welten und Die Mhd⸗ 
ten, wie vormahls auf betrügliche Indieia gu inquiriren, ff 
eg ohne richtigen Beweiß und‘ Corpus delichi zu,dem 
ilen 


“6. VII. 
vn &f ‚Hiernechft werden aberglaubige und furchtſame beun 

“ anderen esniemahls.ineinerRepublicfehlet, fonderlichne it 

Bold in HeyensProceffe:eyfftig; getrieben werden; durch Diefelben num 

| JZurcht und gegründete Furcht und Schrecken für denen- vermehnten Her⸗ 
| en reyen geſetzt und Daducchyu vergeblicher Sorge und Mißttaun 
| "angereigt, ja wohl gar in fchwere Kranckheitengeftirkt. 
x — ihnen der geringſte natuͤrliche Schaden, ftirbet 

| ne Kuh odergiebtähnen nicht genung Miſch oder fit 
| finden ſich einwenig: unpaplich u. f mw: fo fehreiben 









bald einer Beranberung zu , rathen auf Diefe-odtr] 
ne Perfon und machen fie zur Here, vor fich aber 
fie.den Muth. finden, und wenn ihnen ein fotcher 


— 


guet / und fie, weil ihm etwa von ihren wochheiſce NE, 
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bintetbracht worden eder er ſonſt vicht aufgereimt iſt, nur einndes 
nig ſauer anſiehet, innen Die Hand giebt, oder ſonſt das gering⸗ 

J fe pornimt, daraus ein mißtrauiſcher Menſch einen Argwohn 
imaxinetian num iſt zulaͤnglich ihnen die wunderlichſien Kranck⸗ 


tel feines erſten Tomi derer Reponſes aux Queflions d am 
Provincial ausgeſuͤhret. | 


ſolcher geftalt recht unter die Leute, daß es Zauberer und Deren "* un. - 


= 
. 


E RE | And des Jeven⸗Proceffes. | | 67 | 





ſo bilden fie ſich ein, er habe fie bebert. Diefe 
heeten zu verutfachen, wie Bayle in dem gantzen 34ffen Capi- 


| IR. 
Fallen hernach une gwey oder drey In dergleichen Kranckhei⸗ VIT) Aus fo 
ten, Die etwa mit einigen beſondern Umftanden vergefehfchaffter den entfprin-- 
find, und man fängt Darüber eine Inquifition an und bringt es In _adgemei j 


‚unter ihnen gebe, welche Die Menſchen aufdergleichen Art peinig- 

„ten;foift es gar leicht gefcheben, Haß andere abersiaubifche, un⸗ 

‚gefunde Leute von Melancholifcher Complexion anf eben die 

Finbilbung verfallen und folcher geftalt, ohne Daß einem einigen 

Menſchen in Den Sinn komme, fie zu plagen, eben Die vermeyn⸗ 

se Zauberiſche Kranckheit auch uͤber ſie gerathe und ſich ſolcher⸗ 

geſtalt ia kurtzer Zeit durch das Land nicht anders, als ein Con-. 
togion ausbreite, welches aber nimmermehr wuͤrde geſchehen FB 
feyn, wenn man, an Statt einen Hexen⸗Proceß anzufangen, - 

Die erften Patienten als ſchwermathige Leute tractirt haͤtfe. 


Diesben Cap. IV.$. LIX. ſeqq. ergehite Zauber⸗Ge⸗Srempel di 

ir von Neu⸗Engelland berveifet ſolches augenfcheinlich. von aus N 
ie Tochter und Baſſe des Predigers Paris folten begaubert Eungelland. 

kon und mepneten, die Hexen zu fehen,Die fie peinigten. Da⸗ — — 
y blieb es, biß deswegen ein Heyen⸗Proceß angeftellet wurde 

Kaum aber fieng man an darinnen weiter zu gehen, ſo nahm auch 

die Anzahl derer Bezauberten zu, und je mehr Deren eingezogen 

wurden, je mehr wurden auch derer Patienten, Die von ihnen ſol⸗ 

ten geplagt feun. Durch Foltern und Hinrichten derer vermeyn⸗ 

ten Hexen ward nichts gebeſſert. So bald man aber die began ⸗ 

gene Ubereilung erkant, ale, — bereits zum Geranbnip m u 

on | 2 brachte 
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⸗ 








156 ichtigteit derer vexereyen man 
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brachte, ja ſchon zum Todte veturtheilte Zauberer und Herman - 
freyen Fuß ftellete und die Entwichene mit Verſptechung ale 
- Sicherheit zurück ruffte, ließ das Übel auf einmahl nach, wd 
nach ber Zeit hat man in der gantzen Provintz nichts mehr von du 
N welche zuvor ziemlich univerfäl zu werden an 
angen. Wer ſiehet hieraus nicht deutlich, Daß, wennman di⸗ 
jenigen ausnimt, die fih aus Boßheit moͤgen behext angefilt 
aben, Damit ſie ſich an ihren Feinden rächen und fie als Zu 
berer indie Inquifition und folgäich auf den Scheiter-hufte 
bringen möchten : Daß, fage ich, Die Leute aus einer blofen Im 
ination und Furcht für einer Bezauberung in eine fo ſelſin 
"Krankheit verfallen, und hernach durch nichts anders cur 
auch andere, bei denen ſich Die Seuche fonften weiter aughehn 
tet haben wuͤrde, dafür prelervirtworben, als durch öfentr 
he Aufhebung der geführten Inqufätion und Belennngd& 
dabey begangen Irthuͤms. Denn Dadurch ift diemunde 
che Einbildung derer Leute eurirt und ihnen die Mannatey 
gxebracht worden, es ſey nicht wahr, Daß fie vor Diefer aderinin 
Perſon auf Zauberiſche Art-gepemmige wurden. Dafeih 
aber nicht —— eingebildet, fo hat auch die Empfindung daten 
aufhören müffen, ale welche ihre wahre Urſache in der berderitd 
Einbidung gehabt .· 


> 


. : 6. XI. ‘ 
iR hoͤt + Hieraugerhellet Demnad) , daß ber Ben Dreh el; 
dmmudig Die Damit verknuͤpfften uͤblen Folgen ein gandes Land aufunv 


—9— ſwieduche Ans verwuͤſten und ihm eden fo groſſen Schadeniuir 


An ur pbRR* hen konnen ais man von einem ſiegenden Feind „Hunger it) 


Aetiiene und andern verderblihen Seuchen zubeforgenht: 
So nöthig esaffo ift, dergleichen allgemeinen Land-Dlagnnıd 
E chteit synorgufommen, und wenn man auch umdiefihet 
abzuwenden etwas .erdulten muͤſte daß man fonjt nictii® 
Republic litteʒ eben ſo noͤthig ſcheinet es auch für kluge 
ten daß ſie Sorge tragen, Damit ihnen die blinden Eyffete 

Land nicht Durch verderbliche ZaubersInguifitiones run 
won auch Darüber ein und anderer verborgene Mein 





x 


V.  Wöibessansroche: xi 
geſtrafft durchwiſchen ſolte, der ſonſt ihrer Meynung nach in An⸗ 

ſehung ſeiner Die auf die Hexerey geſetzte Straffe gar wohl vers 
dienet haͤtte. Zumahl da es uber dieſes zwey gantz beſondere 

Fragen, die offt eine gantz unterſchiedene und wiedrige Antwort 
erfordern, ı)ob einer Straff⸗faͤllig ſey, 2) ob er deswegen wuͤrck⸗ 
Lid) muͤſſe geſtrafft werden: wie man z. Er. bey Empoͤrungen ſe⸗ 
ben kan, da niemand zweiffelt, daß alle aufruͤhriſche Unterthanen 


barte Straffen verdienet, Dennoch aber nicht zu rathen, alle das u 


‚it gu belegen, Die bey einem allgemeinen Aufſtand Feine Raͤdels⸗ 
Fuͤhrer geweſen. Der gelehrte Bayle hat ſoſches in feinen mehr 
erwehnten Rapomfes aus Queflions d’ un Provincial im gangen 
AXXXlAften Cap. ſehr wohl ausgeführet,, und mit guten runs 
den auf die Zanberey applicirt, wieder welche er Deswegen nicht, ,- 
zu inquiriren angerathen, ob er wohl fünften zu behaupten gefucht, . 
daß dieſes Lafer, wenn es auch gleich nur in.der bloffen Einbil- _- 
Dung eines Menfchen beſtehet, Der-fonftfeine Vernunfft zuge⸗ 
besuchen weiß, Dev allevemnpfind chften Straffen werth ſe. 


J Ich halte mich dabey nichtferner auf ſondern bleibe nur bey der Themafifge. _ 
groſſen Begierde ſtehen, welche dieſer gelehrte Mann daſelbſtS 6 A | 


3 


bezeiget, Die Thomafifeje Difputation dr Crimine Magie iu, h 
ehen und zu.erfahren, was diefefbefur einen Erfolg haben würde, 
ch will Demnach noch etwas davon gedencken, Das Bayle zum 

Theil hernach erfahren, zum Theil aber nichterlebt , ober Doch 
nicht gerouft haben mas. as Herr Thomaſius von Diefer 
Sireit⸗Frage weiter herausgegeben, habe ich oben Cap 1.8. VIII, 
engeführet, dem noch beyzufuͤgen, was feine Notæ ad Lancelosis 
JInfrtutiones Iuris Canomici Iub. IV. Jit. V. num. 227. ſeqq. von 
pog. 1975. hi 200;. Davor; in fi haften, Ze Ä 


- & XI. | 
Sein geweſener Refpondens Herr D. Johann Reiche Serra D. 


. gab gleihfalshnno 1703. unterfehiebliche Schriften von Reihemscel- 


Unfug des Zeren-Procefiesin Quarz heraus, Die zur Entdes Ie®ion das 
- Fang bes gemeinen Irthums ein groffes beytragen koͤnnen. Sn der⸗ 
unser iſt inſonderhoit des Jeſuire Spee Cautio rimin nn (ie * 

9 3 J | r zre “ 
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crefflich und hat daher in ſo langer Zeit noch Donniemandköns 
wie derlegl werden. Und giebt er gleich Darinnen dem Shin 
ach Rn wuͤrcklieh Herengäbe; fo hat er-doch folcesi) 
aus Fuͤrſichtigkeit und, Domit.er die Wuͤrck ung feinergründiihe 
Vorftelungen tumobl vey denen ſtarcken Prejudiciis fineräu 
vicht hindern moͤchte gehan. Doß ceraberfelbernicht geulaut, 
* und, Deren ne *— * * * 
en Sea: 5 Us pag. 322 gan Deu zu 
Den Jahr ı704. gab Hetr D. Reiche zu obiger Collertion da 
andern Band. unterm Titel : Fernerer Unfug der 
aus gelabrter Leufe Schri aber: herau 
Diefen zecommendirt fuͤrnehmlich die dariunen hepndidt 
Teutſche Uberxſetzung der gründlichen Schus Schriff de 
groſſen Aeute die faͤſſchlich der Jauberey wegha ſin nz 
dachtis gemacht worden , welche ihnen ber gelehrte Gahid 
Naudzus in Frans oͤſiſcher Sprache — 
dabey dieſes sum Voraus hat, daß alle Kapitel in ganikkur 
. u ” raphos eingetheilet und mit deutlichen Summarin nefhen 
ae Freies InDem Original elbft fehlt, Daheogafakmh 
' u viel unbequemer ihbosiunenemes —*8* 
ghre Maͤngel Nur iſt dabey billig zu beklagen, daß derer Bdkor 
—E das Werck nicht ſelber vertirt. Daß eresnicht gethan hau 
feiner Vorrede deutlich abzunehmen, weil er Davinnen mei 
Naudzus habe aus Furcht für denen Inquifitoribus, ham 
ſtellt, als behielte er. etwas von der Teuffelifchen Zaubernht 
und hielte D. Sauften , Den Juden Zedekiam, Denkens 
\ dtum Magiftrum. videntem und etliche andere fürmahrdt 
< xen⸗Meiſter. Allein dieſes hat wohl Zeilerus in Deu.mita 
\ bruckten Relation vonder grenfichen Zauberey Ludıvig Ge 
r dy Pag. 564.Jegg. meiſtens in adem Srnfte.gefagt, ı Nauden 
. -hingesen giebt D. Fauſtens Leben gan Deutlich, jupeinenaddt 
teten Zauber-Roman qus und glaubet von denen ubriaen I 
Gen ſo wenig, daß einer, Der ihn mit ſolcher Attention 
als von einem Uberſeber nothwendig geſchicht derlec 








Dancken von ihm unmoͤglich haben fan. Es hat alſo ein anderer 
die verſon gemacht, der ſolcher nicht genug gewachſen gewe⸗ 
fen, daher einige ziemlich grobe Fehler mis eingeſio Einen 
deidon hat Herr Thomanus · de’ Origi & Frogreff. Procef im; 
quifior.contra Sag. $. XVI. Not. Fangementt, menn Naın 
dieus Cap: HI. des: erſten Capitels derer Capitularium Deret 
Koyfer Caroli-M. und Ludovici Pii gedacht / ber Überfeget 
aber, neiler von Denen Geſetz⸗Blichern Diefer Kayſer feinen Be 
‚griff gehabt, pag.sı.S. IV, Das erſte Haupt⸗ Stuͤck ihrer Ca- 
pitels⸗⸗Ser araus · gemnacht· Kurk vorher ſteht ein auderer, 
der eben ſo ungerimt iſt. Dennwenn Naudæus die Hereſie des 
Vaudois’oderdie Ketzerey derer Waldenſer anfuͤhret; fo wird 
es im Teutſchen pag.49. 9.I1, gewaltig verkegert , und mit 
der des Vaudois überfeht, gleich als ware ber Rahme - 
micht auf ein ganges Volck fordern aufeinen befondern Erf 
der gegangen, Der hier Vaudois getaufft wird, ſonſten aber in 
er gantzen Hiſtorie nicht ra f- 


. $. . i 
Dodh ich halte mich dabey nicht auf, ſondern gehe weiter Schriften ger 
zu Dem Wiederſpruch / der aufdie De deCrimineMa- gen bie Di ö 

gie erfolat:- Aolteich ale Programmata und dergleichen klei⸗ Ein. Mag, 
ne Scheifftendarinnen die Hexerey ſeit dem in genere behaus V 
vtet worden, oder alle Loca aus andern Schriften auffuchen, 
Darimmen Herrn Thomaſio wegen dieſes Puncts conrradicirt 
worden; fo wirde ich mir eine groſſe und daben umuͤtze Ar⸗ 
beit auf den Halß laden. Ich begnüge mich dahero, nurdies 
jenigen Schrifften an ger führen, Diefeiner Difpurationexpro--— ° " 
feilo entgegen gefegttvorden. Davon iftmirbefand 1) Ant- » Antwort an 
wort an einen guten greund/ welcher Unterricht ausgebe⸗ einen Freund. 
then von der neulich zu Hall gehaltenen Difpucstion &c. . 
1703. in 8; 2. Bogen. Darjmen verwirfft der Anthor anfänglich 
die Philofophie und infonderheit Die Dubitattonem Cartefia- 
nam, hernach verketzert erden Herm Geh. Rath, alenenneer _ 
Dusjenige; was fetbft die. H. Schrifft vonder Zauberen vorgege⸗ 
> bin, den allernaͤrriſchten —* n, und endlich in a aus 

” tes 








Zu: 0 nV; IN 
60 Nichtikeut derer Hoxveyen CH, 
GoOttes Wort erweiſen, i) daß Hexerey Beine Fabel, 2) df 
Die Hexen und Zauberer einen Bund mit dem Teuffel machen 
und 3) wer ſolches laͤugne, Den Weg zum Atheiſmo bahn 
Er bringet aber nichts neues zu Marckte, ſondern waͤrmet der 
alten laͤngſt angebrandten Brey mit ſolcher Einfalt wieder auf, 
daß es Fein Wunder iſt, daß ſich meines Wiſſens noch mieman) 
die Muhe genommen, ihm Das Gerinoſte gu antworten, odesam 
feiner, als eines Adverſarii in geben en, 


2) Unparthepiſche Gedaucken über die kutte Ad 





.. 


Pi be Sase von dem Laſter der Zauberey &c. von einem Mer 


„Abfertigung dancken eines ungenandtenAudoris, dieervon &- 


; woorfiener He⸗ poblgegrändere Verrivtags des thoͤrichten Do 
NT . 


den. -— bio des Collegii Curioforum-in Teutfchland, 179; in0- 

&av.3. Bogen. Der Auchorfcheinet ein Mediensund Lab 

rante zu feyn, der nicht eben alles Haar⸗klein glauben will, nd 

man insgemein von Der Hexerey fürgiebf , Daher er auchndo 

nen Lufft⸗Reiſen, welche. Die Hexen und Zauberer auf einen 

- Bock, Offengabel oder Harsken verrichten, auf Der tiefflnngen 
Kupffer⸗Platte Die Beyſchrifft fegen laſſen: Somnimeru. 

ſteckt aber Doch noch in gar. ſtarcken Præjudiciis, conndict id 

-felber gumofftern, und zeiget, Daßer Der befk Raifonneurnidt 

ey, wie ihm ein anderer Deutlich getviefen, Der ihn von Puncp 

PPaunct abgefertigt. Der Titelfolcher Beantwortung 
Brändiiheheiffet : Gründliche Abfertigung dee unpartheyiſchen &e 


bererfilben Crimine Magiz des hochberübmten Zen. D.Chriftiani The 
- wafıı neulichft beraus gegeben, geſtellet non Hieronymoi 
Sancta Fide. Standfurt A: n. MDCCIL. in 410,6. ogen 

W . & XVII. 
\ , 3) Petri Goldſchmids Pfarrherrn zu Sterupind® 
Pet, Got geln,. verworffener Hexen⸗ und ZaubersAdvocar : dat 


Hmieds ver; 

gen und Zan- Herrn ani Thomafii J. U. D. & Proiefloris Bil 

ber: Advecat. Jenfisundgllerderer, welche durch ihre [uper-HugePhrr 
£afie-Grillen dem Teuffelifchen. Seren Bone * 

Waort reden wollen, &c. vos in. Ociav. Diele, Er 


\) 
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ein gantzer weitlaͤufftiger Tractat darinnen der Author die Heye⸗ 
rey wieder Herrn Thomaſum und ale biefeiner Meynung find, 

> ausführlich und nachdrücklich zu behaupten gefuchet. Daper 


Eu J u6 


Damit bey manchen beſondern Danck verdienen iſt um deſto ge⸗ 


wiſſer zu glauben, weil er noch in der Jenaiſchen Difputation de 
Padishominum cum Diabols $. IV. in fm, gerühmet worden daß 
er bie Brände und Urfachen der gemeinen-Meynung unter - 
allen am allerfleißigften 3ufammen getvagen u infonders 


heit den Nervum aus denen ocis der Heiligen 


eb) J 
aus gezogen. Auf Herrn Thomaſũ Seiten aber iſt ihm nichts 
geantwortet worden, permmuchlich ‚tell man es nicht nöthig ers 
acer. : Denn der gute Mann bringet feine maͤ ſam zuſammen 
getragene Schmieralien auf eine Har jaͤmmerliche Art zu Marckte, 
und weiſet bey einem recht bfinden Kegermacherifihen Eifer 
e 


nicht das allergeringfte Iudicium, tie der Her Gehei 
39. in der Vorredeüberden Mäbfter nur aus dem EB 


er 
und eben deſſelben Hoͤlliſchen leus gantz deutlich seat - 


M Sehediafma Polemicum , expendens Quefisnem,an 4) Romani 
dentur Speßra, Magi re Sage, vulgo, ob wabrbafft Befben- Schediafma 
‚ Bauberer und Heren fyn? Una cum Recenpone biftori- Polemicum . 


ca plarimarum hacde ve oPINIonum außlore Carolo Friderice 
=. Romano. Leipzig 1710, in 4to. Das Werk 1) sang 
andern Authorem haben; als deffen Nahmen au; 
Bet, undiftmeines Erachtens unter allen bißher angeführten noch 
de 


m beſten geſchrieben. Indeſſen iſt es Darinnen’verfehen togrs - 
en, daß der Auchor feine’gröfte Force anwendet um zu beiveis - 


-fen, dab der Satan in einen Cörperswürcken Eönne, als welches 
Serr Thomafus niemahls gefeugner, Dem obwohlwahrik, 
daß, wenn der Teuffel einen deib gunehmen kan, fo Eönneerin eis 
nen Eörper wůrcken ſo laͤſſet ſich doch dieſer Satz nicht umkehren 
hoch ſchlieſſen der Satan kan in einen Leib wůrcken ‚ Ergo, fan 
er and) einen Leib Annehmen : welches aberder Haupt-Grund 
Diefes Schediafmatisift, Unddas Mag vielleicht die Urſache 
feyn warum niemand von Do welche Die Hexerey . 

Wr ich 


dem Titelftes 








be ei einlaſſen mögen,auffer daß der Herr Geheimbde Fa 
een 
ange t und foldhes ——— — den Dh 
pet mit wenig a wiederho 


Surehmene Inniſchen hatte die von der Nichtigkeit derer Herne 
—ã— die Abſtelung des Hexen⸗ Proceſſes in Praxiturtih 
de Procch genommen. Schon im vorigen Seculo that die Cautiolir 
eoliden  Minalis in Teutſchland bierinnen gute Dienfte, er 
- Einligen Denen Leibnit in feiner. Theodicee pag. 217, berichtek , da} 
— icht nur der Churfuͤrſt von Mayntz, ‚gender aud) Bee 
"von Braunfehmeio und piee andere Teutfche Kg dadun 
bewogen warden ‚. den unbilligen Hexen⸗Proce 
Wenn edenteifft,tons Manf.de, la Roche Bibl Angl Tim 
IV. Part. 1. pag. os. erjeblet, fo läffet man in and 
. mehren. - Ya Engelland iſt nach eben deſſelben EA - 
no 1682. niemand mehr wegen Hererey Dinge 
' ° ö . feit dem nicht nur viel Weiber als Hexen ul 
9 ee man aber alle.unfchuldig befunden, fondem eH 
. altes Weib iun Hertfordanno 1712. durch Die Juys (ade 
Engelland, wie bey denen Römern vormahls die JudicesPed“ 
. nei, einen Proceß unterfuchen , und nach Deren Rektion 
, Wächter die Sentenz abfoffen muß) auf das Zeuguß end 
. .,. von der Enoliſchen Kirche Der Hexerey fehuldig erkannt’ 
und daher Milord Bovvel genöthigt gewefen, ir 
* Pe erkennen. Dean diefer Herr erhielt —5 
Me RR la Roche hi un. * an, 
a 18. bezeugt, amahls nöch am Leben geweſen n 
- et man gewuſt ie und mohlaufge 3 
böretman von feiner. Heyerey, ohne Zw 
Beine Klagen deswegen angenommen werden. 
Königlichen Preußifchen. Hoffe hatte es, wieder — 
meynet nad) Publicacion Der Thomafifchen Difpurationd® 
oo. esonfigaben, dah die Mibraͤuche Dee Sr 1 | 


n\ 





ein öffentliches Edit im gangen Eande abge werben fol, 
wovon ei deu Erfolg Bin end, wi, 


—— — 
ui a ⸗ — 
u, [pendirt, en SELL EEE ia ma 


ea 


332 griebeic Wilhelm von Gottes 
WBnaden / König m sprruften, ER u 





v Brandenbn ‚bene sPrg- 
Ncufe —E d Vi ‚eurem —* —* 

J —* eufchatel und Vallengin, zu Me: rg Cleve, 
lid, Berge Stetti ——— der Caffuben u nd enden, 


tedlenbur; ch in .Schlefien zu Croffen, Serwog; , 
gi ggrafsu Bender; üͤrſt zu abaſide linden, ! 
Cam, Wenden, Schwerin, Rageburg und Moers Graf 

u Scbenollem Sunpın er Mer, avensberg Hohen · 
—— ini ngen S ‚hwerin, und Lebrs 

\ Marquis 34 der Ehre und Dlißingen, Serr 30 — 

venſtein, der Lande Roſtock Stargard, Lauenburg, Baͤ⸗ 
eu, Zelayund Dreda ꝛc. ꝛc. Thun kund undfügen hie⸗ 
init jedermaͤnniglich zu wiſſen. Nachdem Wir glaub⸗ 
würdig berichtet, daß unter denen Mißbräuchen,P dey der 
nen Criminal Sachen ſich zuweilen finden,und auf deren 
Be Abfkellung Wir bedacht feyn, eine der: gefähe« 

feye, welcher fich vielfältig bey denen Aeren-Pro« _ 
ir — bee erben aufn der —R Behut⸗ 
fahren, ſondern aufungewöiffe Anzeigungen ge⸗ 

—* darüber mancher —E ger Weiſe 


ortur, auch gar um Teib und Leben, und —E 
ſchulden auf das Land gebracht werden: Und Wirte ’ 
zwar Brı aft tragenden Zoben Amts und von:dens 
Bi Uns mus: yon jedesmahl a 











- ö—— —ñ ⸗ — — 
feyn Vaffen werben Dat Borses ”Tabnsen beein len, 
gleichen Sällen inlinferm Bönigveich und Kunden ni 
Deefennöchte, gegen Die berferterbironbing@ne 
" werden möchte, gegen die ter inte 
fenach Schärffeder Rechte exequiret werde, Wall 
‚aber gleichfals obliget, dahin zu ſehen daß niemand zu 
Ungebůhr befehweret und unfchuldig Blur aus einem un 
zeitigen Eyfer, und wegen übel gefafleten Proufa 
vergoffen. werde ; So haben Wir entſchloſſen den bir 
rigen Pröceß in Seren-Siachen genau unterſuchen m 
6 viel moͤglich verbeſſern und dergeſtalt einrichten zulaf 
fen, daß dergleichen gefährtiche Solgen hinkůnftig daran 
nichtentftebenmögen. Damit aberwährender äit,dit 
dieſer Einrichtung erfordert wird, nicht diejenigen Pir 
ſonen, wider weldye dergleichen Hexen⸗ Proceſe bereitsan- 
jet ſeyn, oder. angeftellet werden möchten, nicht 
den. , ſondern von nun an den billigmäßigen 
Unferer Landes - Väterlichen Vorforge , Gnade md 
Chemeng mit genieflen mögen : So befebln Wir 
und wollen hiermit in Gnaden, doch ernfklid, U 
alle in ichen Hexen⸗ Sachen einlauffende Urther 
ke,dieeinefharffe Frage zu erkennen, oder gar eine Tier 
Straffe mit ſich führen, fie mögen bep Linferen Regierun 
gen und- Juftiz:Collegiss, Oder Linter-Berichten einlauffın | 
Uns zur Confirmation vor der Vollſtreckung eingfimt 
werden ſollen. Wornach fich obgedachte Unſere Co 
und Berichts-Obrigkeiten, auch ſonſten Jedermännield 
fonderlich an denen Orten, wo nicht obne dem bepllns! 
Confirmationes der Urtheile in Criminalibus gefüch 
den müflen,geborfamft zu achten ‚und diefem UnfernE 
genau nachzuleben. 3 welchen Ende auch dis 
von Unſeren Regierungen und denen es fonft 
berallin Unferm Bönigreich und Landen u 
Banns. und die Anſtalt zy machen iſt, daß es von din 
















— — 


in 


V. “und des erer⸗ Preeeſ⸗ Bu; 


sch abgelefen werde, al. niemand ſich mit der ige 
s zu entfchuldigen habe. Wir beieblen auch) Unferen 
wien vor melche dergleichen Criminal- Sälle kommen, 
even Faeultäten und Schöppen-Stäblenbiers 

per do chernfllich, daß fie ihre Gedancken, wegen 
— — dieſes Proeeſſes zuſammen tragen, und 





gewiſſe unvorgreiffliche Monita ihren 
—— * ——e — einſenden, da Uns 
m zu beſonderen gnaͤdigſten efallen gereichen wird, 


wenn von jemand etwas wird beygetragenwerden, [034 . 
—— obgedachten heilſamen zwecks dienen kan. 
Wir ſeynd auch durch erhebliche Umſtaͤnde bewogen wor⸗ 
den, zu reſolviren, daß die no verhandene Brand⸗Pfaͤh⸗ 
le, woran Heren gebrandt ſeyn, weggenommen werden ſol⸗ 
len, welches denn Unſere —— ebenfals iedes Orts 
behoͤrig zu publicirenund daruͤber mit Nachdruck zu hal⸗ 
ten haben. Urkundlich unter Unfeser, eigenbändigen Un 
perfcheife undanfgedrucdten Aönigl, Infiegel. Gegeben 
zu Berlin den izten Decembr, 1714. 


(L, >) Fr. Wilhelm. 
. O. E. v. Plotho. 





Ein ind trug fich Der bekandte Cafus bey gena Rener Can 
‚zu, da ein 88 von — bey —5 — Fohann — Seifen 
BGotthardt Weber nebft zweyen Bauern — Seien ch Geß⸗ und 
nern und Hanf Zennern einen gewiſſen Schatz ; den Der ? Sei 
Nathael befiyen ſolte, deben wolten, und zu dem Ende inDer 
—— — auf dem ABeinberg eines Schneiders Georg 
Heichlers in deſſen Gurten Häußlein zufannnen famen, um den 
oberften Geiſt aus dem Reich der Sonnen, Och su beferedr en, 
daß er ihnen den unter ihm ſtehenden Gei A in menſchli⸗ 
dr Geßalt u chuen fenden ma gt. auch hier Verm —— 











ler zu kriegen. Der gedachte Schneider wuſte um alles, hatte ih⸗ 
nen vier Beutelgen zu Hecke⸗Thalern, davon fie ihm hernachdas 
eine zuftellen folten, gemacht, eine Stube in feinem Wohn⸗ Ham 
zur Beſchwoͤrung offerirt, und ſchoffte ihnen dazu Licht und Ko 
len hinaus, verſprach auchfelbftzu ihnen. zu kommen und für 
Uhr mit zubringen,fo aber nicht gefchehen. Der’ Scudiofusum 
Die Bauren verfähen fich mit SigillisMagicis, Weber fhrieb u 
wendig über die Thüredas ABort : Tetragrammaton, ſehteſch 
nebſt denen andern nieder; zog D. Saufs Hoͤllen⸗Zwang unh 
die Claviculam Salomonisfamt einigen bey fich habenden Chr 
tadteribus,, Sigillis Magicis und dergleichen heraus; und Id 
- fie nebftidenen vier Bentefchen und einigen Pfennigen dor | 
: aufden Tiſch. Nach zehn ihr machte Geßner mit des Studi 
dloffen Degen einen Ereyß oben andie Decke des Haufgensum 
Schritte hierauf zu feiner Citätion , die er zu dreyen mahlen n 
halben zu halben viertel Stunden auswendig derrichtele, ah 
Bag ein Geift erſchiene. Hierauflaß Weber eben diefe dritt 
rung einmahl aus D. Fauſtens Hoͤllenzwang her , gm anem 
mahl aber fonte er fie nicht gar endigen, weilihm das adäiht: 
gangen und er, tie von einem tieffen Schlaffe überfalln, 
mit dem Kopff aufden Tiſch nieder zu legen genoͤthigt word, 
noch die Beichroörung eine en gewähret,. 


- . XXIL r 
Unglädticher Den folgenden Abend fand man im Garten-Häuin 
wWüsgang der ebern’hinterdem Tifch aufder Banck liegen, und multi 
feiben. rütteln und ſchuttein / ehe erswieder zu fich felber Fam. Eid 
gber eine lange Zeit halb todt und Sprach⸗ loß en d 
Bruſt an denen Armenundamrechten Fuſſe rothe 1 
ſchwulſten und Blaſen/ daß man anfangs.den falten‘ q 
forgte, Geßnor und Zennertaren todt, und hatte derkälet 
gun eines. Gliedes lang zum Maul heraus 95 
ruſt und im ·Geſichte aber viel rothe Striemen und HART 
de. Weber aber wuſte von ihnen nichts weitere gu 
Daß fie beyde noch munter geweſen / wie er eingeſchlafft 
cher Zeit an ihm unwiſſend / was weiter mit ihnen do 
















m— 


——— 





v. und des exen⸗ Proceſſee. 167. 


Hierauf brachte man jhn in ein Wirths⸗ Hauß/ die todten Coͤr⸗ 
er aber ließ man durch 3. Waͤchter, Chriſtian Krempen, George 
eyern und Nicot Schumannen bewachen. Veyer gieng eins⸗ 

mahls zur Thuͤre hinaus, und ſagte bey ſeiner Zuruͤckkunfft, er wer⸗ 

de wohl I Hülffebefommen haben. Alſo blieben Die andern 

im Haͤußgen, doch fing Krempe an zu ſchlummern, ward aber 

durch ein Geſpenſt wieder ermuntert, ee Pare an der Thure, 

gekratzt worauf felbige aufgieng, und ſich ſodenn ein Schatten 

m Geſtalt eines fieben biß achtjährigen Knabens prefencirte, 

biß die Thuͤre ſehr gewaltig wieder zugeſchmiſſei ward. Schw. 

mann ward ohne jemanden zu ſehen eine gute Strecke aufdßherr 

Banck hin geſchoben, daßer Verſtand auf den einen todten 

Eoͤrper unten auf den Boden ſiel und fürtobt liegen blieb. Den, 

folgenden Morgen fand man alle drey Waͤchter fuͤr todt, my 

dayon aber, nehmlich Krempe und Schumann erholeten ſich wie⸗ 
der, obgleich Krempen hernach viele Blattern an dem Kopffaufr 
geſchoſſen. Und dieſe oa bie bißherige Nachricht erſt fum- 
martfch ausgefagt und hernach eydlich beſtaͤrcket. yern.aber 
hatıgesbos Leben gekoftet. Mehr Trachricht giebt Dieauf ho⸗ 
ben. —A— Apache Befehl davon Ann. 17:6," publi- 


ciste Wahre ung der Jenaiſchen Chriſt⸗Nachts⸗ 
Tragödie oder gründliher und Adten » mäßiger Be 
sicht C 


Waͤre dergleichen invorigen Zeiten fürgegangen; ſo wuͤrde Rach denen 
eine [ehr ſcharffe ZaubersInquificion erfolget ſeyn. Die Chara- alten Princi- 
eres die Sigilla Magica , DieZauber- Bücher u.f. w. würden a 
eine ziemliche Anzahl ſolcher Dinge andie Hand gegeben haben, Herenmeifter 
dieZauberegauffich tcagen. Daseigene Seftandnis des Stu feyn müfen. . 
diofi Webers, daß er Geiſter gu beſchwoͤhren angefangen, auch | 
hernach Willens geweſen u verſuchen, ob er Hecke⸗Thaler erlans 
gen koͤnne würde ihn Der wuͤrcklichen. Hexeꝛey nicht wenig verdaͤch⸗ 
tig gemacht haben. “Der vertrauete Umgang mit einem Scha 
Graͤber, welcher der Theofophig, pneumaticæ oder Gei 


Kunſt kundis ſeyn, und eigen (ehr goſſen Schat bereits gefehene 


_ ’ 














etwas davon genommen haben auch Dabey von dem Geifkdarihn 


\ befäffe angeredet worden feyn tvolte, wie Befner bon fi von⸗ 


geben (Sieb, die wahre Eroͤffn. pag. 4. /rgg.) würde It 
hen Verdacht um ein groffes vermehret haben; ; Und dam 
wehfhemenfth mind: gezweiffelt baben, Daß der Saton nidt 
die beyden Bauren umgebracht, Weben aber jo übel gejtidhne 
‚haben ſolte; fo würde man auch aus Denen Zeichen Ihrer Leer 
Die feibfiche Erſcheinung Des böfen Geiſtes gans ſicher aldhb 
fen haben. Weil auch der Schneider Heichler mit Och 
wohi befand gewefen, den Studiofum mit ihm befandt gemadt, 
um dasgange Dorhaben gewuft, allen Borfehubdanu 

und —— Hecke⸗Thaler durch fie geſucht; fo wuͤrde man a 
auf ihn feinen geringen Argwohn gervorffen haben, . Monirn 
fiersohlohneZweiffel, Candidaren der Folter geweſen andınd 
ſie ſolche wohl ſchwerlich würden haben aushalten können file 
vermuthen, daß fie fich zu einem Padto mit Dem Satcr 
haben bekennen müffen und alfo Denen Flammen feniaht 


worden. 
§. XXIVV. 


HalliſchesBe · Au ein man hatte gelernet, die Sache genauer uhe 


denden / daß Alſo überließ Der Herr Di 


Kath Hoffmann in Hal 





ales natät, anfangs-zinige Bogen dem Druck, welche-unger dem 
> Mh zugegan· den Titel heransfamen : Kinesberubmten Medici 


gm. 


- gefallenen traurigen Begebenbeit , a 
er 


liches Bedencken und Phyſicaliſche Anmerdungen m 


dem tddtlichen Dampff derer Zolg-Moblen, auf den 


laſſung der in Jena beym Ausgang des 1715. abi 
fürliche Urſachen und Deutliche Exempel zeiget Daß dert 
Dampff unausgebrandter Hol Kohlen gar wohl 


—8 


“fen, einen Menſchen zu tödten und vermittelft einer 


und Extravafation des Gebfüthes an feinem Leibegu! 
bringen, was, man an denen beyden Bauten und 
wahrgenommen. Da nun Diefelbe fich bey ſolche N 
waͤrmet anbey die gange Nacht und den folgenden Tuh 
nem ſchiecht⸗verwahrten Haͤußgen bey einer vecht hr 











— indie _ Fr: 


Kälte aufgehalten und mit folchen Dingen umgegangen, . 
dabey iht —2 — — und en nicht feyn Finnen [7 
geigete cr, Daß alles, was fie betroffen, fo Deutlich aus bloß natürli-. 
Sen Urfachen her zu leiten ftünde, daß man gar feine Urſache has 
be, ſich Dabey eine Gatanife e Erfheinung ein zubilden. oder zu 
anuthmaljen,daß der Teuffel Die Bauten, ums Leben gebracht und 
den Seudiofum ſo uͤbel traͤctiret. 5 f ° 
*_S..KXV. Smatfehlete es auch nicht an andern, welche biefe „Stets . 
Begebenheit heber andern, als natürlichen Urfachen gu gefehrie, Shriftten -— 
ben wiffenmwolten. Daher kamyanbeier zugef weigen, bald eine Beiiwegen. 
Schrifft heraus, deren Titel: Erdmann. Friedr. Andrea Medic. H 
Do&. und. Prad. in Jena Grůndlicher Gegenſatz auff das 
Sruͤndliche Beden —A Anmerdtungen von . . | 





Kuren ai 
ar 





dem toͤdtlichen Dampffeder Soltz⸗Voͤhlen ac. Deren Auchor . 

. behaupten wolte/ daß Der Tode derer beyden Bauren und Die 
Eontradturdes Seudiafi Webers dem Satan bey zu meffen wär Sl 
ee. Weswegen Hert Johann Heinrich Schulse, damahls Med. . 
Cand. Seren D. Hoffmannen vertheidigte und zu Dem Ende Hr. j 
D. Andrenhegenf s mit einer Vorredẽ und Anmerddungenwies -.. -. - 
derauflegen lieb. Diele kamen nachgehends in einer Defenfion- 

Des Sesenfages wieder in Den heraus unterdem Titel: C. A.T. -. 
:Med. Cul. Unpartheyiſche Prüfung det Vorrede und kur : - 
sen Anmerckungen Herrn Johann Heinrich Schulgens zc. 

worinnen dee Author zu behaupten ſuchte, daß man nad) Gele⸗ 
gonheit auch ſolche Wuͤrekungen von denen natürliche Urfahen 
Aunen gegeben werdan/ denen Geiſtern und ihrer auserordentlis . 

HenKeafft lben muͤſſe und die Jenaiſche Begebenheit grd- 
ften heile elne Satgniſche leibijche Wuͤrckung geivefem, Anden 
‚muthinaffete er, DaB Weber wohl ein mehrers bekennen wuͤrde 
‚wenn man folte härtere ‘Prüfungen mit ihm vornehman/ und bes 
‚fehuldigtedie hypothefin des In Hoffmanns,Dab fie denen nach 
dencklichen Straff⸗Gerichten GOttes einen Stoß thäte. « 

: :KXX VI. Indem ſolchergeſtalt unter denen Hrn. Medicis hier⸗ Die Interef- 

icber geftritten wurde; hatte im Julio 1716. Herr D. Michaelfenteiwerden _ 
«Foertfch in $ena eine Difputation de Pass bominumcum Dig- — 
bl chwa obdisosinterwe sbefaures effodiendos,adcajam illum unonos eh 


tation don el⸗ 


rogicum &.gehalten, Darinnenferoher Pirna Gräber napıde di- 
_ von ” , 





— Bde . nt terre. rd re De 


abolicn ab- don einen Padto explicito mit dem Satan unddefen Strafen 
Sri. frey ja er gab zu, fie hättenwohl gar nicht Die Intention gehabt, 
. fich init dem böfen Geiſt einzulaffen, fondern vorgehabt gute &% 
_ ſter gucitiren. Beil aber doch die gange Conniexion wiſten 
. ber Erfeheinung eines Geiſtes und denen von ihnen gebraugiene⸗ 
berglaubiſchen Ceremonien von dem roilRührfichenConfensdet 
Satans und einem ausdrücklichen Padto Deffelben mit Be 
! > ‚gen; der fie zum allererſten mahl gebraucht, dependire, gute © 
Rerhingegen fi) nie citiren laſſen u. der Irthum den die&tay 
Graͤber darunter gehegt haben koͤnten, von keiner ignomnti it- 
vincibili hergefommen; ſo erklaͤhret er fie eines Pa&ti impliciũ 
. . x mitdem Satan fduldis. Darinnen gienger alſo gleihfalsts 
. ‘der Strange derer vorigen Zeiten mercklich ab, indem erfie, nem 
‚man mehr auf die Sache als auf Die Worte ſiehet /bon nm 
"Zeuflifchen Pa&to ganglich loß fpricht und nur behaupten daft 
IC abergläubifcher und verbothener Mittel ohne alen nett . 
und mit an bebienet und dadurch etwas ghidalne 
R bothenes ausrichten und Geiſter beſchwoͤhren wollen. 
Dog wird it $. XXVIL Er fürchte aber Doc) zugleich gu zeigen, bahnleW 
Diefer aud fonen natürfichen Ürfachen auch der Satan Das feinigezudannm 
ae nagrigen Ausgang begetragen. Und darinnen fimmet 
der Zenfii je Dt. M. David Richterbey, welcher in eben dem Monat) it 
— beffpäbigeundna anfieng vier Diſputationes dr Conciliatione pirimum 
umachraßt. von Ber Bund mit Beiftern bekant su machen juhili®, 
r indem er gfeich Anfangs par. wuůnſchte daß nicht allerhand" 
> - 8 Relationes davon ju Drucken erlaubet werde well 
Sadducxæern nicht uͤbel wuͤrde nehmen koͤnnen 
aus denen wieder einander lauffenden Krschlungend® 
5 ö tze Gerichte Gottes anzapften oder zum . 
\ fs igmachten. Denn andere verfrändige Leute ,Diehimt 
= woeiter nichts als ein folches Straff Gerichte erkennen, dankt 
Wer gerethte&Ott verhänget, daß Die gotthofen Leute ft 
genheit gegeben, durch natürtiche Urſachen theils ums ae 


vracht, theils hefftig beſchaͤdigt su noerde, finden in der 
Seen ne en — a Aweiffet aus 
Arte, umd nicht und: et feines Ferhums zugeben j 
keinfger KRXUX. DochdadieAdten inidensum dena nd, 
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sig gefehiekt warẽ und alle drey obern Faculzseten daſelbſt im Mor Exp: 
nat April 1716, dag End⸗Urtheil fäleten ; fanden fie Beine Noth⸗ datinmen ” 
wendigkeit von natürlichen Usfachen abzugeben, Diefemnach eb, Derm 
erkenneten fie, Daß vermuthlich Die tödtlichen Zufälle vom KRohlens le . 
Dampf‘ bergerühnet, Zenner und Geßner vom Sopore profun- 
do, paralyfı und dergleichen fterben, ABebers Contufion am 
Arme davon, daß er in Die 17. Stunden lang ehne Bewegung 
Darauf gelegen, herkommen, Die blauen Flecke und Striemen an 
ihren Leibern aber, ingleichen Die Heraustretung Der Zunge ab 
effedtu comarofo mortifero entftehen Binnen, und alfo geurtheis 
let werden möge, Daß Weber von denen Kohlen oder fo genannten 
GasSulphuris ineinen elenden Zuftand gefeget, hingegen Geßr 
ner und. Zenner gar bergeftalt getödtet worden, Was Die 
Waͤchter besroffen, ſcheine theils gleichfals Denen Kohlen beyzu⸗ 
meſſen, theils vonder ao ‚ biefie bey Denentodten Cörpern ges 
habt, und von denen Geſpenſtern herzurühren, deren Einbildung 
ben Ihnen von ihrer Furcht Prejudiciis und vorhergegangenen 
Cafibus Tragicis entſtanden feyn, oder für den Anfang des Durch 
die Kohlen veruglächten Troporis geachtet werden möge, wie 
Denn auch der Wächter Schumann durch einen hefftigen Traum 
oder Phantafie auf des Band Fönne fortgeſchoben und folcherges 
ſtalt herunter gefaen feyn. - eil aber gleichwohl der 
Adtus conjurationis unverantwortlich und Zauberiſch, und die 
dabey gebrauchten — pro fuperftitiofis und magicis zuhaß 
ten, weswegen auch GOtt ohne Zweiffel eine Straffhand über 
ale Due enschen, und fie Dusch natuͤrliche Mittel theils gerßerben, 
theils eiend werden laffen ; hiernechft fie aberglaubiſche "Bücher 
gebraucht, den Drahmen GOttes und Das heilige Vater Unfer ges 
Mmisbraucht und dadurch die Ehriſt⸗Nachi ſchaͤndlich entheiligerz 
des Schneider Heichler aud) um alles gewuſt und dazu behuͤifli 
geweſen! ſo ſeyen Die beyden Bauren Geßner u. Zenner billig unter 
Den Galgen begrabenworden, Weber aber nad) vorhergegange⸗ 
ner Academiſcher Exclufion e und Heichler auf 1 Se te, 
wenn ſie zuvor Ducch@eiftliche zurErk aͤntnih ihrer ſchweren Suͤnde 
racht wordẽ, des Landes zu verweiſen. Dabey hat man es auch 
hoͤhern Ortes bewenden und dag Urtheil aiſo exequiten laſſen. 
XXIL., Solcher geſtalt baben gi · dre⸗ obern Facuitaͤt⸗ 
2 j . 


en zu Dan hat 
—2 bat go· 








R fein Erna ba en befondern — wie vu 
N dere Urthells, affer in dergleichen Fragen alte Umſtaͤnde genar zu 
2 Den u tee —— —* daß ſich aus:nankelichen 


verpel 


dent 


— 
werden 
riren, noch deswegen aus denen Inquiſiten eine Bekaͤntui 


Urfachen entſcheiden laͤhet, Die bekandren und e⸗ 
— —— — —* des Sbst Lay 
Kimften fo wohl, als bey andern Laftern mit gebührender Strafs 
fe su belegen, Daraus aber feinen Bund mit De 


ben oder anderer Sabeln, Dieman ſich vormahls von Zandem 
und Hexen eingebilber, durch Die Folter zueryrefenHabe, Wa⸗ 
den andere Collegia, an welche dergleichen Adtenverfblitne 
den, dieſem loͤblichen Frempelfolgen 5 fo ift ein Zmelifel, Ver 
gegründete Here Proceß werde nothwendig von fich jelberfal 


- Ten müffen. Denn Here Thomafius hat in der Difputadond 


Crimine Magie $.ult.'ssohl erinnert, Da wenn diedekeln- 
quifitiones gleich niemahls Durch ein Geſetze der höchften Ohne 
keit aufgehoben werden folten, ein vernünftiger Richter doch miemabliaduh 
ben werde, dergleichen gu führen, meil ex fich allemahl mit dem Man⸗ 
Indiciorum fattfam legitimiten kan. Und gewiß braucheter nur 

De Behittfamkeit,umd veranlaſſet wicht ring ein abgegwungeniesfall 

fo werden ſich wohl fehwerlich jemahls ftärckere Indicin herfihrtdun, dehnt 
Jenaiſchen Tragedie geſchehen, die man doch billig ohrte Bedendken 


" Ghrte das fh jemand dagegen movitt hätte. I DA wi 0 Ri 


und nach kommen, und die bißher ausgeführte Wahrheit den ’ 
glauben endlich auch in Teutſchiand befienen. nl 


Zefbluß Yon 5. XXX. Zummenigfien hat man fich bereits angen&hret bie ef 


der Unterfü» Nichtigkeit des Heren „ Wefens mit gröffeter Moderation anzuhören 
Anmavom&ornnr dieſem vermuthen kounen. Wie denn auch noch niemand, for 


Aft,ein Wort nicder die Thomafifche Difputation de Origime 

eeffus inquifitorii contra Sagas gejchrieben, und feine übrige Conttoversuilt 
-Heperep viele Johre geruhet. Ufo feheinet wohldes Herrn —— 
Vorrede über Webſters ünterſuchung veranlagt su haben ‚d Be 


erueunert uud voreiniger Zeit eine ſo geitanttte Lnterfichung vom Dil 


U Bauberer. Juder Beant: p. 38. 1.28: wot auff ſich prag.e3. Pen “ 


“gen ihn ans Licht geftellet worden, bey welcher ich mich aber hier mich 

habe weil ſch fie in der beyaefügten gründfichen Beantwortun ausführlich ah 

fertigen gedencke: dahin ich alfo deu geehrten Sefer vermeileumd 
diefe Vorfteltung befehlieffe. _ — ı => 


Pag-8.lin.g ließ 2632. 9.17.15. umEommen/pag. 77-lif.a 
dag. —— 
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| - | Vorbericht. | a 


Siſt mir unlangft eine gegenden Deren ge⸗ Bunker Ens 
heimbden Rath Thomafium a 
m Schrift von acht Bogen in ORav zu han⸗ soon. 
den kommen / welche / ſo viel ic vernommen 
im letzt verwichenen Ronat Auguſto gu er 
auf einer Saͤchſiſchen Univerficäf/ und in ber nechken 
Michaelis: Meffe zu Leipzig bekandt werden, Daran. 
ftehet ein Kupffer / welches einen Patienten im Krangfene - 
Bette prefensirt.  Mebenibmfiehet man eirc unfäitte - - . : 
ge Sau: von einem Artzt / der inder rechsen Hand ein . 
Harn-Blag haͤlt / mit der ihnfen aber nad einem auf ei⸗ 
nem Tifgehiegenden Buche unter dem Titel: Unterſu⸗ 
in vom Kobold weiſet. Die Ertiaͤrumg gehen zwey 
ſehr iaͤmmerlich Darunter geſtochene Diſticha, darinnen 
ohne Zweiffel der Artzt redend engeflihret wird. Denn 
fie fagen in acht Teuiſchen Veefen von Ba] antöfle 
ſchen / drey Lateiniſchen u drev Teutſchen eu hi 





Das Waller zeigt Eur. Excellence am 
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ecula, - 
| Dötigeziut. 1. Der völlige Titel der Schtifft iſt folgender 
re Unterfuchung von Koboſd / in fo ferne genife 
Phxnomena unter diefens Nahmen dem Teufſeh 
geſchrieben werden / auf Veranlaſſung einer 
dern Begebenheit. Wobey a don den 
| - fichtbahren Wuͤrckungen des Teuffels in md dung 
| die natuͤrlichen Görper gehandelt / auch hiernechſg 
zeiget wird / wie der Hert Autor derer Lehr⸗Ohe 
von dem Laſter der Zauberey etliche hieher alu 
Schrifft⸗Stellen ʒur Ilngebͤhr verdrehermiier 
dis feine gantze Meynung de Pacto auf unbe 
aralogismos gegründet / von einem nach CV 
a ee 
| w * J t et ie ' 
| Bd Controverfien gm — Denn pae. —— 
hauptet / dag es Teuffet gebe / welche die Heil. Sri 
‘Engel nennet pag.. bey weicher Gelegenheit die Et 
eines: ungenankten Autoris- von Engeln pas. 
eine gewaltige Regerey herunter gemacht / und Fi 
‚Sega. gegen Diefelbe der Epruch Cor. Ui, re. hard Mil 
digen Gehorfom derer Weiber gegen ihre Dan) 
ertlaͤhret wird: Das Weibfoll cin dNacht gha⸗ 
sen ·aupt oder Aber fi) haben / dami MON 
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ben Engelein nicht Aber Ihre Wieverfpanfigfeie ber 
trüben und deswegen nor ®Ostes- Thron Dorfkels 


Jung thun. Pag. 9, wird elehret / daß -s Arößoroe md 
Ö wornees Inder Heil. Sort 


Deute/ umd gegen eben diefen Antorem behn uptet / die 


Verſuchung Ehrifti fen vom Satan und lelbua 2 — 
eEnftecke 


hen pap. ro. iR 73. und feine Geifier⸗ Philofophi 


voller Irthumer pag. 20. HR 29. wobey der Herr den 
Heimbde Rath Thorafius Ppag- #8. genennet ud Nahe | 


mentlich angegriffen wird. Dee. z0. 31. wird Webſte⸗ 
zus fir einen Großſprecher und fiederlichen Mienfchen 
Fueggeten und pag. a. a ‚wieder ihn —— 
ber Wahrſager ⸗ Geift 48. 271. und bie: fe Geiſter 
‚Ad. XIX, 12. fegg. vwwürdtidhe Teufel geweſen. Bey 
Pucee Gelegenheit Herr Thomafius pag. 40. 4. gleiche 


+ 


ei | 
als mit eingeflochten und erinnert wird/ dag Webfte- 


rus der Manmnichefen/deffen Buch ex ais eine ſchwere 
Ruthe zeigen fönte/ dahingegen bes Seren Buddei 


. "de Atheismo & Superftitione,, daran eine lange Pafla- 


ge angeführet wird/ eine ſchwere Ruthe vor ihn en 
272. 42. DIE #5: hierauff kommt der ei en 5 


zum Beweiß des Weſens und derer Mit 


euffels/ und ziehet deswegen 5. Saͤhe ap benen von 
ihm erflährten Schrift - Stellen —* und fordert 


yon. Herrn Thomafio über die Frage an diabolus pos- 
fit agere in corpora eine beſſere und. 


ee 


Sn z 
en 
Q — — 2 
ii — — 


——— 
* — 
— — 


allezeit den boͤſen Geift be⸗ 


mfländlichere Er⸗ 
kloaͤrung/ æg. æ0. biß ss. Pag. ss,19g. behauptet er / der 
Herr gehambde Rath habe da ſtatrum controverfie | 
Nicht recht formirt/ indem A Kin Bündni mit dem - 

Teuffel zur Dereren erforket, Pag. 53,19. und en. de 
2 








Edit er ern Spizelü Beweiß-Bründevet 
n / und Pag. 07. bihß 20. beanndor⸗ 
me bes Argamcnn, —5 — e der gemeinen Mayr 
tation de Crimine Magiæ entgegen ge 
—— machst — ea. den Schluß/ es gäl 
dinge Deren u Ausſage fey glaulbwuůrdi / d 
5 gleich durch ve De er erpreßt worden. Pag.dı 
Fega. koinmt er auf den Kobold und er let ſg wohin 
——— en MR Meynung fe 1b e / als tmas fi 
tzem Bedlinden nad) davon gu halten /torduf par 
Be drey Sale) folgen / welche er 
ga, ben %2 u ffel ſhreibet und Pag. 100. fögg. Sere 
—5 — der Satan Feitte Con 
bringen... Endlich befchtntit 
J 7 ne (gg. „ber Beufigen ba; er leicht 
none was er alt du fehiene/ ndbo 
Ärt.pag. 106. fegg. da Ad) feine Lehre dort 
s Sarand, eamtleeit we 
—* A Vv. D Der Auhor air ſtch vor einen au 
ws aber in der n 1 
u eh Kiga H af Inder Dichte» Oelunek ron 
= Hr mi. erkamen ei er darinnen ja 
wan Ru, Das meiſte beſtehet in gejamtmldet 
Brocken der Th heologie, in welcher fich aberdehß 
Mall. al in I iftörie eine gar merckliche Ignoras 
. „bloß giebt. i hicht gu zweiffein /daB Diefer Mas 
‚ga in denen Fe derer / die cine Hochadhtungfürde 
Ketzer ⸗ macheren — ch den unbefonnenen Eh 
fer / darinnen diefe Un toſuchung ſich auf a gewalts 
ie herſuxthin⸗ reichlich enger werde, 


—18 er 
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. gar ſhon ſo —A armer 
' * doch 9— langer Zeit Feine — ne Cha: 


Vv, Die Bermunfft-Rehre wird dabey vornehmlich nr 2u 
ee. 
erſtand oder die Wiſſen n 
fehen. Denn (oil en ; fon das“ i 
kinnen die fo genannten Argumenta a bacu a 
fum in ſehr geoffer An au finden. . Bade ie 
formale Difpurit » Kunſt anbelangtt: fo Desen 
Author von freyen Stuͤ eg: Db ef a 
unmoͤgliche Sache halte / die ausgelafiene Propofition zu 
einem gang ig un bu Kay mern uns 
tmiren: Anbey weifet er unlaͤugbahr / daß 
Emtke SYlog: ismum zu machen gelernet Kae vo. 
Shi ne mein hr Ai — — Va 
e in Forwa fa 
tan 1 Grund der — nn 


Hg ir 
w ieber ihn an dag Licht —E Die gegenw 
Vl. Es find daher einige sufnie &ebangfen fon Verdacht ge 


men / er hade / un feinen * eitne kieine Freude gu den ern 


machen / über weiche er ehends zu moc Lie ne 

gute Urſache hätte / die rt —F ———— ber 
welher Mehntng fie bag vorgedruckte Kupffer no —* an 
mehr beftärckt. Fang ii men cha der Herr" 
Thomafıus mittel 


dire fen: fie ale niemanden flir fo einfältig/dapee un: 

ihm aus ; SB enden ei In em Eben, Ba 

: Kai wird / gröffe —* — verfprechen ſolte End⸗ 
iſ ihres Erachtens ine Aero DaB h ein 


incommo- Dar 





























fendirt et Garpzovs und 
ihn. 


die 
ter en die „Argumenra, welche 2 
in der Di hütation de Crimine Magi® — ‚ge 
Auorden/ und machet pag-s7, #2 en es gi 
jerdings Hexen und Ihxe fage ſey — 
eo eich Dur) den Hen ncker —*— wor Pag. st, 
eömmter auf Den Kobold und er eh 7 wohnwas 
— nad) der gemeinen. Ben yn Foßle / als wa⸗ fi 
nem Berne n halten / worauf pag# 
fegg. drey Kob olds folgen / welcht peut 
fegg. dem zu reihet un äg. 100. tg4: 
Thomalil © Satz be ce ara Feine Conird 
Endlich bei er 


— me. 
lern venflent/ in Bas er al 


pag · th 44 
an —* er a fehienel 
gi ehtt- 1 106. na. dal en eine Lehre DER 
BR g erweitert werde: 
yuagaite Sr x Auchor giebt fi No, wor einen Surltt 
— WEM — — —*— —5 — nich Di Ban 
18 ⸗ bs efapıheit/ (rt 
ge — tan Y ex darinnen Kin — 
wandeſey 8 meiſte beitebee in geſo 
Broken ine der logie, im WE cher fich abet He 
— Al in de Hifforie eine HAT. meh JR 
„eb giebt. Dokifinidts zu zweifeln /Baß DI fr Mar 
gel in denen Augen derer die eine Hochacrunafltf 
Kager - machere) Sau jauth — 
Nar nnen dieſe Unto ſuchun⸗ ch auf das 


fis beifun chut / reichlich — 
vH 





HITIEREET 
ihren 





V. Die Benin! —— —— is 
eu ich — aa - 


tffand oder Die Wi fee 4 
Ra Denn ea —— een 
- Han Bie fo genannten wi menta a baculo ad angu- - 

im in fehr geoffer Anzahl zu finden. Was aber Be 
formale Difputit s Kun anbelangtt; ſo befchnee der 
—— en Stücken dtenacz / daß er fr cine 
unmdgliche Sache halte / die auegelaſſene Propolition zu 
em gang iu bu Enthymernate zu for 
miren Bunde ki fet er unl⸗ ae daß er keinen 

etlichen Syllogismum en gelermoi u: 

under mein —8 herr! here —— 
Schiufe, die offenbahr in Forma a ru 
tan al Ar Grant der Wahrheit ve ni 
zwar —— neet ar —8 

—— — — 


en Kath "Th 
ten) bc in füngee Zei Feine ö gat tienbe Cha 
wieder ihn an 8 icht Ener die gegenw — 


tige. 
vi. Es find daher einige auf die Gedancken Fohlen e 
ann er Babe ale! u vr Seinen nd Beine Serude du gen Dar 
zu mocquiteh A 
gute Unads — like ber — — Aber 


Be Aiepntng fi fie dag vorgedruckte Kupffer noch fun 
Dennesifi hen bekand/daß der Herr 
HER hus mit Beinen Rötz Schmergen incommo- > ,, 
‚dirt fen: fie halten hiemamden fur fo einfaͤltig / In er 
ihm aus einer Schrifft / darinnen er In Ernſt herunter, .; 
ui ‚Meira  gröfi Binberumg verfprechen ſolte. En en 
iſt ihres a gſt. aber al in ige 





iche Artzeney einnehmen wuͤrde /-meil er Fein Nattens 
alver im Halſe leyden Fan. Daher fehen fie wflr 
‚feine eigene Grfinbutig an. Denn teil fie woiffen wi 
übel mander mit dem von ihm in der teutſchen Speak 
ublicirten Webfter zu frieden iſt / und wie unangenchn 
ter und dar in eit die Vorrede geweſen /welde 
Ber Herr geheimbde Rath dafuͤr gemacht; ſomuthna⸗ 
Ten ſie / er habe einen von feinen Feinden vorſtellen wol‘ 
wie ihm dieſelbe ein empfinbliches Kopff ⸗ Wehe wrun 
ſacht / das er ihm nun durch eine erdichtete Misderlgun 
wieder habe wolien vertreiben I 
weneiitafes” ¶ VAL. Es kommt mir aber nicht glaubliqhyer / wil 
ade kon Dinge mir weder den Ben 1 gebehmbben Dach % fölm! 
* iheasjämmer nah kemand von feinen Ereaturen fo geſchiat nk’ 
Harn Einiolt-baß er ein ſolches Vorhaben fo wohl gun id 
Werk richten können. "- Mer. dergleichen nu dir 
\ Mocquerie gegen die Themafifchen -Begner niit! 
wolte / müfte ein loſer Vocativusfeyn.:. Ein folder 
wuͤrde ſich wenigfiens-an einigen. Orten verraten io 
ben / und ſchwerlich durchgehends und fo natirlid it 
polche Perfon Haben worfiellen koͤnnen / ala das gar 
” ohrrie Werd‘ angel / aus welchem 
ein fo jarcter Verſiand herwor leuchtet dal manısk 
demſelben ohne alle Gefahr das Beat 
Zhor auffrennen konte /. wie fich In dem folgendem a 
“gerwird . j , 
Bam IX. Anbey find ſowohl die Anzuͤglichteiten 
den Seren geheimbben ———— 





EN unvdungen ſowohi deffeiben/ ale deg-von ihm unde 
er Haupte&ahe —— — wielzu ent 
itans ‚als Daß fie hätten Fönngyyaus einer Sedelrl 





| 












die einer gefuͤhret /der nicht den unlaugba ren Vorſat 
gehabt / beyde auffs empfindlichfte zu ide De. 
‚testen find auch ſonderlich Deswegen zu gefahrüch / tuctf 
bie Stellen/ darinnen fie dieſts vder jenes / fo ihnen on 
faͤiſchlich beygeme en wird / hirgends eigentlich allegirt / 
gleichwohl aber die ungegrundeten Belhafdigungeg 
in und wieder Buch andere Scrifften Dergeflait von: 2 
ein Übrigen Text der Linterfuchungunterfdlebenfindy 
daß der Leſer auf die Gedanchen gerarhen muß es wäs 
ven ihre eigene Borte. " Dergieidien Streich aber find J 
bon Hieinanden/derkurdiegeringfieConäderationfücr 
Die Beſchuldigten hat / zu erwarten /fondern allein cine 
herrliche Erfindung für einen / der dieienigen / wider 
‚weiche er ſchrewet / durd falle Auffiagen verhaße zu : 
Madchen ſucht/ und von dem Lefer nicht fo bald über der 
Unwahrheit ertappt werdemteill, : 


2, R-. 3ch trage ale keinen Zweiffel/ Hof alles is ertlärmichee 

echtem Exnfi geſchrieben / und der usgehaunte Autor tet 
‚Sich felber für feinem Budye ats den Art isseintern por, u"), Sb 
trefflichen Kupffer / das der ei RR art Kun 
‚nicht: nachatebt / habe vorßellen Iaplan, Yeldrspniuiner 
nigſten leichtlich sirmand Et 
nig auf die —— verſtehet und die an ehnliche 
‚Gehalt mit der ſchoͤnen Schreib Art zit vergleichen 
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weiß. Det Herr Autor will demnach vermun lich den 
en Thomafium als einen Patienten darſtellen / def 
en Gehirne durch faiſche Reynungen verunruhiget 
worden / wieder welche Kranckheit ihm dieſe Schrift zu 
einen guten Purgang dienen fol. Die Würdung 
wird die Zeit lehren /indeffenbin ich doch der Meynung 
| ei 





Br Beiegeı endet BEDIEN) WUNDE DENT du ap· 
pheitsn (it finden / wem er nur die Vorßd⸗ 
—— En * dem Patienten in einem auım 
Bere a "rohe abe enden n der Nothdurſſt ran 
"gegemwärti, genienigen 3 zuratben meiden es an Zeit oder Bl 
‚gen Deantı Fit Fehlende Stellen / dari Fra Tomtom 
mortang- bſier von denen in der U Bau be 
‚» Dingen handeln / bey —s———— — 
zudem Ende fuͤrgenommen / deutlich zu In eigen » 
gegrimdet hier und dar ihre Schriften verdrehet un 
ihnen Meynungen a worden / Die ihmmne 
zahle in den Sinn Dielibrigengaufir 
eigen Baron $ 19 — Handgreiftlich und 
gebrauchten S — — ni gar — 55 
einer Er H — Se ia) 
einen ngegangen / zugleich auch Ihre Bloß 
be ich ah Nas — mitnehmen Diele 
aeg nf beantworten wollen / ih 
vr Verfaffer feine Fehler exfennen und fh mätntt 
bimeben möge / wieleichtlich geſchehen konte / wtnl, 
neoffenbahre Schniger mit nichts / als einer bloßen 
verdienten Verachtung beantworten Winden. 

















Beantwortung 
 Ünterfuhung 
Mobold. 


5. I. 


Je gantze Schrifft iſt hauptſaͤchtich dem Herrn Tho · Dielnterfus 
mahoermgegen gefegt, und aiſo vornehmlich von mi 
niemand anders ats Di Ju verfichen, 1098 mager 
gleich anfangs geſchmaͤhlet wird, ob wohl dabepziceet. 
feiner Nahmentlich noch nicht gedacht worden 
Denn daß er gemeynet ſey, geben fo wohl alle andere Umſtaͤn⸗ 
‚de, alsinfonderheit Die gleich auf dem Zitul befindliche Anfühs 
zung feiner Lehr⸗Saͤtze vom after Der Zauberen , und Die bald 
” pag. 3. folgende Srwehnune derer Caurelen, wieder welche der 
Actror eyfert, gang deutlich zu verſtehen. Die anfängliche Aus» 
faffung feines Namens aber hat offenbahr keinen andern Grund, 
als die Begierde einen Vorwand Fu finden, unter dem die eigent⸗ 
tiche Anführung derer rechten Stellen aus feinen Schriften, 
wieder welche diefe Unterfuchung gerichtet iſt, koͤnte vermieden 
werden, Damit man deſto bequemere Gelegenheit behielte, dem 
Herrn geheimbben Rath falfche Meynungen anzadichten, ohne 
daß ein jeglicher Leſer den Bermof gleich entdecken koͤnte. 





Die ſemnach möchte es feheinen, als müfte man das un? Beſchuldiguns 


nuͤtze Gewaͤſche vom Beweiß Ein der Teuffel, mit — keine 
em 


in 








, , Berthe 
— ," gung beffell 


- zen die hen verfaͤngliche Dinge ftehen follen. 


j dung. 


chem der Anfang dieſer Schrifft gemachet wird (a si, rpn 
judicii pasfiren laſſen, fintemabl Herr ‘Thomafıus diefelbenks 
mahls geleugnet, fondern —— mehrern mahlen oͤffentih 
und deůtlich bejahet, welches von ebſtern ebenfalls geſchehen 
Allein es nd ſich dabey gleich eine groſſe Boßheit von una 
Paflagierhervor. Denn er wolte die Leute lieber bereden 
Der. Here geheimbde Dath keinen Teuffelglaubte, und vermie 
alſo nicht nur zwey gang unterſchieden⸗ Fragen von der leiblichen 
Wuͤrckung des böfen Geiftge und von deſſen Exitengaufds 
jammerlihfte, ſondern verdrehet auch Pag.3.fegg. Die Thom 
fifyen Caurelascirca pr&cognita jurisprudentiz aufge 
tigfte. Dennergiebt vor, man vede febr verfingih om 
der ganzen Lehre derer Engel überhaupt, mangebehion 
ſehr bedendliche Cautelen und inculcire recht inique unter: 
en Ausleger unmaßgebliche Meditationes von &r 
affung derer Engel, als was ſonderlich remarqublan 
aumerden, . Und endlic) fält der Schtuß: Was fahr mar 
bierducchanders, alsdiefe in GOrtes Wort riıht 
Lehre zweiffelhafft zu made, 3: 1 b 


Nun bitte ich einen jeben, die gedachten Caurelafirdt 


is 
and zů hehmen / und die Derter aufzufuchen,. Darinndml® 
Die Mareriegehantid 













yroölffte Capitel de cauteliscirca Mpdium Merap yfeeswildei 
cch abermahl mie Fleiß Durchlefen, aber nichts dergleichen di 
nen gefunden. Alles was dahin nur einiger mafengeinsamf! 


Den koͤnte beftchet in vernünftigen ABaunungen, fine Denen 
figen Einfällen fuͤrwitziget Leute und Denen unter die Bibeln 
gen Cencepte mit eingefchobenen Platoniſchen Lehren von 
geln, woraus wohl fein Menfh wird ergwingen Finnen, datt 
Herr Thomafiusdiein GDttes Wort gearimdere Lehm! 
nenſelben felbft zweiffelhafft zumachen fuche. Dent 
lichen Zufagefind ja nicht Der Geund-Stein der heil, © 
daß, wenn jener weggeriffen würde, auch diefe norhmendig * 
můſte · Und man kan dem göttlichen Worte näligen ber 
\ ! 
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der Unterſuchung vom Robold. 3 
— —⏑ — — 
uftellen, wenn man ſich gleich nicht zugleich alles haar⸗klein bes 
_ u läffet, was fürteisige Philofophi und Theologi: vor 
Sachen, die der Dernunift verborgen find, ohne eine göttliche 
Dffenbahrung ausihrem. opffe pi erdichten fich unterftehen. 
Hiernechſt rathen diegedachten Cautelencap. XTJ.S. 57. Abermahlige 
Dem Lefer mit Hahren Worten, er follenach denen Kegeln der Deldumbe 
wahren Critique die Schrifft-Stellen, die man insgemeingen, 
von Engeln erflährer felbft unterſuchen / ob ſie von Geiſtern Scriftfieten 
oder aber von Menſchen oder Geſandten und Bothen re⸗ von Engeln 
Deten, deren Nahmen ſo wohl in der Hebraͤiſchen als Grie⸗)ù2 
chiſchen Sprache denen Engeln gemein ſeyn: Unſer Pafla- 
ier aber fuͤhret ſie viel verkehrter an als der Teuffel die Schrifft. 
Denner fpricht pag-4- al eebeliae Shuifl, 
tel: Sehet au für,daß ihr dle Stellen heiliger Schrifft, 
To von Engeln handeln ja nicht von dergleichen unfihtbahe 
. zen. Geiftern auslegen. - or 


Umſtoſſung aller göttlichen Wahrheit ein siemlicher Grund ges von Umfto| 
leget werde, weil einer folchergeftalt gar leicht auf Die berehrten aaa 
Gedancken gerathen Fönte: Das Wort GOTT wird au” 
Menfchen und infonderheit herrfchenden in der Schrift beygele⸗ 
get, wer weiß alfo, wenn ftehet: und GOtt fprach zum Pro- 
pbeten, ob nicht der König oder Landes⸗Herr zu verftchen ſey? 
Ich fehe aber nicht, warum ich mich bey dergleichen unvernünffs 
tigen und nicht nur einer von Hrn. Thomafio erforderten wahren 
 Crätique, fondern aud) dem fenfuicommuni fo gar offenbahr 
entgegen Inuffenden Illationibus aufhalten ſolle, fonderntraue 
vielmehr einem jedem vernünftigen Manne zu, er werde an kei⸗ 
nen Menfehen, und alfo auch nicht an den Herrn Thomafium 
die unmöglihe Pretenfion machen, Daß er feine Cautelen fo 
einrichten fole, Daß Feiner, wenn er gleich fo gar wenig Mens 
Khen-Rerftand hat, als unfer Paflagier, nicht auch noch wohl 
was thörigters Daraus fait ſchieſen Eönnen, Denn fonft " 
2 e 


eV ü 
Ja er gehetInod) weiter undgiebtvor, daß dadurch zu aan 








re 10) NDG) vielmeyr glauden, WEIL DELDDES IN DER Heil. Kari) 
ein uchs genennetroied fo müfteer ein ſolches liſtiges sie 
446 Thierlein gewefen feyn , wenn, ic) nichtzu Umftoffng db 

ler göttlichen Warheit einen ziemlichen Grund legen wolle 
temahleiner,Der Fein befferer Logicus waͤre, als unfer Paflagier, 
ö . wohl den herzlichen lugmadıen Fönte, term das War 
- Fuchs andiefem Ort metaphorice genommen merde, fo mit 
En au die gange heilige Schrift vom Anfang bif ju ir 

ni 


⸗weiſe verftchen. 


ra = Was pag.r.feqg, von dem Spruch 7. Cor. X7, ı0. # 
Erflärung des ſagt eird, warden unfermPaffagier wohl nicht anders juernus 
Srui h ten. Csheißtbafelbft: DasWdeib foll eine Mache mufdn 
Engel Bothen, t haben um der Engel willen welchesaber, mi Sm 
bedentm. - Zhomafius in der Noteb. zum beſagten 57.. Dufür hal, 
yon denen Engeln, fonbern yon Bothen oder Predigern var 
- ben. Dadurch fol er nun eine gang unvernünftige Inpe- 
tation mit der gröften Precipitanz Darftellen, toeil uns Auux 
weder den Gehorſam noch die Chrerbietung gegen de ihr 
für eine Urfache erkennen Fan, um welcher wiuen ein Dh 
Haupt bedecken ſoll. Es hat aber auch der Her 
Kath Feine von beydendafür ausgegeben, fondernaus ind 
chen⸗Hiſtorie und der auch vorEdirung feines Buchs ritt m⸗ 
bekanten neuen Auslegung wohl gewuſt, daß in der ern Si 
he junge Prediger von einer ‚Gemeine zu der andern 
- worden, Die zwar Bothen aber Feine Engel geweſen 
Fleiſch und Blut gehabt, und ſich wenn fie in die Verfam 
gen geommen, leichtlih an der Schoͤnheit des Franentunas 
vergaffen,aud) weit man mehrentheils friſche und muntere dm 
verſchickt, das weibliche Geſchlecht hinwieder zur Motuftrnkt 
Tönnen, wenn fleeinander beyberfeits mit aufocdecktem I’ 
gi hättenzufehen befommen. Welchen Acıgernik aht vr 
doſtei Durch dieſen Befehl vorkommen wollen, und De" 
. Korintherinnen ermahnet/ eine Haube aufgufetsen, Die Aha 5 
Geſichte verhülte. Da nun dieſe hoͤchſtvernunftige mus 





:anferm Paflagier unbekandter ift, als ein Boͤhmiſches Dorf; fo u 
-  hates wohl a Rob Sana nicht ven . ö 
ſanden, unrecht erklären, feine eigene. dem Deren. Thomaßo : 
„angedichtete Auslegung aber für ungeſchickt erfenmen;'und fi - Fr 
folglich pag. 7.8. mit einer geswungenen Interpretation mas 
„teen müffen, nach welcher die.an befagtem Drt angeführte. Engel 
| frnof tbahre Beifter pasfiren Tönnen : wobey ich aber keine 
rſache Habe mich aufzuhalten. vu 


Pag. 9.wird der Herr Thomafius ſchwerlich Finnen zum Aaßor@ _ 
Ketzer gemacht werden, wenn er gleich gumeilen von der allda u. womgor 
wiederholten gemeinen Diftindtion abgehet, nach meitber dug cum Articalt, 
 Berx@: eben wie warnges bloß finearriculo von etwas anders als T'nfniät al 
‚dem Teufet, cum articulo aber allegeit allein vom Teufekgu verftes Zenfiet vers. 
ben. Zum wenigften würde der H. geh. Rath fodenn derKeger nicht Fantien wer. 
‚alleine fen, fondern der ſeel. Hr D. Luther and alle die indem Va⸗ den 
ter unfer beten: fondern erlöfe uns von dem Lbel, neben ihm 
in einer Rolle ftehen, weil es fo Wohl Math. Kl,ız.ale Luc.X1,g. 
mit Dem Asticuf bee: — muüc dw TE wormge, und fiedehr 
fen. ungeachtet Den Spruch nicht von Dem böfen Ci te, fondern 
von dem Übel überhaupt verſtehen, wie auch Die Kirche fra 
Von allem Ubel uns erloͤß. Die foldergeftatt alles bite, und 
- darunter. audy Die Calumniern und Keßermachereven ber 
greifft, ob gleich andere eben diefe Bitte Lieber von dem Satan 
erklaͤren. 
Bas pop. 1ofagg Sonder Berfuchung Lifigefteiten Der Tue 
° 08 pag. 10,fogg. vonder Verſuchung Chriſti geſtritten 
wird, gehet lebe ——— Difputation. drcrimine Ma- en Fr 
gie, darinnen Herr Thomafius fagt, bie Ausleger müften erſi⸗ lich verſuchte 
lic) unter ſich einig werben, ob dieſe Geſchichte ſich durch cine 5 
Dhantafieoder im Traume sugefragen, uder, welches ihm am u 
allerwahrſcheinlichſten, ob es nicht ein Menſch geweſen, der ihn _ 
alfe verſucht. Dagegen erinnert unfer .Paflagier 1) Chrifius . 
- e mahrhafftig in die Wuͤſten geführt, 40. Tage verſucht, und 


L 


j 


er Ort dreymahl veraͤndert worden, wovon aber die Frage Bu - 
33 nice > 
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nicht ift, weil Diefes alles ſeyn Tönnen, ohne daß ihm defwegm 
Der Teuffel ineiner angenommenen Geftaltleibhafftigerfchienen, 
Denn baß es Dabey heißt: qualis enim tentatio per fo- 
mnium & vifionem ? zeiget unlers Gegners ſchlechte Self 
heit in der Bibel an, weil er fonft aus r. Reg. Ill, s. fegg. ı 
Chron.1,7.fegg. gewuſt hätte, Daß auch der König Galoınm 
gar wohl durch einen Traum auf die Probe geſetzt worden. Die 
femnac) habe ich mich bey dem übrigen weitlaͤufftigen und “ 


, tigen Bewveife, Daß Der Verſucher Bein Menſch geivefen, ni 


aufzuhalten, weil es bey der Thomaſiſchen Lehre gleich gilt, Die 
Verſuchung mag voneinem Menfchen, oder geiftlicher ABeik 
vom Teuffel geſchehen feyn. 


- $. IX. 
Denn von einer leiblichen Erfeheinung fagendie Crangtis 


aan flen feine Cyfbe, und was pag.ı2. angeführt wird, felgrnift. ' 


wihtedaven. Es heißt: Man ſiehet, wenn von eben 


fagt wird Tage fh —e— 
agt wird, daß er indie 40. Tage ſchon feine Före yo 
wendet, nachdiefenaber — als ſo viel Fe verfriben, 
su IEſu bınzugetreten ſey und ihn angeredet hab, (hs 
von deffen fichtbabrlichee Darftellung nothwendig milk 


verftandenwerden. Ich ſehe aber nicht, warum nicht ds 


unfichtbahrer Weiſe vom Teuffel gefchehen Fönnen. Martins 
redet cap. IV, 1. vonder viergigstägigen Verſuchung kein Watt, 
und alſs kan man ſich auf ihmhierbey nicht berufen. Lund 
get cap. IV. 2. Eürglich, Daß Chriftus 40; Tage lang vom Tab 
feiserfuchtwerden und nichts gegeffen. Hernach erjehle g 
aß den Heyland gehungert und Darauf ein dreyfacher Kauf 
angegangen, Darinnen der Verſucher überwunden md Ihn jF 
verlaffen genöthigt worden. QBo ift Da Die gerinofte y 
wendigkeit eine leibliche Erfcheinung fich einzubilden, von 
in der heil. Schrift nichts flehet? Denn das iſt eine Hate Um 
warheit, wenn unfer Paflagier pag: 14. fhreiber: daß die Hua 
Wortedafteben, daß Chriftus vom Teufel fir 
und unfichtbarlicher Weifeverfischet, auch wie vorber va 


. dem guten, alſo bernachmabls von dem böfen bir 





. . worden, 


mafius foll.begangen haben, wenn ddßeA@& einen feindfeeligen 


Cautelis cap. XII. $. 66. pag. 188. lernen können, Daß es eigent- 


erst worden. Ich Fan aber auch dieſes weder ſonſt, noch in 
der Diſputation de Crimine Magiæ finden, ich mag das Latei⸗ N 


der Unterfuchung vom Bobold. 7 
durch die Lufft von einem Orte zum andern gebracht 
.. 9. X. | 
Die Beſchuldigung eines groben Fehlers, den Here Tho- aiſhe Be 
ne ei⸗ 


Menſchen bedeuten fol, ift fo laͤppiſch, Daß ich mic) faſt ſchaͤme, ner mrechten 
Davonzu reden. Unſer Paflagier hat ja pag. 9. felbften zugege⸗ uberfegung 
ben, Daß Diefes Wort zuweilen einen Mentehen bedeute und des Werts 
hatte, wenn er es fonften nicht weiß, aus denen. Thomaſiſchen diaßoroc. 


lich einen Verlaͤumder ausdrüce, den man nothiwendig für 
feindfeelig halten muß. Denn fonft muͤſte ich ihn felbft für eis 
nen guten Freund und Gönner Des Herrn geheimbden Raths 
außgeben, womit. ich ihm aber bey Denen, bey welchen er fich Durch 
feine orthodoxe Kegermacheren. zu infinuiren ſucht, einen gar 
fehlechten Dienft eriveifen würde. Und alſo hatte er Feine Ur⸗ 
ache ſich Damit maufigt zu machen, wenn es gleich alfo ware 





nifche Original oder Die alhier in quart gedruckte Verfion dur . 
ſehen. Hat es unfer Pailagier in .einer andern Überfegung ges 
funden, fo haͤtte er es mit Dem Überfeger ausmachen, nicht aber 
Dem Heren Auchori zurechnen teten. | ! 


‚Die Erinnerung wegen des Fehlers bey Anführung Dergmy augen 
Schrifft⸗Stelle Joh. LIT. g.ift wiederum fehr unbefonnen. Sniper Verkeh⸗ 
denen Thomafıflyen Cautelen ſtehet, eshieffe so wyeuiza zwveu- rung des 
usle, im Tert aber lautet e8 zriı. Mare Dersgleichen einem Grund: Txts 
andern wiederfahren, fpricht unſer Paſſagier, fo würde ihn Herr loh. Il: & 


Thom aſius bald vor den gröften.Ignoranten ausgefehrieen, bald . - 


fein Gewiſſen empfindligſt zu rühren gewuſt haben, alsob erden 
textum authenticum vorſetzlicher Weiſe zu corrumpiren ges 


- fucht. . Wer würde aber doc) ewig einen fo.albernen Schluß 
" machen? Hätte unfer Paflagier fonft feiner Segner Worte und 


Meynungen nicht verfaͤlſcht, fo würde ihn Fein Menſch einer von 
on Bs- 


% 
[2 


) 





fetzlichen Corrupeion beſchuldiget Haben, ob es gleich auc dey 
Ihm an Statt des T'homafifchenmruulgen heiffet,wreunigentie 
er felbft wahrgenommen und in denen Erratisangegeigt. Dem 
was hätte einer Davon ?.Hatden ara nicht eben Diefe Deriuati- 
on, eben diefen Verſtand? Warum ſolte man dein jemand 
wegen eines Fehlers/ bey Dem er nicht Das geringfie gewinne, 
In den Verdacht einer Verfaͤlſchung siehen? Endlich It esein | 
unbiliger Vorwurff, da der Herr geheimbde Rath gleih 
bey der allererften Edition in denen Erratis felbft erin 
nert, daß es nieht avevpige, fondern' va. heilfen folk, 
Doch unferm Paflagier ſtehet diefer Einwurff nicht übel an, 
Denn wer felber fol [4 klug feyn und tus unterfuchen, ob eine 
Aenderung jemanden zu feinem Zweck behuͤlflich feyn Fönneoder 
nicht, um Darausgu erkennen, ob es möglich fen, daß ſievone⸗ 
ner vorfeglichen Verfaͤlſchung herrühre, Der muß Verſtand das 
ben. Und werein Original felbernachfehen und die Errarauufs 
fuchen foll, ehe er fich mit einer albernen Cenfur precipinitt,der 
muß fic) der Aufrichtigkeit und Behutſamkeit befleipign. Wer 
woite aber ſoiche Weltlaͤufftigkeiten von unferm bam̃ger eiſer⸗ 
——— ends erreifet, Daß Unverſtand Argel tund ho⸗ 

achtſambkeit die Haupt Tugenden ſeyen durch Deren Vorſchud et 
ein ſo herrliches Werck auf ER gebracht? 


md Was pag.2o. fagg. wieder dir uralte GeifterPhilofo- 
fe phie angeführt toied, ift ſehr erbaulich. Herr Thomalius tv 
ruffet fi) auf II. Cor. IV, 13. da es generaliter heiffet, was 
ſichtbahr iſt das iſt zeitlich, was aber umſichtbahr ift,des 
iſt ewig, und gleichwohl ſoll daſelbſt vonuunfichtbahren Creatu⸗ 
en oder@eiftern nicht Die alergeringſte Spuhr gu finden fein. 
teil ımfer Paflagier die in der Luft fehtoimmenden Dünfte und 
ver nach der Condenſation ſehen kan, fü fol die Luft felber 
ahr feyn, weiches eben fü heraus Fommt, als wenn einer, 
finftern ein Stuͤck Hols ergriffe, fich einbildete „er Finte 
*enüßmit Händen greifen. Weil die Luft ihre Schwere 
met or ein ſehr dentli ciciinche acune 

el 








elben gegen Deren Thomahum demonkristsuifaden, Dar 

- Doc) wohl wiffen follen, Daß berfelbe weder Das Drücken De. 
zug jugebe noch Die Schwere vor eine Cigenſchafft der Mate⸗ 
sie halte, | | | Ä 


8% XL en 
Ich mag alfo über ſolchen abgeſchmackten Einwärffen op bie ab 
nicht mehr Zeit verderben, fondern wende mic) u Denen —2 ” 
wehnten Cautelen cap. A118, 77. 78. woſelbſt gefager wird, Die Sedeu den 
Heil. Schrift Sehre, Daß Die abgefchiedenen Seelen xuhen, ni, dm 
Sends aber, Das fie-denden, und daß man von ihren Bedanfn 
michts diftindt Ichren koͤnne, weil man von Gedanken ohne Ges 
Birne keinen Begriff habe. Da meinet nununfer Paflagier pag, 
25. Jega. Das Segentheil auf unterfchiedliche Art zu erweifen und 
leget Der Seele aufferbem Leibe Verſtand und Willen zu, befins 
net fich aber ni! dabey, Daß, wenn er ſolche als facnlearesani- 
ms betrachtet, Die Seele auch ſolche in. Dem Leibe im Schlaffe 
habe, und alsdenn doch nicht dencke. Dahingegen, wenn er 
beyde in exercitio betrachtet, eben Die Frage iſt, ob fie. auſſer 
Dem Leibe ruhen oder wuͤrcken. Er fuͤhret ferner den Herrn Ab- - 
badie zum Zeugenan, daß das Dencken ohne Eörper und. Ger 
hirn gar wohl beftehen koͤnne; manfragt aber hier nichts nach 
Autoritatibus. Endlich urgirt er, die Schrift ſage, das Deu⸗ 
Een der Seelen werde viel vol kommener ſeyn, wenn ſie by GOtt 
ſeyn werde, er beweißt aber nicht, Daß das Goͤttl. Wort folches 
von der abgeſchiedenen Seele bejahe, ehe ſie mit dem verklaͤrten 
Leibe wieder vereiniget worden. 


LER 





f - 8. I v a 
Ä Durch Die Mediciniſche Controvers, fo pag. 24. 50% | 
kommt, giebt unfer ungeitiger Cenſor abermahl ein srefli Pin 
Specimen feiner Berwegenheit Sachen anzugreiffen, von Des Thomati 
nen er nicht einmahl Die ‚gering e Hiſtoriſche M hat. vud Orn Hof⸗ 
Da der Herrn Thomaſius in feinen Cꝛutelen cap. XV Ihe Se 
fagt : Visa pro posensia ſumta ef spfa auima ( ſau principsum vs . 
\  sgens immaseriale) qua viventium corpora ipfa fibi format ut | 
.  sonfervar, cogitatione quidem boc m fe EBENE rang 
. 6° 


— 


J 





sefitusa allegitt es Dazu unterfchiedliche Stellen des Hem 
Hoff⸗Rath Stahls, darinnen Diefer fürtrefliche Medicuschm 
Dieſes lehret. Dawieder wendet unfer Paflagier eim, es wäre 
dem gelebrten Manne wohl nie in Sinn gekommen, daf 
Die Seele einen bereits lebender Cörper bilde / vide 
weniger daß die Seele wohl Verſtand aber keine Gedan 
. denbabe. Dadurch) wird nun Die Lehre bes Heren geheind⸗ 
ben Raths gewaltig verdrehet, und einer Abweichung ven Gem 
Hoff⸗Rath Stahlen fälfchlich befchuldiget. Denn jener fat 
nirgends fehlechter dings daß die Seele wohl Verſtand ade 
keine Gedancken habe,fondernnur daß es in Anſehung der Bil 
ung des Leibes nicht anders ſey. Wer aber bieſes nicht fir 
die ungezweifelte Lehre Des letztern erkennet, Der muß von fin! 
Doctrin gar keinen Begriff und niemahls geleſen haben was ſ 
wohl er ſelbſt als ſeine vormahligen Auditores, die feinenprin- 
cipiis gefolget , in öffentlichen und gan neuen Schriften, don 
demunterſchied inter Aoyov & Asyıouov,oder intelledundnpl- 
cem(omnifpechalifiveconcurfu five fucceflu memoriede- 
fiturum) &ratiocinationem und von Dem Berk du Get 
ration fo gar deutlich Ichren.- Worausgugleichzuefhuni 
dad) feiner Meyaung die Seele ſich felbft einen Leib ju form 
ven nicht nur anfange, fondern auch fort fahre, mie der 4 
Hoff Rath unter andern aus denen Brand umd geuerNibr 
ten beieifet, die öfters allererfk !einer bereits giemlich if 
Fucht imprimiet toerden. Was beſchuldiget man denn den 
'homafum , daß. er ihn unrecht ullegiet und fich ohne Od 
auf ihn beruffen? Gewiß Die fo aceurar und uunftandlic an 
führten loca seven nebſt vielen andern, welche gu citirenu 
nöthig, da die Stahlifchen Lehren ohnedem aller Melt befond 
ind/ das &egentheil sffenbahr, man wolte denn Derm/Thome- 
un befchußbigen, ergehedarinnen yon denmHeren DM) 
daß er dem Leibe ein Leben zufchreibe, che er von Der vH 
irt werde, wohin fich Denten laft, wenn sefant wird der 
einen bereits lebenden Cörper crfk; bilde. and 
bermahl gewöhnliche Verdrehungen unfess lal 





— — 


- 57 der Here geheimbde at nicht einmahl von 7ẽ. 
benden Coͤrpern / ſondern von Coͤryern derer lebenden (Corpori« 
" bus viventium) redet. 


Wenn Pag. 30. wWoͤner befufbiget wird, er blaſe ſich 
gewaltig auf, fo ift der Beweiß recht curieux. Denn es wird Auoeoclnete 
au dem Ende angefuͤhret, daß er geſchrieben, er hoffe, daß ergung Johann 
vor det Cenfur dudy der en Criticorum nichts 3u bel Webh ſters dag 
feseen babe, indem ex vorhabens fey, was andere vor" ſich aufbl⸗ 
ep gelaffen, zu bemerden, und die Sachen, die anderenur 5 . 
Bürglich berübret, weitläufftiger aussufühbren. Nun glaus . | 
be Kl wohl, daß unfer nach Engelland reifender Paflagier.vor eine " H 
fonderbahre Modefie hält, von ſchweren ragen nach feinem i 
Epempel (pag. 13, 14.). neue Meynungen in Die Welt zu ſchrei⸗ 
ben, und won felbergugeftehen, Daß Die gantze Lebens⸗Zeit nicht 
hinlaͤnglich ſeyn Dörffte, Die ſchweren Knoten, Die Dagegen moͤch⸗ 
ten geflochten werden ‚ aufgulöfen. Ich glaube aber Doch, wenn 
er inEngelland werde angelanget, und Dafelbft mit vernuͤnfti⸗ 
en Leuten mehr umgegangen ſeyn, fü werde er von ihnen ers 
’ fa abren, Daß man allda Denjenigen zu Webſters Zeiten für einen 
verwegenen Phantaften gehafsen und noch halte, der von wich⸗ 
tigen Materlen wieder die allgemeinen Meynungen zu fehreiben 
ſich unterftanden, und ſich nicht zum wenigſten die Hoffnung ges 
macht, alles auszuführen, roas Webſter vorgel ad zu haben in 
dieſen Worten ergehlet. Wenn aber einer nichtmehr fehreibet, 
als nur daß er hoffe und vorhabe dasjenige zu prefiren, was . 
von am unumganglic) erfordert wird; ſo kan ich unferm Pafla- - ‘ 
er im Bertrauenfagen, daß derjenige; der ihn — einer F 
J — befchuldigt, im gemeinen Leben ſelber für einen 


unbefcheidenen Tadler pflege gehalten au werden, 


5. 
Doch es folget pag. 31. Kewei von groͤſſerer Erheb⸗ Fernere 
lichkeit. en auffer dem in Deere —— 
ſchneiderey Zweiffels ohne noch viele — zu — finden 


feyn, wie denn ſein Antläger bey peniger Dach irren 





Semirt werde, wohin ſich des 


10 | Bründliche Beantwortung 
defisuta; allegist es Dazu unterfehiebliche Stellen des Sem 
Hoff⸗Rath Stable, Darinnen Diefer fürtreftiche Medicuscha 
Diefes lehret. Damieder wendet unfer Paffagier ein, es win 
dem gelebrten Manne wohl nie in Sinn gekommen, bi 
Die Seele einen bereits lebenden Eörper erftlich bilde, vet 
weniger daß die Seele wohl Derftand aber feine Gebr 
cken habe. Dadurch wird nun Die Lchre des Herrn geheimb⸗ 
Den Raths gewaltig verbrehet, umd einer Abweichung von Hem 
Hoff⸗Rath Stahlen falfchlich befchuldiget. Denn jener it 
nirgends fehlechter Dinge daß die Seele wohl Verſtand at 
keine Gedancken habe,fonderninur Daß es in Anſehung der dh 
dung des Leibes nicht anders fey. Wer aber Diefes nic fr 
die ungezweifelte Lehre Des letztern erfennet, Der muß von fin 
Dodtrin garkeinen Begriff und niemahls gekefen haben,nas 
wohl er felbfi als feinevormahligen Auditores, ee 
cipiis gefolget , in öffentlichen und gang neuen Schrſten Mb 
demilnterfchied inter Aoyar & Asyiouer,oder intellediumk 
cem (omnifpecialifiveconcurfu five facceflu 
ſtitutum) &tratioeinstionem und von Dem Berd'u tur 
ration fo gar Deutlich Iehren.- Woraus zugleich zueiiadh | 
dad) feiner Meynung Die Seele fich-felbft einen Leib m nm 
ven nicht nur anfange, fondern auch fortfahre, wie MD 
Hoff⸗Rath unter andern aus denen Brand = und Genie. 
len beweiſet, Die öfters allererſt !einer bereits: zieu 
Frucht imprimirt werden. Was befchultiget man da c 
homaſium, daß er ihn unrecht allegirt und FREIEN 
auf ihn beruffen? Gewiß Die fo aceurat und uni 
- führten loca beweiſen niebft vielen andern, voeldiis 
nöthig, da Die Stahliſchen Lehren ohneden ui 
find, das Gegentheil offenbahr, man wolte 
num beſchuldigen, er gehe darinnen SEP 


ab, daß er dem Leibe ein Leben 38 —* 
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Seele einen bereits lebent * 
waͤren abermahi gewohnice 
* Be; 


« 





no Ä der Unterſuchung vom Bobdld, 11 
xt - Dahingegen Der Herr geheimbde Kath nicht einmahl von le⸗ 
N benden Lörpern,fondern von Coͤrpern derer lebenden (Corpors- 
am - hu- viventium) redet. R 


5. XV. J 

ci Wenn pag. 30. Webſter beſchuſdiget wird, er blaſe ſich 
ki gewaltig auf, fo iſt der Beweiß recht curieux. Denn es wird ne arinbete 
“gu dem Ende angeführet, Fi er gefchrieben, er hoffe, daß er gung Johann 
m vor det Cenſur audy der ſchaͤrfſten Criticorum nichts zu be= Bebflers, dag 
13 ford babe, indem er vorbabens ſey, was andere vor Th aufblaſe 

ep gelaffen, su bemerden, und die Sachen, die anderenur 
Ya kuͤrtzlich beruͤhret, weitläufftiger aussufübren. Nun glaus 
im beich wohl, daß unfer nach Engelland reifender Paſſagier vor eine 
da fonderbahre Modeltie halt, von ſchweren Fragen nach feinem 
ii Epempel (pag. 13, 14.).neue Meynungen in Die Welit zu ſchrei⸗ 
ns ben, und Dabey felber zu geſtehen, Daß Die gange Lebens⸗Zeit nicht 
m binlänglich ſeyn Dörffte, die ſchweren Knoten, Die Dagegen moͤch⸗ 
ns Vengeflochten werden, aufzulöfen. Ich glaube aber Doch, wenn 
. er in&ngelland werde angelanget, und Dafelbft mit vernuͤnfti⸗ 
m gem Leuten mehr umgegangen ſeyn, fo werde er von ihnen ers 
fahren, Daß man allda Denjenigen zu Webſters Zeiten für einen 
" verwegenen Dhantaften gehalten und noch halte, Der von wiche 
tigen Materienwieder Die allgemeinen Meynungen zu fehreiben 
ſich unterflanden, und fid) nicht zum wenigſten Die Hoffnung ger - 
” macht, alles auszuführen, was Webſter vorgehabt zu haben in 
dieſen Morten erzehlet. Wenn aber einer nichtmehr ſchreibet, 
3 a8 nur Daßerhoffeund vorhabe Dasjenige zu preftiren, was 
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Zer Im Vertrauen ſagen daß derjenige, Der ihn deßwegen einer 
beſheehem gemeinen Leben ſelber für einen 
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son ihm unumgänglich erfordert wird; ſo kan ich unferm Pala- -- . 








ine Budesacunben BaR er von der ber Lycanthropumte 


er babe viel fübjedta, ſo damit b 
Ye unboife doch ein eins J es Sehen — 
bringen, ſondern muͤſſe ——c—— olino aber 


gen, da er doch auf feine eigene —* nicht mar häkte 
provociren, fondern auch bauptfächlich aus allen ins ber‘ 
dere dabey angemerdten Anden RationesPhyfico-Me! 
dien allegiven follen. Es find aber lauter unverſchamt Iv 
It. mn das gelten fol, daß einer ohne alle Raifen 
A ich habe zwar nur ein wenig inein 
Kader er Zweiffels ohne viele Spuhren von diefenaderimmn 
Laſter darinnen zu finden ſeyn; fo wird. das herrkchſte Wel 
verdienen durch den Hencker Verbrenner zu werden, ſo oft 
dem liederlichften ‚Bunde Jungen bi belieben wird, es ju le 
Sonder Lycanthropie hands Webſter cop. II. Sen 
und cap.V.g.æc. 150.008 .81./094. — 
. „ deraber eher bafe , noch in dem gangen — 
Lycasthropie, die er verrichtet oder Bartholinw 
net, mit einer einzigen, Syibe, Zeberidh gar nich aiamt 
unfer Paflagier eine fo greuliche Calumnie auch nur in in 
‚fen entfchulbigen wolle · Denn wenn cr ſich En 
und 34 5 des V.Eapitels bejiehen wolte, wo 
se Syempel von Euren aus Bartholino ann ne 
bingufegt , ex. habe felbft in feiner Praxi wohl fo 


Cafus gehabt und cutirt; fo es tagen 
* —2 — nieht bieher A —— —5 — 
Lycanthropie,fonder von andern wunderüchen Einbilduua 


sehandeh, Deine die Aere bey — Se 

es nicht die te Prahlerey, indem 

Kar —VF— von —Se——— chten all le Bü 

zum vollwären, und die eCuten bee men Fur —& 

dem es nur barauf ankaͤme, daß man ſich nach Des’ Patienten 

Fan antaſie richtete, Imeeäe odbe, und wenn ej. Er mm 
berwunberfich Zeugin Leibe, dergleichen in feinen Nactkahl 

werk. unbihn meißmaher manbabe in Oasen art, 





St e8 was einfältiges, von Deraleidfen befandten Dihgen einen 
beſondern Cafum mit vielen Rationibus weitläufftig gu machen. 
‚Und alfo wird Die Befcheidenheis Diefes Engelländers gegen Die 
falſche Anklage unfere Paflagiere nt leichtlihbeftehen.  - 

Eben ſo unerheblidhift, was pag. 31. wieder Webſters Vertheidi⸗ 
Leben und Wandel angeführt wird. Unter Paflagier hat zwur gung dedTho- 
recht, weñ er faget, es ſey nicht ein jeder der Art, dab er feiner&eg, mafıjien 
ner Perſon angreift, e er fehreibet Dabey wieder die offe nbahre ne r 
Wahrheit, daß Herr Thomaſius es hier haben wolle. Nichte ger 
deftomeniger bleibetdie Muthmaffung des an geheim. Raihs rung. 
„gar warſcheinlich, daß, twenn ex was ungebührliches begangen > 
" hätte, da elbe Glanvilt nicht wuͤrde mit ſtilleſchweigen übergans 
gen haben. Denn daß Glanvilleben nicht die Art gehabt, et⸗ 
was gu verſchweigen/ Das IN feiner Gegner Verkleinerung dies 
nen können: echellet aus feinem Sadducifmosriumphat. pert.II. \ 
fe&.1s, 100 er gegen Reginaldum Scorum von der Here zu Ens . 
dor —5 — Br a Sadıe fir gie war _ \ 
rey ausgiebt, und Dabey lebha weiber, wie fehr au . 
von Dem Weibe verführen laſſen; fo Tan fi Glanvill nicht == 
enthalten, den son GOit verlafienen Saul, der boch feiner Mey Ge 
nung nad) Denböfen Geiſt leibhaftig um Rath, gefragt, als einen 
Ben fürzüftellen, Der groſſes Mitleyden verdiene, nur Damit ed 
m nicht an Gelegenheit zu dem impertinenten Vorwurff, das 
mit er ferne Gegner beygroffen Herren verhaßt machen wollen, 
mangeln moͤchte, Daß Die Gleichniſſe, welche Scot und feine Bruͤ⸗ 
derpon Saul geben, auf einen in Noth gerathenen Fuͤrſten Mas 
jeſtaͤt⸗ ſchaͤndiſch ſeyen. ehe eben Webften cap. 1.$.29.30. 
DoS) unfer Pafigier it befese Nah Haben, Daf Serien 
Mebfter nicht Der befte Bruder muͤſſe gervefen feyn. Worin⸗ gen eines bör - 


nen beftehen fie denn? 1) Be ifk vorher im Predige- Amtelen Wandds, 
ae —E bern —— —— Dane chf 

phofirt worden.” Die Sache hat ihre Nichtigkeit, ich ſehe gyrepiger cin 
aber die Folge. nicht . Denn magimn ſolte nicht einer, der Medien wor 
. zn 3 5 . on dm 





eingutes Teven geführer, jowohl und noch eher aus einem pres 
diger ein Medicus werden koͤnnen, als ein liederlicher Menſch dem 
ſeine Abwege noch weniger Zeit —— ſich in zwey Facultæten fe⸗ 
zu feßen. Und wer weiß, ob Webſter nicht genoͤthiget gene 
jen , den geiſtlichen Stand wieder feinen Wilen zu vetlaſſen? 
althafar Bekkern wurde mit gutem Recht Die Cantzel verdo⸗ 
then, nicht weil er aͤrgerlich gelebt, ſondern wegen feiner falſchen 
Lehren. dat ont 1 war fo weit nicht vergangen, eökan 


aber gar feicht feyn, daß man ihn wegen feiner Lehre, daß es fir 
ne Hexen und Öefpenfter gebe, abgefegt. - er nurdasp:dun 
mit dem Satan und deſſen leibliche Erfcheinung fäugnet; dan 
machen ja vielevon unfern Orchodoxen noc) auf denheutien 
Tag zum Ketzer, Adiaboliften und wenigftens halben Atheifen 
und würden ihn, wenn eg nur bey ihnen ſtůnde, ſchwerlich imkan 
de, geſchweige Denn an einem Dienfte leyden. Wie viel ge 
at einer in der Mitte Des vorigen Seculi, da Die Blindheitind 
fen Punct noch viel Arger gewefen, besivegen eines eeißer 
mtes entfeget werden tönnen? In folchem Falle nmnir 
vielmehr ein Beichen.einer guten Aufführung, wenn en heity 
| . ser Prediger fid) auf Die Medicin applicirte, und an fat 
|. - hes ynnügen Müßiggangs folchergeftailt GOttumd dem Mike 
ſten lieber in einer veränderten Profesfion dienete. 


. $% IX. . 
Das andere Argument wieder Webſters Lehen m 
2) über vick Wandei iſt vollends fehrübersengend. Cs heiſſet 2) Er 
Seindeflogt: über viei Jeinde lagen. Wer fein Buch nur ein menig ad 
fichet, Ban daran keinen Zweifel tragen, und alfo iſt auch no 
die Folge unlaugbahr, daß ermüffe ein böfes Leben gefühte! 
ben. Denn daß er viel Feinde befommen, bat er mit alen 
‚gemein, die fichj denen gemeinen Meynungen miederft 
haben. Bon Diefen aber hat man jederzeit sie (limme O0 
gegefagt. Rur iſt es Schade, daß die Melt nicht mehr! I 
ben will, daß es twahr fey, und-Daß man unter uns ſihda n 
gleich auf Des feel. Herrn D. Luthers Erempel befinnet, IN, 
tohlin feinem Leben als nad) feinem Tode gon manhen Er 
ften Die gattlofeften Dinge Schuld gegeben worden ; da doch * 
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fer Paflagier feinen Beweiß, ungefehrauf Die Pag. 48. num. 4.37 


Jin. exptimirte Art, wird wollen angenommenund ohne Zweifet 


dahin verftanden haben, wenn bier bie Seageit,ob ein Beer, 

* der die Herereyen laͤugnet, ſich Durch fein böfes Leben andere zu: 
* Seinden gemacht. I EEE EB 
Der fegte Grund b el 

bey vor einen ſehr kuͤnſtli⸗ 


darinnen beſtanden, daß er geſucht, denen Meuſchen den Aber⸗ 


glauben zu benehmen, Daß der Teufel mit Denen Heren Buͤnd⸗ 


nüffe ſchloͤſſe, und ein jeder alles wovon er ſonſt keine Urſache zu 
geben wuͤſte, ſeiner Macht zuſchreiben muͤſte; ſo glaube ich, daß 
er, ohne Hm geringſten ein boͤſes Leben zu führen, ſich gar wohl 
des Tafhen-Spiclens hatte bedienen und es zu Dem. Ende Ich 
nen Fönnen, Damit er Denen Leuten Deutfich zeigen moͤgte, wie na⸗ 


türlich B manches Blendwerck machen lieffe, Daven ein Unwiſ⸗ 


fender ſchwoͤren folte,esgienge nicht mit rechten Dingen zu. fo 
würde man ihm fein Uocus Pocus fo wenig fuͤrzuwerffen haben, 
als einem, der eine Satyre fehreibt, Die Thorheiten, Die er fagt, 


"um andere davon defto deutlicher zu überführen, toenn er fich gleich 
= & einen ſehr kuͤnſtlichen Tafchen s Spieler ausgegeben hätte, 


ch Fan aber folches in feinem Buche nicht finden, fondern ge 
nur ı) daß er cap. VII. $.42. pag. 209.270. zwey kunſtliche Ta⸗ 
ſchen⸗Spielereyen befchreibt, Die er. andere pradticiren fehen, und 
2) cap. IV. 5.36. pag. 108. erzehlet, Daßer, da er noch ein Knabe 
geweſen, nebfl.cinigen andern Knaben etliche Kunſt⸗ Stuͤcklein 
machen und infonderheit einen Ring in den Mund nehmen und 
an einen Stock, den ein anderer an beyben Enden fefte hielt, 
Bringen koͤnnen: welchesder Prediger des Orts, ober gleich fonft 
ein frommer, wackerer und gelehrter Mann getvefen, denne: 
Aus einer wunderlihen Einbildung fhr Hererey gehalten undfie 
deswegen warnen laffen ‚von ſolchen teuffelifchen Dingen abzus 
Taffen, Ob dasheifle,f ' 
u bie⸗ 


XXx. 

t arinnen: Er giebt ſich das 
— Taſchen⸗ Spieler aus, und Dr Spieler 
ruͤhmet fich bier und da ein Hocus Pocus cum applaufu sc beſchuidizt 
gemachtzu haben. Allein da der gröfte Eyfer Des Mannes wird. ö 


ch vor einen ſehr Fünftlichen —2 


Der La· 











— trüben ———— 
auſu gem: 
55 # Beh Me ie anderen von ſih 


mir nicht bi — es/ b fern Ber 
weh bla füreine feinem ——— gewöhnliche rung, 
ſich Damit gu beheiffen pflege, davon habe 


An — 
daß Hr. Tbo- ich ſchon a roben gegeben, und finde unmit 
mahus Web be bahr hernad) Pag. 32, le nee und gang Ve 5 


. re em Herrn Thoma: a 
[5 


bey Webftern nicht nur ein Auge gu, fondern 
alles vor gang umfehlbahre Wahrheiten, fo — I 
nur der Autor raiſonnite. Könte auch wohl eine unverihin 


ig: Una rheit in Den Tag hinein gefchrieben werden, ar | 


eheimbde Rath) in Der Vorrede zum Webſter m: 

aöral ch m aussi Rheelbet, gr wolle fein Webſtan ge 

‚Lob nicht ſo tendiert haben, alsıtrin 

lien Sehen mit ihm eins wär fondern auch hen⸗ 

pel ——e— darinnen er theils Die Sache feiner av 

tung überfäft, theils feinen aiſſenſum nis deutlichen dom 
zu erlennen siebs? 


5. xx. 
Ob Sr. Tho- Webſters Auslegung derer Schrifft⸗ Stellen, def 
Er us die Paffagier wieder.ihn ER biß 40. vom Teufel erklärt, ht 
mm vor ABor. (affeich feiner eigenen Detantwortung, und füge nur einer 
Vaud Rene merckungen bey. Unfer Kobolds⸗ Advocat vermundetfi Ram. 
win halte? 3. uber Den Heren Thomafınm, wenn er glaubet, daßes dub 
und Bauch Redner gebe, und meynet gnugfame Railonzu We 
- ben, denen Scribenten obftinar zu wieder zu fpredhen, Dit * 
ie daß ehedeſſen dergleichen Leute geweſen. Und Diet 
a) feiner Untoiffenheit, ohne welche erfich nicht mit 
nden haben, ein-Fadtum sıı Läugnen, deffen Aahıttl 
ve alte Hert Eafper Loͤſcher in feiner Difputarion de Enp- 
ſtrimythis nebft fo vielen andern orchodoxen Theologis!" | 
haupüt, als der wahren Mutter aller Verwunderung u n 








a —— en nn ehe 
- halten. Er haͤtte aber ſich vorher darzu legitimiren follen, daß 
dher Herr geh. Rath. die Begebenheit Ador. XUL alfo erkläre. ;- 
Denn daß er diefes thue, wird ein jeder Lefer, Dem feine Meynun⸗ 
- gen fonft nicht befandt find, aus Der Connexion ſchluͤſſen mit 
welcher unfer Paflagier ihn in Die Controvers mit Webſtern 
über den daſelbſt ermwehnten Wahrſager⸗Geiſt eingeflochten. Ich 
„habe aber in feinen Schriften nichts davon gefunden, und fo lans _ 
geman ihm etwas aus feinem andern Grunde beymilfet, ais weil . 
es Webſter fagt, fo.Jange verleumbdet man ihn lediglich," - - 
i 5 XXI . 
- Doch) dem fey tie ihm wolle, fo waͤre es unnoͤthig von &rempet ſol⸗ 
Bauch⸗Rednern mit einem zu difputiren, der nad) Engeland GerDeenfihen. - 
-reifet, Denn in Londen darf er mın eineGninee-daranf wens - - — 
den „fo Fan er einen ehrlichen Mann ſelber ſehen und hoͤren, von 
welchem Stadtskündig iſt, und mit Dem die Probe alle Tage ges R 
macht werden kan, daß er durch den Bauch redet, man mag ihm on ‚ 
auch den Mund ſo feſte verſchlieſſen ale man wolle, - Dahin will u 
ich alfo unfern Paflagier Berne fen haben, und en er 
"mit feinen Augen ſtehet, und mit feinen Ohren hoͤret baß es wirt 
lich folche Leute gebe; ſo werde er auch glauben, Daß es woͤglich j Z 
und folglich fein ganges Raifonnement keinen Schuß Pulver WB 
werth ſey. Dem geneigten Leſer aber will ich hierbey recom- · 
mendirt haben, des berühmten Franciſci Mercurii ab Hel- 
mont Alphabet. vere Natural. Hebr. delineat. colloqu. 3. Pag. . 
23. nadjsufchlagen, wo er hiervon faget, guodtalis fermo fiat - , 
. Epiglottiderm (que efl elevara quædam cartilago, que veluti — 
infolle aſarium, initium arteriæ aſperæ) ut quis ſecilicet at- 
Arado ſpiritu loquatur in ventrem ſuum, ore peniius clauſo 
admodum non ſaltem olim Engaftromytbi five ventriloqui 
cuti eſſe putandi funt ; ſed & noßris temporibus decepteres . 
quidam fefe divinare fingunt. Wobey et die Verficherung, 
Bas ihm felbft eine gang gewiffe Erfahrung ſolches gelehret Habe, : 
mit folgenden Worten giebt: Prous ipfe cersillima edodus [um — 





experientio. Fa 
an 


2 Ze.) . XIWV. 





. XXIV. 
Web ſters ridhr Daß er pag. 35. vet glauben Ban, daß’ Bezug 
tige Allegati- ſchrieben was Webſter aus ihm anfühst, ce ar nat 


zu. Es erhellet aus Dem bifherigen und wird ſich fernerzeige, 
wie vermegen unfer Paffagier andern Meynungen andichtet di 
ihren Lehren ſchnurſtracks zuwieder find. Alſo dencket erande 
temachen es auch fo, und hat dabey Das Judicium nicht, zwi 
fhen einem Gervafche, Darinnen er andern ohne die geringftertd, 
te Citation bald Diefes bi jenes zufchreibet, und zwifcheneint 
volftändlichen Allegation zu machen, dergleichen ſich Weöfe 
ſo wohl fonften, als infonderheit bey Der gegenwärtigen Grüx 
cp 6. $..49. pag. 221. bedienet, woſelbſt nicht nurdieeigenticg 
Stelle Beze, fondern auch deſſen eigene Worte weitläuffigan 
geführetworden. . 

j §. XXV. 


rethumer mn; Pag. 36. tot er eine ziemliche Probe einer jümmekdr 


Paffagiers Unwiſſenheit vor 


en, Der von dene heydnifchen Oracuhdipt- 


denenO- tiren toll, an den Tag; wenn er meynet, x) es hitkund Ab 





mand alle ihre Antwyorten insgefambt vor Bercügeshit, 
"Davon Doch foweitläufftige Schriften am Tage liegen: DL.) 
Ehrifti ðchurth hätten ale diefe Oracula auf einmahlaufat, 
welches ausgepeitſchte Mährlein Doch Die Gelehrten (denn 
ſtens mit unwiederſprechlichen Zeugniffen Der alten nach Chili 
Geburth wirderlegt: 3Jbey Ehrifti Geburt habe iehegdni 
"Superftition nod) auf dem höchften Gipffel geftanden, dad 
einer nur Ciceronem fefen darff, wenn er wiſſen wil weſh 
Der Credit derer heydniſchen faffen ſchon vorher bey g 
"ten Hehden gefallen gervefen, und wie nothwendig deftugtn hy 
te Beträgereyen, wenn gleich der Satan Teinen auf! 
ordentlichen Einfluß dabei) gehabt, nad) u ende, u 
fen,.da vollends die Ankunfft-Chrifti ins Steic und Das fit 
‚Des Enangelii Dazu gekommen, wodurch and) ‚die — 
. "Mercke des Teufels und unter fofchen.Der Merglanit M 
der Pfaffen Schelmereyen gerftöret worden. zn 





B 5. XXVI. J I 
ag. 38: bat unſer Paflagier Recht, daß von.denen, fd 6.2 
Gottes Sr gemäß vom Teufel fenciren, — —— 
geſagt werde, daß ſie ſich das Reich des Teufels zu erweitern ber EbI DIE he 
muͤhen. Allein Das ıft. Die er ob diejenigen, wieder voeldhenag fe dus 

‚Herr Thomafius gefhrieben, Öttes pre gemäß fenciren, Heich des Ten 
oder ob fiedem Teufel mehr zufchreiben, als er dermag, welches feie erweitern. 

a nichts anders ift, als fein Neich erweitern wollen. Andern, _ 
jeden Teufel für ohnmächtiger halten, koͤnte dergleichen ſchwer⸗ 

„lich beygemeffen werben, wenn fie auch irreten. Wenn niemand 
Beine Hexerey mehr glaubte,fo müfte fie aufs un wenn 
zuvor der gange Erdboden vol Heren und Hegenmeifter geweſen 
waͤre. Die Lift und Boßheit des Teufels wieder DagEvanges - 
lium iſt eben fo offenbahr, wenn er gefährliche Tücken Dagegen in 
denen Kindern des Unglaubens geiftlich wuͤrcket, als wenn erfie . 
durch einen Befeflenen vornimmt... Fürdenen leiblichen Nach⸗ 
ftellungen des. Teufels ie Beine befondere Beſorgnis nöthig; 
wenn man fich nur für Denen geiftlichen genug in Acht nimmt. 

gẽ ſus bleibt ein Wunder⸗Mann und feine Euren Zeugniffe, dab . 
er Bein bloſſer Menſch geweſen, die von ihm ausgetriebenen uns 
faubern Geiſter mögen nun böfe Engel oder ſchwere Kranckhels ” 
ten gewefen feyn._ Mit einem Wott, es ift fo vergebens, den . 

Zeufelzu einem Eckſtein des Glaubens zu machen, ohne welchen 
dasgange Gebaͤude nicht beſtehen koͤnte: Daß wenn auch diejeni⸗ 
gen „welche dem Teufel keine oder wenige Kräfte in leiblichen . 
Dingen zuſchreiben, handgreiflic) irreten / fie Doc) deswegen alle _ 

- übrigen Wahrheiten derChriftlichen Neligron rein und Lauter bes 

halten koͤnten. Davon unten$. CXAZII. ſeqq. ein mehrereswird 

aufagen. ſeyn. . 


$. XRVII. > 
„ „Der Schluß,der pag. aꝛ. von der Teufelifchen Befigung Daß der Tem - 
geinachtwird, it fehe ungereim. Ufer Palgier fat, hat Der au en 
böfe @eift Durch einen Befeffenen reden, und (73 folchekgeftalt Bekltun De 
San. 


mit andern Nenſchen in einen Difeurs einfaffen Fönnen, fo hat ergein, 
eben ſowohl von einem ee Se Buͤndnuͤſſe mit ihnen Uns 
£ 2 ter⸗ 





20- 5 WDEUNDLDE Beantwortung 
terhandlung pflegen koͤnnen. Das möchte fich hören laffen, wem 


“jemals waͤre vorgegeben worden, Daßer auf dergleichen Art 
&ta gefehloffen. Da aber ſolches nicht iſt, fo bemeifer es —* 
meine Meynung, daß der Satan ſich einen Coͤrper ſchaffen da⸗ 
Felben annehmen und darinnen Denen Hexen erſcheinen Kinn, 
im gerinften nicht; fondern giebt vielmehr eine neue Muthmap 
fung wieder die pacta, wie ich in Der vorhergehenden Abhands 
fung weiter ausgeführt, —— 


Bas wie Wenn endlich auch alles wahrteäre, was der Aut 
⸗ are, rhij 
Teen ieher gegen Webſtern raifonnirt; fo würde der Schlaf, ine 
gehbret nicht Davans giehet, Dennoch fehr einfältig feyn. Hert Thomıfı 
we Haupi⸗ faget quedrcc es ſey ihm genug, daß Aebfter feinen Hans 
erde. Satz gehörig defendirt habe, die Befeffenen gehöreten hier 
e nicht, und bey andern Preben ragen Tonne wohl was ju ein 
nern ſeyn. Unſer Paflagier antwortet Webſtern auf ale fr 
nen Beweiß Fein Wort ja er gedencket Deffen nicht einmakımt 
einer Sylbe, fondern raifonnirt allein wieder feine Antw 
gen einiger &chrifft-Steilen, bey welchen man zum hihtatl 
die leibliche Erfcheinung des Teufels in Der Berfchung Ci, 
welche unfer Paffagier mit gar nichts befoiefen, läugnndarı 
wen man im übrigen alle ferne Erklaͤrungen in alten © 
Pasfıren faffen und Dem ungeachtet die Fhomafifche Run 
don Herereyen behaupten will. nd gleichwohl bilde c fh 
Die Leute fothörigt ein, Daß fie dargus fdhlüffen foften, Wehfet 
Buch waͤre deswegen nur ein ſchwaches Küthgen geyen de 
Hexen⸗Patronen. 


6. XXIX. 
fe des Bender pag. 42. ſegg befindlickenErwehnung des Vache 
—& — de FERIEN ei zugh ich mich nicht aufuhe 
ug des ten. Der beygefügte Lob-Spruch deſfelden gcher mic nid 


he de A- an,der Wunſch aber,daf es möchte ing tentfeheüberfegermtn | 


eheifimo &Su-Plinget-fehr feltfam, Denn das roiffen alle Buchführer ir 
perßitione. gen, und mer nur bie Meß- Catalı ehe ber. in Duchläden 
Den gehet, daß die Verſion, auf weiße unfer Pıffa ;gier ſo ” 





“ gighoffet, als Die Juden auf den Meblam, ſchon gedruckt gewe⸗ 
: fen, ehe Webſter heraus fommen. Waͤre er nun alleine der I- 
. rant, Der von einem fozneuen, fo befandten, und von ihm fo, 
; halle) verlangten Buche Mr wuͤſte; fo wäre mir leyd vor 
ı Ihn, daß er fich durch eine ſolche Art der Unachtſamkeit bey ſei⸗ 
nen Paironen ſo gar übel recommendirt. n 
un Credat Judzus Apella, 
nr Non ego. , . . 
W6hehnn er Beine plaufiblern Künfte weiß,denen Lefern ein Blend» a 
\ werck vor zu machen, Durch welcht fie ſich follen verleiten laffen, 5 
= quf gang andere, als die wahre 4.Autores feiner Unterfuchung 
zu rathen; foiftes thörigt, daß erfich ohne Noth mit Überfegen - 5 
martert, darzu er Fein Geſchicke hat. Und alſo hätte er nur ims 
mer bey der gedruckten Verfion bleiben mögen, welche den 
Schnitzer nicht begehet, Den er- gleich in Der erfien Zeile feiner U⸗ 
berſetzung gemacht, da er Die Zxißensiam probandam in eine - - 
Dartbuung des Weſens meramorphofirt und fid) ohne Noth 
bloß giebt,daß er eines von beyden nicht wiffe, entweder daß Ei- 
ſentia und Exiftentia zweyerley fey, oder daß nicht Diefes, ſon⸗ 
dern jenes auf teutſch Weſen beifle,. - oc 


5 5. « rn “ 5 . 
Wenn erfich ferner einbildet Daß dem Herrn Thoma-Daffefe ber 
fio diefes Buch als Pfeffer in Die Nafe geftiegen, und er ihmmellet wiäits 
folches als eine Ruthe geigen toil; fo fiehet man wohl, Daß der Wide wert 
gun Menſch gar fehlecht einfichet, worauf es anfomme, Er 
ildet ſich Wunder ein, wie man denſelben Damit güchtiger koͤn⸗ 
‚ne, und fuͤhret zur Probe eine lange Paflage an, deren groͤſter 
Theil die Exiftenz derer Geifter , Die der Herr geb. Kath) nie» 
mahls in Zweifel gegogen,.beweifetundalfe gar nicht hicher ges 
böret. Demnach kommt es alleine auf den Säluf an, welcher 
mut wenig Worten Die Hexereyen durch fuͤnf Gründe darthun 
.foll, 1) mit.derer Heren Bekaͤntnis 2) mit ihrem Confens in des = 
nen Umftänden, 3) mit denen Mahlzeichen an ihsen Leibern, . 
4) mitdenen Preienten , die fie von Denen Geiftern bekommen; . 
mit andern Wuͤrckungen eb der keſet ein free 
3 wuͤr⸗ 








würdig Exempel bey Henrico Moro in amidoto adverfür Aıkei- 
ſmum lib.JIL.cap.U H. p.108 ſegq. ſuchen fol. Dastfind namdieAr- 
menta alle die m den gangen Buche Davon vorkommen, und 
von andern ſchon laͤngſt gefagt und auch miederlängft beam⸗ 
wortet worden, auſſer daß ſich meines ABiffens niemand 
die Mühegenonmgen , des Leichtgläubigen Engelländers Etrh⸗ 
— lung zu pruͤffen; weswegen ich diefelbe in Der vorhergehenten 
Vorſtellung unterfuchet. Bey dieſen Umftänden ftelle ich mir 
billig den Herrn Thomafium viel zugefegt für, als daß erſich ide 
eine bloffe kurtze Wiederhohlung fo bekannter Dinge im gern 
Ken bewegen ſolte. - 


9. XXXI. 

gechnei a, ſpricht der gute Menſch es wird darinnenſchrnach⸗ 
Feng druͤcklich bewieſen, daß es Beifter, Geſpenſter und%erenge 
beräereep be, und daß diejenigen, fo dergleichen nicht zugeben well, 
len cum ipfis Acheis caufam communem machen , und zum 
en wenigften unter die Novitios derer Arbeiften suchen 

ſeyn. Allein was haben die Geiſter und Gefpenftermt 
homafio FR Wie nachdruͤcklich die Heran ld 
tet worden, habeich ſchon gewieſen. Und wenn dae dhn 
urã geſchrieben wäre, daß darinnen von Derneinm I 


Hexerey auf-den Atneiſmum argumentirt wrde wit 


der Here geheimbde Rath mit gutem Recht ſich blohdınit 
möoquiren, wie er über andere gethan, Darinnen gleiche That 
begängen worden. Allein. Das ift abermahl eine Umvahrd 
don unferm Paflagier. Befagter Tractat handelt von derättl 
reh auffer dem neunten Capitel, Darinnen fie bloß als ein lt 
perfition detrachtet wird / Die indiredte mit dem Gontsdint 
zu thun hat, auch noch im dritten und fiebenden Capitel in 

Nubric de dgmatibus, que cum Arheifmo conjunde fünt,A 
adeum ducuns. Dabinrechuet er ı) Die Kiugnung der göttliin 
„> Provideng $.1..2)die Meynung , Daß die Seelen fterbliclnn 
5. 1N. undfaget vonbeyden, daß fie Dem Acheifino ma og) 
wären. Hierauff kommt er z) im IIL.S. aufdiejenigen, 
(äugnen, daß es Geiſter gebe, und befchuldigt fie, dab Ihre im 

s ö - 


en 
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dem Atchgifmoden Aßeg bahne, morauff der Sat mitdiefen 

- Morten defchloffen wird: 4ieraus ifE nun zu beurtbeilen, wie 
weit fie Gefpenfter, Zaubsrer und Zeren zugeben können, 
Das heiße aber gefragt, ob ap Atheiſt Hexen geaube, und nicht - 
umgefehrt; ob einer, Der keine Hexen glaube, Deswegen als ein . 

- Novitius oder Veteranus unterdie Atheiften gehöre oder et⸗ 
was lehre, daß dazn verleite. Vielweniger wird esbejahet und 
muß alſo unſer Paflagier erft ertweifen, daß eine ſo thoͤrigte Be⸗ 
ſchuldigung in dem Buche ftehe, . welchesich nimmermehr glaus 
.ben Fan. Denn der-Herr Author iſt zu gelehrt, Daß er nicht fes 
hen ſolte, daß fich dergleichen Saͤtze nicht umkehren laſſen. 

got müfteman nad) feiner Lehre auch ihn felbft unter die hal⸗ 

ben Atheiften rechnen, weil er das Fegfeuer laͤugnet und'in Dies 

ſem Punct eben das glaubt, was biejengennothwendig glauben 
muͤſſen, welche dafür halten, Die Seele fterbe mit Dem Leibe zu⸗ 


leich. 
u . $. XXXII. 
Es heißt ferner, der Herr Author hat fi infonderheit und thut Buch 
Mühe gegeben / des bekandten Balthafar Beders feine Irr⸗ Wiederlegung 
. thimer, fö erinfeinem Buch unter dem Tituldiebesauber- Beders tt _ 
te Welt, auffdie Babne gebracht, und wovon die meiften uihtwehe- 
dem Herrn Thomafius Emmerreninffige Urtheile zu ſeyn 
bedünden, ee zu wiederlegen Bien der Herr ges. 
heimbbde Rapuenk 1 gemacht werden, als hielte er Beckers 
Parthey, welche Verlaͤumbdung aber vergeblich ft, weil alle 
Welt einanders weiß, nachdem er fic deßfalls nicht nuranfo 
vielen Orten fonften fo deutlich. erklärt, fondern auch in denen 
Cautelis im befagten ızten Capitelinder Note £. zum cr. $. 
ausdrücklich yefaget, er recommendige Bedern Feinesweges, 
als welcher in fo grofle Irrthuͤmer verfallen. Diefe mag _ 
. alfo feinetwegen wiederlegen, ‚wer da will, er kan es geſchehen 
laſſen und hat nicht Arſache ſich Dasüber zu vegen. _ Wollen aber 
Pr YA mögen Mi FH Paſſa ſo ne . 
pn. als fie wollen, jhn felber angreifen, ſo iftes genug, nfer 
Paffagier von fi) felften erkennet, bah er ſich fi ihnen — 
2 - u . weges 














gelten lafien. 





pt Adelheid 


: weges fürchte. "Judeffen gehetesmi nichts an, da ic mein. 
° Sache mit ihm md Teinen onde ausm habe, 9 


Falſcher Fuͤr· Ich wende mich alſo zu umfers Paſſagiers Beweih jutım 
geben, man er 9 Pag. 46. “ mit vielen unnöthigen Grimacen anffike, 
molleeinen Bb und Daben nicht leyden teil, daß man unter 3. BemeißsGrinn 
Bu ben Et wen su lociscontroverfismachen , Den Dritten aber mit ir 
a Ausflueht,daf ein locusnic)ts bemeifen tönne,beanttoortenmk. 
Dennfeest et aus einem orchodoxen Eyfer hinju / dieſe Schlub 
winckel muͤſſen einmahl ausgeſtaͤubet werden, darinne mask 
lange Zeit verborgen ſtecket, und die man ſich ungemein hat nis 
- fen zu Nutze ju moͤchen. Wobey es faſt ſcheinet / der gute Mei 
babe es ſich vißherllaſſen fü ſauer werden, Daß er über der fäne 
ren Arbeitin einen Schlummner geräthen und nun anfangeju mis 
"men. Denn was Webſter cap. VII. g. X. pag. 250.u. fontfisini 
man von einem eingigen Exempel auf Die_ordentliche ind anr⸗ 
liche Macht einer Creatur Feinen fichern Schluß machn kun, 
gehoͤret um fo viel weniger hieher, weil er Die anti 
‚ Erempel nicht eingeräumt, fondern nur meldet, mind 
-  fangFönte für eine Antwort geben, Deren er fich doch nett 
net. Gonftenhabe ich noch nie von einem wachenden ger 
daß ehe er für den Riß getreten, aus der heiligen — 
u bloßoon denen Daher genommenen Beweiß⸗Gruͤnden h 
Die Rede) nichts angenommen werden wollen, biß man gm 
daß eszumgmenten mahl darinnen ſtehe, weilein lomuslerpt 
\ re alleine nichts gelte. ! J 


— 8. XXXIV. har 
De Dodh ich ſchreite au feinen-fo genannten unnmfüikt 
Sühen pag. 48. felber, Deren ander Zahl fünffe find: 
fiat Erin 1) Ksifteinböfer Geiſt oder Teuffi. a 
nerungen,fone 2) SErBan-a)lin einem materiellen Cörper feyn,b) 1b 
a ne und durch denfelben allerhand Bewegungen UA” 


ſachen. 
de bare in 9 een ſich mit andern Menſchen in ein Geſproͤhen 
ren fonnc·. laſſen. 9 fr 


a 
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:4) KrkaneinenCörperdurchdie Zufftfübren. - _ " 
5) Kr nähert ſich een ie bein den „und hat 
mit andern mit ihrer Kinwilligung Gemeinſchafft 
Davon iſt der iſte und ste Gag und Die erſte Helffte des atı 
Sage niemahlsin Zweiffel gesogen worden, die andere $ ei 
deſſelben aberift auf eine ber geiftlihen Natur gemaͤſſe Bewe⸗ 
gung einzuſchraͤncken, womit zugleich beanttvortet ift, was pag. 
49. und so. hiervon weiter vorkommt, biß Der Gegner bemeifen 
wird, daß der Satan einen unnatuͤrlichen motumorganicum 
wege bringen und ſchwere Eörper Durch die Lufft in Die 5 
ihren fönne. SDerate Gab fin fotoeit abr;fo fern der Satan .. . 
urch einen befeffenen Menſchen dedet. Ver ate aber iſt falſch und- 
wird nimmermehr bewieſen werden, erhellet auch aus der Ver ⸗ 
fuhung Chriſti und denen Exempeln Philippi und Eliaͤ, die zu 
dem Ende vom Oiegentbeitangefüßrer erden, eineäineges, 4 
Denn daß Ehriftus durch die Lufft geführet worden, ift aus Werseblider! 
der heit. Schrifft nirgendggufehen, — oben —e— a Ben 
wenn es aud) geſchehen wäre,foberoiefe es nichts. Ware ——— 
Verſuchung durch einen Menſchen geſchehen; e würde jeder⸗ gung Ehe 
mann fein Führen alfo verftehen, Daß der Heyland nicht — 
getragen Borden, ſon dern mit Ihmgegangen, in welchem Ver⸗ 
ſtand das allhier befindliche Griechiſche Wort wagarapkarın 
ohnedem auch an andern Orten Des neuen Teſtaments als March. 
2,24.von Joſeph, derfein Gemahl zu fich genommen, ‚March. 
XVII. 1. von Jefu, da er Petrum mit ſich genommen, u. f.w. 
gebrauchte, wie der gelehrte veformirte Theologus Waleus , 
in feinem Commentario über das neue Teftament wohl anges - 
mercket. Nun hatte Chriftus die Macht ſo wohl aufder Erde 
alsauf dem Waſſer zu gehen, und eben foleicht hatte er dur 
die Lufft fahren Fönnen. Wenn er demnach gleich dem böfen 
Beiſt durch Diefelbe gefolgt iväte, fo hätte es ja eben fowohl 
durch des HEren eigene Krafft, als deren Gebrauches ex ſich bey 
ſeiner Vnrſuchung nicht — toie feine viertzigetaͤ⸗ u 
gige Faften bezeuget, geſc eg Finnen. Daß alfo auch a in oo. 
" “ J \ E ... ſe Art J 
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DEEP NER MEERE 1) SPUR ⏑ AS ESF RE 
applaufu gemadıtzu haben rühmen, äberfaffe ich des verfländis 
gen Leſers Urtheii. Daß Webſter ſolches anderwerts von fich 
geſagt / iſt mir nicht befand, Daher halte es, biß auf deſſern Be» 
weiß, billig für eine, feinem Seoner ganı gervöhnliche Laͤſterung. 


, R 5 

 Anwahrheit,\ Denn Daß er ſich Damit zu beheiffen pflege, davon habe 
Bag Hr. Tbo- ich ſchon unterfhiedliche Proben gegeben, und finde unmittel⸗ 

’ mafus Bebe hahr hernad) Zug. 32, eine neue und gang handgreifliche. Es 
nr Te wird nemlich Dafelbft dem Herrn Thomatıo Schufd gegeben, er 
—8 thue bey Webhſtern nicht nur.ein Auge su, fondern halte vollends 
‚alles vor gang unfehlbahre Wahrheiten, fo unglücklich auch 

nur Der Autor raiſonnite. Koͤnte auch wohl eine unverſchaͤm⸗ 
tere Unwahrheit in den Tag hinein geſchrieben werden, da der 
Herr geheimbde Rath in Der Vorrede zum Webſter pzp. 29. 

sicht allein ausdrücklich fehreibet, er wolle fein Webftern ge» 

gebenes Lob nicht fo weit extendirt haben, als ob er in 

allen Stöden mitihm eins wäre; fondern auch felbft Erem⸗ 

pel anführet,, Darinnen er theils Die Sache feiner Derantworz 

tung überläft, theils feinen difenfum mis deutlichen Worten 

zu erfennen giebt? 


\ 5. XXI. 
Ob Hr. Tho- Webſters Auslegung berer Schrift» Stellen, die unfer 
— je Paflagier wieder ihn pag. 32.biß 40. vom Teufel erFläret, übers 
on anefüffeich feiner eigenen Verantwortung, und füge nur einige Ans 
Vaud, Rene merckungen hey. Unfer Kobofds- Advocar verwundert fic) rag. 
win haltet 23. uber den Herrn Thomafium, wenn ergfaubet, Da es Brufts 
und Bauch⸗Redner gebe, und meynet'gnugfame Raifon zu has 
- ben, denenScribenten obftinat gu wieder zu fprechen, Die begeus 
gen, Daß ehedeffen dergleichen Keute geweſen. Und Diefes Fan 
ich leichtlich feiner Unmoiffenheit, ohne welche erfich nicht würde 
unterſtanden haben, ein Fadtumgu Fäugnen, deſfen Wahrhen 
der alte Herr Eafper Loͤſcher in feiner Difpurstion de Enga- 
Rrimyrhis nebft fo vielen andern orchodoxen Theologis be 
hauptet, als Der wahren Mutter aller Verwunderung jr m 
ten. 
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halten. Er haͤtte aber ſich vorherdargu legirimiren follen, daß 
der Herr geh. Rath. die Begebenheit Ador. ZU alfo erklaͤre... 
Denn daß er dieſes thue, wird ein jeder Leſer, dem ſeine Meynun ⸗· 
gen ſonſt wicht bekandt find, aus der Connexion ſchluͤſſen mit -- 
welcher unfer Paflagier ihn in Die Controvers mit Webſtern 
über den Dafelbft erwehnten Wahrſager⸗Geiſt eingeflochten. Ich 
habe aber in feinen Schriften nichts Davon gefunden, und olans | 
ge man ihm etwas aus keinem andern Grunde beymillet, als weil 
Ees Webſter fagt, fo lange verleumbdet man ihn fediglich, 
5. xxII. 
Doch dem ſey wie ihm wolle, fo waͤre es unnoͤthig von Erempet for, 
Bauch Rednern mit einem zu difpuciren, der nad) Engelland euſchen. 
reiſet. Denn in Londen Darf er nur eine Gninee darauf wen ⸗ 
den „fo Fan er einen ehrlichen Mann ſelber ſehen und hoͤren, von 
welchem Stadtskündig ift,- und mit Dem die Probe alle Tage ges De 
macht werden Ban,daß er Durch Den Bauch redet, man mag ihm . - 
auch den Mund fo fefte verfchlieffen, als man wolle, - Dahin will \ 
ich alfo unfern Paflagier Bm efen haben, und hoffen, wenn er . : 
mit feinen Augeiifiehet, und mit feinen Ohren höret,Dab eg wůrck⸗ 
lich folche Leyte gebe, ſo werde er auch glauben, daß es moͤglich l 
und folglich fein gantzes Raifonnement keinen Schuß Pulver . 
w erth ſey. Dem geneigten Lefer aber will ichhierbey recom- 
mendirt haben, Des berühmten Francifci Mercurii. ab Hel- 
mont Alphabet. vere Natural. Hebr. delineat. colloqu. 3. pag. 
‚23. nachzuͤſchlagen, wo er hiervon faget, quod talis rin ‚fat j 
.per Kpielortidern (que eſt elevata quædam cartilago, qua veluti 
infolle allarium, initium arserie aſperæ) us quis Jcilicet at- 
"sradlo hiritu loquatur in ventrem ſuum, ore penitus claufo: 
N admodum non [altem olim Engaftromythi [iue'ventrilegui 
cuti ejfe putandi ſunt; ſed & noftris temporibus deceptores u 
guide FR divinare fingunt. obey er die Verficherung, - 
aß ihn ſelbſt eine gang gewiſſe Erfahrung folches gelehret habe/ 
mit folgenden Worten gieht; Prous ipſe certiſima edocius ſum — 


experientio. . 
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Webſters rich, Daß er pag. 35. ſchwerlich glauben kan, daß Beza ge 
tige Allegati- (chrjeben, was ABiher aus ihm anführet , sehet gar natürlc 
onausBeza, 41 Ge erhelletaus Dem bifiherigen und wird fich fernerzeigen 
tie verwegen unſer Paffagier andern Meynungen andichtet, die 
ihren Lehren ſchnurſtracks zuwieder find. Alſs dencket er ande: 
remachen es au) fo, und hat dabey Das Judicium nidıt, wi⸗ 
ſchen einem Gewafche, darinnen er andern ohne Die geringftered« 
te Citation bald dieſes bald jenes zufchreiber, und zwiſchen einer 
volftändfichen Allegation zu machen, dergleichen ſich Webfer 
fo wohl fonften, als infonderheit bey Der gegenwärtigen Frage 
cap 6. $..49. pag. 221. bedienet, wofelbft nicht nur die eigentliche 
Stelle Beze, fendern auch deffen eigene Worte weitläufftig an 
gefuͤhret worden. 
$. XXV. 
Srthämer mw Pag. zo legt er eine ziemliche Probe einer jämmerlden 
[# Paffagiers Untviffenheit vor.einen, der von denẽ heh dniſchen Oraculndilpu- 
pdenenO- tiren voill, an den Tag; wenn er meynet, 1) es häftenod nie 
raenlis. — mand alleihreAnttyorten insgefambt vor Berrügerashiltt, 
Davon doch foweitläufftige Schriften am Tage liegen: 2) I 
N Geburth hätten alle diefe Oracula auf einmahlaufgthin, 
welches ausgepeitfchte Mährlein Doch Die Gelehrten (chen ang 
ftens mit unmwieberfprechlichen Zeugniffen Der alten nach Chr 
Geburth wirderlegt: 3)bey Ehrifti Geburth habe die heyduiß 
Superftition noch auf dem höchften Gipffel geftanden,da 
einer nur Ciceronem fefen darf}, wenn er wiſſen will, wie Kür 
der Credit derer Heydnifchen Praffen ſchon vorher ben geförv 
sen Heyden gefallen gewefen, und wie noth wendig deßwegen iy 
re Betrügereyen, wenn gleich der Satan Feinen aug 
ordentlichen Einfluß Dabey gehabt, nach und nach eingehen miß 
fen, da vollends die Ankunft Chrifti ins Fleifeh und Das List 
Des Evangelit Dazu ‚gekommen, wodurch auch Die ordenil Ay 
"Werde des Teuffels und unter folchen der Aberglaube 1 
der Pfaffen Schelmereyen zerftöret worden. gan 
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der Unterſuchung vom Bobold. 19 


u | SF. XXVI. na | | 
... Pag. 38. bat unfer Paffagier Recht, daß don Denen, ſo Falſhe Be 
- GHttes Wort gemaß vom Teufel fenciren, vera nrtoortiin — de; 
gefagtierde, daß fie ſich das Reich Des Teufels gu erweitern bes rt onen 
mühen. Allein Das iſt die —— ob Diejenigen, wieder welchenng fe das“ 
Herr Thomafius gefchrieben, Öttes Bart gemaͤß ſentiren, Reich des Ten 
oder ob fiedem Teufel mehr zufchreiben, als er vermag ‚welches fels erweitern. 
ja nichts anders ift, als fein Neich erweitern wollen. Andern, . 
ie den Teufel für ohnmaͤchtiger haften, koͤnte dergleichen ſchwer⸗ 
_ Lich beygemeffen werden, wenn fie auch irreten. Wenn niemand -- 
Feine Hexerey mehr glaubte, fo mufte fie felbft aufhören, und wenn 
zuvor Der gange Erbboden vol Hexen und Hegenmeifter geweſen a 
waͤre. Die Lift und opel bes zenfen yoieder das Evange⸗ 
lium iſt eben ſo offenbahr, wenn er gefaͤhrliche Tuͤcken dagegen in 
denen Kindern des Unglaubens geiſtlich wuͤrcket, als wenn er ſie 
durch einen Beſeſſenen vornimmt. Fuͤr denen leiblichen Nach⸗ 
ſtellungen des Teufels iſt keine beſondere Beſorgnis noͤthig, | 
wenn man fidh nur für Denen geiftlichen genug in Acht nimint. - N 
IECſus bleibt ein Wunder⸗Mann und feine Euren Zeugniffe, daß | 
er Bein bloſſer Menſch geweſen, Die von ihm ausgetrjebenen uns 
faubern Geifter mögen nun böfe Engel oder ſchwere Kranckhei⸗ ” 
ten gewefen ſeyn. Mit einem Wort, es ift fü vergebens, den - 
Zeufelzu einem Eckſtein des Glaubens gu machen, ohne welchen 
dasgange Gebaͤude nicht beſtehen Fönte: Daß wenn auch Diejenis u 
sen , welche Dem Teufel keine oder wenige Kräfte in leiblichen | 
Dingen zuſchreiben, handgreiflid) irreten, fie Doc) Deswegen alle 
übrigen Wahrheiten derChriftlihen Religion rein und lauter bes 
halten koͤnten. Davon unten $. CXXIL, fegg. ein mehrereswird 
zufügen fen. — Ä 
nn 5. XXVII. 

. Der Schluß, der pag. 41.von der Teufeliſchen Beſitzung Daß der Ten. 
gemacht wird, iſt ſehr ungereimt. Unſer Paflagier ſagt, hat der fel aus denen 
böfe Geiſt Durch einen Befeffenen veden, und ſich ſoichergeſtalt Selelieuen 96. 
mit andern Menſchen in einen Difcurs einlaffen koͤnnen fo hat er pepye Iperen 
eben ſowohl non einem aufgerichteten Bundnuͤſſe mit ihnen Uns ” 
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20 Gruͤndliche Beantwortung 
terhandlung pflegen koͤnnen. Das moͤchte ſich hören laſſen wenn 
"jemals waͤre vorgegeben worden, daß er auf dergleichen Art pı- 
-. &ta geſchloſſen. Da aber ſolches nicht iſt, obemeike es die ge 
meine Meynung, Daß der Satan fic) einen Eörper fchaffen, dw 
ſelben annehmen und Darinnen Denen Hexen erfcheinen koͤnnt 
im gerinften nicht; fondern giebt vielmehr eine neue Muthmap 
7.7 fung wieder Die pacta, wie ich in der vorhergehenden Abhands 
.. lung weiter ausgeführt. | 


Bad wieder IX. , | 
Wehffern eis. Wenn endlich aud) alles wahr mare, was der Autorbij 
“Innere wird, hieher gegen Webſtern raiſonnirt; fo wuͤrde der Schluß, dene 
gehöret nicht Daraus giehet, Dennoch fehr einfalti feyn. Herr Thomafs 
zur Haupt⸗ faget ausdrucklich, es ſey ihm genug, daß Pe 
erde Satz gehörig defendirt habe, Die Beſeſſenen gehöreten hiche 
nicht, und bey andern Neben Fragen koͤnne wohl mas gu min 

a Unſer Paflagier antwortet Webſtern auf allen fr 

nen Beweiß Fein ABort, ja er gedencket Deffen nicht eimmahlmt 

einer Sylbe, fondern raifonnirt allein wieder feine Anita 
gen einiger Schrifft-Stellen, bey welchen man zum hähfentint 
Die leibliche Erfcheinung Des Teufels in der Verfachung Ari, 
welche unfer Paffagier mit gar nichts bewiefen, Läugnen datt 
wenn man int übrigen alle feine Erklaͤrungen in alten Enden 
pasfıren faffen und Dem ungeachtet die Thomaſiſche Remung 
don Herereyen behaupten will. Und gleichwohl bildet er ſih 
Die Leute fo thörigtein, daß fie Daruus ſchluͤſſen ſolten Webſter 
Buch, wäre deswegen nur ein ſchwaches Ruͤthgen geyen de 

Hexren⸗Patronren. . | 

6, XXIX 


gehe dd Benderpag.42. ſegg befindlicyenErwehnung des Buthe 
Degen ber de Acheilme & Stperlhone Kb ich mic nicht aufzuhab 
Esung des ten. Der bengefügte Lob-Spruch deſſelben gehet mich not 
uchs de A- an,Der — aber, daß es moͤchte ins teutſche überfehet werden 
‚theifino &Su- klinget · ſehr ſeltſam.· ¶ Denn das wiſfen alle Buchfuͤhret⸗ Jun 
perditionc. gen, und wer nur die Meß⸗ Catalogos lieſet oder m Buchladen 
den gehet, daß die Verſion, auf welche unfer Paffagier ſo mi 
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“ sighoffet, als Die Juden auf den Meßlam, ſchon gedruckt games 
fen, ehe Webfter heraustommen. Waͤre er nun alleine Der I- 
gnorant, der von einem ſo neuen fo befanden, und von ihn fo. 
fehntich verlangten Buche nichts wüßte; fo wäre mir leyd vor 
ihn, daß er fich Durch eine ſolche Art ber Unachtfamkeit bey ſei⸗ . 

“nen Patronen fo gar übel recommendirt, Allein — 

Credat Judæus Apella, 

Non ego. 

Wenn er keine plauſiblern Kuͤnſte weiß,denen Leſern ein Blend» a ng 
werck vor zu machen, Durch welcht fie fich ſollen verleiten laffen, . 
auf gang andere, als die wahre Autores feiner Unterfuchung 
zu rathen; foiftes thörigt, daß erfich ohne Noth mit Überfegen. , 
martert, darzu er Fein Geſchicke hat. Und alfo hätte er nur ins 
mer bey der gedruckten Verfion bleiben mögen, welche: den 
Schnitzer nicht begehet, den er- gleich in Der erften Zeile feiner U⸗ 
berfegung gemacht, da er Die Exißensiam probandaem in eine - - 
Dartbuung des Weſens metamorphofirt und ſich ohne Noth 
bloß giebt, daß er eines von beyden nicht wilfe, entweder daß Ei- " 
fentia und Exiftentia zweyerley fey, oder Daß. nicht diefes, ſon⸗ 
dern jenes auf teutſch Weſen beifle,- - BEE 


Wenm erfich ferner einbildet,' Daß bem Herrn Thoma-Daftelde, be 
fio diefes Buch als Pfeffer in die Prafe geftiegen, und ex ihmmellet mihts 
ſolches als eine Ruthe geigen toi; fo fiehet man wohl, daß Der midts ertw 
gute Menfe gar ſchlecht einfichet, worauf es anfomme, Cr ” 
bilder ſich under ein, wie man denfelben Damit zůchtigen kön» 

‚ne, und führer zur Probe eine lange Paflage an, deren gröfter 

Theil die Exiftenz derer Geifter , Die der Herr geh. Rath nies 

mahls in Zweifel gezogen, beweiſet und alfo gar nicht hicher ges 

höret. Demnach kommt es alleine auf den Schluß an, welcher 

mut wenig: Worten Die Hexereyen durch fünf Gründe darthun 
„fol; 1) mit Deren Seren Bekaͤntnis 2) mit ihrem Confens in des 

nen Umftänden, 3) mit denen Mahlzeichen an ihsen Leibern, . 

4) mitdenen Preienten , die fie von denen Geiftern bekommen, 

52 mis andern Wuͤrckungen mehr, davon der Lefer ein fehr merck⸗ 
. . dis wuͤr⸗ 





. würdig Exempel bey Henrico Moro in antidoro adverfur Arkei- 

 fmumib.IIL.cap.V I. p.108 ſegg. ſuchen fol. Dastfind nandie Ar- 

gumenu alle,die in dem gangen Buche Davon vorkommen, und 

von andern ſchon laͤngſt geſagt und auch wieder laͤngſt bean 

wortet worden, auffer Daß fich meines Wiſſens noch niemanı 

die Mühegenommen, des Leichtgläubigen Engelländers Erich 

— lung zu pruͤffen; weswegen ich Diefelbe ia Der vorhergehenden 

Vorſtellung unterfuchet. Behy dieſen Umftänden ftele ich nir 

ö billig den Herrn Thomafium viel zugeſetzt für; als daß erfig ide 

, eine bloffe kurtze Wiederhohlung fo bekannter Dinge im gering 
Ken bewegen ſolte. 


5. XXXI. 
gechnei a, ſpricht der gute Menſch, es wird darinnen ſchrnach⸗ 
ae druͤcklich bewiefen, daß es Beifter, Geſpenſter und Arrenge: 
derer Hexerey be, und daß diejenigen, ſo dergleichen nicht zugeben wollen, 
an cumjpfis Atheis caufam communem machen , und sum 
— wenigſten unter die Novitios ‚derer Arheiften aurdnn 
fern. Allein was haben die Geifter und Geſpenſternt an 
Thomafio — Wie nachdruͤcklich die Herch du 
tet worden, habe ich ſchon gewieſen. Lind wenn das dhn 
ſLurd geſchrieben waͤre, daß darinnen von Derneinun I 
Hexerey aͤuf den Atheiſmum argumentirt, würde; wit 
der Here geheimbde Rath mit gutem Recht ſich blehdaritt 
moquiren, wie er über andere gethan, Darinnen gleiche hatt 
begangen worden. Allein das ift abermahl eine Unmahrke! 
von unferm Paffagier. Befagter Tractat handelt vonder! 
rey auffer dem neunten Capitel, Darinnen ſie bloß als cine I 
perflition betrachtet wird, die indirecte mit dem Gortiedinl 
zu thun hat, auch noch im dritten und ſiebenden Capitel de 
Nubric de dogmatibus, quecum Atheifino conjunda fün, AUT 
adeum ducunt · Dahin rechnet er 1) Die Läugnung der göttli 
u Provideng $.I. 2)dieMeynung , daß die Seelen fterblih kun 
- 8, Il undfaget von beyden, Daß fie Dem Acheifımo gang nik 
tären. Bierauff kommt era) im III.S. aufdiejenigen, DEM 
läugnen, daß es Me gebe, und befchuldigt fie, dab Ihre = 


— — — ii 





dem Achgifmo Den Weg bahne, worauf Der Sat mit Diefen 


der Unterfüchung vom Bobold. 23 - 


Weorten heſchloſſen mirb:Sierausift nun zu beusrheilen, mie 


weit ſie Geſpenſter, Zaubrzrer und Aeren sugeben können. 


Das heiße abergefragt, ob Atheiſt Hexen ataube, und nicht . 
umgefehrt; ob einer, der keinenferen glaube , Destvegen als ein . 


Novitius oder Veteranus unterdie Atheiften gehöre oder ets 
was lehre, daß dazu verleite. Vieiweniger wird es bejahet und 


muß alſo unſer Paflagier erſt erweiſen, Daß eine fo thörigte Ber | 


ſchuldigung in dem Buche ſtehe welches ich nimmermehr glau⸗ 
ben Fan. Denn der Herr Author iſt zu gelehrt, daß er nicht ſe⸗ 


hen ſolte, daß ſich dergleichen Säge nicht umkehren Iaffen. - 


Sonſt müfteman nad) feiner Lehre auch ihn felbft unter die hal⸗ 
ben Atheiſten rechnen, weil er das Fegfeuer laͤugnet, und in die⸗ 
ſem Punct eben das glaubt, was diejenigen nothwendig glauben 


1 
« 


XXII. 


— welche dafür halten, Die Seele fterbe mit dem Leibe zus 
sk 


| | $. X | 
„Es heißt ferner, der Herr Aurhor bat fi infonderbeit und thut durch 
Mühe gegeben, des bekandten Balthaſar Becker⸗ feine Irr⸗ Wiederlegnng 
thuͤmer, fo er in ſeinem Buch unter dem Titul di⸗ bezauber⸗ Beckers Stu 


te Welt, auff die Bahne gebracht, und wovon die meiften ı, Eivche. 


homafio 


dem Hetrn Thomafius ganz legen ige Urtheile zu fepn 9 


bedünden, gründlich 3u wiederlegen. Damit fol der Ser ge⸗ 
heimbde Raͤth verhaßt gemacht werden, als hielte er Beckers 
Parthey, weiche Verlaͤumbdung aber vergeblich iſt, weil alle 
Belt ein anders weiß, nachdem er ſich deßfalls nicht nuran fo 
vielen Drten fonften fo Deutlich, erklaͤrt, fondern auch in denen 


Cautelis im beſagten ızten Capitel in der Note f. zum 61 §. 


ausdruͤcklich yefaget, er recom mendire Beckern Peinesweges, 
als welcher in ſo groſſe Irrthuͤmer verfallen. Dieſe mag 
. alfo feinetwegen wiederlegen, wer Da will, er Fan es gefchehen 
‚Jalfen und hat nicht Urſache fich basüber su vegen. Wollen aber 

andere, fie mögen in unfers Paflagiers Augen fo formidable 
‚peyn als ſie wollen, m felber angreifen, fo ifteg genug, baßunfer 
Paflagier von fich 


. 


weges 





elbſten erEennet, Daß ex fich füp ihnen Feinens 








: weges fürchte. "Judeffengeheresmic) nichts an, de ich meine 
Sache mit ihm und keinen —— habe . 


Falſcher dur · Ich wende mich alſo zu unſers Paſſagiers Beweiß zrtm 
geben, man er ſich Pag. 46. “; mit vielen unnöthigen Grimacen anfhide, 
toolle einen BI und Daben nicht leyden will, daß man unter 3. Bemeiß-Grind 
Biikhen Zeit Weytu lociscontroverfismachen , Den Dritten aber mit de 
gelten tafien. Ausflucht, daß ein locusnichtsbeweifen Fönne,beantwortennch, 
. Dennfegst et aus einem orchodozxen Enfer hinzu, diefe&chlur 
winckel müffen eimmahlausgeftäubet werden, darinne man 
-fange. Zeit verborgen ſtecket, und die man ſich ungemein hat mir 
- fen zu Nutze zu mchen. oben es faftfcjelner, der gute Nenſh 
habe es ſich bißherllaſſen fü fauer werden, daß er über der ſhue⸗ 
ten Arbeit in einen Schlumer gerathen und nun anfangeg trin⸗ 

men. Denn was Webſter cap. VIIę. X. pag 250.1. ſonfſig dß 

man von einem eintzigen Exempel auf die ordentliche und auir⸗ 

liche Macht einer Creatur keinen ſichern Schluß maden fm 

gehoͤret um fo viel weniger hicher, weil er, Die anehten 

Grempel nicht eingeräumt, fondern nur meldet, msi; 

fansfönte für eine Antwort geben, Deren er fich doch nidthüir 

net. Sonſten habe ich noch nie von-einem toachenden gt; 

Daß ehe er für den Riß getreten, aus Der heiligen Ch) be 
bloß von denen daher genommenen Beweiß Grunden ithir 

: Die Rede) nichts angenommen werden wollen, biß man gen 
daß es zum gweyten mahl darinnen ſtehe, weilein locusferiptu: 
re alleine nichts gelte, h ‘ : 


, xxʒiv. 
re Doch ich ſchreite ga ſeinen fo genanıiten anumnſtißiher 
Säten pag. 48. felber, Deren ander Zahl fünffe ſud⸗ 

— (is 3 a —e—— Cörper feyn,b) auch is 
beige mb Dur Denfelben allerhand Bewegungen ven? 
fachen. 5 
ebiperburh 5) er * ſich mit andern Menſchen in ein Geſproͤchen 
‚alyeı ee .. “ ” 


J 


die off führ 
Di 


ven fonne 





a 





. 2) @rfaneinenCörperdurchdie Lufftfübren, - 

9 Er nähert ſich etlichen ieberibren Bin und h 
mit andern mit ihrer EKinwilligung Gemeinſchafft. 
Davon iftder iſte und ste Gas und Die erſte Helffte des are 
Saßes niemahlsin Pk {Bezogen worden, Die andere & 
Deffelben aberift auf eine Der geiftlichen Natur gemäffe Bewe⸗ 
gung einzuſchraͤncken, womit zugleich beantwortet ift, was pag 
49. und 50. hiervon weiter vorkommt, biß Der Gegner bemeifen 
wird, dag der Satan einen unnatuͤrlichen motumorganicum zu 

wege bringen und ſchwere Cörper durch Die Lufft in die Hi 

fühen koͤnne. Der zte Sat tin fotoeit ahr,fo fern der Satan 
urch einen beſeſſenen Menſchen Leder. Der gteaberiftfalfch und: I 

wird nimmermehr bewieſen werden, erhellet auch aus der Ders ⸗ m | 

ſuchung Ehrifti und denen Erempeln Philippi und Eliä, die zu 

Dem Ende vom Gegentheil angeführt werben, keinesweges. 


5. nn: : on | 
Denn daß Ehritus durch die Lufft geführet worben, ft ausWergebliger. . . | 
der heil. Schrift ——— — oben —S v lie 
wenn es auch gefehehen wäre, ſo bewieſe es nichts. Waͤre. ie Seaent Ders 
Verſuchung durch einen Menſchen gefchehenz fo wuͤrde jeberrp,gungehrk 
mann fein Führen alfo verftehen, Daß Der Heyland nicht sen, " 
getragen orden, fondern mit ihmgegangen, in welchen Ders 
ſtand das allhier befindliche Griechiſche Wort wagarzußaven 
ohnedem auch an andern Orten des neuen Teſtaments, als Matth. 
L24. von Sofeph, der fein Gemahlsu fich genommen, Matth. 
XVI11,1.v00 JEſu, da er Petrum mit fih genommen, u. („w. r 
. gebraucht wird, wieder gelehrte reformirte Theologus Waleus . 
Ffeinem Commentarioüber Das neue Teftament wohl ange - _ 
mercket. Nun hatte — die Macht ſo wohl auf der Erde — 
als auf dem Waſſer zu gehen, und eben ſo leicht haͤtte er dur) 


die Lufft fahren Fonnen. Wenn er demnach gleich dem böfen 

Beift durch Diefelbe gefolgt ware, fo hätte es ja eben ſo wohl 

durch des HErrn eigene Krafft, als deren Gebrauches er fich bey j 
‚ feiner Vnrſuchung nicht ganglich entäufert , wie feine viertzig⸗taͤ⸗ Bu 
hige Faſten begenget, geſe en innen. Das alfo auch au 33 on 

9 ' \ no 1 





- — — — —æ— — 


26 J Gruͤndliche Beantwortung 


ſe Art eingetroffen waͤre / was Origenes bey dieſer Begeben 
erinnert, Der HErr ſey nehmlich dem Satan nicht anders gefol⸗ 
get, als ein Kaͤmpffer zum Kampff, und habe Damit zu verftehen 
gegeben, er werde dem Satan allenthalben gewachſen ſeyn. Oaͤt⸗ 
te demnach Chriſtus gleich ſolchekgeſtalt feinen Leib durch Die 
Lufft getragen; fo ware dennoch daraus nicht gu ſchlieſſen, Daf 
der Teuffel drrgleichen thun koͤnne. Es iſt daher überbauprferx 
unbeſonnener Schluß, wennn man glaubet, was bey Dem HErro 
Chriſto angegangen, das koͤnne der boͤſe Geiſt auch bey einem 
bloſſen Menſchen verrichten. xxxv 


$. J. 
nmnd deuen E⸗ Die andern Ererhpelgeigen wohl, bab der Geiſt des. HErm 


xempein Eid einen Menſchen Durch Die Lufft führen koͤnne: ic) muͤſte aber um 


and Philippi. ter Dem Hut nicht vecht verwahret feyn, wenn-ich von Dem Geil 
en 


bes HErrn au tan ſchluͤſſen und nicht bedencken folte, 
Daß diefer Die Wunder, welche der allmaͤchtige GOtt durch ſei⸗ 
nen Geiſt verrichtet, wohl unnachgemacht laſſen muͤſe Er 
hilfft demnach nichts, wenn unfer Paflagier um feinen unarei= 
tn Satz: quod de uno /piritu valet, valet eriamde ahers, 
inter ein Bollwerck zu ver Han binzu feget, wenn Ha 
tage iſt, ob ein Beifk einen Coͤrper durch die Lufft fübren 
nme, Denn Das heißt auf teutfh: Meine major propoktio 
it var nicht univerfalund alfo auchnichtwahr. Aber mein 
- Tyllogifmus ift Doch vortrefflich und beseifer die Conclußon 
unwiederſprechlich. 
Auditum admisſi riſum teneatis amici. 
XXXVII. 


vor, daß nach Hetrn Thomaſii Meynung im 6.5. derer Lehr 
0- Süße vom Laſter der Zauberey der Teuffel fein Werck in de 


F | 

— Bag. gr. koͤmmt wieder eine hauptſaͤchliche Unwahrheu 
gung 
SuTh 


u ee Fer rien Gottloſen unſichtbahrer Weiſe doch NB.nur von auf 


der@atan fen (und mie es hernach heiffer, moraliter tantum]) treu 
innerlich und be, da doch die Hahren Worte fagen, daß er es von 
phyficeiates auffen, doch innerlich und unfichebares Weiſe thue, und 
len iwarphyfice, vermittelft der Lufft oder auch wäfleri 


Mm underdenienCörpergen, wie am Ende des 7, 5. Deutli * 


% 





"erkennen mi er glaubte ein 


Wie erſte Pafla ige fautet von Wort zu Wort alfo: Nospeculia- 
18° 


opinione abbisomnibus diverfa arbitramur, dari Diabolum 
Gera hominem, eumque ab extra inirin/ece samen & invifshi 
diter operari in hominibus improbir. nte aud) was deutli⸗ 
her gefagt werden? Der Herr Author hat die Worte exsre .. 
bominem,abextra, jum Überfluß ER ‚ damit jedermann 

en boͤ der auffer Dem 

Menfchen vor ſich ſelbſt beftehe, und idee etiva jemanl Gele⸗ 
genheit nahme, ſeine Meynung gu verkehren und ihn zu befahl 
Digen, er bekenne zwar einen boͤ e esaber doch 
wohl von Feiner r befonbern Sub ng, fondern von denen b en 2— 
Eigenſchafften des Menſchen und feinem verderbten Willen. 
er nun Deutlich hinzugefegt, er wuͤrcke von innen; fo fol er die 
innerliche Bemegung des Satans läugnen. Wiewil doch ſein 
Gegner verantworten, daß er feine Meynung wieder Den klahren 
Sinn feines vor aller agen Hegenden Originals fo heßlich ver» 
Drehet? Gewiß eine mangelhafte Überfegung kan ihn nicht ent 
ſchuldigen, wenn er ch benfelben ler folte bebisaet ‚haben. . 


Pag.s2, wundert oft Mirus abermahl, wie aerwgtade 
Thom muͤſſe eh aben, daß mt, m Sergepener 
dem Buchſtaben erflähret, Diebe, Schrifft von denen Teufs —3 
feln faget, die aus denen Def jenen in Die &äue derer nr 
gefener gefahren. March. VIH, 31. 32. Marc. V,ı2. B. 

Luc. VII, 32.33. 3a pag.5 calumnäiteter ihn, e8 wäre ihm 

wieder Willen entfahren, und gibt ihm bie Frinnerung: * 

ter eſſe memorem. ch mil ihm alſo eren 0) rn ei —* 
geheimbde Rath wohl werde AA ben. 44 

wird memor.geiefen ſeyn und ſich befonnen - 

de le vo er geimu ae B8 

alle ſeine ernſtlichen Perſicherungen von der Exifteng und denen . 

Wuoͤrckungen derer böfen 1 Seife würden ihn Won Denen Laͤſte⸗ - ' 

zungen derer beute nicht befeeyen.. Er wird memor gervefen 

ſeyn und fich ausber Erfahrung et ange en Daß feine ruhe 

maflung # xig — wie gu Programmate,das 





28 - Bründliche Beantwortung . 
— —— — — — — — — — — — * 

er unter Dem Titel Erinnerung wegen feiner Winter-Ledio- 
nen anno 1702. heraus gegeben pag. ı2. num. Il. geklaget. M 
konte er. an Denen Fingern abzehlen, es werde in Zukunftt en 
fo wendig an ſolchen fehlen, Die ihn weiter verlaͤumdden wurde, 

0 Daher. wird er gedacht haben, Daß-ts rathſam mare, eine folk 
deusliche Sefchichte in feine Cautelen zu ſetzen, die feine Day 
sung aller Welt, infondecheit aber feinen Zuhoͤrern denen dis 
ſes Buch mehr als einmahl weitlaͤuftiger erklaͤhret, founlaute: 
darſtellete, Daß ein jeder vernünftiger Menſch toeiter keine Ir. 
ſache zu weiffeln hatte, Daß derjenige ein offenbahrer Diabeif 
\ und Verlaͤumbder fey, Der ihm andichtete, er glaubenie leibliſe 
Beſitzung des Satans nicht, Davon in Dem neuen Teflamenk 
j Ä Bea wird, Das find alſo vermuchlich feine Gedandm ge 


. . 6. XXXIX. 3 
Umftaͤnde die Mun will ich auch unſers Paſſagiers Gedancken belenhen 
fer Geſchichte wenn ich vorher die Geſchichte erzehlet Habe, welchedanmmde 
ſtehet, daß Chriſtus einen Menſchen von vielen Taf 
» freyet, Die Ihn leibhafftig befeffen. Als er fie num air 
cwollen, dathen ſie ihn um Erlaubnis in eine Heerde Sanvſi 
ren, Die daſelbſt an Der Weyde auf dem Gebuͤrge wat Hari, 
ir Luc. VIIq, 322. Und als es der HErr erlaubet, fuhren ſi md 
Saͤue, worauf ſie dieſe von dem Gipffel des Gebürgesimn de 
See geſtuͤrtzt. Ich ſage von der Hoͤhe des Gebuͤrges, DM 
das zeiget Das Griechiſche nerad rä.nangei, welches bey al 
dreyen Evangeliſten ftehet, und von Luchero zwar gegebenmi, 
mit einem Sturm, aber eigentlich bedeutet ex precipinom® ' 
einer gefährlichen Höhe, bavon man herunter ſtuͤrtzen kan. 
- XL. .. , 
Schluß von de · Was gedencket nun unfer Zeren Paren hieran fuͤrceoſ 
nen Gergeſeni⸗zu ſchoͤpffen? Er rechnet aus, mas wohl eine Dicke Sauhute 
Ks an möge gewogen haben, und mednet, ſie Dörfte nicht viel leichter g⸗ 
So EEE veſen ſoyn alseine Here. Daher fchlüßt er weiter : Haben de 
böfen Geiſter machen Fönnen, daß Die Schweine ſich von der hi⸗ 





hehes Gebuͤrges ins Meer geftürgt, fo koͤnnen fie aud vice "e 


— 
= 


⁊ 





J der Unterſuchung vom Boͤboldd. 29 
machen , daß die Heren aus der Tieffe auf den BloderBerg 
hinauf fahren; ohne Zweifel, weil ja die Hoͤhe und Tieffe eines 

bp weit dem andern iſt als das andere, and alſo einer sicht weite 
hat von unten hinauf, äls von eben: herunter zu fahren. Die⸗ | 
ſemnach meynet er. feinen Gegner mit einer ſchweten Saw Mu 
ter gefangen zu haben. XLr | BE 
Mun iſt es leyder mehr, als zu flar, Daß unfer ungfüctti- Deffen un⸗ 
eher Raiforineur hierbey abermahl ein wichtiges Schwein ge⸗buͤndigkeit. 
macht, das gerne zweymahl fo ſchwer iſt, als die fettefle Here, 
ſonderlich bey der ee ‚Henn aber Damit etwas 
auszurichten waͤre; fo hatteer vieleicht fhon vorher ſo viel ges 
fangen, Daß nun nichts. mebr.ubrig ware. Er wird aber Damit 
nicht mehr erjagen, als mit Denert.vorigen.. Denn wenn es auch 
ein Din wäre, einelebende Creatur ſo tolle zu machen, daß ſie 
ſich von dem Gipffel eines Berges in Die Tieffe herab ſtuͤrtzet und 
eine Laſt von unten indie Höhe auf die Spitze des Gebuͤrges durch 
die Lufft zu fuͤhren; To würde Doch ferner wicht folgen: was die 
Gergeleniſchen Teuffel auferbaltene befündere Erlaubnis Des - N 
HeErrn thun koͤnnen, Das fiehet in ihrer und ihres Kameraden * 
datuͤrlichen Macht. Da es Chriſtus erlaubte, konte Perusauf 
Dem Waſſer schen. Marsh. XIV, as.ſcqq. Wennes ihm unfer . 
Paflagier nachthun Tan, fo hat er nicht.nöthig bey feiner Engels | \ 
laͤndiſchen Reyfeauf guten Wind zu.marten.. Ich rqthe ihm 
aber, wenn er nicht will naß werden ſo ſetze er ſich in ein wohl nt 
verwahrtes Schiff, und glaube, daß der wunderthaͤtige Heyland - " 
in mehrers erlauben: Eönnen, als Die Kraffte derer Creaturen mit | 
fi) bringen. Da nun diefes alles ift, was zum Beweiß derer | . 
Hexereyen angeführet worden, fo fiehet ein jeder, Daßunfer Paf- _ 
Sagier weder felber eine Hexerey gemacht; noch im geringſten aus⸗ 
geführt, daß es welche. gebe. _ Ä | | 


Nicht geſchickter Fommt heraus‘, was Pag. 4. ſequ. an ungegruͤndete 
der Diſputation de crimine magiæ in dem Puntt von Formi- Cenfur des 
sung des ftarus.controverkiagpansgcieget toird, ‚Diefelbe ſaget Hr. Thoma- 

| - G 3 | | F. ı2, his daß er ein 


“ 


/ . \ 








ee vede von einer 
Sem Dur Ban njggesft lichen pa&ti mit dem A den —E 3 
— ——— als auf vu 


v 


te 


Ungefid 
‚ Anftanzen da pel von Dingen die er für Zaubereyen 


ven. 


gie ferner offenbahr, Daß fie ales 
einem of jannten pacto implicito ober einer ei Ob 
mein! mit Dem böfen Geil 5 ne einen ausdeüchlichen du) 
verftanden haben wolle. Unſer Diabolift (denn einenanden 


j za men fanernicht' fordern, nachdem er iejenigen,bienihti 


39. Adiabol: jennet) iſt hiermit 
nice leder (oben ld.Om, Thoma —A 
Bar er folle allesunter einander mengen und ſich auch aufan 
Dinge, bieune dem Nahmen Noch nahe hr Br 
affen. Glei achet Herr Buddeus 
kikindenfn de are hinten Atheiſmo & fuperfid- 
bt 708..einen Unterfchied inter Magjam diredte Kind. 
rectẽ talem, wogegen unfer Paffagier ſchwerlich erwas du 
menden aben wird. Warum folles alfo «Deren Thomio 
t auch erlaubt feyn, einen Unterfchied zu eng 
diredte zur Zauberey gehöret, — d abon aber 
Bam Gleich als wenn 12 einem jeden frey ftündım The 
Gefallen — und nicht weiter 
als Fi m beliebte, oder als wenn ein Anderer befugt mit. 
pretendiren,erfolle, wenn er auch fich erkläret, von eine 
gen eigentlich alfo genannten fpecie zu fehreiben, par lorre 
gleich andere obsleich unfeeitige gonfpeciesmituehun,, 


Anbey giebt unfer Sender ein unbefonnen dem⸗ 
Ku Sn — 
omafius ai 6 da ſie 
allen Streit von ihm felbft zu dem a gereän 


" ‚werben. Denn wie toill er doch die —A— Kr —8— 
iricus familiaris und Die Geiſter⸗Beſchworer dagon 
en Da er Pag. 3. felberfagt, ein Koboid — 
ditiones von beyden Seiten angenommen Yes 
re ein ausdruͤcklich padtum mit ehe und 
ſchw namen andere ſicwden ai in 





derer Geiſter und alfo eine Teib! e Semeinfchafft mit iv 
u, Dr mod Alf ihr, Daß erfiber miht wife, mas a 
en wolle? 


5. XLIV. . 
| Noch deutlicher erhellet ſolches wenn er pag. 57. faget und Ungereimte 
27acg. Sr. wiederholet, er ſey nicht ſchuldig Il auf eine ſolche — 
rcerey einzulaffen / die in einem pa&to mit dem Satan beftche. no en 
Denn entweder er wil der Diiputation contradiciren Oder uf nicht eins 
nicht. Im erften Fal fieher ein Blinder daß er ſich Darauf und tafien din 
auf nichts anders einlaffen ſolle und, mu| n andern Fall 
nöthigt ihn kein Wenſch ſondern er hätte fein Gewaͤſche mit ſamt 
dem einfaltigen Vorbehalt erfpahren koͤnuen, und nicht nöthig In 
gehabt feinen Unverftand mit ra iu verrathen. “ “| 


-  Pag.58. ſegq. lommt es nun nad) einem Meinen vorherges. Herr Thoma- - 
Hangenen S armigel endlich zum Haupt Treffen, welches unsfrus gehet 
fer Pallagier {0 confus anfängt, als mern er die Bergefenerdurheche 
Schiveine dabey zu commandiren hätte. Herr Thomafins Fir dinde 
gehet fehr ordentlich, und weiſet 1) $. 13. Daß nicht er, fondern Die — 
eine von ihm verneinte Zauberey bejahen, den eiß zu fuͤhren 
ſchuldig, er wiederlegt 2) Carpzovii und Spizelii Beweiß . 14. 
Jegg. Endlich beweiſet er 3) zum Uberfluß auch ſeine Meynung 
30. f2gg. Und da man ihn bald darauf eben ſo calumnirt, wie 
wieder geſchiehet / und ihn wieder Die klare Wahrheit beſchul⸗ 
digt, ex verneine nicht nur eine leibliche Gemeinſchafft mit denen 
böfen Geiſtern, ſondern auch andere Dinge, Die er nie in Zwei⸗ 
fel esogen, und don welchen er nach feiner Geifter- Philofophie 
viel gewiſſer perfuadist ift, alsein Ariftorelicus oder Carte- 
Kaner immer ſeyn kan; ſo hat er ſich deßfalls in dem eben ange 
hrten beſondern Proprammate weiter erfläret;und wie es uns 
- fer Autor pag. 73. felbft giebt, deswegen fein Glaubens⸗ Bes - 
Fandenig abgelegt, j 


- $ XLVI. 
UnferPaflagier aber ſchmeiſſet alles fo feltfam unter ein- Der Gegner 
ander, als wenn er der leibhafftige Son he Sem, See afed u 


, 





‘ 


nSpizellus mit iprem 


ı 


erh 
' Thomafasfeinen @lauben.befenner, fo ſpricht dieſer ſ wohl 
hier, als unten pag. 76. er führe ihn an Statt eines tuͤchtigen Be⸗ 
weiſes an. Wenn jener klaͤrlich zeiget Gegentheil muͤſe be 
weifen, fo. ft Diefer fo einfaͤltig und inferirt, ergo muß er es wie 
der thun. Wenn jenerrefpondendo fagt, man koͤnne der Ho⸗ 
ven Ausfage nicht glauben, weil ſie Sachen befennen,die niht 
“fepn können; fo ſpricht Diefer, er begehe einen circulam, und di 
die Bense ſey, ob es prebabilicer ‚Segen gäbe, fünegir 19, 
weil es nicht probabe: jr 


gröndeter „Dt übrigen beſchweret er fi), daß allein Carpzor ud 
Keneis gehöret worden, Da er dech KbR 
o- Eeinenandern angebenfan, und andere ſich Feiner andern On 
‚unnem fidem de, welche zu ünterfucheh Der Mühe werth geweſen waͤre bei 
biſtati & net gehabt. Doc) follen ihre Erempel ſy klar ſeyn, daß mi 
feripture Sa and folheinsgefamt vor ungüftig erklaͤhren Fönne, tt 
eromnem fidern hiftoricam ſcripturæque facrz auto! i 
_ vertverffe. „ Alein.Das wird wohl fein Ime nicht fen, mil 
.noohl weiß, daß Here Thomafius und nfele, Die feiner Donıı 
vormahis gewwefen und nach Ind, das exfte bormahfe gehn 
noch thnn,ohne ſich das legte In den Sinn fommen alaften. Di 
> wegen ift vermuthlich im Druck etwas ausgel⸗ nundfelsek 
ftändigheiffen, daß niemand folche insgefamt: vor! 
erklären koͤnne ohne daß er von feinen Gegnernmiith: 
‚ wärtig ſeyn / daß ſie lhn werden fischen verhaßt zu nu⸗ 
ccen / als wenn er emmem dem hifforicam feriprurequfürt 
ausoritatem verwoerffe. Aber die Welt iſt Heutige A 


‚ger und glaubet einem Ketzermacher nicht mehr, wenn 
taufendmahl fagt, Daß einer, Der feinen Grillen feinen Glaub 
„giebt, nothwendig ein Adabei unn Acheift feyn müßt: 
. Bender pag. 61. angefangenen Beantmortung des Thr 
ne. mafifihen *Beroeifes Fommen vollends fo jämmerlihe SR, 
gament, bapbor,Daßeiner einen gangen Tradtat ſchreiben möfte wenn g 


1 





Niervo mit unferg Paſſagiers eigenen 


les ausmiſten wolte. as ale Tgument wiu ich nach demnde Teufel Ih . 
F orten ge 63. herfegen, nenteib aunch · 

Damit sr ſich Deftoweniger beſchweren konne. Es ift ein Enchy: men Fonne. 

mema und heißt: j itige 


Der Trufel kan keinen Leib an a — Im - 


- Ergo Ban er leiblicher Weife —E fehlieffen. Stanz. 


Bas fagt unfer Heyen-Pateonhazu? Er macht einen naͤrriſchen 
majorem daraus; Wer einen Leib Ban annehmen, der Tau 

auch) leiblicher Weife Bündnis fhlieffen. Hernad negiret 

er ſolchen, und moquirt ſich anfeine fo grobe Art über den Herrn 
geheimbden Rath,/ den er will lernen Enchymemata madıen, Daß, 

wenn ein Schüler dergleichen thaͤte er oͤhnfehlbahr einen dop⸗ 

pelten Product, den einen wegen feiner Siegeiep von den andern- 
wegen feines Schnigers wieder die Logic, von Rechts wegen bes 
Tommentoürde. Kenn was hat er wohl gegen Das Argument — 
eingumenden? Er will eine. Inſtanz von einem Menfchen geben, . 
der Beinen Seib an ſich chmen und doch pacifciren Pan. - mn 


Bellisfime. Wenn er den ProceAum difputandi vers Die aber we⸗ 
fründe, fo wolte ich ihn erſtlich in Die Schule fuͤhren und erinnern, der deu majo- 
Daß feine Inftanz wieder den Majorem unrecht waͤre. Denn’? 
folcher redet von einem jeglichen, der einen Leib annehmen Ban. on 
Die vermeynte Inftanz aber Handelt von einem, der esnihte 
thun kan. Doc) weiter ſich fo weitin Der Logig nichtverftiegen; . 


fo will ich übergehen, was wegen feines eigenen wunderlichen 


Msjoris gu fagen wäre und jeigen, Doßer auch) Das Enchyınema . 
Damit nicht angreiffe. 9 - 


. L. ur — 

Wentn einer behauptete, Cajo⸗ den ein anderer fuͤr hinckend Noch das 
ausgebe, geſchehe Unrecht, und Die Raifon Hinzu fe —— — 
groey gerabe undgefünde Süffe, Bileamms EeL aber hörte gu; jo Enchrmeme. 


würde er, wenn er anders von Denen Terminis Logicis fü eis . 
nen fuperficielfen Concept hätte, als unfer Paflagier hicht 
.andevsraifonniren, als er. Er wuͤrde ſich eines feiner Brüder - 
geinnern, Dem es phyfice ergangen ge wie unferm Ignoran- 
B \ , J / 


ten 


’ 











ten moraliter, nemlid) daß er, weilihen gu wohl geweſen aufs 
Eiß gegangen und ein ‘Beingebrochen. ¶ Alſo würde mn Bir 
ams Leib⸗Pferd Densken, diefer ſein Bruder haͤtte nichtnurgm 
ſondern gar drey gerade und geſunde Fuͤſſe und hinckte doch. Er- 
go wäre das enchyinema falſch, denn major traͤffe nicht en: 
Wer jivey gerade und gefunde Fuͤſſe hat, Der iftnicht indem, 
Unddas würde maneinem leiblichen Efel gu gute halten. 


Unverftand Aber von unferm Stuͤmper iſt es gu ara, dafn 
anfers Pe einen Mann, wie der Herr geh. Rath Thomafus if, 
En ang Der Logic informiren toll, und Doch nicht einmahl fherm, 
medir termi. DAf einer,Der aus einem Encthymemape einen Syllogiimunns 
ni, det de 0. chen foH, Majorem nicht deomni Ente, fondern allein von kn 
mni Ente genere proximooder Der fpecie, proxima, Darunterdas Sıb- 
wahr ſeyn Pll-Jetum Conclufionis ftehet, formirenmäfle, DenndieCudt 
Ht fo klar, Daß ein jeder vernuͤnfftiger Tagelöhner fieinn du 
er gleich Die Terminos nicht weiß, nod) nachſagen Tan: fa 
daß der medius Terminus einds Entkymermasis bey da Jet 
. Drezima sion, fa ſey. Genug es ift ihm doch michtmhtum, 
aß ein Schluß richtig ſey, wenn Die Raifon nur bey als 
chen Sachen, davon die Rede iſt, durchgehends cintift md 
das heiſt eben fo viel. Soll er nun feine Meynung 
fagen, die ſich vor eine Köchin vermiechen will md er we d 
keine Suppe kochen kan, fo ſpricht et: Sie iſt ſehr unacdift, 
denn fie kan keine Suppe kochen. Wenn ihm en-hafıusuf 
einwuͤrffe, ihr koͤnnt ja auch kein Suppe Buchen, und [dd 
nicht ungeſchickt; fo würde er antworten: Herre, wirredenn 
einer Köchin, mit mir iſtſes ein anders. Sagte der Pedantmikt: 
ihr habt es einmahl geſagt und nichr dazu geſett, ſie i —5 
und kan keina Suppe kochen; fo wuͤrde Der Tagelih ner baſd h 
der -Antnoort fertig feyn: Herre / ich Dachte ihr wuͤrdet ſada 
‚ Hug feyn und bedencken wovon wir redeten. 

unge⸗ 3. u. PR 

Foietiäte >. "Cotta. (ehingegeruinkt: Schaffs: Kepff Inbeenit 
a ann. epnet alfe,DasEnchymerna hätte fon al D gemacht ee 
nenne in Daß er hätte koͤnnen Den Majorem von einem jeden fotm in 

m 
















der vor-fich einen Leib hat, oderin Ermangelung — einen Leib 
annehmen -fanpag.03. Da aber dieſes nicht gefchehen, ſo moͤchte 
erwohltoiffen, tie Herr Thomafiusfic) eines Majoris anmaß⸗ 
fen Fönne, Der für der Inftanz eines paciscirenden Menfchen 
ſicher wäre. Bag. 64. ; zu 


Nun ift es wohl ein groffes Elend, wenn man bey fo wich ⸗ Formirung 
tigen —e— ſich mit einer Information aufhalten fol, befielben. Ge 
welche nöthig gu haben Feln Schüler, der nur etwas Dee er⸗ 
Verſtand befiget, und in Erlernung der Doctrinæ Syllogiſmo- 
rum einen kleinen Anfang gemacht hat, ohne ſeine groſſe Proſti- 
tution geſtehen darff Ich tofll aber Doch ein übriges thun / und 
fagen, er müffe fprechen : on 

"Welcher Geift Beinen Leib an fiihnehmenkan,der fan 
-_aucpleiblicher eifekein Bindniß fehlkffen. 
Denn foiftdergange Syllogifmus gar. nat fertig und rich⸗ 
tig, wenn nur das Entkymema des. Seren geh. Rathedaguge — — 
ö füse wid: Woraus zugleich erfeheinet, DAR Der Gegner viel u 
umm gervefen, Den fo Deutfichen Nervum argumentandi zu al⸗ 
ſequiren. Das war alfo m (No. © 


” Diefenan Darf fich die Zeit nicht Laffen-alleinelang werde / denn Zuyeyter 
ie befommt gleich noch eine andere zur Gefellfchafft, welche darsier m ER 
inne beftehet, Daß unfer Logicus (nad) Dem verbefferten Stylo)rung eines 
aus zweh particularibus negativis eine univerfalem affırma- Verneinnden! 
eivun ziehet, und, was er von Annehmung des Leibes, und Aufs Bates in eis: 
richtung eines Bundes verneinen follen ; undernänfftig bejahet; pen, ahen, 
Da doch daraus, daß keiner ein Buͤndnis machen koͤnne, der ni 
entweder ſelbſt einen Leib Hat oder einen annehmen kan / gar nicht 
folget, daß, wo das erſte ſich findet, audy Das letzte eintreffe. 
Soft auch ein Affe reden und pacifeiren Tönnen, tvenn 
er einen Menſchen⸗ Balg häfte, in den er fich verhäflen koͤnte. 
Mit einem Worte: Herr Thomaſius erfordert zur Rede mit 
Recht einen Leib, egiftaber eine ungeſchickte Verdrehmd, wenn 
man es umkehren und fagen will, ein Leib fey genugdagu. Das 
war alfodasandere Schwein Se 11) Zr 
J 2 J fi 
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36 Gruͤndliche Beantwortung 
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LV. | 
Oritter Sch Das Dritte ENo, EL) beftehet lin Dem sanken Syllon- 
ker ia Barfen ſ mo, Den unfer neuer. nn nee in feßet, hi * 


tigung sieh 
Syllogifmt, 


— — —— 


ne ſich eine 
eintzigen bißher befandten Form dabey yu bedienen, Cr ſyrich 


der in Eon 948. 61. Deren Thomaſii Schluß iftdiefer: 


oe 


(erreurg.aus Der prima Figura geduldet, fondern dar 
. Spieß % 


——— dag . Wenn man alſo bes Hrn: Thomnuſii Meynung veruch 
se men folte, ſo glaube ich, er wuͤrde nicht viel anders antworten ch 


Mer einen Leib kan annehmen, der kan auch leibli 
cher Weiſe ein Buͤndniß ſchlieſſen. 

Der Teufel aber kan keinen Leib annehmen. 

Darum Tan er auch leiblicher Weiße kein Bimdmf 


li en. 
Ich muß hierbey nolens volens die Lehre vonSyllogifmism 
Die Hand nehmen. Erſtlich der medius Terminushaßt,ime 
nen Leib annehmen, und der Eh in majore Propofitiogedis 
ſubjectum, in minore das prædicatum. Ergo folder fyllo- 
gifmus in prima figura ſeyn. Ferner Major iſt univerhls 
athrmans und hat alfo zum Zeichen A. welches im zwey forma 
vorkommt in BArbara und DArii, beyde haben kraft 
Statt, denn unfer minor und Conehulion find bey pricr 
Iaresneganzes da gehören alſo weder ing A mach Insi.hudm 
ins O. Alfo muͤſte ber Syllogifmus unter dag Regiment m 
Baroco gebracht werden, bey Demfelben aber werden * 


— — — 


uthen gejagt und wieder zaruck geſchickt. 





er gethan, da er einen andern ven feinen Gegnern in feinm Ne 





tis ad Pandedtas pag. 362. ſchon vormahls ineben ber Date 
abgefertigt. Dieſemnach wuͤrde es mit einer Eleinen Ver 


rung ungefehr heiſſen: Non merentur reſponſionem, fedar- 
tor ad fcholam remittendus & doctrinam fyHogifics 
Eft vitium in forma, acidem, ac fi quis diceret: 
Quicunque poteſt pingere curiam, ille potefl aloım. exonerin 
an alias morerenur; antequam opus poßler ablol 
7 V6re, W 
22 W | k 


— 


mu LEN 


ſie hinaus di 





Au EL. AED EEE -. 


7 non 7 pingere. . . 
' Infans non poteß: — exonerare. 
bea cacatum non eßpiälum. 


LVN. 
Dem ſey role thm wole —— Art zu argumentren o. 
nicht ‚gang verwerffen, ſondern gebe zu, es ſey ein un! —* — 
Ben dererfien und andern Sigur, Den unfer Patlagier zum Sguram vit 
exften_ erfunden, wie Ana Die Mauls Che, und 


Dẽe daßſie Bi munter ber holder quintee Paffagieri zu B - . 
ein rmehrung DerLogic Dient möge. m aber vorher auss ' . Ri) 
. gemacht werben, —5 — — ſie te pliciven laffeos - i 
der nicht. Denn mich fie ſchicke (73 nur zu gewiffen . . 
. Dingen Per EI — es eh zuweilen eintreffen, twenn Pd ä 
nen — 
Ale ——— — 
Paflagier iſt kein Löwe, ' . Ä 

Ei at er kein Gchirne u.d. * 


iſt ms zweiffelhafft. Zum wenigſten fcheinet mir der Satan 

viel zu wiederſpenſtig zu ſeyn, als Daßer f® folte unter Die Ger 

walt Diefer fünften Figur —5 Und man kan es ihm auch 

nicht verargen / weil er fen wohl gar ex rerum natura mis \ 

fputisen laſſen. Denn beydes iftdie Bapeheit: : 

Alte Eichhoͤrngen nbin rerum natura. I 
Der Teuffel aber iſt kein Eichhoͤrngen. 

Wenn nun bie quima figura Paflagieri vichtig waͤre, fo muͤſte 

nothwendig — 
E. Iſt er nicht ĩn rerum nature. 

Nun wird aber u unfer neuer Syliogifmifex andern nimmermehr 

zumuthen, daß fe das legte glauben follen, und alfowird er ihnen 


$. LV : 
Ob es gber audyin andern öfters angehen möchte, Neue Inftang \: 


auch nicht aufbürden, ba I ſich auf eine nagelneuen Exercitia ; 
in Der gelehrten Ze Sei t⸗Kunſt in Queftione de Diabolo einlafs . . 
fen polen, ober g - 


ich fir Beh alle feine Syllogifios I in 











dieſe Form gegoffen hat, ee er die andern nichtverfche. Ci 


- viel von denen Formalien. 


. LIX, . 

Bey der Sache felbft iſt nun nothwendig in den Wind 
u vedet, was ercontramajorem vorbringt, als an melden dm 
Thomafius nlemahls gedacht. Inzwiſchen wird aufelne ne 
tere Erklaͤhrung gedrungen und vorgegeben, er hätte follen dl⸗ 
her fagen, von welchem Leib er laͤugne, daß ihn der Teufel 
nehmen koͤnne, von einem Corpore folido jam exiftente, sie 
von einem Corpore nondum exiftente five sereo five ſohdo 
arquetangibili. Mich deucht aber, wenn überhaupt ga 
wird, der Satan könne keinen Leib annehmen, in weldhene m 
- feinen und mit andern · paciſciren koͤnne: fofenesmohlite, 
-flüßig, alle fpecieszu ertuchnen. Die feibliche Beſitung bat 

noch) kein Menfeh eine Annehmung eines Leibes genennet, nd 
vorgegeben,'daß jemand Durch Die Beſeſſenen heren gelemt. I 

ſo gehören Die nicht hieher. Die Frage de-Corpore ami 

toohlin der Lufft verfchtoinden, weil bekandt, Daß der.fmTie- 

mahus die Lufft für einen unfichtbahren Geiſt und almnlu- 

pus aereum ‚pro contradidtione in adjecto und nenn 
impofbili hält, um deffen Predicara man ihm vergeblih tw 

get. Bon einem Corpore non exiftente-faget er ſonſt did 

genug, daß der Teuffel es nicht kormjren und Darinnen hir 

nen Pönne; Und was das Corpus folidum iam exiftensö 

trift, fo glaube ich, Daf nad) feiner Meynung der Tufidt 

demfelben nicht erfcheinen noch ein mehrere, als defien Nam 

nach auch ohne ſein Zuthun möglich waͤre, zu wege bringen ku 

Er aufferwwas er in denen Gottlofen und leiblich Vefeffenennir 

ket. 


S. LX. 
Dagegen wird nun zweyerley auf Die Bahne gehradt; ) 
De kommen Die Gergefener Saͤue wieder ea von deren 
te nie der ſchon erinnett worden, Daß ihr Eyempel Die ordentlihe 1 
durcpdie Ger, fürliche Macht des Teufels nicht erweife, und daß fie, Dat 
En — Satan in fiegefahren, fich bloß indas Meer geftürkt, m 








nach deffen Philofopkie 


Lu rer EEE SPEER RE EL —— — — 
nitsigethan, was nicht auch ohne des Satans Zuthun phylice - 
můglich gewefen waͤre. Woraus ferner Rieffet, Daß drefe His 

ftorie garmicht gu einer Annehmung eines Eöepers, vermittelſt 
welcher der Satan mit denen Leuten reden koͤnne, gehöre, ” 


$. LXI. j 
Zweytens getrauetfich der Autor woöhl zu behaupten, daß Nog durch die 
der Teuffel bermoͤge Lufts und Lichts eine fichtbarliche Figur o⸗ ane a 
Der Cörper, welche zuvor nicht da geweſen / zu wege bringen , und gufeund eicht. 
ſich in demſelben fichtbahr darftellen Fönnen, welches er bey Auf⸗ — 
Eöfung des andern Knotens mit mehrern zu zeigen verſpricht. 
Wenn er aber pag. 71. dahin. kommt, fo beweiſet er nichts, und 
koͤmmt alfo am aleemenigften wieder Herrn Thomafium aus, 

maus Luft und Licht zufammengefege _. - 
ter fichtbarer Eörper mit einem aus Holg und Steinen zus 
fammen gefegten unpehtbaren Sein einem jaare gehet. 


- Übrigens wird hiermit quam utitisfime. angenonsmen, Saenkitiges 
Daß unfer Hexen⸗Patrou [5 nicht getrauet gu behaupten, daß er Satan 
der Teuffel ein Corpus folidum arquetangibilenondum Ar fin Corpus 
iftens.produciren könne, indem dadurch zur Gnuͤge erhellet/ daß naum for- 
die Crjehlungen derer Heyen vom Sabbath nichts als nArs miren konne. 


riſche Träume find. 


uses DIE. - . Thoma · 
Endlich weiß ein jeder der des Herrn Thomafii Lehren Be —* 
nur ein wenig inne hat, daß das pag.%. angeführte principium pe, derer 


derer Scholafticorum : immaterialenon agit in materiale, nifi Scholaftico- 


eminenter ut.Deus, dur) Die gantze Thomalſche Lchre ven rum Princi- 
Geiſtern völigübern Hanffen gefehmiffen werde. . Wenn dem⸗ pio gar nicht. 
nach der Verſuch vom Kobold fonften: ein wenig vernuͤnftiger ger 
ſchrieben ware, £ müfte man fid) billig wundern, wie Der Autor 
auf Die laͤcherliche Beſchuldigung verfalten koͤnnen, daß der, Herr 
Thomafiusnebft Webſtern feine Conclufiones daher gchotet. 
ne übergehe fie alfünebft der Unwahrheit, daß er den Webſter 
on damahls geleſen und dem längft beanttonrteten Einwurff 
vonder Verſuchung Chriſti billig mit Stillſchweigen. u \ 
§. LXIV 


m 








* $ LXIV. 

Zweytes Tho ⸗ Das zweyte Thomaſiſche Argument; fo pag.ss.fggdu 

maßſches ar· Mufterung paffiren foll, iftaus Luc. Kar, 36./2qg. genoknme, 

Hart zyn wo Chriſtus nach feiner Aufferftchungdenen Juͤngern erfheint, 

Ans Lac, da fie aber meynen, fie fehen einen Geift, ſie wiederleget indeme 

XXIV, ;6. faget, ein Geiſt hat nicht gleiſch und Bein, wie ihr ſehet da 
hbabe. Daraus wird nun gang recht gefchloffen ;_Fnrdr 
Zeuffeleinen Leib an ſich nehmen, fo twäre 1) diefer Aushut 
falſch, fo wäre 2) der Beweiß⸗Grund, damit der HErr die jir 
ger glaubend machen wolte, Daß eg ſein eigener Leib waͤtt und 
tig, wieich in der vorhergeenden Yorilung ſattſam bemicn 


BR 
Nichts deſtoweniger fehreibet unfer Grobianus pag 7. 
ee er wolle den Herrn geheimbden Rath) jego nicht algufehr edv 
beit wieder den men, fonft wolte erfagen, er folte ihn Das Formular: wernde 
fen Schluß Teuffelweder Bein noch Sleifeh bat, Yo könne er auhkin 
Leib an ſich nehmen adprimam Figuram (von der, mins 
ben gefehen, unfer PaflagierdodyFeinen Begrif hat) mic 
worüber ihn geroiß Die kleinſten Buben auszifchen mind 
bey werben manche Lefer dencken, daß jich das Blirinndd 
umfehrenmüffe., Und daran haben fie auch wenigten 
weit recht, Daß alle Knaben von einigem Verſtand und milb | 
mäßiger Education zum wenigften an Der unhöflihen 
. digungein Mißfällen Haben und über Die groffe Sinfeltliädt 
müffen. Doc) hat unfeg Schtweing-Client „ der bierkn 
! Gergefenifchen Säue abermahl hoͤch abgefehmaeftzu Adrou 
ten annimmt, nicht gan unrecht.“ Denn es giebt,lepderf 
viel fo dumme und ungejogene Buben, als er in ihren Alt 
geweſen ſeyn, welche ihm zwar den Vorzug, den er went 
bey zunehmenden Fahren durch fleiige Excolirung def it 
nen Eigenfchafften vor ihnen erlangt, nicht difputiren, Ant) 
» 
m 









aug einer gans natürlichen Affection gegen ihn, als deu a 
licyften Seledtaner unter ihnen, (quia æqualis aqualem 
&tar) feiner faubern Anleitung willige Folge leiten wuͤrden. 
übergehe die ͤbrigen Proben feiner Bauer⸗Syrache det 
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zer, Daerpag. 70. felber gefichet, Daß er pedantifch.verfahren: > \ 
weil ich vielmehr Zeit ee, wenn —— 
wie derjenige offenbahr iſt, der einen obgleich falſcher Sans ‘ \ 
feines Gegners nicht ohne Pedanterie zu beantworten weiß, Flug ' F i 
und-befcheiden ga machen die geringe Hoffnung haben folte, . " | 
Gnug, daß der erfte Schluß elenb he antworiet worden. 
8. 
Wenn er auch gar nicht concludirte, & twürde der ans _  Anbere 
Deredadınd) beftärcket. Härte Der Ausfpruch Ehriſti nicht mehr SH - 
heiſſen ſollen als ein Geiſt hat feiner atur und Weſen nad) kein 
Fleiſch und ‘Bein; fo wäre er unbündig geweſen die Jünger gu 
überzeugen, Daß dasjenige, was fie gefehen, fein wahrhafftiger 
Leib wäre, wie ich gleich que Im vorbergehenben ausgeführt. 
\ Was iſt hierwieder zu excipiren? Es heißt pag. #7. das Gegen! 
Wort zwöuabedeugein dieferSchrifft-Stelle feinen Beift, Auchucht 
Tonderneinereprefentation einer gewiffen Sigur oder. Cör- u hier in 
‚pers, ſo aus particulisaereiszufammen gelesen. Wontitg " 
wird aber diefe Bedeutung beiviefen? Aus Ador. XXL, im B 
seen Vers, welcher von Wort zu Wort alfo lautet: Denn die — 
"SFadducher fagen, es.fey Beine Aufferftebung, noch En 
noch Geiſt (meine) die Pberiee aber bekennen bepdes. 


. “ ı 
Was thut aber Diefes zur Sache? Am: vorhergehenden — 
6. und 7den Ders wird erjehlet, Panlus habe ſich beſchweret, —— — 
er werde angeklagt um der Hoffnung und Aufferſtehung willen Auflegung- · 
derer Todten, und Darüber waͤren die Phariſeer und Sadducaͤe 
uneins worden. Davon wirdnunimg. Vers die Urſache ans 
gezeigt, dahin aber die repræſentation einer gewiſſen Figur oder 
Aufftskeibes, als welche Der Aufferfiehung der Todten mit giebe . 
vder nimmt / nicht gehöret. Ya, heißt es ferner: Wenn wreupe | 
.  Hiereinen@eift bedeutet, fo Fan es unmöglich dem Bor Engel 
“ contradiftinguirt ‚noch gefagt werden, Die Phariſaͤer aber bes 
Bennen beydes, ingleichen verf. 9. hat aber ein Geiſt oder ein En⸗ 
gel mit ihm geredet; ſo koͤnnen gwit GOi nicht ſtreiten. 
n 
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L, 
ein Freund, — denn if, die in 
deinen un, — PR oft vorkd nein, ober” Wi 
‚auch von andern begangen werden bloße pumpe Klöger, Die et⸗ 
wa vom Holge find, und nicht Kir and Dean dancken? Und mer hat die 
2) die Ma⸗ chegeben mir denen orten Seh fumpug 
wenn fie d np eigenen mäen, ‚ben neidenbn nk Kann 1vaB . 
dir gut deucht. heißt in E nere: £ 
ge und Kin‘ —ã a ie ne it da — 
and überhaupt fupponire, daj es nothwendig Geiſter in end 4 
re geben mi; ‚von einem fol en aber, eben dus wie ſich ihn die . 
Sänger zu fe ein — HE der nemgch in 
Dome efalt fi in ‚Tann, el F 
wenu rin FH Ei en, mich [deruem 
— ch und Bein habe, wiedie "| ung: Ber Beheben 
be‘, denn mehr al Die äuferliche Beſtallt konten Kot a an dem 
Sem fo uenfg een, als tie fnten bie inner icheSubltanzians 
derer Menfchen mit Degen Aygen erblicken: tie denn unfer Au- 
tot pag. 76. felber fagt, daß eine exterfia fünerhcies’das eins ' 
Kige Objedt um unfers ef fichtes fey. Dieſe Auferliche Geſtalt 
aber müfte auch ein older Geiſt, eben fer wie fie ſich das 
mahls zu fehen | eingebilbe merken gehabt haben. 


Gegen das britte Argument des Herrn Thomatii rai- Dei | 
fonniret unfer Paffagi ier e ‚gar unverftändi iq ba man ſich angst on a 
bedenden folte ein Ka antworten. Der Herr gehimbde Si, Seaftund 
Rath fpricht dem San die Macht einen Leib anjunchmen —* 
deswegen ab, weil er Die Krafft und Ordnung der unſichthahren natur. 
Natur nicht hindern und aufheben kay, welches ich in der vors 
— orſtellung gut Genuͤge erflähre. Dal Daher verfier 








et jener feine Meynung nicht, wenn er Ihn alfo ausleget, als wol⸗ 
.te er gus der Unfichtbabrfeit des Satans oder aus deſſen Uns 
ſeine eigene acuch · gãi in einen ſichtbahren . 





Dur see — 


ee ſchlieſſen, er könne keinen ſichtbahren Kb au⸗ 


mean: Noch ungefhiche® Pe mas ‚Her Thomik 
tm Emwarflus son dem gehörnten Teufel faget, und giebtver, derſchhe ji 
. mir Sem Iebabin,s wenn es bey ihm Ki er glaube nicht, dab der? Tafı 
Beräntlf , Hörner &c. habe, oder wie en Monftrum &c. ausfühe. Is 
daf der@atan Degen thut er fer böfe, Daß dadurch nach feiner Mernungtie | 
keine Rlauen Tihomahifeyen Gegner beſchuldigt twerden, als alanbten it 
xc dabe ¶ Verwandlung des Weſens des Satans in einen folhen für 
bahen£eib, wie die Mahler abbilden. Solche einfältige iv 
würffe aber fallen von. fich felbft, wenn man nur bedenkt. Xf 
Die wunderlichen Confe — aus dieſen Thomalſhend⸗ 
es nicht Rüffen, ſondern Diefe dennoch Desivegen ihre Kidhigt 
ehakten, weil einer 1) Dasjenige_ nothwendig au 
was er angenommen, wenn en es gleich nicht feiner Naur 
- beftget, 2) eben ſowohl roth ausfichet, wenn er Al geſtanch 
un wenn es feine natürliche Sa Be . 


— 2a Def Gelenken ii Ki 
9 T auch unfichtbahrer Weiſe durch bloſſe Communit 
Bir: —* derer Conceptuum ein — nis hiſſen önne MM 
—e hat 1) nod) Fein Menſch vorgegeben, daß auf dieſe gr 
. Con- ein Padum diabolicum gefhloffen dalſe 
Hana Frage gar nicht hicher,da fo wohl. Herr 
“ : von Denen bißhero vorgegebenen. Zaul 
Eu Möglichkeit oder Unmoͤglichkeit and 
.kein Menſch vor wuͤrckliche Begeben 
mert geblieben. 2) Redet der Herrigch, ° 
ge, Vnd geiget, daß eine, bloß geiftliche © 
Qeuffeldahignicht gehöre.” Eleh feineDi 
Se iiber Amurgfgang uud 5 














tiuns, er a 








Ferner folrgar, teile Eayntrigkei "haben, diehnicht det 
—— Eorimöge £h tund &iches, ſich fichtbahr foltedai Bar 





nen, es wird aber ſehr ſchlecht Damit — daß Der Engel lich vermit, 
Simſons Eltern fihtbahr erfchienen und Chriſtus nach feiner teift Eufft und 
‚YHufferftehung allerhand Geftalten von Kleidern und Perfonen & P 
bey feinen Erſcheinungen fehen laffen, Die er (ohne Zweiffellaut - 

einer befondernOffenbahenug, welche unfer Paflagierdavon muß 

bekommen haben) aus der Lufft formirt. : Denn ich begreiffe 

die Folge nicht: GOtt hat Durch) feine Engel Wunder gerhan, 

Chriftus hat dergleichen ebenfals verrichtet, Ergo Fan cs der 

Teuffel auch. 


LXXVI. — 
Bey der Antwort auf das vierdte Argument pag. 77. IR Vindtes Ar- 
habe ich nicht Urfache mich aufzuhalten, weil eg bey Dem lieben gument von 
Manne heiffet, wie jener in das Concept feiner Predigt gefegt — 
hatte: Hier hmle ich einmat. Daß er fo dumm it und DieCon-, 
- gequenznicht ee: Iſt der Teuffelein hoͤchſt ohnmaͤchtiger 
Geiſt, fo iſt auch Feine Zauberey, als welche eine groſſe (ja nach ſei⸗ 
nem eigenen Vorgeben oͤffters mehr als wunderthaͤtige) Macht 


voraus ſetzet; fo kan ich nichts dafuůr. 


S. LXXVII. — 
Indeſſen dienet ihm doch feine Einfalt zur Entſchuldigung, Vehuldbc. 
daß er ſich nicht fo ſehr ſchaͤmen darf / als ein anderer klůgerer thun ua Den - 
müfte, wenn erfich über den Herrn Thomatium fo unbilltg Das —38 Tue 
bey ergürnet, Daß er wolle ein Lutherauer ſeyn / uñ mache N MÜHE cher 0 
. oreniget, wenner lachen wolle, auf des um ihn und Die gans 
Be Evangelifch-£utherifche Kirche ß hoc) verdienten Lutheri Uns ” 
Toften luſtig. Denn man hält ihm ihrentivegen bidia zu gute, „= 
Daß er den Herrn geheimbden Racth ſo fehlecht verſtehet. Ders ° 
felbe besichet ſich auf des Teuffels Ohnmacht, die feine Gegner . 
felber zugeben und faget, daß die groffe Macht, Die ihm von Des . 
nen Heyen-Patvonen beygelegt wird, neben ihr nicht beftehenfüns 
ne. Fene gu beweiſen berufft er fich unter andern auf das Geſtaͤnd⸗ 
nis, daß der Satan auch durch einen bloffen Lind des Leibes 
verjagt werden koͤnne. Da ſagt nun unfer Paflagier, daset aus 
a nn os8an ſich tele it; fo 
aͤndlich allhier durchgezogen worden. un 
in ©3 $. LXXIX. 











. I Britain. 
Asteweiß,daf Alein mein und, du irreſt Dich gar fehr. Thomas 
&6 nit ge gehe foldhes gar night Durch, fandern glaubet pielmehr, af 
“Me. Tucherusdarinnen vohfonmmen Recht habe. Ja,wem use 
Teuffel einen Schwarm Hexerey⸗ Patronen Dazu denfih hätt, 
haͤlt er dafür, man koͤnne mit beſſerm. Recht glauben /es mer 
ihnẽ ein folche8Argumentum a poſtoriori gewaltiger in DIN 
ſteigen, als Du pag. 46. Dir von Dem daſelbſt erwehnten Bahr 
gebildet. Er glaubet alſo, daß D. Luther ſehr wohl raifonn, 
und Kr defjelben Auchoricät ſeinẽ Gegnern billigentgegennel 
er weil Daß fie fich nicht zu fäugnen getranen, was dieſer mit 
ner fonachdrüdlichen Expresfion behauptet. WWaserabeim 
einem Unierſchied folcher unfaubern Winde beyfüger, it kim 
Weges auf Lucherum,, fondern auf andere gemünget, dire 
Durch eine vunderliche Limication feinen Schluß unkäfig m 
machen fuchen möchten. EEE 


\ $ LXXIX. -_ 

Sänfftes Ar- Bey dem fünfften Argument wird Leicht in der@dtut 
gm, von einander zulommen ſeyn. Der Herr Thomiafius Muft| 

AUntrofft darauf, Daß ein Bündnis mit dem Zeuffel weder auf E 
Pen Denfgen noch des Satang den geringſten Mugen und Eikdhv 
—& dabe. Sein Geoner antwortet Pag. 79-80. man mſtdach 
arg. ae einer Haublung undden zugleich erlangten Dani nö} 
oanfundigen, welches wohl ſo viel wird heiffen follen, dab # 
anders fen, ob. man einen Vortheil von etwas hoffe tin ande, 
ob man ihmsürcklicherlange. Dafagt eunun, wenn geihdıt 
legte fehle, founterbliebe die Sache dennoch nicht, weldesidt 
ne he! fer & ——— ee ja 
um wenisftens ein Dortheif müflesche 
Wenn er Demmach-faget, es geichehe vieles , Das Feinen Puh 
habe; fo folget Daranıs, Daß doch wohl Leuregebenküntdkh 
thörigt waͤren / Daß fe mit des Teufel einen Bund machten nm 
fie gleich nichesDaopm Härten. - 


$. LARX. . 
Unwort. . Das iſt aber Inder Ditpurarion.deorimise Axxs 





mit Elaren.-VBorten eingeräumt;worden, und wird alfo Er 
ohne Urſache einer Confufion des Endzwecks und Des Erfolgs 
beſchuldigt. Es bleibet aber Doc) das Argument in Anfehung 
= des Satans richtig, weil er ſich wedenohne Die Hoffnung fein 
Reich zu vermehren groffe Mühe giebt, noch ſo dumm iſt, daß er 
nicht erkennen ſolte, daß ein pactum mit Za: n und Zaube⸗ 
zinnen Ihn nichts helffen wuͤrde, wie unfer.Paflagior felber nicht 
laͤugnen Fan. . 


. LXXXL F 
Anderer Urſachen velr die Nichtigkeit des gemeinen Weitere 
Aberglaubens von Hexerehen weiter erhärtet wird, Die aber Der Gründe uxp 
Herr geheimbde Rath auf eine andere Zeit verfpahgen wollen, Shriften 
yoill unfer Paffagier bißher nicht von ihm gefehen haben. Daran davon. 
iſt mir nun fo twenig gelegen, daß ich mit darum garnicht bekuͤm⸗ 
ern nıag‘, ſondern es ihm gerne glauben wolte, wenn er ni— 
kon pag. ioi. einefehr wichtige ans ihm anführte, wie wir bald _ - 
fehen wollen. Denn daß er von der Difpuration de Origine , 
progreſſu proceſſus ingwiftorii contra fagas und andern hies " 
ber gehörigen Schrifften nichts wiſſe iſt gank wahrſcheinlich / vb 
es wohl nicht zum beften ftchet,twenn einer wieder jemanden ſchrei⸗ 
ben will, undſich fo ſchlecht um dasjenige befümmert,.was fein 
Gegner von.der flreitigen Prcgean das Licht geſtellet. 


i Pag. $ı. berühmet ſich unfer Paflagier eines wieder Den Ob dem Ve⸗ 
Herrn ‘Thomafium befohtenen Steges und replicirt gegen def-äntniß derer 
fen Exception wieder Das &eftändiis bever Heyen , Die Bes Dran kutsan 
rühmung faͤllet nunmehr felber weg, und die Repiic haͤlt auch dei⸗ 
nen Stich. Den Bewelß derer Hexereyen durch Derer Zauberer 
gethanes Bekaͤntniß verwirfft Der Herr geheinibde Rath billig 
deswegen / weil ſie ſolches auff ber Folter abgeleget, da fie durch 
die Marter gezwungen worden alles au en, was man von 
ihnen begehret. Darauff wird replicist, z)folte das gelten | 
fo würde man Raͤuber und Mörder, von welchen ihr Geſtaͤndnis 
hat müffen Durch Die — werden, auff gieichen 
Schlag zu unſchuldigen Maͤrtyrern machen koͤnnen: 2) man mar⸗ 





tert 





Dear Bier . 


derlegung. 
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48 Gruͤndliche Beantwortung 
tert feinen, es geyen Denn folche Indıcıa vorhanden, da die Tat 
biß auff Des Zhuters hartnaͤckigen und boßhafftigen Wie 
ſpruch vollig Klar. / 7 — 

.\ . = LXXXIL . 


® | 
Allein man fiehet Wohl, Daß der gute Menſch nicht toife,mg 
es bey der Marter zugehe, ob er gleich für einen Juriſten ange 
ben feyn will, wenn er ad imitationem Des befandten: Nospo- 
ma natamus pag. 57. feßet: Wie wir Juriſten gu reden 
gen. Er meynt, es muͤſſe voͤllig klar ſeyn, Daß des Thaͤters Dis 
derſpruch in einer boßhafftigen Hartnaͤckigkeit beftehe , mik 
Burch Den Hencker nicht unbillig unterbrochen werde, Es iſteha 
das Gegentheil aus Der Peinlichen Hals s Gerichts: Drdumg 
art. 69. zu erſehen und von mir in Der. vorhergehenden Dark 
fung Deutlich ausgeführt worden. Woraus fattfam erfdem, 
Daß feine Repliquen nichts taugen. Denn and anderCrni 
na werden Durch eine gezwungene Bekaͤntnis nicht um ein har 
klaͤrer, als ſie zuvor gervefen, es wäre Denn, Daß Dadurd nmlir 
Kane anden Tagkamen, die ihre Glaubwuͤrdigkeit indmich 
elbft, und micht im fide dicentis haben, und alfo ijt drum 
gene Ausfage eines Inquiſiten an:und vor ſich felbft ati 
auch ein fehlechter Bewelß bey Raub und Mord, bendagu® 
mwärtigen Streit ⸗Frage aber noch vielmeniger zuattendm. 
Denn da dort niemand zweiffeln Fan, daß Raub und Turn 
'rerum natura. würdflich fey, fo will man hier Die wügdlige Ex- 
ftenz einer Sache, von Deren Möglichkeit geftritten I, 
ein Bekäntnis beweiſen, welchen lächerlich waͤre den gering 
„Glauben beyzumeſſen, ohne Die Moͤglichkeit, von welcher dies 
geiſt, zu præſupponiren. Und da man ſonſten noch arkt 
geigungen gegen einen Delinquenten erfordert und ihn nichtche 
martert, als biß er dergeftalt gravirt worden, daß kaum ju 
fein, erhabe die impuritte That begangen; fo haben hingtg@ 


die inquiſitores ſich gedachter Maßen derer allerlaͤppiſchten dt" 


Gen vonder Welt als redlicher Indiciorum bedienet, um 
Willen fie die armen Leute, Die ale Zauberer angegeben wot 
erſtlich auffe grauſamſte martern und hernach —J 


⸗ 


— 








En LXXXIV. Er ” 
Pag. 82. fängt endlich der leibhafftige Kobold an zu lermen Berutobctb, 
nachdem erfich bi — nterfuchun — ——— 
hen noch hoͤten laſſen / daß ich anfangs nicht ertathen Eönnen ‚Wie nngantinig 
es dorh ewig sugegangen ‚daß er auff den Titel dieſer Schrifft gerven Rapıun. , 
za —* en —— aim ar ee - 
noch Der zehnde Theil auff eine ge: ichte: fein Abſehen 
richtet. And alfotonte m nn e auſß Fan “ 
teleine auff Deranlaffung einer beſondern⸗ bendeiege _. . - 
ſchehene ſuchung von Dobold heißen koͤnte. Es iſt mir 
aber doch) lieb, daß ich nichts du erinnert, weil mir nun⸗ 
mehr beyfaͤllt, es folle des. Kobolds yn / daß er hinkomme/ wo 
er nichts gu ſuchen hat, und Ai ‚100 eu nicht hin gehoͤrt. 
Da nun ſein Advocat, wenn et ſonſten den Wet iſtand in acht 
nehmen wollen, billig Daranff ſehen and ẽhm folglich ein Quartier 
anweiſen müffen, das ſich von. Rechtswegen gar nicht ver ihn 
ſchickte; ſo haͤtte er es nicht fimflicher. machen Fönnen, als da er 
ihm fo zufagen, Das befte Zimmer auff Dem Ditel feines Werck⸗ 
leins eingeräumet, darinnen ihn wohl kein Menſch wuͤrde —5 — ” 
Bad das Gebaͤude felbft. vorher Harte ſollen in Angenfchei 
en LXXXV. Den der en 
Ob die Beſchreibung des Kobolds, welche Zug. 83. nach der den 
gemeinen Meynung geocben mird,und auf Die Drep ————— 
egebenheiten paſſen fol, richtig ſey oder nicht, laſſe ich dahin ges nung, 
feleen Denn ich fehe nicht, was es mith nutzen folte, wenn, . 
ch unterfuchen wolte, ob man alleRobofde insgemein / und inſon⸗ 
derheit die dreye, Deren Thaten von unferm Unterſucher befchrier 
ben werden, vor lauter folche Spiritus familiares, Die ihre gewiſ⸗ 
fe Denger haben ‚halte, welches ich. mich zwar nicht befigne fons 
ften gelefen oder gehäret zu haben; oder ob man nicht vielmehr N 









auch folche glanbe, Die fich hier oder Dort ohne jemandes Invita- 
tion felber einfinden, ivie Die Schmarnger ‚und aus eigener Ber 
wvegnis zu lermen anfangen, als wenn es ihr Amt alle al 
*366 * m an ge 





en 


go Grũndliche Deamwortung . 
brachte, Daß fie es auch ungebethenund gleichfam ex officof 
folten. ü #. 


ö LXXXVI. 
Z trere ¶ Ber der Unterſuchung vons bavonzu paften,pag. uf 
—E — waͤre gar vieles zu erinnern, wenn Ich weitlaͤufftig ſon malt 
xE Denn unfer Paſſagier kan von Probabilitæten uünmoͤglich accı- 
een wuraifon- rat raifonniten da er. den progreflum, illationum in def, 
nich, nicht verftehet ‚twie fein gegebenes Erempgl pag..8;, beutlihi 
ge. Ex fagt, es twerbesiemfich wahsfeheinlich bon dem Rent 
lemonftrirt, daß Berge, Seen und Wolken darinnenmittt, 

Mer aber von biefer Wahrfcheinligkeit auff die unfehlbahr 

wisheit Sen der müfte unfehlbahr auch fügen, cs wir 
em 















fireitig Thiere und Venſchen dafelbft und, in allen übrige 
neten. Derlicbe Dann vermenget bie Confufion ci 
Probabilitze und ganglidhen Gewißheit, mit der feik 
dung einer Gewißheit in Sachen, dayon man £einchahent 
i wenn auch die erfte gan richtig vadre, auff Das cıb 
4 Auff dem groffen Belt: Meer fehendie Leute öffters 
\ Die See und Wolcken dabey. Deswegen ift aber Er 
Bube, gefehweige ein Bootsfnecht fo einfaltig, daß erſe 
fin weifdiefes nicht nur wahrſcheinlich, fondern auchg 

iſt; ſo ſind auch unfehlbahr Menichen auffder J 
nr iftbie Lllation nicht beffer, als wenn er oben geſchleſen 
denen Meynungen warnet, die mar der goͤttlichen Ofrenbe 
von Engeln aus feinem Gehirne zugefest, Dermill aud VEINÜS 
tes Wort gegründete Lehre zwoeiffelhafftig machen, und m“ N 
Heren-Diftorie ldugnet, berverwirfft auch allen den Nil 
cam & feriptur& facr® autoritatem nothwendig. Eich 4 


4. und 55. 

ei ig 

Da % ze ift auch fo einfältig, Daß er meunet (pag. 86. #7.) MIT, 

Tan Sub bold fönne gar wohl die Sefalt eines Kindes haben, wild 

Selbe ches ¶ Teuffel Leichtlich Den Leib eine verſtorbenen Cind 9* 
Zodten et, gen und in demſelben ſich darſtellen Eönne. — 
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Wa. ber wohl müffen dieen loſſen daß er bie Krafft und Oid m 





= 2 
der unſichtb ahren Natur auffheben und einen todten Coͤrper aus 
Dem Grabe heraus langen, fin. der Verweſung bewahren und gar 
befeben fülte. Vch verweiſe demnach ſolche alse Weiber⸗Maͤhr⸗ 

. Sein bilig zum Spinn⸗Rocken. . . - . 
* „ LKXIIR, 000 - 

. Bey andern Wuͤrkungen des fo genannten Kobolds davon gruub On 
man glaubwuͤrdige Nadrichten hat, erfordere ich Hingegen nur bey Unterfa -, 

Diefes, was wohl niemand in Zweiffel ziehen wird, Daß man fie dung berer 

Dem Satan nicht zufchreibe, fo fange man gulänglishe natürliche Firtungen, 


Uürſachen angeben wifle. Diefes einzige wird genug feyn Die pyf ruge” 


groſſe Einfaltzu zeigen, mit weldher —* q.gum Beweiß der ſhrichen wer⸗ 


Teiblichen Wurckungen des Teuffels | egebenheiten angeben. Dry - 
- geiget werden ‚Deren Warheit id) anjego prefupponire;, ob ich -Diferiendes 
gleich fonft keine Urfache Habe, fie gu glauben ‚fondern es vielmehr inet. . 

kuͤr eine —— anſehe, daß unfer Paſſagier ſich u 
einem Beweiſe ſolcher Hiſtorien bedienet / Deren —— der Le⸗ 
ſer weder wegen Ermangelung einer eigentlichern Benennung de⸗ 
rer rechten Oerter und Perſonen erfahren, noch mit der Relation 
eines Anonymi ‚den wir ſchon offt in mala ſtde ertappt und üs 
beraus ſimpel befunden / wi ei machen kan. ö 


< Bey der erften Hiftorie, Die fich in einer Pfarr Wohnung Die erſte 
zugetragen ‚Eomt ein offemabliches Werffen vor, ohne daß Gang natuͤt⸗ 
man gefeben,wo es berfommen , welches was fehr leichtes, (hedegebens 
wenn der Werffende aus einem benachbarten Haufe wirfft o⸗ Deiten dabey. 
der fich in acht nimt, Daß er nirgends hinteitt ‚da er von denen anz 
Dern, die im Haufe gegenwärtig find ‚gefehen werden fan. Als 
der Pfarrer durchs Fenſter feiner Studier⸗ Stube in den 
Zoff fiehet, fliegen zwepmabl Steine aus dem Aoffe von 
der Erden gerade in die Hoͤhe feinen Bopff vorbep ‚Die eis 
ner auseiner unter dem Fenfter gelegenen Thüre,oder Zimmer, 
oder auch aus dem Hoffe felbft gar wohl gerade hnauff werffen 
koͤnnen, ohne daß der Pfarrer, derden Kopff hinter dem Fenſter in 
der Stubegehabt,ihn gefehen. Viele Scheiben werden bey 
Hellem Tage eingefehmiflen, au zugleich Eyer indie — 
2 e 
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Sruundliche Beantwortung 
be geworffen ohne den. Thaͤter wahr zunehmen wide 
Kunſt ein: jeder Bube Fan, wenn er ein wenig vorfichtig mi de⸗ 


hende iſt 


B* 

> . XC. — 

Eine andere /·Das folgende zeiget eiug Dmie Kicht es ſey, ſich unmay 
die darch Ba liche Dinge weiß machen au laffen, wenn man ſich einmahl der⸗ 
Er gaus det, es rühre von einem Geifte her, was ein jeder boßhafır 
—* nf Menfch mit gar geringer Kunſt verrichten kam. Denneshile: | 
a her, Bin: ſehr groſſer Rohm Topff, weicher als alle Anwen | 
aber unmda e 

li: geweſen nus der Stube gegangen anderweit verwahrlich gatas 
Reflexion da den iſt nachdemfie in die super wohl Jugemachte Einde 
Bber- wiederum bisein getreten, mitten in diefelbige hingefldit 
gewefen.Dasift nun. ohne allen Zweiffel von jemanden aus da 
Hauſe / der die Stube eröffnen koͤñ en geſchehen. Deñ wo dadafe 
alles gethan haͤtte, ſo koͤnte er doch unmöglich einen groſſen If 
durch nerfchloffene Thuͤren bringen. Und alſo hatte manhiaa⸗ 
ne gute Spuhr finden koͤnnen, um hinter den: wahren Adıra 
dieſer Comoedie zu kommen, wenn man genau examef| 

be, wer unter benen Anmefenden in Die Stubegefonnuient 
Dennunter.denen erſten iſt unfehlbahr einer der Sid 
fen‘, der ſich wohl würde verrathen haben, wenn manduıt 
hernach movermerckt genauer obfervirt haͤtte. Aber fer 
de Rachſchlaͤge haben keine Statt, wo man einmahl mitie 
Aberglauben vom Kobold eingenommen ift, und Die aletuam⸗ 
lichſten Leichtfestigkeiten von. Der Welt einer höhern Kıoft 
ſchreibet. Daß fosches hier selchehen „eiget der Fortgang 


Anbere gang.‘ Denn es heiſſet ferner Von einem Wetz⸗ſtein ſo vw 
liste Dinge: deu Ort / woer hingeleget worden, etliche Tage verlobra 
— OD gewefen,baz.es amverfebens Die eine zerbrodme 
einher: geſchpriſſen. Wer wolte aber io einfaltio fm 
glauben, daß flihenanmöglichvertrechten Dingen angehen 
un, umd eine unftehtbuhue Krafft des Spriane enfordert wede 
weinen NWetz⸗Siein zu zerbrechen und ein Stuͤck Dann weil 
auwerfien.? Kin geſchnicken Bla Tusk.es bes zinds IRA 
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aus einem Borbe ‚dapinnenfie es nebft andern Sachengen, 
fragen inDeyfepn anderersur Erde in Städengefehmifer. 
Da waͤre es wieder Zeit geweſen, zu unterſuchen, wer Dem Korbe 
am nehftengemeßen nad hernach den Kobold auszumadjen wel⸗ 
PR altem Anfehen nach eutweder Diefelbe Verſon oder die Magd 
fbergewwefen. Einen gang glüenden Siegel-Stein bat es 
«us dem Bad- Offen beraus weit in Zoff bingetworfferr, . \ 
worzu der. Knecht oder Die Magd wohleine eiſerne Schippe oder “ . 
einen um Die Sand gewickelten alten. vecht dicken Lappen oder 
was dergleichen wird gebraucht haben, weil fie Dody weder einem . 
Fearcken Handſchuch oder ſo was brauchbahres werden haben - x 
Berderben noch ſich Die Finger verbrennen wollen, Und. was 
Bergleichen bedendlihe Dinge_mebr geweſen, damit ein 
gotiloſes Geſinde einer leihtglaubigen Herrſchafft aus allerhand 
doßhaftten Abſichten in © een enigt. . : \ 
Bey der andern Geſchichte Pag. 89. follen num vollends ſehr Zivepte, Kor 
antfesliche Dinge Past fepr,Die niemand ,als-ber Gelbe 
Böfe eind verrichten Eönnten. Ich wil ınir aber dopy.cin-Dexhenieper niher 
. foflen, und & beleuchtai,in Hoffnung, der Leſer werde fich mit eis übermenfglie - 
nem guter Schlagwaffer verfehen haben, weun ihn ja über Demays: 
An hoͤren ſolcher erſchrecklichen Sachen: eine Ohnmacht anwan⸗ 
deln ſolte.· Frůhmorgens iſt das int Hoff geſtandene auch 
ſonſt ganz angefüllere Spuͤlich⸗ gaß leer auff der Erden lies 
end gefunden, und ob es wohl wieder an ſeinen Ort geſtel· J 
et worden: hat man es nichts deſtoweniger des folgenden 
andern und dritten Tages eben wieder alfo angetroffen. 
Alleiy was iſt es denn nun mehr? Hat denn niemand ein Spuͤ⸗ 
rch⸗ Faß umfchmeiffen: koͤnnen als der Satan? oder-überfteigee 
eine ſolche Wunderthat die menſchlichen Kraͤffte etwa ſo ſehr, ale: 
wenn einer in einen Macht Engeilaud umkippen / auff Die am Car 
aal befindliche Kuͤſte nie derlegen folglich Schottland in die Höhe 
guffrichten, und alſs ale darinnen befindtiche Waſſer in die See 
Huůtten wolte, wie der Dorff⸗Teuffet oder das bey Jena gebrau⸗ 
se Bier aus dem Baßslafe laͤufft, wenn daſſelbe umgongefien, 
BE . 3° nd? 





wid? Bey der andern Seene bat das Befindeinder Hadt 
ein Poltern geböret , und frühe morgens eine Gelte ſoauff 
einem Hau⸗Dtock geſtanden famt, demfelben zur Krdenlis 
gend efunden. Das wird theils Die uͤbernatuͤrliche Madrtheik 
ie befondere Hoͤfflichkeit des Kobolds anzeigen fallen, weilecif 
bloß von dem Befinde, mit dem er fonft gute Freundſchaft ak 
‚ten haben mag, hören, Die Herrſchafft aber gang rubjg Khlufn 
laffen. Das übrige Tumultuiren beftehet in et Ye 
‚und Werffen folder Sachen, Die nach unfers Pellagiers Orts 
cken klaͤrlich anzeigen, Daß der leydige Satan fein Spiel dani 
gehabt ‚als da find Steine, Bücher Glaͤſer, Calender, Fix, 
Strümpfe , Pantoffeln, Schenck⸗oͤßel Leimen ‚Leuchter, 
rings⸗Koͤpffe Schüffeln, Braten, Schrauben, Büchfen, ud 
yon welchen niemand, Der es bey ihm nicht verſchuͤtten wil,gm 
fol, daß fie ſolcher geſtalt natürlicher Weiſe herum genra 


werben, 
. 5. KCAL. - ua 
Reflexion Alleln Herr Thomafıus wird Dem ungeachtet üben 
> Darüber, Entı chen Erftaunensswürdige Sachen, als über eine bioßeliiit 
deskter De tigkeit eines Geſindes billig lachen, und Destvegen nicht nane 
en Kobold glauben, als Die Hallifchen Studenten, welt 
Telcjer Art 1701. UND.7704, unweit Halle Denen Kobolden gu Scieism 
föreibung Diemniß,die Denen gegenwärtigen fo ähnlich geweſen, alsım 
davon. es leibliche Bruͤder wären, Die Vifite gegeben, worauff fpuilt: 
folget, Daß Diefe Geifter,fo baid fie jener Unglauben gemenfafh 
kaum weiter hören laffen, fondern an beyden Orten glei dent 
genden Tag nad jener Ankunfft ihren völligen Abfchiedgmm 
men. Die Davon gedruckte Relation unter dem Titel: de 
relcgirte Bobold giebt mehrern Bericht Davon, und Ihrt 
gleich) durch Das Erempel des Kinder Mragbgeng,reichesdunsv 
bold agirt / wie leicht e8 angehe,in Gegenwart derer andern & 
was um oder wegzuwerffen / ohne Daß es Die übrigen merchn w 
fie ſich einmahl bereden laſſen es; geihehe durch einen Geiſ. 


Die Site Bon ber dritten Begebenheit Pag. 95. hätte unfer on 
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ateon entroeder mehr fagen, oder gar ſchweigen mögen. Denn muthlid die 
eher bloß, bo ein can grasfiet, babe Maddert, 
Seund bob geweſen. 


au vieles Anrathen die Mlagd abgefe afft,und von 
ee das allergeringfte mehr im Saufe gefpüret. Das 
durch aber werben diejenigen in ihrer Meynung nurgeftärckt die 
davor halten, daß der Kobold eine Comoedie fey Die von Dem 
Knecht oder der Magd oder beyden zufammen gefpielt wird, und 
pers bald_auffhören muß, wenn man Die Actores bey zeiten 
inweg ſchafft. j Pu 


Wenn demnach bey allen Diefen merckw uͤrdigen Geſchich⸗ Einfalt u 
ten etwas vorkommt, Daß einiger maßen mit Zug für übernas kit en 
fürlich möchte angefehen werden; fo ift es getoiß nichts anders, Fir yrrgatın 
als die Rupende Einfalt, welche ihn verleitet ungefcheut nor ge in bloffen In 
wiß auszugeben ‚Daß aus natürlichen Urſachen dergleichen Dinge dividuin 
nicht geſchehen koͤnnen. Indeſſen iſt fie Doch eigentlich zu veden 
nicht übernatürlich und dienet alfo zugleich zu einem deutlichen 
Beweiß,daß er pag.97. gewaltig irre, wenn ct meynet, die Wunder 
der Natur wären allen Individuis gemein, weil man billig zu 
andern Leuten Das Vertrauen har daß ſie Blüger feyn werden, 


Alfo hater mic nöthigpag.99. zu beforgen, Daß ein ver- Einfättiger- . 
nünfftiger Menſch Die Begebenheiten Deswegen laͤugnen werde, Einnurff; ben 
weil einTopfin einem wohlverſchloſſenen Ort angetroffen wor⸗ fiöberörgnen 
den. Sondern man fiehet vielmehr Daraus unwiederſprechlich, wie ’ 


ch gleich weiter ausführen werde, Daß alles eine aan natürliche 


allhier an unferm Paflagier hervor, Denn erhatan Dem g 


” Berrügeren geweſen, Die deſto leichter angegangen, weil fie ſol⸗ 


hen Leuten begeonet, welche man bereden koͤnhen, der. Teuffel 
Tonne einen groffen Topff durch verſchloſſene Thürcn in ein wwohls 
verwahrtes Gemach bringen, Denn was ſolte ſich einer nicht laſ⸗ 
fen weiß machen, der das glaubet? 


1, \ . _ 

En deutliches Epemipel, wie echt din Denfeh,Auseiner ee Wet 

wunderlichen Einbildirng Indie andere verfallen koͤnne, thut 1 Bone Din 
toſ⸗ geronsifiern 
fen einubilden. 


\ 








- fen Topff nicht genug, Jondern laͤſſet ſih Pag 


Bitigr Ben 


Dach gegen eis koͤnne soegen eines falſchen Umftandes eine ganhe Gehhihenift 
— Se läugnen,, fondern nahe dem übisgen waherheinligen dad 
- gined falfgep beopflichten. Der liebe Mann venfteher nicht, was in Chi 


Aurftandes. 





. Auch noch träus 
men, ber Kobold habeeinehälgerne Kugel in einen wohlvernahr 
sen und verſchloffenen Ort gebracht, obgleich Die Hiftorie jehf 
gein Wort davon faget: Des Kauffmann, bey dem der unu 
Kobold gerwefen, berichtet nur pag.94 non feines Söhnleins 
gernen Spiel-Kugel, nachdem fiein Die Stube hinein gem 
Yon ihm aber hierauf zum Senfter Hinaus geſchmiſſen more, 
aß fie nachgebends nach etlichen Tagen, von feineräts 
ochter/ inder Aammer, als fie ein Paar. 
ſuchen wollen, in einem Raſtixin gefunden worden, Di 
ſtehet nun Fein Port, Daß dag Särflern nur einen Dede 
ſchweige denn ein Schloß gehabt, vielweniger Daß es würtlihe 
geſchloſſen gersefen, noch daß Die Kammer⸗ Thüre etliche Ta 
dang wohlverfihloffeng lieben. Und gleichwohl bildet ſihu⸗ 
fer Simplicisfimus feſte ein, der Kobold habe Die Kugeldn 
mohlverwahrte Thüren durchbracht. Go gar einfaly nd 
wohl nicht leicht fonft jemand feyn, Der nicht Den Kebadids 
hafftig um fich gu haben vermeynet / und Dadurch in ein uch 
liches Schrecken gefeget worden. Alfoifteseine vergem&n 
ge, wenn einer befürchtet, es möchte jemand wegen Diefer Infin 
de die Sache für ungläubiih kalten, 


Sonften aber iſt eranr bel berichten, wann er mene en 


ten wahrſcheintich if. Das iſt aber dasjenige, was mi m 
glaubwuͤrdiger Menſch erzehlet, und fine bue referenuisäine 
gen nichts wahrſcheinuch . Wen ich aber anf einenkügenntir 
pe. Derpatteinen fidem bey mir, fondern ich tmupforgen, ſo 9t® 
einen Umftand gelogen, fo gut Mt +8 bey denen übrigen and? 
ſchehen und kan alfo die gange Erjehlang nicht glauben. EM 
a oe anbnis aber hat cam unbe als. Em 
gewiſſen Lehren, Deren eit nicht a ide & auto! 

denen Daher es freylich-ablurd waͤr — 





J 





fagen wolte, der Vrann irret, dierinnen , Ergo hat er gat Feine ges 
fimdegchre: wie doc) die Kegersmacher, Denen es unferPaflagier 
mit Der Zeit siemlich gleich thun möchte, wie aus unterſchiedlichen 
oben gezeigten Speciminibus abzunehmen, gu thun pflegen, Die : 


faum etwas bey einem ihren Gedancken nach irrig finden, Daßfie 


ihn nicht gleich ohn ale Bnimhergigkeit um Acheiften machen 


ſolten. 
- 5. XCIX. 
Doc) ich muß den groſſen Topff nicht vergeſſen, Der un⸗ Der Satan 

ſerm Paflagier Gelegenheit LE, 100. fega. {ehr artig zu bes Fan feine Con- _ 
Haupten, daß der Teuffel gar woh —— uwede brin, adi&toria m 
genkönne. Here Thomafiusgiebt das Erempel, twenn aus eis wege Primen 
nes DenfehensOhr nad) ein ander eine gangeSchhiffel sendet 
Zähne gegogen und Die Sache für Hexerey gehalten würde. Da. - 
fagt er, er wüfte nicht, mag ee antivorten folte, wenn jemand. ob- 
j'cirte, daß man dergleichen Krangheit Deswegen nicht für na⸗ 
tuͤrlich hielte weites eine Contradidion fey, Daß das menfchlie 
he Gehirn foldye Dinge , und zwar in fo groſſer Menge in ſich 
faffen fönne: Nun aber Fönne ja auch der Teuffel nicht Contra- 
-dietoria zu wege bringen, well Die Göttliche Almadjt ſelbſt zwar 
alles, aber Feine Conizaditori 1 sorge bringen fonn⸗ 

> Unfer Paffagier bildet fich ein, den Knoten leicht auffgulds Gegenſeitige 
fen, under eiferlonin feine Cautelen, da er fagt, was in Anfes An twort man 
- dung derer Menferen Coneredietoria zu fepn ſchienen waͤren mäfemkden. 
af Seiten ðOites dergleichen keines Weges / und fey dis der 
eingige Weg Denen Socinianern im Articul von der Dreyeinig⸗ vc 
keit gu begegnen. Alſo ſolle er auch ſprechen, was bey ſolchen 
gauberifihen Kranckheilen contradietorifd) zu ſeyn fehiene, Da 
fen es ayra parce noftri, nicht aber a parte fpirituum, autipfi- 
us Diaboli.. Der fiebe Herr verdrehet aber hiemit Des Herrn 
T’homalı £ehre vecht leichtfertig, und ſuchet fich vermitteift einer 


„elenden Loggmachie Durch einen offenbahren Circulum aus 


zuwickeln. on % BE CL 





5 Drunoucht AIERTEWULLNNG 


Bu =. C 
Defen dehre Die Lehre des Herten geh. Raths ftehet in feinen Caute- 
ao Contra- [is circa precognitaJurisprudenti@ cap. XII. $..28. fegg. 16 
Sanahrer deutlich als man wuͤnſchen Fan. Er ſagt, GOtt Fan BeineContra- 

geb dies dietoria machen,und datinnen findinuinmehr Die Philofophi var 

. Fr unfihe, allen drey Religionen einig. Es iſt aber diefeg ner von DenenEres 

dahren nie aturen zu * und was Gott in Anſehung ihrer thun 
fd. tönne, muß aber nicht auf Die Lehre extenditt werden, Durch 
- meld wir andern unfere Conicepte von dem Weſen GOrtes 
shitcheilen, und Damit Fan man alle Einroürffe derer Socinianer 

wiederlegen, zumahl da auch nur im denen fichtbabren Crea⸗ 

euren contradictoriſch ft, in denen unfichtbahren oder Gei⸗ 

kim aber täglich vorkommt), daß Lie Dreyheit eine Einheit feg. 

as Pönte wohl deutlicher geſagt werden? Mas alfo in denen 

» A, das iſt und bfeibt es in Denen, 

ji 


Ereaturen contradidtorift 
aͤrung, fo lange von ihnen oder 


felben nach feiner deutlichen 


deeodem Subjedto geredet wird, in Anfehung aller andern Zins 
grund alſo auch GOites und aller Seifter und Menſchen beitans 
ig, und kan von einem fo wenig als von dem andern fuwege ges 
bracht werden, Hingegen Fan ein Predicatum wohl in Cor⸗ 
pern und, wenn von denenfelben Die Nebeift, contradictorich 
. ſeyn, ohne Daß Deswegen eben Daffelbe Predicarum auhin | 
” . BO oder denen erſchaffenen Beifkeen, das ift, wenn fie Das 
3 
3 
H 
* 
H 


Subje&um propofitionis find, Davon, es gefagt wird, contra 
di&torffäs feyn müffe, $ cı j 
Geyenfeitige Was fagt aber unfer Sophift? Er verkehret die Thoms- 
Verbreitung. äfpegefunde ehre, fo albern un boßhafft, als etwas ſeyn Far. 
jereder von Dem, was wuͤrcklich concradictorifey iſt, er vers 

drehet ſie, als vede fie von dem was fo 3u feyn feiner, 
handeß von cotradidtoriis in GOtt in eifern und in Eoͤr⸗ 
pern. Er verkehrt fie, als tede ſie decontradietoriis auf&ei- 
sen EDtteg, a parte ſpirituum. a parte noſtrĩ. Zuwas En 
- der Damiter Ihr andichte, ¶ was in denen Crcaturen contra: 
ditorifch ſey, das fep es nach derſelben in Anfehung derer Wien 
fen, 





ſchen, nicht aber auf Seiten GOttes noch mai fPiritu Ttuum, . 
welches entweder garjfeinen, oder bloß einen unvernänfftigen 
Vexſtand hat. Ich wil es in der Application auf Dag gegebe⸗ 

ne Exempel jeigen, 

5.CI 
e 


Daß eine gange Schäffer voll Hecht⸗ Zähne In dem Ges Die Dikin- 
yien eines lebenden Menſchen UNTER Ad Er ne 
ich auch unmöglich, und Fan dahero weber non BOtt, nos non fd nt hie 

- Geifern, und alfo auch) nicht von Dem Teuſſel zu wege bracht N 
posrden,. Da muß nun unjeg Paflagier cayillisen, und fpregden: 
o gonſequentiam. Warum? Diflinguo, esfhenetcon- 
En ori fun in Anfehung derer Menfchen, es iſt es aber 
. $ ten GOttes, oder a parte [pirituum aut ipfus Di- 
aboli: ehe aber Deinin Anfepung,auf Seiten’ z arte? . 
ch muß die Schulsterminos darzů nehmen, um dich Defto Deuts 
cher zum Geſtaͤndnis gunöthl En j 


. # 5 
Nimſtu es fubjeösve, ſo biſt du nicht Elug, denn von Der Man bettach 

Sinn — — — — ⏑ — Derfelbente — 
"Raum haben, frages niemand, als der ſelber gar kein Gehirne hat, dikoria nad 
und wenn Du auch fo rafend wär fo verdreheteftdu ben Srarum Hferl! de 
Controverlig und koͤnteſt Deine Diftinftion bey Der gegenwaͤr⸗d ak 
-sigen Controvers nihf applisiren. Nimmftdu e8 cogmirive Eopfnmi. 
oder. in fo fern es vor Eine Contradiction erkennet wird, fp 

ſchlaͤgſt du Dich felber, Denn esfeheinet nicht contradidtori 

u ſeyn wie Du abfurd porgiebft, ſondern es if} jn fich und xa⸗ 

feiner Natur in der Tag alfo, un One nie nah igj0,reiß 

es, als eine in der Sache ſelbſt gegruͤndete Wahrheit. Sit es aber 

eine —A fe wird es auch von EOts und allen vernünfftis 

gen Geiftern Dafur erfant und hat alfo deine Diftiaftion keinen 

Platz, ſondern dieſe Consradidtion ift und pleibtintuicu cogni- 
tions tam divine,angelier & diabolicz, guam humanz ein⸗ 

mahl wie das andere eine Contradidtion. Kein anderer Ders 


ftand aber bieibet übrig, nad) welchem man nur einmahl vers 
uͤnfftig fragen koͤnte, ob ein bier Sat von Hecht⸗ hahnen in 
9 a a : 





Anfehungderer Geiftercontradietorif) ſey oder nicht. Dem 
Diegange Frage hat kein Abſehen auffie, fondern auf eines Rn 
fehen Gehien und eine Schüflel vol Hecht>Zähne, Alſo neh 
ufelbernicht, was du haben oil, ° 
aedhieun..Dooh ich mercke dich und wiũ dein Raͤtel aufläfen. D 
Bi ſugheſt Dich Durch einen Circulum zu retten und nimm 4 
" efhcienter. Miteinem Wort, du verſteheſt Durch eine Conm- 
— iftioh eine Unmögfichkeit, Durch etwas das nicht coninh 
— Aoriſch iſi etwas das mögfich ift,gu wege zu bringen: Deu 
komnit es endlich Heraus, daß du ben rage / ob es contnadi- 
otiſch ſey oder nicht, gar nicht Deutlich anbeiſſen wilſt anban 
Der doch zu erkennen giebft; Daß die Geiſter nach demer Phikk- 
. phie Dice offenbahre Contraditoria gar wohl gu mege his 
! , . - gen können. Und dawieder mag ich nicht opponiren, md 
- Du das gfaubeft, fo muft du auch nothwendig glauben deſ⸗ 
| Be falſch fey, idem'non poteft fimul eſſe & non eſſe, melde 
cipium dir nicht iu beweiſen gedencke. Was molen ud 
weiter ſtreiten, da ſo eſtalt wohl alles beydes,masın un 
\ nn . sinanber befaupten, 1 r ſeyn, und wir alle beyde Rehukaa 
innen? J 


| no . 6 .  .  Bruindunge Beantworrung 





\ > ° 85. CVI. 
I tigehge Dam erzehlet fonften von einem Venfihen, dah au 
> er Waſſer michthabe biegen wollen, tocf er befnge, name 
ste ie Bl musst. 29 
kontradite- Sind entftehen, ia welcher Die Welt untergienge. 
zifher Dinge: weger tgeue ha alle Belt für rsahntoiig, wer weiß abet it 


nicht Elbger gewefen / als alle, Die ihn ausgelacht 6s items 

Schade, ta er unfern Paffagier nicht zum —— 
angenomme⸗. Der hätteihn aus feinem Principio und 

lich defenditeg und behaupten Tonnen, es Förnensohlfepnde 

ze Wafierber SandAFluthy in ferner Blaſe verfammler wart: 

Denn ftheinen fie gieſch in Anfehung unferer darinnen nlht ib 

gen Kaum gu haben, fetväreesdedh a parce fpiriraum, DIR 

d 


dahin Fönsen zufammen detr agen haben, Peine, Coptrruicc 





leſe aber pag. 100. dag tr 


au gehen. 


der Unrerſichung vom Bobo. 6 


Daß ſie alle mit einander in Dem vierdten Theil eines Fingerhuts 


aufgehoben waͤren. Doch ich befinne mi, Daßes nichts gehol⸗ . 


- - fen, fondern Der böfen Welt nur die Meynung von dem .. 


Siündfluthen - Harner und feinem Advocaten zugleich beyge⸗ 


bracht haben würde, daß ein Phantaftfo gut als der andere waͤ⸗ 


iche — Homines poſſurt 
ercare und ich habe in Schulen noch ein anders gelernet: Homo _ 
Sum, h humanı nihil a me alienum puto. Weil ich nun mich 
ohl auch irven fan, fo bin ich genäthigt, eine “Bitte an.den Heten — 
aſſagier zu thun, die er mir hoffentlich neht wird verſagen | 
—* 


§. CVI 
Es iſt vorigen Sommer * Mangel an Wafſfer gewe⸗ u ir bage⸗ 


re: Und ich haͤtte un 3 nglich eben fo dencken muͤſſen. Sch 


fen und niemand weiß, wo es hinkommen. Als er ſich zu Dein den 


ee abmahlen laffen‘, Hatte er ein Urin⸗Glaß inider - 
In welches in Anfehung derer Menfchen Fein Fuder zu ges 
ben feheiner: Aber wer weiß, ob Die Spiritus, a parte dexen es 


keine Contradidtion ift, nicht Die Fluͤſſe erfchöpfft und das Waſ⸗ 


fer zuſammen hinein gefchürtet? Wenn es nun von ihm oder font 
jemand in feiner Abweſenheit ausgegoffen würde, was koͤnte nicht 
r eine Uberſchwemmung entftehen, und dadurch unfer werthes 
eutfchland in unfäglichen Schaden gefent werden? Dahero . 
bitte ich ihn um ber gemeinen Wohlfahrt willen, er wolle es Doch 


wohlverwahrter mit auf Die Englifche Reife und ins Schiff nehs 
‚men und allda nad) und nach ins Meer gieffen, wo es ſo leicht kei⸗ 


nen Schaden verurſachen Tan. Ich will zwar eine fo Traurige 


: Be nicht bo Fe ffen, halte fie auch für au unmöglich. Er 


Tan aber We iner Lehre nicht gut Dafür feyn und wird ſich 
alſo in feinem en verbunden erachten, den ſi cherſten Wes 


CIIX. 
ich gehe weiter HN finde bag. 103; Eine Seinviekung, &egenfctige 


daß in der —— viele Umſtaͤnde find, Die wir nimmer⸗ Ausfſucht, dag 
mehr begreiffen oder aufoͤſen m werben ‚ und-twelche nichts Defin, nit oft 
| ‘ | 


weni⸗ 


RX 
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Wehrheiten wogniger wahr fenn und wahr. bfeiben ‚iobgleith mandır 

| yon Seifterg Sprecher ſich einbilde, ey muͤſte akes refolviren — 

| begreift. guders wahr ſeyn ſolte. Dasift Das erſte, das ich häre,meiih 

Aãtvon . biß gats von ſoichen Groß⸗ Sprechern noch nichs berneman, 

pb ich gleich Das Gluͤck gehabt, manchen rechtſchaffenen Gech 

ten zu kennen / Dep es — —— nicht hachthut, wh 

eine intricate ‚!Dabey aber gewiſſe Sache Die er fogemifnin 

und fo wenig begreiffen Ban, als Die Declination Des Nayırn, 

mit einer unmöglichen, von welcher er clare &diftindle het 

daß fie.contradietorifc, und nicht ſeyn koͤnne, vermengen md 

. fofgtich eben fo vernünffiig jene dor. wahr als Diefe vor [ul 

- hält. Alſo gehören jene hieher nicht, ba von einem groffen Tl, 

\ . ber in ein feft perſchloſſen und gllenihalben wohl verrahrtesg 

mer ohne deſſen geringfte Eröffnung ſoll gekommen ſeyn und 

einer gantzen Schuͤſſel vol Hecht⸗Zahne Die auf einmahlnem⸗ 

jebendigen Menſchen Gehirne follen geſteckt Haben, 
5. Clx.. 


Untexrnomme · Kan er aber etwas contradietorifches auf die Bit 

ner Demeihı gen, dasman doch fůr wahr haften muß, fo will ich hmantı 
x oria möge NER geben, Er ſcheinet dazu gang willig zu ſeyn indenata | 
116)» aus dem Herrn Thomafio folgendeg Problema aufgieht, Christ | 

Erempelthrls denen üngern nach feiner Aufferſtehung mit einen Iolta 

\ H mac) der Cärper bey verſchloſſenen Thuͤren erföhienen) er hat de 

ufefehung: (em Cörper auch Speife zu ſch genommen, und ft Mit dire 

fi genpmmenen Speift mieberum ohne Die Thüren jueröftt 

aus dem wohlverrahrten Zimmer verſchwunden. run mil 

wiffen, Daß Der Herr Thomafius Die ietzt angegebenen Unfiy 

„de su läugnen ſich nicht unterftehe; Daher verlanget &, er uft 

deutlich erklaͤren. 


5 5. CX. . 
igentlicher Diefe Geſchichten werben oje Eremoel folder Beste 
Barfland bier heiten angeführet, Die contradietorifdy und unmẽ oli 
eg lea 
der maſſen: 1.66 





dSder Unterſuchung vom Vobolbe 63 
1, Chriſtus ift mit feinem wahren Keibe in ein wohlver⸗ 

wahrtes Zimmer bep verſchloſſenen Thüren, ohne ſolche 

zu eroͤffnen, von auſſen hinein gekommen. J 
HI. S£r bat ſich auf gleiche Art wieder aus demſelben hin⸗ 


.. Weg begeben, NL | 
ill. Er hat zugleich auf diefe Art. die Speife, [6 .ex in dem 
Zimmer gegeffen, mit heraus gebracht. 
Folglich hat ein Coͤrper Den andern durchdrungen, welches dem 
Menflichen Begriff gang Contradictorifch vorkonimt und 
Boch nichts Defto weniger ſo gewiß gefchehen, dag Herr Tho⸗ 
malius es fondes Zweiffel gu laͤugnen fich nicht unterſtehet. 


5. CXI. | —W 
Mun moͤchte ich wohl wiſſen, wer dem Gegner die Verſiche⸗ and ed bee 

tung gegeben, DAB. Herr Thomaſius diefes alles unfehlbahr zus — 2— 

gebe. Wie, wenn er es nicht glaubte, in welchem Fall ich nicht da⸗ "7 

ur halte, daß er das geringſte Bedencken tragen wuͤrde ſeine 

Meynung frey zu bekennen? Es iſt bekandt, dag er die Schtiffs 

ten des beruͤhmten Joh. Clerici hochhalte, und unfer Paſſagier 

darff denſelben nicht fo gleich als einen Ketzer verwerffen, ſondern 

hat wohl zu mercken/ dab Andere, auf die er groſſe Stücken halt‘, | 
feine Gelehrſamkeit nicht geringe ſchaͤtzen, fondeen ihn vielmehr J 
get fleißig leſen. Dieſer gelehrte Mann giebt in denen Noten,. 

ie er nebſt Hentici Hammondi-Paraphrafi.und Annotatios \ 

nibus über Das neue Teſtament heraus gegeben , von denen - 

Worten : Adewroc'eybirs, er verſchwandt Luc. XP, 3. 

folgende Erklärung; Kr ifeplöglich aus dem Zimmer gegans — 
gen, und ſie konten nicht erfahren ‚wo er bin gegangen waͤ⸗ | \ 
te Denn es iſt nicht noͤthig/ daß wir es ſo verfkeben, alsfy | 
er unſichtbahr worden / ehe & aus den: Zimsmer hinaus ge⸗ 

gangen. Alſo wird Pelops, der nicht unſichtbahr worden, 
ſondern ſich anderswo bin begeben haste, von Pindaro O- 

Iympion I. alfö angeredet: adartos irehe, Dit lieſeſt Dich 

nicht ſehen. Alſo beißt unten Zr iv ich and⸗, er war 

ploͤglich unser Ihrlen. Andere legen es gantz Anders and 














Ob er — 
verfploflene! 
Ehren (u be 
lüngers 
Ahrinar lich erfchienen und wieder verſchwunden ſey. Deswegen ii 


Ober durch 
diejelben mies, 


ben und beym Broddrechen erkennen lafjen. Zur. XXV, 5. 


LU norucye SRANEWOLFUNG . 
7 bilde mir Alfo ein, Here Thomatius werde wohl die Keme 
—* unter ſich ausmachen laſſen, wie alles eigentüch pr 
verſtehen fe. 
5. Cxii. 
Doch wir wollen voraus ſetzen, Die! Stetten Heil. &hrfi 


fenen alfo auszulegen, daß Der «Here ſich auff einmahl fihttah 
und hernach — un ſichibahr gemaöhk,end folhergehi 117 


noch nicht nothwendig durch verſchloſſene Ihüren gegun, 
Denn was erſtlich feine Erſcheinung betrifft; fo fichet me 
Ioh. XX,ıg. erfey mitten ‚unter feine Jünger ‚getreten da ft a 


"  Zifche gefelfen und die Thüren aus Furcht für denen uͤdende⸗ 






In Aa chabt: es ftehet uber nicht, daß alle Ihren inmady 

ufe und infonderheit Dasj ige immer/ darinen & 
Zünger beyfammen gemefen, und mit einander gehpeift, im 
ehloffen geweſen, zumahl da folches wedet Die Furcht fürdan 
Juden erfordert / noch Die gehaltene Mahlzeit verjiatistitt 
[heinet ‚teil dabey faft nötig iſt aus und einzugehen ‚und 
en und Ti ifehr@eräthe An und abgutragen, Sb Demma sh 
ie Hau een wohl verwahrt, verfehlofen und, perriadhge 
befen: hatt doch der Heyland Plapgenug gehabt, ohne duty 
Dringang and oder Thüre von oben ins Kaum 
durch 54 Thuͤre ins Stumer zu kommen. 


Doß · der Heyland wieber berſchwunden, finde ich ale 
bey der dee ao da fat ich von ah 







ui *8* — —2 — daß ſol⸗ u 4 ana = 
wahrten Zimmer gi neun man. fteilet ſich in 
die Sache vielmehr für, dap fe ſich in ein in eineroffenenEn erh 
zu getragen. Ich laſſe ſolches an feinen Ori He 
nere aber Sinig, daß gar — —X Safe es Wh 

Hefe chen, to Thüren, und Senfter veric 


es aber aud) gewiß wwäre, fo hätte der le ia — fo lang ; 
anſchtbehi bey ihnen verharren —* 


ſi wida si ei 





——— me 0 en — 
worden, welches.chne dem geſchwinde erfolget. Bey ſeinen uͤbri⸗ 
sen Seförinungen aber iſt von einer Verſchwindung Feine Sylbe 
u leſen. —A 
Do wenige be äfo su Beeifn Daßerfi nad genom Diem 
Noch weniger ſtehet alfo zu fen, Daß er fich nach geno 
menet Speife bey verfäjloffenen Thüren hinweggemadit. en 
1? 


Fun 


erſich Denen eilffen, als ſie bey Tifche gefeffen ‚gecffenbahret un 
Honig und gebtatenen Fiſch mit Ihnen gegeſſen iſt unlaͤugbahr. 
Marc. XV, 14. Loc. XXIV, 42. eg. je er aber damahls 
wieder von ihnen gefthieden, hat Zein Evangeliſt angemercket. 
. Weiter iſt auch nicht ausgemacht, Daß er nad) feiner Aufferſte⸗ 
hung aufier demſelben mahlenoch bey anderer Gelegenheit Speis . 
ezu ſich genommen. So viel iſt zwar gewiß / daß er fich mĩt de⸗ 
nen zweyen Juͤngern — zu Tiſche gefeget, Das Brod 
genommen, gedangfet und es ihnen gegeben. Luc. XXIV, 30. Daß 
„er aber mit gegeflen, ſtehet nicht dabey ſcheinet mir aud) nicht 
probabel, enn Die Rede Fan von feinem bey denen Zuden 
gewoͤhnlichen helligen Mahl feyn, bey Dem das Brodbrechen al 
Jererſt nady Der rechten Mahtzeit folgte, weil darzu nad) ihrem 
Gebrauch zum wenigſten über en rſonen erfordert wurden. 
Die es her? A dem heiligen 2 rar aibenbmal —* 
EOErrn, welches in der erſten Rirche auch nach geendigter Mal 
‚zeit pflegte gehalten zu werden/ verſtehen tollen / fheiggn mic es 
auch nichtzutreffen, Denn haͤtte Chriſtus Daffelbe Denen beys _ 
den Züngern znreihenangefangen, ſo iſt nicht glaublich, daßer 
nach Austheilung des Brodes ohne Darreichung des gefeegneten ' 
Kelches würde — ent, Weil dennder HERE die 
‚Mahlzeit ohne Danckfagung nicht wird angefangen haben / er a⸗ 
ber bey Derfelben und Der Austheilung des — gleich erkannt 
worden, ſo iſt es vermuthlich bald und ehe noch jemand etwas ge⸗ 
geffen geſchehen, Es iſt ach aus Joh. KR, 13. 5u erfehen, Daßer ' 
etrum und einige andere Junger Das Mahl halten laſſen und 
‚Ihnen dabey vorgelegt. Ob er aber mit gegeffen oder die Bege⸗ 
benheit ich in einem Zimmer gugetragen, ftehetniegends geſchtie⸗· 
ben. Hat er es aber gleich dag che oder beyde mahlg Br £ : 
- inde 





— — nn RT IE TEE 
is worden, welches ohne dem geſchwinde erfolget. Bey feinen übrir 
h PR sen Seföcnungen aber ift von einer Verſchwindung Feine Spibe 
gu leſen. WB 


US 06 weise lheüfog een, Dafe fi nd genomis Oi ah 
— och weniger ſtehet alſo zu en, daß er fich nad) genom⸗ 
mener Speifebey verſchioffenen Thürenhinweggemacht.. Daß Hg 
erfich Denen eifffen, als ſie bey Tifche gefeffen ‚ geoffenbahret und peu, 
“Honig und gebtatenen Fiſch mit ihnen gegeffen iſt unlaͤugbahr. 
* Marc. XVI. 14. Luc. XXIV, 42. fegg. _ ie ex aber damahls 
R wieder von ihnen geſchieden, hat Fein Evangeliſt angemercket. 
Weiter M guch nicht ausgemacht; daß er nad) feiner Aufferſte⸗ 
hung.auffer Demfelben mahfenoch bey anderer Gelegenheit Speis - 
:  fegufichgennmmen. So vielilt zwar gewiß;daßerfich mitdes 
‚nen zweyen Züngern gu Eumahıs su Tiſche geſehet Das Brod 
genommen, gedancket und es ihnen gegeben. Iac. XXIV, 30. Daß 
„er aber mit gegeſſen, ſtehet nicht dabey ſcheinet mir auch nicht 
‚probabel, Denn Die Rebe Fan von keinem bey Denen Juden 
gewöhnlichen heiligen Mahl ſeyn, bey Dem Das Brodbrechen als 
„jererft nad) Der rechten Mahlzeit folgte, weil darzu nad) ihrem - 
Gebrauch zum wenigſten über en Derfonen erfordert wurden. 
Die e8 aber von dem heiligen Sacrament. desAbendmahlsdes 
Errn, weiches in derzrtterfRicche-aud) nach) geendigter Mahl» 
„zeit pflegte gehalten gumerden ‚ verſtehen wollen fc en mic es 
aud) nicht u reffen, -Deun hätte Chriftus baffelbe Denen beys 
Den Züngern zu reichen angefangen, ſo iſt nicht aueh, daß er 
noch Austheilung des Brodes ohne Darreichung des geſeegneten 
Kelches würdenerfchrundenfeyn. Weil denn der HECR die 
Mahlzeit ohne Danckſagung nicht wird angefangen haben, eras 


N 





fung des Brodts gleich erkannt 
Dundehenoc) jemand etwas ges 
Zob Kl, 33. gu erfehen,daßer 


. Be 52 be keine deine Uedem 10 verzmuhen,Daß es in ine u 


5 
- nn Soangelfen, daß der Hindi 
> een ine 
aberdenen füngern, gu einer Zeit, Da Die 
' Hase Bug [toffen gervefen, erfhienen und mit ihneu geseffen. Unfe?s 
! gier aber feht alles ie eine Sefchichte zuſammen wenn enter 
N Zn giebt, der Ver wäre ieh kun, da deffen Türen erätfr 


h - gervefen ‚hinein un neben Barimen gegen 417 
F - mungder Thterwieder her gekommen. ed 


I . liche Wort ——— iebt, fo ſehe ich audpteme Ri: 
ion, warum man ihm die don ihm angeführten Umland 

—— fl e. Geben fie einige®ckbinu 
eſchichte der A unfers Heylandes aus ihn 
Kopf mit an geflickt, ſo hat man ſich nicht Daran zukchrn, hit 
auch unſer Confußoner einen tauſendmahl calumnürn, sus 
fuche die Gottes Wort gegründete, Lehre ſelbſt dunh ie 
a eigenmächtigen Zufäge gneiehah 

rn gu machen. 


CXVT. 
3} 22* daruͤber —— die Herrn Theologi unte u 
Bie A —5 — Zu meinen Zweck wird genug fegn, ven e 
— ge,daß, Ma au Die ganke Saceauf Diefe Artgugetiatt, 
hinweg Pd ———— — — jeßt. — sorge KON 


\ noch nichts contradi⸗ g-daben begeben. Wasdemd 
Re Spin betr, feste Daraus, Baßbe. Senn 
dem. er folche gegeffen, aus dem wohlverwahrten Zimt 
ſchwunden noch lange wicht, Daß er diefelden nach bey Year 
und afs einen foliden Eötper mit ſich weggeführet ho 
Denn warum haͤtte er ſie nicht verzehren und in die allerft 
Particulm dergeſtalt theilen koͤnen daß fie — 
Thomafıfen Philofophie endlich gänslich hättet annihiit 
werben, —E aͤneinen Phyfic doch ig ſo kleer Are 

— — mũrůck bleheneda en 


il , 





cken vermoͤgend geweſen waͤre 
unſers Heylandes, an fü 


ne Inkanz gegen die Unmoͤgligkeit contradidtorifer © 
. anzunehmen habe, Denn hier wäre es Zeit PR 


derzugchmaus gehen muͤſſen, daß Fein Schloß oder Fenſter 
Auffsuhalten und fein Menſch etwas Davon zu fehen o — 
Alſo bleib Dh Einwurff von d hellhen kehe D De 
- Alfo bleibet nur nod) der Ein: von dem eibe Die 
X A und von Deffen Srfeheinung — IE, 
verſchloſſenen Zimmern , und ſchwindung aus denenfelben®® kabes. 
‚übrig, Darauf ich mich Aber nicht einzwlaflen, noch diefelbe als eier —* 


fen, die Di- 
ſinction zwiſchen ber wahren Contradiction eines Predicati 


.. in einem, und zwiſchen der falſchen Conzradictiori eben dieſes 


Predicati in einem andern Subjedto von gang unterfchiedener 


Art vernänfftig gu appliciren; weil ſich foldyergeftat felber ges 


eben haben würde, Daß.a diverlis.ad diverfanicht inferirt wers 
en koͤnne. Die Dernunfft zeiget mir wohl die Contradiction, 


die in der Durchdringung herer ——2 Coͤrper ſteckt, und leh⸗ 
uͤmm 


ret mich alſo gar Hr je in natürlichen Cörpeen unnis 
lich fey. Aber die Schrifft weiſet mir, daß Die verklaͤhrten Leiber \ 
nad) der Aufferfichung anderer Ast find, denn Paulus fagt 2-Cor. 
XV,44. Es wird geſaͤet einnstürlicher Leib, und wird aufs 
ein geiftlicher Xeib, und Diefer in Gerrlichkeit ‚in 
Krafft verl. 43. Alſo Tan etwas gar wohl Injenem contredi- 
Aoriſch und unmoͤglich ſeyn und deswegen doch in Diefem obae als 
Je Coptradiction volfommen angehen. 


Auf was Iti es abe tugche Das feet fc in Che ſ mun mw 
Auf was Art es aber zugche euet ſich ein Weiſer in 
‚jenem Leben zu erfahren, Da Is fehen nn voR — zu Anstet die Kr 


t. Zndeffen läffet er fich hier die Curiofter vergehen,aus-tlr&rage nm 
ben was überfteigt. Wenna= "erg aige 
Serein Narr darnach fragt, fo giebt er ihm keine Antwort. Und hie. 
Pmache ich es auch · Gnug ich habe wich erFlähret und der · Hert 
Th omaſius hat es zum oͤfftern auch ſelbſt in diefer.Gontrovers 
‚gethan, daß man vieles vor wahr erkennen muffe,ob man gleich 
‚nicht wiſſe, wie es zugehet ‚und niche au glauben ſey, das Bu 

on 2 7 





— — — ·— 


m. 


Aungſt erwartet, aus bloſſer Erkaͤntlichkeit als eine wohludes 


5 $. EXX. 
gwlehmnge Ben deren folgenden Sprüchfein ‚deren verkehrn Anl 
afger unges oariort ohne dem indie Augen fälet , bleibe ich um fo vielen 
nee der ftchen, toril ich mich dem von Ihm erwarteten Ausgang drauf 
nrbigungen gehenden Winde hicht in Den Meg ftelten mag. Bender ® 


egen Heren 


Thomafım. Weiterung des Reichs des Teuffels⸗davon pag. zo3. wieder Di 


klaͤhrten Leib, fonderlich unfers Heylandes bewieſen werden. In 


. BDeifen oͤbel. Wenn demnach einen Difcurs bon denet heiligſten Ce! 
angebrachte 


gereimt es waͤre, ihm feine thoͤrigte Frage zu beanttwertn; R 


68 Gruͤndliche Beantwortung 
dictoriſch iſt. Etwas contradictoriſches aber, das de 


Schrifft Doch für wahr ausgeben ſoll, wird nimmermeht ano 
führt, noch mit dem Sophismate vom Rohmtopff auf inne 








andere fürmisige Sragen hingegen iſt weder noͤthig noch nid 
ſich einzulaffen, | 


hen, an welche kein on ohne Devorion gedencken fol mitm 
flatigen Einfällen zu beſchlieſſen nur nicht ſonſt ein Kenmeihenn 
nes hoͤchſt unverſchaͤmten und liederlichen Menſchent wit, P 
aͤtte unſer Paflagier zum wenigſten darinnen einen Kinn 
aths⸗Herrn abgegeben, daß er vtel eher ein gewiſſes Stud us 
dem hinterſten Theil Der Geifter» Philofophie, als dr Ale | 
fung feines Problematis ju erhalten vermuthet. Dem 


billig ſcheinet es hingegen zu ſeyn, daß ihm mit demjenigen ni® 
ohne Grund als eine uͤrckuhes einer faͤlſchlich eingeiein 


Belohnung feiner unbeſonnenen Curofitæt gedienet wen. 


erinnert wird, iſt oben auch ſchon zus Genuͤge gehandelt worden 
Untwenndabeyden ‚Herrn Thomstio Schufd gegeben tt, 
er hielte ver erlaubt, wieder die Schrifft zu ſentiren / fo iſtſolde 


eine boßhafftige Calumnie. Der Eyffer aber der ⸗ag i 
zeugt wird, daß ein einziger unruhiger Kopff und der nicht At 
mahdht die hiegu benöthigten Subfidia hat, die Hißelcontraomne 
interpretandi regulas atque analogiam fidei anslegen wob 
1a nicht mehr de tempore. Man weiß nunmehr, daR 9 
zʒe 


äyen ihres eigenen Glaubens leben muͤſſen und hat — 


— 





Mitleyden mit einem Ignoranten, der ſich füreinen Zuriftenauss ⸗ 
giebt (fieh. pag. 57.) undda er felbft Daben einen geoffen Auslee 
per der Schrift auf allen Blättern agiren toill, einem groffen Ger j i 
lehrten, der mehr Subfidia dazu andenen Schubert gerrilfen, a6 | 
jenem fein Tage vielleicht zu Ohren kommen werden, ein gleiches - 
Hecht unter dem Vorwandt des Mangels an denenfelben abzus J — 
ſprechen, ſich unterſtehet. Wer nun Die tegulas interpretandi 
und analogiam fidei am beſten getroffen, davon iſt eben noch die 
Frage. Indeſſen mag unrecht — wer da wolle, fo iſt es ent⸗ 
weder eine groffe Boßheit oder eine mehr als Papiſtiſche Finſter⸗ 
niß, wenn der andere deswegen zum Ketzer und Atheiſten ma⸗ 
chen will, daruͤber der Herr geheimbde Rath ſich mit Recht be Be 
5 Bnen ‚und wohl erinnert hät, daß die Lehre vom gchörnten oo | 
Zuffen und; feinen Kraͤllen den Grund Des Glaubens nicht beé)1 =. 
ruͤhre. 


§. CXXJ. — 
‚Die folgende Beſchuldigung daß Herr’ Thomaſtus bey ſei⸗ — 
nem Affenfa in Anfehung der H Schtiff allerhand verfängliche on nen 
Refervationes und Claufuln mit anhänge ; halte id} vor eine Kulbigten 
neue Verlaͤumbdung, weilich bey ihm niemahls dergleichen, wohl nibus bey Ans 
aber oftere das Gegentheil gelefen. Wie denn an dem ange⸗ uchmungder 
fuͤhrten Exempel wohl kein vernünftiger Wenſch etwas ausfegen Heil. Echeiſſt 
wird, zumahl wie es in bee Vorrede zum Webſter pag. 35. ſtehet 
“und von unſerm Paflagier unverkezert hätte ſollen angeführt wer ı. , 
den, damit nicht etwa jemand meynen möchte ‚als laͤugnete Herr 
’Thomafius alle Wunderwercke und Geſpenſter ‚babim Ri Die, | 
allem Anfehen nach zu feinem andern Ende fubftituirten Worte | 
erElären laſſen, auch diegange Gonnexion.abgieletz Dahingegen 
“ der. Herr geheimbde Rath ſelbſt nicht allein Gefpenfter in chef 
befennet, foddern auch in hypotheli benfügt, dab Dan. V,s. ein , 
Exempel zu finden. Wenn er aber hinzu feßt, er glanbefte,went . 
es nur erft wahr ifE,daß die heilige Schrift von Erſchei⸗ 
nung der Geifter vede,das iſt wenn nur die Derter der beili= 
‚gen Schrifft ‚die davon handeln follen Beine anderevra . 
nunfftige Auslegung admirsren > fo bleibt fein Menſuz in 
3 ” me 





purus und ohne die gexingſte Relervatıon, hat aber freylich ei⸗ 
ne fehr verfaͤngliche Clauful gegen die Auslegungen derer, Die 
‚gerne alles zu ABundern machten ‚in hypothefi. Das gefchies 
et aber von Rechts wegen und ift nichts vernünfftigers, als daß 
man natürlicher Weiſe erkläre, was fih vernünftig alfo aus- 
Segen laͤſt und in der heil, Schrifft felbft für Fein Wunder ausge 
geben wird, - 


$. CXXII. - 

eis Was unfer Confufioner ferner als eine Probeeines ver- 
le acilisingenn angiebt, muß man ihm als ein deues fpecimen 
beoangencn eines ingenii maxime ftupiditoohlzuguthalten. ‚Herr Tho- 
Consradiptj. malius fagt in bem angeführten programmafe num. 6. er ger 
m. be zu, daß von Chryfkallenfebern, Befshwerern, Seegen- 
ſprechern ze. etliche Dinge verrichtet werden, die muth- 

maßlich vom Teuffel herkommen. Er fuͤget aber num. 14. 
Hinsu,daß die gemeine Meynung, daß es nehmlich leibliche 

pacia mit dem Teuffel und (NB. Darauf gegründele/ge- 

Pepe gebe, damit nichts gewinne, auch niemand die Ju⸗ 

den / die das dener verfprechen,oder die Zigeuner befihuldige, 

daßz fle Hexenmeiſter waͤren NB. in dem Derfiande wie 

—6 ‚gleich olget und padta mit dem Teuffel gemacht hätten, 
Das ſoll nun alles wieder gelaͤugnet heiffen, wer molte aber eis 
nen Dummerxich klug madyen, Der nicht begreifen fan, Daß es 

gweyerlen fen, mit dem Teuffel ein Jeiblich pactum zu machen, 
und ſich feiner Hüfffe ohne ein dergleichen Bündnis fonften bes 

Bienen, und: da folglich einer ohne alle Contradietion dag 

erſte wohl laͤugnen und das legte Dennoch einräumen koͤnne. 


., CXXIL 
Selfge Au ° Die Erweiterung des Reichs des Teufels iftunferm Paf- 
Gen fagier ein folcher Pfefferin —— agfe fe pH drit⸗ 


Sagesjängpieten mahl gufs Tapet muß, westvegen ich ihm auch das Verftänds 
WBertpepdiger 


nis nochmahls eröffnen will ob es gleich oben Im 26ften $. bereits 


der Eehre von zur Genuͤge geſchehen. Anfänglich ift es eine jämmerliche Sins 
” vn faltvonihm;, wenn erfich Darüber ergürnet, ats hät 


aͤtte Herr Tho- 
mi · 





KEN 


— — — 


— 
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> mafrus feinen Gegnern ein esfchredtticyesCrimen een, wire ve 

fadem er im sten 5. der Difputstion de Crimine Mag —— 

fefachen das Reich des Teuffels zu erweitern er {7} 33 hm 

ein Blinder,baf er von Ihrer Theorie rede, und nichts andere 
habemoile, ale Daß fie das Keich des Teuffels viel maͤ Be 


bei einbilden, als es in der That iſt roelı 

ein jeder nothwendig glanben muß,der mi daflır hatt, dur 

der Satan die Ma: begehen nicht habe die Ihn vom Denen \ 
. qugeeignet wird, Die ſich Der —— idee der bil . 

ae Heyereyen wiederſehen — ici 

ingegens verſtehet es von der Praxt und will Daher erwelſen 

v. das Dede Finfternisin der That durch die gemeine Leh/ 

te einen groſſen Abbruch leyde, und hingegen buch die Thomak- 
ſchen Säge wuͤrcklich u e wollen fehen. 


—5 — — —S — J. Sie reiben: og atche 
enſchen, die 3 ofen öfen Werde viemein vor: 
—— —— en ———— —* — 
ebienen —— et er effekt, 1 


and ern yuet eu une 46 engen en find, Tho- 
den — — Ka \ 


dem E auffgerichtet ſey/ & kan man wieder fie — 
ne a mans weiber in 
" m Frogrammite ehrt 7 ch lobe, daß man die 
—— er u. [er at er FR wobl nach 
heit 2 a er 53 — — — man 
—— und die denen Menſchen auch 
nur auf eine verborgene Wei fe Schaden Fe am Leben 
‚wen auch⸗ſchon wuͤtcklich kein Schade darauf 
er jet, — fie muß viel an ihnen ——— mit ih⸗ 
——5 *— gen und — — densutban 
Geier br Alſo find i in dieſem Mr ende Patthey⸗ 


5 CKXV, 
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"so Za priöftdu: Thorkahus vewirftdodden Deren P 
Welche von a ſprichſt du: Thomaſius verwirfft doch den Hexen Pros 
beyden mehr ceß fimplicicer! Aber wie Me an act, er yede von dem⸗ 
Ce sing Jenigen Deren Proceh, ber auf ein leibliche padum, auf den 
- hung Derer Sabbath u. d. g. gegründet , und der ohne allen Zweiffel Die 
Heer . Macht der Finfternis in boßhafftiger, oder doch blinder Verfol⸗ 
ee? gung und. Verbrennung derer unfehuldigften Leute und andern 
Zeuffeleyen in der That gewaltig befördert? Nun fage mir ei⸗ 
ner, Durd) welche Lehre Das Reich bes Teuffels in praxi zunchs 
— me. Duurch diejenige, welche wegen eines Lafters, bey Dem nier 
mahls ein Corpus Delieti vorhanden, fondern alles auf cine 
Durch Die Marter erpreßte —7 — Ausſage lediglich ankommt, 
die Menſchen erſtlich auf die Folter und hernach auf den Schei⸗ 
ter⸗Hauffen bringt &c. oder durch die andere, welche wegen ci 
ner Beſchuldigung, die per reruin naturam feinem erwiecſen, 
durch Die Marter aber auf den allerunſchuldigſten eben fo leicht 

gebracht werden Pan, Menfihen- Slutäu vergieflen hindert? 


5 . 

— Dan ziehe ferner in vernünfftige Betrachtung, welche uns 
N ER ter denen beyden einander entgegen gefeßten Lehren Die Macht der 
Fin ſternis in der That felbften vermehre oder vermindere. Dies 
. - jenige ‚ welche boßhafftigem Gefinde n.d. 9. Anlaß giebt, unter 
» x. der Mafque eines Kobolds ale Gottloſigkeit auszuüben und Die 
in Zucht und Schrecken gefeßte Herrſchafft ſchaͤndlich zu hinter⸗ 
sehen; oder Die andere, welche Die Leute Durch Entdeckung des 
Dahinter ſteckenden Betrugs in den Stand feget, den Thäter 
entiveder auf der frifchen That gu. ertappen, oder doch bald 
dergeſtalt in Die Enge gu treiben, Daß er ſich ſcheuet, fein Hands 
werck länger zu treiben/ wie Die Haͤll ſchen Studenten in Diem⸗ 
nitz die Probe gemacht? u. ſiw 

Unle Pufagier fährt foreber Kae f fe 

Welche unter, ,. Unfer Paflagier fähret fortder Lehre feiner Gegner fche 
begden mehr Fine Sign Schuld zu geben. Erfpricht: IT. Viele See 
A fenbet ‚len werden durch boßhaffte Derdundelung des göttlichen 
Aveifel und geoffenbabrten Wortes inlimwiffenbeit, Sweiffelund un⸗ 
. ' glatte 


Er 





SEE REBRES TURBINE EVER RANDE #3 


Geusctähener.: Das Tanne wohl fehlen mem une 
aubengeflürger. , Das kan nicht ww unfertinginußen a⸗ 
2 Seren — an Di Die Selen der hell, —— — 
ſelben nebſt Denen: von andern erdachten 
& em Fa —— — — en, die fie wieder abs 
—5 — wollen, als ſu htenfiebie lichen Mohrheiten weile 
afft zu mac en, — — rticul ausgiebt, 
en © elchrten weltlichen ser. —— er* 
Si unter dem Vorwand eemangeln a enden 
id) ausſchlieſſet und zu einer een Sbarhunn dereeson ' 2 
denen! ——— — 
Und ———————— chtige Kra 
Contradictoria kunuege qubeingen zu eignet,andexe, Die feine vors 
- gegebene Nacht nicht in allen Stücken erkennen wollen) u@ekein, 
Ungläubigen und halben Atkeiſten ·macht und von Der hefligen 
Säriff. vergiebt, fie Ins en als Wahrheiten; 
ſo ee as icht geübte Sinnen haben, Teoder 
mehr als zu viel Anlaß, mteoeber Die Gheißliche Hekigion für-eis 
vn Abenglauben ober einen füperftirieufen Röhler Ola auben 
— — —— —E 
- entweder in 3 Breite dm and Kiss in das andere  - 
Extremum zu difputas. d. crim.mag.S. 26. 
Dergleichen Beck a tanlan Derandern Seitenicht abfes 
ne en  verekrn uıb (im: Diem it, \ 
te fie besiwegen 
Glaube Asktanumaden ed: —SeS Wort ort Fit em 
dinae Buc das nur die Theolc ehen und —ã J 
‚ment Des füre ſto —— ar Oper "Begebenheiten aus⸗ 
augeb " 
Sattehingegei dad Rees eine Uneinig; €in 
Beitinden Bernd deter Schriffe⸗Sielien / die von der free, h —— 
ren Materie derer —e— Geiſter handeln, nothwendig er⸗ 
weitert werden; fo muͤſten Die orchodoxeften Lehrer getreulich Schriffe Sta. 
darzu gehoiffen haben. Denn es betrachte a nur len verurface 
ihre unlerſchiedlichen ErHährungen dee Sprüche 1. Cor. Ki; keiacs. 
we. Matıb: IV Me zart 1a W. vn —E 


ſs neue ſhreibet, oder er 
Feige —X une die nm —** 








Beruhemorben, wenn Die@iefäiihre Zur. IV Nicht Dapanbıy 
Deite, Jos anbern Gab aeg —— — 


zus, a han ” 
i » * dien 
——— — ann — 
———— 
Pen 
— erDaßer von einen Sehen ven San —— 


nͤugnete die · Heil. Dreyfaltigkeit, weil 
Articul nicht alle Dicta. —** —— = 
deanführet, dafür erfennen wolte. Mein heutigs Tassikiug 
Hocus Pocus derer Ketzer⸗macher fo befand, or on 
nur ſelbſt heßlich — ——— verrathen wie gerne eine 
als einen Ertz⸗ Ketzer und Feind Des Genugihuuns Chrfi 
conſequentias conſequentiarum auff era di 
ifpucizten, wenn es nur in ihrer Macht Runde, mi übrige 
ber Läffet fich Durch dergleichen enorme.Sophifter: ent 
mehr jemand hintergehen der wor di eng " 


uf und. Ayo fänesbas übtige Gewäffjenon he, 
Amben@egnn.P2E: 108, befchloffen und Der en dche bde Rath gu guter 
nod) einmahl unter. Dam: Sehein einer e ghahen wich 
—— uͤbeygehe feichee nebft Denen übrigen Impertinentien mit 
Stiuftheneigen, um eos unfene Railagier Den henlfansen Rath, 








ji daß ex berflößige‘ auffchicben andge, bißierafllich,die 
Pa mean han ech — mir HER 
abe Der 3 Beferaber vermnercke allesim deſſen und Dafenihtie 


gütig, daf man einem —E— ud un beſcheidenen Gegner nicht ghnde 
Antworten Seme g —— giebt zu erfennen, dag mit Gnyſta 
Ahmnichts auszurichten, Kan —ã ‚geivefen / ihm: feine Thorheutecthen 

greifflich vorzuftelten, / and zw; — mit feiner nhoff ichten nichts geruc 
Sch habe alſo det — it daß man wohl ang der Noth eine Tugend ma 
and ihn nach Verdienft ab| an 1 Dascr fich nicht gemertmet, und folalih ent 
angeheuchelte Antwworg ähm wicht (hi mpfea : —5 — un 

Ran, Daß er fich feiner —— rihlue noch Fihnfftlg auf 
abehhen Artein dob zu eriagengeveuce, 


"eo 





